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» lung. 1796. 430©. 8. 1 NE. 8.8. 


SS, ſehr Haben. fich doch in neuen Zeiten, und zwar erfl 
in dem legten Viertel unfers. Jahrhunderts, die Begriffe uns 

ſexer Theologen von der Beſtimmung der heiligen Schriften 

der Juden, und von ihrem Verhaͤltniß zur chriſtlichen Reli- 
gion geändert! Zu dieſer Bemerkung wird man ſchon durch 


die Ueberſicht des Inhalts von gegenwaͤrtiger Schrift gelei⸗ 


tet, als welche von allen gelehrten Unterſuchungen, die in 


neuern Zeiten uͤber die Geſchichte und den Religionsbegriff 
der altteſtamentlichen Buͤcher angeſtellt worden, den ſumma⸗ 


riſchen Ertrag in einem vollſtaͤndigen und wohlgeordneten Um⸗ 


riſſe darſtellt. Wir kennen bis jetzt kein Buch, welches von 
Seiten des Reichthums der ur Wuͤrdigung jener Buͤcher, 


in Hinſicht ihrer Bedeutſambet für die Religion und ihre Ges - 
ſchichte, und der esforderlichen Vorkenntniſſe dem gegenwärtigen 


vorgezogen werden dürfte ; und follte auch feine auf dem Titel 


angegebne Abficht, bey atabtmilden Vorlefungen zum Bruns | 
at. be 


--. 


— 
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de gelegt zu werben, toegen ber. verhaͤltnißmaͤßig zu furzen | 


Zeit, ‚welche junge Theologen auf Univerſitaͤten zubeingen, 
Wegen verhaͤltnißmaͤhig noͤthigerer Vortraͤge, welche Ihre Leh⸗ 
rer ihnen zu geben haben, auch ſelbſt ſchon wegen ſeiner Aus⸗ 
fuͤhrlichkeit, wegfallen: ſo verdient es immer, daß es in noch 
weiterm Umfange aebraudt, und ale ein ſehr zweckmaͤßiges, 
bequemes Handbuch denen, die ein fruchtbares Studium, der 
“ alsteftamentlihen Bücher zu fhägen willen, anempfohlen 
werde. Sie haben dabey zugleich die Huͤlſe der Nachweiſung 


aller, oder doch der. meiften und beiten Schriften, oder eine 


zeiner in Sammlungen zerfireuter Abhandlungen über jede 
befondere Materie. | | j 

' Wir begnügen uns bier mit einer Bezeichnung des viel, 
feitigen Stoffs, -der hier. bearbeitee wird. Erſter Theil. 


Theologie. Namen Gottes; Eigenfchaften. Monothei⸗ 


fanus, Alter deflelben nach der Geneſis. Enſtehung des Pos 
iytheiſmus, und Spuren der Älteften Art deſſelben unter ‚den 
Hebraͤern; Neigung der Ifraeliden zum Polytheiſmus und 
Urfachen derſelben; Feſthalten der Juden am Monotheiſmus 
nach dem Exil, und Urſachen davon. Jehova iſt dem Mo⸗ 
ſes und den Propheten Fein Nationalgott. Anthropomor⸗ 

phiſtiſche Vorfteflungen von Gott.‘ Menſchlicher Kökper, 
-  Darftellung unter dem Bilde eines Hausvaters oder Koͤnigs; 
Affzcten, fogar Bilder vom Zeugungsgefchäfft und vom Ehe⸗ 


ſtande. Vorzug der hebräifchen anthropomorphiſtiſchen Vod⸗ 


Nſellungen vdn ˖ Gott vor. den griechiſchen und roͤmiſchen; Geis 
ſtigkeit, Ewigkeit, Allmacht, und uͤbrige phyſiſche und me 

raliſche Prädicate der Gottheit im A. T. Begriffe der“ He⸗ 
braͤer von Gott nad) dem Exilz und aus dem Buche der Weis⸗ 
beit. " Perfonification der Eigenfchaften- Sottes; Lehre des 


Philo; Dreyelnigkeit, aus dem A. T. unerweislich — Ber 


weiſe für Gottes Daſeyn: a) aus Erſcheinungen, Träumen, 
Orakein, Inſpirationen ꝛc.; b) aus dem Bau der Welt; c 
aus der Erfuͤllung der Weiſſagungen. Beweiſe in den Apo⸗ 
kryphen und im Philo. — Dieß allein ift der Inhalt dee 
erſten Abſchnitts der Theologie; der zweyte, von den Werfen 


Gottes, hat zwey Anhänge, Angelologie und Dämonologie. . 


Der zwerte heil, Ambropolögie, ift gleich reichhaltig. 


Erſter Abſchnitt, Lehre som Menſchen; a) vom urfprüngs.- 


lichen Zuftande deſſelben; b) vom moraliichen Verderben; 
CE) von Unfterblichkeis der Seele; d) von Auſaſtchang mas 
DaB | | ng» 


\ N 





From. —X ur u 
jänsften Getidte. guedeer Abſchnitt, vom ranni— 86. 


Menſchen zu Gott oder von ber Verehrung: Gottes; a)'vom. 


“ Dpfern und dem. Cerimoniendienft; b) von Gebet, Gelaͤb⸗ 


den und Eiden; e) von der Moral ben alten: Hebraͤer. dar 


‚bang, Chriſtologie. 


So viel es geſchehen tonnte, hat der Bar. uͤberall die 
Zeiten unterſchirden. Aber das Alter mancher Quellen, aus 


denen er die Meligionsbegriffe der Hebraͤer hervorlangt oder 
- erläutert, iſt noch gar zu uugetei oder zweiſelhaft. J 
chern; fendern auch einjinen 
Theilen und Abſchnitten derſelben. Won ſdieſer Seite wuͤr⸗ 


gilt nicht nur von’ganzen Buͤcher 


den daher dem Verf. npch manche Einwendungen wider die 
Richtigkeit feiner Angaben gemacht werben duͤrfen, wenn 


.....man bey ihrer Prüfung die allerdings ud noch nicht vollig 


. — 


‘aufs Reine gehrachten Ideen und owecheſen eines Dune | 


unterlegte. = 
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Magajir far hei Dogmatik und Moral, de⸗ 
ren Geſchichte und Anwendung im Vortrag — 


der Religion. — Herausgegeben vn D. oe. 


hann Friedrich Flatt, Profeſſoe der Tgeologie 

Fin Tübingen, — Deittes Stuͤck. — Tabin-- 
" gen, in der eſchen Pudanktung: 1197. 240! 
©. 8. 209%. . - - 


Dies Magazin erhält ſich bey feinem Jortlcheicen in ſeinem 


rthr ja es nimmt nach des Reconſenten Einſichten noch 
zu, indem auch dieſes Stuͤck reich an Abhandlungen uͤber 
wichtige Materien iſt, die Gelehrte um ſoviel lieber ieſen wer⸗ 
den, je mehr ſich die Bf. ſtetrs bemuͤhen werden, coneid und 


Fedr augt zu ſchreiben, da es jetzt bry manchen Schrifefteten 


ſo fehr Mode if, jede Idee zu einem Buche aufzublaſen, wo⸗ 


bey man fo viel Zeit verliert. Daß das bier nicht der gott 


iR wird fihon die Inhaltsanzeige beweilan x 


. L Pbilofopbifche und‘ biſtoriſch exegetiſche Zen“ 
‚merkangen ber Dig " pander, ED ei, vom M. 3 C. 
att. 


ud 


6 Proteff. Gortesgelährheil. | 

Jar. TI. Binige Bemerkungen über den Begriff und 
die Wiöglichkeit eines Wunders, vom Diak. M. Süßs 
kind. TU. Erwas zur Apologie der Moſaiſchen Relie . 
sion, in Xuͤckſicht auf die in. Bants Religion inner: 
balb der Grenzen der bloßen Vernunft (te Ausg. Bu 
:176 ff. ), dagegen erbobenen Einwuͤrfe, vom I. Slate, 
IV. Bemerkungen über die Aufgabe, das hoͤchſte Prins 
cip der chriſtlichen Sittenlebre su beſtimmen, von” 
D. I. Se. Flatt. V. Etwas über Matth. 7,7 — ru 
von demſelben. VI. Iſt unter Suͤndenvergebung, 
welche das II. T. verſpricht, Aufbebung der Stra⸗ 
fen su verfieben? Eine exegetiſche Unterſuchung, vom 
Diet. M. Sußkind. VII. Ueber Auf, 22,25 — 38. 
Wabrfcheinlihe Brbnde, Daß Jeſus zunaͤchſt vdr ſei⸗ 
nem Beiden die (den) Jünger (n) nicht geheißen⸗ 
babe, ſich mic Schwertern zu verſeben, vom Archi- 
diak. Tobler. VIIL Iwo Bemerkungen bey ( ber) 
Herdero chriſtlichen (che) Schriften, von demfelben, 


Da uͤber neuteſtamentiſche Wunder zeither fo viel geſtrit⸗ 
ten iſt, und bey dieſer Gelegenheit theils ſo viele gewagte unds , 
unhaltbare Meinungen auf die Bahn gebracht worden ſind; 
theils man fo hoͤchſt unfauber mit den’ Nachrichten der Evans 
geliften umgegangen ift, um fle über feinen Leiftin zu zwin⸗ 
sen: fo find uns deßwegen die beyden erften Auffäge um fo 
auziehender geweſen, da fie dem redlihen Freunde der Wahr⸗ 
beit dazu helfen Eonnen, ihn beym rechten Geſichtspunkte zu 
erhalten, oder ihn wieder ins Gleis zuräc zuführen. Der 
erfte Auflag vom Hrn. M. Flatt kann um fo mehr dazu Dies 
nen, da er den Zweck hat, durch Darftellung der Hauptmos 
mente die Ueberſicht deſſen, mas auf die Enticheidung tor; 
fentlihen  Einfluß- hat, das Urtheil zu erleichtern, und die 
Lücken bemerklicher zu machen, welche ſich noch bin und mies 
der finden. — Wunder im NR. T. müllen, fagt der Verf., 
enttveder in pbilof. Hinſicht auf das Geſetz der Naturur⸗ 
fachen -und ihrer Wirkungen; oder nach dem Geſetz der 
Zweckmaͤßigkeit überhaupt; oder nach moralifhen Zweden 
beurtheilt werden. Es frägt fih, ob und wiefern fr in 
dieſen Hinſichten auf eine uͤbernatuͤrliche Caufalität führen ? 
2) Die evangelifche Sefchichte erzaͤhlt Wunderbegebenheitenz 
Leine hiſtoriſche Kritik kann das‘ Außerordentliche der Erzaͤh⸗ 
lungen mit Recht bezweifeln; Jeſus verfichert Matth. ı 2, ar 

da 


« 





u ve dv Avevher ⸗ Ocs geſchehen find ; : aber es blelbt 


dabey unentſchieden, ob das eine mittelbare ober unmittelbare 


Cauſalitaͤt der Gottheit anzeige? Die Verſuche, die Wunder 
Chriſti nach-dee Vernunft zu prüfen, müllen von der Eins 


ſchraͤr ?ung ausgehen, in die Erklärungen keine Vorausſetzun⸗ 
‚gen; hineinzutragen, die mit der hiſtoriſchen Wahrſcheinlich⸗ 
kelt anderer Thatſachen ſtreiten. Was ſich / unter dieſer Vor⸗ 
ausſetzung nicht natuͤrlich erklaͤren laͤßt, davon ſind uns die 


Natururfachen entweder unerforſchlich, oder die Wunder find 
Wirkungen einer uͤbernatuͤrlichen Urſache. Das Erſtere kann 


ſeyn, wenn es uns an Kenntniß hiſtoriſcher Umſtaͤnde fehlt, 
Hder weil in unſern Erfahrungen die Umſtaͤnde nicht vorge⸗ 


kommen find, wodurch ſene Begebenheiten bewirkt wurden. 


Daß dvieß noch nicht geſchehen ſey, giebt noch nicht: die Folge, 


u”. 


daß fie durch eine uͤbernatuͤrliche Urſache bewirkt find CS. 
4,3 denn wir muͤſſen beweiſen, daß wir alle Natururfachen, 


wenigſtens die, welche Wunder bewirken koͤnnen, kennen. 
Bir kBonnen alſo hoͤchſtens wahrſcheinlich auf eine uͤbernatuͤr⸗ 
liche Cauſalitaͤt ſchließen; obgleich auch dieß Kant laͤugnet. 
Der Verf. ſucht S.5 dieſes doch zu behaupten; und Rec. 
glaubt, er habe Hier Recht, und er fett richtig hinzu: die 
Wahrſcheinlichkeit dieſes Schluſſes nimmt in dem Maaße zu, 
als. unfte Naturkenntniſſe fih erweitern, und doch keine ber 


> feiedigende Erklärung der Wunder darbieten. Dieß iſt bis 


Seute noch der Fall. — 2) Die Wunder nach ihrer 


Zweckmaͤßigkeit beurtheilt. Man fehließt: (S. 8) Wenn 
mehrere zufällige Begebenheiten , von des Freyheit des Men -· 
fchen unabhängig, zu einem. beſtimmten Zwecke zuſammen 
Itimmen: fo iſt die Vernunft genoͤthiget, fie der Cauſalitaͤt 


eines vernünftigen Weſens zuzufchreiben,, das von den Mens 


ſchen verſchieden iſt. Der Schluß iſt richtig, „wenn die zum _ 
Stunde liegenden Borausfegungen erroiefen werben. Man 


muuß aber daben auch von einem beftimmten moraliſchen Zwe⸗ 


de ausgeben (und ihn fiher fielen können), wenn man 
die Sache unterftüßen fol. — 3) Nach der moralifcben 
Swedmäßigfeit der Wunder (©. 9) frägt fihs: Sind 


Wunder Jeſu fofern Übernatürlihe Wirkungen Gottes, als 
fie von Jeſu find verrichtet worden, unter den Menſchen Mor. ; 


ralitaͤt zu bewirken? Aus praktiſchen Gruͤnden laͤßt ſich die 


Wirklichkeit Beftimmter Wunder nicht eriveifen. Fur theer. 


retifche können dieß ausmachen... Dean fließt hier (S. 13): 


Kenn Begebenheiten, bie ein moralifch guter Menſch ankuͤn- „u | 
, A 3 \ —W diget, d J 
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inet, daß fi zu: einem beflimmten., anf Dreralirät. geeihten 
ven, Zwecke exielgen folten,. fo: eintreffen; das. eben von derm 
finmten Zeitnunkt, ba fie erfolgen, die Crreichung des 
des: abhangt, one daß er die Begebenheiten ſelbiſt be⸗ 
wieder, oder den: Erfolg aus. narkrlichen Lchachen beſtimmt 
vorher ſehen konute: ſo ifh' man heredgtigt,, voraus zu ſetzen. 
daß ſie von der. Gottheit zu jenam beſtimmten Zwecke ind 
bewirkt worden. — Die Vorausſetzungen in, dieſem: Ochluſ⸗ 
P fe find hiſtoriſch, vend können fe auch (wenn fie erwoieſcn 
iind)/nur zu einem hohen Grade von Wahrſcheinlichkeit fut⸗ 
ren; eben ſo nite die ans den hiſteriſchen Voransſetzungen ab⸗ 
geleitete Folgerung; denn. es laͤßt ſich von Gott immer noch 
eine andre uns unbekannte Abſſche ale. moͤglich denkenz man 
mag eine mittelbare oder unmirteltare Ganfalitäs Gottes as 
nehmen Eine ſolche Täichung kann zwar Gott nicht wol 
len, d. h. beabfichtigen, wohl aber zalaſſen. Dad: ift dieß 
ſehr vnwahrſcheinlich; denn es. ift niche wahrſcheinlich, daß 
Gott dem irrigen Zweck des Wunderthaͤters durch mebsere 
Wander undeeſtuͤten ſollte. Eben das oͤftere Zuſammentref⸗ 
fen zweyer Thathachen, die keine Cauſalverbindung haben. 
und davon: die —— eines beſtimmten Zwecks abhieng, 
führe (hoͤchſt wahrſcheinlich) auf die Cauſalltaͤt eines aͤber⸗ 
menſchlichen nach moraliſchen Zwecken wirkenden Weſens. Hiet 
> IB aber nicht genug (S. 16) anzunehmen: die Gottheit 
Heß dieſe Thatſachen zur Beförderuag an Moratität unter 
den Weglchen erfolgen (deun dieſen Zweck hat et bey allen 
——— enden wir muͤſſen ſagen: ſie erfolgten zu ei⸗ 
em befimmten moralifchen: Iwecke. Ob dieß num aber 
der vom Wunderthäter angegebene Zwei ſen? Sind aber 
die Wunder von der hier vorausgeſetzten Art, und entdält 
die Lehre. des Wunderthaͤters nichts, das feinem angeblichen 
Berufe widerſpricht: fo hat fin der Wefkätigung durch Wun⸗ 
der bedärftiges Zeitalter Brand aenug, die Auslage des Wun⸗ 
—Aña für mahr zu halten, daß ex ein goͤttlicher Geſand⸗ 

wer ſe FR 


Hieranus eratebt fih die Anwerdung auf bie Wunder 
CEhriſti S Taf) Ob ie mittelbare oder unmittelbare 
Wirkungen der Gottheit waren, das tft bier von Feiner Mich» 
» tigkeit. Nach ihrer Zweckmaͤßigkeit/ find fie, das Hiſtori⸗ 
ſche vorausgeſetzt; alle Degebenheiten, die Gott alle zu eb 
era beſtimmten moralifchen Ziveck erfolgen lleß 3 nämlich * 


\ 
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fer‘ goͤteliche Dendung zu beſtatigenz denn hätte Bots 
Es dieje MüfichE gehaht:: fo führte er ja die denkten an 


ſchtlich zum Jarthum, welches ſich von feiner Heiligkeit nicht 
denken läßt. Es findet hier alſo ein vernünftiger (Glaube 
an uͤbernatuͤrliche Canfalität Gottes ſtatt, der auf dem Prim 


dp der Imeckmaͤßigkeit beruhet 


s 4 . . . . ı” 
Nun folge S® Zoff. eine Nachleſe zn den neueſten Un⸗ 
terſuchungen ‚über: Die innere Glaubwürdigkeit der Wunden 

Jeſu. — Die, welche fle vereinen, berufen ſich auf die 
bekannten Erflärangen Jeſn gegen die Wunderſucht der Ju⸗ 


“den. Die Gegner berufen -fih :auf unzweydeutige Stellen, 
da Jeſus ausdruͤcklich fast, daß Durch Wunder überhaupt, 


ader durch ein bekimmies Wunder feine göttliche Sendung: 


deſtaͤtiget merben fol, D. Titzſch *) urtheile deßwegen? 
Chriſtus wollte den Stauben an feine güttlihe Sendung 
zwar auf den Inhalt feiner Lehre gründen; aber duch Yung 
der. befärigen. D: Eckermann hingegen meint nad) deu 
Grundfägen der hiſtoriſchen Kritik zu entſcheiben, wenn er 
fast: die Stellen we Chriſtus gegen die Wunderfucht- redes, 


ſeyen aͤcht; deſto zweifelhafter abee ſeyen die, die den Wun⸗ 


dern einige Demeistraft geben. Rec. kann ſich nicht genng 
wunderg,, wie ein fo gelehrter Mann, als E. iſt, ſoweit ei⸗ 


mer Hypotheſe zur Liebe hat geben koͤnnen. So verſahren; 


fann mar aus allem alles machen. — Deyde Partheven 
"Bimmen alſo darin uͤberein, daß es Stellen keßterer Art in 


” Ben. Evangel. gebe. Wichtig ift hier die Frage: (S. 23) 


Iſt es, angenommen, daß die Thatſachen der Geſchichte Selm 
hoͤchſt glaubwaͤrdig find, wahrſcheinlich, daß Chriſtus dem 


BGlauben an feine goͤttliche Sendung gar nicht auf Wunder 


gruͤnden, oder durch Wunder beſtaͤrigen wolle? Verneun 
man fie: :fo uf man annehmen, daß er den Beweis ſeinet 
Sendung anslchliegend auf feine. Leite und feirien Charatteg 
gebauer, und aeboffe habe, allein Baburch has moraliſche Ge⸗ 
fühl feiner Zeitgenoffen zu beieben. Aber man lege aus das 


x maligen Zeitumftänden alles auf die Wage, was diefe Hoffs 


nung damals. vereiteln mußte? x) Hätte er fich gleich am 


ſangs für den Meſſias ausgegeben: fo Hätte er. wohl auf eine 
- 0 n 4 s ’ .. e Zeit 


In der kleinen eift: Quantuin Chrittus miresulis tri⸗ 
puéerii. Wirt 1796. on Zn 
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teit · lang one Wimdet Bepfa gefunden. Abet Diefer kodigs 


» 


de nicht lange gedauert haben, und feinem Hauptzwecke gera⸗ 


de entgegen gemefen feyn: er ‚hätte ja den rohen Wünfchen deu. - 


Marion ſchmeichein möflen. Das that er nicht, ſondern bes 
ſtritt fie vielmehr; daher würde bald allgemeine Verachtung 


fein Long gewefen ſeyn. Nur ein grenzenloſer Skepticiſmuc, | 


« 
ı 


kanie daher: bezweifeln, daß Jeſus außerordentliche Begebens 


Beiten- für nöchig gehalten, un feiner Lehrte bey feinen: Zeit 


genoffen Beyfall zu verfhaffen. Durch natürliche ‚andern 


unbpfannte, Mittel das zu beivirken, war gegen.den. Char _ 
rakter Jeſu. Er eriwattete alfo auflerordentliche Beglaubigun⸗ 


gen.von Seiten der Gottheit; und diefe liegen ganz ſichtbar 


und. alaubwärdig in den Umftänden der Wundererjzaͤhlungen 
des N. T. Sobald Jefus in dem Ruf eines Wunderthäterg. 
ſtand, eilten viele Kranke zu ihm, die er nicht afle abweiſen 


konnte, ohne fein Anfehen aufs Spiel zu fegen. Will man 


fagen: .er wirkte dabey durch die Imagination: fo iſt dag 


bey vielen beftimmten Fälen lächerlich. Schwaͤrmer und 
Betruͤger haben durch dieß Mittel wohl Jahre lang Auflehen 
erregt; aber bier widerſpricht der Charakter Jeſu und alle 


feine edfen Srundfäße. ‚Und wie lange hätte das unter ben 


Augen feiner Feinde unentdeckt Bleiben koͤnnen, die ihn ſtets 


auflauerten? - Alles dieß macht es hoͤchſt wahrſcheinlich, daß 


- bewirken, nad)’ aus ‚natürlichen Urſachen vorherſehen konns 
te, von der Gottheit erwartete. Hler berechtigt ung nichts, 


v 


zum Wunderthun abgewieſen habe? — Waren dieſe Um⸗ 


er in beſtimmten Fällen beſtimmte Erfolge, die er weder ſelbſt 


gerade dieſen Erzählungen ihre Glaubwuͤrdigkeit abzuſpre⸗ 
Gen. Die, Referenten. erwähnen dabey fo viele Nebenums 


ſtaͤnde, die gewiß auf keine Vermuthung von Vergrößerungss 
ſucht ſchließen laſſen. Warum bemerken fie 3. €. oft forafäle 


kig, wo Jeſus wısıv zus Bedingung der Hülfe gemacht has 
Bes; warum des oͤftern Verbots Jeſu, fein Wunder auszubrei⸗ 
sen; warum erzählen fie auch, daß Jeſus Aufforderurigen 


aͤnde aug fichern Zeugniſſen geſchöpft: warum \will man das. 
ey Erzählungen von Wundern bezweifeln, die ſich fo gut zu 
Der Lage Jeſu paßten? Aus Allen Stellen, die man alg 
Ben’ Wunderglauben beftreitend anführt, folgt nur, daß ee 
den Stauben an feine gottlihe Sendung nie auf Wunder : 


allein aebauet habe, und daß diefe nie der einzige Grund 


des Glaubens an feine Lehre: ſeyn follen. Er wußte ſicher, 
dag aus blofien Wundern nichts gefolgert werben konnte; 
u deß⸗ 


\ x 





Pine, Cottesgefaßefelt. - ar . 


deßwegen wies er dabey mit vorzüglich auf feine Lebre. Der 
meſſiasfuͤchtige Jude konnte Jeſum nur fo lange für feinen 
Meſſias halten, ale er Erfüllung feiner Soffnungen von ihm 
erwartete. Cebi⸗ dieſe fiet, waten ihm Jeſu Wunder in 
Lungen der Dämonen. Deren gab es anfangs viele, Die 


nach wieder zuruͤck traten, Math. sa, 12. 19, 30. 22,10. 


— 13. Empfänglichkeit für. die reinmoratifche. Meligion war 
alfo die unabtäßliche Bedingung des Glaubens an Jen götte 
‚lihe Sendung. Wunder bereiteten fie nur. vor ; aber den 
Geiſt verfelben gaben fie nicht... © wars ſelbſt bey den beſ⸗ 


fern unter den Zeitgenoffen Jeſu noͤthig; auch für fie mußte ,. 


er ſich anfangs durch Thaten Aufferlich als einen großem 
Wann zeigen, Und das iſt auch gewiſſermaaßen für die 
Menſchen überhaupt noͤthig (©. 37, Anm.)- Setzt man 
das Heußere und Innere In ein gehoͤriges Verhaͤltnig: ſo 
wird das Goͤttliche in feiner äußern Erfhehung ſetbſt Dad: 
Ssttliche in feiner Lehre mie Kraft und Wirkſamteit —2* 
— Hieraus kann man den Schluß machen: ohne 
Pain ht auf äuflere und innere Gründe für die Aecht⸗ 
heit der evangelifchen Wundererzaͤhlungen wirb es ſchon durch 
die übrigen Theile der Geſchichte wahrſcheinlich, daß er ſeine 
Zukhoͤrer auf das Goͤttliche in feinen auſſerordentlichen Thaten 
hingewieſen, d. h. feinen Wundern Werweisfraft zugeſchrie 
ben habe. Dieſ⸗ konnte aber nur für den wirken, der dee : 
rein motalifchen Religion fähig war ; die er tehrere: Bun 
der Eonnten nur zum Glauben an feine Lehre vorbereiten; 
Das moralifhe Gefühl erwachte erft binterbet, und führee ' 
zur Uebetzeugung des Herzens. Key ‚mem die Wunder dies 
fe vorbereiteride Wirkung nicht hatten, indem naͤhrten fie aus . 
toße meſſianiſche Träume, und waren alfo nachtheilig. Dieß 
zu vorhäten, war die Urfahe (wohl nur zum Theil )- der 
wiederholten Verbote Jeſu, feine Wunder auszubreiten; und 
warum er es abichlug, auf folcher Menfhen Verlangen Wun⸗ 
der zu verrichten. 


So ſehr Recenſent wuͤnſchte, daß alle Leſer dieſe für 


jeden gemäßigt Dentenden fo. belehrende Abhandlung: felbfk - 
efen möchten: fo konnte er das doch von. vielen nicht 'ere _ 
warten; und dieß iſt fein Entſchuldigungegrund, wafum 
er einen fo ausführlichen Auszug daraus gemacht hat. 


Wir kommen zui I1. Abhandlung von Suͤßkind: über 
den Begriff und die Moͤglichkeit eines Wanders. Der 


Verf. 


[4 


W 
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we get vor dee Erklaͤrungen bet. Exitifchen' Philodebia 
uͤher Natur, Naturgeſetz, Natururſach aus, und ſetzt dann 
‚Hr Extlaͤrung eines⸗·Wunders binx daß es naͤmlich eine 
WBigebenheit in der Sinneswelt ſey, welche ſchlech⸗ 
cendings aof beine anare Erſcheinung bezogen werden 
kann» auf welche fie nach. eines Kegel iederjeit und 
snausbleiblid folgse, end mitbin auf ein überfinniis 
ches Ding an ſich besogen werden muß, durch weis 
‘ des: ibe Dafeyh: narbwendig geſetzt und begtänder 
merdey muß. Entkleidet man diefe Srflärung von der der 
triichen. Mditofophie eigenen neuen. Tetminologie: ſo beſagt 
‚Ber Ein Wunder iſt eine Begebenheit in der ſinnlichen Na⸗ 
ar, bie ſich aus ben Neturgeſetzen nicht befriedigend erklaͤ⸗ 
ven laͤßt, und die wie deßwegen als eine. übernatärliche Wir⸗ 
kang eines hoͤhern Weſens anſehen muͤſſen. — Es ift die _ 
fa ganz die alte Erklaͤrung; vur etwas naͤher beſtimmt. 
‚Des Charakteriſtiſche der Wunder iſt die (angenommene) 
“sberfinnliche Urſache, das heißt, die außernatuͤrlich⸗ 
. Überfinnliche, bie zur uͤberſinnlichen Welt gehoͤrt, welche 
- wicht das Subſtrat der Erſcheinungswelt fem kann; alſo ud - 
Sein Gegenſtand der finulichen Auſchauungen. Yarbrlidn . 
Bberfinnliche Urfachen können bier nicht gemeint ſeyn; ſonſt 
Ichorten dazu alle freye Handlaugen, meil.fie Wirkungen eis 
mer natürlich » überfinnfichen Urſache, der Freyheit, find: 
Aus dem Nichtdaſeyn und Nichtdaſehnkoͤnnen einer Urſache 
in der Erfcheinung (caufla phaenomenon ) ſoll alfo auf das 
morhwendige Daſeyn einer außernatürlich s uͤberſinnlichen Lies 
fſache geſchloſſen werden koͤmen; denn man folgert fie nur aus 
dent Vichtdafeyn und Nichtdaſeynkönnen einer finnlichen 
Natururſach. Man 'ſetzt baben voraus, daß üßerfinnliche 
Hefache und Cfinnliche) Urface in der Ericheinung Correlas 
ta feyen. Dieſe iſt richtig, wenn man die Srundfäge der 
keltiſchen Philoſophie von der wechlelfeitigen: Beziehung der 
Erſcheinungswelt (Natur) und des überfinnlihen Orks 
ſtrats geften läßt. Dieß ſucht der Verf, & 48 — 53 zu 
erivelfen aus Kantiſchen Principien, und foldert dann dar⸗ 

, aus 8. IV., der genau beſtimmte Begriff eines Wunders 
34 „Es ft eine Begebenheit In der Sinneswelt, welche 
ſchlechterdings auf Feine Erſcheinungsurſache (eauſſa phaen) 
gezogen werden; folglich ſchlechterdings nicht Wirkung einet 
natuͤrlich⸗ üͤberſinnlichen Urſache ſeyn kann, und alſo noth⸗ 
wendig Wirkung, und zwar unmittelbare Wiehung- einer Pie | 
da 

j 
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Kenatuͤrlich⸗ Übepftanlichen Urſache fen muß.” Nee. ge 
geſteht, daß es ihm noch nicht einleuchter 3 oder daß er einem. 
überzeugenden Beweis fir unmoͤglich haͤlt, „dafi ein Wun⸗ 


überfinntichen Urfache fegn muͤſſe. Darzuthun, dab in dem 
Begriffe der Wirkung einer uͤbernatuͤtlich überfinntichen Urs. 


ſache nichts Widerſprechendes liege; auch nicht in dem be⸗ 


ftimmten Begriffe ihrer Wirkung. ir der Sinneswelt, deweiſt 


der Verfaſſer 4 V. Daß eine ſolche Begebenheit, welche 


Tchlechterdinge nicht Wirkung einer Natururſache ſeyn kann, 


der eben eine unminelbare Wirkung einer außernatuͤrlich⸗ 


dert Geſetzen der Vernunft widerſpreche, haben die Gegnete 


Hier zum Einwurfe grmatht. Sie fagen:. Ein Wunder wäre 
nach dem Vorigen eine Erſcheinung, welche nicht unter dern 


Geſetz der Cauſalitaͤt ſtuͤnde, d. h. Durch keine Naturutſache 


bewirft wuͤrde; und eine ſolche Begebenheit koͤnne durchaus 


fein Gegegenſtand der Erfahrung: ſeyn ꝛe. Der Satz ſelbſt 


C(86. VIEL), auf dem hier die Schtußfolge beruhet, muß zuger 
geben werden, wenn man: Kants Wegriff von Erfahrung. 
annimmt; allein der Verf. meint, eine Erſcheinung in det 
. Sinnesroelt könne allerdings ein Gegenſtand der WWabes 
nebmung, went gleich nicht der: Erfahrung ſeyn; demm 
die Ordnung in der Folge der Wahrnehmungen 5. ©. A. und 
B. koͤnne nothwendig beſtimmt und objektiv ſeyn, wenn 
. Ne auch nur eine für dieſen Fall guͤltige Ordnung 
Mr, die ſich in dieſem Fall von keinem wahrnehmenden 
Subjekt umkehren läßt. Wir koͤnnen die Baſts des Beweiſer 
Hier nur hinſetzen, und muͤſſen die Ausführung zum Nachle⸗ 
fen uͤberlaſſen, die wir richtig finden: — „Ohne Anmuaß⸗ 
fung, fant er zuletzt ©. 72, kann es fchlechterbings nicht für 
‚eine entfddedene, auf objektive Einſicht gegründete, theotetir 
ſche Behauptung ausgegeben werden, daß alle Erſcheinun⸗ 
gen durch Natururſachen bewirkt feyn möüffen ; . fon 


— 


dern das Intereſſe der Vernunft begruͤndet bloß die fubjefting 


Marime, 28 vor. der Hond im jedem Fall als, möglich am 
' zunehmen, daß eine gegebene Erfcheluung eine Natururfache 
habe, und eine-folche mit der Zeit noch zum Vorſchein kom⸗ 
men koͤnne; wobey alfo, weils eine fubleftive Marime ift, 
welche ‚bloß die, Möglichkeit. eine Narururfach anzunehmen 
fordert (um den Kaden der Naturforfhung wicht unnoͤthig 
abzureißen, und die Erweiterung der Naturkenntniß nicht 


zu Kindern), auch die Möglichkeit, dag eine folhe nicht 


vorhanden ſey, immer noch, To. lange fie nicht wirklich 
BE Ä d 
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C(durch empitlſche Wehenehmung) gefunden if, übrig bleißt, 


} \ 


a. | l f.“ 


ui. Die dritte Abhandimeg iſt gegen: Kants — 
fe wider die: Moſaiſche Religion gerichtet, der Ca.a. 


D.) behauptet, der Jüdifche Glaube ſey gar.nicht alg ein ſol⸗ 
cher Kirchenglaube anzufehen, deſſen hoͤchſter Zweck eine mo⸗ 


raliſch⸗ religiofe Denk» und. Hamlungsart ſey. Der Verf. 
bemerkt, daß ſie mehrentheils ans den Schriften der englifchen 
Deiften, vorzüglich Bolingbrokes geſchoͤpft, und daß ihr 
Ungrund fowohl von frühern Schriftitellern gegen die Engläns 
ber, als auch neuerlih von Edermann, Staͤudlin u, a. 
gegen K. fen dargethan worden. , Es kommt bier auf Die Fra⸗ 


ge an: „Kann die Mofaikhe Geſetzgebung als- eine dem 


Grade der Kultur, auf dem die jüdifhe Nation in dem Zeit, 


‚ alter Mofis ſtand, angemeflene Erziehungsanftalt zu einer 


moraliſch⸗ religiöfen Bildung betrachtet werden?“ Dieß, 
- glaubt der Verf., fen durch eine getreue hiſtoriſche Auficht der 
Moſaiſchen ðeſetz⸗ aus ihrem Geiſt und ihrer Anlage darzuthun. 
Rec. bedauert, da er der jetzigen Zeitumſtande wegen ſich ges 


noöoͤthiget gefehen bat, den inhalt der erften beyden Auffüge 


ausführlicher auszuziehen, daß er des Kaums: wegen dieß bey 

egenwaͤrtiger fchönen Abhandlung nicht auch leiften kann. 
8 muß geſtehen, daß er hier die Materie mit ſo vieler Ge⸗ 
lehrſamkeit und richtiger Beurtheilung behandelt findet, als 
er fie nirgends gelelen hat. Wer über die Materie belehrt 


Teyn will, und Stoff zum Nachdenken fucht, dem empfehlen 


wir fie feibſt zum Leſen und Durchdenken. 
IV. HD. Start nimmt in feiner Abhandlung Über das 


gie -Princip der Sittenlehre Jeſu ‚an, daß ihe Inhalt 


rheils poſitiv; theils auch niche pofitio-fey, und unterfuche 
zuerſt das Prineip des lehtern Theils. Wenn man unter det 


höchſten Princip der Sittenlehre Jeſu den Grundfag verſteht, 


welchen wie, menn dieſe Vorfchriften objektiv detrad)tet 
werden, als das hoͤchſte Prineip zum Stunde zu legen berech⸗ 
tiget find, beißt es &. ı 2; fo täßt fih nur eine Methode 

gedenken, die Frage zu loͤſen: nämlich, wann fiche aus exege⸗ 
Ya. philoſophiſchen Gruͤnden erweiſen läßt, daß ſich nicht 
nur von einem Grundſatze alle, oder wenn diefer. Grundfag 
felßft in der Sittenlehre Jeſu ausdruͤcklich angegeben iſt, alle 


von demfelben verfchiedene nicht poſitive Gebote derſelben ganz 


richeis ableiten Ian; ſondern auch darchun laͤßt, dat es 
fein 
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Nein andres höheres Yrincid gebe, aug dem ſie ſich herleiten 
laſſen? Ein ſolcher Bewels läßt ſich aber nur bis zu einem 
hohen Grade der Wahrſcheinlichteit führen. Ein abſolut⸗ 
berſtes Princip des nicht pofitiven Theils der Sittenlehre 
Er erflärt der Verf. (S. 147) Tür nicht entdeckbar; als 
d die Frage darüber für unbeantworilich Auf jſeden Fall 
aber müßte, ein oberſtes Princip mit dem hoͤchſten Moralprin⸗ 
<ip der Vernunft uͤbereinſtimmen, und mir müßten abſolut 
pofitive Vorſchriften, wenn ſich deren in ber Sittenlehre Jeſu 
‚findet, auch dann für verbindlich anertennen, wenn es uns 
‚möglich‘ wäre, ſſe aus einem uns bekanuten Moralprincip abe 
zuleiten. Auch wenn fie ſich finden follten, ließe ſich doch 
woch nicht geradezu. beſtimmen, ob dleſer Act wären, oder 
nur zu denen gehoͤren, die ſich zwar auf ein bekanntes Mo⸗ 
ralprineip gruͤnden; aber von uns, aus Mangel hinlaͤnglicher 
Kenntnihß zur Gubſumtion, nicht von demſelben abgeleitet 
werben koͤnnten. Sn jedem Fall kann man alſo nicht katego⸗ 
riſch behaupten, daß das Princip ſolcher Vorſchriften ung 
ganz unbekannt ſey; aber man iſt auch nicht berechtigt, es 
zu bejahen. — 3 den allgemein poſitiven, wenigſtens rela⸗ 
tivpoſitiven Pflichten, rechnet der Verf. (O. 162 f.) din 
Pflichten gegen Chriſtum, ſofern fie ſich anf feine ohne Offen⸗ 
barung uns nicht erkennbare hoͤchſte Würde und Verhaͤltniß 
gegen die Menſchen beziehen, und die Beobachtung derer von 
ihm Angeordneten. Gebraͤuche. Den Beweis hiervon muͤſſen 
wir zum Nachleſen uͤberlaſſen. — Aus denen großentheils 
bier gegebenen Präntiffen wird (S. 167 ff.) gefolgert : Zur 
Ableitung des pofitiven Theile der Sittenlehre Jeſu wird 
kein höheres und qudres Moralprincip erfordert, als das, was 
- dep dem nicht pofitiven Theite zum Grunde liegt. Koͤnnen 
wir alfo beſtimmen, welches das hachfte Princip fep, das bie 
Sittenlehre Jeſu mit der Vernunſtmoral armein hat; ſo koͤn⸗ 
nen wir die Aufgabe loͤſen, den Grundſatz zu finden, der in 
irgend einem Sinn oberſter Grundſatz der chriſtlichen Sieten⸗ 
lehre iſt. Dieſen aufzuſuchen, dazu ſagt der Verf, S 196, 
Il man nur unter gewiſſen Bedingungen berechtiget. 
Angenommen, daß chriſtlich theologifche Moral von der rein 


bibuſchen, theils durch die Form ſoſtematiſcher Verbindung; ° 


sheils durch vollftändiae und genaue Beftimmung der aflges 
meinen Gebote verfchledenen iſt, laͤßt fi doch die Beſtim⸗ 
mung dieſes DH —* ſo —5 — daß * ——— 
keit, zu dem hoͤchſten für uns erreichbaren Moralprineip hin⸗ 
—2 XLI, 3.16 lo Heit. B p | anf 
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auf! zu ſteigen, nicht dataus geſolgert werden kann: Denn 
zur ſyſtematiſchen Form im weiteſten Sinne wird mehr ers 
fordert, als die Grundſaͤtze zu beſtimmen, die uns durch J⸗· 
ſum und die Ap. ſeldſt gegeben werden, um fie als die hoͤch⸗ 
ſten anzunehmen; und dann den Zuſammendang aller uͤbrigen 
Vorſchriften mit dieſen ins Licht zu ſetzen, und bey ihrer Zu⸗ 
ſammenſetzung genaue logiſche Ordnung zu beobachten. Seibſt 
zur Unterſcheidung localer, temporeller ıc. Vorſchriften iſt 
nur Vergleichung mit irgend einem der allgemeinſten morall⸗ 
ſchen Grundſaͤtze der Sittenlehre Jeſu erforderlich. Die 
Wahrheit ſolcher Grundſaͤtze muß man allerdings dabey vor⸗ 
ausſetzen koͤnnen. Billig kann alfo in einer ſolchen Moral 
das Princip der göttlichen Autoritaͤt an die Stelle eines 
son einem. andern Princip bergenommenen Beweiſes treten. 
Der Beweis von dem göttlichen Anſehen der Lehre Jefu muß 
bier billig vorausgehen, der auch den Beweis Ihrer Lebers 
einſtimmung mit den Prineipien der Vernumftmoral erfor 
dert, Es ift aber nicht aerade erforderlich; daß dieß die theoe " 
logifche Moral. thue; und dann kann man auch fragen: ob 
man fich denn unmöglich eher von. der Wahrheit der Grund 
prrincipien der Sittenlehre Jefu überzeugen fonne, bevor man 
nicht über das oberſte Grumdprineip aller Moral. entfchieden _ 
babe? Es künnte auch wohl der ganze Zweck jenes Geſchaͤffts 
erreicht werden, wenn man von feinem Eategorilchen , fondern 
einem disjunctiven Urtheil bey der Frage über das böchtte 
Meine der Moral ausgienge — Es läßt fich alſo eine, 
ſyſte matiſch chriſtl. Moral denken, deren Zweck die Eroͤr⸗ 
terung jener Frage keinesweges fordert. — Wenn man aber 
- ben Begriff des Syſtems der hriftl. Moral im engern ®in« 
ae nimmt: fo folgt, daß man darin zum hoͤchſten, ums danke 
baren Prineip der Moral hinauffteigen muͤſſe. Es fcheint 
aber nicht nothwendig zu fofgen, daß die ganze Moral von 
einem einzigen Dr. ausgeführt werden mülle. Geometrie 
- geht ja aud) von mehr als einem Ariom aus: Zweifeihaft ifte 
dem Verf., od es in den gegenmärtigen Perioden unſers 
Dafepns je dahin werde gebracht erden, ein ſolches chriftf, 
Syſtem zu Kiefern, das auf ein hoͤchſtes Princip der Moral 
gebauer iſt; denn er hält die fr ematiſche Einheit, nach 
der die Vernunft ſtrebt, für ein bier unerreichbares Ideal 
Man. Yo: alſo bey jedem zu errichtenden Eyſtem der ti 
Moral dag Ziel niöglichfter Vollkommenheit zu erteicheh fu: 


. en, und ‚reden, au dem selasivoberfien Morawprinr 
vin. 





" _ Binpiftelgen; aber das abfolutletzte Princiv zu ſuchen, als 
für hoͤhere Weifter gehörig, fey für uns weder noͤthig noch 
rathſam. — Nec. ſtimmt diefem ‚gemäßigten Urtheu gang 
bey. Den firengen Kantianern wirds aber wohl nicht gan 
recht feyn. . er . 
V. Ueber die Stelle Mattb. 7, 7 — ı1 nimmt Hert 
D. Slart die Erklärung an, daß ſie eine für alle Chriſten, 
und zu allen Zeiten gültige Wahrheit enthalte. Nach einer 
neuern Erklärung die Worte Jeſu zu einer unweifen, und 
- durch Öftere Erfahrungen gewiß von den Juͤngern unwahr 
‚ befundenen Accommodation zu machen, huͤlt er mit Necht füe 
unthunlich; zumal da denn darin eine ſichtbar unrichtig 
Scchlußfolge liege. Jeſus, heißt es &. 184, fant nit, da 
menfchliche Vaͤter ihren Kindern nie etwas verfagen ;. ſon⸗ 
dern nur: fie laflen die Bitten ihrer Kinder nicht unerfülle, 
_ wenn fie irgend etwas zu ihrer Wahrung noͤthiges und dien⸗ 
- ‚liches betreffen, und werden ihnen flatt deſſen nicht ermag . 
Unnöges und Scädliches geben ; wenn fie gleich rovy= 
I 8 waͤren, würden fle ihnen doch ayadz dausre geben: 
en fo wenig fagt er V. 11: Alles, was wir von Gott 
bitten, finde Erhoͤrung; denn wie kann man beweiſen, daß 
in roon ua.ov -.wurov das xyada alles, ohne Untere 
ſchied, bedeute? Wenn man aber unter ayaIe das Gute 
verſteht, was auch nad dem Urtheil Gottes gut ift (Eu; 
»3, 13): fo kann auch die Vernunft nichts wegen den Aus⸗ 
ſpruch Jeſu haben; denn daß das Beten nicht zu den Be⸗ 
dingungen gehbre, unter denen Gott feine Wohlthaten erthei⸗ 
len will, kann niemand erweiſen, und es iſt gerade wider 
ven Sag: Gott will, daß wir beten ſollen, den die Rell⸗ 
gion offenbar lehrer -. B 


VlI. Die Suͤßkindſche Abhandlung Über die Frage: 
GOp unter der im N. T. verſprochnen Soͤndenverge⸗ 
. bang Aufhebung der Strafen zu verſtehen ſey? iſt 
bloß exegetiſch; ohne alle Ruͤckſicht auf ein philoſophiſches 
Syſtem, oder Nuͤckſicht auf eine beſtimmte Theorie von dem 
WMPerhaͤltniß des Todes Jeſu zur Duͤndenvergebung.. Veran⸗ 
laſſung haben dem Verf. die neuern Theorien der philoſophi⸗ 
ſchen Theologen gegeben, die es Überhaupt als ganz urzuläfe 
fla laͤugnen, daß Gott Sünden in dem Sinn vergeben Eins 
ne, daß er die Strafen aufhebe, und nach dieſer Vorauss 
ſetzung die Stellen des M. 2 6 lange drehen und keh⸗ 
2 


ven; 
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zen, bis fle zu jener Theorie paſſen. — Man kant -diefen 
fleißig gemachten Aufſatz nutzen, zum die Hauptſtellen des A. 
and N. T., wo der Ausdruck vorkommt, zu überleben, und 
den durch fleißige Vergleichung gefundenen Sprachgebrauch 
‚genauer kennen zu lernen. Der Verf. zeigt fich Bier als einen 
guten Hhilslogen, und es Eommen Bemerfkungen mit unter 
vor, die and) dem Gelehrten werth feyr werden. Deſto 
mehr bedanert es Rec., daß er nichts auszeichnen kann; denn 
ohne Zuſammenhang läßt fihs nicht gut thun; und dieſen zu 
geben, geftattet bier der Raum nicht. Das Nelultat if, 
daß, da im A. T., wie er ausführlid) bewelfet, wirklich. uns 
ter Sündenvergebung Aufhebung der trafen, wenigftens 
verdienter und‘ gedtobeter zu verftehen fey, man das auch 
vom NM. T. wegen ded parallelen Sprachgebrauchs verſte⸗ 
ben muͤſſe. — Soweit geht hier das erſte Stuͤck diefes 
Aufinges. Den Beweis des legtern Satzes haben wir alfo 
ft im folgenden Stüd zu erwarten. | 


>. VE, Hu Tobler befeunt, daß ihm die Meuflerung Je⸗ 
ſu Luk. 22, 35 — 38 wegen des Befehls Jeſu befrembdend 
vorfomme, und führt einige-andre Ausleger an, denen es 
fchon eben fo. gegangen ſey. Selbſt die Heumannifche, duch 
Annehmung einer Ellipſe, gemildertere Erklärung thut ihm 
noch kein Genuͤge. Ihm ſcheint nämlich Chriſtus nicht for 
wohl die Größe der ihnen drohenden Gefahren darfiellen, als 
allen furchtfamen Vorftellungen wehren zu wollen (©. 227); 
da jenes gar keinen Nutzen gehabt haben würde, weil die 
Juͤnger fo fchon erichroden genug waren. Er nimmt alfo 
B. 36 ale eine tadelnde Stage (und fupplirt hinfer avrosc: - 
anzw ori Asyere): „Wie? (da ihr doch meinen Bepftand 
ſchon erfahren habt V. 35) jetzt ſoll eg bey meinen Juͤn⸗ 
gern beißen: “Schwerter helfen! Schwerter angefchafft ? 
Ich wills euch von Neuem fagen, worauf alles binausläuft: 
(V. 37) Ich fterbe am Kreuz; mit meinem Leben (wenn 
{hr auch nicht bloß an euch denfet. C*)) gehts zu Ende.“ Dies 
fe Srklärung hat von Selten ihrer Leichtigkeit und Paßlich⸗ 
£eit viel Empfehlendes. Es käme nur darauf an, daß die 
angenommen? Elipfe aus dem Sprachgebrauch eriviefen 
e% . . - ’ . 


> VIE Die beyden Toblerfeben Bemerkungen äber 
die Herderfchen chriſtlichen Schriften- find:- ı) daß 
H., der nicht gerade berausgebt, und fich in. fein gemöhni 

es 


) 
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Pre Gottesgeläßepeit 19 
6 Hellduunke verbirgt, bie Vorherfagungen Jeſu von ei 


* Tode und feiner Auferſtehung, und die. Tobtenauferwe 
‚dungen ganz mit Stillſchweigen übergeht. — Es ließen fi 


mehr dergleichen Fragen an H. Herder thun, — 2) Daß 
H. die Eultur der Griechen unbeſtimmt weit über die der 
Juden enworhebt. — Benn man Iminer griechiſche und 
tömifche Culturideen zum Maaßſtabe macht, find folche uns 
beſtimmte und ‚unrichtige Ausſpruͤche fehr leicht gethan; und 
werden, wenn fie etwa.von einen berühmten Manne kom« 
men, gem ohne weitere Prüfung nachgeſprochen. Herr T 


bat. hier ſehr Recht! — Wenn doch einmal jemand eine 


—* ereyifche Geſchichte der juͤdiſchen Cultur bis auf Chris 
eiten ſchreiten, und die Sache aufs Reine bringen 


moͤcht chte! — 


Mk. 


D. Sam z. Rath, Morus nachgelaffene Drebig- 


sen, aus deſſen eignen Handfchriften zum Drück 
- ‚befördert, von D, Carl Aug. Gottl. Keil, der 
Theol. Profeffor zu Leipzig. Dritter und Ichter 


Theil. Leipzig, ‘bey, Cruſius. 1297. 367 Seit, 


gr.‘ 8. 29 2 


De Predigten in dem, vorliegenden (sten Theile: ſind 18. 
uch an ihnen verdient gelobt, und zur Nachahmung em⸗ 


»fohlen zu werden, was an denjenigen. in den beyden erſten 
Theilen (S. N. A. D. Bibl. B. XXL St. 2. ©. 375 fe. 


Anh. zum — as. ©. der N. %. D. Bibl. 3. Abıh. ©. 
25 ) geruͤhmt worden iſt. Indeß geben fie nicht minder. 


Stoff zum Tadel, als.ihre Vorgängerinnen. Und dieſer Tar 


del darf gerade deßwegen, weil von den Arbeiten eines. ver⸗ 
dienten, und berühmten Mannes die Rede ift „ nicht unters 
drückt werden. „Da uns, ſagt der. Verf. , nachdem. er das 


Evangelium am erften Oftertage Mark. 16, ı fg. abgelefen, 
hatte, S. 128. 129 bie. Nachricht won, den Auferflehung, 


‚Khriflt an Die Begehenheit ſelbſt erinnert hat: fa d ürfen. wir 
wohl eitte-damit verbundene Lehre in Erwägung ziehen , und 
in diefer Abſicht eine Werrachtung anftelen, über. Das in. 
nere ben der beiften, Bir werden erſtlich Base 


te Di. | 


. Bestsft. Sotteshzelchrheie 
wmuͤſſen, worin dieſes innere Keben der Chrifen-befle: 
be. Zweytens wollen wir uns an einige Stellen Deu 
Schrift erinnern, die von diefem: inneen Keben banı 
deln. Deittens werden wir Diefe Betrachtung zu ei 
ner Ermabnung benusen.“ Der Bes. mußte den zwep⸗ 
sen Theil in den erſten verichmelzen, und entweder dem 
dritten, da er in dem vauptſatze gar. nicht. begriffen iſt, 
weglaſſen, oder das Thema anders fallen. - Auch die Schreib⸗ 
ert it vernachlaͤſſigt. „Schwer ift freplich der Weg, dem 
ich betreten fol. Wäre es moͤglich, daß er verkürst wuͤr⸗ 
de, daß ich ihm nicht betreten duͤrfte. Aber ich fol tb 
sehn.“ &. 79. Kann gleich ein. Weg verkuͤrzt, ober ab⸗ 
gekürst werden: fo iſt er hoch weder ſchwer, noch leicht; 
fondern .entiveder uneben, raub, befchwerlich, ode 
eben u. dergl Wenn kann man fagen, daß es (das 
innere’ Leben) jemand habe? wenn Chriſtus und das Chri⸗ 
ſtenthum feiner Seele fleißig gegenwärtig find, wenn er 
hbeydes fleißig denft.%. S. 129. „Es ift auch nicht ſchwer 
ı , einzufehen, daſt beyde (Lazarus und ein reicher Mann) fe 
vorgeſtellt werden, daß ſie zu der Zeit, da ihr Leib ini Gra⸗ 
bde lleget, immer noch fortdauern, ſich im Wohl⸗- oder Ue⸗ 
belſtande befinden, ſich bewußt. find, daß fie: Wohl oder 
Mebel genießen,“ ©. ı9ı. Man ſagt zwar, ſich im Wobk 
J ſtande befinden; aber nicht, ſich im Uebelſtande befinden: 
zwar, Gutes, Freuden, Gluͤckſeligkeit, Rube genießen; 
/aber nicht, Uebel genießen. „Je oͤfterer,“ ©. 760, „deſto 
éftrer,“ S. 23, anfart, je oͤſter, deſto öfter, nm [7 


öfter, | I 
nn | i Mu. 
Beobachtungen und Erfahrungen zur Beforderung 
eines frohen und vergnuͤgten Lebens, von Johann 
Daniel Tewaag, Rector und Fruͤhprediger in. 


— 


— Der Verf., welcher ſchon durch einige andre Schriften be⸗ 
iannt iſt, ſtellt hier, feiner Verſicherung zu Folge,’ die Gruͤn⸗ 
de und moraliſchen Mittef auf, durch die er. ſelbſt Ruhe und 

ſrohe Tage gefunden hat, um fie auch Anbern zu empfehlen. 
Sie ſind: Sergfaͤltige Betreibung irdiſcher Geſchog | 
! — &; 


x ⸗ 


— 
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Rathol. Goetesgelahcheitß. au. 

E: Mlaabe an eine ‚gnödige-alimaltende Vorſehung⸗ 
Eautfernung der ——e vom Sorne Gottes, wenn 
x ca uns übel gebe; Streben nach immer geöfferer 


N 


w 
93 

. 

1: Volllommenbeit; fey ein wahrer ‚Wienfchenfreund; 
} 

E 

| 

5 

1° 


3 


. ‚fleebe nicht aͤngſtlich nad) vielen irdifchen Guͤrern; ers 


dieſe Mittel find. hrauchbar, und. ganz wute kurze praktiſche 
Erinnerungnn darüber gegeben ; aber, wie man mach -der Bo⸗ 
genzahl leicht urtheilen tann, nur ganz kurz dargeſtellt; auch 
bat Dee. nichts ausgezeichnetes darin: gefunden. Am we⸗ 
=. ‚nigften möchte das kurze angehaͤngte Geſpraͤch über die · To⸗ 
des funcht Befriedigung gewähren, Der Vertrag iſt fonf 
Akte und faßlich. W | 


* 
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.. Katholiſche Gottesgelahrheit. 
Vermiſchte Reden und Abhandlungen über verſchie⸗ 
7 dene. moraliſche Gegenſtaͤunde: vornehmlich gegen 
= einige herrſchende Irrthuͤmer, Modefäge, Vor⸗ 
 .ueffeile, Fehler und Gebrechen der heutigen Wele 
gerichtet; ‚brauchbar für jedermann; aber befon, 
7 ders für Die Diener des görtlichen Worte, Won 
DB Ulrich Pfeiffer; Benediktiner im Reichsflifte 
Petershauſen. Mit Erlauhniß der Obern. Auge 
— Kara, ben Bei 1797. 34 Bogen. 8. 18, 
EEE 7-7" BE EEE un 


+ 


r 


+ Mir können unfern Leſern feinen richtigern Begriff von dem 


beztze dich über das Uribeil der Monſchen, u.;f f. Alle 


BSehalt und Werthe dieſes Buchs geben, als Durch die Mit. 


theilung der ſechs Punkte welche der Verf. unter dem Ti⸗ 
tl: Kin More zum Voraus, feinen Reden und, Abhand⸗ 
luugen vorangeſetzt hat. en 


. ⸗Jetzt fliegt ein Schwarm von Buͤchern. Aaſtatt 
— üicht;- verbreitet man uͤber Staͤdte und Länder Finſtreniſſe; fur 
yxig⸗ oder wielmehr im Sponig, reichet man allenthalben 
Öle. Wem Wolke kam Weite, gm vom, Reihe zu andern 


- 
> 


29 ü Rare. Cortesgelafrhet: 


Boͤlkern gehen die Finſterniſſe Binäßer. Dan ſchauedet ber 
Belt: ein: neues: Coangelium ; man predigt ihr einen neuem: 
Glauben; man tegt einen’ andern Grund, ale der ſchon gen 
"ige iſt. So redet der heilige Bernhard von feinem. Jahr⸗ 
Hunderte. Welche Sprache würde er von dem. unfigen fuͤh⸗ 
ren? Zur Zeit dieſes heiligen Lehrers griff die Schwaͤrme⸗ 
rey nur "in einigen Punften-die Religion an heut zu Tage 
gber iſt die Ruchlofigkeit: verwegener ; ‚fie will felbe ganz zer⸗ 
- sichten „und waget fogar wider dem ihre Anfälle, den bie. 
Melixion. zum Gegenſtand bat. Als eine wohlgerathene Toch⸗ 
ter der.alten Schlange, wendet fie. die lifigften Kunſtgriffe 
an, ihre aufrührerifhen Grundſaͤtze den Menſchen beyzubt in⸗ 
gen. Aber wie undankbar find doc die Menſchen, welche 
die Talente, fo fie von Gott unverdient erhalten haben, der⸗ 
geſtalten wider ihn, felh zu kehren ſich unterfangen !“ ' 


2) „Mit gteicher Wuth ſieht fich die Kirche Chriſti der⸗ 
malen von- allen en angefallen. Nice nur if fie (wie 
. ehemals der heilige Paylus von dem Gekreuzigten iprach) 
den Heiden und Asgöftern eine Thorheit, und den Juden 
‚ ein Aergerniß; fondern. es wimmelte in den. legten Zeiten 
ſelhſt aus ihrem Schoöße, ohne ihre Schuld, eine gewiſſe 
Gattung von Ungläubigen hervor, die, vie Junge Vipern grau⸗ 
fäm die Eingeweide der. Mutter zerreißen, fie mit dem unerträg« 
Echiten Spott und Muthwillen behandeln, und der Unbaͤndig⸗ 
keit der Vernunft, womit fie üben Neligion und Kirche witzeln, 
am ſte mit Witzeln zu untergraben, zu ihrem größten Scha⸗ 
den auch noch die ungehundenſte —32 der Sitten: zu 
Huͤlfe ſchicken. Es {ft nicht vonnöthen, hier von allen den 
fonderfyeitlichen Angriffen befondere‘ Meldung zu thun. Gie 
liegen am Tage. Und fo find auch die betrübten Folgen ihrer 
Unternehmungen, die ſich bereits ſelbſt auf das Bolt ausge⸗ 
breitet, und die aroͤbſten Unordnungen hervorgebracht haben, 
unlaͤugbar und allgemein bekannt. Kurz: Irrthuͤmer, Mos 
 bdefäge, Vorustheile, Fehler und Gebrechen, find in unlern 
Tagen. faft über ale. Maaß angewachſen, und- trog aller —* 
enbemnügungen nur gar zu herrſchend geworden.* 


nd, wer iſt noch ein gutes Kin der‘ Kirche, 2a 
er de harte Lage: dieſer feiner Mutter, und überhaupt deu 
bolden Tochter des Himmels, der Religion 8— —*X& nis 
ſieniges und gleiccit am Tagen: aniehen. te Mein. 


Karhof, Sottesgelahrheit. 3: 
Es hat Männer gegeben, und es giebt fie noch, die bie Wor⸗ 
te des Ptopheten auf ſich auwenden koönnen: der Eifer dei⸗ 
nes Hauſes, o Gott, har mich verzehret, und die Schmach⸗ 
worte derer, die dich ſchmaͤheten, find auf mich gefallen, 
Diel: mehmäthigen und befrübten Greigniffe weckten auch mich, 
und erzeugten in mir den Wunfch, gegen: den alten Drachen 
und feinen Anhang, der fo den Ferſen des Weibes nachftellt, 
au kämpfen, die Ehre der Religion Jeſu und feiner Kirche 
zu verfechten, und, wenn Gott Gnade giebt, auch den alles 
erfeetenden Sttom der Wuchs und Zuͤgelloſigkeit etinge. abe 
zuleiten. 


O „Ju dem Ende wählte ich mir ſolche Materlen, wo⸗ 
von einige freylich zugleich alt und neu; aber in. jedein Be⸗ 
tracht doch wichtig, oder die wichtigſten find. Ich uenue.fie 
alte, weil laͤngſt fchen für und dawider gefochten worden iſt; 
aber auch neue find fie, weil man nicht aufhört, Re immer 

‚ wieder aufzuwaͤrmen, und in der Abficht Darüber zu Elügeln, 
um Relidion und Sitten, unter dem Chriſtenvolk zu verdere 
Ben. Was kann demnach ein ehrlicher Mann bafür, wenn 
er der Belt, nebft andern, auch folche Wahrheiten vorlegen, . 
und ihr. aleihfam Immer wieder vorkäuen maß, welde bes 

xreits au andre aufgetiicht bauten? Er muß ja nothwendig 

da wehren, wo der Einbruch. geſchieht. Mehr kann man in 
ſolchem Fall nicht fordern. al& baf er das, mas. bereite ges 
fagt worden, mit neugr Stärke ynd Gewandtheit fage, und 
verſuche, ob ſich Gott dev Herr etwa erbarme, und endlich 
das Wort feiner Diener, vermistelft der goͤttlichen Satbyng, 
big zur wictlihen Erleuchtung und Bekehrung der Irrenden 
wirken lafle._ Sollten auch unfte oder- fremde Sünden, diefe, 
felistte aus offen Wirkungen hindern: fo ſteht es doch gute - 
zeſinnten Dienern der Religion und, Kirche nicht zu, zu 

Ichweigen, wo die Ruchloſigkeit immer auf ein veues, und 
wuͤthender als noch nie, Das Haupt empor hebt. Wie gluͤck⸗ 

lich ſchaͤtzte ich mich, wenn einige gute Seelen und gottes⸗ 

Fuͤrchtige Leſer wider das Verderbniß unſerer Zeiten in dieſen 

Abhandlungen und Reden einigen Beyſtaud faͤnden!“ 


— 8) „Da ih uͤbrigens wohl weiß; mit welcher Sehn⸗ 
fucht die jetzige gelehrte und ungelehrte Wels nach Neuigkei⸗ 
zen ſchnappt: fo wollte ich es auch an dem nicht ganz fehlen 
:taffen. Man wird verfchlebene und merkliche Stuͤcke antrefe 
{m wobey, wie: ich glaube, . dieſe Diengierde zewuv 
Ma Er ve E B1 er 7 wird 


24 Kathol. Gotteegelahrheit. 
wird befviediget werden · Doch wat dieß nie mein Haupt ⸗ 
wurd. Immer zielte ich vornehmlich auf das, was mir jun 
' Handhabung der Religion und. guten Sitten, und im Ges 
gentheil zur Verdrängung des heutigen Unglaubens, - oder 
I Serrföengen Unorduangen beſouders exfprießlich zu ſeyn 
Mien!“ Fund) . u B 
4 Endild ‚rei ich Alles fo geſagt haben, daß ,. wenn 
\; : drgend etwas „IR, das die- Prüfung der heiligen Kirche, der 
Me au untergerfe, nicht aushält, daſſeibe nicht gefage 
fol. * on - 


een 


IR en und. Abpandfungen: har 
& das große Bebirfniß einer 
5 yarung; eine Abhandlung . 


Beligleit und große Wohle 

j eine Rede für die Unems 

1 TI das gleichguͤltigſte 
IE jenigen Aufftärer, die ſich 

Ps und: den Glauben am felbe 

Handlung:  Machfefe zum 

J s famoſen ·neuphiloſophi / 

' r$ eine Abhandlung: das 

rakter unſeres Herrn Jeſu 

18; eine Rede aus Beſcha. 

mung ‚derjenigen; welchen Chriſtus ſo viel als ein fremder 

Mann Hi; aber allen beige Eheiften zur Nachfolge und 

Belehrung vorgezeihnet: Fortſetzung dieſer Zeichnung, nach 

dem Srundriffe des Zr 3. Rouflean: über die ehemaligen 

5 Wirkungen des Chriftcutbums, oder Sfttengemäfde der alten 
Chriſten/ ein Spiegel ‚für Die jetzigen Chriſten; eine Abhand⸗ 

lung voflfommen brauchbar fuͤr die Kanzel: ein paar Ur⸗ 

ſachen, warum das Chriſtenthum dermalen fo wenig mehr 

#1, bntey feinen Befennern wirft; eine Rede: NMachleſe gegen 

. einen fehlerhaften Gebrauch des Chriſtenthums, ober’ gegen 

y Tbfejenigen, welche geroiffen: Uebungen des Ehriſtenthums 

*  Rräite zumeſſen, und, havon Wirkungen erwarten, die fle we · 

"  ber.baben, no haben koͤngen: Die bey einem großen Theile 

des Orififihen Volks immer hech beftehende Untwiflenpeit in 

Sachen der Religion, oder dey finitere Glaube an der Seite 

der heutigen Aufklärung; eine Rede: Kortſetzung des Boris 

gen: der faft allgemeine Mangel der Furcht Gottes; eine 

lagtede hamider „das große Verderhen den WEL darch bie 








Aerger⸗ 


j 
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Vergerniſſe; wine Rede: das rechte Berhalten dee Chriſten 


bey den. Stürmen und Dranalaten der Kirche; eine Rede: 
Berichtigung der Begriffe, welche ich ebeils die Falfchkugen, 
cheils die Salfchfrommen , theils die Unwiſſenden von den Leie 


den diefer Erde machen: noch etwas wider bie Jalſchklu⸗ 


gen, als eine Nachtefe: gegen dag unbeſonnene, leichtſin⸗ 
nige Heurathen gar armer , junger, ungepräfter Leute; eine 
Abhandlung zur Beherziqung derjenigen, weiche folche Heu⸗ 


zatben verhindern Founten, vielleicht auch ihres Amtes wegen 


vderhindern folsen. | 


De mutata tbeologia;, et de immutabili Ecclefiae 


fide. Progremms, quo,ad.agenda die-XIV, Mar. 


tü foleımnia: eledtionis Reverendifimi Archiepi- 

EAcopi ag. Celfiffini Principis noflri Hieronymi 

. etc. ete. in aula maiore hora VEIL cives acade- 
micos invitat U. Piutinger, Benedictinus ex im- 
. petioli monaflerio Urfinenfi, $. Theologiae 


:-,Dodtor, e-P. PO. Typis Duyle, aulice- 


ccademici Typographi et Bibliopolae. 1797. 4 


” Beg. Sm 


| De Verf, Biefbe Programs hat ſich Bund) die fonberbaren 


ebauptungen in feinem Buche, das den Titel Hat: Reli⸗ 

- gion, Pffenharung und Rirche, bekannt gemacht. Wie 
ben von dieſem Buche im 2öften Bd.” zres Sr. S. 487 
fo. unferer Bibtiochet wine ausführliche Anzeige geliefert, 


- und berufen ung hier, der Kürze halber, auf das dore Ge⸗ 


fagte, weil in dieſem Programm die in jenem Bude vorges 
kragenen Ideen wieder vorkommen, und auf den Gegenſtand, 


der hier abgehandelt wird, angewendet werben. In dieſem 
Programm wird nämlich die doppelte, und wie es den Verf. - 
ſcheint, fich geradezu widerfprechende Attlane: Ecclefiae . 


+ fides dogmatica diverfiflimorum omnis retro aetatis Phjlo- 
fophematum foerus iantummodo cenferi debef, — und: 
Eeccleſia a ſuo exordio Philofophiae cohtinuo’averfari, eins. 
‚que progrefhbus femper obſiſtere deprehenfa ef, — n&s 

fr unterfucht ‚und der Verf. glaubt, ex ipſamet fidei et 
Eecleliae Ghrifti natura zeigen zu kͤnnen: a) Cur &t quo- 


⸗ 


modo 


— 
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modä fides in Ecclefia Chrifti hon olummodo nullam ha- 
&enus mwutasionem paſſa fuerit, fed nequidem -pati. po- 
tuerit; b) Cur er quomoda Juccefiva Eccleſiae dogmata 
nil ſint, nifı £heoreticae, ıd eft, per conceptus philofophi- ' 
os, feu difcurfivos, ut vocant, fallae expofitignes fides 
immutabiliter in Ecoleſia [ubfiflentiss e) Cur et guomo- 
do gquorumvis fidelium circa obvia fidei obiefta dıyverfa@. 
‚ phrafes, immo et opiniones, &yvow, earumgque Tonti- 
—* mutationes haudquaquam ad Eccleſiae ſidem, ſed ad 
liberalem fidelium Theologiam unice reierri debeant; 
d) Cur denique et quomodo fides Eceleſiae, huinsque 
fucceſſira dogmara. Philofophise ‘progrefübus adeo non . 
obliltant, ut per en poffbilis demum seddatur Philo+ 


fophia, 


Kurzgefaßter Katechiſmus für lebige Manns» und 

Weibsperſonen, die fich ‚zu verehlichen gedenfen. 
Bon dem Berfaffer der Predigtentwuͤrfe. Augs⸗ 

‚ burg, bey Rieger. 1797. 85 Bogen in 8. 


Es ift wohl keinem Zweiſel unterworſen, daß eine zweck⸗ 
mäßige Aumeifung für ledige Leute, die ſich zu. verehlichen 
gedenken, etwas fehr Nüßliches ſeyn wuͤrde; aber eine folche 
Anweiſung müßte auch zweckmaͤßig, fo wohl in Ruͤckſicht auf 
die Form, als. auf den Inhalt, ſeyn. Die Katechiſmusform 
AR wohl au einer ſolchen Amvellung die uubequemite: und ba 
gegenwärtige Anweiſung diefe Form hat, und es noch über 
dieß durchgaͤnaig in, derfelben an aufgeklaͤrten religioſen Ges 
‚ ‚finnungen mangelt ; fo ift durch dieſes Buch, dem Bedurfniſſe 
‚eines folchen Unterrichts noch gar. nicht abgeholfen. . “Das 
Ganze beſteht aus dreyzehn Hauptſtuͤcken, die folgende Ueber⸗ 
ſchriften haben: Mom ledigen Stande: Vom Eheitande 
. Überhaups: Bon Berufe zum Cheſtand: Von der Auswahl 
Feiner. Perfon- zum Eheſtand: Won den Abfichten bey dem 
Entſchluſſe zum Eheftand: Bon .grdentlichen Wegen zum Ehes 
ſtand: Vorboten unglüdliher Ehen: Vom Umgangk ler 
diger Perſonen vor der Ehe: Von Sponſalien, oder Ver⸗ 
forchen künftiger Ehen, Vom Brautſtande: Won nächte 





Zube 
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Zubereitu ung zum Eheſtande: Won Empfangung des heiligen 
Sakraments, der Ehe. Angehänge iſt bie Brautmeſſe. 


Praktiſche⸗ Kranken⸗ und: Senbebuch für Ratheil : 

ken. Bon dem Berfoffer der neubearbeiteten Pre 
Digtentwürfe. Mit Begnehmigung des hochwaͤr⸗ 
digſten Ordinariats. Augsburg, bey Doll. 1798. 
45.809. 8. ı WE. 48. | 


j Diefes Kranken: und Sterbebuch iſt lowohl von Seiten ſel⸗ 
“ner Vollſſtaͤndigkeit, als auch von Seiten der Gemeinfaßlich⸗ 
keit zu empfehlen, und es würde ohne Zweifel unter die vor⸗ 
züglichern eatholifchen Buͤcher dieſer Art gehoͤren, wenn ihm 
nid der aufgeflätte religiöfe Sinn faft durchgängig mangels _ 

Es befteht aus acht Abtheilungen, die wieder In folgende 

Bauptfäce zertbeilt find: Don den Pflichten eines Krane 
ten gegen füh ſelbſt: Won den Pflichten eines Kranken ges 
gen Andere: Bon den Pflichten eines Kranken gegen. Auss 
wärtige: Won den Pflichten eines Kranken gegen Gott: 
Von den moralifhen Tugenden: Von den tbeolsgifchen Tus 
. genden: Won den Verfurhungen:s - Trofkwotte aus verfchies . 

denen Gchriftftellen: Von den Sterbefakramenten: Von 
ber heiligen Wegzehrung: Von der: legten Oeluug: Ver— 
fehiedene Gedanken: Gebete eines. Kranken: Empfinduns 
gen der Andacht: Unterhaktungen mie Sort: Betrachtun⸗ 
den: Erzählungen: Dußakte eines Sterbenden: Tugend 
atte eines Sterbenden: Liebesakte eines Sterbenden: Voll⸗ 
tommene Liebesakte eines Oterbenden: Tagordnung eines 
Franken: Zuverläffige Kennzeichen eines nahen: Todes. 


ARcg. 


Da wir obige Anzeige ſchon niedergeſchrieben hatten: 
ſo erhielten wir einen Auszug aus odigem Buche in katechee 
tiſcher Form, unter dem Titel: 


Kurggefaßter Katechiſmus für Kranke und Surben · 
de. Ein Auszug aus dem praßtifchen — 
un 


/ 
u 


- 
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und Sterbebuch, von dem Verfaſſer der neubear⸗ 
beiteten Predigeentrwürfe, Mit Begnehmigung 

des hochwuͤrdigſten Ordinariate. Augsburg, bey 
„Doll, 1798. 8 Dog. 8. 48. 


- Unfee obige Bemerkungen treffen: auch bieſen Auspus, Es 
wird in ihm das, was das praktiſche Krankenbuch enthält, 
in Frag und Antwort vörgetragen, wobey auch nicht eine 
‚ Sput ſokratiſchen Geiftes are if, 
oo F 


Sendſhrelten Aber den en, welcher 1790 von den 


in Frankreich in öffentlichen. Aemtern ftehenden 
Geiſtlichen, durch ein Dekret, von der Nationale 


verſammlung gefordert worden. An Ge, Hoch⸗ 


wuͤrden den P... in B... von J. B. O. Aus 
der franzoͤſiſchen beygedruckten Urſchrift. Zittau 
und Kindler bey Sawor. 1797. 5 Dosen, 8 
2 5 *. 


er Prieſter ſeinen Freund mit den Bewegungsgruͤnden ber 
annt, welche ven größten Theil der frangöftfchen Geiſtlichkeit 


F dieſem Sendſchrelben macht ein umgeſchworner frambſt⸗ 


— 


dewogen haben, den Eid nic“ zu ſchwoͤren, den die Natios _ 


tialverfammlung Such ihr Dekret vom z7ften November 
1790 von ihnen verlanate. Die Eidesformel war bekann⸗ 
termaagen folgende: Ich ſchwoͤre. Der Vation, dem 


Geferie und dem Rönige getreu zu feyn, und aus ale 


"len meinen Kräften die von der Yarionalverfammdung 
defretirte, und von dem Bönige angenommene Con⸗ 
flitution zu behaupten. Das Dekret vom z7ften Novems 
ber 1790, welches die Seiftlichkelt zur Ablegung dieles Eides 
aufforderte., wurde den a6ften December’ ſanctionirt, und 
darch Fin neues Detrer om aren Januar 1791 wurdon ats 
ter harten Strafen alle Umfchweife, alle. Auslegungen, alle 
Ausnahmen verboten, weil die Geiftlichkeit verlangte, daß 
Ber Eidesformel die Beftimmung beugefegt werde — der 
Rechte der Religion unbeſchaden. — J 


Der 


—3 


- . \ —* 
. 
’ 


Der Verf. fübrenach Anfihrurig dieſer hiſtot iſchen Um⸗ 
kaͤnde die Bewegungegruͤnde an, welche den größten Theil 
ver franzoͤſiſchen Seiftlichen veranfaßten, den verlangten Eib 


sicht zur ſchwoͤren, und zwar iſt er bemuͤht zu zeigen, daß ſte 


ven Eid nicht einmal alßz Buͤrger, noch viel weniger aber 


is Geiſtliche ſchworen konnten: Der Eid. verlangte dee. 
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Zation getren zu ſeyn. Hlerauf erwiedert det Verf. — 


Dieß konnten wir nicht chun. Denn die Nationalyerſamm⸗ 
ung hatte ſich der ganzen Gewalt brmaͤchtiget, und behaupr 
ete, die Nation hätte ihr alle. Gewalt anvertrauetz da doch 
ie Nation die Macht ihrer Deputirten ausdruͤcklich bes 


hraͤnkt/ und ihnen arbefchlen hatte‘, ſich von dem Reſuktate 


er -Beratäfchlanımmgen der Stände und der Geiſtlichkeit nicht 
ı entfechen; Auch, fährt der Berf. fort, beftand feir Jahr⸗ 


underte der ſtlanagmatiſche Vertrag zwiſchen dem Könige und" 


er Nation, wodurch diele alle ifte Gewalt ihrem Monar⸗ 
et übertragen "hatte, und wit. fonnten daher der Nation 
ine Gewalt einraͤumen; noch viel weniger aber eine auf⸗ 
ihriſche Verſammlung als die Verwalterinn ihrer Rechte 
zertenmen. — "Der Eid forderte zweytens dem Geſertze 
etren zu feyn, Hierauf erwiedert der Verf, daß nach des 


rklaͤtung dee Nationalverſammlung von dem. Gefep, daß - 


der Ausdruck des allgemeinen Willens fey, aller 
nterſchied zwiſchen Gut und Bhbfe, zwiſchen Tugend und Las 


7 ,'fo wie alle goͤttliche und kirchliche Geſetze aufgehoben 


oxden fenen, und es daher abgeſchmackt und ſchimaͤtiſch ges 
efen wäre, Dem Geſetze Treue zu ſchwoͤren. — Drits 
ns verlangte der Eid dem Rönfge Treue 3u ſchwoͤren. 


ierauf erwiedert der Verf., daß dieß ein Spott für- dem 
onig geweſen wäre, indem ihn ja die Nationalverfamm 


- 


ig aller feiner Macht beraubt habe. — Endlich verlangte 


r Eid, Die von der Nationalverſammlung dekretirte, 


1d von dem Bönige angenommene Eonflitätion nach . 


lem Vermögen zu bandbaben. Hierauf erwiedert dei 
erf., daß, auſſer der bürgerlichen Conſtitution der Geiſtlich⸗ 


it, Faum der erfle Grund der angeblidien Staatsgefege das -. 
als gelegt geweſen fen, und es daher abgeihmadt und . 


ttlos gewelen waͤre, eine Conſtitution zu beſchwoͤren, die 
ch nicht vorhanden geweſen, und von der man auch, nicht 
be wiſſen können , ob fie gut oder fchlecht, brauchbar oder 
brauchbat ausfallen werde. — Als Beiftliche aber, 


pet der Verf. fort, konnten wir den Eid noch viel wenlger 


frei 


De 
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ſchwoͤren; denn. die Kirche harte einmal geredet, und.fih.ge> 


‚gen den Eid erklaͤrtt. — Wir uͤberlaſſen es unſern Leſern, 
dieſe Gruͤnde za wuͤrdigen. 


De. 
Redtsgelahrheit. 


" Eatwickelung der Frage: Können die fogenanı» | 


— 


. ten fymbolilchen .Biicher der Lutherifchen Kir» 
- che nach, Reichs. und. Territorial - Staatsrechtli» 
‚chen Gründfätzen abgeändert, werden?‘ Beant- 
vortet von ' Carl Auguſt Gründier, “ beydet 
Rechte Dodor und Lehrer auf der Friedrich 
‚Akademie zu Halle. Halle, bey Hendel. 1796 
258 ©, ohne Borr, & 18 ge: | Ä 


Wenn diefe Frage nur gehörig gefaßt und beſtimmt waͤre d 
fo. würde fle feiner weitläufigen Entwickelung beduͤrfen. Aber 
barauf bat fich der Verf. faft gar nicht eingelaſſen. Bon ©, 
a bis S. 187 find lauter zur Sache gar richt gehbrige Dins 
ge abgehandelt; und nuch nun tft nicht erklärt, was für eb 
ne Abänderung der fombolifchen Buͤcher eigentlich in Fra⸗ 


ge gebracht werde, ft Hier eine Umtauſchung diefer Buͤ⸗ 


er mit andern, oder eine Verbeflerung. ibres Inbalıs 
and ibrer Sprache gemeint? Gleich viel; aber in bey⸗ 
den Fällen wird die Hauptſache ſeyn, daß mit der Abändeb 
zung diefer Bücher die Einfehränfung .und der Zwang anf 
hoͤre, den ihre ehemalige Annehmung. bervorbrachte, Es iſt 
alſo vielmehr von Abftellung des gefezmäßigen Anſe⸗ 
bens dieſer Bäder mit Verftattung volliger Lehrfreyheit die 


. Rede. Und ſo wuͤrde fi deitn die Frage: Können die ſym⸗ 


boliſchen Schriften rechtmäßig abgelhafft werben ? gar. leicht 
1) aus richtiger Beſtimmung der Gültigkeit und Kraft, roels 
che diefen Schriften zuerkannt iſt; 2) aus. dem @eifte bes 
pofltiven Geſetze, durch welche fie diefe Gültigkeit und Kraft 
erlangt Haben, beantworten laſſen. ' 


Aber unfer Verf. thut ehet alles andre, als was er 


nah ſeinem Vorhaben ſollte. Er handelt im erſten Abſchnitt 
“ [u von 


r 


- 
- 
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won Reſigion, Kirche, Kirchengewalt, Symbolen; im zwey⸗ 
en vdn dem Verhaͤltniß des Lehrers zur Kirche: im drits 
en von den Rechten des Landesherrn Über die Kirche, den 
Majeſtaͤter echten det Neformation und der Oberauffiht; im 
ierten von der Geſchichte der ſymboliſchen Wücher der ie 
Deutfchland reripirten Kirchen; (warum Loch diefer Kirchen 
fer, da doc) nur vonder Lutheriſchen die Rede ſeyn follte N im⸗ 
uͤnften vom Rechte proteftantifher Kirchen, ſymboliſche 
Sicher abfaſſen zu koͤnnen (abzufaſſen). Sieranf erſt im 
schiten von dem Rechte der Kirche, die fornbolifchen Bücher 
baͤndern ju koͤnnen, und im fiebenten von. den Wirkungen, 
selche eine ſolche Veränderung hervorbringt. Rechnete man 
les ab, was der Verf. über ſeine Frage zur Sache Unge⸗ 
oͤriges geſagt hat: ſo ließe ſich die Schrift auf drey, vier 
Zeiten zuſammendrucken; und auf dieſen würde doch die befries 
gende Antwort nicht zu finden ſeyn. Denn 5.9. bavon, 
> die proteftäntiichen Reichsſtaͤnde, oder das Corpus Evan-. 
elicorum, auf der Kal, daß einer von ihnen in feinem Gen 
ete die oͤffentliche Meligionsform änderte, berechtiget find, 
nzureden, und ob eine ſolche Aenderung zugleid, Losrriffung 
3 dieſem Religionstheile ſey, faͤllt ihm nicht ein, zu untere · 


Mit ie verwirrten Begriffen der Verf. ſich zu dieſet 
nterfuchung gewandt babe, zeigt gleich der Anfang derſel 
n. Wir feßen ibn her: „Keine Gefelifhaft im Staate, 
"mag To groß oder Eleis feyn, wie fie will, mag tiodyeinen - 
erhabenen, und im Vortheil des Staats abjielenden Zweck 


ben, Bann von einer ſolchen Wichtigkeit für die Unterſuchunng 


nkender Menſchen fen, ats die Kirche, da ihr Zweck det 
habenfte ft. Religion foll durch fie erhalten, mehr ausgen 
eitet, uud in den- Semüthern der Menſchen befräftiget. 
den: Und würde wohl der Staat fange ohne Religion 
ſtehen? Die ättefte Geſchichte der Staaten zeigt, daß fie 


eiftentheils mit der Religion fliegen, und, indem fie Yolde 


rließen, fielen. ' Keine Feſſeln, eine angedrohete Etrafe 
nn den Unterthan zwingen, den Geſetzen des Staats au 

ı Derborgenen gemäß zu leben, wenn nicht Religion ih 
ſchreckt, unerlaubte Handlungen zu begehen. Entftanden 
cht die ſchrecklichſten Revolurionen neuerer Zeit dur daS 
zinken der Religion? Zerriffen nicht die Unterthanen dag 
fefte Band ; welches fie mit ihrem Regenten verband, er 
R.AD,D, XI. B. 1. St. ie Heft. 5: den, 


» 


zum Gehorſam geleitet werden,” u. fh w. 
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daun, als Religion aus ihren Herzen wich, als fie gieichgl⸗ | 


tig gegen das erhabenſte Wefen wurden ? Und wie lange n 

würde ein gewiller, ſonſt blähender Staat geſtauden babe 
wenn Religion wirkuch (nicht) ganz aus ſeibigem verbannt 
worden mwäre?. Welche Mutel wärın jetzt vorhanden , uf 
die Zügelofigkeit und Grauſamkeit des großen Haufens eiß 
zufchränten? Todesſtrafen und die größten Martern are 
zu ſchwach, Durch die R.lıgioh ſollen nicht nur die Grund⸗ 
feften des Staats unerfchütterlich bleiben; fondern audy det 
‚gemeine Maun ſoll durch fie aufgeklärt, und zur Tugend und 


! 


Schon nenug das, um zu erfehnen, was. für ein Wir 
Iofouh,, was für ein Politiker , was für ein Sefchichtsfennen, | 
und was für ein Stoliſt diefer Echrifrfeler fey. ZTaufende: | 
mal war das alles, was in den erjten Abſchnitten fo weit⸗ 
fchweifia verhaudele wird, ſchon in andern Büchern gruͤndlie 
her, ordentliher und befler geſagt; und wir müßten da auch 
nicht einen Gedanken, der völlig Eigenthum des Verf. waͤr 
re, gefunden zu baben, ob er gleich zuweilen von feiner ei⸗ 
guen „geringen Meinung“ Ipriht. Seine Stärke in den. 


Geſchichte hat er vornehmlich im vierten Abſchnitt bewähree: 


Sr hebt alfo an: , .Defters warf man die. Frage auf, ob 
Symbole in der Kirche norhwendig wären. Thomaſius, dee: 
überhaupt manchen fouderbaren. Gap aufftellte — und - 
Pertſch fuchten zu erweiſen, daß fle für Die Kirche mehr Nach⸗ 
theil als Nutzen hätten. Hingegen Wirnsdorf und Wald ’ 

wid.crlegten fie binlänglich,, indem fie behaupteten, daB durd 

Feſtſetzung des Symbols die Kirche erhalten würde. Roͤnn⸗ 
berg Cder bier fak immer Komberg ge'chrieben ift; aber: 
von Drudfchlern wimmelt die Schrift eben fo fehr, ale von . 
OSprachfehlern) fagt, daß ſymboliſche Bücher wahres Staats⸗ 
beduͤrfniß waͤren, und wir koͤnnen ihn deßhalb nicht tadeln, 
wie derjenige that, der gegen ihn ſchrieb“ Wie diıftig, oder 
vielmehr wie ſchief, find doch des Verf. „Kenntniffe von deg 
Sache, über die er zu Ichreiben unternimmt! wie oben akge⸗ 
fchöpft und Eraftlos feine Urtheile über. ES chriftfteller und Mei⸗ 


nungen! Born Thomafius citirt er ein Buch: Obferistio- ' 


nes theologicae, das aar nicht eriftire! Neben Mosheims 
Kirchenrechte ſteht? „und Rufinus exppfitio in Iymb, Apgr, : 
(apolt.) pag, 154* (nad welcher Nusgabe?). Was der. hier 
folle, mag ber Verf. wohl ſelbſt nicht wiſſen. Aber in der 
. * > — en gay. 





la 


mzen ſogenannten Geſchichte der Symbole entdecken wir el⸗ 
‚Menge von Spuren unglaublicher. Unwiſſenheit; far ie: 
ser Aeuſſerung eine Unwahrheit, einen Schniger und Miß⸗ 


z ‚ 


ff. Mur einiges zur Probe: 


Sehr fröhzeitle haben mehrere chrifkfiche Biſchoͤſe arts, 
fangen, in Anfehung der Lehre von Bater, Sohn und 
jeift von einander abzuweichen. Defto mehr hat man ben ber 
aufe darauf gedrungen, daß dn dem Glaubensbekenntniß 
n etwas beflimmterer Kehrbeariff von Vater, Sohn und 
dest ausgedrückt würde. Daraus fcheint das Altefte Sym⸗ 


l. weldes man das Apoflolifche nennt, entitanden zw , 
an.“ Unmoͤglich kennt der Verf. dich Symbolum; weiß 
ht einmal, daß er es in feiner Sinnend aus Luthers, Kater. 


iſmus auswendig gelernt bat; denn fonft müßte er Auch wiſ⸗ 
n, daß in diefem Symbolum gerade von Vater, Sohn 
id Geiſt Eein beſtimmterer Lehrbegriff verformt. Das 
y giebt er eine lange Note über die Apoffoliichen Kano⸗ 
en; unbegreiflich, was die bier ſollen. Er, beyder Rechte 
)oftor, muß dieſe aͤlteſten Dekumente des Kirchenrechts 
ar nicht kennen. Er verraͤth auch nur zu deutlich, daß ihm 
e, geringen hiſtoriſchen Kenntniſſe, die er aus einigen Com⸗ 
ndienbuͤchern erlangte, vollig nen waren; daher ſpricht er 
m einem gewiſſen Meflorius , von einem gewiſſen Pau⸗ 
8 von Bamofara; fa er macht gar aus Paulus und Gas 
ofata zwey Perfonen. Das ganze Nicaͤniſche Eymbolum 
itd.bier ans Schroͤckhs Kirchengefchichte abgeſchrieben. Die 
ivchenverfammlüng von Nicda im Sahre 325 (woſuͤr 
125 gedruckt iſt) folk der Kaiſer SJuttinus — (kaum 
auet man hier feinen Augen) ausgeſchrieben haben; und 


aiſer Baſilicus ließ ein allgemeines (Koncilium?) ause,- 


weiben, und befahl, daß das. Nieaͤniſche Symbol ben kei⸗ 
r Taufe mweagelaffen werden follte. Weber den Begriff oͤku⸗ 
enifcher Concilien eine fange Note: Moshein babe das 
a einen ‚untichtigen Beariff; aber der Begriff des Verf, 
der Sache ift vielmehr naar Feiner, ald ein unrichtiger. 
fer man der loſeph. Binghal ſeyn, drfien Origimes eccef, 
>61 allegirt werden? und foll: Diff. Semler adparatus 
—* ſymbol., vielleicht heißen: D. J. sS. Semler? — 
je würden dieſen Abſchnitt, und faſt die ganze Schrift, 
t einem eben fo langen Regiſter von Fehlern in hiſtori⸗ 
Ro gs Noms 
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ſchen Angaben und im Raͤſonnement begleiten Föunes, Aber 
genug! I ln 

u . N. | . J Oa. 
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Commentatio juris civilis de errore in tramactioni- 
bus recte aeflimando. Scripfit Mars. Guilielm. 
»  Götz,-Iur. Doct. er, Prof. Publ, Ord. Altorf. 
Muͤrnberg, bey Grattenauer. 3797: 74 Dog. 4 
ren | = 


Gewiß war es eine feindſelige Zeit fuͤr die Kultur der 
Rechtsgelehrſamkeit, als man anfieng, bie Gelehrſamkeit ei⸗ 
nes ſuriſtiſchen Ochriftſtellers aus der Menge allegirter Autce 
ren, und die Sontändigteit der Behandlung eines Gegen⸗ 
"Standes aus der Menge überall zufammengefuchter pro-_und 
“contra - Gruͤnde, und aus der Anzahl der fingirten einzelnen 
Säle, welche alle nach einer beftimmten Meinung entſchie⸗ 
‚ : deu werden müßten, zu beurtheilen. Ob der Schriftſteller aus. 
dem Wefen der Gefchäffte, wovon er redete, oder aus der 
Entſtehung willkuͤrlicher Inſtitute, welche er behandelte, feſte 
—SGrundſaͤtze aufzuſtellen verſucht; ob er die Gründe der vor⸗ 
handenen Gefeke aufzuſuchen, und auf dieſe Art in den Geiſt 
derfefben einzudringen ſich bemüht Habe, das war nan alles 
gleichgältig: das Corpus juris war ſchon nichts mehr, .als 
ein todter Kaufe gefanimelter einzelner Entfcheibungen ohne 
Geiſt und Lebens bie theoretifche Jurisprudenz nichts anders, 
als Gedaͤchtnißwerk und Meinungsträmeren (Polemik); eben 
deßwegen aber auch der Gegenftand der Verachtung vieler, 


urıd. bey-der praktifchen fehlte auch worlich micht mehr wie, — 


‚daß man fie mit einem Gluͤckstopf hätte vergleihen koͤnnen, 
wo Mh der Zufall die Enefcheidung bat, ob eine Niete, oder 
ein Treffer zam Vorfchein kommen fol, — Beiden indeh‘ 
fen. durch eine reinere Philoſophie in allen Wiſſenſchaften fo 
große Aufklärungen bewirkt worden find; feitdem befonders- 
. bie eigentliche Rechtswiſſenſchaft unter den Händen einiger 
achtungswerthen Philoſophen eine ſo ganz veraͤnderte Geſtalt 
gewonnen hat: find denn auch endlich viele unſrer Juriſten, 
welche noch nicht unter dem Ausroendigleruen das Denken 
vergeſſen hatten, aus: dem tiefen Schlaf, weichen fie liber 
bier 


pP 
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Uächer ſchlleſen, erweckt worden. Michtig wurden nun die 


—— welche man bisher, als Sklave von Au⸗ 


n etotitaͤten, willig getragen hattez muthig ward durch bie 


Geerſchaar bisher gehelligter Meinungen / welche has Heilig⸗ 


thum der Themis umlagerten, der Weg zu demſelben ges 


\ bahnt, und man achtete nicht auf das Schreyen der Obere 


prisfter, welche gerne die Teinpelverleger , die gefürchteten 


Neulinge verbannt bärtens denn man fand, was man ſuchte 
nman ſah das Antlitz der Goͤttiun. Groß find die Forts 
ſchritte, melche feit dieſer gluͤcklichen Epoche in allen Theilen 
‚ ber Sinrisprudenz gemacht worden find — wir hoffen jetzt 
nicht miehe vergebens, daß das Reich der Gruͤndlichkeit kom⸗ 
me, und find überzeugt, daß bald unſre Wiſſenſchaft die Wäre 
de wieder erlangt haben werde, welche ihr die Heiligkeit ihres: 


Segenftandes zufichert. — Auch der Berfaſſer der Heinen 


- von uns. angezeigten Schrift ift einer von den Kennern, die, 


mis Kenntniffen und Scharffinn ausgerüftet, jenem großen 
Zwecke entgegenarbeiten, — and fchon um deßwillen ift ung 
ein Beytrag willkommen; vielleicht aber eben um deßwillen 


noch willfommener, "weil er einen Gegenſtand behandelt, über 


welchen fchon fo viel geſammlet And gefchrieben worden iſt, 


und weil er ung defto auffaflender den Unterſchied zeigt zwi⸗ 


ſchen einer Schrift, deren Verfafler gefammelt, und einer ſol⸗ 
hen, deren Verf, gedacht hat ⸗ 


=. Der Berfafler fängt mit Hecht zuerſt mit der Ausein⸗ 
anderfegung feines Begriffes von transactio und error an, 


‚Sin Anfehung des legtern nimmt er: die befannte Definition 
an. In Anfehung des erftern aber weicht er. etwas von den 
Begriffen; welche bie Rechtskehrer bisher aufſtellten, abs 


und twir glauben unfre Leſer darauf aufmerkſam machen zu 


muͤſſen, weil von dee Richtigkeit dieſes Begriffes die Rich⸗ 
tigkeit der nachher aufgeftelten Grundſaͤtze abhängt. „Trans- 
actio, ſagt er, et dubiorum iurium, vel dubiarum ob. 
ligationum, conventione non gratuita facta, determina- 


tio, Er glaubt, daß man fich Bisher nicht richtig ausgedruͤckt 
tte: eñ decißo rei dubiae, theils⸗ 


vweil die Tranfigirenden nicht fo ſehr in Atſſehung der Sachen 


habe, mern matt geſagt haͤ 
elbſt, als vielmehr in Anſehung der auf oder In Ruͤckſicht 


yerfelben zuftehenden Rechten und Verbindlichkeiten zweifel⸗ 


Jaft ſeyen, und auch nicht ale zweifelhaſte Kragen, fonderm 


nr Diejenigen, von melden bie Beftunmung von —* 
BE α 3 


J 


— 


N. 





6. Becptagelahreie, 
and Verbindlichkeiten abhienge, Gegenſtand eines Vergleichs 
gr Eönnen CL. I... de, transad;) ; „theile weil durch einen. 
Vergleich eigentlich nicht fo ſehr ein fchwebender Proceß ent⸗ 
ſchieden, als vielmehr geendigt — oder demſelben vorge⸗ 
beugt werde, und ſich auch ſelbſt Vergleiche über Gegenſtaͤn⸗ 
de denken ließen, worüber nie ein Proceß zu befürchten ſeye 
(L. 8.$. 23 de transad.. [duch einen Druckfehler ‘Heißt 
#L.33 9.8] L ai Seo ).,- Diefe Aenderungen find 
wirklich nicht von großer Wichtigkeit; denn unter den rebus 
Aubiis har fi wohl bisher Niemand etwas anders gedacht, 
ais zweiſelhafte Rechtsſachen, und ımter decifio: Kat. min 
nmoch nie bloß die Enefcheidung einer anbänzigen Rechtsſa⸗ 
che; Tondern vielmehr jede Auflöfung eines vorhandenen Zroels 
fels durch eine fefte Beſtimmung verftänden. Wenn man 
aber-auc) nicht. fagen kann, daß der Begriff des Verf. richtl 
ger ſey, als der von Andern aufgeſtellte; fo wird man doch 
äugeben. müffen ,. daß er eben fo richtig ſey; und man kann 
alfo zum Voraus hoffen, daß au) die daraus abgeleiteten 
Grundſaͤtz⸗ nicht uneichtig feyn werden: . Nur hätten wir ges 
wuͤnſcht, daß es dem. Verf. gefallen hätte, ung mit dem, 
was unter den Worte dubiarum verſtanden werden müfle, 
genauer befannt zu machen. Diefe Erörterung würde. ohue 
Zweifel über alte feine nachherigen Folgerungen die größte 
Evidenz verbreitet, und feine richtigen Säge gegen allen möge 
lichen Irrthum gefichert - haben... Doc davon unten met. 
an 1221 2 00 Pa | u 


Nah Entwidelung. diefer Begriffe zähle der Verf. bie 
Faͤle auf, in welchen, nad) den Geſetzen, der Irrthum bie 
Guoͤltigkeit des Vergleichs nicht aufheben fol; und’ zeigt als⸗ 
- Mann, wie dieſe Gelege mit der Natur der Sache Übereins 
Könnten? und wie man daher den Sag: daß der Irrthum 
nicht dem Vergleich, ſchade, allerdings ats Kegel betrachten 
tonne. Hierauf wendet er fid zu der Aufzählung bee Fälle, 
dN weichen, nad) qusdrüdlicher Berordnung der Belege, oder 
nach den Behauptungen der Rechtslehrer, der Irrthum allers 
. Dinge die Kraft habın fol, den Vergleich umzuſtoßen; ents 
haͤlt fih aber noch eines beſtimmten Urtheils über diefe Fälle, 
weil vor Aufftellung. eines feften Princips ein ficheres Urtheil 
Darüber, zu fällen, oßne in den: Fehler der ehemaligen Cons 
troverienfchpeiber zu verfallen, ihm nicht möglich war, Sept 
bemuͤht er ich haben dieſes Prineip aufzufuchen, welches * | 

0 | au 


tu, > 


’ 
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ruf folgende Art finder. „Jeder Vergleich, fagt er, bat 
hauptſaͤchlich den Zweck, daß ein ſchon angefanyener, der - 
doch bevorftehender. Proceß, Durch Ueberemkunft der Intereſ⸗ 
ſemen nicdergefchlagen, oder verbütet werde. Der Wil⸗ 
le ber: Sintereffenten iſt daher, daß eine forgfältiaere I» 
terfuchung untertaflen , und dee Proceß durch Ihre Ueberein⸗ 
kunft lieber logleich, als durch eine Eoftipielige , vieleicht. erſt 
nad) langer Zeit zu erwartende richterliche Sentenz neendige 
werde; Sie wollen allo lieber irren, und den durd) ihre Irr⸗ 
thum für fie begründeten Schaden tragen, als durch ein Ur⸗ 
theil zur Einficht der, ſey es auch nur formalen, Wahrheit ger 
langen. Daraus erhellet Klar, daß ein forcher Irrthum, 
welchen die Intereſſenten freywillig der Wahrheit vorgezogen 
haben, den Veraleich nicht entkraͤften Eonne. Bey ſeder ſtrei⸗ 
tigen Sache aber kommen auch Punkte vor, über welche die 
Intereſſenten im geringften-nicht freiten; ſondern vielmehr 
vollforhmen einig find. In Anfehung diefer Punkte kann 
daher auch unmaglich däflelbe gelten, mas in Anfehung jener 
ſtreitigen Punkte angenommen ‚werden mußte; und man 
kann deßwegen nicht behaupten, daß auch in Rückſicht ihrer 
die Antereffenten der Einrede.des Irrthums und der Unwife . 
ſenheit gillſchweigend entſagt hätten.“ Deßwegen, fahrt der 
Verf. ſort, kann man als Princip den Satz aufſtellen: 


„eo erronis genere, quo tranſigentiam eonſenſus mi- 
nime impeditur, transadtionis vim infirmari non poſ- 
ſe, id autem erroris genus ſolummodo locum habe- 
re in iis, quae litigantes ad controverſa atque dubia 
retulere.“ — — Quo quidem principio duplex 
cuntinetur regula: Ä | — 


I.) Error, qui ad controrerlum cauffae .caput per- 
tinet, transactioni nun ppteft nocere. 


11.) Error autem, qui ad capat non controverfum 
fpedtat, transadtioni obeſſe Xo//e. — lind hierzu ge⸗ 
Höre ſogleich die beygefuͤgte Note: „Error, qai de 
re haod dubia committitur, ex iisdem regulis in- 
dicandus eft, quibus errof in pactis commillus ae. 
flimatur.* 0. . 


Gehe ſchoͤn pruͤft nun der Verf. die ſchon aufgezaͤklten Fälle, 
in welchen nach den Geſetzen ode der Meinung der weh 
⸗ — or. Z rer Ze gele r⸗ 
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‚- und Deutlichkeit feiner Sprache ung bie Lektuͤre derſelben noch 


drer über ſeinen fchäßbaren Beytrag hiren wird, bier au 


. beit hat. Aeuſſerſt auffallend naͤmlich iſt es, daß der Verf, 





gelehrien der Irethuin die Kraft haben en, den Vergleich 
aufzuheben ;' zeigt, wie.die Geſetze alle mic jenen beyden Re⸗ 
gein überelnftimmten, und ſchließt wit einer, Krizit der vom 
Bundling, Hellfeld, Zoller und Abel in Nüdfiche fele 
nes Gegenſtandes aufgeftellten Theorien. 


Gerne geftehen wir hier Öffentlich, daß wir mit wahrem 
Vergnugen dieſe Abhandlung geleſen Haben, welche ſich vor 
den gewoͤhnlichen eieinern akademiſchen Schriften fo vortheil⸗ 
haft auszeichnet; wir geſtehen eben fo gerue, daß die’ leichte 

und geſaͤllige Darſtellang des Verfaſſers, ſo wie die Reinheit 


anziehender gemacht. hat; indeſſen hat uns doch auch einigss 
darin mißfallen, welches wir dem Publikum und dem Verf., 

theils weil es unſre Recenfentenpflicht erfordert, theils weil 
wir übderzeuge find, daß der Verſ., wolcher reines JIuterefſſo 
fuͤr feine Weſſenſchaft zu haben ſcheint, gerne bie Urtheile Ans 


mitzutheifen keinen Anſtand nehmen. 


Die erſie Bemerkung, soelche wir nothig finden ‚ Betrifft 
die Art und Weife, wie der Bert, feinen Gegenſtand behan⸗ 


zuerſt ausführlich erörtert, was. die Geſetze bey einzelnen Faͤ 
‚ In beſtimmt haben; alsdann erft aus dem Weſen des Vers 
gleichs den oberften Grundſatz für Die Lehre, welche er behan⸗ 
dein will, abzieht, und nun ſich zu jenen aufgezaͤhlten ein⸗ 
zelnen Faͤllen wendet, um die Uebereiſtimmung der gefehlt 
hen Eutſcheidungen mit denen, welche aus dem von ihm auf 
geſtellten Grundſatz fließen; zu beweifen. Wir chen ‚voirke 
lich den Srund dieſer Dehandlungsart nicht ein; denn wit 
geſtehen es, daß uns die Einrichtung weit natuͤrlicher gas 
ſchienen hätte, wenn der Verf. , gleich nach Entwicklung des 
Beariffs von einem Vergleih, aus dem Weſen dieſes Ge 
Ihäffts feinen Grundſatz abgeleitet, und dann erfi, durch 
‚bie Anführang der in den toͤmiſchen Sefehen entſchie denen 
Faͤlle, gezelgt haͤtte, daß. der Geiſt ber roͤmiſchen Geſetzge⸗ 
bung uͤber den Gegenſtand feiner Abhandlung mit jenem aus 
dem Weſen des Sefchäffts abgeleiteten Grundſatz fün die Ente - 
feheidung einzelner Fälle uͤdereinſtimme, und daß nur durch 
die Annahme diefes Grundſatzes @inheit in den roͤmiſchen 
Enefheidungen. der einzelnen Fälle zu finden ſey. Ununterbre 
chen wuͤrde dann der Leſer dem Verf. in ſeiner Oedanlen 
aben 


⸗ = 
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haben nachgehen tonnen, da er im Gegentheil jetze von den: 
Sefegen zu einer Unterſuchung des Wetens der Sache, und 


von da wieder zu den Geſetzen zuruͤckgeführt wird; Die zur 
Prüfung Her roͤmiſchen Geſetze nothwendige Wiederholung 
derſelhen würde dann weggefallen ſeyn, und der erfte Theil 


dee Abhandlung würde ung nicht fo iſolirt, fo ganz als nicht 


dazu gehörig da Belegen baden, wie er uns jegt wirklich 


legt. 


erkung Seteift di die von dem Verf. uns | 


Die 3 
vorgelegte FDehnetion feinen Grundſatzes ſelbſt (nicht den - 


Grundſatz, welchen wir als vollkommen richtig. wenn glei 


nidye ganz deutlich, anetfenuen). — - Schon oben Haben 


wir geänßert, daß wie Sehr eine genauere Beſtimmung beflen, . 


was unter dubils- suribus er obli tionibus zu verfichen 


fa; gewuͤnſcht hätten; und bier müflen wie nun Darauf zju⸗ 
dfommen , weil der Fehler, weichen ſich der Werf,, bey. 
der Deduktion feines Srundfapes, zu Schulden korımen . 
laͤßt, uns bloß und allein daraus entſtanden 'zu ſeyn fcheint, 
‚weit der Verf. dein von us geäuflerten Wunſche abzubelfen ' 
vergeſſen hat. Haͤtte nämlich der Verf. oben genam bes 


ſtimmt, was das Wort dubüs beißen ‚fole: fo würde, er 
‘bey feiner Deduftion nicht bloß an ſolche Verglelche gedacht 
haben, durch weiche ein ſchon hängender Proceß geendigt, 


oder einem bevorſtehenden vorgebeugt werden fols fondetn . - 


er mfirde eine allgemeinere Verſtellung der Sache, weldhe 
auch die Vergleiche, welche (wie er ſabſt $. ı fest) in ch 


— 
“ 


ner Sache, worüber ein Proceß nicht einmal zu fürchten . 


Aft, eingegangen werden, mit eingeſchloſſen hätte, feiner Des 
Buftion zum Grunde gelegt haben; er wärde alsdann dem 
Bermurf der Einſeitigkeit, welcher ihn jetzt billig trifft, ent⸗ 
gangen ſeyn, und in ſeinen Regein die Worte: punctum 
controrerfum, welche nicht ganz deutlich find, und zu einer - 


bloß einfeitigen Vorftellung führen, vermieden haben. Wie 


wuͤrden ungefähr folgenden- Weg gegangen feyn. 


Cin- Vergleich iſt eine Art von Verträgen, welche bloß 
‚wegen des Gegenſtandes, worüber man: ſich vertragen will, 
und der Abſicht, warum man ſich vertragen will, einen bes 


fondern Namen erhält... Der Gegenſtand nämlich dieſes Bere . 


tags find Nechte und Berbindtichkeiten, in. Anfehung wein 


er irgend eine Beſtimmung, fen es nun des Ob? des 


Denn? Des Wieviel, des Sat © weiche Arı? oder eig - 
3 ne 
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ne andere, von ber Exiſtenz eines künftigen. Umſtandes Abe 
haͤngt, deffen Entſcheldung ‚ie Intereſſenten nicht abwatich 
wollen. (Wir glauben uns ſo allgemern ausdruden zu maß 
tn, und der nachdenkende Leſer wird mir uns einitimmenz 
wenn uns’gleich der erige Kamm, welchen der Zweck auje 3 
Zournals ung ſetzet, keine weitere Uuseinandrrfegfing unfre 
‚ Wedanten , fo fehr wir auch diefes wunſchten, verſtattet.J 
Die Adfiche des Vertraas -ift, daß eine willtürliche Beſtim 
mung der Intereſſenten an_die St.lle der, zwar gewiß und 
wahrſcheinlich auf eine andere Art, jedoch ag Fünftig zu et⸗ 
wartenden Eutſcheidung trete, - Jeder Intereſſent weiß ent. 
weder ſchon, weiche Beſtimmung er von, dem, künftigen. LIms 
and zu erwarten habe, und will nur darum cıne vertiaugr. 
maͤßlge, - weil jene Füufcig-und vieleicht koſtſpielig, kurz fels 
nem Jeßigen Intereſſe nie volllommen entſprechend iſt, oder 
er weiß fie noch nicht, weil fie entweder ganz zuſaͤllig, odet 
Bach von genaueren, ihm jetzt ſelbſt vielleicht noch ungewillen 
Anftlärungen abhaͤngt, und zieht darum die vertragsmaͤßige 
Beſtimmunq ver, weil es ihn laſtig iſt, jenen Zufall zu er⸗ 
warten, dieſen ihn vielleicht taͤuſchenden Aufklaͤrungen nach⸗ 
zuſpaͤhen; in jedem Fall iſt es ſein Wille, gegen die beliebte 
vertragsmaͤßige Beſtimmung des ſonſt erſt kuͤnftig zu ent⸗ 
Icheidenden Punktes, jeder andern zu entſagen. Geſetzt ale 
m er finder nachhet, daß er ſich die kuͤnftige Entfchridung 
anders, gedacht hatte, als fie gewiß geweſen feyn wuͤrde: ſo 
mag er fih es nur immerhin ſelbſt zuſchreiben, daß er nicht 
dat warten wollen; aber von feiner beliebten vertragsmaͤßi⸗ 
gen Beſtimtnung abgehen darf, er darum nicht. In fofern 
schadet alfo Jrrchrum dem Wergieich Nicht. — Gobatd. über 
ver Irrthum nicht die von der Zukunft eigentlich zu erwar⸗ 
gende Beſtimmung, fondern einen Andern Punkt betrifft, 
welchen die Intereſſenten, um ſich vergleichen zu Fonnen, um 
‚Äberhäupe einen Vertrag eingehen zu koͤnnen, vorausſetzen 
mußten: dann muͤſſen die allgemeinen Grundfäge von Ver⸗ 
traͤgen gelten, und darum kann man nun als Princip für 
diefe Lehre aufftellen ; | a 


nF per Vergleich wird durch Irrtbum unguͤltig ſo 
‚bald er Dadurch nicht ale Vertrag befteben kanaͤ. 
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Reschtsgutaohten ũjhet die Rechte, und Verbindlich, 
"keiten, dieaus einem Creditbriefe entfliehen, wenn 
die iu Kraft deffeiben ausgeftellten "Wechfelbrie- 
. "fe durch ungewöhnliche, Ereignifle mir Proteſt 
von Nichtzehluog zurückgefandt werden; . bey 
Gelegenheit des vielfältigen Handels über frau- 
. zöfifche Affignaten in der Periode, des Terro- 
riſinus; entworfen von Karl Ludwig Buch. Lin- 
gen, gedruckt bey Lülicher. 1797. 31: Sei— 
ten, 8. 6 | “ 2 oo. : “ \ | le — J 
Die Herren x und. Comp. hatten an drey verſchiedene Sit. | 
beishäufer in DB. große Summen in. Affignaten verkauft, und 
einen jeden der Kaͤufer Creditbrieſe auf die Banquiers van 
den Yver er Comp. in Paris, damit ſie ſich daſelbſt Die 
‚Bonds verſchaffen konnten , ausgeſtellt. Die Käufer- geben 
baher auf diefe van den Yver Wechlel;. allein wie dieſe Fr 
Arcceptation und Zahlung präfentirt werden: fo ereignet: 
der Ball, daß ber Nationalconvent alle mit dem Bildniſſe 
Ludwigs XVIr verfehene Affiguaten auffer Cours fegt. - Die 
Käufer machen darauf an die Verkäufer. Ruͤckwechſelrech⸗ 
nung, worin ſie 60 — 70 Proeent, mehr als die flipulirte 
Berkaufsiumme betraff, an Wechſeldifferenz, Unkoſten, Zinn 
fen, Proviſſon, u. f. m. verlangen. Heer Buch entſche⸗ 
det: daß, weil das Geſchaͤfft, wovon hier die Rede ik, ei 
Verkauf. auf Lieferung fey, die Verkäufer zwar ih. auf 
Ruͤckwechſelung nicht einzulaffen hätten, dagegen aber feinen 
Kaufſchilling verlangen, ‚und den Verkäufern als ihren Dane 
. batarien Vergütung zu leiften ſchuldig ſeyen. — Das Ganze 
iſt in aͤcht jüriſtiſcher Manier, Cchreibart und Eprache vers 
faßt, d. h. in -übelgebaute "Perioden. gebracht, tuͤchtig mit 
‚Allegaten- durchwebt, und durch geſtalten, Dieweilen ıc. 
zu einer unangenehmen Lectüre gemacht worden. An Druck⸗ 
fehlern fehle es auch ganz und gar-nicht, Die naivſte Stelle 
des Gutachtens ſcheint ung folche au ſeyn: „Wenn die An; 
wendung des Rechts auf die vorkommenden Fälle fo leicht 
waͤre; ſo hätte 5. der vielen Gutachten. und. Verrrdnungen 
nicht bedurft, Ans welchen das roͤmiſche Geſetzbuch ulm 
— nn geſetzt 
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geſetzt iſt.“. Sa woht finnten wir von aiek⸗ Im größten - 


Weil cebehern 


8. 


Adſendung der gechtihre von der Interimänire 


* 


— 


ſchaft auf deutſchen Dauerg lern nad) gemeinen 
und befondern Rechten. Won Chriſt. Ludw. 


Runde, b. R. D. —* dep Direiie 


179. 365 ©. 8 208. 
Ps Rec. Meinung iſt dieſe — eine der guten. 


"und näglichen Schriften, welche Fürzlich im Fache des deut: 


fen Hrivatrechts erſchienen ſind. Der Gegenſtand iſt ahne 
Zweifel überaus wichtig, und er verdiente um fo mehr einer 
foftematifchen., vollftändigen Entwickelung, da man ſelbſt die 
Provinzialgeſetzgebung hieruͤber meiſtens nur mangelhaft und 
ſehr unvollſtaͤndig antrifft. Hier durch / ſowohl, ‚als weil nur 
wenig vorgearbeitet war, vermehrten ſich die ESchwierigkei⸗ 
ten, welche bem Verf. bey der Behandlung: diefer Mechtsich« 
re entgegenftanden, Er bat fie. aber zu überwinden geſucht, 
und aus: vielen beſondern Landesgeſehen, Gewohnheitsrech⸗ 
ten, Verträgen, fo viel er deren zuſammenbringen konnte; 
Befonders aber aus der Natur und dern Weſen diefes Inſti⸗ 


tuts, allgemeine Grundſaͤtze abgeleitet, und auf diefe Weile ° 


die vechtliche Matut und Eigenfchaft der Snterimsmwirchfchaft 
in Ihrem ganzen Umfange zu beftimmen geſucht. Die Ein⸗ 
leitung enthält zuerft allgemeine Bemerkungen über bie Sor⸗ 
ge für minderjährige Anerben der Dauerguͤter; uͤber den Be⸗ 
griff der Interimswirthſchaft; über die Quellen, den hiſtorl⸗ 
ſchen Urſprung, Zweck und Mugen dieſes Inſtitutes. Die 
Abhandlung ſelbſt zerfaͤllt in vier Baupiſilcke. Das erſte 


beſchaͤfftigt ſich mit der Unterſuchung über die Natur und das ' 
Weſen der Interimswirthſchaft; das zweyte handelt von der 


Anordnung derfelben; das dritte von bet Verwaltung der 
Interimswirthſchaft, von den Rechten und Pflichten des In⸗ 
terimswirthes während ber Mahljahres und endlich das vierte. x 
von ' ber tt Beendigum der Interimewirthſchaft. | 
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Belefe über Schauſpielkunſt Theater , und Thea: | 
‚terwefen in Deutfchland. -Altend, bey Schmidt 
und Comp, 2798. XVI und 100 Geiten, 8. 
U . 5 

Neue deutfche Dramaturgie Mit Kupfern. Eben⸗ 
daſelbſt. 1798. 304 Seiten. 8. ı 9 Hu 
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De ungenannte Verf. beyder Arbeiten iſt, wie er ſich 
köft dafür erklaͤrt, ein das Theater bis zur Leidenſchaft lie⸗ 

bender Kunſtfreund. Als ſolcher konnt er dem noch immer 

junehmenden Ungeſchmack der Dramatiker ſowohl als der 
Schauſpieler und Zuſchauer nicht unge zu ſehen, ohne den 

Verſuch zu wagen, wenigſtens das Mittelglied dieſer Trias, 
und eben dadurch auch wohl die beyden andern auf den Heer⸗ 
weg des alten Geſchmacks zuruͤckzuleiten. Als Mitglied der 
Direction einer ſtehenden Buͤhne fand er Gelegenheit, an 
hierzu geneigten Schauſpielern den Werth ſeiner Theorie auf 


die Probe zu ſtẽllen; und dieſe fiel nah) Wunſch aus. Durch e | 
Reifen in einen ‚beträchtlichen Theil Europens, vorzüglich - 


Deutſchlands wärd er in Stand gelebt, anch die Verfaflung 
und Beduͤrfniſſe andrer Bühnen kennen zu lernen; und vor 


liegende Briefe ſind das Nefultat [einer Beobachtungen hier ⸗ 


über. .. ur aber erfi an Hamburgs Theater kommt Ar die⸗ 
fer Sammlung die Weide; und während des Abdrucks ders - 
felben verurfachten wichtige, hier jedoch verſchwiegne Gruͤn⸗ 
de , daß die Briefform aufgegeben, und ‚eine dramaturgifche 
Zeitſchrift angelegt wurde, die'mönatlich erfcheinen, und mit. 
dazu nöthigen Kupferſtichen ausgeſtattet werden follte. Nums . 
mer IL enthäft wirklich die drey erſten Stade dieſer neuen 


Monatsſchrift. 


Was num ihre Vorlaͤuferinn, Die zuerſt angezeigte Brief⸗ 
ſammlung, hetrifft: ſo finder ſich allerdings ‚mehr als eine 
Bemerkung darin, die Schauſpieler und Direetoren ſehr wohl 
thaͤten mit Dank zu beherzigen. Neues indeß uͤber die gute 
und ſchlechte Seite der Hamburger Bühnen hat ſie nur we⸗ 
nig aufzuweiſen. Ungerechnet den Schwall von Bingbiäts 
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teen, der feit mehrern Jahren darüber zum Vorſchein gekome 
nen ift, haben die mit dem 20ſten Hefte unlängft geſchloße 
nen Tbesterannalen ſehr oft und meiſt Befriedigend Died 
fen Segenftand behandeit. Daß: in Hinſicht aufs deutſche 
Theater, bis Schröder felbft die Dirgetion, mıeder anıyat, 
Alles Palliativmittel Bleiben würde, war vorberzufeben ; ſo 
wie nunmehr zu. erwärten iſt, daß unter einen fü einfichts⸗ 
vollen Vorſteher, und in einer Stadt wie Gamburg auch 
ihr Schaufpiel feinen alten Rang fi wieder verfhaffen wer⸗ 
de. Die Muſterung übrigens der feit e.n paar Jahren mit 
‚großem Beyfall daſelbſt fpielenden Fransöfiichen Seleufchaft 
ſcheint unparteyiſch genug auszufalen. Nur die Stelle konn⸗ 
te Nee. nicht ganz verdauen, wo auf die fo belichte Schaun - 
ſpielerinn, Frau Ebevalier, die Rede faͤllt. Dar ihr ſchͤ— 
.ver Korperbau den Zufchauer ſchon beftiche, mag wahr genug ’ 
ſeyn; und eben fo wahr, daß fle, trotz unmaßiq ihr gezollten 
Beyſalls, doch nur. für, Anfärcgerinn erſt in der Funſt gel⸗ 

ten koͤnne. Was läßt ſich aber bey der ungemeinen bezau⸗ 
bernden Geasie fir den Schauſpieler piaktiſches denken? 

Dieſer ungemeinen bezaubernden Grazie, die ſich uͤder 

iht ganzes Spiel, auch ſeibſt wenn es falſch und: zweck os 

ift, verbreitet, fol. fie die allgemein ihr gewordene Bewun⸗ 

derung zu. danken haben. Hilf Himmel! wie ficht es taum 
Theorſe und Kunft, wenn es noch irgend ein Drittes nieht, 
woburch ſelbſt das Falſche ſchͤn, und das Zweckloſe wirkunas⸗ 
voll wird? Auch muß es mit dieſer triumphirenden Grazie 
eine. doppelt und dreyfach ſchwer zu eutwickelnde Bewandtniß 
haben, wenn zu ihrer Andeutung nicht allein das Beywort 
bezaubernd noͤthig iſt; ſondern auch noch der Verſtaͤrkungs⸗ 
beariff ungemein! Man bob dieſen Zug aus der Charakte⸗ 
riſtik der Dame bloß deßhalb bier aus, um den neuen Dras. 


‚maturg auf die Schwierigkeiten hinzuweiſen, die es im Bern | 


fotg feines Unternehmens noch wird zu uͤberwinden neben. 
Schon in vorliegenden Briefen präludier er Heibig mir. Kunfk - 
ausdruͤcken, und Eurz hingeworfnen Vorſchriften, die der 
mie Orundbegriffen. oft fchlecht: genug. bekannte Schauſpie ler 
nur dann erſt recht verftändfich finden Eann,, wenn des Dras 
iaturgen ‚bisher noch auf dem Amboß liegende, Theorie der. 
unft wird zum. Vorichein gekommen feyn. Gegeu den von 
ihm bier bereits mitgetheilten Umriß -derfetben: alebr es wer 

nig von Belang einzuwenden, weil nur vom Antwendbarer 

die Rebe fern darf; und hierin ein Katechiſmus für af 
aus 


. 
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Sdauſpieler ben kritiſcen % efiheriter wohl een fo ſchwer ber, u 
friedigen wird, ats din Philofophen ein Katechiſmus für ger. 


meine Chriſten. ur | 


WVon dem Inhalte der drey erften Stuͤcke dieſer Mei 
natsſchriſt ſelbſt Bericht zu erſtatten, iſt fo leicht gbem wicht, 
Ihr Verfaſſer gedenkt über alles ſich auszubreiten, was aufs 
heatrale nur irgend Bezug hat; und ſchon die neun Haupt⸗ 
rubriten, mworunter er feine Beobachtungen bringen will, ent, 
balten fo reichliche Snhaltsanzeigen, daß auch hietzu det 
Raum unfrer Blätter nicht mehr hinreicht. Kaum ind: 
war der Drud des erſten Neits angefangen, als die monats 
liche Bieferung ſchon ins Stecken geriethy E Mehr ale ein Ku⸗ 
pferftih, worauf der Text fich wirklich bezogen batte, wurde 
nicht fertig; und die Entfernung des Auctors vom Deudortg, . 
brachte aleichfalls umvbrheraefchene Schwierigkeiten bervor,. 
Mir. pinem Wort: die beabfichtigte Monatsſchrift ward. zur. 
Öpartalfchrift; obgleich diefes erſte Vierteijahrsſtuͤck noch 
Immer in drey Hefte abagetheilt erſcheint; feine Beſtandtheile 
daher eine ſebt unDeqneine Zeyſtuckelung ſich müflen gefallen‘: . 
laſſen. Selbſt in diefer neuen Geſtalt fehſen dem Bändchen. - 
nad). Die: zum zwehten und dritten Hefte norhigen Kupferſtie 
be; und aus einer fo oft veränderten Manipulation des Se .. 
dantenvorraths ergiebt ſich, Daß der Auctor doch wohl beſſet 
gethan hatte, ſich bey Ausführung feines Plane etwas mehr 
Zeit zu. nehmen, und den Schüler noch ein halbes jahr wars ’ - 
ten-zu fallen ; denn bis dahin wird auf unfern Bühnen höchfks « 
wohrſcheinlich Alles in ſtatu Quo bleiben. , Die Beurtheis : 
lungen: freyfich eben” jegt Ipielender Geſellſchaften verforen- 
durch derqleichen Aufkhub ben Reiz der. Neuheit. Schon ' 
diefer Umſtand aber mußt' ihm die Bemerkung abnoͤthigen, 
daß Thraternotizen von dem Uebrigen zu trennen wären, -und ' - 
feine Tbeorte über lang oder Burz ganz füulich allein erſchei⸗ 
nen konnte; wobey letztre auch durch beſſern Zufammenhang - 
fi empfehlen, und der Auctor Muße gemonnen hätte, ſein 
Erzeuaniß durch. Bearbeitung und Geile noch leſenswerthet 
zu machen — en 4 
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Dem Ten, wie Ihm will: von der eigentlichen Kunſtleb⸗ 
ze für Schauſpieler finder fich bier der Anfang in vierzig Pr - - 
ragraphen, die durch alle deren Heffe in eben fo viel Abfchnite 
ten fortlaufen, und Mber das Beberdenfpiel eine — 
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find; nur ſelten Aber, mit einer Faßlichkeit, die dem angehen⸗ 


"den Schaufpieter weiter deholfen hätte, - Wie üalih es am . 


‚Resın enthalten ‚ Die freylich ſchon oft genug vorgetragen 


die Voreenntniffe dieſee Insgemein ausficht, wonßte der neue. 


Dramaturg am beften; und eben deßhalb iſt ihm ſehr zu vers 


zeihen, ſich ins Abgezogene nicht Tiefer noch gewagt zu haben, 
Ueber den Unterfchied zwiſchen Geſtichhation des. Redrers, 


theatraliſcher Darſtellung und Pantomime traͤgt er in eineg 
beſondern Heinen Abhandlung feine Grundfäge vor, gegen 
die vermuthlich auch nichts einzuwenden fenn duͤrfte; wer 
naͤmlich die dazu gehoͤrige Rupfetptarte wird erfchienen feyn; 
Stoͤrung indeß verurſacht der oft vorfommende Drucfehs 


ler Geiſt fat Bel. — Ron dem Temperamente, 


als allgemeinem Beftimmungsarunde des Tons einer Nofle, 
bandelt wiederum ein eigener Auffad ; wo der Verf. ſelbſt ges 
ſteht, da, hierüber anwendbar zu ſchreiben, Aufferft ſchwie⸗ 
rig ſey. Er haͤlt fich deßbalb an Wrisbergs Beobachtun⸗ 


gen, denen Rec. ihren phyſiologiſchen Werth gar nicht ab⸗ 


fprechen, will, ohne darım geneigter zu ſeyn, der Keunmiß 
davon für theatralifhe Darſtellung großen Nutzen zuzuges 
chen, Wie wenig Schaufpieler mag es von je her gegeben 


haben, die ihres cignen Temperaments fich dergeftalt zu ent». 


‚Aufiern gewußt, daß fle der.übernommnen Nolle durch alle 
Schattirungen treu blieben! Auch lieat an diefer. Voliſtaͤn⸗ 


digkeit vielleicht nicht fo viel, ats die Kunftrichter wollen: - 


Iſt der. Schaufpiefer fonft ein Mann von Geift nnd Ges 
ſchmack: ſo wird er den Zufchäuer doc feht geſchwind aus 
dem Kreife Palter Beobachtung ziehen, und ihn anderwärts zu 
entfchidigen willen. Geſchieht dieſes legte nicht auf Koften 
des vom Dramatiften bezweckten Totaleindrucks: fo kann an 


N 


partiellen‘, oft nur ſcheinbaren Abweichungen wenig liegen. 


dann diejenige Ausfuͤhrlichkeit geben, worauf er fo gearuͤn⸗ 
deten Anſpruch zu machen bat. Freylich laͤßt von der Art, 


wie die Alten dieſen Gegenſtand behandelt, bey fo ganz ver⸗ 


ſchiedner Anſage ihrer Theater nur wenig auf das unſre ſich 
anwenden; eben deßhalb aber, und weil die Neuern den Be— 


wohner. jedes Erdſtrichs auf ihre Bühnen zaubern, follte man . 


. auch bierüber jedes Mittel,. Illuſidn zu. befordern, nicht ums 


verfuche und uneroͤrtert laffen. 
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— Die kurzen Auflage ‚über Tbesterkleidung wird der 
Dramatura vermuchlih von neuem bearßeiten, und ihm for 
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Bon der in äuesft angezeigten Sriefreiße angefanaenen . 
Mufterung in Deutfchland und andermärts wirklich noch bes 
ſtehender Bühnen enthält die nunmehrige Quartalſchrift mehr 
Als eine Fortiegung.. Riga, Königsberg, Stettin und Ders 
kin find die Pläße, von deren Theatern der Leler bier unter» 
Balten wird ;, am umfländlihften,, wie zu eiwarten war, von 
der Berliner Schaubauͤhne, die unter ihren deutſchen Schwer 
ſtern merklich hervorzuragen anfängt ; von der aber auch Thon - 

ſo Manches pro und contra in die Welt hinein iſt geſchrie⸗ 
ben worden, daß Mec. den Leſer doch kennen moͤchte, der, 
ohne die Gefelfchaft Telbft gefehen zu haben, diefe Beſchrei⸗ 
Bungen ‚und Uetheite zufammentelmen fann. Die mit in 
vorliegenden Heften anteifit , ſcheinen nach Unparteylichteit zu 
fireben. Eben daher aber ſtoͤßt man auch auf manche Acufles 
zung, deren die Beurtheilten, oft fehr beliebten Schauſpielet 
ſich ſchwerlich verfehen dürften, Weil der Cenfor indeß oh⸗ 
ne Ammaaßung zu Werk geht, Alles auf Gründe ſtuͤtzt, und 
fein eignes Gefühl nirgends für das untrüglichere ausgiebt, 
entſchuldigt Rec, ihn fehr gern, unter dem Schilde der Ano⸗ 
nymitaͤt fein Richteramt auszuiben. Die dem Hru. Iffland 
anvertrauete Directich des Berliner Theaters macht unſtrei⸗ 
tig in der Geſchichte des legten Epoche; und unler Dramas 
turg that Daher ger nicht. übel, ihn wis Schaufpieler zum 
Begenftand einer eignen Abhandlung zu machen. Mimik fol 
3 — 8 vorzägliches Tolent ſeyn; Teine Declamation weniger 
meifterhaft. Jenes wird mit mehr als aus einer Rolle: ges 
hobnem Zuge belegt, der die flärkere Seite Des Kuͤnſtlers 
in ihr gehöriges Licht ſetzt; wo jedoch, mie nicht zu Häugnen 
iſt, ‚auch dergeſtalt raffiniete Schattirungen mit unterlaufen, 
baß angehende Schauſpieler, noch mehr Aber die Zufchauer, 
ahne Wergroßerangsglas, dem Zergliederer eines fo kunſtvol⸗ 
len Spiels kaum werden folgen koͤnnen. Bekanntlich Bat. 
ande Darftellung ſchon mehr als einen Kommentator ger 
wuden, tooruhter der Verſuch des Heren Boͤttiger zu Wels . 
mar einer der neueſten und witzigern iſt. Auch der Beytrag 
biefed Woraängers dat unſerm Ungenannten Stoff zu einem 
zignen, nicht kurzen Artikel gegeben, worin er dem Scharf⸗ 
inne. des Heren B. zwar im Ganzen Gerechtigkeit wieder⸗ 
ſahren läßt ; doch aber auch bier und da ſich Gegenbemerkun⸗ 
zen’ erlaubt, die nicht ohne Grund find, Sie zu erörtern, 
wird fchon deßhalb unthunlich, weil unfte Blätter mit Beur⸗ 
theilung einer Kritik des Dritten fich nicht befallen dürfen. — 
.RUDBAKL DL. Su DUn⸗ 
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gem Pennt, wird das @retifhe vorliegenden Exzeuguiffes aw 


‚ 


Geruche ſchon unterſcheiden. — 
‚Die, wenn man will, dramatlſch behandelten‘ © price 


woͤrter ind In dieſem erften Wändchen folgende vier: 
zen muß man mit Kolben lauſen; wer andern eitie Grube 


größe, fällt ſelbſt hinein; der Scheih truͤgtz Wurſt wieder 


urſt. — Daß erſtes umd letztes nicht ſehr angeirehm ins 


Ohr fallen, muß man einem Bpridwort ſchon iu gut hal⸗ 


ten. In feinem hat Übriaens der Dramatiſt auf WIR, tie 
fen Sinn, oder feine. Scherz Sand gemacht; und wenu 

nnod das Ganze zim Noth pi leſen laͤßt: fo bat man Dit 
Er ve Lebhaſtigkeit des Dialog zu danken, und allerhand 
deolligen Verwickelungen, worunter manche nicht ohne cheas 
grale Wirkung ift. Auch der Verdentfcher hat nicht ſchlaͤfrig 
überlegt. Tomber des nues jedoch hät er nicht dutch: „AG 
falle aus dem Himmel]“ geben follen, Eben fo wenig Et 
voilä tout! duch: „Däs iſt das Ganze;“ oder: qu’ elle 


garde les tr&lors! dur: „Sie mag ihte Schaͤtze wohl ven . 


fparen!® — rlittenes Unrecht dur empfangene Un— 
bilden auszudruͤcken, ift gleichfalls unrichtig und undeutſch. 
Genug von einer Kleinigkeit, die ſchon, im, Hinficht auf Ton 
und Vortrag, näher-befehen doch wohl mehr Fiedten und Feh⸗ 
let enthalten mag, alß dem Rec. lied waͤre. Diefer if alle 


. mal froh, am'za beurtheilenden Produkt irgend eine erträ 


| lie 
che Seite ausfinden, und dem Leſeluſtigen ernpfehlen au en 
nen, Ä 
| X. 


Das Worurtheil. Ein Suftfpiei in fünf Aufzügen, 
Nach dem Englifhen, von C. H. Schall, Hofe 


€ 
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ſchauſpieler in Weimat, Leipzig, bey Dyk. 1798. 
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Bern manchem in Plan lowohl Als Ausfuͤbrung Bath ine Au⸗ 


ge fallenden Fehler, immer noch eines der ertraͤglichern Thea⸗ 
teritüche legtee Melle. Zur Ueberichrift Eomme es durch die 
Thorbeit des Edelmanns, der, um eine Perfon aus noch 


boͤherm Stande benrathen ju eonnen, forafältig verbergen. zu 
muſſen glaubt, daß er fon ein Buͤrgermaͤdchen zur Frau, 
u — io, . u und 


von dleſer eine Tochter gehabt: Trotz ala Llebenewur⸗ 
igkeit dee legten, hat er fein Kind viele Jahre nicht gefehen; 
d um diefen Stein des. Anſtohßes vollends qus dem BBege 
taͤn nn gawing Kloſter. Allerdings ein 


Ällof eben deßhalb in noch viel ſtaͤr⸗ 
etes d wozu es gar nicht untauglich 
ar, ı itte benutzt werden füllen! Stati 
Ki RIOR , Hier’ zur Epiſpde herab, 
bie tebhafteften Auftritte werden durch ein paar Haupt⸗ 


Böurten‘ von Sucherern hervorgebracht, "eine bis zum Abere 
tölß gefptmäglge Cammerzofe, einen Jungen reihen pringe 
ksfeld, der fo eben mündig geworden, eine das ehtbate Kupps 


erhandwerk treibende Pugmaderinn, und was der Mebenw : j 


perforgen mehr find, wodurch die Hauptfarde des Stuͤcks 
deu Augenblick verwiſcht wird, Pr \ u 


Schon. die hier angegebenen Wollen, und nod mehr Ars 
Behandlung, verrathen den ausländikhen Grund und os 
a zug Berrüge. Juch ohne die Anzeige, nach dem Engli⸗ 
ben gearbeitet au haben, — tweldem Gchriftfteller das 
Beück abgeborgt If, wird nicht geſagt — fieht man hier wie⸗ 
ver. die Farrigaturen upr fi, womit Eondan’e Dramatiter 
mehr als zu freygebig ind , und eben badurd Immer mone« 
oner werbin, Dhß der Leherleper oder Vearbeiter die Bar 
sel ip Wien fpielen läßt, macht den Eontraft unfrer Eike 
en gegen, Englifhe nur noch ayffalienders und ein In den 


lugatten veriegeer Yuftriet wich. hierdurch um nichts Deuts _ 
hen; eben fo wenig, wie die Wermandlung ber Guimeen 


1 Subden, itgend etwas zu Beforderung 35 bee 


:ggt. An Aeguidelung fehle es dem ©: fr A 
RS von dieſer Beite ı “ veil näme, 

ch dein Zuſchauer fei Q ynauf, 
srtichen Plaß s und du tom 
en. Deſto Eabler if nahen. 

» läge bie zwedte G nd ale 


1 fo wackeres Weib Armen von ne mein were sorıny SEHODE HE, 
aben ſcheint/ ihr feine bürgerliche Heyrath fo fange ju vers 
oweigen, Er felbft zeigt das ganze Stuͤck durch Aidh als cin, 
vernuͤnftiger Wan, daf man wiedes nicht begreift, wie 
n folcher Kopf fo abgeſchmackt habe handeln, und oben eK 
‚ne Gickeumſtaͤude zu Orunde rihten Emmnen? Die Tode 
r iſt ächte Engländerine sehen 3. volles EnuAnnfanne 

ji 3 ſierc 
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Unmittelbar nach dem Aufſatz Aber Alan ale haufpistgr 
- folgt eine Entwickelung der Rolle des. Pofe In Schillers De 
Carlos. Ob bier der Dramaturg dem Ideal des Drama 
ters ſich wenigftens aenähert habe, mag diefer, wenn er € 
ge Mühe werth hält, felbit. enticheiden! An Berfpaltung 
er Sedanfen und Gefühle laͤßt Jener es nicht fehlen, und 
vielleicht würden die Rupferbilder , worauf der Tept fich wirf⸗ 
ich ſchon bezieht, audy manches noch beiler auftlären Helfen; 
leider aber find diefe Kupferftiche noch immer nicht fertig! 
‚Gleiche Bewandtniß „bat eg mit darauf folgendem Excurſus, 
der ohne die dazu gehörigen Figuren gar nicht hätterabgedruckt 
‘werden füllen. Er handelt nänich von dem Ausdrucke vers 
ſchiedner Gemuͤthszuſtaͤnde, Gefühle, Affecten, u. f. w. NB. 
nad) den Seichnungen geoßer Meifter. Ein zwar 'ziem« 
lich unbekannter, wie Bier es aber beißt, - dennoch großer 
Künftier foll dergleichen ‚herrliche Blaͤtter gezeichnet haben, 
wovon der Dramaturg einige in Kupfer ſtechen laͤßt. Der 
Mann heißt, oder hieß Welte; denn er iſt in feinem 42ſten 
Lebensjahre ſchon gefforben; und ob feine Kunft auch dur 
den verfprochnen Stich ſich werde bentkunden laſen muß 


‚die Zeit lehren. 


Da von da ſeyn ſollenden, aber im Suse noch kehlen⸗ 
den Kupferblaͤttern mehr als einmal ſchon die Rede geweſen: 
fo wird es Zeit zur Anzeige, daß die im erſten Heſt wirklich 
vorhandnen fünf Stäfe ganz und gar nicht für meifterhaft, 
oder ſelbſt nur in Ruͤckſicht auf Anſchaulichkeit fuͤr genuathuen 
gelten koͤnnen. Auch erariff der Kuͤnſtlet die Enge Part 
uns feinen Namen zu verſchweigen; und fieht es in den Porz, 
tefeuille's des Dramaturgen,, für die folcher doch eben fo e 
fig wie für alles Uebrige geſammlet haben will, nicht erbauf 
cher aus: fo wird er unaleich beiler chun , fo, deutiich als mi 
immer möglich ſich auszudruͤcken; dergleichen Zeichnungen a 
and Kupferftiche lieber in der Kolge ganz wegzulaſſen. — 
‚Bielleiht ift eben dieles der Fall mit fremden Auflaͤtz 
wenn anders diefe nicht von größerm Werthe find, als d 
in feine Dramaturgie aufgenommene ans der Feder des Ser 
Schanſpieldirector Stollmers zu Neval in Eithland: Ueb 
Darftellungsfrenheit verfchiedner Charaktere auf der Bühne 
Ber hat je daran gezweifelt, daß diefe Freyheit ihr zukoi 
me? Auch roird dag wahre Genie durch) eeinräufferes Hi 
derniß ſi ſ ch abſchrecken laſſen mithin den: Geiftlidrenflan 
den 


u Ku 













denn vom biefem-ift Gier hauptſaͤchlich bie Rede, fo gut wie 
alle die übrigen darſtellen. Wenn es indeß Stadtobrigkeiten 
3ab oder noch giebt, die nicht verſtatteten, Daß ein gaͤr zu 
ief gefunkner Geiſtlicher auf ihrem Theater erfhien: fo 


jefchah diefes deßwegen tur, um ſich gehen den Hanns Has’ 


jel nicht einer Stuͤtze zu beraußen, die doch nur dann erfl 
innuͤtz werden kann, wenn reiner Gittlichteit ſchon pepufae 


jeworden: Daß dieſes bereits der Fall ſey, haͤtte man vvn 


em Herrn Schauſpieldirectot vor allen Dingen dargethan zu 
ehen erwartet. — Was endlich den Vortrag feines Colle⸗ 
sen, des theoretiſchen Dramarurgen, betrifft: To ift diefer übers 
Jaupt genommen verftändlich, correct, and Afjfehend genug: 


Bo man irgend. eineß dieſer Erforderniffe vermißt, find theils 


ffenbare Druckfehler daran Schuld, theils Eilfertigkeit. 
Diefe ziemt einem. Theoretiker freylich am wenigſten; und 
3er von jenen nbch Beweiſe beybringen wollte, würde in un⸗ 
en gewoͤhnlichen Meßprodukten nicht wiſſen, wo anzufan⸗ 


en. Alles ſchteibt, druckt, und ſticht mit einer Praͤcipitan; 


ls wenn ich Jahr 1800 jede Preſſe ſtill ſtehen ſollte. 


Ramatiſche ¶Sprichwoͤrter. Erſtes Baͤndchen. 
| Maͤnnheim, bey Kaufmann. 1797. 100 ©. 8. 
I Ze 
rine, Geiſtesfrucht, die ganz nach franzoͤſtſchem Boden 
ymedt. Keine Spur wenigftens von deutſcher Sitte, und. 
ten tur von folcher, die Unter jedem Himmelsſtrich den 
uſchauer anzoͤge. Dramatiſches Sprichwoͤrterſpiel iſt, wie 
tkannt, leit geraumer Zeit Thon aus der Wode gekommen; 


4 


itweder, weil Zwitterarten ſich nicht fortpflanzen, oder weil, 


n deraleichen Poſſen erträglich zu machen, ungleich Mehr 


Zitz vonnoͤthen iſt, als unſern jungen Auctoren- insgemein zu 


ebote ſteht. Es ſey damit wie es will bewandt, dik Herren 


rargen werfen von ſolchen zum kleinen Drama’ verſponne⸗ 
*8 


prichwoͤrtern eine ganz anſehnliche Baͤndezahl aufs und 
Jen deßwegen hält es ſchwer, Jewand des Plagiats hierin zu 
zerfuͤhren; geſetzt auch; mie doch der Fall nicht iſt, daß es 


Mühe werth wäre, deßhalb Nachforſchungen anzufellen. 


ser indeß franzoͤſtſchen Witz und Tand auch nur von Weis 
na EN el \ 2 . 
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‚gem Pennt, wich das Erotiſche vorliegenden ereuguiſtes Am 


P € 


Geruche ſchon unterſcheiden. 


‚Die, wenn man will, dramatiſch behandelten‘ Eprid» 
toorter ſind in dieſem erften Wändchen folgende vier: ge 
zen muß man mit Kolben lauſen; wer andern eitie Grube 
gräbt, fällt ſelbſt hinein; der Scheih trügts Wurſt wieder - 
Burk. — Daß erſtes und letztes nicht ſehr angeirehm , ins 
Ohr fallen, muß man einem Oprichwort ſchon zu gut hal⸗ 
ten. In feinem hat uͤbriaens der Dramatiſt auf WIR ‚tie 
fen Sinn, oder feineh. Scherz Sand gemacht; und wenu 

nnod) das Ganze ji Noth fish Iefen läßt: fo bat man dit 

ſes ver eebbaftinfeis des Dialog zu danken, und allerband 
drolligen Verwickelungen, worunter manche nicht ohne thea⸗ 
txale Wirkung iſt. Auch der Verdeutſcher hat nicht ſchlaͤfrig 

überfegt. Tomber des nues jedoch härter nicht duty: „I 
falle aus dem Himmel“ geben follen, Eben fo wenig Ei 
voila tout! durch: „Däs iſt das Ganzes“ oder: qua’ elle 

arde les tr&lors! durch: „Sie inag ihre Schätze wohl vers . 

paren!® — Erlittenes Üntecht durch empfangene lin 

Bilden auszudruͤcken, ift gleichfalls unrichtig und undeutſch. 
Genug von einer Kleinigkeit, die fehon, in, Hinſicht auf Ton 
und Vortrag, näher-befehen doch wohl mehr Ftzcken und Feh⸗ 
ler enthalten may, alk dem Rec. lied wäre. Dieſer ift alle 
mal froh, am'za beurtheilenden Produkt irgend eine erträglie 
che Seite ausfinden, und dem Leſeluſtigen eınpfehlen zu koͤn⸗ 


nen, 
X. 


Das Vorurthell. Ein Luſtſplel in fünf Aufſzuͤgen. 
Nach dem Engliſchen, von C. H. Schall, Hofe 

ſchauſpieler in Weimar. Leipzig, bey Dyk. 1798. 

1736.38 jo. | | 
Bey manchem in Plan ſowohl Als. Ausfuͤhrung bald Ins Aus 
ge fallenden Fehler, immer noch eines der ertränlichern Thea⸗ 
teritüche legter Melle. Zur Ueberichrift kommt es durch die 
Thorbeit des Edelmanns, der, um eine Perfon aus noch 
“ böherm "Stande benrathen ju konnen, forafältig verbergen. zu 

muͤſſen glaubt, daß er ſchon ein Buͤrgermaͤdchen zus Fran, 
— | . m 





2bkeater. 51 
und von dieſer eine Tochter gehabt. Trotz aller Liebenewuͤr⸗ 
digkeit der letzten, hat er fein Kind viele Jahre nicht gefehen; 
und um diefen Stein des. Anſtoßes vollends qua dem Wegt 
in räumen‘; fo die Aermſte gawing Kloſter. Allerdings ein 
zeilloſes Vorurtheil; das aber eben deßhalb in noch viel ſtaͤr⸗ 
teres. Licht haͤtte geſtellt, und, wozu es gar nicht untauglich 
var, ungleich dramatiſcher Hätte benutzt werden ſoiten! Statt 
veffen. ſinkt das Vorurtbeil ſelbſt, hier zur Epiſode herab, 
ınd. bie. lebhafteſten Auftritte werden durch ein paar Haupt⸗ 
hurken von Bucerern hervorgebracht, "eine bis zum Aber 
vih geſchwaͤtzige Cammerzofe, einen- jungen reißen Opringe 
nsfeld, ber fo eben mündig geworben, eine das ehrbare Kupps 
erhandwerk treibende Putzmacherinn, und was der Meben- 
erſenen mehr find, wodurch die Hauptfarbe des Stuͤcks jes 
en Augenblick verwilht wid. | — = 


. Schon. die hier angegebenen Rollen, und noch mehr fire 
Behandlung, verrathen den ausländikhen Grund und Bo⸗ 
n zur. Degüge. Auch ohne die Anzeige, nach dem Engli⸗ 
en gearbeitet au haben, — welchem Schriftfteller das 
Stück abgebargt If, wird nicht gefant — fieht man bier wien 
gt die Carricaturen upr fi, womit London's Dramatiker, 
neßr als zu freygeblg ſind, und eben dadurch immer mone«. 
oner werdin, Daß der Uehberſetzer oder Nearbeiter die Far 
el in Wien Iisten tät, macht ben, Eontraft unfrer Sit⸗ 
en, gegen, Englifche nur noch auffallender; und ein In den 
lugarten verlegter Auftritt wich. hierdurch um nichtz Deuts _ 
cher; eben * teenig, tie die Verwandlung ber Guineen 
u Guiden irgend Etwas zu Befürderung der Illuſton beye 
sdgt. An Vegtoitelung fehle 6 dem Crlede kinpsmeges, 
md non dieſer Beite wird es unterhaltgud genug; weil. naͤm⸗ 
ich, dein Zuſchaner Eeine Zeit gelaſſen ıird, über ben ynaufe 
hoͤrlichen Platz⸗ und Perſonenwechſel zum Definnen zu fon 
nen, Deſto kahler iſt die Auflöfung gerathen; derm Ark Ens 
e läßt. bie sivente Gattinn des ehrgeistgen Waters ſich ale 
In fo wackeres Weib finden, daß er gar Beine Urſach gehabt zu, 
kaben ſcheint, ihr feine bürgertiche Heyrath fo fange zu ver⸗ 
chweigen, Er ſelbſt zeint das ganze Stuͤck durch ich als ein 
d vernünftiger Mann, dag man wieder nicht begreift, wie 
in folcher Kopf fo abgeſchmackt habe handeln, und oben e tk 
eine Gluͤcksumſtaͤnde zu Grunde richten können? Die Todıa 
er iſt ächte Englaͤnderinn geblieben ; vohher Empfindſamkeit, 
u D 3 Biere. 
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Bir, and, Obrumachtsmmanbelungen ; das Sanje mit 


einem Worte von aeringem Werth, und nur duch Mebens 


partien gehoben, die der deutſche Bearbeiter, ein das Publ» 


kum Eennender Schau'pieler, auch am ſorgfaͤltigſten behan⸗ 


‚beit dat. Sein Dialog iſt lebhaft, die Sprache tein, und. 


nur ſelten ‚enpwifchen ihm, Ausdruͤcke, ‚die ſelbſt in dem Deus 
de eines Dienftboten der aute Geſchmack nicht dulden: wird. 


aber die Kamınerjungfer Ihre. Gebieterinn ſehr oft gnadiges 

Raͤmmchen anredet it doch gewiß uͤberall, — Deuẽſch⸗ 

land weniaftens, unerhoͤrt Honoriges Quartier: ein eben 

ſo —— von vielen nur u halb verſtandnes Denpont 
u «MW; ; , 
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Die ungebetenen Gan⸗ Ein fuffplti in nein Auf. 
Juge.Nachle chanoiue de Milan {ven bearben 


tet. Keiiig. in Sin Ku 0 Seiten. * 


636. u 


Dis Awiiche Bull, welches in Feankreich nicht gerft« 
gen Beyfall fand,. und den Alex Duval zum Verfaſſer Hat, 
it auch vom Herrn Huber im dritten Bande feines .neueru 
franzoͤſiſchen Theaters ſehr glücklich‘ bearbeitet. worden. ein 
‚ganzer Tirel iſt eigentlich "Le ſouper imprevu ou je cha- 
rioine de Milan, Wir zweifeln wicht, daß, e⸗ nach beyden 
neuen Bearbeitungen auch ſein Gluͤck auf deutſchen Thea 
tern ‚machen.muß, da der luſtige Humor der Franzoſen dar⸗ 
in ſehr charakteriſtiſch ausgedruͤckt jſt, und der Geiſt einer 
— komiſchen Laune uͤberall hervorblickt. Die Huberſche Bear: 
heitung ſcheint uns in Abſicht des Styls und der Accommo⸗ 
datibn tzach ben deutſchen Geſchmack Vorzuͤge vor der gegen⸗ 
waͤrtigen zu haben; wir haben aber auch dieſe nicht ohne Sy 
 tereße geleſen, und koͤnnen den ne au Atbeiten abnlicher 
rt. ermunters. * 
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. Das Wort Kaͤmmchen bat freylich uichtg Anfühlaesz daß 


Romane 
Die fieben Weiber‘ bes Blanbart. Eine wahre, 
Famlliengeſchichte. Herausgegeben von Gottlicb 
Faͤrber. Iſtambul, bey Muruſi „Hofbuchhaͤnd⸗ 
ler der hohen Pſorte; im Sabre der Hedſchrabh 
1212. 268 ©. 8 208%. 


Graf, Joſeph Vincenz von Nadaſti GC ) der 


Eretnrürpige, Eine ungarifche wahre neuere Ger | 


ſchichte. aaa, in ber Weygandſch. Buiganol 
1797. 12 © Zr 8. 186. 4 26. 


Ber den Ritter Blanbatt und den geftiefeften, Kater von 
eter Lebrecht gelefen hat, finder vielleicht mehr. Anziehen . 
s an den ſieben Weibern des Blaubart, als der Rec. fins 
n Eennte, ber jene Maͤhrchen nicht geleſen hat. Talente 
m Erzaählen, Funken von Witz, und Befonders einen gs 
ſſen ſarkaſtiſchen Ton, der oft sreffend iſt, kann ee dem 
erf. nicht abſprechen; nur ſcheint ihm das Ganze mehr ein 
ntd momentaner Ergießungen einer ſatyriſchen Laune, als 
v planmäßiges Werk der Kunſt zu feyn 5 ınehr ge Shrieben, 
i Gelegenheit zu erhaften, einige gemachte Bemerkungen 
er den Gang unferer Literatur, befonders der fehönen, ans 
bringen, als um nad ſchulgerechten Negein au belehren 

er zu unterhalten. J 


Die hiſtoriſche Wahrheit von: Nr. a bezweifeln wir aus 
ten —— Denn wenn es auch einen Grafen Soleph , 
incenz von Nadaſti gegeben haben mag; und wenn biefer 
delmuͤthige auch noch fo. reich geweſen ſeyn mag: fo liche 
e Art, wie ihm die Gegenſtaͤnde, an denen er feinen Edel 
üch bemweifet, vorgeführt werden, einem Romane ähnlicher, 
⸗ einer wahren Geſchichte. Das Gold wird hier in Hau⸗ 
N weggegeben; denn ein Romanſchreiber hat bekanntlich 


roͤſus Schaͤtze, über die er nach Gefallen gebietet; aber 


ich um die poetiſche Wahrheit diefer Geſchichte iſt. es nicht 
iz richtig, und mit der Werkettung bat es ſich der Verf. 
he bequem gemacht. Die verſchiedenen Charaktere und Ep · 

Da 0 ſoden 


vd 


\ 


34 1.117177 
ſoden werden wie In einer: Laterne Magika vorgefchoben , und 


der Faden, der dag Ganze an einander reiben ſoll, ift allzu 
fein. wo nichs gar hie und da gerillen. Auch der Styt har 
etwas Steiſes, und fleht faſt einer Weberfegung aus. dem 
Franzoͤſiſchen nicht unaͤhniich. Sogar Sprachfehler ſtoren⸗ 


den Eindruck, den die hier und da nicht ganz mißlungenen 


Schilderungen und aſſecteolen wahren Srelin « aa ‚ machen 
koͤnnten. 


⸗ 


| Die NUR dee alten. Egipzier. hc 9 Eine 


‚Wahre Zauber = und Geiſtergeſchichte des achtzehn. 
ten (2) Jahrhunderts von K. H. Syieß. Miet 
zwey Kupfern. Erſter Theil. Lei watg, em ten. 
179 23 Dog. & A WE- . 


2 fruchtbare Feder und. Phantaſle des Verß ie uner⸗ 


opflich an, abentheuerlichen Geſchichten; nun gar eine Zaus 
ber » und Geiſtergeſchichte des achtzebnten Jahrhunderts! 
Man follte glauben,,. der Verf. wolle eine Satyre auf fein 
Jahrhundert ſchreiben: indeſſen iſt dieß nicht feine‘ Meinung, 
ohgleich es etwas ſchwer zu fagen ſeyn mag, wie die alten 
Aegyptieb und ihre ampblichen Scheimniffe mit den echtzehn⸗ 
ten Jahrhundert zufommen. kommen. Das Wahre von. den 
Sache ift, daß. der Verf. einen. reichen Grafen, und, einen 
Doktor, feinen Freund, exit in. ale gehrime Orden inieiiren, 


. und. fle dann auf den ſchwoaͤrmeriſchen Gedanken verſallen läßt, 
die wahren verborgene Weisheit aus Aegypten zu holen, und 


alſo eine Roiſe dahin zu nuachen, wobey es denn an Inglüdise 

fällen und Abentheuern, Schiffbruͤchen, Oelangenfhaften,. 
. Sclavereyen, u, & w. zu Waſſer und zu Lande nicht fehle ‚Der 
letzte Schiffbruch, den fie leiden, fiheint bey. der Inſel Dar 
dasafcar zu feyn. Alles, dieß hätte ohne Zayberen und Geis 
„ſter geſchehen Einnens goer Herr Sp. iſt einmal nirgends 
ats in. der bezauberten Geiſterwelt zu, Haufe, und es laͤßt Fb 
freylich, wenn man mit der Feder in der Hand alle Zaute⸗ 
ver und. Geifter. nach Belieben Eommanbiren kann, ganz. ſon⸗ 
derbares Zeug combiniren. MWern wan nur auch die nicht 
ganz unwichtige Frage: cui bono? beantworten köͤnnte! 
Zwar ſcheint der Verf. bey. dieſer Geſchichte eine ernſthafte 
Tendenz gebabt & iu haben; denn oft glaupe © wan, eine ar 
Ca 





Aegerie zu tefen, wo Tugenden und Lafter der Menſſhen 
efonifleiee find; man ftoßt auf ganze Selten weiles und un⸗ 
eifer Reflegionen: aber ehe man es. fich verficht, ib man 
ieder in das alberuſte Ammenmaͤhrchen, bas ſich denken 
Se, verfigchten, and das Reſultat wird doch wohl feyns 
err Spieß ſchreibt — um zu ſchreiben. Ey nun! fo man« 
er thut es mie ihm, möchte er es alſo immerhin auch thany 
ser ein fo rüftiger Schriftſteſler ſollte doch endlich einmal die 
Sprache, morin er ſchreibt, tefpekeiven lernen. Kerr Sp— 
bee Hört auf keine Erinnernngen, und fchreibt fort, unbefuns 
nert, ob die Sachen, die er behandelt, ob Einkleiduung, 
Ztyl und Sprache Leb oder Tadel verdienen oder erhalten, 
die Sünden, bie er auch bier wieder grgen bie deutiche 
Sprache begehet, find Die alten, die ſchon fo oft, aber ver⸗ 
eblich an ihm geruͤgt wurden: er bekuͤmmert fich weder um 
en Gtyk, noch um die Rechtfehreibung,, noch um die Gram 


natik. (Er ſchreibt & B. Miſterlen, Hieroqliphen, Pira- 


aide, Hipothele, Egipten, Siſteme, — er verlegte ſich 
nit ſeltenen Eifer anf die Erlernung ber alten Sprachen — 
ie werben. dich die große Wirkung kennen fernen. Mer, iſt 


ke 
s müde, immer daſſelbe gegen die Federprodukte diefeß " 


Schrififteflers ya erinnern, und-wird künftig, tvenn Hert 
Sp: ſich nicht heſſert, bio dat Daſeyn ſeiner Ochriften ang 


eigen, j | 

BE Ve 
Die ungtücliche Conſtellation, ober Graͤfin Agnes von 
Monnsfeld. Eine Sage aus der zweyten Hälfte 


bes ſechszehnten Jahrhunderts. Vom Verfaſſer 
der · Geiſterſeherin Seraphine von Hohenacker. 


Leipzig, bey Supprian. 2796. 16 Bogen, & 


is æ 


Silder der Vorwelt. Leipzig, im Schwickertſchen 


Verlage: 1796. 23 Bog. & 186. 
Von dielen beyden Geſchichten aus dem belobten Fache der 


Ritterwelt begnuͤgt ſich Rec. folgenden Bericht abzuſtatten, 


hoffent⸗ 


— 


Fa, 


womit ſowohl bie MWerf- berfelben, als ihr fefendes Publikum 
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36omane. 


Stande iſt. Und da nur 
men reizen koͤnnen, die ſich für unſern Geiſt ſchicken: ſo kann 
Rec. zum Troſt derſenigen, die an Geſchichten der. Vorwelt 


Leidenſchaft des Helden mit ihren Folgen ſich durch keine her⸗ 


⸗ 


hoffeuilich zufrieden: ſenn werden ‚ba er weden dem Stolze 


der exſtern zu nahe tritt, noch dem letztern den Appetit ver; 
derbe, oder feine Erwartungen täufchr, oder feine Eitelkei 


kraͤnkt, falls es feine Leſeluſt gebüßt har: Beyde gemähreg 


zwar Eeine Ertragerichte 5 aber doc) eine nach dem ueueſten 
Modegeſchmack wohl zubereitete Mahlzeit... Die erfte, die ſich 


auf ein aftrologifches: Maͤhrchen gründet, und dem Wunder 


glauben baß behagen mag, kann für ein. leicht verdaulidyeg 


Machteſſen, oder gewiſſen Perfonen und in aewiflen Gegenden 
für ein gutes Voreſſen gelten. Und ohne Ipmplimente ! der 
Teen Keen iu für dergleichen Mahlzeiten. haben, oder 


heſtaͤndig banferiren wollen, oder kurz! in einer ungluͤckli⸗ 


chen Eonftellation- geboren feyn, der Eeinen Geſchmack an dies 


fee. Schhichte finden ſollte. Die. andere bat freylich dem 


Worzug, daß fie ein ſtattliches Ritterbanket bereitet, dag 


durch den Reichthum der Schuͤſſeln und durch die ſtarke Würze 
ber Speiſen die Rartfien geb anungteäfie zu betrigpigen, Im 
olche Seiltesgerichte unlern Gau 


Gelſchmack finden, noch.die Verſicherung neben, daß in bey 
den Geſchichten nichts als Empfindler, Kraftgenies, politi⸗ 
ſche und moraliſche Schwaͤrmer auf das Wunderſamſte in eig 


ner und derfelben Perjon amalgamirt in der alten Fracht. der 


Ritter erſcheinen. 


Herwart, der Eiferfüctige, : Auszüge aus feinem 


Tagebuche. Won dem Werfaffer Oßwalds ' des 

Bog 8. CE ——5 
Der Verf. ſchreibt dieſem Machlaß, aus Ben Papieren eines 
Selbſtmoͤrders aus Eiferſucht, ein, gedoppeltes Intereſſe zu: 
als einem Beytrage zur Gelchichte des menſchlichen Herzens, 
und als einer Darſtellung eines warnenden Beyſpiels für dies 


jenigen, die Empfaͤnglichkeit für die Leidenſchaft haben, durch 


die der Held dieſer Geſchichte fiel. Allein Ree. kann dieſer 
Geſchichte weder ein. pſychologiſches, noch ei moraliſches/ noch 
irgend ein äſthetiſches Intereſſe zuerkennen; darum weil die 


vote⸗ 
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Komane: ’ 57 
srftehenb? Zöge auteichnet, Avch gennsfam motivirt iſt. 
Wie kann ein Menſch, der. nicht ein voͤlliger Narr iſt, bey 
qunbedeutenden Veranlaſſungen, anf einen fo grundloſen Bere 
acht hin, in einer bie Ciferſucht fo wenig naͤhrenden Oitua⸗ 
lon und ‚In fo kurzer Zeit, durch dieſe in unſcrem hochkulti⸗ 
sen‘ Zeitalter immer feltner werdende Leidenſchaft bis zur 
Selbſtentleibung fortaeriffen werden? wer kann fih an einem. 
chen Beyſpiele Ipiegein ? wer ſich für einen ſolchen Helden, 
atereſſiren, den noch obendrein nicht ſowohl die Liebe, alter 
die Furcht vor der Schande peiniget, und zur Eiferſucht 
seh? Aufferdem iſt es unnatürlich, daß ein Mann, der 
ſich von Jugend auf im Stadt» und Hofleben herumgetum⸗ 
nelt; im Tuͤrkenkriege ardient, und ſelbſt noch den leßten 
Kriez mit.den Neufranken. ai ruſſi ſcher Hauptmann mitge⸗ 
nacht bat, ſchon in. den erſten Monaten feiner Bermählung 
nit einer vortrefflichen Gattinn, fogar an der Seite eines wele 
en Freundes und abgeſondert von der höhern Welt, nor Eifer⸗ 
uche fich das Reben : .ehmen folfte. Aber man fann fich auch 
‚ben fo. wenig unter. einem foldien Manne einen -empfindend 
ent en eaivertlahre und einen ſchwarmeriſchen Kantiauer 
er en: ©: ”; 


Gm. | 


sr. 


Nonne und Aebtiſſin im Wochenbette, ader bie ruhe 
der Schwärmeren ; eine Geſchichte einzig in ihrer - 
Art, Vom Mann-im-grauen Rode, Meiffen, 
‚ben Erbftein, . 1797. 59 Saiten. 8 8. 2. MR. 
8 H- | u 


De Mann im grauen Rocke, wer er on; immer ſey, ver⸗ 
ent in jeder Ruͤckſicht die fchärfite Züchtigung für diefes er» 
zaͤrmliche Produkt, das ſich durch nichts — durch gar nichts 
nn nur bis sum Mittelmaͤßigen erhebt; denn man findet 
—— alle moͤgliche Fehler, die ein Noman nur. haben . 
a 3 einander veretniget, — ‘Fehler der Compoſition, 
—* den neren den guten Geſchmack und ges 
yerd- * ir, ſchmutzige, poͤbelhafte Derails, was 
uch ſchon der Jitr ¶ Cathen laͤßt, und die toͤdtlichſte Lange⸗ 
veile. Religiöfe Saqwarmerey mit Sinulichteit vermiſcht in 

| oo ihren 
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er Romans - 


Ween Wolgen pu fhildeen, In Sandkınd zu frhen, und burdh 


R 


das Behikel eines Romans darzuſtellen, war allerdings ein 
Gegenſtand, einer geſchickten Feder werih: aber dieſer Mann 
im grauen Rocke durfte fig nicht führen, Um indeſſen unſers 
Lefern doch mit ein paar Worten den Inhalt anzugeben, dürfen 


wir nur ˖ ſagen: es ift Die Liebes, und Verfuͤhrungsgeſchichte 


eines unfhuldigen, aber ſchwaͤrmeriſchen Mädchen, das fich, in 
einen Dater Bernhardo verließte, den fie in, einem Kloſtet 
ſah. Sie wird von ihren Aeltern, wovon der Vater ein 


Schoͤps, die Muster ein pöbelhaftes Menſch iſt, gezwungen. 


Ing Kloſter zu gehen, nach dem fie, eine Heyrath mit einem 
Fahndrich zu vermeiden, eutflohen, und wieder zuruͤckgebrache 


worden if. Die Aeltern, die es nicht ahnen, daß ihre Toch⸗ 


ter in einen Pater verliebt ift, bringen fie gerade in das Klo⸗ 
fer, worin Bernhardo ift, und da finder fie an ihrem Ideal 
einen, ſehr fleiſchlichen muskuloͤſen Moͤnch, der die Nonne 
ins Wochenbette bringt, durch ein vorgegehenes Wunder zur 
Aebtiſſinn macht, mit ihr aus dem Kloſter entſpringt, und 
fie nad geſtillten Lüften figen laͤßt. Man ſchenkt ung mohf 
Prosen von ben Soenen, die da vorfallen. Aber auch ſelbſt 
diefe Scenen toeiß der Verf, richt einmal fo zu ſchildern, daß 
fie nicht: Langeweile verurfadhten. , Das Buch ſtrotzt yon 
ſchlechten Monologen, die der Verf, auf eine fehr Findifche 
Art in der dritten Perſon halten laͤßt. Weit einem Worte — 
denn fchon hat fi Rec. zu lange bey diefem jaͤmmerlichen 


WMachwerk aufgehalten — die. Scharteke iſt unter aller Kris 


- gute Sitten, ohne alle aͤſthetiſche Kuufl, dag — un der äe 


tik, und verdient nur Verachtung ; derin was laͤßt ſich Er⸗ 
baͤrmlicheres denken, als’ ein Merk gegen guten Geſchmack. 


barmlichkeit die Krone aufzufegen — Langeweile macht? 


" 1. Eduard Bernau, eine Geſchichte, aus welchen 
“ Rinder Menfchen kennen lernen follen. Von 


Friedrich Herrmann. Zwepter Theil. Wars 


2 Hubert von Sevrac. Ein Romanang bi 


ſchau, bey Wilke‘ 1797. 267 ©. 8. 16. We: 
| | ae 


zehneen Jahrhundert. Aus dem Anglifchet: der - 
Miſtreß Robinſon. Erſter BEA“ Halle amd 

teipzig, ben Ruff, 1797. 332©. 8, 1 MR, 

ru, Schon 


>. 
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u Schon ben ber Anzeige des erſten Thells hat Rec. gefage, 
© — Bude bie Ausführung keinesweges dem guten 

zwecke entipreche, Kinder Menſchenkenntniß zu lehren. Auch 
Ann man nicht recht einfehen, warum der Verf. gerade Kite 
ver zu Leſern nahm, da weder die Sprache, noch der Stoff 


jier ausſchließ lich fuͤr Kinder berechnet und.eingerichtet find, ' . 


F8 ift eine ſehr gewoͤhnliche romantiſche Geſchichte, worin 


ferien Aufttitte des menſchlichen Lebens, nicht immer Tehe. , . 


ie Sefchichte Esüinte alfo, eben fo gut zur Lektüre für Erwach⸗ 
ene, md won! noch eber für diefe, als für Kinder dienen; 
aber der Hauptfehler bleibt immer, daß dle Sprache umd die 
dargefteflten Empfindungen nicht den Charakteren angemeflen 
ind; daß das Ganze zu wenig Haltung hat; daß Die Moral. 
meiftentheils in trockener Derlamation, wie in einer Predigt _ 
ya ſteht, und daß die Begebenheiten zu fichtbar bio deßwe⸗ 
jen herbey geführt werden, um eine moralifhe Nutzanwen ⸗ 
jung dran haͤngen zu koͤnnen. Der Sprachfehler und des ums 


Di Sri gewoͤhnlich fehr langweilig geſchildert werden. 


einen Styls nicht zu gedenken. | | 
&..Der Held des zweyten Romans ift ein mit ſeiner 
Frau und Tochter und einem Abbe’, von dem man bis jegt 
sicht weiß, wozu ihn die Verfaſſerinn bedurfte, emigrirter 
Markis, der bey allen Demuͤthigungen, die ſeine Lage ihm 
ufuͤqt, doch nicht vergeſſen kann, was er ehemals wär und 
van iſt. Es find eine Menge Degebenheiten, die ihnen aufe 
togen, bunt an einander gereihet, mit vielen Sentiments 


3 ⁊ 


und Geſchwaͤtz aber wenig Wahrheit durchwebt. Zuverlaͤſſig 


yärte die deutiche Literatur nichts verloren, wenn vieler Ro⸗ 
nan unübsefegt geblieben wäre, — — 


tes Bändchen. Weiſſenfels und delpzig, bey 


Severin. 1798. 300 ©! 8. 18%. 

2. Wunderliche Fata eines Ci⸗ devant; von ihm 
ſelbſt beſchrieben. Schneeberg, bey Arnold: 
1798. 64 S. 8. Ein zweyter beſonders paginir⸗ 

ter Abſchnitt. 48 8. 8. RE 
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- Me. 1 enthaͤlt fechs Geſchichtchen: Die Emigranten. 
Bine Geſchichte aus dem gegenwärtigen Kriege. — 
Aorenzo, oder der Kiebende in der Einbildung. is 
. se fpanifche ITovelle. — Minchens Lebenslauf, Eis 
ne Warnung für Maͤdcher. — Wilbelm von Zins 
denthal, oder Die unerwartete hochzeit, Kine wabre 
Geſchichte. Geis’ und Kiebe, fine Eleine Ber 
fchichte, — Der Theaterblitz. Eine komiſche Be 
ſch ichte. — Hiervon iſt die erite, die beffere; die letzte, die 
ſchlechteſte. Alle aber erheben fih durch nichts uͤber die Mit⸗ 
telmäßigkeit, "Dem Style fehlt es noch immer au Cor 
teetheit.. a EZ 
Den deutfch + latelnifch.x framzofffchen Titel auch abge⸗ 
kechnet ceweckt der Anfang des Schriftchens Mr. 2 eben 
feine großen Erwartangen, er fautet. alſo: „Zweymal war 
der Knochenmann fo ‚gefällig gemwelen, mir den. Schaden, 
den die Fackel des unvorſichtigen Hymen in meinem Hauswe⸗ 
ſen anagerichtet hatte, durch feine Dazwiſchenkunft Ju repa⸗ 
iten. Ich zetfiet mit meinen Aeltern, weil fie mich zum 
Beſten underes Stamm“ aums zum dritten Male an das bren⸗ 
nende Artribur des heiligen Ehegottes wollten anketten laſ⸗ 
fen, und obſchon meine Majorfkaͤt ſeit ſunfzehn Jahren nicht 
mehr in Zweifel zu ziehen war, dennoch das: Zwangsrecht an 
mir auszuüben, Miene machten,“ u.ſw. 
Heilige aſtatiſche Baniſe, großer Herkules und Herku—⸗ 
Hffust bittet für uns und fuͤr die deutſche Literatur der ſchͤe 
nen Wiſſenſchaften! — So betete Ree., als er dieſen Ans 
fang las; doch las er weiter, und fand im Verfolg an dieſer 
Schrift eine nicht ganz uͤbelgerathne Perſiflage der mancher⸗ 
ley Inkonſequenzen und Widerſpruͤche, die ſich Im Laufe der 
franzofifchen Revolution zeigten: : DaB man bier immer zwie 
ſchen Extremen ſich befindet, bringe die Natur. der Sache 


mit ſich. 
om — J ©. 55: . 


. Hein Zeitvertreib zu Verduͤn und auf dem Matſche 
nad) Frankreich. Von einem’ preußifihen Officier 
an einen feiner Freunde in Berlin. Leipzig, bep 
Kleeſeld. 1798, VEIN232 © 8 16.97 
nn en Nichte 


| Romane. IR 


Michts weit, als ei ſchaler Horn, dem an das gang -- 


was anders verſptechende Schild "vorsehänge: Dat, um wo 


möglich ein paar Mübiggänger- mehr herberzuzieben. Der an⸗ 


gebliche preußifcheDfficter hat Frankreich io menia nefehen, daß 
feine Sudeleh auch nicht eine Spur von Localfarbe, Keinen 
einzigen Strich enthält, wodurch Phyſiognomie und Sitten 
des Auslandes uns naͤher vor's Auge eräteh.: Zivey bder drey 


verliebte. Abentheuer, die dem jungen Krienemann’jenfeits . ' 
des Rheins‘ aufftoßen, find von der Beſchaffenöei t, tag fie - 
eben fo gut in Hinterpommern ſich hätten ſpielen laſſen; denn 


auch da giebt es Hauptwachen, md man den leichtſi nnigen 
Officier in Verwahrung nehmer, und wenigſtens Auf eine 
Zeit lang ihm den Kitzel vertreiben kann. Zwar Guilleti⸗ 
nen haben wir noch nicht; eben dieſer Deus aber ex pachi- 
na iſt es, wodurch der verungluͤckte Roman nur noch abge⸗ 
ſchmackter wird. Die auf dieſe Art zu Vaerdůͤn bingerichtete 


Dome batte ſich in den Frenidling vergafft, ect ihm einen 


Baufen Geld zu, vergoͤnnt ihm, f6 viel Rendezpeus, Als’ er 


vill, behauptet dennoch ihre Tugend, und wird, wie geſagt, 
im Ende buſlleinitt, ohne daß man im Veringſten a ſahrt, 


vehwesen. J 


Da hergleichen Braten fee ı 18 Voen ueſtl 
en konnten: fo nimmt der Auetor zu noch. unfhicklidiern. 


Hülfsmittein feine Zuflucht. Lateinifche Denkverſe und hu⸗ 
noriftifch ſeyn ſollende Nebenſprunge dalten den Song der 


Erzaͤhlung jeden Augenblick anf... Gegen das Ende hin wird | 


ogat der Brief eines wackern deutſhen Dor ſpfarrers über 


Yufkläcen, und ihre Grenzen ejngeroͤckt. Diefes Alldtrion | 


nthaͤlt übriuens fo geſunde Grundſatze, ‚daB man daraut 
och erſi eht, der. Auctor, vermuthlich ein Candidat des Pres 
igtamts, habe-fein Co Hegium gut nächuefchrieben,, und wohl 
jar Darüber nachgedacht. ber auch aͤſihe iiſchen Vorleſungen 


aͤtte Tolcher. beytohnen ‚-und darans lergeir follen, dab in ele 
tem Roman fo was ganz auders zur behandeln Top. - Um ben 


einigeg zum wahren Quodlibet zu mächen, bat er ihn uch, 
nit einem Dutzend Gedichtchen ausgejtartef, Lie helft Schre⸗ 
kensſcenen unter Robertspierie’s Tykanney zum Gegenſtand 


yaben. Fuͤr Befer, die es mit poetiſchem Seal fo aenatı eben | 


nicht tießmen ‚ und noch mit Entſetzen an jenen Zeitraum zu⸗ 
uͤck denken, werden dieſe Reime ruͤhrend und erbaulich genug 
un; befto wenigen. aber unfſre Dem Koſmopoliten ihm 
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Wie Dank willen. Den Gryudſatzen dieſer zufolge, kommen 
beraleihen Kleinigkeiten bey großen Erſchuͤtterungen gar nicht. 
in Auſchlag; und wem iſt noch unbekannt, mit. welcher Ser 
rechtigkeit, Uneigennuͤtzigkeit, volftändiger Freyheit Franke 
reichs Buͤrger anjetzt erquickt, und mit was fiir menſchen⸗ 

Freundliche Politik feine Nachbarn von den Dictatoren deſ 
| felben nunmehr behandelt werden? ı FR 


[4 \ 


Marchtnont, ein Reman in vier Bändihen. Aus 

dem Exglifchen der Mrs. Charlotte Eimith. Et⸗ 

ſtes und zweytes Baͤndchen. Leipzig, bey Boͤh⸗ 
me. 1797. ER TE 


In der Vorerinnerung verſichert die Uederſetzerinn, die Ver⸗ 
ſaſſerinn behaupte unter Englands Schriftſtellerinnen einen 
hr ausʒeicbnenden (Gusgezeichneten) Nana, und rechnet Yhr 
beſonders dieß zum Verdienſt an, daß ıte, durch drückende Sor⸗ 
ge fine die Erhaltung ihret Familie zur vᷣffentl. Schriftſtellerinu 
gemacht, in acht Jahren zwey und dreyßig Bändes und bes 
ſonders diefes, fo wie Auch ihr Vorhergehendes Merk in einer 
zerrütfete Lage geſchrieden Babe, das man ſich Über die Aus⸗ 
auerung ihrer Seelenkraͤfte nicht gerug wundern koͤnne. 8; 
haͤlt es fir unmöglich, daß ſetbſt der fruchtbarſte Geiſt, genoet 
don after und heiter Literatur, im vollen Ueberfiuffe der ..ıt 
- and in der guͤnſtigen age, in fo burzer Zeit fo viele, und zwar 
dickleibige Hände ſchreiben kotine, ohne am Ende entweder nichts 
| oder immer daflelbe Zu jagen. Und gegenwärtiger Noman har 
ihn nicht widerlegt, ſondern in feiner Meinung noch mehr 
\ heſtaͤrkt. Wenigſtent hat er nicht das Geringſte, was man 
| nen, vorzüglich, oder befonders-anziehend nennen fönnte, dar⸗ 
in gefanden. Denn gewöhnliche Charaktere und Haridlung, 
langweilig gedehnt, und. bier und de mit guten Sentenzen 
and Empfindungen, kurz Mit Moral verſetzt, koͤnnen es zwar 
zu einem unſchaͤdlichett, Aber ben weiten nicht zu einem vor 
- Jüglicyen, nicht nur die gewoͤhnl. Lefer, jondern auch den Ken. 


nier befriedigenden Roman machen, 86 
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Arzneygelahrheit. 


and. und Huͤlfobuch für Feldaͤrzte. Oder prakti 
ſche Anleitung fuͤr Medicinafperfonen bey Armeen 
im $elde, zur gründlichen Kenntniß und Heilung 
aller öfters vorkommenden innertichen Krankgeiten, 
7,8 Auch unter dem Titel: en, 
andbuch ber ausuͤbenden Arzneywiſſenſchaft und 
Wundarzneykunſt bey Armeen im erde, Oder 
Anleitung für. Feldaͤrzte und Feldwundaͤrzte, die 
vornehmſten innerlichen und aͤuſſerlichen Kranfheie 
ten, bie dey Armeen im Felde vorfallen, zu erken 
nen und zu heilen. Erſter Theil, Leipzig, in der - 
Wengandfcyen Buchhandlung, 1197 5748, & 
TM.ı8 U DE 


zegenwaͤrtiges Handbnd, welches als. eine Fortfekung des 
93 im nämlichen Verlage herausgekommenen Handbndis 
rKriegsarzneykunde anzufehen iſt, hat den Zweck die Feld⸗ 
zte, und in ſolchen Laͤndern, wo man die innerliche Beſor⸗ 
na der Kranken zu einem Gegenſtande für die Wundaͤrzte 
macht hat, auch dieſe über Die Gegenſtaͤnde der praktiſchen 
eiltunde,. die ihnen vorkommen kbnnen, zu unterrichten, 
Lfoll-daher die allgemeinen und deſondern Urfachen angeben, 
RAD, B. XLI. B. 1, St. lis Heft. E bwelche 


I 


| 4. Atznehgelahrheit. 
welche dieſe oder jene Krantheit erregen, beſonders von der 
tur und Eimoitkung ber Tonſtitutien des Jahres auf die 
Körper der Soldaten: Erlaͤuterung geben; on der Natur dir 


epidemiſchen und anſteckendes Krankhoitenscen Felde, zind 


duurch welche Wege ſolche Urfahen verhätee: werden koͤn gen, 
"handeln; die Urſachen jeder" einzelnen Frankheit ¶ we lcho fie 
4m Selde.dfterer entfiehen machr, und: ihre. Natur- und den 
BGoang modiſioirt, darfiellenz die Heilung fo.im Allgemeinen 
anaeben, daß. fie auf. beſondere Fülle: der Jedesmaligen 
Tonſtitution ieicht anwendbar iſt; die: Urfachen, Zufale, 
beſonders die Unterſcheidungsmerkmale der. einzelnen Kranke 
— Beiten, die in die Conſtitutidn des Jahres fallen, mittheilen, 
und eine auf Theorie ynd Erfahrung nebauete Heilart geben; 
ſo daß man feine Mittel entweder aus ‚dem. D:fterreichiichen 
oder ‘Preußifchen Gelsaotpeterhuche wird ausmwähler töngien, 
KHauptfächlich hat der Verf fein Augenmerk auf hitzige Krank 


J 


heiten gerichtet. Der kuͤnftige zweyte Bandrdieks Handbuchs 
. foß eine Anleitüng fuͤr Wundaͤrzte zur Keantniß und. Heijung 
der aͤuſſerlichen Kranfheiten und Beſchaͤdigungen die im gelde 


Vvorkonimen konnen,enthalten. I ©. 


Eh 3 Abth. Innerlich ſchnell ablaufonde 
RKcankheiten. Vorläufige Abbandlungen. ı..Cons 
ſtitutionen und ibre Modifikationen, beſonders in 


Friedenszeiten, in Quartieren, in Caſeunen und Fe⸗ 


ffungen. Konſtitution ſelbſt iſt keine Krankheit, weßwegen 

der Verf. dem Ausdrucke febris Rativ.naria feinen Beyfall ver⸗ 

ſagt. Unter die Abtheilung: Toniſche und atonliche Kenftis 

tution, laſſen alle übrigen Konſtitutionen als. Modifikationen 

ſich einordnen. Der Soldat in.den Kaſernen hat von der 
Winter⸗ und Fruͤhlinaseonſtituktion weniger, mehr bau der 
7 Bommer: und Herbſtkonſtitution zu leiden, jo wie anfang 
Wwierigen Krankheiten, die Aſonie zum runde haben, role 
die Hautkrankheiten find. Die Sathifonen‘ vieler Fefturaen 


haben meiftens das Nämliche zu leiden. ° Im Felde find. die . 
Konftirutionen vielen Modifitationen unterworfen, wozu daB 


“Klima; unter, welch m die Armee agirt, Die Witterung, ‚melde 
von der gewoͤhnlichen der Jahrenzeit abweichet, der Einfluß 
er Gewohnheit in Ertragung jeder Witterung und jedes 
echſels verfelben, die fpeciellen Berhältniffe der Armee, als 
ihre. Anftvengungen, der Manael an Verpflenung, an.Zeltern, 
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‚Ihr Aufenthalt an ungefunden Oerterne fehlende Kleider und 
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Bedeckungen, Metern der Lazatethe mit.Rranten, Were 
pefung derſeiben von Ronitegien,- Mangel. an. Verräthen, 
ſchlechte Aerzte und Wandaͤrzte, :ugd widesfinnige Behand⸗ 
lung in Hinficht anf Pfirge, Lebensorduung und. Arzneyen ic. 
betragen: Ale die in den Lazorethen zur Verbeſſerung der 
Rufe angebrachten Zuͤge ſind ‚unzureichend. Die Leute wm ' 
Fuhrweſen ſolite man von den. Soldaten trennen, weil erſtere 
zewoͤhnlich zu unreinlich finde. Die mit: Wolle gefuͤllten Dias 
wagen find in Lazarethen beſonders ſchaͤdlich weil ſie die Kon⸗ 
tagion ſe —* leicht aufnehmen, und ſich nicht wohl reinigen laſ⸗ 
ſen. Erſter Abſchnitt. Wie entzuͤndliche Konſtitu⸗ 
tion: Modi kationen derſelban überbaupt ‚und Des 
fonders bey Soldaten, Die reing Entzuͤndung. 
Rothlaufsentzuͤndung. Die gulichte Entsondung, 
Bebeime “ oder verbougene inyandiingen« - Unter⸗ 
cheidungskennzeichen. Yeilung der entzuͤndlichen 
Könftisution im Allgemeihen.dDie antipblogififche 
Nethode. Die:bigige artbritiſche, rbeumafiſche und 


atarrhaliſche Konſtitution, deren Vattir, Kennzei⸗ 


hen, Heilung: Fieiſch verwitft der Verf nicht ganz in 
Entzünbungefranfbeiten.'. auch Milch iſt unter Einſchraͤntun⸗ 
en: fo fhädlich-wicht, ; Den. reinen Helen trauet er -iticht, 
veil fie zu ſchwer zu verdauen ſind, und durch Ertegund der 
Dfuhlgänge den. Sarg der Lekalentzuͤndung in. Unpiptung 
ringen koͤnnen. Die Wirtung. des Qucckſilbers auf- Eatyühs 
ungen. müßte erft naͤher unterſucht werden: ‚Dehi Opfäten iſt 
wicht ,. doch ohne Uebertreibung, ‚geiungehi. , Erſtes Kapij⸗ 
el. Das einfache, Süntzündungsfsbet‘ Smeyte Bas 
itol. Ven der Entzuͤnduhg des Geh ers und. der 
Arnhaͤute/ AUntert die unertannten Urfacen, derſeiben ſetzt 
ver. Verf. die: Kasketts, welche mit großen metallenen Stirn⸗ 
chuibern verſehen ſind / und beh der Kavallerie dig eii genen 
drruze, womitdie Huͤte verſehen find, Inäsın: bende einen ho⸗ 
un Grad von Hitze von. der Sonnenwaͤrme sunehmiene 
drines Kap⸗ Don der Entzuͤndung dee Yügen. ° Bey 
Zowaton emtfichen fie meißens unter andern Verhättifien, 
ls vey andren Leuen, wo fie. fehe.nft: son.tofafen Urſachen 
ihhaͤngen, mit deren Entfernung das tiebel bald vettzehet. 
Die Foredauer der Urſachen, die gallichten und rheuma iſchen 
raͤthartigen —— — —X öle verdorbene Luft. in dei 
—ã machen fie basttikefig... In einigen Fallen det . 

hartnaͤcigſten a —2RR Marek —J me; 1 
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.66 Arzueygelahrheie. 
gehenden Ausleerungen des Blutes und unreinen Stoffes In 
» den arſten Wengen, eine Auflöfung ven Quedfilberfublimar kt 
Waſſer und Mohnſaft aͤuſſeriich über die Augen gehängt, 
gZute Dienſte. Gegen langwieriae, aus Schwaͤche unter 
"tene Augenentzuͤnzungen wirbd die St. Poiſche Angenſal 
ohne Wachs und. Turle aus Erfahrung: dringend empfohlen, 
 Miertes Kapitel. Von der Halsentzuͤndung. Stark 
:glechende Arzneyen und Salben vertragen dergteihen Kranke 
hurchaus nicht. Dahet iſt eine Salbe aus —* Theilen 
ſcharfer Seifenſiederlauge, und einem Theil Mandel⸗ eder 
Leindl, welche Miſchung bey fleißigem Umſchuͤtteln in einiger 
Waͤrme ſich gut verbindet, und eine wirkſame fluffige Se 
‘giebt, der man auch‘ bequem Mohnſaft beymiſchen kann, 
·vortreffliches Mittel Bey dieſer und allen Entzuͤndung en. 
‚Wenn die Entzuͤndung und waͤſſerige Anhaͤufung in ber Tas 
tarrhaliſchen Halsentzundung gar nicht weicht: To tamgis 
“man, wenn vom Entzuͤndungsreiz nichts Mehr zu befuͤrcgen 
ft, die Elekeicitär, und befonders das Ausziehen. elekerifiher . 
Funken aus dem Halſe verſuchen. Sünftes Kapitel. Yon 
dem Seitenſtich. In dem Rothlaufartigen thut eine Fo⸗ 
mentatlon aus Waſſer, Eſſia, Salmiak und Seife ausgle 
‚zeichnete Dienſte. Sechſtes Kapitel. Von der Lungen⸗ 
entzuͤndung. Siebentes Kapitel. Von der Entzuͤn⸗ 
dung Der Keber. Der Verf. glaubt, daß die Entzuͤndung 
des Eonveren Theile der Leber nadı den Begriffen, die d 
Aerzte ſich davon. machen, entweder gar nicht, oder nur 
Auſſerſt feltnen Falle eriftiet, daß es mr eine Leberentzuͤndang. 
giebt, nämlich die, welche mir Zufallen verbunden ift, die 
‘man ‚Bisher der Entzündung des hohlen Theils der Leber zu⸗ 
geſchrieben bat. Achtes Kap. Bon der Entzuͤn 
der Gedaͤrme. Neuntes Rap. Entzauͤndungen andes 
ter Theile, die bey Soldaten ſeltener vorkommen; 
a) der Nieren, b) der Harnblaſe, c) der Lendenmus⸗ 
teln. Der Abhandlung von der Entzündung ver enden 
muskeln ift eine merkwürdige Krankheitsgeſchichte beygefuͤgt. 
Sehntes Rap., Von dem Rothlauf. Eilftes Bap, Mas 
Bichtfieber. Kine elane Gichtmaterie anzunehmen, verhnet 
der Verf. zu der aroben Pathologie. Zwoͤlftes Kap. Von 
dem Kbeumatismus mis Fieber. Der Verf. ift fa ge 
neigt, Gicht und Rheumatismus für eine Krankheit zu hab 
ten, und eine eigne Materie für ihn zu verwerfen. Drey⸗ 
3ehnies Kap. Yon den Ratarrhen. werten ap. 
Er; nu Die 
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RE: . | 
je.sallige-Ronflitusion. Ihre Klatur und Modifi« 


fatiönen, Ibre Verbindung mit der entzuͤndlichen 
Konſtitution, mit der rheumatiſchen und katarrhali⸗ 


ben. ‘Ihre Verbindung mit der atoniſchen Conſti. 


Turion... Zrifen der Gallenfieber. Ihre Unterſchei⸗ 
yungskennzeichen und Behandlung. — Mrfies Aa 
ditel. Das einfache Ballenfieber mit entzuͤndlicher 
Lonffitution, und deffen Wiodificationen. Zweytes 
Kapitel. Das faulig gallige Sieber. Für die Anften 
kungsfahigkeit diefes Fiebers führt der Verſ. Sründe an, die 
us Erfahrung in großen Lazarethen, und aus Beobachtung 
yes Ganges und der Verbreitung der Krantheiten bey Armeen, 
jergenommen find, die, wie er alahbt, ſchwer zu widerlegen ſeyn 
nöcten. . Es tönneder Fall flatt finden, daß bey der. erhühen 
en-Reizbarfeit der Leber, welche erflere eine größere Empfänge 
ichkeit gegen Reize vorausfeßt, der zu heftig wirkende Reiz, 
ntweder auf die abfondernden Gefaͤße der Liber, oder auf die: 
lusſcheidungsorgane derfelßen den Einfluß babe, baf fie wegen: 
hrer zu großen Empfaͤnglichkeit gegen die Reize fish zuſammen⸗ 
gen, und dann den Eroff, zu defien Abſonderung, sder 
(usiähtung fie‘ beſtimmt find, nicht abfondern ud. wicht. 


msführen Fonnen. Huch regurgitiret nicht felten die abgefone 
erte Materie, und wird auf andere diefem Steffe fremde, . 


Fheile abgeletzt. Dritter Abſchnitt. Die atonis 


che Conſtitution. Ihre Zeitpunkte, Modificatior 


en. Faulfieber. Schleimfie ber. Nervenfieber« 
Langwierige Krankheiten, die in dieſe Conftitue 


ion fallen, Ihre Verbindungen mit andern Conffie u 


‘ . . 


utionen. Urſachen, welche ſolche Derbinduingen _ 


vewirken und modificiten. Entzündungen. faulis 


jee Natur. - Unterfcheidungstennzeichen und Xes. 


yandlung der fauligen Krankheiten firberbafter Art. 
faͤulniß nennt der Verf. die Krankheit, welche von WVermin⸗ 
erung der Lebenskraft abbänat, wodurch pine größere Neiaum 
m Körper entſtehet, in feing Beſtandtheile aufaeloͤſt zu wer⸗ 


ven, welches gſchehen kann unter folgenden Verhoͤltniſſen; 


) mie Erſchlaffung nnd: Schwäche; b) mic erregtem ſtarken 
Antagonisn:us in den Organen, die zu den Lebensverrich⸗ 
ungen dienen; e) mit offenbaren Zufaͤllen, welche von großer 


Berminderung der Nervenkraft zeugen; qh mir Zufäflen, die 


war von großer Schwäche, zualich aber auch von areher 


Reizung, und großer Emplänglihtel der beweglichen Baer 
" ' ut 3 


gegen 











ſtes Kapitel. Das Saulfieber. 
Das Schleimfieben; Die Entw 
Mefuflir: ver Erkhlaffung , und der 
aber keintswens iſt · der Schleim ſe 
Dicher muß man: beym Aufidſen de 
wählen, die ahnen lebbaſten und forı 
Möhng in den belebten Theilen ma 
Heißer Verdienſt vernachläffigte nitru 
Bay Schrimfiebern mit Anlage zu C 
6. Mittet ſich beweiſen würde. ; 
echſelfieber. "Vierter Abfehni 

es Art, und beſondere Mod 
ie an dieſer oder jener Conſtiti 


: Wahn, gehören die Per; das Lazar 


Ausfdaaz⸗ ben higigen Fiebern, un 


Wetöve der Mobnfaft befonders. ange 
Zehn, Sonelie, Sole v 
e daten oft. vᷣorlammen. 
— eeee Anl 
Bm, Al. Hieck —1 

enge... 





Sabatters, Oberwundarzees "em Invalideu hauſe 








Ye Umſtkaben unt 
ſeyich der Imtere?.. 
96 in den erſtett · Wo⸗n 
Sitz hat oder Mi. 
der Verſ. billigt den; 
den’ zum Gaufs und 
aß er hähebeftimug 
ſchelden leeres ¶ Ev · 


Zweytes Kapitel.· 





zu Paris, Profflor (8) an: ber Ecole de danid 
daſelbſt, wie auch Mitgllebeg- des Parifer Marige 
Monat. Inſterucs, gehrbuch: für praftifche Wunde 
aͤrzte, in welchem diejenigen chirurgiſchen Opera 
. tionen, welche am hänfigften vorkommen, abge | 
bandelt ſind. Aus. dem: Sranzöfifcren Überfegt 


and mit Anmerfungen und anfügen Bol 
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gwilbem Heinrich Ludihig Borges, der Aa 
Bund W. A. W. ‚Dr; vormals. Feldarzt in 
Koͤnigl. Preuß. Dienften bey der Rheinarmee, ' 
Erſter Theil. Mit Churf. Saͤchſiſchem Privile⸗ 
a Berlin, bey Roumanı, 1797. 386 9. 


8. UMR LH: 


Ar Sabnier gab auf Bitten feiner Zuhörer diefeg Merk FR 
u8; und theilte es, fo wie es aus der Preſſe kam, bogenmweife 
Ser. B. mit, der es foft ganz unter jeries Augen bearbeitete, 
Ir. © wollte ein. Wert liefern, worin die Srundiwahrheiten 
er Kunſt vollſtaͤndig vorgetragen, und ſowohl die.ältern ale, 
euern Öperationsarten. bargelegt würden, um den Leſer inden 
Stand zu feßen, ſelbſt urtheilen und wählen zu fönnen. Die 
fotderte, daß der Verf: in das Gebiete der Pathologie weit 
nein gienge, von den’ Solgen Ver Operationen ‚ und dem 
ten Verbande fprah. Kupfer fonnte er nach feinem Dors 
Be nicht liefern. "Die Ueberſetzung kann Nec. mit dem DOrla 
nale nicht vergleichen. Sie iſt aber fließend, und bier und 
ı ‘mie Neten verfeyen, die nicht unnuͤtz ſind. Opera⸗ 
onen, welche am Unterleibe vorfallen. Von den 
perationen bey Bauchwunden. In den allermeiſten 
aͤllen iſt die Bauchnaht entbehrlich, ſelte ner bey geriſſenen 
uerwunden. Eine vorgeſchlagene neue Naht für Wunden 
s Magens un der Bedärme, Ein einfacher gewichſtet Faden 
ird vermittelſt einer geraden Nadel durch die beyden Winde 
Ben eine oder zwey Llnien yon ihrem Rande hindurch ge⸗ 


brt; dann fie man zum zweytenmal in gleicher Entfer⸗ . 


ing und anf der andern Seite, two die Natel herausgefoma 
en war, wieder durd) beyde Wundlefzen, und faͤhrt ſo fort, 
ß Alle Stiche in einer Linie und in derſelben Reihe find, 
tHießungen ans der Gallenblaſe und dem Unterleib halt Hr. 

5. für abſolut tööstich. "Won den Bruͤchen. Dir Heberf. 

aubt, man -folle die Leiftenb, üche bey Kindern der Natur 
yerlaffen, weil erſtere nach einigen Jahren bey weiteret Cut⸗ 
icke lung der Beckenhoͤhle von ſelbſt zurückträten, Feſt car 
are Binden würden dqas Beden verkruͤppeln. Yen 7 an 
enftvana fahe er vor dem Bruchfadte her laufen. Di: ee 
itderſtdteinen unter. heftigem Brechen. und augemei 88 ons 
alſionen entſtan enen Magentruch, der. In der Sur "uch 
3 Bruchband zuruckgehalten wurde. Unter ber ©: HE von 
* — 5 € a... Bau: H⸗ 
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Bauchſchnitte führt er zwey Beyſpiele ſelbſt deobagrerer 
Muttertrempetenſchwangerſchaften an, welche ſehr unvollffän« 
Big erzähle find, In beyden Fällen flarben die Mütter an 
innerlicher Verblutung. Die Kinder laqen auf den Gedaͤr⸗ 
men, und hiengen mit dem Nabelſtrang an der geborſtenen 
Trompete. Bey der Phimoſis ſoll man genau Acht haben, 
bie äußere Haut nicht weiter als die Innere einzufchneiden, ' 

weil fonit, nach des. Verf. Erfahrung, ſtarke Geſchwuͤlſte er 
zeugt werden. Nach einer Abloͤſung des maͤnnlichen Gliedes, 
oo :er den Druck bloß mit Verbandſtuͤcken machte, war 
das Blut in die Harnblaſe zuruͤckgedrungen, und der Harn 
flog ſtark damit gefärbt ab. - Man fand, daß das Blur aug 
einer Ochlagader im Ganq ˖des fehivammigen, Koͤrpers der 
Harnroͤhre kam, und zwiſchen dieſem Kanal und dem einge⸗ 
brachten Catheter eindrang. Durch den mit Charpie umwi⸗ 
ckelten wieder eingebrachten Catheter wurde es geſtillt. Ein 
verſchloſſener, aͤußerlich nicht bezeichneter After wurde operick 
Die Stelle des Darms, welche unter das Meſſer kam, mar 
nicht diejenige, welche in den rund des blinden Sads über: 
geben ſollte: die gemachte Oeffnung paßte daher, nachdem 
"das Kindspech ausgeleert. war. nicht mehr mit der äußern 
Deffnung, und das Kind ſtarb. Dürer machte bey einem 
verſchloſſenen After einen fünftlihrn After, am Grimmdarm, 
und das Kind lebte noch, als der Verf. dieß fchrieb, im 25tem - 
Monath feines Alters im Wohlleyn Viele neue eigne Beob⸗ 
achtungen und eigne Urtheile darf man in dieſem Werke nicht 
ſuchen. Es iſt indeſſen fuͤr manche eine brauchbare Compila⸗ 
tion, die beſſer gerathen ſeyn wuͤrde, wenn Hr. ©. deutſche 
Schriften haͤtte benuhen können. 


I - 0 . Zu £ Wo. 


Zolepd Ciaudius Rougemont's, der A. W. D. unh 
Öffentlichen Lehrers der Anatomie, Phyſiologie 
und Wundarzneykunſt, Correſpondenten der Gee 
fellfehaft der Aerzte in Paris; Handbuch der chie 

- rurgifchen Operationen für Vorleſungen beſtimmt, 
Erſter Theil. Neue Auflage, Frankfurt am 
Main, bey ‚Suilpauman, 1797. 290 S. in 8. 
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Di erße Auflage kam 1793 heraus Da Wii. fe nicht Im 
Dand "har: fo kann er nicht gewiß beftanmen, ob diefelbg, 


sie er fat glauben möchte, nur ein neues Zitelblatt bekom⸗ 
nen habe; denn er kann fich nicht überzeugen, doß Hr. R. 


ieſes Buch fo ganz unverändert haͤtte abdrucken laſſen. Die 
urze Vorrede iſt naͤmlich von jenem Jahr her datirt, die an⸗ 


eführten Schriften reichen auch nicht Über daſſelbe, und bie ! 
Deitenzabt von der erften Ausgabe trifft mit der jegigen gang ” 


jenan au zufammen, Mehrere Gründe übergehet Rec. gefliffent, 
ich. — Den Anfang macht der Verf. mit einem kurzen 
Berzeichnig von Schriſtſtellern, die über Chirurgie Überhaupt, 
und ſolche, die über Auftrumente gefchrteben haben. In 
I Pavagsaden über die Eigenſchaften eines Wundarztes 

ätte Hr. R. dem von ihm angeführten Voitus ganz folgen 


ollen, der. fo mufterhaft vorgejeichnet bat, was er lernen und 


piffen, und wie ex ſich betragen muß. Die EAbhandlung vom 
Blutlaſſen, &.46 bis yo, iſt für ein Compendium doch wohl, 
u weitläufig gerathen. Um die blutige Naht zu machen, zle⸗ 
et Ree. ſtatt der Hier empohlenen zweyſchneididen Nadel, die 


Vollſteiniſche ſehr vor. Das Tourniket von Morel ſcheint dem 


Rec, in heſtimmten Fällen. weſentliche Vorzüge vor der Art zu 
jaben, wodutch bloß der Stamm der Schlagader zuſammenge⸗ 
ruͤckt wird. Es muß aber mit einer Stellſchraube verſehen 
eyn. Bey Hieb» und Stichwunden, wo die Ktanken, ehe ſit 
unſtmaͤßig derbunden werden koͤnnen, transportirt werden 
nuͤſſen, iſt es ſeiner ſichern Lage wegen den andern Atten 


orzuziehen. Auch iſt es bey Amputationen, die an ſeht keiz⸗ 


iaren Körpern vorgenommen werden, gewiß nicht einerley, 
b ich das Glied vor der Operation betäuben, und dadurch 
on Schmerz lindern kann, oder nicht. Gehe ich Darauf nichts 
o ift jedes Tourniket unnoͤthig, wenn ich nur einen guten Ge⸗ 
yälfen. Habe, der die Schlagadet mit den Fingern gehoͤrig zu⸗ 


ammen zu druͤcken weiß. Sn manchen franzoͤſiſchen Lazare⸗ 


ben geſchieht dieſes wirklich fo._ Bey den Umsänden, unter 


velhen man bie Operation vor Einimpfung der Blatz 


term verrichtet, beftimmt der Verf. nichts; fondern drückt fih 


Ruf fragweife aus, womit vielleicht wenigen Lefern gedient 


eyn möchte, - Die Hauptrubriken der in diefem Bande abge⸗ 
handeften Materien find folgende: on den hir. Operatio⸗ 


nen überhaupt, . Bon den chir. Werkzeugen. Ligenfchaften 


bes Wundarztes. Cinthellung der hir. Dperationen. Alges 
meine Megeln bey den ir, N Opera De der —A 
| 
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Von der Diärefe. Von der Eyätefe: Von der Prvoiheſe. 
Von, dem Blutlaſſen. Erdfftung einer- Puteader Ser 
nche Viurausleerung. Nadeiſtechen ber Thincſer Zug. 
mittel. Aetzmittel. Nähte, Verſchiedene Arten, das Due 
zuittitfen. Ausziehen der fremden Körper, aus den Wunden. 

.. Ansroerung der Balagelhipüülfte. Deffnung der Ablceffen, 

.  Dperatiogen. fuͤr fitulöfe-Sekhmwüre.  BVerwahrungernittel 
rigen die Boden. Die: Transfufionsmerhede. Infufionss 
merhobe: : Diexhleur. Einfprigungen. . Yom'Ripfierfegen, 
Won der Stuhkopfen.. ‚Von den Bädern. Von dent Raͤn— 
een. Mom der Anwendung der Efeftricität. 





nen-wird.: Rec. wuͤn⸗ 
—E fehlen⸗ 
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} iger unfeic £r, Penn ſie kronk oder verwundge feyen, 
As das ehemal Egg Erſt, wenn’ in einen Dauere 
daften Frieden oche der Philanthropen erfüllt wͤrden 
feönnte man HE} gi & franzöftighe Medichnalivefen feine 
atimmung, a elthen, werden 1 Reglement der Ge- 
Pa je leh’Atmeen ynd‘in den Militairfpitae 
en,der.frapzi,, „h Republik, decrerirt vom National» 
ingentg, an 3, dei! Windimonaths im 2. I. d. Fr. R.. .Ere 
Set Theil. „Allgentline Gründiegen ’der. Gefundheits«.. 
pflege bei den A.mkeni ohtt ın’den Militairfpirglern. - Die 
Karel find wieder in Abichnftte. abgerheilt. In dieſem Neo 
flement kouchnen Vele ‚gun Cinrichtungen von wovon inbeſſen 
wenn mans 
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A . .. .. 
manche wieder aufgehoben ſeyn mag. Die Verpravianiiruug 
md Direction in den Spitalern ift den Pachtetn abgeneme‘ 
nen, und Verwaltern übergeben. : Jede Armee hat ihre ein... 
jene Gefundheitsfommifltöh, die über das. Perſonale, und-_ 
vag. fonft zu den -Fazarerfen gehört": die Oberaufficht hatıs 
Die. Höhere Delizey vermülter der Generalkommiſſair, und uns! 
er. ihm ein Oberkommiſſair. Auf jedes Hundert Kanten 
vird ein Arzt, gerechnet. ' "Tür jede Armee wird ein Oher⸗ 
vnndarzt, -und nach Umſtaͤnden noch ein zweytet angeſtellt. 
Außerdem ethalten 25 Kranke einen Wundarzt der dritten 
Klaſſe. Zu Paris befinden ſich ein elaner Gefuntheirgrarg,: -. 
ber auf alles fehen muß; was auf die Sefunbheit der Truper 
pen Dezug hat. Alle Theile der Verwaltung der Feld⸗ und‘ 
zleibenden Spitäler ‘Haben eihen Generalagenten, ben’ alle: 
Ihrigen Angeftellten untergeordnet And, der die Acmter ause . 
heilt, die Vorraͤthe beſorgt, u. ſ. w. ⸗gIhm iſt ein Principale 
irector an die Seite geſetzt. In den bleibenden Spitaͤler 
eſtehet dab Wertgeräthe aus einem Strohſacke, ‚einer Matra⸗ 
ei“ zen Paar Leintuͤchern, einer. Dede, und.einem Schule _ 
ertüffen. : "Außerdem. nwf noch eine ganı bärne Mattase, | 
yde zwanzig Mertftellen zu befonderem Gebrauch, fo wie drei. 
eſonders eingerichtete Hemden, und ein Kaputrock für jeded 
ee vorraͤthig ſeyn. Jedes Spital hat einen, auch zwey Bag 
taͤtze. Zur Nusbeflerung der Anfttuniente ift. auch elf - 
Meſſerſchmidt und außerdem find noch ein Küfer und eig 
Wiöheeßker angeſtellt. 1. Aporbeferbuch für die Militäige 
Pitaͤter Der franzoͤſiſchen Republik. Man hätte bey Ni 
Asfaſſung der gegebenen Mecepte den Zweck gehabt, Muſter 
seh Simpliritaͤt und Beſtimmtheit vorzulegen, und dadurdy 
hiehie Leichtigkeit und Einheit in den Dienft zu dringen. Die 
serhein ſind ziemlich einfach, und ihrem Zwecke angemefjen; 
nige leiden indeſſen Verbeflerungen, Wozu vier Arten von . 
kimonaden? Warum Galpeter zum, Tamarindenwaffer?- 
Warum kocht man die-Senneshlätter, die in einem Aufgu 
Biel ficherertwirten? Wodu das ellenlange Recept zum. Digs > 
ſterdiuum? Die Menge der Pilafter und Salben 24 
ebenfalls eine Verminderuna. III. Unterricht ben 
die Mittel, die Geſandheit und die Keinheit dep 
ol in den Krankenſaͤlen der Militairſpitaͤler dey 
epublib zu unterhalten. Der Bürger Salmon ; Hber⸗ 
pundarzt im Spital zu Mancy; bar Einfouger erfunden, 
dye in Trichtern heſtyhen -weithesfanfgehe Zoll kang ſind und 
rn Zu | . neun 


nu. 


ie) 


- ..fih mindert, : der Lei 


... 25 J 
7503Arzneygelahrhelt · 
neun Zoll Im Durchmeſſer haben, und. in einer Dcffitnrig nor 
einer 3 Zoll Weite ſich verlieren. Diefes fpigige Ende eich, 
dei Ofenroͤhre, etwa ıE Zoll nber ihrem Grunde, einvetlaibt, 
und iſt auf eine folide Arr darin befeffigt. So wieder Ofen 


mehr erhitzt wird: ‚fo reird:es aud) das (piße In: denfelben eins 


gehende Ende des Trihters, und ziehet in dem Verhäftniffe die, 
atmespbätifche Luft des- Saales ein. Ob übrigens die Ans 
ziehung mit. der mephitiich gewordenen Luftmenge im Verhaͤlt⸗ 
niß ftehe, wäre noch zu beweiſen, und nicht bloß zu verſichetn. 


Ein Kupfer mahr die ung diefer Mafchine- anſchau⸗ 


lich. Zur Berbefferung der ſchaͤdlichen Dinfte inden Kranfens 
fälen werden die Dünfte der Salzfure empfohlen. IV! Ber‘ 
ricbt der Überzgefandbeissbeamten der. Abeinarrmee' 
über’die Ruhr, Enthält paffende Vorſchlaͤge zur Heilung: 
und Verbütüng ; aber nichts Neues. V. Wedekind über. 
die Rube. Eigentlich Vorlefyngen, die der Verf. jungen“ 
Sefundheitsbeamten gab.: Die welentlichite Urſache der Ruhe 
feget er in eine Entzündung des Maſtdarms, wozu mancher⸗ 
(ey Veranlaſſungen ſeyn konnen. Einem Ruhrkranken, der 
von zu vielen Sublimatpillen dieſe Krantheit betarti, half das 
Kalkwaſſer innerlid und in Kiyftieren genommen. Als ein 


vortreffliches, linderndes und einhällendes Mittel empfirhle 


Sr. W. die Hofmanniſche Wachslatwerge aus arabiſchem 
mmi, Wachs, Himbeerenſyrup und Dippeliſchem ſaurem 
Elixier Auch den Schwefel, taͤglich zweymal zu einem Seru« 
gel. gegeben, fand er als ein ſehr wirkfames Mittel, worauf 
das Blut ſehr bald, von dem Dtuhlgange bleibe, der Schmerz _ 
offen bleibt, und die Ausdänftung 
befhrdert toird, Diefe Abhandlung enchält viel Gutes, und 
verdient ganz geleſen zu werden. VI, Weber die Krank⸗ 
beiten, welche im Winter .1794 fowobl unter den. 
Soldaten als sinter den Buͤrgern verſchiedener (Ber 
meinden, des oberrheinifcben . Departements epides 
miſch waren... In einem Briefe des Dr. Megalin 
Eulyan den Dr, Karenz, erften Arzt der Rheinarmee. Es if 
bie Rede von einem entzuͤndlichen Faulfieber, das in ſeinem An⸗ 
fange einen, auch mehrere Aderläffe au feiner Heilung erforderte, 
Vi, Lombard Bemerkungen’ Aber die RopfbefchAdis 
‚gungen, für Die jungen Wundaͤrzte bey den Seldfpis 
taͤlern Gut und zweckmäßig für die, für welche es zunaͤchſt 
geſchrieben iſt. Der Gebrauch des Trepans wird fehr Darin 
eingekhränkt, Neue Aufflärungen darf man da ſchi 3* 
n | ſuchen. 


. , 
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uchen. VEIT Einitze Bemerkungen Über die Ber 
yanpiInngsart der Schußwunden. Ron Boy, Ober⸗ 
tem Wundarze der Rheinarmee. Wenn ein Schuß die Ge 
üße eines Theils fo fehr erfchücrert bat, daß fie den hinein 
jetriebenen Säften keinen Widerftand thun können, und da» 


zurch teigige Geſchwuſſt enrftehen:. fo foll'man die toniſchen 


Mittel sicht auf die Muͤndungen der DA Gefäße ſelbſt, 
ondern auf bie umfiegenden , ja felbft entfernten Theile legen. 
Die zufammenziehenden Mittel auf die Ochußwunde gebracht, 
verwirft natürlich der Verf., und raͤth erweichende, und dazu, 
bloß inues‘ Waſſer an. - Die Erweiterung der Schußwunde, 
die Heransnahme der fremden Körper und Knochenſplitter ges 
fattet er nur in beftinmten‘, aber nicht vollftändig angegede⸗ 
nen. Fällen. Das Haatfeil zur Herausbringang der legten 
yerwirft er ganz, und die Quellmeiſel uud Bourdonnets gioͤß⸗ 
;entheils. Dajür empfiehlt er deſto mehr die methodiſch ange⸗ 
egte Binde und die Compreſſen in einem ausgedehnten Um⸗ 
fange. Bey Schußwunden der Sefenfe mie Zerſchmetterunqg 
dexſelben, dringt er ‚unbedingt auf. Sie Amputation, felbft 
wenn die Kitetung ſchon elnnekteten.ift, Die naͤmliche Regel 
giebt. er für romplieirte Beinbrüche. Die Amputation ver 
richte man bald nach der Verletzungz nicht aber, wenn dev 
Körper an Kälte leider. Der Zeitpunkt iſt der befte, wo bie 
Wirkung des durch die Verwundung dem Körper beygebrach- 
ten Reizes, in Anfehung der vermehrten Lebensthaͤtigkelt, groͤß⸗ 
:entheils verſchwunden ift; abet die Empfindlichkeit und Reiz - 
barkeit ihre völlige Kraft noch nicht wieder erhalten haben. 
Hat man diefen Zeitpunkt ungenubt vorbepftreichen laflen: fo 
muß man den.-Arfang der Eiterung abwarten. Anhang. 
(B, Wedekind, &ber’einige ihn betreffende, Aeuſſerun⸗ 
gen in dem. Journale des Erfindungen, Theorien 
und Widesfprühe, — on 
x . . _ . Wo. 
Iob. ( Ioa.) Henr. Meder, Med. Poct Celũſt. Arag- 
fiou; et Naſſav. Principi a:confiliis aulicis,. de 
‚ morbis endemiis Dillenburgenfiuns. ..Marburgi 


. Cattogum. 1797. 80 S. 8. 5ge 


Ein unveraͤnderter Abdruck dr Onanerahlſntaennt 
erf. 


26 ‚ep. 


Verf. unter cm anders Titel. Alster. die ſeit 35 Zabeen 
"von ihm beobachteten einheimifchen Krankheiten gehöre "bee 
: 3763 und 1774 erſchienene⸗ruſſiſche Pips, das Seitenftechen,. 

das gutartige Catarrhalfieber, und die Ruhr. Zu den öfters 

| — Krankheiten rechnet er die. Wuͤrmer, den 
Kropf ugd die Brüche, Der ruſſiſche Pips, ſtatt deſſen wohl 
Blartern und Roͤtheln als endemiſche Krantheiten hätten .ges 
nannt werden können, iſt mit Stillſchweigen Äberaangen 
Die übrigen. Krankheiten find furz und elend genug abgehan⸗ 
delt.. Merkwürdig ift die Beobachtung, daß ein Kind, deſ⸗ 
fen Mutter und Großmutter mit einem Kropfe bepaftet wa 
ven, felbſt mit einem ſolchen geboren wurde. 


Tdorzreuſh · dre ſhe Abhondlung uͤber ven grau 
:  &tart, von Rudolph Abraham Schiferli, de 
TAB WA K. Dr., wie auch der Gefellfchaft 
von Freunden der Beburespülfe zu Goͤttingen 
- „Mitglied, . Jene und Seipzig, bey‘ Gabler. „179%: 
415 ©. gr 8. 10BB | ., 


Die Schrift iſt die gnauguraldiſſettatibn des Verf "gie & 
‚Überfegt, und, durch neue Erfahrungen belehrt, vermehret hat. 
Woraͤn die Gruͤnde, warum er Start art | Staat ihreiße. 
Eine neue Gattung möchte er vörfihlagen, die Pinfe inte 
der Rapfel verbunfelt, und die Morgagniſche ——— vola 
5 dernatuͤrlich verdedt, und undurdfichtig war. Von deilPub 
«Jasila, und dem Kampfer erwartet et unter den herfärtr Diits 
ten die beſten Dienfte, den Staat in ſeinem Fortgang Artzuhals 
ten. Einen vollftändigen Ausgang zu liefern verbietet er 
. Raum. Das Buch verdient ſelbſt geleſen zu werden HB. S 
ſſt ein Schuͤler Jürzeler’s, unter dem er. deffen elintfche Fagen 
anſtalt ben deſſen Reben,.und nachher nach deſſen Tode beſorgte. 
Er haͤtte nad) das Gluͤck, die Papiere und Tagebuͤcher Jutze⸗ 
* B re bis er wi ber Ausarbeitung, bieſet Drift 
nut ha | 
en Su 
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Philoſophiſches gournai einer‘ Barelſheft deuſſcher 
Gelehrten. Herausgegeben von Johann Gottüieb 
Fichte und Friedrich Immanuel Niethammer, 
der Philoſophie Doktoren und Profefforen zu: Jena. 

Jahrgang 1797: -Fünften Bandes’ erſtes, 

zwenltes und diiries Heſt. Jens und‘ wei g/ bey 
Gabler. I N 

Jrbalt Eeſtes Ze 1. ca eher neuen tr Darfch 

lung det Wiſſenſchaft / lehre- Eiſte Adtheilung von-Pref. Fich⸗ 

te! S. 1. Il Allgemeine Uevberſicht bee neueſten ohiloſophi⸗ 


ſchen Literatur. O. 30 IE Annalen des philoſophiſchen Tone. _ 


Erſtes Stuͤck. Probe einer Rece uſton im wehmärhieen To⸗ 


ne. Von'Prof. Fichte, S. 67. Angehängte it noch in Ta-· 


tizenblati für das philoſophiſche Jour nai, De he. 


> Ziweytea Heft. 1. Avbbandlungen. ). Verſuch efe - 
net Darſtelung des Vernunftmäßigen, In deh matenlalen 


Vedrolprineſbien von Prof. Nierhammer.. ®. ı17.." EA: 


zemeine Ueberſicht der neueften pbilofonhlichen Literatur, Fort⸗ 
etzung. ©. ı6ı I. Literariſche Anzeigen; 1) Eiclofel. 
ers Schreiben an einen jungen Manp, der die klit che Pot⸗ 


oſophie ftuditen wöllte. S 184.2)" Aus erleſene Geſpraͤche 


yeg Platon, acwerſetzt don Ir. Leopold Graſ ‚a Stolders. 
3. 5 ya 

Drittes Beft. i. Seht die Mesät aus det Ketigion, 
der.diefe aus jener hervor? Einige, Winke zur neuern Ge⸗ 
chichte und Kecitit der Religion; von Ken. D. I. "Salat; 
S. 197. 11. Allgemeine — ber. „neueften philolophle 
* aitgratar, Sorifegung; S 244. u Notlzendlatt, 


4 m... 


4 


Dieß Journal tagt in‘ der ehich Bath den Dez dei des 


—* und mit der andern ſteckt es die rothe Fahne aufs J 


r. Nieihammer und Kr. Salat wollen mit ihren Gegnern 
Intethändeln. Sie erkennert efidas Bernunfenäßiges in dei 
Behauptungen derſelden fie fpüren dert U ſachen der Mißver⸗ 
tätibuiße nad, imb ſuchen diele rare, ars als Hond zu 


heben. 


Ba ı") Er 1 J u ——7—7— ‘ EEE en, 
" D . 


BB Weitweisgeit, 


been. Kr. Flne hisgegen und der Verf. dee allgemeinen 
Ueberſicht Sc. wollen von keinem Vergleich, von feiner gegen 
> feitigen Annäherung und Anfchließung wiſſen; fle wollen Keen, 


and zwar Vertilgungstrieg. Hr. Sichte fagt &.4: „es iſt. mie 


— daß ich es gerade berausfage — nicht um Berichtigung 


„und Ergaͤnzung der philoſophiſchen Begriffe, die etwa | 


7 gm Umlaufe find, mögen fie Antikantifch oder Kantiſch heiß 


„een, es if mic um ihre gaͤnzliche Ausrottung, und vüllige 
„Umtebrung der Denkarı über dieſe Punkte des Nachdentens 
zu thun, fo daß in allem Ernfte, "und nicht bloß fo zu fagen, 


das Objekt durch das Erkenntnißvermögen, und nicht das 


„Ertenntnißvermögen düsch das Objekt gefeßt und beftimmt 


weyde.“. Der Verf. der Meberficht fagt, ©. ss: „Allen 


; „und jeglichen, dierzu dfefer Zunft vrd Klaſſe von Schriſt⸗ 


1" 


yReuern gehbren Cole er "vorher befhrieben bat, nämlich -als 


„isn, die. nicht feiner Meinung find), erkläckdiefe Heberfidht 


laut und feyerlich"ven Atieg“. Undwieer dieſen Krich 
ſahren will, ſehen wir aus der ſtolzen Aeußerung, 8: 51. 
Dieſe Menſchen. durch ſuͤhe Worte deſtechen oder: durch anfı 


Trisſtige Wohrhelt beſſern zu wollen, waͤre gleich thoͤticht ı jes 


— 


int one, weil es der Mühe, nicht lehnt, dieles, weiß für fe. 2 

Wahrbheit ſelbſt Lüge ift, weil das Kicht felbft in ihnen ſi 
Fyrerfinſter, und das Gerade perkehtt wird, ‚sole ‚Ihze 
7 Seele. Auch-Eönrien ihre Irrthuͤmer der. Kritik eben nicht 
> plek zu thun geben — wie glücklich wären fle, "wenn fle des 


„ten konnten! — die Kritik hat genug gethan, wenn fie 
ihren Sinn und Geiſt — denn bier iſt e8, wo es Ihnen frbft 


| 32 bey Gelegenheit zu. härdkterifiren ſucht.“ Wie wenig 
: Kr Sichte geneigt iſt. ſeine Gegner durch ſuͤße Worke 


u; 


3u,bestedden, und wie er iDren Sim und Beift su cha⸗ 
rakteriſiren denkt, fieht man ans folgender Erklärung ©. 


241» Da das Einzige, das wir tefpektiren, Gruͤnde ind: 5 
„haben wir den feſten Vorſatz, alles ſrey beräusjufagen, wag 
 gnle durch Bruͤnde darthun koͤnnen; und. uns durchnichts die 


GHinde binden zu-Taffen, als durch Unerwelelichtelt. 58 


„gerne cuns völlig: unerweislich, ob jemand ‚gegen beſſeres 
Wiſſen. Irtihumer verbreites ob er die Wahrheit haſſe, ein 
„boshafter Sophiſt fen: wir werde daher dieſe Boſchuldiontg 
„uns nie erlauben. Aber die Bedeutung der Worter: Une 
„wiffenbeit, Seichtigkeit,. Stümperey, Unvernunfs, 
Marrheit und dergleichen, if duich den Oprachgebrauch 
„beiiimmt.genugs und wenn es nicht wäre: fo = 
‘ oo mr \ „le 


ET — nn En ee. — —— 
IN 


 Weltmeispeit, 0.99 
„feinen Begeiff-Darlogen. Die Merkmale jener Begriffe Iep 
„ren ſich durch Gründe nachweiſen, und wo wir das Fhnnen, 
‚werden. wir das wabre Wort brauchen; denn wir fe. 
„ben gas nicht ein. was uns. yerbindern follte, jedes Ding 
‚bey feinem rechten Namen zu nennen.” Das ifider | 
amtlich nralte Kriegdfitte: Homers Helden geben ihren Wi⸗ 0 
erlaggern bie Namen, movon fle glauben, daß fle ihnen ge 
Äbren, undeiner der. höchfken Menſchen, Polypbem, fage zg 
inem, den er_freffen wil: du biſt ein Klare, Go kalten 
s arch noch in unfern Zeitetble neueſten unverfohnlichen Philos 
ephen. Zu Feindſeligkeiten paſſen keine freundliche Worte; ; 
ıtele braugt man, wann man Friede ‚machen oder bh 
gen wi . 5 - \ " P . u ZZ 


O5 num aber nicht Friede zutraͤglicher als Krieg fep, um > 
fe Wahrheit zu. finden? das iſt eine andere Fraar, und dig‘ 
son Faum das. Herz bat an Eroberer, an einen Fichte zu 
zun, nachdem fie erklägt haben, daß fie auf gänsliche Aus .. 
ottung der bigberigen Begriffe, auf völlige Umiebrung‘ 
er Denkart ausgehen. — Ja wenns ihnen bloß um ie 
jegriffe und die Denkart zu thun wäre; aber es iA ihnen. 
ien fo ſehr, wo nicht vielleicht ger mehr, um die. Perfonen, 
m die Sachſen und Göttinger ſelbſi zu thun: werum lüde 
af Or. Sichte (I, 113.) feinen Söttingifhen Recenfenten 
n, mit aufgesögenem.Pifier zu eriheinen ? Der Goͤttiu 
r kann mit jener beichgenden Frau antworten: Hert Pater, , 
ein Name iſt feine Suͤnde. Ein Name iſt auch kein Brand, 
nd Ar. 8. giebt. ja vor, nichts. ale Gruͤnde zu vefpeftiren, 
ir. F. vergißt ih! er fagt ©. 74 mit duͤrren Worten: „wie 
ehen Feine Perſon an, und fragen nur, was -gefagt fey, und. 
nicht, wer 06 geſagt habe ;“ und vierzin® itennachheruere 
ngt.ee, fein Gegner ol Das Vifier aufsieben! — -Dee 
Iteinger kann ja eben fo gut verlangen, daß Kr. J. ſein Wie ' 
m mieberlaffe,, als dieſer verlange, daß jener fsins aufziche, | 
a er kann es mit größerm Mechte verlangen: den Namen.  , 
nes Jor ſchers pbilofopbifdser Wahrheit zu willen, itnihe —  .. 
ge überfläffig, es ift (häblich. ft der Nameberäbmt: 6 — - 
lendet er: „Der berühmte Name des Hrn. Verf. vuͤrgt 
tie die Guͤte feines Werks,“ ruſen die Recenſenten laut, und 
e- Eefer beten es im Stillen nad; dieß geſchieht tieun und 
nunzig Wal von. hundert. Iſt der Name unberuͤbmt if - | 
unkeit er: „was kann von Nazareth Gutes fpmımen?“ fagt 
9.388, x£1. B. 2. St. Us Heft. 3 | . man, ' ' 

\ — ur N . . , 
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Aaaen,“ „daß fie, Falls es Jemanden ſche inen ſallte, DaB der BE 
ee vöiton phifeye Sqhhriſtſteller der Unlouterkeit Verse 
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ans erfte iR: daB eben jeht In Der PhHefophifihm TABL“ EB: 
\ God; anderes Intereſſe, als Ins der Wahrhelt, immer . 


8, 35 namlaft mir länemetie 









„barer wird." Die Herausgeber, wovon, laut des € 
Stars, Hr. 8. einer iſt, machen dahu end Not, wo 


gte, in dieſe Def duldigung nicht einftimmen volrk 
Fin Sehkuldtai aber Dr. F. feinen Reeeunſentes der ze 


nd der Verfaͤlſchuag; If. fein‘ Recenſent kein vhlloſortb 


ſcher Schriftſteller? oder verrathen Tacke und % —R 


‚Leine unlautere Beſmnung? 


Br V⸗if. der Neberſicht weruuerderie fi, M, u 


Alder diefe Miote. Ih Habe mid mohl grhtet, „aut #0 
avon eines Unlanterkeit pbilofspbifiber — 
wprechen; 42 iſt nur von der Unlauterkeit mancher Li 


Ferſachungen die Rede. Ber Unterſchied IR groß. Eine. 
Anterſach ung kann ſeht Imlauter feyn (kann ſihtbar unert 


xem Einfluß des prelbnlichen Maffed, des Sgolsmur und daB 
Ä fee geſtanden — ohne daß der Schrkftſtellet 
eſich 


deifen dewußt if." Got wenn alſo dei Verf, wirt 


. 'aben gelefen Haben, von einer berrfchenden Unlauterkeit DEE 
Eeſinnung forit, die Mich durch gin reines Intereſſe ah 


dem, was verkehrt und verwirrt if, äußere: fo —— 
wie von dem Schriftſteller, ſondern von feiner Unte 
fulyung zu verfichen; die Unterſuchung iſt unlauter gib 
finne, die Unterſuchung bat ein reines Inter ſe an * 


"pas verkehrt und verwirrt iſt. Em Sehriftſteller & 


“Ms alſo gar wicht zu Herzen zu nehmen, wenn man von 


vw 


wohl geinexke, bewweifem: 


fer Unterfadhung faat, fie habe ſichtbar unter dem Minfioß 
Yes perfönkigen Haſſes ie. geflanden; mas er. nicht weiß, 1} 
macht ihn nicht Heiß; das ii nicht fein, das Braucht er nich 
gi verantworten, das kann er auch nicht ändern, nicht befierus 
feine Unterfuhung ift nicht feine Unterfuhung. — Abet 
weten iſt fie denn? weſſen If} der perfänliche Haß xc., unter 
weten Einſluß fte fo ichtbar land? und mie will man din 
fes ſichtbar dartbun? doch nicht mir der bloßen und teden 

Berfiherung : ich febe est wie will men einer Unterſo⸗ 

chung die Unlauterkeit der Geſinnung beweifen, die 

man ibrem Urbeber zu beweifen ſich nicht geummunt - 
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= Smmips, wovon vᷣt 4 rigen If, Mensen 
2 — —————⏑—⏑—— Schweigen beißt. eiurdamen; Ar, 
F, alest alfo jene Uoterſch/ idimg Ju, and waderruft dech nicht 
de Aufioudekung am ſeitien Mecenfenten, dos Vifter aufzuzichnt 
Bar in aller Welt kann ihm an dem Nemen pefiriben liegen 
alalse feiner und feines Oereitaenoſſen Lehre iſt es ja die Meer 
en, its ja ibre anlautere Geſtunung/ibr verſcarodener Kor 
o mit — bahen wil und muß. — Nee. if neue 
heit, - 96 jener. Neceoſent A nenn, we⸗ Hr $. dees 

Mt ihre anfangen wird. Ä | 

Neber die Kantlaner eht * in Def omenal am u 
armherzigſten her. Hr “hast 1, ı8, d Betifte Phlle⸗ 
phie fen in ber DeRalt, werke * ehe —*2* bi. abfne 
uerlichſte Mißgeburt, welche je von 
hantafle erieagt worden, und es mache —xX — 
e Bertheidiger wenig Ehre, das ſie dieß wicht Sinfehen. ©, 
5 ſpricht er ‚von dem Unſinn, den man biober (hr Ken⸗ 
che Philloſophie werfauft babe, Dee Verf. der Ueberſicht 


I, 56: „während die Kantianer fi noch jegt — unwife ı 
mid, was außer ihnen tin der Thevlegie, Jarieprubenz ie.) 


orgehe — mit ihren. Hirngeſpinnſten von. Dingen an ſich 
eromſchlagen, machen Maͤnner yon Ad philoſophiſchem 
Bei — ohnme Seräufch — in der Naturwiſſenſchaft Entder 
»ungen, an die fi Bald die aefunde Philsſophle unmirtel⸗ 
ar anfchließen wird, und die nur ein Krpf, von Intereſſe (dp 


Zißſenſchaft uͤber baupt belebt, vollends zuſammenſte en ‚darf, 


nm batnit auf einmal die ganze Jammerepocbe der Ban 
aner vergefin an machen. | 

Sort Lob! aber mad werden ·die Kantianer dayı fügen? 
Bblich. aus ‚der hereſchenden Kine die unterbrügte is 
Beat . 

Aus Reinholds Syſtem ſol falten. 6.8. füor 1, 10% 
ı thim, daß er gewiß ſchon laͤngſt die Uninlänglichtele ſeuer 
ſRems eingeſehen habe. 


m. Alla. Bit. Any. XIV, 1797 beilt es; „Beinhof u 


in den Feſſeln des lariftuuc verſtrickt, und ans diefen 
ſchwer und ſpaͤt — zu-boflen. In ſeiner Seela 


— 


ar fein Junte des Aniticiſinus gefangen. Er hat nie eine 


ıdere als enw iriſche Anſftcat der Dinge gehabt; tranſcen⸗ 


entale Meſtarte stunden (ind ibm Immer fen na Hu u 


y J | - Bu 8 9 | dearit 
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BE: WBeltinkiohele | 
„„begrelflich geblieben. Die Stoff M die Seele ſekner DES 
„iofophie, und von biefem wird er ſich nie losmachen. Ä 
awird den Unterſchied zwiſchen Dingen an fi und Nou 
„nen afgeben. — Er wird feinen: Stöff nicht mehr uf 
„den Händen. ber Dinge: am fi annehmen wollen ;- abew A 
arolrd es gleichwohl ne mie einem’ Prodütte, ſondern immer 
„mit einem Fund’ zu thun hahen. Er wird fi das ımpfans 
„gen nicht nehmen-laffen, und das Sübjeftive nie in erwes 
„anderm als in Formen duffuchen. Kant wird ibm ewig 
„ein Raͤtbſel bleiben. Hier und da wird ihm ein 'ekerzeineh 
Lichtſtrahl ſchimmern; aber nur um ihn zu blenden. — — 
In ſeiner Theorie iſt ein und der andere. Satz Kantifch ge⸗ 
„fast; aber nicht ein einziger Kantiſch gedacht.“ 


Das klingt fonderbar genug, nachdem Kant ſelbſſ oͤffent⸗ 
lich erktaͤrt hat, baß er über alle Erwattung gut von Neil 
.bolden yerftarden worden. Sonach fcheint dem, der das 
Gegentheil behauptet, nichts uͤbrig zu bleiben, als zu beweiſen, 
daß Kant fich ſolbſt nicht verftanden babe,. Unmoͤglich 
waͤre die Dache nicht; und Kant ſelbſt müßte fie für möge 
lich gelteir kaffen nach dem, was er Mr. d. e. U. zweyte Aufl, 
©. 370 anmerkt. Wir koͤnnen alſo vielleicht noch erleben, 
daß einer wit der Behauptung wufttitt: Kant wird ſich 
ſelbſt ewig ein Rächfel bleiben. Dergleichen darf nicht 
befcembden , fo lange ein Streit mehr Der Perfon als deu 
Sache wegen geführt wiuarnrnrnrnrd 


Ä He. 3. will einen andern Weg elnfchlagen. Mein⸗ 
„Schrliten,.fagt er I, 4, wollen Kqnt nicht erklaͤren, noch 
waus ihm erklärt ſeyn; ſie ſelbſt muͤſſen für ſich Reben, und 
„Bant bleibt ganz aus dem Spiele.“ Sein Syſtem kat 
zwar, nach ©. 3, die Anſicht der Suche mit dem Kautifcken 
gemein; if aber in feinem Verfahren ganz unabhängig wen 
- der Kantiichen Darftellung, ; Ob er nun das Ding beym tech⸗ 
ten Ende angegriffen habe, um allgemeinfaßiich zu werden? 
Dec. zweifelt. . Hr. A. hat bis jest nur die SRinleitung, unk 
 anch diefe vielleicht noch nicht ganz gegeben; Mec, kann nur Abe 
Das, was var ihmn Hear, und Aber daſſelbe nur an ſich, nicht 
ber. fein Verbaͤltniß sum Ganzen. urtheilen- Pie. Ruder 
es zu weit ausgeholt und zu draus. Wäre er nichtfchonäben 
zeugt geweien, daß das Objekt durck das Krlennenifie 
vermêgen, und nicht umgekehrt, zeſetzt und beſtimmt 
werden muͤſſe, er wuͤrde, wenn abirall, doch um un | 
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irn. F. gelegentlich entſallen (z. B. 1,97: Dead Menſchen 
zeyn iſi ein Wiſſen). als durch die Geſammtheit feiher Dar⸗ 


| Demi: 00 
ßerfien Maͤbe. und wehr Durch giäflihe Krnperungen, bie 


d 
7. 
4 


eſſung davon ifberzeugt worden ſeyn. Und wollte Rec. einen an⸗ 
ern davan uͤberzeugen: fo wuͤrde er keinesweges anfangen 


de Hr. F: „Werte auf dich ſelbſt; kehre deinen Bild von 
allen was dich umgiebt, gb, und in dein Sinneres. Fsifl 
von nichts, was außer dir HE, die Rede; ſondern lediglich 
von. dir ſelhſt.“ Dieß führt auf einen weiten Umweg, auf 


en, welchen Hr. F. einichlägt. - Es duͤrfte mauch m mit F. 


ehen, mia Reinholden mit Kant, dah er ihn fünfmal lefe, und 

och nicht verfiehee 0... 
Seitdem Kant das Muſter einer ganz verungluͤckten Date 

ellung feiner Gedanken gab, ſcheint, wo nicht Incundia, do 

acidug.orde , cuius haꝶe virtas.elt er venus 

Vut iam nung dicat, iam nunc. debentia dig 
pleragae differat, er praeſens in teınpus emittat 

- philofophiae aueıpr, u u 

iele der Herren Phlloſaphen ans ſeiner Schule zu fliehen. 


Es iſt hauptſachlich zwenerley, wodurch Hr. F. unfaßllch 


ich, und alſo feinen Zweck verfehlt Das erſte iſt, dag er für 


ine Lehre die Benennung Idealiſm beybehälts das zweyte, 


* er behouvtet, was für eine Pbilofopbieman waͤble, 
nge Davon ab, was für ein Wienfch man fey. ©. 25. 


So lange er den Ausdruck Idealiſm benbehält, tann er 


icht mit Wahrheit ſagen (S. 3), daß ſein Syſtem In ſeinem 


ꝰerfabren ganz unabbängig von der. Kantiſchen Darſtel⸗ 
ang fen: vlelmehr iſt ſeine Darſtellung dadurch gerade Im 
Defenslichen die Kantiſche, und hat ein Haupthinderniß der 
Yeurlichkrit mit .dlefer gemein. "Kant wuͤnſcht (Proles. 


98’, daß er, um allen Mißverſtand zu.verhüten, dieſen ſei⸗ 
en Begriff anders benennen toͤnne. Auch Reinhold trägt 


Beitr. I, 302) daraufran, dieſe Benennung ganz aufandes 
en: „die kritiſche Philoſophie, ſagt er, legt fi, wenn ſie 
ſich Idealiſmus nennt, obne alle Noth den Damen eines 


der bisherigen philoſophiſchen Syſteme, die durch fie aufas⸗ 


hoben werben follen, bey.“ . Obne alle Notb: bei Meie 
niig iſt Rec. auch; es liehe Ach ja wobl ein unzmendcufiget 


lusdruck auſfinden, wenn man ernſtlich führte. Rec. nnnt 


inſtweilen, au Ing Aausgesenuß. den Kantiſchen > 
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eilfte, faßjefetoe genommen, dir debro vom Iefint, aut a 
jektive gerommen die Lehre nom Urſeyn; gang im Sinne 
der Eritiichen Philoſophen, wie ihn deucht. 


Ueber den zweyten Punkt muß Rec. noch etwas aus fuͤhr⸗ 
licher ‚ern und eine ziemlich lange Stele us Hr. &. eb 
fehreiben, | Ä 
S. 21 fe „Der Streit zwiſchen dem Idealiſten un 
„Dogmatiter ift eigentlich der, ob der Selbſiſtändigkeit Das 
- „Ach die Selbſtſtaͤndigkeit des Dinges, oder: umgeßehre , brt 

„Setbititändigkele des Dinges die des Ich aufacopfert werded 
Ä . mfolle?- Was iſt denn nun, das einen yernänftigen Menſchea 
Ä gereibt, fi vorzüglich für Das eine von beyden zu ertläen ? 


„Dre Philoſoph findet anf derh angegebenen Seſſches 
„punkte (daß nämlih, wie es unmittelhar verber heißt, beyde 
„GSyſteme in fackutatiger Ruͤckſicht von gleichen Werthe zu 
aſeyn feinen, daß beyde nicht beyſammen ſtehen; aber au 
aÜbkeins von beyden etwas gegen dag ondere ausrichten könne: 
„daß es alſo eine intereſſante Frage fen, mas wohl bdenjenke 
sgen, der dieß einfiehi, bewegen moͤge, das eine dem andern | 
„oorzuzichen), in weiten er ich nothwendig fleften muß, mein 
ner für einen Phüofophen gelten fol, und in weichen bey 
 gBoresänge des Denkens der Menſch auch ohne fein wiſſent⸗ 
liches Zutbun über kurz oderlang zu ſtehen kommt, nichts 
— „weiter, ala Daß er ſich vorſtollen mäfle, er ſey fres. 
—aund es fenen außer ibm beſtimmte Dinge. VBey diefem Se: 
danken ift es dem Menſchen unmögtich ftehen zu bleiben; 
ader Sedanfe-der bloßen Borftellung iſt nur ein halber Ber 
«bante, ein abgebrochenes Stück eines Gedanken; es muß 
vetwas hinzugedacht werden, das der Vorſtellung unabbäs 
agig vom Vorftellen entiprehe, Mit andern Worten: bie 
„Vorkellung kann für (ich allein nicht befteben ; fie iſt nur, mit 
„einem andern verdunden, etwas, und fir ſich nichts. Diele 
⸗Nothwendigkeit des Denkens iſt es eben, die von. jenem 
„Srltchtspuntte aus zu der Örgge.treibt i weiches in der Grum 
| „ber Morftelungen ? oder, was ganz daffeibe. heißt: melden 
—. wift das ihnen Entſprechende —/ oo. 
. Nun kann allerdings die Vorfeffung von der. Eefüße 
nfländigkeit des Ich und det bes Dinges, .nicht aber die 
Selbſtſtaͤndigkeit bender Selbſt bey einander deſtehen. Mur 
meinen Ian Das weht, anfangnde, anehhängige fan; dat 
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imuchlnn :oni iiehte: IR, wird netbeerubi Bob; DaB 


ubes zweyte iR, abbaͤngig ven dem orſten, mit welchen 4d J 
abtrdunden werden fol, -- - u 


„Welches von bevden fed nun zum een gemacht were 
„den? Est kein Entſcheidungegrund aus der Vernunft möge 
„lich; denn es iſt nicht von Auknuͤpfonq eines Gliedes in der 


Reihe, wohin allein Vernunftgtuͤnde reihen, fondern wor: u 


„dern Anfongen der ganzgen Reihe die Rede, "melds- als ei 
„abfolue erſter Akt, lediglich von der Fieyhelt des T ente as ab⸗ 


„Hänge. Er wird daher durch Willtühr, -ımd ba der Eut · 


aſchluß der Willtahr doch einen Grund haben ſeil, kura Zieh 
„gung und Intereſſe denimme. Dex legte Grund der Bere 
„Ihiedenhelt des Idealiſton und Dogmatikers if ja Bis 
Verſchiedenheit ihres Inteteſſe. 


⸗Das hoͤchſte Intereſſe und der Grand alles Ätrigen In⸗ 
dereſſe iſt das for uns ſeldſt. So bey dem Phüuloſophen. 
‚Sein Seſbſt im Raͤconnement nicht zu. verlieren, ſethers 
es zu erhalten und zu behaupten, dieß ift das Intereſte, wel 
‚bes unfihtbar alles fein Denken leiter. Nun giebt es zwep 
Stufen der Moenſchheit; und im Fortgange uufers Sefäled ig, 
ebe die letztere allgemein erftiegen Ik, sry Hanptgastungen 
von Menſchen. Einige, die A noch nicht zum vollen Sr 
fühl lorer Ir/ vheit und abioluren Geldfiländigteit erhoden 
haben, finden ſich felbft nur im Vorflelen der Dinge; fle 
haben nur jenes zerſtreuete, auf den Objekten haftende, ımb 
aus ihrer Mannkbfaltigkelt zuſammen zu leſende &eibfibhs 
wußtſern. Ihr Bild wird ihnen nut burch die Dinge, wie 
durch einen Splegel, zugeworfenz werben ihnen diele eut 
riſſen: ſo geht ihr Seldſt zugleich mit verloren; fie £innen u - 
Abrer feibft willen den Giauben an Me Se!bſtſtaͤndigtrit dere 
fetben nicht aufgeben ; denn fie fethft deſtehen nur mit lenen. 
‚Altes, mas fie find, And Re wirtticguedh Bin Außenwelt ger 
worden, Wer fa der That nur ein Prodult der Dinge iR, . 
wird ſich auch nie anders erblicken; und er teird Recht ber 


‚ben, fo lange er lediglich von ſich und feines Birkben Fe \ 


der. Des Princip der Dogmatiker iſt Glaube an die Din⸗ 
‚ge um ihrer ſeibſt willen; alfo milttelbener- Glaube an thr 
eignes zerſtreutes und. nur darch die Objekte getrogeaes Selat. 
/5Wer aber ſeiner Selbſtſtaͤndigkeit und Unabhaͤngigkeit 
‚von allem, mas außer ihm * fich dewuß⸗t wird = and : an 


BE nur babitch daß man ni FERIEN von. chi 
I oIdurch fich ſelbſt zu etwas macht — ‚der bedarf der Dinge 
7." nicht zur Stuͤtze feines Selbſt, und kann fie. bie nicht brau⸗ 
„hen; weil fie jene Selbſtſtaͤndigkeit anſheben und in leeren 
„&cheln verwandelt. Das Ich, das er beficat, und weis 
| Iches ihn intereſſirt, hebt jenen Glauben an die Dinge auf; 
. J ‚ger glaubt an ſeine Selbſtſtaͤndigkeit aus Neigung, er ers 
„reift fie mit Affekt. ‚Sein Glaube an fib ſelbſe iſt 
ao⸗unmittelbar.“ 

NMeigung! Affekt! kann babey Iepbilefopbie Sutt 
. finden? Nun das muß Neo, geſtehen! in dem Grade, wie Hr. 
u Ice, den Glauben ar fein Ich hat, Hatte ihn nur Priricefe, 
' edea, wie man aus‘ folgendem. Sefpräg zwiſchen br 

| uns ih rer Vertranten ſieht. | 
Be ten 300 Nerine, ‘ - 
u voire pays: vous hait, vörre epoux eſt fans fi, * 


an . ‚grand. revefs que vons refte - il? u 








’ a. 55 - | \ „Midi, Ä 
mol, 
oi/ au eat delt alles, nn oo. 
20. Nerine, “ 
oo en quo? vons feule, madame? 
2 Be Medte. 


| dooui, ta vois'en.moi feule er le fer et la Asmme,. ei 
. la terre et la mer, et l’enfer er Ies-cieux, ot· le ſceptre 
des rois et lefoudre des Dieux. 
Hier fiebt mau vebt, was das ſagen wolle, „au feine 
——— ⏑—⏑—— aus Neigung glauben, ſie mit Affekt 
„ergreifen... : Rec. irrte ſich, als er ſagte, nur Prim 
cefinn Medea babe diefen Wunderglauben mit Hrn, Fichte ge 
mein: Hr, Schelling bat ihn au (f..den ziwenten Anhang -* 
zum Semoronius Sundibert ꝛ er ſagt in feinem ſich rief 
ſetzenden Ich: 
AIch herrſche uͤber bie Welt: der Objekte; auch In ihr 
hnican 1 keine andere als meine Kauſalitaͤt. Ich 
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tuͤndlhe mich an als Seren Der Natur, und forbere, daß ., . 
‚fie durch Das Geſetz meines Willens ſchlechthin beftimmt ' 
„fen. Meine Freyboit iveift jedes Objekt in die. Schrau⸗ 
„fen der Erſcheinung zu uͤck, und fehreibt Ihm eben damit Bei - 
„fene. vor, über. die es nicht treten Darf. Nur dem un« 
sveränberlichen Selbfl kommt Autonomie zus alles, was 
„niät diefes Selbſt it — alles, was Objekt werden ann — 
„it beteronomiſch, iſt Erſcheinung für mih. Die ganse 
„Welt if} mein moralifches IEigentbum.* — 


Medea! Fichte Schelling! welch ein Kleeblatt! zit⸗ 
tert, Sterbliche, vor dieſen drey Herren der Natur! | 


Eruſthaft geſprochen: Hr. F. beſchloß (S. 2), einer von 
Kant ganz unabhängigen Darſtellung jener großen Eytdeckung 
— daß das Objekt durch das Erkenninlßvermoͤgen, und nicht 
das Erkenntniſwermoͤgen durch das Objekt geſetzt und beſtimmt 
werde. fein Leben zu widmen; er kann Methuſalems Al⸗ 
ter erreihen, ohne feinem Ziel um eineri Schritt näher: ge⸗ 
Eommen zu ſeyn, wenn er auf dem Wege bleibt, den er Hier - 
betreten hats ja ſogar dieſer Meg führe gerade vom Ziel ab, 
Mas tn. aler. Welt bat die Befinnung mil der Frage zu 
thun, ob feben nicht, ſehen Eönnen und feben wollen noth⸗ 
wendig vorausfeße? — 1* 


* Rec; glaubt errathen zu haben, wie Ht. F. auf dieſe ſon⸗ 
derbare Idee gefommen iſt. Er wollte einer Schwierlgkeit 
ausweichen, welche die Vorſtellungsart druͤckt, ſo die Kanti⸗ 


ſche Schule ‚und ‚namenttlic) Reinhold ; von dem Unterſchlede | ; | 


zwiſchen Sinnlichkeit als Receptivitaͤt oder bloß leidendem 
Vermoͤgen, und Verſtand und Vernunft als tbätigen Ver» 
mögen giebt... Er fah, daß der Sinn fo gut eine Kraft iſt, 

öl der. Verſtand und die Vernunft, und daß man fih Inje - 
der Kraft neben dem Koͤnnen auch ein Wollen denken muß 
wen ihre Than erfolgen, „wenn in der Urſache niche weni⸗ 
ger-feyn fol, als in der Wirkung, Er ſchrieb alfo mit Recht 
aud dem Binn ein Wollen, ein Thaͤtigſeyn zu. Aber num: 
vermechfelte es, glaubt Ree., dieſes unwilltübrliche Wolen, 


dieſen nilam der Sinnlichkolt mit dem abfichtlichen Wollen -  - 


mit dem Mäblen der. von der Vernunft gelelteten Freyheit. 
Es gieng Ihm damit, wie Kanten mit dem Dinge an fich, 
wonad in der Erfabrung nie gefragt werde, ‚das alſo 
in keiner Erfahrung koͤnne gegeben’ werden. Kant tee 
en Da deche 
Eu | . \ Er \ rn 


Pu 


dehhte nicht ; bafk-tele auf weyerley Art zu Erfabeungen Don 
Iangen; einmal indem wir z. B. das wahrnehmen, was ung 
in die Augen fälle; und dann durch Verſuche, die voig 
eunſtellen. (Wir können dusch eine ofgemein belannte Oi 
zetion des Kladıdenteng dos Ding als ſich kennen lernen, 
ſabold wir Dieb wollen; — Könnten wir bas nicht : fe mätr eg 
fa kein Diva, fondern ein Undina, und kennen lernen heißt erfah⸗ 
ken.) Hr. F. bedenkt wicht, ſcheint es, daß mit euf mehr als eing 
Irt Wollen, auf fo manchet ley Art naͤmlich, isch Kräfte in 
dem Weſen des Menſchen vereinigen ; welches, beyläufig gefagt, 


mar weniger Aud, als die gefammten ung bekannten Nature 


räfte, von der anziehenden Kraft: an bis gm ber Denttrafk 
*8 Wollen fit ein aflgemeiner Ausdtuck, womit wir 
aftany der Tpaͤtigkeit jeder Mraft der gefammree 

sten in allen Narurreichen bezeichnen; vorzugswelſe brass 

\ 8 Kr freylich aus von dem abfichtlichen Wollen Aal 


Aus dem Rantiiden Mißariff entkanben die Hirnge⸗ 
Mtunite yon Dingen an Add. womit fih, nad) ber oben ame 
gran Bemerkung yon Hrn. Zichtens Etreitnenoflen , die 
ptianer noch jege berumfchlagen: aus dem Kichtifchen Miß⸗ 
griff entſtand das fanfiyafte ſich mit ſetzende Ich ſammt 
inem Kamban dem Nicht⸗Ich, das uns in Baggeſens ge 
ſamnmuet Triatl bee ſo berzlich lachen, und In Fichtens und 
Ebeling fenrifolenden Desuttionen Me Achfeln zucken macht. 
Dickes ſich ſelbſt ſotzende Ich gehbrt mit zu dem Um 
Gun, woran Hr. #., in einer bereits angeführten Otelle, 
fast, daß man ihn für Kantiſche Philolophle verkaufe: os giebt 
Hefer Philofenbie „die Geſtalt der abeuebeneslichisen Mir 
Webueg, welche je von der menſchlichen Phantaſie erzeugf 
worden, und es macht dem Scharffinn ſeiner Wercheidiges 
wenlg Eure, daß ſie dieß nicht einfehen* (abermal Hrn. 3; 
ben ſchon angeführte Warte). Es macht den Boeſchluß von 
er Jammerepoche der Aantianen, womit et, wie ra 
Erseigeneh oben nerfihiute, Bert ſey Dantibaid ans 
m wird. 

- Mec, vertSie don Sohn der Medea, den ich: begabtans 
tegextfchen Sichte, um von den fricdfertigen Hrn. IIien 
mmer und Salar noch ein Paar Worte zu fagen. 
en begde noch in den Kantiſchen Feffrfn, machen nech Un⸗ 
chiede, wo es der Natus der Dadche nadı faine geben 8 
* Fan . ' “ s ”. » 


WET Von 


| Meitmeiggeie, | 9 
2% 2. yellen Toriunien und materlalea Prinelpie, cheere⸗ 
AMiſcher und prattifcher Berauafı u. ſ. w., und fagen. übrb - 


gens lauter bekannte Sachen in rinet ziemlich laugweiligen 
Warier, | | 


Dr: Methammer nenn · ©. 123 „ben Buchhändler NRicolai 
„d. Alternals ein auffalendes Beyſpiel von fogenannten Be 
"„lebrren, die, im Eifer ſich aus der Gemeinheit empor zu 
marbeiten, aus allzu großer Anftrengung ſich ſelbſt uͤberſprun⸗ 
wesen haben und ungemein gervorden find.“ Dr. Mietham 
mer Benute wiel näner ein weit vaflenddres Beyſpiel finden — 
eb ſelbſt. Damit vevon Nicolahn eine beſſere Meirung bee 
omme, empfiHtt Rec. ihm deilen Keben und Meinungen 
empronius Gundiberts, eines deutſchen Pbilofopben, 
 Saigleichen. deſſen Vorrede zu neun Be:präcen zwiſchen 
WMWolf und einem Kantianer, wo Nicolai ohne doppelte 
Vernunft, überhaupt ohne alen kritiſchen Anparat, mau m 
beynahe benfen, biofi natura dace, — fo viel Wahres und 
Crbaulihrs fagt, daß Hr. Niethammet feine Freude daran 
Yaben, und tänftig noch in Nicolai's materialen Moral⸗ 
weineipien das Weruiäuftige. aufſuchen, hoffentlich. auch fine _ 
Wen wird. 


Dem Berf, der allgemeinen Ueberſicht ıc. gebührt has 

Geb, daß Feiner die Denteraft ſchaͤrſer ins Auge gefaßt, kei 
Kanten mehr Licht und Zuſammenhang gelichen, und Feinde 
Yen Irrthum der Schule, welche unlängR-behanpter, die 
or .unferer Eitenneniffe fomme aus uns felbfl, dia Ma⸗ 
vderie werde uns vom außen gegeben, ſe ſonnentlar gezeig 
dabe, als er. Er hat fo Vieles: mit Hru. Fichte germehe, 
deß man ade Augensti in Verſuchung komme, ihn mit die 
(em für ine Derion zu halten. Iſt er-das: deſto befier fie : 

gen F.: fo hatte diefer dritte Fichte wor dem zweyten, Dem 
nder ber Wiſſenſchaſtslehre, an hellem Blick wie an treſ⸗ 
ſendem Ausdruck fo viel voraus, ats jener zweyte vor dem 

erfien, dem Verf. der Kritit aller Offenbarmg,, der vom Te 

-telblett an: bis zur Ende hinaus ſchuͤlermaͤßig in Die Fußſtopken 
ines Lehrers trat, ats fuͤrchtete er ſouſt ſich zu verirren. 
Auf jeden: Ball iſt es, wenn Mes, nicht alles truͤgt, dem Bere 
faifer der algemeinen Ueberſicht vor ‚allen feinen Vorgaß 

gern gegeben, auf dem Kantiſchen Grunde ein eben fo lesba⸗ 
res als haltbares Syſtem aufzufuͤdren; ec. meint, für jedem 
Badyitoltändigin es mher. als Zweifel zu feen, — 
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den Menſchen Fein. Seyn gäbe, wenn er kelnen Stun- 

baͤtte. De Himmel bewahte ihn nur vors Ich, Klichrs Ich; 
*3. c. 6757 
| | . | nn u Frh. 
—Mathematik. 
Georg Vega's, Ritters des militärifchen Marie. The - 
‚refie- Ordens, Majors und Profeflors dee M& 
thematik des (bey dem) kaiferl. königl, Artillerie 
corps, logarithmilch » trigonometrifche "Tafela, 
nebft andern zum Gebrauch der Mathematik ein. 
+ ‚gerichteten Tafeln und Formeln. Zweyte, ver: 
- beflerte, ‚vermehrte und gänzlich uingearbeitete 

. Auflage Aw Bände. 4. leipzig, 1797 
Erſter Band. a Alph. 5 Bog.nebft uı Boy. Vort. 

+ und Einleitung, Zweyter Band. = Alph. nebſt 
10 Bog. ER nn W Br 


& erſte Arbeit biefee Art, wodurch Hr. Vega ſich um 
e mathematiſche Rechner verdient gemacht hat, waren die 
logarithmiſchen und trigonometriſchen Tafeln, die In Wien 
bey Trattner 1783 berausgekommen find; Die ſorgfaͤltigfie 
Richtigkeit, Hinlängliche Vollſtaͤnbigkeit zum gemphnticheg 
Gebrauch, und ein ſehr wohlfeiler Preis empfehlen dieſe Den 
| aAusgabe. Nachdem die.ganze Aufläge von 2000 Efemplaren 
— abgeſeht war: eptſchloß ih Hr. Vega, eine dreyſache Samm⸗ 
Aung mathematiſcher Tafeln zu veranſtalten, wodurch für ede 
‚Art ihres Gebrauchs auf das Vollkommenſte geſorgt werden 
follte. Er konnte daju in den kaiſerlich » kniglichen Stac⸗ 
ten feinen Verleger finden. . Zum Gluͤck ſaͤr die Mathema⸗ 
ik übernahm die Weidmannſche Handlung in ipzig den 
| . erlag dieſer Werke. Die erfte diefer Sammlungen iſt das 
I. 1793 berausgefommene logarichmilch trigonometriſche Hands 
. Sud, weldes für Lehrlinge beſtimmt iſt, und bloß die Loga⸗ 
= ziehrtien der. Zahlen und der trigonometriſchen Größen ent⸗ 
Hält Cinan febediefe Wibfiorhek, Bd. XVIH, ©. 1.9795 
ua; goopte. iſt die hier augezeigte erweiterte Ausgabe de 
—W 1.77 
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Baruıntlang von 1783 für gebildete Mathematiker zum auge 
gedehntern Gebrauch; die dritte iR die nollſtaͤndige Samm⸗ 
lung größerer logarichmiſch⸗trigonometriſcher Tafeln (in Folio) 
für Aſtronomen und andre, die ſehr ſchlefe Berechnungen zu 


machen haben, wovon In dieſer Bibl. Bd. XXI. Oit. 1. 8. 


549 Anjzeige geſchehen iſt. In der That bat Hr. Vega durch 
Diefe Werke feinen Zweck erreicht, neue Bearbeitungen dies 
fer. Art für-fehr lange Zeit unnöthig zu machen; nur möchte " 
Man noch eine vollftändigere Ausgabe der Tafeln der natuͤt⸗ 
Ten Sinus und Tangenten wuͤnſchen, da bey aſtronomb⸗ 
chen Rechnungen diefe oft unnılttelbar verlangt werden, und 
Bas Interpoliren beidiwerlic it. Merkwuͤrdig it, daß ber 


Hr. Herausgeber dieſe mühfelige Unternehmung, die kaum 


angefangen tar, als der franzaflihe Krieg ausbrach, Im Ges 
raͤuſch der Waffen, ohne Vernachlaſſigung feiner Dienſtpflich⸗ 


ten, im Angefichte des Feindes vollendet hat, . 


Die Einleitu ng enthaͤlt, außer der Anweiſung zu dem Gehrau⸗ 
Weder logarirhmiſchen und erigonpmet. Tafeln, eine ausgeſuch⸗ 


re Sammlung von Peprfägen äber.die Logarithmen und die vore 


theilhafteſten Berechnuiggarten. Diefe leytere iſt dieſelbe mit 
der in dem großen Werke enthaltenen 5 wozu hier aber noch ein 


Zuſatz gekommen ift; den log. (1 -F X) durch die Metbode ber 
indeterminirten zu finden. — Die Tafel der Brigglichen Los 


wvarithmen dis’ s0106 nach der Einrichtung, der Sherwin⸗ 
‚fhen Tafeln; nur daß hier dirfenigen Lognrirhinen, we bie 
dritte Decimaljiffer. geändert werden muß, mit einem Sterns 
‚chen bezeichnen find. — Tafel der trigonometriſchen Logariche 


men. Erſtlich die Logarithmen der Kreisbogen von © bis. 
Min, durch alle Zehntheile von Sekunden; die zugleich die 


Logatithmen der zugehörigen Sinus und Tangenten find, well 


.. bey ſo einen Winfeln.jene von diefen in den erſten 7 Deck 
‚malßelen nice abweichen. Zweytens bie Logarichmen dep 


‚&ious und Tangenten für alle Setunden von o bis 1° 30%. 

“ ‚Drittens. die Logarithmen der Sinus und Tangenten für 
de 6 erſten Grade von 10 zu 10 ©elunden, und für den uͤbri⸗ 
‚gen Theil des Quadranten von Minute zu Minute, nebſt ih⸗ 
‚ten Unterfchleden für ı Sekunde. — Tafel der Sinus und 

 ‚Zangenten ſuͤr den Halbmeſſer = ı, durch alle Minuten des 
Quadranten, nebſt den Unterfchieden für ı Sek. Bey den 
Cotangenten der erfien .s Grade oder den Tangenten der 
Aebten⸗¶ Grade find;die ganzen Anterſchiede für ı. Min. * 


! 


94. Mathematiitie. 
geleht, well dier Die Intervolation zu gaſtcher Mi: Sie ind 
ib) bier zu helfen habe, wird in der, Einleitung gewieſen. 


* 


Die Talel dee Secanten bat Hr. Vega nicht mit auf 

nominen; if aber doch in verfhledenen Rechnungsſaͤller nut 
6; Die Plinicytung der Tafeln erlaubte es frehlich nicht. 
"Sür Das Auar I es Inder gegenwärtigen Ausgabe jehr ber 
are, doß de vier legten Dreimalziffern in henden trigongs 


Wielriſchen Tafeln durch einen Beinen Zwiſchenraum von deu 


| der Stade und der Minuten In die zugeh 


anders abgefonsert find‘ So har auch daß gewählte Forma 
ben der Tafel ber Eonarichrnen der Zahlen erlaubt, die. Ziffern 
von den Linien der Spalten etwas abzuräden. — Der An 
dan enihält die übrigen zur Trigonometrie und Krelsreiuung 
Abthigen Tafeln und Zormein. . ı) Tafel pur Verwandlung 

| rige Anzahl von 
Gekunden, webft der Länge der Kreisbogen für ale Grade 
des Umfanges, alle Minuten des Grades, und alle Setun⸗ 


den der Minute, auf 8 Decimalſtellen. 2) Tafel zur Vers 


- 


 Sraben. 


. 


wandlung der Minuten und Sekunden in Decimaltheile dag 
ı Grades eder ber Stunde; mie aud ber Stunden, der Mi⸗ 
paten und dr Befunden in Decimalthelle des Tages. - 3) 


Formen zur Aufloͤſung der gradllnichten und ſphaͤriſchen Dreg 


ge. Aa) Fotıneln der analprifchen Trigonometrie zur Zuſam⸗ 
- ‚menfepaing der, Winkel aus ihren trigonsmerrifher Funttis⸗ 


r 


nen... 5) Analytiſche Formeln für die Siuns von 3 zu 53 


gIn dem / zweyten Bande iſt eine Saminlung von Ta⸗ 
fein und Formeln verſchledener Art enthalten, von melden der 


fire wegen nur die vornehmſten augezeigt werden koͤrmen. 
Lafel oller einfachen Fattoren der durch 2, 3, 9 nicht 


theilbaron Zohlen von ı bis 102000, und Fortſetzung der 


u Htimzohlen zwiſchen 102000 und 400000. 2) Tafel-der 


nothelichen Logarichmen alter ganzen Zahlen von ı bis 1008, 


. und der Hrimjahlen zwiſchen 1000 und sooo. Sie er 


rithmen vielen, ' 


Fen ſich bis zur achten Decintalitelle. 3) Line Tafel, woriu 
"gie natuͤrlichen Logarithmen In aritbmetiſcher Progteflion: 
0; 0,015°0,0%, x... 9, 99; 10,00 fortgehen; und Cie Bagy 
gehbrigen Zahlen aifo eine geometriſche Progreſſion ausma⸗ 
Zen, als Potenzen der Grandzahl In dem Syſtem der natuͤr⸗ 


fichen Logarithmen, deren Ernonenten die. Ölleber_Jetier arich⸗ 
- = nerifchen Rethe find. . Es find auch noch die gemeinen Lega⸗ 
a birgefügt, 


| 4). Potenzentafet der 


. "m 


Ä Mathematie: 8583 
naräriiähet Saftın. 3) Logiſtiſche Logarithmen; Tafel zum 
Einſchalten, und Tafel von entwickelten Eoefficienten einige 
Reihen 6) Berſchiedene Tafeln zu aſtronbmiſchen Ergö⸗⸗- 
ungen (Rechnungsuͤbungen 7) eingerichtet. .. 7) - Einige zu 
ärfern: 'afltonomiigen Rechnungen - eingerichtete. Tafeln. 
Afromortliche Tafeln ſcheinen nicht in eine Gaminfung, wie | 
Hegeniwärzige iſt, zu gehbren. Wer aftrönomufche Rechnun⸗ 
gen anzuſtellen Luft und Geſchick har, wird ſich geen die dazu 
nöthigen Taſeln anſchaffen; hier iſt auch keine Vollſtaͤndigkeit. 
In dem zten Abſchnitt fehlen die Tafeln für die drey Außer 
Pianeten. Da. bie aſtrondimiſchen Tafeln son Zeit zu Zeit 
 Werbefferungen erhalten: fo If es unangenehm, in einem 
Werke, was übrigens lauter bleibende echnungen ent« 
daͤlt, andere einer Verbeffetung bedhrftige zu haben. So iſt 
06 wirklich ſchon der Fall mir deitaftrpnomilchen-diefer Gamm⸗ 
furl. -Obne naͤhere Kenutitiß der Aſtronomie ift das Rech⸗ 
nen nach aſtronomiſchen Tafeln eine maſchinenmaͤßige Sache, 
- Aus Pilgrams Calend. ehronolog. Viennae, 1781 ift ein 
ſehr künftlihes Syſtem von Tafeln zur Berechnung der Monde - 
geſtalten für jede Zelt von 6wo’a, c; bid 2000 p. C; mitge⸗ 
zheitt, das 19 Seiten einnimmt. Einige Tafeln iu den beh⸗ 
den Abſchnitten find. allgemein brauchbar; unter bielen dad 
ſehr ausführliche Verzeichniß ven geographiſchen Länge und 
"Deelten , anf 36 Selten: in zwey Spalte. Es ift eis den - 
‚beiten aſtronomiſchen Nachrichten, Reiſebeſchreibungen und 
ondern' gesgtaphifhen Quellen mit aler Sorgfalt gesögenz 
wobey auch in Iwcifelhaften Faͤllen die. beſten Landcharten 
za Huͤlfe genommen find." Die:zuwerläffigen darunter haͤtteiitt 
. but ein Merktmal ausgezeichnet werden müflen, . Einige 
.Abweichungen von dem: Verzeichniſſe in dem Aftconott. Jabebs 
von ı788-finden fich dier. Die Länge von Königsberg if 
mr Grad kleiner angelegt, alsin dem Jahrbuche, vermuth⸗ 
lich durch einen Druckfehler; dagegen in der Länge von Lone , 
don eit Druckfehler im Jahrbuche verbeſſert iſt· Die Länge, 
yon Madrid iſt in dem Vega'ſchen Verzeichniß 1303176” 
Indem Jahrbuche 14° 14° ı 5“ als zuverlaͤſſig bezeichnet, in 
de Virjeichniffe ben ben Tabulis miotuum Solis von Hrn⸗ 
von Zach 34° 10° 45°, die Länge von Paris 20° genommen. 
. Die Ränge von. Drontheim iſt nach V. 36° 1413”; allein 
nach den Buggeſchen wiederholten Beobachtungen uon Sterne 
| bededungen IE. fie 28%.2°0°, weiches mir der Angabe in deu 
Zachiſchen Verzeichniſſe uͤbereintommt. Brest nun oct F 
Bu 
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fefelhe Frame ı vom Norivegen die Bände von Dronthelm ge⸗ 
sad fo, wie Hr. V. Me anfeprs allein. dieſes iſt doch gar Feind 
Acuktoritat aegen die Beobapeungen- mehrerer Afttonomen, 


die man bey von Zach a. a. O. findet. Kr. Vega beruft ib 


pur Erprobung des Vorzuges feines Verſeichuiſſes anf die Man - 


gaben ber Lage von Madrid, Kbnigedera, Drontheim und, - 
jerom. Das Calicut in Mogol. muß beißen: sent 
in Bengalen ; denn Calieut iſt ja ein gang Anderer Ort, 


Bas hier bezeichnete, Dep noch eimigen Staͤdten Wird dag, - ' 
miogsliſche Reich angeführt, das dech jetzt danz zertraͤmmei 
iſt. 8) — ** Tafeln und Formeln. für, ‚die angewandte 
-Mathematit. Den größten Theil .diefes Abfshitted. machen - + 
vormeln aus der mathematiſchen Aualyfs aus; .insbefendire 
aus der Integrarechnung. Dieſe letztern find meiſtens aus 


dem lehrteichen Werke über die Anatpfis con Pasquich ger 


5 nommen. Die ganze ſehr ausgeſuchte Sammlung von Burs 


mein gewährt * Bequemlichkeit ben marhematfichen: Reche 


nungen. Hu dem Exemhyel ©. 315 iſt ein Rechnungsfehler 


begangen, wodurch daz ganze Crempel unticitig, wird. Daran 


WM Ingrelfchen wenig gelegen; aber ein Jerthum anderer Art 


IR, daß eben daſelbſt behauptet wird, ein Integral, das ſun 
geroiffe Werthe ver · X unzubitich iſt, werde durch Die Bde 


> fHimmung ber Sonftante miglih. Auch if ſelbſt die Beſtim⸗ . 
“mung des Umſtandes, wodurch es unniöglich wird, feblerbaft.. 
Das ein Dogen zu einer unmbgtichen Tangente, mit eine 


unmbglichen S:iöße inultinkieirt, eine ummögliche Größe few . 
iſt niche,genau ans gedruͤckt. Es muͤßte beißen; ſcheinbar 





unmöglide; nämlich ale eine zum Kreife gehörige Funktion, 


— Formeln. aus der combinarozifcken Aualyrit find, außre 


dem Sindmifchen Lehrſatze, nicht eingetrasen. — ODey dem⸗ 
fenigen, was in der Einleitung (SS. LXXV) äber_den Dim 


- ‚Wil der Richtung der Schwere mir dem Shalbrneffer. ber "Erde, 
"nd das Vrrpältniß ihrer beyden Hauptdurcmefler beyqebt acht 


iſt, iſt Einiges zu erinnern; vwelches bier aber zu umſtandiich | 
Tem mürde, | 


Der Dert P karei und baanc abgefaßt. Ä An viob 


gen Stelten iſt das Deutſche weggelaſſen, oder in Parenthefe 


= Stnaefoben; Es fiheint,, dan zweyerley Abdräde, einer in 


lateiniſcher, der andere in deuticher Srrase, bey Der Aut, 
u. wewerhaſen wme ſen ſen wäre: 
Du BEE Zu 


$ 
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* Der Abbrud iſt mit folder Sorgfalt gemacht. daß Ar. 


Vega aud bey diefer Ausgabe, ſo wie er eg‘ben der Gamm⸗ 
Jung Der größern Tafeln gethan bar, für die erfte Zinyeige eis 


nes zü falſchen Rechnungen fuͤhranden Fedurs Auch Dubai 
verfpricht. Das Verʒeichniß der Druckfehler iſt doch erw as 


ſtaͤrker, ats.ında uemusben- ſollte; befouders beym zweyter 
Theile, mo Aber fat Cie Haͤlfte in der. Sammlung von analy⸗ 


tifchen Formeln fib finder. ‚Zugleich And Hier die bedden; In - 


der Redenſion jener Sammlung (In ünferer Blolfothet, Bd,‘ 


XXI. ©. 252) angezeigten, ierigen trigouiometrifcgen Formehn . 


gehörig werbeffern 


Verſugh einer hiſtoriſch· chronologiſchen Bibliogra⸗ 


PIE des Mognetiſmus, von Fr.Wilh: Aug. Mur 


hard, der Phil. Doktor zu Goͤttingen. Caſſel, 


> 105 Bog. 8. 10. 


Die Anzabi der, in Biefer Biblipgrapble verzeihusten, Sätike 


in der Griesbachſchen Hofbuchhandlung. - 1797« 


4 


ten und Abbandlungen ift 697, ohne einige hinterher eluggd _ 
ſchaltete. Bin und wieder find einige Notizen von dem * 


> 
{ 
et! 


bolse und Erläuterungen ang der Lehre vom Moͤgnete mi 


tpeilt, Mon den. ältern Schwaͤrmereyen über Big ktaghetie 
ſcoen —8 ft ausführlich Nachricht ertheilt. Paracel⸗ 


fs. gab dazu. befonders die Veranlaſſung. Gilhert beftrite den. 
thleriſchen· Magnetiſmus in feinem merfwärdigen Werke CLon-. 


dini 1609 %,, Dardufeutfpa.n. ſich ein Streit, des dem uͤber 


. Mefners Euren in unfern Zeiten entftändenen faſt gleich kam. 


Bodeniüs,, Prof. der Medichn in Marburg, bebauptete, 
deß/ man die magnetiſchen Euren fehr natürlich’ erklären Eonne! . : 
welches damals viek Auſſehen nächte. Seine Schrift iſt vom. 
1608 bis 162 3 viermal aufgelegt. Kin heſtiger Gegner def 
ſelben war der Jeſuit Roberti. Der Streit war um ı625 ' 


4. . ed 


noch nicht ag Ende, Auch milſchte ſich Aelmont hinein, J 


Die legte Schrift uͤber den thieriſchen Manneriinius in den, 
altern Zelten it Hermannı.Grübe.de transplantatiane Mor- 


borum gpalyfis novas.Hamburgi , 1674. Etwes fräße 

am von-.einem- engliſchen Mundart, Brearrafes, eine. 
.' vie von felnen großen und winderkaren Euren'heraus! © — 
blie aber doch wicht hieher gebt nn möge. Denn fein Ber. 
' . vu „“ a E25 a m 


.. 
- 


⸗ 
e \ 


©. demietiere geometriſche Propot tionalzahl zwiſchen dem Qua⸗ 


or . 21 


j; « 


98 Mathematik. Se 
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mögen deftand , wie er beßauptete, darin, daß er alle Krank. 
heiten durch bloßes Beruͤhren heilen konnte. Von den Sehrif⸗ 
.ten, welche der ſogenanute thieriſche Magnetiſnius In unſern 
Zeiten veräntaßt. hat, iſt ein ſehr muͤhſames und erſtaunlich 
ahlreiches Verzeichniß hier geliefert. Es enthält 217 Stuͤck. 
Der Verf. urtbeile vollig richtig, daß diefpk, im 3. 1774 vom. 
Saßner geſtiſtete, durch Meſmer und sell aber far durch 
gan; Europa verbreitete, thieriſche Diagnetiiinus (Wahn eis 
des ch. M.) eigentlich mit deim Magnet ſelbſt nichts zu thun 
Habe; und daher nicht ſowohl in die Phrſik, als in die Mes 
diein (oder Phyflologie und Patholegie) gehöre, Inzwiſchen 
"war bier eine nicht unſchickliche Geligenheit, die Ätten zue 
Geſchichte dleſer Thorheit Tür die Nachkommen zu regifsiren. 


= &oforgfäldig. der Verf, dieſer Bibliographie auch gewe⸗ 
fen iſt, ale Schriften Äber den Magnetiſmus zu fammeln: fo 
iſt ihm doch eine nicht ummwichtige entaangen, nämlich folgendes 
The longitüde and katitude found by the inclinatory or dip- 
ping: needie, wherein the laws of Magnetilm areallo diſeo- 
rerꝰd. To which isprefix’dan hiftorical preface ; and to which 
= sfubjoin’d Mr. Robert Norman’s New Attractive, or ac- 
ccouni ot᷑ the firſt invention of the dippingneedie. By Will, . 
Whiflon, M. A. fometime Profeflor oftheMathematicksin 
the Unfverhty of Cambridge. London, 1721,. XXVIIE und 
0 215©. 8 Die Schrift von Norman. 43 & Der Verf | 
iſt der dutch feine Theorie von der Entſtehung der Erde bekaunte 
Whbiſton, der, wegen feiner Andaͤnglichkeit an dfe Artanıe | 
ſche Lehrmeinung, die Profeffion der Mathematik verlor._ Das 
Buch muß felten ſeyn, da ed Hutton in feinem mathem. 
Woͤrterbuche, worin er fehr viele Schriften von Whiſton nam⸗ 
hafſt mache, nice. mit anfuͤhrt. Groͤßtentheils handelt es von 
der Theorie des Magnetiimus. Die Kraft eines Magnetſteins 
"auf eine Magnetnadel berhätt ſich nach ihm amgetehrt, wie 


- 


brat und dem Tubus des Abftandes von der‘ Oberfläche des 
Magnets. Sin unferer Erde fey rin großer ſphaͤriſchet, con⸗ 
ceentriſcher, beweglicher Magnet vorhanden. Wie man aus 
ber Inelination der Magnetnadel die Länge oder Breite eis 
mes Orts, aber pofitis ponendis, finden Fönne, wird man 
“keit herausbringen. Der Bearf. ber angehaͤnaten Schrift 
iſt derjenige, der zuerſt die Neigung oder Senkung der Mas - 
gnetnadel beobachten bat, wie er es in dieſer Schrift enatn 


J 
⁊ 








\ 


} ... 


. ' en 36* 
2 Pu R 
N / er Eee Be 
‚ Er 

N . . _ j 

— if j ‚ 
Mathematik. 89 

v ⸗ Fer sr . DE sr , ẽ 4 * d— 257 


⸗ 


U 8* war eig Compaßmacher in der zweyten Haulſte bed‘ Töten 
Jahre. in einer ber Lonbnet Borflädte.  .. 
Nech ein kleiner Deytrag. Book hat der. Londner Soc 
cietaͤt Verſuche über die Magnetifirung eines Bohrers durchts 
VBohren in Meffing vorgelegt, im Jahvı 684: Sie Mind - 
mer Sammlung kieiner pänfitalifcher Aufſaͤtze, beſorat vn 
Derham, enthalten, vermuthlich auch in den Sransaktiones. 
Ein paar alte von Fr. DL, uͤberſehene Schriften Aud noch: 
- A fhort treatile .bf magnerical bodieg and motions by. 
Marke Aldiey, London, 1619, und La Monogisphie de 
PEymant... de Finrention de Guillaume de Nautonnier, 
a Tolpfe, 1653. Eine neuere fehlt: Lidike diſſert. deat- . 
fractionig magnetum naturaljum quantitäte, Viremb, oo 
O 


— 
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Literatur der mathematiſchen Wiſſenſchaften, von 


Vr. Wh, Aug. Murhard. . Erſter Band, ent- 
haltend die. Literatur der Mathematik überhaupt, - 
'" der Aritbmetik und -der Gedimetrie. Leipzig, °: _ 
“ . bey. Breitkopf yad’Härtel: 1797 17 Bog. 8 
16 . | 2 u u | . ; nn I E 
Auch mit einem feteinifhen Titel: ., ... 
Bibliotheca ınathematica , aucture F. Gu. A. Mu.-. 
har..— 


8 B ? 


Eo if dieß ein bloßes Wirjeihniß von Titeln: nur bey fee 
wenigen: Büchern iſt eine Bemerkung bengefügt. Sol ein 
ſolches moͤglichſt volftändig werdeh: fo- muß mandes gan) 
unbrauchbares Buch darin Play finden, wiefices inebe ſon · 
dere der Foll bey den Rechenbuͤchern In dieſem Bande iſt, und 
überhaupt bey den meiſten Elementen nicht anders ſeyn kann. 
Daher bat. Rec. die. große Meinung von Der Wichtigkeit eines .. 
‚bloßen mathematiſchen Bücherkataloge nicht, weiche der Verf. : 
‘in der Vortebe zu. erkennen giebt. Cine ausgefüchte mathe 
matiſche Bibliothek, mit kurzer Anzeige des Inhalts und des 
"Auggeihnenden der Vuͤcher, iſt kaum das Werk eines-einzle . 
gen Mannes; doc; keifter Hrn. Buͤſch Encyhtlopaͤdie der 
mathem. Wiſſenſchaſten dem Eehellug ſchon große Dienfle, 


soo . 


Ku ihterotilaen tonnen Tebt “eine — 

auch a a ir AR, «is mon mod Hin. Mi; ‚Aelheritigmglan, 
ben müßte. . 

36 dſem Bande fd die Särliten, weihe WDhathe 
iR oßgemein betreffen, „die vermiſchten Werte Cenjeine vers 
micht: Werte und Sammlungen von Werken einzelner Vers 

. faffer, . Abyandlunaen gelehster Gelellſchaſten und. periodifche 
2. Bamplnagen), Schriften über die gemeide Krlihmerit und 

: Über nemewme. Seometrie enthalten: Weir den-aflgemeinen 

i ‚Bxriften find Araep Abrheilyugen getnacht. Die 10 erfien 
2. Ba ii geaudi.die ı ste, welche die Lehrbliher, Curſus 
Vder Syneme der Mathemotit überhaupt, uad Ingbefondere 

\ ‚het reinen, begreift, ft deko gemilhrer und länger. Die 10 
wa 4 "lungen ‚fülen 38 Seiten , de eilfte alſein sa. 
4 ung, weiche die vermiſchten Woert einzetiet Verf 
int auch etwas zu gemiiht zu ſeyn. Ehne fehe 
Uoſſiſicirung iR ein Haudtet jordetniz, um einen 
og brauchbar zu machru; hietauf iR: hier nicht 
genug gewandt. Der Verf. hat bielenigen Buͤ⸗ 








Bu Lierahen bezeichnet. Won. willen iſt die Anzabk der Bo⸗ 
sn gen oder Seſten angegeben; ben den geuern dAufig der Preis, 
24 RR ind-oft zu. umfändlih, mit unhöthigen Notizen, 
rn Trieben sind abe euch iu tun bingelege, 


Be 


Ranpiehre und NRanurgefiste 


arus Benda d Borle lungen aber Die metophofi· 
ſchen Aufangegeünde der Noturwiſſenſchaſt. Mit 
doppettemn Regeſter · Hanc Deus et melior litem 

tura idiremit: Ovid. Wien, bey Schaumburg 














S⸗geꝛeba Vorle lapgen über Kıw. Mants met; Infangse 
frinde der Naturw. Hrr 59, erläcı-Ach, wenn ihm auch 
er architektondfhe Plan- Kants keine Stelle zu neuen Saͤ— 
Ben ließ: fo fep. es ihm’ doch unbenommen geblieben, je 
Säge neu zu bewellen, oder fie wenigftens fo datzuſteler, daß * 





er floſt In Händen: gehabt hat, mir einem’ 


und Comp. 1798. . XIl und 180 S: 8. 1680. 


a ' TEE \ 
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I won stneteheriäteien hehe. under Eoaßrnetion 

.: Dusch algebraiſche Zeichen fähig werden können. Mon ktınt 

= F ten Sn 0, phitoſophiſchen Schaiſſtnn, ſaßlichtn und Iche 
daften Borersg: Hier Jañt ſich nur Einigeg als Probe bey 

zen Bringen: Zurüskitohende Keaft der Materie verbindert (if 
rn fein Far &) von allen Seiten, daß: ir anf. fie eindringenx 
**7 Moaterie ihren Raum nicht verkleinere. Edendie Kraſt aber, 

** * das verhindern kann, waͤrde, wenn Re weder von, außen, 
Er yhoch von innen ecwas zu ührend: den hätte, d. h. weyn Feine 
325WMatotie von außen, noch keine Rrfc ine Innern der Mate 
* kieſte vermindern ſollte, die Materie ims Uneridliche nah al. 


: Jen Seiten ausdehnen. - Kolatich; dfl: die Zurüetfkofungstraft | 
zZuglelch eine AuspehnungsEraft, - Deataus foige nun [IR 102 


en KA unmittelbar der Satz, daß es keine leeren Zwiſchenraͤume 
- ; zwiſchen Den Körpern giebt... Denn ein leerer Raum beißt 
— ‚ein folder, der Beine Urſache enıhätt; die wirklich dewegte Ma⸗ 
„serie zu dem Ziuſtande der bloßon Beweglichkeit zuruͤckzuſuͤh⸗ 
sn. gen (73), - Run aber deſttzt die Dlaterfe eine Ausbehnungsr 
in . teaft.nad allen Schein (168). Dadurch iſt ſte nach allen 


Seiten in wirklicher Bersegung, md wird: fiih In Me’alsteer - 


angenommenen Räume. oe Windeenig beivegen, baher fe 
‚@efüllen ;: fplauch kann es Feine leeren Raume geben. Deffen 

2.8 aungeachtet eilt 103 8) kam Die Materie Ins‘ Unendliche zu⸗ 
ſammengedruckt w werden; denn da jede Materir A durch eine 


Leaft Rizuſammgedruͤckt werden kann: fo wird eine Kraft, 
Er —* ais B;,. die‘ Moterle A vioh meht zuſcumendiuͤckenz 


tur Ban In jeder B eine C ing Unendliche gefunden‘ werden. 


———— A ins Uuendlich⸗ jifarmmengedrädlt, Ohne alſo (If 
"204 8) bey der: Zufammendruͤckung der Materie zu den. lee⸗ 


son Raumen unfre Zufuche zu nehrtien, die, wie wir (102) 
gezeigt: baben, auf einen Widerſoruch Führen, iſt die Zuſam⸗ 
——— der. Materie bloß auf die Ausdehnungetraft felbſt 
egtuͤndet, jede Materie naͤmlich mit der Ausdehnungekraſt 
J A kann durch eine Materle, weiche die Kraft B Beige, zus 


. Materie. A durchdringen kann; nis der Raum, den bie Kraft 


Beinnimmt, 0. fegn kann, bewelſet Hr: 38, Im 105 $,, 


and dieſe Eigerfhaft,- daß die Materie, vobgleich An und für 
:fldy zufammenträdber, dennoch von keiner Rraft mechaniſch 
darchdrurigen werden fan, macht nach Hr. 230. (106 6.) 


Ale dritte Eigenfüpaft der Materie ans, Ühre Undurchbringiie 


tel, ‚Beam er 107 — Ahdeho midctreſt der Me 


a r | Sa B 


- 


ſag menged⸗ uͤckt werben, . Daß: eine: mechaniſche Kraft Die 


‚serie Zu 
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gerie ſtehe In geraden. Berhäleniife mit-der Kraft ze grie 
Materie zuſammendruͤckt, und im umgekehrten Verhaͤliniſſe 


mir dem Raume, in den ſie zufammengebrüde worden Jg - - 


108 $. beftärigt er diefes dadurch, daß Jede. Materie A von 


irgend einer Materie B zuſammengedruͤckt, aber nicht durch⸗ 
drungen werden: kauns daß, fo fange. die. Matztrie A ven 
groͤßern Raum ausiulte, ihre Ausdehnungssraft der: fie zu⸗ 
ammendrädenden Kraft dee Materie B nicht niderfiehn 


Fönnte.... (GHier heißt B swenmal Materis; zuvor hirß 6 . 


Immer Kraft. Im Vorhergehenden Has Rec. nirgends. er 
waͤhnt, noch vleiwoniger gexechtfertiat gefunden, daß die Mas 


men: Kraft und Matetie, verwechlelt werben koͤnnen; ſelbſt 
Bier redet Hr. BD. vbn Kraft der Materie B. Bey104 


$., wo Ht. Bd. Zuſammendruͤckung ohne leere Raͤume erklären ' 


denn die Theilchen der zufammengedtädten Materie gedrückt, 
wenn. zwifchen ihnen keine leeren Mäume ‚find? Die ge⸗ 


woͤhnliche Vorftelung der Uudurchdeinalichkeit iſt ſonſt; Mo 


ein Theil der Materie iſt, kann nicht zugleich ein andrer 


ſeyn. Ob Kr. Bid. dieſe auch annimmt, und wie fie mit dem 


aus ihm angeführten zuſammenhaͤngt, täßt Nec. unentichie⸗ 


dei; er wollte nut eimag von Hrn. Zn. Vortrage beybrins 


gen, and grinnert nur, was er nicht verſteht, ohne es zu.be« 


ſtreiten) An der Worrede macht Ar. Bd. felbft eine Erin 


fliiehenden Kraͤſte der naͤchſten Thetie im umgefehrten Ver⸗ 


. 


haͤltniß der Würfel ihrer Entfernung‘ ſtehen, da dad no 


. BIO, ſchelnt dem Rec. die Frage natuͤrlich: Wobin werden - 


a 


. nerung gegen dag von Hr. Kant angegebene’ Sechs: Daß die 


Marioste und Vewion (Pring, L, II. Th. VI) diefeg Vers " 


hättniß das einfache umgekehrte der Entfernung. fey; Kaut 
aber künne dem. NHewton fa wenig toiderfprechen, als Eu⸗ 


klid der. Bibel, Es muͤſſe ſich alſo wohl ein. mehr befvieti« 


gendes Mittel angeben laſſen, beyde Meinungen zu vereinigen, 
als was Kant feld vorſchlaͤgt (Met. Anfangsgr. ber N. W. 


. Jr >» 


2. Aufl. S. 80). Waͤrmeſtoff iſt Materie, muß ſich den Seas - 


feßen aller Matetie unterwerfen, und kann baher dadurch 


- eine Verbindung mit audrer Materis nichts an diefen Geſehen 


ändern, Verhalten füch bie fliehenden Kräfte der Luft und 


des Waͤrmeſtoffs allein umgekehrt, wie die Würfel ihrer Tata 


f 


fernnagen: fo muß, bänft Herrn Bd., die Auflifung aus 


beyden Ach noch na biefem Geſetze richten. (Das würde 
Me. chen nicht behaupten. Kräfte einzelner Theilchen konnen. 


I.) 


vo. 


üunch deiſchang amt Auflülwng verdadert werden Ge fun 


ee "77 463 


Beh ihrer; anfgelät Bleibt-es niit Maler wermifhe, 
w Schwie tigkeit weiche Ar. BP. erwähnt, ig diefe: Tem.” 
gan xedet a. a. O. von einem elanißhen üffigen Werfen , defe 
fen Zion ſich wie der Dtuck verhält, wie 
und Doyle die Luft. Bon einem folhen R 
ton zeigen: feine Teilchen reden, ſich vone 
gen zu eut ſernen, die fich verkehtt wie die E 
balte n. In einem Schollon zeiat er auf ehe 
die Fraͤfte, mit denen die Thelichen ſſreben, g 3 
entfernen A verfehrt verhalten, wle die Di 3 
fernungen: fo ‚verhalten RS die Dicten 


die Potenz u der Enfernungen. Weil nun Hr. Bank 


ein andres-Verhätinig, als das verkehrte der Entſernun - 
gen annimmt; meint cr; die Wäre mache dieſe Abwel⸗ 
Kung vom dem, was Teipron fagtz weldes fi wohl bee 
greiflich machen faffe ; wie? eiflärt er’ micht. Die N 
kommt darauf an. Newton weder von.eines Materie, bey 
derer aus dem bekannten Verhalten der: Diäste gegen Dead 1 
das Chefetg ben Kraft berigiter „ wıit-tweicher fi üpre Meinftam 
helle von ginander entfernen. "Hätte Hr. K. das Scholion 
gehörig erwogen: fo hätte ihn das belehtt, aus feinem Gefen 
Be folge sine Materie, deren Biete ſich wie die Potenz F des 
Drußs verhält; und da. woͤrde wahre Pbyſik nadforichen, 

d ms eine ſolche Materie befanne’tib, und, wenn wir keine 
Pier kepnen das twinfäßrliche Kantilche Beleg nicht anneh⸗ 
men: Der Fehlet iſt, daB. die metaphpfild ſeyn foßende Ras 
tur wiſſenſchaſt von den kielden THeilpen ausgeht, die wir 
nicht kennen, Geſetze für fie Dichter, und, Menn fle dan 
ER daß die mathematische Phunt andre Geſete angiehg, ' 

usfüchee ſucht, die fie nicht au techtfertigen weiß. 


Ha. 


William Cruikſchanks Abhondlung über. die unmerk. 
liche Aus duͤnſtung und ihre Verwandſchafr mit 
dem Athemholen nebſt Darüber angeflelften Ber- 
fuchen, Aus dem Englifchen überfegt yon D, Ehrl⸗ 


ftian Friedrich Michaens. Mi einer "ausge 
Ba IE zu mahl -. 


oo. — En ‘ .. \- 
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EM 
... ‚mablten’lupfertafel, . Leipzig, bey Reinike und 
a, Bumihe, 1798 68,6: 8. 0 


wi. Der Varf hakte ſchon im Jahr 1579 hieſe Beine Schefft 

or. yeräusgegeben „Sum durch Verſuche zu bewelſen, tie viel 
kan > era in 24 - Sıansen durch die unmerkliche Aus duͤd⸗ 
nun berloten geher; Sb nicht dabey etwas befiut lich ſey, wel⸗ 
a dee atmeſpyaͤriſche Luft an ſich zieht; welche Verwand⸗ 
ẽ . Mpaft ziotichen dem Dune dee unnitıeliden Auskuͤnſſung und 
a’ He. Duufte, der Lenge beym Ausarhmen ſtatt habe, — und 
ka: defe Schrift nachher ganz beſeitigt. Jubeſſen machte Prieſt. 
neay gegen, CVerſuche, daß bie fire Luft aus gemeiner: Luft 
and: Polcginon beſtehe, uud Die Ausdürflut:g eben ſo, mie das 
N Achmen, die Luft phlogiſtiſtre und fchädlich mache, allerhand 
u a. Auernetby unterfehrieb €. Meinung; Jugen⸗ 
Bon anb pe daß beitäntäg Luft Aus der Haut ausyehe, und 
sehen ſo Lavoiſter; und ſo wurde die alte Ausgabe weit eis 
u aAnlkgen neuern Wahr uehmu agen und Bewrisgruͤnben verfeben, 
vn fe neue 9) abgrörucht jmd min von Hru. Michar⸗ 
Ada mit dem detdunten Fleſhe ins Deutſche uͤberfetzt. 


5 Anbemerften Theile, Bemerkungen über die Haut und 


„Poren; zeig ber Berf , daB.bie Maut aus Wiättchen von vers 
AIviedenen Unterbtbeilungen beſtehe, die . Bdıirimbaut. ber 
.Paut die hafakteriftifge Farbe gebe, und die (dimarge Färde 
. Br den Negern zum Abbalten der. Wärme diene, day ‚Korte 
x" Sa ber Schleimhaut immer indem Aoıtlage des Dberbäuts 
0 bheus befindlich ſey, und-die Geisen der Schweißloͤcher ber 

rühre, die’ Deren, als Kandte der Taladrüfen, die Haare und 
den größten Theil des Husdünfturgsfichis beranstreiben, und 
auch die, Einfaugung. befördern... feine. Perforarionen ‚des 
+ „„Bcleimnekes (yach Malpighi und Ruyſch) zu entdeden, 
amd das. was man dafür ausgiebt, nur Fleine Scheiden Tür 


DE ze 
wo, 


‚die villos find, .— und dennech mahrfcheintich vorhanden 


ee find. , Der Verfrfucht alfe/ durch anatemıfgye Verfuche, die 


"Mb hien nicht wohl ausheben und mictheilen laffen , das Dar 


;  „fepn:osgtnifister Poren zu beweilen, die (S. 8) mir denäuf. 
... teren. Enden des aus duͤnſtenden Schlagadern im Oberbaͤut⸗ 
den und Schleimnetze in Verbindung Reben, und feldft iq 
dem abgefonderten Oberhaͤutchen beftcden, fo lange ſich die Ex⸗ 
‚wernitäten der Gefäße der lebenden und ausdünftenden Haut 
. im aufgerichteren Zuſtande befinden. Das Oberhaͤutchen iſt 

“ - ‘ . 
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alſo, 
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'atfe, ıie die Daare md Näyt, organifit, Bas Schleim 
metz hai bey verfdyirdenen Perſonen verfhiedene Farben, die 
Tr on ben Aeltern auf die Kinder übergehen; aber Feine Ge 
x Süße. Und dennoch fprägte der, Verſaſſer eine ſolche geſaͤß⸗ 
*reiche Membran: zwiſchen der. Haut amd. dem Schleimnebe ei⸗ 


us 


..t 


*. 


4 


“nes Blatterktanten an," Won der Kaus. und deſſen Ligen ⸗ 


3 Schaften — nichts Eigenes, iind viel zu wenig. 
0 Jedem senten, Theile ſtehen Bemerkungen hber die 
‚unmerkliche Yusdünftung. Um zu. willen, war. für eine 


F 
7} 


.Berwandſchaft ſich zivifchen dein Stoffe der. unmertlichen. 


Dr ‚Ausbänftung and der. Lungenduͤnſtung orfinde ⸗ beſchreibt 
"iger Werfafler Gier 11 Verſuche mit vorgaͤngiger Deſtim⸗ 
miung der ſiren Tuft und des Pblogifton; und (dicht dar 
“= Mer daß mit der Dunftung durch die Oaut eEtwas weggehe, 
“ welches der Luſt bie fire Veſchaſſenheit, mittheilt, und ſogar 
dwurchs Leder dringt; dat das Breundate die eingeäthmere 


r atmofphärkiche Luft zum Theil in fire Luft verwaudelt, aber 


: Bogm;äthembolen nicht bloße Sonderung des Phloglſton vom 
I. Wlnte flaıt babe y daß Durch bie. Hautloͤcher auch einielektris 


"gig von-firer Eufe und Brenabaren, noch. etwas rierhbarer 
“ Stoff ausdünftes daß. Ach Del und Kohle; ats Uebetzug der 
: >. "Obehfläche des Koͤrpers, entdecken laſſen, und alfo aus den Haut⸗ 
vIfpffnungen ein gewiſſes Phlogiſton adgehe, In der Vach⸗ 
ſchrift S. 64 find noch ein paar Worte zur Vertheidtgung 
ber Behaupfung angeführt, daß die fs. Feuer gebrachte Kalch⸗ 
"erde, Bey der Verwandlung in Kalch/ der atmoſphaͤriſchen 
J BR etwas mitthelle, wodutch fie in fire Luft verwandelt wird. 

Auf dee Büpfertafel find die Splratſtreiſen der Haut, 
idie Poren an fi und In der Blattermembran, ‚die Hautblaͤtt⸗ 
chen eines Neger, Hunters Fäden, Me Villi an den Spihde des 
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u sgefäße vorgeben 
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Grundriß der Naturgeſchichte ber Menfchenfpecies, 
fie afaderkifche Worlefungen entworfen von 
Ehriſtian Friedtich Ludwig, Prof. zu Leipzig. 


% £ 


a 


Mit 5 Rupfertafeln. Leipzig, im Schwiderifchen ' 


Berloge, 3136. 8 1M8. 88. 
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2 (cdyes-Fhridum, und außer: den wäßrigen Dünften, uiabhänr - 


Zeigefingers, und die durch NQueckſilber angefuͤllten Einſauge⸗ | 


— 
⸗ 
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Du Bf feet ehe blftortiete Anthropsteäle; /nud Hehee 
enfchenfpecies, nach dem aͤußern Anſehen, nach ‚Nahrung 


‚und, Bekleidungsart, Aufenthalt, Vorjuͤqlich keit der Mens 
ſchengattung, Geburt, od, u. ſ. w. ſtizzirt; aber hinlange 


lich zur genouern Menſchenkenptniß var; mie kinger Benn⸗ 


. Kung der. hiſtoriſchen natuehifiorfichen, phyſiſchen ‚und metie 


 sinifchen Daten; mit ſteter Ruͤckſicht auf junge Maturfors 
ſcher, Juriſten und Aerzte; mit kurzer Angabe der vornehme 
ſten Schriftſteller, die er. benutzte und — * Der Lehrer. 


dee ſich dieſes Lehrbuch wählt, muß vielſache Kenntniß mie ' 


bringen; oder er thut am beiten,” bey einer gewbhnlichen An⸗ 


thropologie ſtehen zu bleiben. Der junge Mann, mit vom 
noͤthigen Vorkennt aiſſen aus geruͤſtet, finder- bier "nleitättige 
Gelegenheit, fein Nochdenken zu üben,“ und das Fachwerf 


auszüfuͤllen. Was noch am Plane zu verbeffern, an den 


"Materialien zu ergänzen; an der Literatur hinzuzuſetzen, oder . . 


augzumesrjen ſeyn ‚dürfte, wird ber ont. bey mebꝛwaliger Er⸗ 
u flaͤrung yon Fi Kun | 9 
J J k. 


aenbemnieuns. Seeteäreibung und i 


Statiſtik. 


| Sogn Seile gonaers, Yinigih —E 


Dber - Conſiſtorialraths und Propſtes in Berlin, 


5 ’ “ 


Reiſe durch Pommern nad) der Inſel Ruͤgen und 


einen Theile des. Herzogthums Meklenburg im 


ahre 1795 in Briefen. Mit Kupfern und Tas 


Bee Berlin, bey Dauer. 179%, 294 S. 
8.3 Me ao ge ’ 


De Verf. bat durch die lebrreich⸗ Beſchreibun ſeiner Stel 
durch Schleflen eine zu günftige Meinung für Ach erweckt, 


u 


als daß man fich bey Erblickung dieſer Re lebe ſchte loung nicht 


ſchon zum voraus Belehrung und Unterhalturg verſprechen 
ſollte; und fürwaße die Erwartung des Leſers wird nicht ges 
taͤuſcht.“ Zwar find bier nicht fo mannichfaltige Gegenſtaͤnde, 


über welde ſich ber Verf. nach feines‘ befannten Monier⸗ 


’ hr ” ‘ 

\ r ei % | 20. 107 
has iſt, in eikör krinen, lichevollen und lebhaften Schrelbart, 
ausbreiten kann; dagegen aber hat er den Leſer mit einer Sin» 


‚set detannt gemacht, wehhe wegen Ihrer Fruchtbarkeit und 
- Mara fhöoheittu von. einem fo genauen Beobachter näber ber - 
*  fsrieben zu werden verdiente. Frevlich möchten manchen Leu 
- fern viefe und jene Details zu kleitnlich dÄnten; aber Die Klei⸗ 
nigkeiten find doch anarnehm vorgeträgen. Der Statiſtiker 
und Geogtaph Mächten aber ſchweter zu befriedigen ſeyn/ und 
mehr Neues und Juteteſſantes, als Ihnen fchon aus mehretn 


Schriſten detannt iſt, bier zu finden wünfhen Doch der 


nurje Aufenthalt des Verf. an jetem Orte, und Öfter6 nur bee 
Durchfiuſ, erlaubte nicht, mehrere und genanere Nachtichten 
einzuziehen. Kleiner Fehler und Unrichrigkriten könnte dee 


Bier. zwar nicht wehlge anführen; aber da fi aus Broͤgge⸗ 


manns Topographie und Gadebuſch ſchwediſch⸗ pommer⸗ 


den. Bey Stertin fange der Verf. an, ausfuͤhrlicher jumere. 
den, In einer Anmerkung S. 28 ‚giebt er eine kurze Nach⸗ 


{der Staatskunde fehr viele berichtſgen faffens fo will Necı 
vielmeht einiges Merkwuͤrdige und minder Bekannte anshes 


richt von den Schaͤtzen an Gemälden, Gtatuen, Gypsab⸗ 
güfen, Kupferfiichen und feltenen und -Eoftbaren Werten, 
weiche der Graf von Kepel auf feiner Reiſe / defonders in 


Italien gefammmiet ‚hat, und auf feinem Landgute XZaffen« 


henswerih find ein ausnehmend fch 


eide 24 Meilen von Stettin aufbewahrt. Soniglic ſe⸗ 
nes Gemaͤlde von Ange⸗ 


lika Kaufmann in Kom: Agrippina mit. der. Utne ihres 


Bemafls, des Germanikus; dann-eine geoße Sammkıng 


> yom Kupferfliihen, von der Hand der been italienifchen, enge 


.liſchen und franzöfifhen, Meiſter; eine ſehr anſehnliche und 


- „ angerlefene Sammlung von Schriften Über Alterthüͤmer mb | 
Munſtwerke mit Rupfern, undzin Mineralienkabinet, weihen . 


fit infonderheir durch eine Sehe volſtaͤndige und ſchöͤne Samm⸗ 


. manng-Slesd in Stein, welche fAr den Forſcher der pome 
mierſchen Geſchichte und file "ten Liebhaber des Künfte gleich 


\. intereſſant in. Sie nehmen 12 Schudkaͤſtchen ein, und ber. 
Beſttzer hat ein ſchaͤtzbares raiſonniſendes Verzeichniß davon 


angefettigk. In Anfehung der Fabriken redet der Verf. 


’ 
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‚ Kaufmann Velshnfen gehbriz von einer danfenen Sqhlouch⸗ 


— 
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-aue von der Salingreſchen und. Velthuſiſchen Tobaksſa⸗ 


brike; aber von der elnjigen Zuderfiederey, welche. auch dem 


und 


| > Inng yon Veſuvianis auszelchnet. Shen ſo beſchreibt ver Verf. " 
1:8. «9°— eine pommerfhe Münzfamımiung des Kaufe. ' 


0 u Erbdbeſchreibung. | 
und | Feuereimerfabrike, welche ſogar nach Norwegen nu 


Soweden hin, Abſat hot; non.Derfebensivesthen Schne ide⸗ 
maͤhle auf einer Inſel bey Stettin, welche den Sanneſchen 


— 


Erben gehoͤrt, und viele Bretter ins Ausland ſendet, von ci⸗ 


ner neuen Graupnmähle, welche ſich durch Ihren Bau auge" 


zeichnet, ‚und auf der fehr Diele Pertengraupen, Gries und 


"dergleichen verferrige werden; von einer Anterfchmiede, 'weir 


che ganz Pemmern mit Antern verſorgt, und auch auswaͤrts 


einigen: Abſatz hat, und endlich von dem gtoßen Geſchaͤfften 


dee Gerfalzbandlungsfonmpagnie, welche in der Obexwicke 
Bey Stettin eine ‚große ‚Satzniederlage. von Keverpoolet 


« 


Sbeein und gefochtem Seeſal; bat, ift nichts erwaͤhnt worden, 


- Die Reife geht von Stettin über Bollnem nah Wolin, 
Syn der: Toten "Stadt brennt der Apoideker Franke einen 


vortrefflichen"Efitg, und bereitet aud einen Effiggeift von eie 


nem; äußerft reinen und flüchtigen. Geruche; aut aus Bern⸗ 


heiir Defkiflier; diefer beftiebfame Mann Salz und. Del,und. 


aus Wuchholderbeeren ein Oel. In vieler Gegend bar mag 


fon Inaltern und. auch noch in peuern Zeſten eſue betcäibte 
iiche Anzahl arabiſcher Muͤmen ausgegraben; fie. ſind aus dem 


zehnt en Jahrhunderte. Dreißig Stuͤcke davon, welche .ein 
Roafmaun in Wollin gefammlet. Autte ‚find fu die Foftbar 
odiſche Münfaminlung des Kaufmanns Adler in Berlin 
gekommen. Wie dort die Fiſcherey Yon Tuͤckern, Jeſenern, 
Solineris getrieben wird, und mas Quatzner ſtud, davon 


daun man hier tinige intereffante Nachrichten leſen. Die. Reiſe 


glieng darauf nach Swinemuͤnde. Hier wird auf Mukeflch 
ee Offer Band erworhen; um dem Sande Feſtigkeie ai geben, 


den, das: einige taufend Quadratruthen im Umſange hat, 


. 


Randen. : Sept geht die Reiſe nad Schwedifch : Pommern, 


wird er mit Strandhafer beſaͤet, und wenn dieſer fich fer, 
dantt und einaewurielt hat, Hflanzt man Erlen und Weiden 
bi. So iſt die Plantage, ein Sebüfch von Erlen upd Wei⸗ 


ind in allerley Richtungen mit Alleen durchſchnitten Ik, ante . 


_ ganddt. über die Iufel Wiedom nach Wolgafz, mo.ee . 


Werf. das vortreflicht Maturallenfahiner des kuͤtzlich verſtor⸗ 


benen Hofrathe Retzius deſah; die Minerallen, befonders ita⸗ 


Heifche und: ſchwediſche, Hand fehenswerth, und wenn aleich 
die Sammtung von Conchylien und Vetſteinerungen nidet fd , 
abſehwiich iſt: fo enthaͤtt fie doch auch eine Menge feltener , . 
and fhägbarer Stuͤcke. Auch fand er eine Sammlung von 
Rupferftihen von den beruͤhmteſten Meileru uach Antltig 
re B En || Bu 
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und großen Malern, welche über 1200 Blatter enth 
Greifawald war der naͤchſte Ort. Die Uniwerfirätsbiblie 

ihet beſteht stwanı. aus 32,000. Buben; ber jähzlihe Son ""* * . 
zur Anſchaffung neuer. Werte beträgt 400 Thle., und einen 
nubeſtimmten Antheil:an den Sinferiptionsgebühren ; ;anbzähl.: 
reichiteu-if.fie im theologiſchen Fache· Mer botaniſchẽ Garten 
entdaͤlt eine Menge ſchoner und ſelener Gewädte, als einen 
aS lahrigen Rempferbaum. - Die. Balzfiedeten ik der einzige 
anſehnlicha Beweshshetrich.in Greifswalde. Zwey Tabaks⸗ 
fabriteu; und eine Delichlägereg machen einigen auswäͤrtigen 
bias. .: Ja Scralſund beſitzt das Symnafum eine vortieffe 
‚Ude Qeumlung roͤmiſcher Münzen ; auch einige autike Srur 


’ ’. “ 4 
ira nur. 


elnes pn, von Stauden, - der Als Noth dey der konigl. 
Kanjeley yı Srodholm. 1723: farb: Auch hat ein Sıaf 
»on Aöwen ein Kabinet, eine ſeltſame Viifchung heteroge⸗ 
ner Dinge, welches Kupferitihe, Pftafent dhte, Drechfeleyen 
“und Landcharten, Modells von Feßaugswerken und Bücher, 
pbſitaliſche Inſtrumente und Bider enthält, dem Dingie _ . 
ſtrate vermacht, und ein. Kapital von: eoco Thlr, ausgeſeht, 
weoon.die. Zinſen zur⸗Erhattung deſſerben anzemendet iverden. 
Ein Seldarenmwallenhaus für 62 Kasben und eben fo viele 
Modchenchat reine große Achnlcht⸗it mit dem Berliniſchen Era 
werbſchulen; nur daß die Kinder bioß Wolle innen, worgqug 
fie Ottuͤmoſe für-sie Soldaten ſtricen; ader ihte Arbeiten 
nicht nach dem wahten Werthe bezahlt erhalten. Von Seral. 
fund gieng die Reiſe nach der. Inſel Fuͤgen, auf welchet 
ũch der Verf. 10 Tage. aufhielt.Mier ſchüdert er die maug 
nichfaltigen Schanfeiten‘ der “ Matut ſö reihenb, daß mar: 
dieſe intereſſante Reiſe durch einen großen Theil der Inſel mit 
Berguliten mitſhhm macht. Er befachte auch den Sagard⸗ 
ſchen Drunnen ,. und befonders de Stubbenkammer und 
‚alle. Mertypürbigkeiten jener Gegend, und macht eine ſo ge⸗ 
naue Defchreidbung Davon, als man noch nirgends gelefen bat. u 
. Ein Kupferftih elle die Stubbenfammer von unten bins 
- anf von der Sonnenſeite vor, . Auf ter Infel Bildenfd gi⸗ht 
es Käufer von Torf; nur wenige Haͤuſer find ordentlich, mie 
boͤlzernem Fachwerk aufgefuͤhrt; an ven weiften find nur die 
Eckpfeiler und einige Zwiſchenpfoſten von Holz, das Uebrige 
tit von Terf, wie ein Schwalbenneſt zuſammengekleckt, ud 
diefer Torf, der das Hoh als Bau und Brennmaterial vers 
- green maß, iſt uͤberdieß noch von der ſchlechteſten At, hie , 
’ ee } |: 
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One Bade von Heldekraut, einlgen Mondarten kind dͤrten 

*: + Gtaswurzeln , "womit det’ unfruchtbate Sand benarbt iſt. 

Auf dte - oje Um manz kommen ſehr ſelten die DBlattern, 

deruuthiich⸗ weil die Leuke weniq Zuſammenhang mit dee 

. Abeigen Welt baden: "Aus Schwodifch. Pommern gieng 

Ye Melle nach Meklenburg; bier komme manches Leſens⸗ 

idertbes bon der Univerfitäe Roſtoͤrck und den börtigen Pros 

feſſoren vor} aud das berühmte Stehad zu Doberän-und - 

den beiligen ‚Damm beſuchte der Verſ. Zu Remplin beſah 

rer die Sternwarte des Landmarſchalls von Hahn. Die Bey⸗ 

lagen betreffen 1) eine aktenmaͤßige Erzählung von der Zer⸗ 

Nioͤrung der Marienſtiſtskirche zu Stettin; 2) ſtatiſtiſche 

und andere Nachrichten. von Stetrin und Pominern übers 

haupt, welche intereflanter Hätten feyn können; 33 Über Ju⸗ 

lin und Vineta. ach einer genanen und gefindiicheh Line 

texſachung entfchelder der Verf. für-ehs Yilkhedafepn Viner 

ta's. Am au die Unterfuchtng Über die feynfolenden Rus 

dera des srdichteten. Vineta’s aufs Heine zu bringen, erbffe 

met der. Berf. eine Subſeription, und erbietet ſich, ſobald 200 

. 7 Xble. unterzeichnet find, dieſe Unterſuchürig zu veranſtalten. 

Wie ſehr wäre es zu wmänfchen , daß diefe Subfeription Bald 

gu Stande kaͤme! Die allgememen Bemerkungen Hier Schwe⸗ 
diſch Pommern und Rügen und uͤder Meklenburg find 

aur unbedeutend, DE | 

ne Er fg. 
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GBeogtraphis veretisimperit rottatii, breviter adum- 
brata. Scripſit inufum ftudiofze iuventutis Aug. 
‚Sam. Gerber, Collegii Reg. Fiider, :Prägc. pri- 
“mar, Actedunt Eltabulae:et index; Regiomon- 
‘ ti, famıt. - Hartungianis.‘. 1796. 6 Bogen, 8. 

BiE VE 
0 Mieg Heine Buch umfagt mehr, als ber Titel onkuͤndigt. 
7 Bir willen feine Urſache anzugeben, warum det Verf, ihm 
0. ben elngefchränkten Titel gegeden Babe, da eg einen tabel⸗ 
lariſchen Abriß der alten Sesgräpbie überhaupt darftellet, 
auch folcher Länder, die der Noͤmer nie erobert und zum Theile 
nie har kennen gelernt. Von jedem einzelnen Sande giebt er 
, BEE tn... Mm: 

* j .. . , ‘ vw. 
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0. rbefihreibuung. der 
an: Mamen, Sränzen, Fluͤſſe, Berge, kurze Gefühle der 
einwohnenden Boͤiter, Produkte, Eintbrilung in Provinzen 
oder Landſchaften, und in jeder ‘die Srängen und Hauptbrrer; 
Die Zabpten find zu einem Leitfaden bey dem Gebrauch der 
Danvilifchen Landcharten zur alten Geographie, und zunaͤchſt 
fer die Schuͤler des Verf, beitimmt, Wen dem Gebrauche 
wird der Werk das Manpeihefte und Fohletbafte bon feibft bes 

merken, und, dutch Ergänzung und Verbeſſerung aus den ihm 
; betannter Merten; dieſem Leitfaden die mögliche Auvertäfg 
gkeit und Nichtigkeit zu verſchaffen ſuchen. Es wird gut 
.ſeyn, dabeh auch Oberlins orbis antiqui monumentis fuis 
iluſtcati primas lineas zu Rathe zu ziehen, und aus' dieſen die 
Veraleichung mit, der neuen Geographie, vder die neuern Nas, 
men det Länder, Fläffe, Berge, zc. beyzuſetzen. Die Obere 
liniſchen Tapellen find richtiger, genauer, belehrender, uhb ma⸗ 
am die Gerbertſchen für das große Publitum qanz entbehts 
d. Allein wir entſchuldigen und dilligen deſſenungeachtet den 
Abdruck der lehteren durchaus, ſofern der Verſ. dadurch bewir⸗ 
een wollde, daß keinen ſeinet Schuler ein ſolcher, alkerdinge 
nuͤtzticher, Leitfaden fehlen möge. Die auf dem Titel bemerk. 
ten TAI Tabellen enthaſten:? 1) Meilſenmaaße der Alten; 
2) eine Synupſin chronologicam rerum memorabilium; 3) 
* Beizeichniß der Winde mit alten und neuen Benen⸗ 


1 
Fe | ‚ nt Hu 


Jacob Pickharts Peregrinarionen. Lelpzig, bey 
Supprian. 1798. 249 S. 8. 139 


Von Yerlin, Winenberg. Hale, Leipsig, Meiſſen / Dreps 
den: und Prag find dieſe Briefe datirt. Wan erwarte bier 
aber keine eigentliche. Reiſebeſchreibung; der größte Theil des 
Buches iſt mir ſehr bekannten Dingen, alltägtichen Geſchich⸗ 
ten, im welchen es weder am Prüseleyen, nvch an Mordſce⸗ 
nen fehle, und mir Berfen in Hans Sachſens Manter anges _ 
füllt ; auch aus gefundenen Papieren werden 2 Briefe einges. 
rüdt, und aus einem zerrifienen Manuferipte eine Verrede, 
Alles iſt bunt durcheinander gemiſcht; wenigſtens brauchte 
man, um dieß alles zu fihreiben, weder eine Fußreiſe zu un⸗ 
tetnehmen, noch den Reiſewagen zu befleigen. Nur die letz⸗ 

TWADDKLB 3. St. us Seſt. BD. term 


= Nord "hiftorico.. teraria de Codieibus wenuſeri. 


BT PPPRR 

0. Abus ben. gefcheidter Mehr: et wie ber auf n Bh 
u Matte — Liſte ihrer Schriſten aus: Außerwem 

jange nicht Vollſtandigen, was ihte Bebensbefikreißunigen de 
pn anzeigen, Reben 3. B. am Cuur der —— 


‚Uspeririften ſeiner Oden nnd Elegien; vie Mücke; 
mis marı Aid verftelitn: fanın., -auf- Mi: menöffe Ausgabe deriett 





J ke ‚Diner dem von Gelleet hauteinden Aüflähe ‘bie: Ile 


fihriften feiner Jadein. u ſw.Mit biefer: daͤrcen, HER 

ehigen Moamentlatur werden viele: Bogen gefbllt, chue 

daß der — tm mindeften Eiliger wird / wie es mit Geſchichte 

ln ſelbſt musfehen mag. — : Bat ein roͤmlſch⸗ ka⸗ 

2. hollfcher Student, wie Big Zueignung wenigſtens zu. —* 

en Anlaß giedt, an dieſen klaͤglichen Panthron gezimmert 

ir sache die darin hextſchende Pottheylefigteit ihm frevtic 

Schande; allemal aber der Mangel au Dinn und Ges 

, der noch auffallender. fehn wuͤrde, wenn ein ſolched 

IJ eh unter feinen Seafrfinnssennundtm wohl gat Om 
mi hu und — fände | 

| i F Fk, . J 


, * 


ptis in Bißliötheca liberi ac immperialis monafterit 

- ordinis 9; Benedicti ad 8, S Vdalr. er-Afram-Au- 

 Quflae extantibus. Gongelix P. Placidus Breen, 

\ —— eiusd monsilterü. Vo- 
lumen VE Auguſtae Vindelicoruni, fumtihur 

J 176. VIII und 263 Sei. gt. * 

AR: 


Boriis im —* Bande der: % A. DV. iader α 
te Abſchnitt dieſes —S » Vergeichnifen. ngede ige 
thorden und ſchon Feng Rec. zu fuͤr cher an, alles. dag 
Ä —— womit. Shrain ſeitdem bar. kämpfen mi 

babe dieſes Unternehmen gleichlallsıins Seocken gebracht. 
Ein Umitand, der um fo verdrießlicher geweſen wäre, da det ⸗ 
gleihen nicht alphabetiſch geordnete Notizen ehne genaue Res 


—F von ſehr geringnm. Nupen ind; denn welcher Firereter 


at Zeit übrid, brep.nicht hivagge Bände ap| aut Ghuck durch. 
| wiaufen? Indeß war, laut oben angeführten Titels , der 


.. z 
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. fechfte, 
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96 wirklich (don. abgehtude, ohne daß Aer. fräher davon 
Iren hefam, als mireift dee Leipiiger Oftermepversefchr 
von 9%. sun befagter Band. if engekünbiat ſteht. a 
net *58 wie ubetriebſam · es Immer noch mit Liteyar⸗ 
ehr in Dentſchlaud ausficht; und was fuͤr guken Dienft 


prleı-Tüpte wu ande guten Diedißet verfühene Thon 1 


e. Marttiifte thai Sönate,: wenn man fie code. 
u — 


von Older 1 ah MOORE erhöße, t 

hab ſaͤbig 

EM ven ia def ietten Abſchuite behhriebenen cxvn 

Mumwnere dogoe übrigens dieleide Bervanttulß, tie in ben 

vorigen Absheilungen, Ein großer Theil davon enehäte d er 
beite mancherten, die vion, weil vieles davon nur 

— 9— ohne ßch an Verſchiedenhelt des Snbel m 


Sitte und Sprarfenzteit in einen Band * u 


immengehefter hatte Irgend etwpad. yon entſchiedentr 
tenheit, ge We, m uud, toas fr noch unbenußt gelten 
fsunte, t fi: iu dieſem Roſte der 700 handfcriftiidien 
— * Ni auch Mühalb nicht, weit das Erheb⸗ 
libere ſchou —* Fi —— on. die Reihe *87 
wer wor. ſcpraſten find gar vitv 


den; und non — —— ſtoͤßt mau dir 04 
e 


einen Salluſt, und das erſte Buch der germilch 


Cicero a: devde vom XVten Gekulg erft, und sine de Rnietan, u 


sb ſolche einem: Qurem, Coder time u 
Tür ein Curioſum wenigſtens kann Buena: 1 vl —8 "laut 
befieu P. Leonbetd een aenangt Wirſtlin, a Ted om 


benachbarten uains-kürti, weh Peruhittiner in | 


Augsbuen, im r Rahr 1507 fib bie mir gegeben het, a 
* Bert * m ru —*— —* (rin 

i e. nd abzuze ß. 

“a ihm Tethfi:fAr: Di Ne Keine ecktärte, Eärtliort 
Per — deſt⸗ *8 fungen die un ur 
meiften: Arigen; denn jede HB Beinen ft ie 
8* Tr worunrer· dann · Worter yerfoimmen, 
icaua, cömpofteriealis, Serum Aacca, 

— m wis die, ale. den Dchriftzug ſeſiſtt vor As, 
ven. zu legen? -fämerlich des Eigne deflefben exrathen 
Weprigeug war D, Leruhardnie Schbnſchreiber' welt und breit 
kefannt, and waußteuher. ah wur. oft entlegnen Banned 


nn 35 en fehdern er | 


* 2 “ s 
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GSelehrtengeſchichte. 


nuͤht hinreichend, det Urtheilskraft des Unternehmers Reife 


halten aber auch nichts Neues. 


22": Gelefrengehihter 
n vier Mn, in melden — wen bie 
Erleben wird, jehen einer Reiſebeſchreldung Apalichs fie eirde 


Gigs 


ts 


nteon berühmte beutfcher Dieter; mie einem: 


Berzeichniß ihrer Werke. —D Abtzi. 


"1798. XX und 338 S. 8. 23 


Ein Pandocheum vielchöt kann Aus Dlefep Atebbube ‚meer 


den, wenn Ihr Ziminermann, wie es den Anſchein hat, in 
der Folge noch mehr Gemaͤcher anflickt; nun und nimuner 


-aber ein Pantheon. Schon feinem Facwerke die fo viel 
verſprechende Auſſchrift zu geben, war, um nichts ſchlimme⸗ 
‚zes zu ſagen, aͤußerſt unvorfichtig. Und als ob es am Dans 


theon noch nicht genug wuͤre; auch beruͤbhmte Dichter nur 
ſehen darin ihren Platz finden. Ueberhaupt aber ſcheint dies. 
fer Architekt gar nicht zu willen, was bey den Alten ein Dan» 
theon. gewefen ſey In der Zueignungeichrift an einen Bande 
geiftiichen im Wirjburgiichen ſpricht et zwar von ſchon beynab 


-16 voräbergefisichenen Herbſten, feitdem ihm das Gluͤck ward, 


bev’dems Wadern Dorfpaſtor eine nette Hausbibliothek anzu 
treffen, die wohl auch die Idee zum Pantheon bergegeben ha⸗ 
mag 5 dieſe ſechzehn Sommer indeß. waren bep weitem 


zu verſchaffen; und noch immer ſteht feine Arben wie Die eis 


nes jungen Menſchen aus, der fo eben die Schulbank verließ, 


vad der Gelehrtenwelt kund ihun will, daß er auch ein Wort⸗ 


N 


chen mitzufprechen verſtede. — 
Nur an ein Dugend unfrer Dichter erſt iſt In-diefinrerfien 


Soale oder Stockwerke bie Reihe getemmen. Es find folgen 


Be, die man, wie ſehr treuherzig vorangemerkt wird, ohne 


Ruͤckſicht auf Zeit und Rangordnung, ihrer Anfprücdr daher 
unbeſchadet, bier aufgeſtellt bat: Kleiſt, Hoity, Uz, Hage⸗ 


doen, Michaelis, Gellert, Gerſtenberg, Gehner, Haller, 
Klopſtock, Lichtwer, Willamevy. Roch lebende, wie wian 
ſyypt, mitten unter laͤngſt verbiichenen) Mer zweifelt uͤbrigens 


* 
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tee any. 
berun; daß. watre Seien Apheſmaunten #6’ mehr Als Vhken ea 


Be; deſſen Bruſtſtuͤck die Hallen unſers Muſentempels auf Tms 
mer zleren wird; eben deßhalb aber ſollte Riemand am: Ferti⸗ 
gang ge Bildniſſe Ach wagen, als wer ſich Kuͤnſtler geht 
füpit, Rs gang Eigene fo hervorragender Köpfe noch ſchaͤrft 
zu treffen, noch Jehrreichet und anmuthiger darzufteifen :; "ats 
von unfern Aeſthetikern bisher geſchad. Bekanmlich giebt et 


zu Würdigung eines guten. Thrils erwaͤhnter Namen idw 
überaus brauchbare Verſache. Manche davon ſind dem Kr 


fter diefes neuen Pantheonc au nicht unbekannt geblieben; 


denn’ oft genug fleben derqleichen an, der Spitze felbft ihrer 


löngft-gefammliten Schriften: Was aber iſt dus dieſer geiſt⸗ 
tofen Senimtniß des Beſſern entſtanden ? Ein Abſtich, der die 


eignen erbaulichen Vedanken des Myſtagogen defto laͤcherlicher 


und abgeſchmatkter macht, Zum Belege biene die erſte beſte 
GStelle des ſich entfaltenden Buchs, too folcher auf eigne Ges 


D 


fahe su Werke gebt; ans einem. der Blaͤtzer alfo, bie Beh 


lerts Schilderung enthalten follenz „Was feine Gedichte em. 


„oehet: fo iſt die Poefle des Stiels in ihrer Art die vollkom⸗ . 


„menſte; mantriffe darin Leine Wörter an, die aus dem rien 
„wilhen oder Lateiniſchen abgeleitet wären, keinen läfligen 
Momp von Bepmbrten , Keine: ſchlepypende Umfchtelbungen, 
„keinen riteln Glanz von Bildern, keine Kuͤnſteleyen oner Schni⸗ 
„Leieyen an Sentenzen, nicht ‚die gesingfte Abweichung von 
„der Nichtigkeit des Sinnes und der. Senaulakeit des Aus⸗ 
„brads unt des Gpibenmaßes willen, allenthalben die eigent⸗ 


„licften Wörter „ keine neugemachte Redencart, keine ſrem⸗ 


de -Wendumgs fondern tauter Ausdruͤcke, welche jedermann 
„im Munde führte, und doch alle edel, ihrem Orsenfande 
‚angemeffen, und in der Verbindung neus kurz: feine Spra⸗ 
‚che war rein, nervig und klar, weiche eine ausgeſuchte Wahl 
‚won Bildern und dem fügen Pathos des Ausdrucks und dee 
Artıpfindung erhalten, n- |. m.“ — In den letzten Zeiten 
Ie8 erbärnitidien Gewaͤſches mbgen vermurhlich Druckfehler 


Idten’s aber: auch alles Vorhetgehende fchön if Teider! mehr 
DW dinreichend, die yänzlidye Untauatichkeit dieſes aͤſthetiſchen 


Baumeifters zu Stiirfunden. Hieruber neh ein Wort zu ver⸗ 


Ä€ 


ren, wäre feräflicher Zeitveraerb 4 Aalfe auch darüber nichts, ' 


aß er Jeden, ber ihm zuerſt aufſtiß, Nch felhouertiven zuTafe 


m möthiat, fo gar an nor Lebenden Ad) vergriff, und auf. 


ke ihr aufainmenfägtioß, was ex vorfahb,. R 


PUT 


92 Bu Um. 
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>. „Als -nlhen geſdeidter Nahe: ef: ale der’ wuf Dun. Bin. 
Auße memn 


.. Matte, verlorochenen Liſte ihrer Schriften aus. Aube 
jange nicht Vollſtandigen, was ihee Lebeucbeſchreibungen dee 
u anzeigen, ſtehen z. B. an Enbr der Klopfto Siſchen 

— Ahead, 

mie man fi verfiellen kann, auf nik. nenöfle Ausgabe vetſelt 


ben, Hinter dem von Gellert Gansehnben Auflühe Die: Mae 


herfshriften feiner Fadein, u. f. Io. Mit dleſer dircen, Hödfk 
unndthigen Nomentlatur erden viele; Bogen gefällt, hie 
dhaß der Lefer im mindeften Eiliger wird,’ wie #6-1mtt: Sefcigächte, 
ee Xussahın ſelbſt ausfehen trag. — Hat ein rümii > ka⸗ 
tholiſcher Stuhent, caie die Zueignung wenigſtens ja vermu⸗ 
then Anlaß giedt, an dieſemn klaͤglichen Panthron gezimumerte 


a macht bie darin hextſchende Potthevleſigteit ihm frevtich 


—* Sqchande; allemal aber der Mangri au DSinn und Ge⸗ 


mack, der noch auffallendet ſeyn wuͤrde, wenn ein folkd 


u} 


Fol unge und Liebhaber fände - 
- Notitia hiftorfeo.- Iiteraria de Codieibus manuferi- 
ptis in Bibliotheca liberi ac imperialis monaflerjt 
ordinis S. Benedidti ad 8.8 Vdalr, et Afram Au- 
. güflag extantibus.. Congeſſit P. Placidut Braun, 


. Arehivar.etBibliathecar, eiusd monaifteri. Vo- 


lumen VI. Auguftae Vindelicoruni, funit'bur 
* Veith. 1756, VIE und ad3 Seiten. gr. 4 


Ber 


jerelts im XXIIIten Bande der: ZZ. X. 9.3. Hider fünf, 

fe Ablchnitt dieſes Kpmölchriften » Wergeichniffen. augeseigt 
worden z. und ſchon fing Mes, zu fürdeen an, alles. dag 
Kriegsungeinach, womit Schwaben ſeitdem bat kaͤmpfen mie 
14. babe dieſes Unternehmen gleichfalls ine Diocken gebracht. 
‚Ein. Umſtand, der nm fo verdrießlicher geweſen wäre, da det ⸗ 
gleichen nicht alphabetifch georduete Motijen gie nenzur Res 


2 


uilaufen? Indeß war, laut oben angeführten Titels, der 


4 iv | ſechſte. 


f 


[ 
ö B ®“. 


site: von fehr.geringem Nupen ind; denn weicher Lirereter 
är Zeit übria, deep. nicht ſhwache Bände auf aut Gluͤck durche 


fegreißfel unter feinen Sonfeflionsnerwandten wohl gat Dep 


DE REN guteıi Besiter verſehene Theffin 
6 wirklich ſchon absehrude,. ohne 12.07 fruͤhet Saven 
aͤren helam, ala mitteilt: ne6 Leiyriger Oftermehvrrs 
m IR. vom befagter Dand- tft adefänbiut Eee * 
euer Baleg wie Unbetriebſam · es Immer noch mit Lite 
sekebt in Dentſchland ausfleht; und was fuͤr guten Denk 
ıfagte Marttliſte thai Sönate,: wenn man fie I. 
Re: nah. Gofifändigeeie erhöse; oefen tet 


Mit ben P Diele feßten Abſchaute aekheicbenes cxvn 
—E hat es Übrigens dieſelbe Bewandtniß, wie in ben 
origen Abeb⸗eilungen. “Ein großer Theil davon enebäte der 
edantbeite mancherlev, die vion, weil vieles: happn nur 
Keinigbeit if. ohne Gh an Werläichenhiit des Inhalts zu 

alte: Bitte und —* in einen-Band Ir 
mnunebätheftet hatte. ' Sirgend.etwad. yon entſciedentt u 
abeit, bobem Werthe, und. mas fr noch unbenußt geilen 
ame, findet fig in —* Neſte der 200 handſchtife icheũ 
zoluminum yermüchiid auch deſhalb nicht, weit das: Erheb⸗ 
here fon in den frühen Abſchnitten an die Meile 8 * 
je WER, Grie chiſch HOam ſchriſcen find gar nicht v 
m; und von roͤmiſchen Klafıdern ſtoͤßt mau bier nur nf 
nen Salluſt. md das erſte Buch der vermiſchtey Btie 
icero a: devde vom XVten Gekulg erſt, und Idei⸗ I 
) folde —8* Quten, Coder etwo nochqeſchriebes — 
he ein Euriofum wenigßens ana Mlunimer. VI, geiten * 
flew P. Lonbard Woegrer, aenanft ori auf dem 
nachbartee uhing Kürela, uma Denebittiner zu 
ugebue, imishr 1507 Ni Öle. Mahe gegeben hat, auf 
28. Car *5* gamenblaͤttern — Proben — 
yet i e abzuzeichnen. ie, 
en 
elften: Äbrigdn ; denn jede —— — het —* 

gene Deunennung wazupter- dann · Woͤrter verkoinmen⸗ wie 
——— 

is, u fi m. die, chae den Dcht (eb vor Aus 

an legen ſchwerlich das: Eigne Beflefben exrachen , - 
— war D, Lernhardvis Shonſreiber weit und breit 
tannt, amd mußtehuher. nice nur-fa oft entieghet Brannd 
Hım, n.C6. Sehen. ri j o ‚fehbein — 















** 
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1 Mi⸗bricagaſchichen 


ka 


brenmann. de; als ſchey weit; ahet die o hiess, Din 
In Leoniſchen Verſea yon Mubamedis Leben haubeludes e 





kicht, auf Pergamen 47 Ottavblaͤtter far, and (diem w | 


Alten Sekülg geichtieken . zeichnet, darch Sonderbacie i 


Inhalis {Q mohi algLer Barangs, ſich ebenfalinans. OEchade 


ß iraend ein alter Wefigen: die erſſen wier- Diatter, die u 





viell icht gax zu beder⸗klich ſchienav, rtain dur chſtrichen und gang 


uneerlich aemacht har! —— Inter Nummer Cimirb ein fee 
teinsiher und deuiſcher nee in Quart ohne Angabe muth 


masiien Alters aufgeiähet. den ubardieh noch mit Apusen - 


dus genattet fegn ſoll. Hanei ſoͤcht ich der Werde deicung wegen 
haͤtt „Dr. De: ih Dodgnähsrerfiären moͤgen ‚wei da wie 
‚beide Aatſoblüſſe, in Detreff Bonees,- und andrer afsbent 


gen Fabuuſten, ſich eruehen Büsiten z als uͤber deren Alien 


tion wir-cch lange Hirt auf dem. Deinen find Moe 
wenig hekannte Schrütiiefler-fommen freyltch hide und da vur 
deren Nomenklatur man abor in. der Notitia. etc: felbſt fuchen 
wuß weil es den Reg. an Raum gebricht, ſeine elgewen wie 


watzigen Bemerkungen beyzuſugen und ehne diefe-die Na⸗ 


* 


kali in lateiniſchen Godichten apdrmor alilchen Auflägen } wie 
man beten. aber In allen alten Kloͤſteru noch inbee. ": , - 


‚.. Der Diefera, Barıte, wie. ham-yarigen ; angehäugte Ap- 


. —* lleſert in Xx Namen bald langere dalb fürgete. 
GSdtellen 


Stellen, Die aus den beſchriebenen Codleibnegehobe n find; 
und reift anf in Deutſchland gehaltene Ernchien,: weun man 
anders das Bas ler such dahin rechted.wil , ont wähffliche 


Verhandlungen Bezug, haben. - Yet Diirtmürdiges:cber nede 


Unde honrtes dürfte. ſchweplich harunter anjulueffen: ſevu; e8- 


weonliſe allein nur boͤchſtwpen ige ivtere ſteren wͤrbe. ODie uͤbrie 

gen.hiet aufgeflellsen Artitet ſind arößtentheils:afoetiihen,, ben 
wiletichen, kloſtergeſchichtichen Inbalte, Koneilienſachen/ 
Sinige-Chroniken noch, und ein paar Verſuche des X Vien Se⸗ 


: wäre deun ehwaAeneae Sylshiad.Peummfanmepifkika deele.. ° 


&iane Ipgi pro/futurg Congibeogcumenice, aus Bafel 1457 


datirt. wevon Rec, nicht weiß, eb: foldie fchoazigz die, welhlkämdigee 


zen Bejgflaniinlungen Birfee Prätaten. unb.nacherigun Pape 
gufgenemmen worden ͤ. Dog hochnothiae Negiſter ſaud 
ec. ſo welt er es bigbyr beſnatgt Has, forafälig- gefertigt? 


und wenn. Diele feche, Dieter Nasitiärien auch nech mniete 
Susganiacht Qcauchboxes gelleftet Hätten, als Dec smicklich: * 
ln er , 0 zu . . N 


| J 
⸗ 9 u 


v; 
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harin ße: mwmer verdient der fleißige Ordenemann Lob, 
von ben Druckmerkwuͤrdigkeiten und Handſchriften der ibm 
— al ſe genaue Aeqenhoeſi uns abgelegt 


| \. R. 
Eich dode, five sommenistie de feholis, bir 
bliöthecis et dodis. Eichsfeldiacis, Pars J. Edi 
. die Joanner Wolf, Nörtenae ads Petrum Cano- - 
nicue, "Heiligenftadii, in typographia elediurali 
. Lauch zu Parse 8 Schroͤder) 2797, LI 
Ra 


— tn aan eletnen Bartte An Literetet 

6 jegt, oder ein rolitiſcher Beobachter anders an folchen ges 
Badyt, ale um Ihn wegen bet ‚anrfeenung na Mainz, dem 

—* ſeiner —ã —8* Hoͤchſtens wird man 


| Brage thun ſto nähere ae Goͤrtingen 
\ ja Belehrung er * latholiſchen sfelders Ir 


8 etipas beuwaae? Aus Mangel an Lokoitenntniß weiß 
Fan t Free nicht zu bean tworten; — weißer, daß, wenn 
—— auf Literargeſchichte auch an dieſes Theliden uns 
13, —** anders nun einmal die Reihe hat kemmen ſollen. 
Herr Kanenikus Wolf gerade der. Mann war, von dem bie 
Ausfüflng ver &heke ſich am erſten erwarten Is, Durch 
feine yolltiiche, mit Urkunden erlaͤutette, Geſchicht⸗ des Lich⸗ 
feldes naͤmich (Goͤttingen, 1792, a.) bat ſalcher feinen. Bee 
at iu Unterſachungen dieſer Art hinreichend dargethan; 3; und 
RE. 173 — 29 des zweyteen Bandes mar ein Ver⸗ 
ke tin, Cichsfelde gebgrner Männer vom XIVten Sekulo 
pi eingerädke, pie als Literaten ober ſonſt thaͤtige itbuͤrger 
mehr oder weniger ſich bekannt gemacht batten. 
Bereicherung diefer Lifte, und umfänpiicere Bebensger 
Rhlchte der Leute ſelbſt Mad der Begenftand ‚vorliegenden Bus 
ches; defjen Vorrede Über die gewiß mähmfiche Abficht des. 


Wert, fh näher erklärt, und zugleich bewwelfet,, wie ſauer es. 


dm würde, fh Vicht au verſchaffen. Da Erfutt indeß dien 
jenige Akadertie geweſen fl, mo aus’Rocalurfachen ſeine Randse 

leute ſich non jeher am Hebflen aufgehalten, auch wohl ibre 
Lehrſtuͤhle mi beſclen Ebeb haben; fo h fohnse. ein — 





318 Opierengekhichte, 
qrutlicher Aufenthalt. daſelbſt Ihn wenigſtens für. Be Jeßhalh 
Miene angeftellte Relfe; kenn er feine ee via 
Fräͤcte davon trug: ſo liegt der Grund in dem leldigeh my 
ande, daB. die Kleine Provinz Eichsfeld keinen gelehnteg 
oder fonft merkwuͤrdigen Dann vom erfien oder auch nur jzwedten 
Ranar hervorzubringen den Vorzug genoffen bat. = Unter 
den mehr als bundert Namen, die In dieler erfien Abeseiung 


da' ſtehen, wicht ed ſchwerlich in halbes, Dutzend, die 


— des Sanzen „:-gteichulel gb mit Rect gder 
nrecht, ibre Nähe bebaupten härften. Yusdi-fer Zabl d4. 
fen etwa der 1475 aeſtorbene Karthäufer Ich. de Indagine; 
adus · dem noch in jener Gegend: bluͤhendey Sefchlechte ber Yon 
Hagen, das: feiner ih weriafeng immer geruͤhmt hats and 
ben man van-dem SQ Jahr fudter lebenden Phroſio gnomiſten 
| oT ann gleiches Namens und Jornamens * * 
U diefer eigentlich geheißen habey) wyhl unterſcheiben ef; 
Fekzter hat- — alt Bene und Plattheit, einer vill 
| —5— Celohritaͤt ſich zu erfreueti gebabt, als ſein ungleich ge⸗ 
ſcheidterer Namensveitet. Daß hinger diefer Maſte ab Indagi- 
de in der Äckge mehrere Schrifiſt elef, Ja bis zuſ ünſte Zeit, ich 
verſteckt haben, iſt bekannt; and kaupte einen über. Qülfemite 
“tel und Muſe gebietenden Literator wohl einladen , bie Kr 
nenlonie dieſer Pfeutonymen einmal aufs Reine su bringen, 
. Mas ihren Ahnherrn, den ichon 1425 verſtorbenen, betrifft: 
fo hätte fein Sofpitaror billig in der. Erfurter Karthaus, won 
de Indaging lange gewohnt hat, und noch Papiere ‚von ihm 
befindlich find, über Erben nad. Schriften .deg Mangas. vie 
genanen ſich umſehen follen! . .. 


Athanaſtug Rircher, bekanntlich aus dem Fuldeiſchen 
bärtig; der aber, 22 Jahr alt, und, ohñe daß man auf feine 
für. Mathematik ſchon entfhiedene Vorliebe Ruͤckſicht nahm, 
aus blober Obedienz alfo, nach Heiligenſtadt wandern, und 
da bey den Jeſuiten infimae grammatices principia ein? Zeit. 
lang Ichren mußte. . Hier nur ein Paar Abentheuer aus der 
von ihm ſelbſt gefertiaten, und 1684 gedruckten Lebenste ' 
ſchreidung; von den Schriften Hingegen bes Mannes, und 
- dem febr verfhledenen Werthe derfeiben keine Solbe; 'eim 
Stlliſchweigen, das nnfer Bioaraph auch anderwaͤrts ſich zu 

Schulden kommen läßt; mo man, ob die Leute etwas ge⸗ 
dyruckt oder handſchriſtlich hinterließen, und wie es damit aus 

Klee? weit nengieriger iſt, als nach den übrigen Kleinigleb 


ven 


€ x 






EE u 


leias Ach ui ui; nd 
28 —VDie beyden von eralen⸗ 
dorf, Vater und Sahn, erſter ang dem Rretienburaticken, 
etzter wirklich aus dem Eichaſeld; derde Im vorigen: Selnie 
mgefehene Staatemaͤnner, die fh zu Reichevicekatzlern ein 
orgehoben, und auch Ams Eichsfeld verdient gemacht baftem.. 
er Bon den in der Gelehrtengeſchichte nicht un en Re _ 
nen det Budenus werden bier Ihrer vier aufaeflellt, ber 








wathire — 
Hrfes fo gut als unn 


— und Verwandtſchaft Idesß das Gelehtte Oefſen von 


trieder der Nachwellungen mehrere mod) anbletets wegrmup 
zber fehle gerade derionige Mann aus Diefer Familie⸗ auſ dem 
amt an ſtolz zu ſeyn beradhtäner iſt: det 17582 srßo 
ne tcefflide —— Valentin Ferding⸗d 
halb, mail Hr. W. catbfam fand, in feiner Kicka * 
s nur bis aufs Johr 1230 zu gehen, und hiesie alfp dei 
Devfpiel feinen : Shleuikensgeunfen Bebalt: fotate, deu une: 
ängft. dag Baierſcheo Selchrernierifen auch fen weil Dem 
jahre aaa ohfhleh., Iraflenttich wird Gr. DD. in derazonyb 
ter Abeheilung feines Bucha non Manches nachzuhrlen; wiſ⸗ 
[en ; mas in -vorliegender erfien aber von ihm mitgetheilt 
ward, blieb nirgend ohne Semäbrleiftung, und er frihft gieng 
mir einer ilapartheylichkeit gu Werke, die ihm CEhre macht ; 
Kaum gar iu viel wäre doch veriangt, doß er den Uehertrice 
m feiner Kirche, wezu das Bach oft genug Belege barbon, - 
ehe ades Jelchen yon Milligung und Betzfall *8 behandelt 
ken! Seine lateinifhe Schreibart übrigens iſt ſo beicht und 


- 
nm. ie a 


> 


gut, daß er fuͤalich die Catſchaitigung Fb erfparen durfte, 


darch viellaͤhrigen Umgang win taub und Ichledht geſchriebenen 

Diplemen um Takt und Zierlichktit gekommen zu ſeyn; ehet 

daruber/ fo viel ungleich ſchlechter geſchtiebene Stellen ande⸗ 

mer Auctoren In das Gewebe feiner eigenen Etzaͤhlung auf⸗ 

genommen zu baben, wadurch vunmeht cin Mipttang erde 
der nicht ſelten rhlderlich genug wird. 


Rec. eilt zur Anieies, dag dan Ganen enesa ®, fütende, | 


Ashandiuyg vorgelegt ficht, worin von dem Zuſtande dee 


Soulen und dem Studienweſen im Elchsfelde vor dem 


Veen Sekulo gebandelt wird. Da nicht aber, jale vol, 
erſte Kofler In dafiger Gegend geftifter wurde; und etwa 
hundert Jabr früher nur ein Baar Eollegiatkirchen, mit dazu 
Bebötiger höchſtduͤrſtiger Schulanftalt: fo ergiebt fi von —9— 
wie langſam ante er des woqh ſeht vilden Gaues 
J zllggke 


ME. 


A. 


am _ aprnugefähne 


wosısandın ajohe. x, Mi rei 
det davon fe ige weiß: wird es age wur gereuen, 
sen feiner Nachforſchung ihn zu⸗begleſten, weil man da über 
Bas E56 unferer Cultar, die erſten Leſebuͤcher, Weine 
Keeinder Eeßtanflalten, "Kiebenzudr,n. fm. Wanches für 

det, was.iehureich genug, freylich oft ſchon esortent worden - 
iſt Immer eat a der Beſchaffenheit bleibt, daß manam 
(aifiigen Orte, wie hier, es nicht ungern tnieber: beufans 


wen fihher, ee" Daß vom Jahr i66gerf ein im Eichstelte 





2 Buch, zu Dicderſiadt nämlich aus der. Affichn 
ob. Weſtenhoſe, ſich anfereiden ließ, iſt vieleicht. kein ſo be⸗ 
er Amftand, ale er es heym erlon Andiicke febeint; 
denn wenn die guten Eichsfelder ihren Literarbe 4 aus der 


Mahe vequem und woßlfell ſich zu verſchaffen mußten s -faßt 


Nec. nich⸗ ab, warum eigene Preſſen hnen fe hoͤchſt notha 
. wendig waren ; dio uͤberdieß vermuthlich ſeht bald ju Tach⸗ 
drockon ansgentiet ſeyn würden. Darin aber bat Hr. W. 
"Ah geirre daß bey Anfahruͤng welt beräßmierer Pläpe de 
in Seutſchiand nice viel eher eigene Druckeveden gehabt has 
—*. er die —— — Lande mie ri nn 
en Beyſatze nennt: vor 2540. ſey ars 1ypographica dat 
Plane inengnia. geweſen. Gchen: — zu Khao 
bang Iateiniich ; z und nut dem Aufang des KV en Yapıbuis 
derts zu Zraunfchweig in wenden Sprachen gedruckt 
"+ feuer Diefe. Provingerr zuifsen KGamibirg, Biker, — 
vuvurg, Leipzig, u. ro: mitten inne liegen, und ein ſtatken 
Verkehr damit von je Her: Statt hatte: fo konnten jene Lan⸗ 
ber, wie es mit beuricher Piteratıze damale audfah, bet eigenen 
ieften-aufratte Jalle faͤglich entdehren. Mehrere Eroͤrte 
kungen: diefer Art verbieten der Raum und die Bermu⸗ 
dans, daß die zweyre Abtheilung Manches unaufgefordert 
nachholen werde; deſto eifriger wuͤnſcht Recenſent, daß die 
warmen Aeußerungen dee Verfaſſers gegen die ſchlimmen Zeche 
en der Zeit auf den Kreis ſeiner Deirbürger ſchnellet rt 
Mr. ae Iebet anderwärts se re “a 





— Bipitfär, Hebrätfthe, griecifihen und aber J 
hbhaubt orientaliſche Philologie, 
Das Soangelum Johannis⸗ übefge kun len 


‘ v 


2 
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EH Lange Droſetr 36 Jcha, 1797. . agı 
S. 8. De Aue EB eur 


Pyieß iR der wente Thell von dam, Werte des Barfı; melde 


er vor einigen Jahren unter. dem Titel: „Die Sphrtksen Das Ion 

bayınes, des vertrauten Schuͤlere Jefu„überfogt und ertlarte* 
sgann z und. Diefer zwente Theil iſt in derfelbgn, Mauier beara 
e 


tets mie der erſte, der die Apetalgpfe umfaßte. Zuetſt eine 


Einleitung. alsdanu die Ueberſetzung kapitelweiſe, und am 


Enäe der Heberfegung jedes Kapitels der philologlſch⸗ hiſtori⸗ 
e. Kommentag, „worin, ſich der Bde als einen geſchickten 


Interpreten zeigt, der ſomohl einer ſthatiſchen Rachheteten 
als. einer genwungenen —— welche. Allenthalben eig 
nen wegen Sinn finden will, den Sein ſolider Interpret ang 
bliden kann, gieih weit entferng if, Den Zwrg diefag Tyang 
gellums giebt Kr. L. in. der Finleitung dahin anz NJeſum 
ols ein boͤberes Weſer darzuſtellen, welches vor dem 


Anfange aller Dinge bey dar Gottbejt war, und Thsif 


an Wrer werrlichkeit hatte; .Duych welches vachpnals 
die Wels geſchaffen wurde, und welches qndlich auf 
Erden in wenſchlichar (Beitalserfchien, der Kchrer ven 
Mienfcbengelchledate, wurde, und mährend- feines Sf 


fentlichen Kebramtes ungertennliche Spuren von feinen - 


Öberuienfhhlichen Macht und Bröße an ſich blicken, 


ließ.“ Go bald anon.öisfen Gefichtepungt falle; Aekömme: 


das Evangelium Einheit, uud mache ein vollkändiges Ganzes 
aus, . deffen einzelne Theile nicht, ploB zu elpander puſſey; fon 
dern in welchem felhft. Inhals und Form ein Ganzes ausınaa 
den. Rec. glaubt, daß bey dieſer Beſtimmung alles quf die 
Erklaͤruag des Worts Aoyoc im erſten Kapitel ankommt. Se; 
hald män darunter ein ſubſtantielles Wefen, verſteht (welches 
aber. in dern Kopfe eines Juden bedenklich ſeyn mußte, weil ce, 
Offenbar. zu einer Dualitaͤt führt, melde den juͤdiſchen Religi« 
gus arundbeariſſen vom Monoeheilmus durchaus zumider war)2 
fo. bar der Verf, nicht zu viel geſaat; fobald man aber darun⸗ 
ge. bieb eine perſouificitte Kraft Gottes denkt, bie fich und 
R. 1, 34 mis dem Menſchen Sefüs vereininte, weldes den 
io:.und bes. Sirachiden, dem Vuch der Weisheit und beim, 
* PR fepn ſcheint: fo duͤrfte dle Behauptung des 


fürn, 2. Than eiwas in weis; gehen. Mann nnte eisen Br 


Du — 5 


7 


= 


Yralegie —3 — Perſonißtatlonen in den Spruͤchen Solde 
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Be 

Ihums fey: Jeſus als den Wiefffas. non einer böhern 
Acı darsafiellen, der in der innigften Verbindung mie 
ver Bor:beit, feinem Vater, ein Lebrer des Menſchas⸗ 
Helchlechts wurde, u. f. w.“ Der Hauptzweck den Evange⸗ 


[2 


ſiums blelbt naͤmlich doch immer nur: Syefus als ben Meſſias, 


darzuſtellen,“ wie es am Ende (20, zı )mic'bärgen Worten 
augegeben wird. Bun waren die Adern vom Meſſtas unter 
den Juden hoͤchſt verſchleden, und einige dachten dbher von 


Um, ale andere. In dem Leben Siefu zeigte ſich aber, daß'er 


ein Vertrauter der Gottheit fep, und in der Innigften Verbin 


- bung mit ſeinem Vatep'fiehe. Diele ſucht Jobannes, ſchou 


“wol: von der Hohen des Meſſtas, zu erklaͤren, ‚und etklaͤrt 
„Me dadurch nach Jühlfchen pblofopbemen ſehr gloͤcklich daß et 


Ben:Aoygy Jea fih auf Jeſum herab fenken, und fich mie ihak 
Kibinden laͤßt (1, 14). Don dieler perfonificirten Kraft Got⸗ 


les (Koyoc Jea) Fannte allen dag fehr gut prädichr werden, 


as Johannes von Ihe prädicht: daß fie in der Gottheit und 


eh ber Wetheit gewelen feos dal Sort die Melt dadvrch ern 
fſhaffen Habe, u. f. w. Daraus folar nun feeviich Tbenfalle 
Line vorweltliche Präexiftenz des Wefflas von der einen Seite; 


älein der Monotheiſmus des Johannes konnte doch ben dieſet 
Vorſtellungsatt eher erhalten werden, als wenn et ſich ein ſub⸗ 


Rancieflen Hiheres Wefen in der Gottbeſt lo Seas 220 Aoyas) - 


und bey der Cettheit Cya zaac Tou Fsyv) dachte? wobey ber. 


Monotheiſmus nicht befkehen Eorinte; tn welchem doch Johan⸗ 


fies ganz auferzogen war. Daher ſcheint es dem Rec., als 
wenn diefe —— mebt im Geiſte des Johannes ſey. 
Uebrigens wird die Einheit des Evangeliums kbenfoſle dadurch 
halten, wie es der Verf. wuͤnſcht; und es laͤßt ſich alles es 
hrige in demſelben recht gut darnach erklaͤren / was ſich auf die 


— Prdexiſten; des Wefflas dezieht. — Gebr richt 


8 hat Nr.’ F. ferner gezeigt, dag das Evangeliuin fg wenig ge⸗ 
gen Cerinth, als beſtimmt gegen die Johgnnisjuͤnger gerichtet 
fey; allein wenn er bloß einen dygmatiſchen, nnd gar Leinen 
Yolemifchen Zweck annimmt: ſo ſcheint dem Rec. auch dirſe Be⸗ 
Banptung etwas zu weit zu gehen, Ree. muß dem ſcharffinni⸗ 
gen und gelehrten Verf, einräumen, daß ſich nirgens im Evan 


. „gelium eine deutliche Spur von Polemik entdeckt, und daß han 


ehemals ohne Noth polemiſche Abſichten und Brhanptungen hin⸗ 


ein getragen hat, wo gar keine Veranlaſſung dazu war, weils _ 


„er in den neucflen Selten am meiften dim gelehrten Storr be⸗ 


gr 


— 
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gegnei it; allein wenn man fragt, was denn ber nachſte Grund 

mar, warum ds Johannes unternahm die Hoheit des Meſſias 

Jeſus In ſeinem Eangelium darzuſtellen 7 fo kann dieſer Grund 
mtweder bloß in ihm gelegen haben, und Bewunderung gem 
WA ſeha; oder er kann in Biner dio aäußern Veraplaſſang gell⸗ 

zen Haben, in Menſchen, Sie zu htedrig von Jeſu dechten; oder 
auch in einer. innern und Außeen Veranlaſſung zugleich, in ind 
mmern Bewundernung, Und in der Bemerkung, daß eine unten 
wige Denkungsart von Jefu unter feinen Madionalen der Ware” . 
breitung ſeiner Lehre Hinderniſſe in den ed lege... Das legte 

ſcheint dern Res: der Wahrheit am nächtten zu kommen, und im: 

ber damoligen Lage der Sachen gegränner zuſehn. Aledann dag 
Fehaunes allerdings auch Gegner im Sinne, und feine AIꝗc 
cht iſt nicht ganz obne Polemik; wenn er ſte gleich nichts « 
iheh verraͤth, ſondern mehr einen bloß dogmatiſchen Zweck zu: 
berfolgen ſcheint. Rec. glaubt, dab Hr. L. nicht ganz abger 
neigt ſeyn wird, dieſe Modifikation anzunehmen, da fie von febe 
mer Vorſtellungeart nur fehr wenig abweicht. — Was den 
Commentar ſelbſt anbetrifft fo iſt die Inkterprekation ruhe 
Jar, und zeugt von vielem Selbſtdenken. Weil ſie nur fung 
ſehn durfte: fo hat freylich nicht alleserfändnft, und auch nichö 
Wied beygebtacht werden Fonnen, was hoch in einzelnen At 
handlaungen, Differtarionen und Programmen jerfiteut: tiegte. 
Da es wicht keine Schrift des N: T. giebt, in deren Erkiͤrung 
Acht zieh) Interpreten von eimander abweichen ſollten: fofanm! ° - \ 
e8 auch gar nicht anders ſeyn, als daß der Her. mit ſeiner 

Erklaͤrung bisweilen von dem Verf. abweicht; dieß kannte - 
nur nach Gränden geſchehen, und es iſt bier Fein Plag mehr,’ € 
diefe Abweichungen mit Ihren Gruͤnden noch darzulegen. Ree⸗ 

beſchraͤnkt ſich alfo Darauf, nur noch zu bemerken, daß er die- 
Veverſetzung etwas flieſſender gewuͤnſcht hätte. Es iſt teim . 
Soriſtſteller des N. T., der fo viele Mittelideen aͤuslaͤßt. welꝛ 
I man noch ſupyliren muß, als gtade Johauneg in ſeinen 
VUvangellum. Will man alſo zu aͤngſtlich woͤrtlich uͤberſetzen, 
Die es: Hr. L. ſaſt gethan Kat: fo wird die Ueberſetzung nicht 
faͤlig genug. In dieſer Hinſicht würde man es ihm nicht 

en verargen koͤnnen, wenn. er auch etwas wenfchreibend uͤber⸗ 

t hätte; wovon Nec. ſouſt kein Fteund iſt. J 
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1 Pipphsterumiminorum.lopa, fabiundta vernacula! 
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es auf eine Weile in Ausübung gebracht, daß engl | 


anauitellen pflegt; wer aber ein beſonderes Intereſſe hat, biefe 
ge Bemerkungen näher kennen zu lernen, der wird 
6 — 5 — felbſt anſchaffen. Allein eine Probe zu geben, 


rd, u fo, weniger zweckwidrig feyn, weil.wan.fhon daraus 
den Schl 


wähle ir: Die weiidufeigere Beurthtilungz muß den. —54— 


‘ 

v 
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TRUE 
lern gfenlgsfien Soyeımien vorkehälten Sllken, bem ee . 
IE — . Die ſchwierlge Otelle Gef. ie 
Fegeben: Compotatione finita moechanitur, sdattent 'enimn. 
‚Iurpitudinem; proceres eorum ventus alis fuis vunlensau, 
"fern. xl. EL 40, 54.64, 6 Der Bert, aichenämiid mg 
‚am ı9 ©, und punktirt anier veniens, Oder oenn 597 
Meinen ſollte, daß hier bleß die Großen, die Magneten ges - 


J 
J 





ndannt werdem: ſo ſchlaͤgt er Tolgende Verbefferung nor :abiiie 
Datos vol itapudicos inter es (Hays; ventus re. aufert ms 
ua dem. Arab. (. 0 (Cotj. Vi), immpodens, impudbe. 
Can fait. Ree. warde ſeines Theits nicht ſowohl an die Mag⸗ 
Baten anfloßen, als vielmehr an nem, welches ihm etwas mufs 
fig zu ſteben ſcheint, und wovon te nicht weiß, ob es fee 
fonft geßralicht. Zualeich hätte die Bedeutung von va neh 
etwas naͤher entwickelt werden moͤgen, denn es kann nicht grade 
u au fers heißen, fondern entw.der =. hofliliter invadie fe, . 
erauiert obär colligat, vonvolvit (er widelt fie auf, fe, et 
aufert.. Das legte ıfk dem Bilde vom Winde genäßer, — 
Eme der ſchwi⸗tigſten Stellen tin Soſeas iſt Heſ.), 4 7 
Der Verf. verbeſſert ſie außer ſeinen Vorgängern noch auf fol⸗ 
gende Weiſe. Omnes ardeıtt rebellamdi eupidine, urfun 
ws z:piltore ĩncenſus arder, #'piftor calefacere defiic for· 
mcem, dm maſſam ſubigit, eamquefermentat. Die Haupp’ 
roierigkeit des 4 V. finder er naͤmlich In SS, woraus fh 
ein recht bequemer Sinn heraus bringen läßt, and verbeffert 
930. (ab incendendo, calefaciendo). Freylich ifi dieß deut» 
ber; wenn nur nicht- grade Diefes Verbum vorher gegangen 
Are, und die fctuterigere Redart dor leichtern vorgezogen ‚wege 
en müßte Hr. M. D. mache ſich dieſen Einwurf felbfl ; af 
in er glaubt, daß der kritiſche Kanon: leci exguifitiag. .. 
raeferenda.t doch nicht immer gelten Fönne. Das iſt aller. 
ngẽ wahr, und es giebt Ausnabmen; ‚aber ein Werbrfferen - 
uß fich doch in feinen Verſuchen darnach tichteh. Sec, iſt 
eniaftens ſo ſehr davon uͤberzeugt daß er licher bie Lecart 
vn fr uno (ab excitandoſe. ignem) In Schug nehmen. 
Schte; wenn glelch ber Ausdruck unvollſtandig I, und das 
ubflantiv wir oder. ein ähnliches fehlt; welch es Aber bin 
‚der Fall iſt. Der Sinu bleibet alsdann detſelbe, den der 
erf. angegeben bat. Den 6 ®. aiebt er ſeht richtig ſor ap. 
opinquant hoffiliter (32%) animo infidiarum capidine ite- 
enſo, ut fornaz incenlus, era and Die Ordnuug vr de 5 


- 


. 
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dautan fätgabjen Verfee; worin der Dichter Hin Ropoy Ax- 
‚wrpanıgewanht hat, idvird recht qut auf folgende Weile. datge⸗ 
Isgb ind erfidrk: Ira eorum (au ſur inbie) per nöctens. 
une diei feſtivo praeit) dormivit (ki ®..per alıquod teni- 
ab.ils cohibita eft); dilnculo aurem erumpit, ur flam-- 
ine ardens (i. ©, nofles, tempore opportuno eam lutulen- 
ter. prosiand), et appropinquaht animo infefto, regem in- 
ſidii ei eumveniendi, eumagoetrucklandi cupidine inftar fun 
ni-fiagrantes, — Am Ende ift eine Veberfekung des Haba⸗ 
Su in Jamden angefügt, weiche recht gut gerathen if, wie man 
aus folgender Probe abnehmen kann, Rap. 3, 3. folg 


Eloah kam won Theman br; - 

der Heilige vom Berge Pharan Selah! 

‚Die Himmel deckte feine Majeftät,: 

und feine Pracht.erfulltte die Erde) .- Ä 

Sein Abglanz war wie Sonnenlich:;:; 
aus feiner Hand enttuhren Strahlen 3 
>... wnb doch war hier noch Hülle feiner Macht, u. ſ. v. 


Je feltener jetzt dag gruͤndiiche Studium des I. Teſt iſt, 
denn die Ueppinkeit der Zeit verſchmaͤht die Anſtrengung, alte 
. Gprachen gründlich au erlernen: deſto verdienſtlicher find- die 

mübntigen des Grm. D.; und deſto mehr verdient es einen 
ufmantetung, uuf dieſer detretenen Bahn ſortzufahren. 


4. 
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Epriftfiche Kirchengeſchichte von Johann ars 
GSchroͤckh, ordentlichen Lehrer der Gefchichte auf 
: Der Univerficät Wittenberg. Drey und zwan⸗ 

igſter Theil. 1796. 564 S. 8. und Vier 


und zwanzigſter Theil. iii, bep Saul | 


Bert. 1797 3728. 8. 308. 


5; die · Kirchongeſchichte des Seitalters von Carls des 
Sroßen Tode bis auf Gregor den 7ten, oder vom — 


a24 dis zum Jahre 1073 in dem erſtern dieſer Theile niche 


gan vollendet werden fonute,, ſondern ein Theil von der Ge⸗ 
ſchichte Ar: Nekigionsftreitigkeiten erft im. folgertden zaften 
Theile nachgeholt werden mußte: ſo halten wir es für ſchick⸗ 
lich , dieſe beyden Zheile zugleich hier anzuzeigen, und deren 
Inhalt zu. beurtheilen. Nachdem tes Hr. Verf. in dem vob⸗ 


berschenden; ao en Theile die Geſchichte der Kirchenverfaß - 


hang, ‚des. Klerne und befouders der roͤm. Paͤpſte befchrieben : 
fo Fährt er nun. in dem asftem Theile fort, zuerſt die Bes 
Ichichte Des Miönchslebens ‚von &. 3 an bi ©: 120, zu 
haſchreiben.· So viele Reformen der ſo ſehr in Verfall gas 


merhenen Moͤnchsdiſciplin es auch in dem angezeigten Zeitafe 


der gegeben Katz: fo konnte doch Beine. eigentliche wahre Mes 
Isemation des: geſammten Klerus dadurch beivirft- merden, 


——— 


Beits well STEIF" auch ‚die ine * 


17 , Beldichter Au 57 
rechnet wurden, bey der noch ſtets —— Serge 
feines Anſehns, feiner Guͤter und.feines EinRufles- 
Lenkung politiicher Angelegenbriten wobl feine Luft’ be 
. men konnte, ſich ſelbſt zu reformiren, oder ſich von den Fürs 
ſten, denen er. jg duch bald über das Haupt hinauswuchs, 
teformiren, und auf einen fimpeln Lehrſtand zurädbringen 
zu lälfens-und cheite, wei man in dieſem Zeitalter noch gar 
feinen geſunden Begriff von der eigentlichen Lirtlichkeit und 
Tugend, oder vori moralifcher- Ausbildung des Menſchen 
hatte. Denn alle jene Mönchsreformen , die jeßt wegen der 
immer wieder in Verfall geratheuen Windediſcipůn vorge⸗ 
nommen wurden, waren ja doch im Grunde nichts anders, 
als immer neue ober veraͤuderte Infehmitte oder Former/ die 
man den äußern Geſtalten, Beobachtungen und Gebräuchen 
der Monde gab da man ihre Lebenswe iſe immerzu haͤrter, 
genauer, enger Binnifchränfen , und mit ſcharfvorgemeſſenen 
— zu umzaͤunen ſuchte; aber an die Verbeſſerun vs 
erftandes und Herzens entweder garnicht dachte, oder 


138. 






| nur die allerverfehrteften. Mittel. dazu anwandte. ‚Side 


bloß den Außern- Lebensmechaniſmus verändernde Moͤnchsre⸗ 
formen — die vom 833 von Aniane, deſſen ſchon 
im oſten Theile dieſer Geſchichte gedaht worden, und deſſen 
Moͤnchsvorſchriften, die im Grunde Mur nene Modiftkatio⸗ 
nen der alten. Denediktiniichen Mðbuchsregel waren, hietꝰ S. 
275 recht gut beurtheilt. werden. Cine andere ſolche Moͤnchs⸗ 
zeform war die vom Odo zu Elüyny geſtiftete, die dem 
lehrten Hrn. Verf. Anlaß giebt, hlier iwon S. ꝛ2 an bis 
4, die nachher fo. beruͤhmt gewordene und ausgebreitett En 
niacenfers Congregation. mit ihren mancherley —— 
gen zu beſchreiben. Hiebey bemerkte unſer Hr. Verf. ©: 2 
ſelbſt, wie. fehe-die Geiſtesfreyheit und feibferähbige: A 
Leit der Wiönche durch jene Menge von -Kleimiihen Gebräns 
«hen und Beobachtungen , die das Moͤnchſleben tm Grunde 
Kur 'mübfellder und. elender machten, gelähmt: und gerhbert 
wurde: Ja bie Monde zu Cluͤgny fahen es, nach. S. 40, it 
der Folge fetbft ein, daß Die Tas und Naht hindurch forege⸗ 
feßt? Pfofmfingersy den Geiſt mehr niederdtuͤckte, als auftich 
tete, und rhirkſich nur Muſſiggang befördert. Daher man fe 
dann auch abkuͤrzte, und’ die Gemuͤther der. Moͤnche durch 
ahwechfelndes Leſen, Handorbeiten und! Natdbenten zu er 
quicken ſuchte. Sodann folgen noch zwey ſolche neue Moͤnchs⸗ 
orbenefifünngen,. nimng die m — in Italien 
Uni ., . Yon 


jr t 


' 
» 
— 


von Xomuald S. 42 dis 49, und die zu Vallombeoſa 
von Joh. Gualbert, von S. 49 bis 57, wobdey abermals 


erinnert wird, daß man an die viel nothwendigere und aͤchtere | 
Reſormation der Kloͤſter, nämlich an die Verminderung ih⸗ 
ver jetzt immer ungeheurer anwachſenden Anzahl, und am .: 


die Ber wandkng-der für die Welt ndgeftorhenen , auch fie 
die Kirche groͤßtentheils unbrauchbaren Mönche in gemeins 
hägliche Mitglieder von beyden gar nicht gedacht habe, Hier⸗ 
auf beſchreibt det Verf. die Stiftungen mehrerer neuer Kloͤ⸗ 


fter, wie 3. B. Murrhard im Mürtembersifhen, zwo | 


Meilen von der ebsmallgen (warum ehemaligen?) Reichs⸗ 
ſtadt Halle; Schwarzach im Wärzburgifhen am Mayn; 
Eorvey an der’ Weſerz; Hervorden im Meftphätlifchen ; 
Hirſau im Wuͤrtembergiſchen; Lindau in Schwaben; 
Bandersbeim im Fuͤrſtenthum Wolfenbüttel; Buedlin« 
burg; St, Blaſien; Montſerrat, und andere, Endlich 


füge der’ Verf, diefem Äbſchnitte auch noch etwas von dem 


geiechiſchen Moͤnche Theodorus Studites, der eine fo hef⸗ 


tige Rolle bey der Conſtantinopliſchen Bilderſtreitigkeit ſpiel⸗ 


te, und von der DVerpflanzung des Pſeudoareopagiten Dior 
nys in die Abendlaͤnder bey, a Fa 


Im sten Abſchnitee, ©, 126 68156, wird Die allge⸗ 
meine Geſchichte der Religion beſchrieben. Diefe drehte 


fi num freytich beynahe ganz allein um die Beobachtung des 


Kircheneaͤrimoniels, und jener fo vielfachen abergläubifchen 
Gebraͤuche, herum, die zwar größtentheits nicht neu; aber 


noch nie fo emfig ausgeübt und fo hoch getrieben wurden, .- 


als jegt. ‚Sn Anſehung der von den Schluͤſſen der Synoden 
vorgeſchriebenen Glaudensform blieb es beym Alten, Denu 
um KHauptverbeflerunsen hierin vorzunehmen, dazu hatten 
Die Welt⸗ und Ordensgeiſtliche toeder Luſt, nos Einſichten 
und Kenntniſſe; noch audy Freymuͤthigkeit genug, und an 
forſchende Gelehrte außer diefen beyden Ständen‘ war beys 
nabe gar niit. zu gedenken. " Weberdieh mar jeder etwas 
freyere Verſih des Nachforſchens vergeblich, wo nicht gar 
efährlich. Mas Earl der Große S. 123 ah dem unermeß⸗ 
—* Gebaͤude des Aberalaͤubens nlederzurrißen angefangen 


atte, das ward nach ſeinen Zelten noch feſter mit demſelben 
erbunden. Die heilige Schrift war für die Layen fo gut 


id 


ſungen, noch hrauchbate Etlaun gen berleiden gab, And on 
ü : 2 J 
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“= als gar nicht vorhanden, iweill es ſuͤr ſie weder Ueberſe⸗ 


* 
N 
—_ il PFERD 


439 GBeſchichte, 


für den Kleriker wär fie wenigſtens aicht nnentbehrlich, meif 
er fie und alles, was zum chriſtlichen Glauben gehörte, ſchön 
in feinen Kirhenvätern doreregefiert. und. vorertlaͤrt fand; ! 
Daher adurden der. Gelehrten, die nur einen Hberflächliche 
duchſtaͤblichen Sinn und Verſtand bon der Bibel. befeflen, 
immer weniger Das apoftoliche Symbolum und. dag 
Athanafianiiche Bekenntniß war alle, was den damaligen | 
Glauben des großen Haufens ausmachte. ‚Und -fieht man 
auf. die Ausübung deſſen, was damals jür Chriſtenthum ge | 
halten wurde: fo grundete ſich dafleibe' ganz auf die Eindie 
Bug, ©. 126. daß freywillige oder auferlegte Buͤßungen, 

Schenkung zeitlicher Güter an Gott und die Heiligen, Aw 
zuiung der letztern um ihre, Hülfe und Fürbitte, häufige Ges | 
genwart ben gottesdienſtlichen Uebungen, beionders bey der 
Beyer des Abındmahls, auch ohne es ſelhſt zu genießen ; ir⸗ 

gend eine Theilnehmung an dein Mindisicden, märe es auch 
nur in.den legten Stunden; Wallſahrten an heilige.Derter, , 
u—:d andere foldhe Gebräuche. und Feyerlichkeiten, nicht nur 

Gott außerordenilich. gefielen, ſandern auch wen ihm ſelbſt | 
‚als Mittel und Bedingungen angeortnei wäre, ante we 

hen ee Vergebung der Sünden, wie au.“ zeitliche und ewige 

Gluͤckſeligkeit zu ertbeilen bereit fey.. Etne der alteſten Bat⸗ 

zungen. jenes Aberglaubens waren die ſehr harte und fhmere 
 Sbüfungen, ©. 29, modurd man Sort gleich am um Wire 
“. „feiden und zur Vergehung der Suͤnden zu.bewegen ſuchte; 
beſonders jene freywillige Geißeluna, jene Bypanzerung u. . 
7.80 legte ſich ein gewiſſer Erzſchwaͤrmer, N. Domigikug, S. 

zsaar,.einen eifernen Panzer auf dem bloßen Leib an, weg‘ 

. eiſerne Reife. um denſelben und zween andere um die Arme, 
Dieſe trug er. 15 Jahre lang; dabey fang er alle Tate feinen 
Pſalter zweymal Durch, indem,er ſich unaufhoͤrlich mit Ver - 
fen peitſchie., Sana er. ihm aber ohne ſoiche Beſenzuchtigung: 
"machte er unter feiner Laſt tanfınd Kniebeugungen (mem. . 

noeas); einige Jahre vor feinem Tode verwandelte ee — | 
(unm ſein Fleiſch bag zu zuͤchtigen) — die Belen in Peitichen 

von Riemen; auch umſchloß er noch ſeine Hüften und Schend 
-fel mit vier eifernen Reiten; bis er. im Sabre 1062 fein elem 
des Leben, auf weiches ex fo müthend und fo lange. Zeit los⸗ 
geſturmt hatte, endigte. — Auch gab gs mehtere mit eiſer⸗ 

Ben Ketten herummandernde. Buͤßende. — Zuweilen wur⸗ 
» den aber auch jene Kirchenbußen von den Päpften aͤemildert; 
vermoͤgliche Perſonen infonderpejg,hgteen Mittel genüg in ih⸗ 
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Bormaͤrhtmiſſe an Kirchen und !Klöfter ans zutauſchen unv abs. 


dukanfen; Walifabeter dbaͤufigeres Kird enbeſuchen und Theits - 
ſmhmung an der Moͤnche gufen: Werten waren auch datu her 
hurfiich Von andern ſoichen aͤlrern und neuren Erfiudun⸗ 
gen des Abrtülanheng,, befonders. von jenen Schenkangen 
= wid en zeitlicher «Ohter arı Bote, an Chriſtum 
und an hie Heiligen; von der Tänchilation und Heiligens 
verehrung, beſonders bon der Verehrung der heiligen Jung⸗ 
"frau Maria ; von dem Streite über die Apoſtelswuüde des 
4. Martialis; vom Roſenkranze; von den Wundern „die der 


Aunyfrau Marig und andern Heiligen angedichtet wiꝛiſden; 


don det. Reliquien und den damit gettiebenen haft Waͤndli⸗ 
hen: Werrägerejen und Wällerenen; Evo unter audern 
auch ſeht feitjame und laͤcherliche Dinge vorfommen, tie 
©: eine zu Berdome aufbewahrre Thraͤue Chriſti, das. 
über ‚die Mormanmen firgende Hemd ber Jungfrau Maria,: . 
erwas von ihrer Mid, 2 ibren Haaren und Kleidungss 
Biden u. ſ. w.) voh den Wallfahrten an heilige Dexter, bes. 
nders nad Jeruſalem; von den Mastwologien oder des 
berisbefehreidungen dir Heiligen; von den .neuaufgefomrüenen 
Feſttagen und liturgiſchen Schriften; wie auch von den Dr: 
bakien mid Sottesnueheilen erzähle unfer Verſaſſer fo Vieles, 
und. mie ſolcher Ausfuhrlichkeit, daß man immer mit ihm in : 
den damaligen ſehr eingefchränften , firitetn und nach den 
elendeften Lapdalien des Abergtaubens beaierig haſchenden 
Geiſt jenes Zeitalters eindringen kann. Unter den Geguern 
des damals herrſchenden Aberglaubens, werden beſonders 
Agobard, Erzbiſchof zu eyen, und Claudius, Biſchef'jn 
Turin, von weitem in der Geſchichte der Bilderfteitigpeicen‘ 
od). ‚mehr vortoͤnmt, angeführt, *. 


In dem 7ten Abſchnitte, welcher die allgemeine Bu’ 
bie ‚der Theologie von &.is7 an.bis & 3135. ns 
bält , kommen zuerſt die vornehmften Bibelausleger vor, 


unter welchen ſich aber keiner über das jetzt gewoͤhnliche Toms 


pilieren und Spitomieren hinaus, bis sum einenen freyen 
Forſchem erhebt. In dem dogmatiſchen Fache wurde in dies 
ſem Zeiträume nichts oder ſehr wenia geleiſtet; dennoch fien⸗ 
Sen ſich die Keime der ſcholaſtiſchen Theologie fer der Mitte 
bes rien Johrhunderts an, lagſam und fait unbemerkt 
iu entwickeln In dem daẽhe · der Moral gab es nichts, alt 
J 3 Ä einige . 


Ve 


ı 
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elnige Sammlungen von Synovatidähgen mb andern " au— 
dhengeſetzen über.das. Verhaͤlten des Klerus. und der Lapen, 


mit VBuͤßungsvorſchriften verbunden; Moͤnchsregeln, afcetiz 
She Anvpalfungen.am Geiſte ‚det Monchsfroͤmmigheit abge⸗ 


faßt, und danu och einige: allgemeine ſitiliche Anteitungen, 
die. aus dor Eifbel und dam Kirchennätern zuſammengetragen 


wurden and wohn alles Gute und Ruͤhrende, mas da wu 


wa od) vorkam, durch ben Anſtrich vom Moͤnchegeiſte, 
dahey mar, immer wieder derdorben wurde. Den 80 


ten dieſer Zeit fehlte es S. 303 nicht nur an allen Erfor⸗ 


derniſſen guter Religionsvortraͤge; ſondern fle wären. auch 
bloß mit froſtigen Bibeldeutungen und mir allen Werkzeugen 


des Aberglaubens angefuͤllt. Ihre Ermahnungen zur Gott⸗ 


ſeligkeit waren · — wie: leere Spteu, weil da nicht die min⸗ 
beiten. richtigen Begriffe von Beſſerung des Herzens zum 


Grunde layen, fondern alles eben auf einen geiſt⸗ und beil⸗ 


| u loſen Kirchenmechaniſtzus binausliel. -—n 


** 
*4 8 


In dem achten Abſchnitte, ber die Geſchichte der 
een enthält, ©. 314 his ssa handelt 
. ber Hr. Verfoffer, nachdem er Einiges von den Neſtoria⸗ 
nern und. Jacobiten hur kurz erwähnt hatte, zuerſt von den 
ee von den Verfolgungen, welche ſie — der 


u . ‚großen herrſchenden Kirche erdulden mußten ; von ihre 


wanderungen aus dem griechifchen Neiche nach Stallen,.; * 
eich und Deutſchland; von den Drangſalen, die fie auch 
da, ın den Abendländern, wieder erfuhren ;- von ihren Eicchs 
lichen Einrichtungen , Gebräuchen und Lehrmeinungen, Bon _ 


dieſen laßt ſich nun freplich nicht viel Beſtimmtes fagen und 


rehellen, weil man ihre Meinungen alle nur gus den Wie 


Derleguugen nad Berdammungsurthellen ihrer Feinde, kennt; 


Won ©, 355 vis 133 wird der. in den angegeigten Jahrhun⸗ 


inzwiſchen fäße fich doch fo viel. davon fagen, daf die ganze 
"Tendenz ihrer Lehrmeinungen hauptſaͤchlich auf Verachtung 


des ‚ganzen gottesdienſtlichen Wechanifmus und der damit 


Serbiindenen Bilder, Aufzüge, Kreuze and anderer ſolcher 


‚. Sombole, au des ganzen hierarchiſchen .Kirchenfpftens,. 


nud auf Wirderherftellung des .teinern, in Pauli Schriften 
vornehmlich lebenden und webenden Geiſtes des Chriftens 
thums hingieng. Warum man die Paulicianer auch Ma⸗ 
nichäee, Patariner, Cathari oder Chazari genannt 
babe, das wird bier S. 349 folg. ebenfalls unterſucht. — 


derten 


⸗ 


a \ || | Se 7° 
denen fertgefuͤhrte Biiderſtreit erzähle, "When kann all⸗ 
. Berfeshter. und Veraͤchter der Bilder in ihrer ganzen Waffen⸗ 


rüuͤſtuug vorgefuͤhrt werden. Im Ganzen ſieht man wahl, 


‚N 


daß Diejmigen, welche ein fo elendes Kinderipielzeng, wie. 


" jene; Heiligenbilder waren, vereheidigen- konnten‘, und fle zur: 


Berehrung bes Volks aufgeſtellt willen wollten, feine andere, 


als ſehr ſchlechte und unsauglihe Waffen in dieſem Streite 


führen konnten, und von dem wahren Geiſte der fo vernünfe 
tigen Chriftugreligien ganz entfremdet ſeyn mußten. Doch 


wauͤrſcht man zumeilen, daß auch diejenigen, welche jene: 


Heiligendilder Intweder: ganz aus Allen Tempeln der Chria 
ften weggeſchafft, oder fie wenigſtens fur zung frommen Aus 
gedenken beybehalten willen tollten, beſſere Gruͤnde ges 


gen iene fanatfihe Bilderverehter gebraucht, und den ganı 


. 
‘ 


-gen; das Chriſtenthum ſo ſehr entehrenden Mißbrauch, etwas 


nmehr an feiner: erſten Wurzel, an ber. viel zu uͤberſpannten 
Hochachtung für die ſogenannten Märtprer und Heiligen, 


angegriffen haͤtten. &.432 bis 436 wird. nur. etwas Wenie 
ges von den Ansbropomorpbisen in Itallen, und von 
dem Streit der Griechen: Äber die ate Ehe geſagt. Und 
dann gehe der: Verf. zur Geſchichte der Streitigkeit Abe 
Jeſu Abendmabl fort, zu weicher Paſchaſius Radbertus 
im Hten Jahrhunderte Gelegenheit gab. Daß man in dem 
‚Abeudmahle, das beym Anfange dieſes Zeitalters ſchon nichte 


aAnders, als ein gottesdienſtliches Schauſpiel mir allerhand 


Gebraͤuchen, Gebeten und geweihten Formeln war, den 
Leis Chriſti eſſe und ſein Diut trinke, das war heteits aus⸗ 


gemacht; aber uͤber die Art, wie beydes im Abendmahle ges 


Bee fey, hatte man nach nicht entſchieden. Er 


aſchaftus Radberng beſtimmte dieſe Art der GSegenwart des 
Eeibes und Blutes Chriſti etwas genauer, da er In ſeinem 


Buche de corpore et fanguine Chriſti fagt: S. 446, wenn 
gleich, die Seftalt des Brodts und Weine bier Im Abend» 


miahle fen: fo. ſey Boch nach der Einſegnnng nichts, als das 


Fleiſch und Blut Chriſti vorhanden, — — Und dieſes Fleiſch 


"Sy kein anderes, als welches von. der Maria geboren worden, 


am Kreuze gelitten habe, und vom Grabe auferflar den ſey. 


B Gegen diefes Nadbertiſche Dogma gab es nun bald aflerley 


N 


‘ 


Widerſpruͤche. Unter dieſen zeichneten fich beſonders die von 
dem Moͤnche Ratramnus und von dem Phitofonnen Johan⸗ 
nes Scotus aus, welche Bier von S. 463 an bis ©. 484 beur⸗ 
theilt werben. . Hieranf er verſchiedene andere Diele 
een Ba > X nuns 
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mimngen von der. Mbenkimahtstährd andefährti.biE enälich de 
ber uͤhmte een ‚durch die —* „wdmie et die | 
Lehre von der Brodtverwandlung beſtritt, fle alle vrdur .' 
krite. Dieſer Berengar erkannte zwar wach 8.934 nn 
die wirkliche Gegenwart des Leibes und Biutes. Chriſti im 
Abendmahle auch ; aber er läuandte doch, duß mit dein ee... ° 
ſen des Drodee nd Weins durch die vrieſterliche Einfatung - 
eine ſolche kraſſe Berwandtung in Chriſti Fleif$ und BE - : 
vorgienge'; wie Madbert zu behaupten ſchien. Darüber nur 
Be der atme Berengarins nun zu’ Nom durch den Zaͤnker 
‚ Kanfrank, dem jener über feine Meimmg dem Abendmahl 
ein Freundfchafkliches -Billet: geſchrieben hatte, hart verllagt 
für einen Keger erklärt, einigemal: zum Wieherruf und zud 
Abtegung einiger ihm vorgefchriebenen Glaubensbekenniniſſe 
genoͤthigt; aber in der That nie von feiner eigentlichen Lehrẽ 
meinung zurück gebracht, oder, wie man es. nannte, zu dem 
otthodoxen Glauben: feinev Gegner befehrt. So war Bes 
vengar der legte, der den fchleuninen Fortgang der Broda 
verwandlungslebre eit dem gten Jahrhund einigermaßen | 
xcch aufbiele, und aleichwohl wurde fie erft mehr. als 206 
Jahre nach feinem Tode der ganzen. abendländifhen Mirb 
durch ein panftliches Geſetz alt. ein Glaubencartikel aufge⸗ 
brungen: Und ſo wurde das geheimnißvolle, eaͤrimonientes 
che, über alle feine Beſtinimung hinausgedehnte, und Jeſa 
Abſicht gerade widerſprechende Schauſpiel durch das Mei 
apfer und die Weodtverwandlung: vollendet. Uebrigens 
ſtimmt Neo. Miden S.535 geaͤußerten Wunſch des Hrm 
Verfaſſets, daß der würbige Hr. Abt,:D. Henke, die von 
Leſſing. entdeckte Handfchrift des Berengarius, ans Licht ſteb 
ken, und in Verbindung mir andern zu dieſen Streitigkeiten 
gehörigeri Unfseiden eitte neue Geſchichte Berengars verfaffen 
möchte, gerne mit ein. - En | 
.In dem vier und zwanzigſten Theile dieſes Werko hokt 
ber Hr. Verf. son S. 3:48 240, . He. In: Vorhergehenden 
noch Äbrig- gebliebene Geſchichte Der prädeflinatianii ses 
Streitigkeiten . Bortfchalfs und dee feir dem Pbotius 
zwiſchen der griechiſchen and’ Jareinifchen Kirche ges 
führten Streits, nach; ſodann ſchreitet er zu der Geſchich⸗ 
te des. nachfolgenden Zeitalterg vont I. 1073 bis 1303 , ade 
vom Bregor dem Vilten bis zum‘ Tode Bonffacius 
‚ des VHigen fürt, — "up keiner Grreitigkeit. wien A s 
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AUndterdruůckung Sesganz orihodoyen umd"deilert ungrachtet auit 
ua ·Sichandiamen eines. Aetzers“ gebraudmarkten Ginen 


th 


Mibhandiong und 


Sottſchalts⸗, dieles fo unſchnidigen Maͤrtyrers des aͤgſten 


Ausguſt: iiam ſcuen Pruͤdeſtinat ianiſmus 
batte ei entlich Leine: andere Meinung, A 
j, von Ben Sonpsanführer aller Dethobckin, Dart onſen 
deſſen: Schriften er mit beſonderer Vortiche geltſen, an zes 


aummen hatte, naͤmlicht Gott hab 
wichen zur ewigen Seiigkeinz gewif⸗ 


vMerbanumnif praͤdeſtinirt.· Mei. er. ſich aber dem - 


über, “ Iu bart and. umbeftinine 
mag: Mo wu 


Dieſer GBottchale 


3* 2* 
Fr . 


als die⸗ welche er 


e nur gewiſſe Mem 
aber zuk ewigen 


ausgedruͤckt hat 


allen denenjenigen, welche er. zur ewigen Vetdammniß ber 


. Kimmt Hätte, alle zum Seligwerden würhigen Ktäfte uni 


Mittel zum Veraus, auch ohne Ruͤckſicht auf ben Geb auch 


ſde ihm die Folgerung aufgeblirdet, als or en 


den fie davon machen würden, eutzogen hätte, Run, bare. 


er dag Ungbid, daß er gerade den Manne, veffen Moſter⸗ 
zucht er. entwichen war, und der ihm -Diefes nie Hette verärß 


en» namlich dem Rabanus Ma 


uros, in bie Ham | 


de fallen mußte. - Dem, als diefer vernadm, daß Gottſchafe 


auf einer: Andachtsereiſe gewiſſe Lehrmein 


dert zu verantworten: ſo verurtheilte Ihn 


ingen geäußert, an 


- welchen ſich "andere geärgert hätten: und da Gouſcha 
feloft, ohne Arges zu verninchen, nach Mai 


dee Erzbiſchoef Ra 


inz fam, sm ſich ' 


bdan Dafelbft auf einer Synode im J. 248 ale. einen Regen, - 
bohne ihn einer Keerey äberwiefen zu haben. Hierauf ſha 


1 
J 
— 


te ihn Raban zu weiterer 


Kirechenſpren⸗ 


Bott ſchalk eigentkid, gehoͤrte. Hinkmar hieß den ſchon 


Artheilten Ketzer zu Chierſy im J. 849 au 


f das harrete His 


Sandeln., und fekrier Prieſterwürde enskteiden; er ſuchte ihn 


durch· Peitſcherfmit Ruthen zum Wiederruf zu zwnge 
Nieß ihn endlich, dag er nicht andere mit —— — 


Baſdecken moͤchte, in ein hartes Iehenslänglicieg Sefaͤnon . 
ſeiner Lehrmeinuen . 


wor im: 80er 309 endlich, ohmwe 
je nntren zu werden, als ein wahrer M 


aͤrtyrer des Augufi. 


Abſtraſung en feinen Freund.Gme, 
' mir, Erzhiſchof zu Rheims, unter beffen 


 yeil, Aendmabl empfangen zu: haben, und, ohee nadkkr‘ 


J 
J 

J 
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J 
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N 


in geweihter Erde zaben zu durfen. Uebrigene fans die 
Gottſchaltiſche Lehsueiming in. gan Zrisaine beydes fie 


8 
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- wohifiee guta Shell (hr sefäicten Eertfeition, ale aid 


ſehr ang 
HSrudentiue, Biſchof von Trohes; Ratramnus, -Mänch 
Corbie; ‚Seroatus Lupus, Abt zu Ferrleͤres, und: Nemi⸗ 
gius, Erzbiſchof zu Lion. Unter ihrem Gegnern aber er⸗ 
Scheint, außer’ einem Naban, Hinkmarn und Amolo, Erz⸗ 


J / 
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ehenen Gegner. Unter jene gehört vornehrlich 
vo 





S . 


Bub zu View, auch der’ fo berühmte Philoſoph diefer Reit, 


Yobannea Scotus; der ader feiner Philoiopbie bey dieſen 


+ weite, nah ©: 85, wenig Ehre machte. — Keine Serei⸗ 
keit aber iſt far dem; der in der Kirchengeſchichta eigente 
Aich uurNeligionsgeſchichte ſucht, unintereflanter, widriger 


nn. brängeglicher, ats der ſo ſchaͤndliche Pfaffenkrieg, der zwi⸗ 


ſchenden zwehen Patrriartchen su. Rom und zu Cqpſtan⸗ 


Biropsl , aber die Kirchenoberherrſchaft geführt, veur@®, und 


. .. Welches endlich in eine völlige Trennung zwiſchen der griechi⸗ 


u anders, als die fchon lauge her obwaltende Eiferfucht dieſer 
deyden Datriardien araen einander, nach welcher. immer eb 


‚eye amd -lateihifchen Kirche ausſchlug. Der Grand von 


dieſem ganzen Strrite war, nach S. ı27,, eigenttich nichts 


ner dem audern den Vorzug oder das Primat in der Kirche 
ftıpitig zu machen ſuchte. Den erſten Anlaß dazu gab bie 
Abſetzung Des Ighatius vom Patriarhenftuhle zu Conſtau⸗ 


i . &inopel »- .umd- die Erhebnng Des Photius -auf denſeiben. 


‘ 


enn da mußte ſich dee Biſchof zu em, Ber nur um feine 
Deyhulfe zur Beylequng der noch. ftreitig gemachten Patris 


archenwahl zu Conſtantinopel erfucht wurde, bald auch mit 


einzumiſchen, und fich cin oberrichterliches Auſchen zu geben. 
Daqu gefehtten ſich nun aber auch uoch andere Mißhelligkei⸗ 
sen zwiſchen den benden Biſchoͤen zn Rom und zu Eonftans 


tinepel über kirchliche Gerichtsbarkeit und Über die Deziske 


Ahror geganfeitigen Kirchſpreugel, infonderkeit uͤber die Bul⸗ 


garey, ob dieſe Probinz zur Dibces des Biſchofs zu Rom, 
dder des Matrinrchen zu Conſtantinopel gehören: follte. Um 
Abur dieſen fo ſchaͤndlichen und elenden Pfaffenbaͤndeln do 


auch einigen Schein von religibſer Wichtiakeit zu gebent fo 
‚Heihuidigten die Schriftleller jener beyden Kitchen, der la⸗ 
teinilden. und der. griechiſchen, einander allerley dogmati⸗ 


- her und altegifher Ketzereren; 3: B. daß bie-tateinifche. Kira 


che heym 5. Abendmahl’fein geſaͤuertes Brodt gebrauche j daß 
fie am Sabbath faſte; bus Eſſen des im Blur Erſtickten ge⸗ 
fkatte; daß fie in der aroßen Faſtenzeit das Halleluja nicht 


.. Mnge. leudern nur einmal zu Oſtern; daß fie zu eben * 


vor we, 


den zu- Conffantinopel, 
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4 , zor 
‚Zeit. den Genuß son Kaſe, Milch, und ähnlichen Nahrunas⸗ 
ech erlaube ; ihre Mine Speck und Fleiſch eſſen faffes 


“ ben Prieftern die Ehe ynterfage; anch, daß fie tehre, des 
‚heil: Sei gehe nicht allein, vom Water, fondern auch vom 


ringfuͤgig auch diefe Kegereyen waren : fo wußte mian Ihnen 


— 


Sohne aus, u. dgl. Dieß alles hielt die griechiſche Kirche 


an der lateiniſchen fuͤr ketzeriſch. Und ſo unbedeutend, ſo ge⸗ 


doch einen ſehr feyerlichen Anſtrich von dogmatiſcher Wich⸗ 
tigkeit, aber eben damit auch den Anſtrich bes Laͤcherlichen, 


-zu geben, So führt z. D, ein griechiſcher Schriftleles ©. 


„ıı, die bibliſche Stelle an, wo das Himmel einem 


Sauerteige gerglichen wird... Bier foll das Weib, das den 


Sauerteig nimmt ,. Die Rirche bedeuten; die drey Scheffel 
Mehls aber, unter welche er vermengt wurde, follen ein 


- Bild von der Dreyeinigkeit , von Gott deni. Vater, dem 


Sohne und dem heil, Geiſte, ſeyn. (Wohey es faſt ſchei⸗ 
sen möchte, als ob der Schlaukopf das Zuſammesknaͤten des 
Dreyeinigkeitsdogma auf. den Concilien hätte. verſinnlichen 
sollen.) — Als.endlich die roͤmiſche Lagaten den Patriar⸗ 

| „Michael Cerularius, In feiner 
eigenen Sophienkirche, wegen allerley ihm uldigter 


Ketzereyen; bie er aber mit allen Griechen gemein hatte, in 


den Dann -thaten, ‚und ihr Auathema fcheiftlich auf dew 
Hochaltar diefer Kirche zuruͤcke ließen: fo ward die Trennung 


zwiſchen der griechifhen und Inteinifchen Kirche dadurch volle 


* endet. So ſchieden ſich jetzt Griechen und Lateiner von ein⸗ 


“anders jene, weil es ihre ÄAriſtokraten, die Patriatchen und 


Siſchoͤfe, verlangten; dieſe ‚aber, weil es ihr nener Mon⸗ 
arch, ber Papſt/forderte. In der That aber gab es, wie 


unſer Hr. Verf. ©. 239 ſelbſt bekennet, ſchon dange Feine J 


Kaufen von Menſchen, welche alles glauben und thun muß. 


ten, mas Ihnen ihre Biſchoͤſe, Priefter und Menke, unter ” 
dem oft gemißbrauchten Namen Gottes und Jeſu Chriſti, als 
tyriſtliche Religion. vorſchrieben. s 


J In bem bierauf.&, 241 folgenden erſten Abſchniete dee 
ten: Buchs im dritten großen Zeitraume, wird zuerſt ein 


kurzer Abriß von der bürgerlichen Geſchichte des Zeitafe 


ers vom Nahre 1973 bis zum Jahre 1303 gegeben, eim 
" Abriß,. der an ſich ſchon zu mager ift, als daß er hier wieder 
un Auszug gebracht werden Fonnte,. Bas Poyenfenten bye 


* 


— — 


\ 


“+ 


fen am ef heeieſſete wear ie‘ — * —— 


landes der Sitten in virfem Zeitalter, S. 70 
rir de Sirrchbervechiftffe deſſelben rechnet wifer Hrn TR. 





5. xp6’fhfonderbeit auch? die Unierdtückung und Miſthacch⸗ 
Yang der niederi Stände; den green Vena, den die Wufe 
fen und Das Recht tes: @tärkern ver den Geſehen geben; die * ? 


Ünfidyrbert des Eirenthumg und ſelba der derfänlichet Freie 
teit ech ung hechtiſche Einſchtaͤnbung, in wei⸗ 
cher die hoͤhern Geiſtes gaben alle r Thriſten, einer. einzigeh 
- Stand ausgenommen, gehalten Wsurden. Dieſes alles aber 
meine der Kr, Verf. ruͤhre nicht von der erloſchenen Wirk 
ſamkeit des Chriſtenthums her, denn dieſes fen doch in ſeinen 


Grundſatzen unverändertich ſtark, und mit der deihaniſten 


Mawvt in alle Lagen der Dienichen eingteifend gehlieben, 7 
boen die. areifttihe Religion” fey ſchon fange nicht mehr ih 
ihrer arfı endlichen‘ Meittigkeie vorhanden geweien, u: f. w. 
Moden: Hec: nicht einſchen kann, wie den Chriſtenthume, 
oder Ber chriſtlichen Religion eine ſo ſtarke, und: in alle La⸗ 
gen der‘ Menſchen eingreifende Wirkfanrkeit zugeſchriebrn der: 
den köhnes zu eitter Zelt', da fiefchen fange nicht mehr in 
Ihrer urſprunglichen eitiigkeit verbinden war, Was det 
Berf. &. 272 von dem als ſchwaͤrmeriſcher Rrommikgteit, aus 
ebrerbietiger — KA geien- das Frauenzimmer, und aus 
xomanhaſtem € deimuth a Geiſt des damali⸗ 
en Ritterſrandes, und von dem Linfluſſe deſſiben auf ge: 
eine-Deoralitär ;-faat, „damit Stimmt Rec. völlig überein 
ine folche reitde, unaufaeklaͤrte vurch beine feſte, zuſam. 
menhaͤngende Grundfaͤtze unterfiägte Tapferkeit, wie die des 
maliden Ritter hatten, Eomnte freylich die Sittlichkeit unter 
Ihren Zeitabnbeſſen im Allgemeinen nicht verbeffern ; ſondern 


‘mußte vielmehr bald In ungeſtuͤme Tolltühnheit, Die nut - 


auf Abentheuer ausgieng, und feine Achtung mehr, für Mei 
Tpenteden batte ; ausarten. 


Ron ©. 283 an bis zu Ense befhreise ber: detebrre Hr. 
Verf. in feinem zten Abſchnitte die Geſchichte der Wiſ— 
Ychaften und der Alinste in!dem angezeigten Zeitalter; 

ine Beſchreibunq, Die beſonders für Kenner:und- Freunde ber 
teruturgeſchichte, ſehr onziehend iſt, weil -da die Wiedberge⸗ 


Jurt der Wiffenfhafen ud Känfte ihren Anfang naum. 
Hier fuͤhrt der Hr. Sf zuerft einige von Den Sheften diefer Zeit 


en welche ‚die geößen Berumde and 3 fderit bir, Gelehe⸗ 


‘ 
{ 


hm . 





peRtehr waicn. ind Nh-Biefelige jur Tügik. auch fihft a 
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re Verbreitung der Wiſſeuͤſchaften ſo duͤtzlichen Yehtanftals 
en, zu den Univerfitäen, oder hohen Schulen fort, und 
Kr ſich hiebey, mie billig, Am länaften ben Farts und Des 


u De ‚Hierauf melder er &. 322 Eimiges voͤn din bes 


nders in den Klöftern noch vorhandenen Bibliotheken; 
deun da uiemand mehr Muße, Beruf „und Aufmamterung 
um Bücherabichreiben. harte „ als die Monde: je war es na⸗ 
uͤrlich, daß dort noch die größten. Bücerfammiungen, Die 
Jedoch aud) nicht viel uͤber 2 big 300 Haudſchriften enghiele 
ten, fich befinde mußten.” In; Errichtung ſolcher Büchern 
inmlungen war. aber dazumal niemand eifrider. und for ifal⸗ 
ger, als — die Beuediktiner. Die interiflarttefte Wızäbs 





‚ ‚Jung aber ift.:ohne Zweifel, für alle, Leler dieſes Werks die 
(Befchichte der Pbilöfopbie, die deßwegen auch den 


größten. Raum. diefes 2tei. Abſchnitts, namlich, pin‘ S. 326 


an bis &, 45 8 einnimmt. Denn da jekt fo vielg ſchr Scharf 


finnia. bentende Köpfe, wie 2. B. ein Lanfkrank, eih An» 
elın von Canterbury, ein RXoſcelin, ein Sildebett von 
ans, ein Aonorius. von. Auguliodunum, ein Peter 


. Abälgrd., nachher ein Alexander von Haleg, ein Albert 
. der (Broße, ein. Tbomas pon Aquino, ein’ Jobannes " 
Duns Scotus, ein donaventura, ein Heinrich von Bent, 
. And andere auftraten; da durch alle Biefe Männer das philo? 
Pphifſche Studium, das feit fo vielen Jahren in einem ſehr 


machtenden Zuftande gelegen hatte, wieder Zne garız aufs 


2: ‚!erordenrtiche Lebhaftigkeit gemanır; und da iuan’ jetzt die 


Gbundlſaͤtze der Philofophie aufs neue unterſüchte, und fie 
“ mehr als jemals mit der Religionswiſſenſchaft verband: fo 


mußte es allerdings auch für den Kirchengefchichtfehreiber ein 


(ehr wichtiger Gegenſtand der Unterfuchung ſeyn, ob und 
gie viel ſowohl die Reliajon ‚als auch bie" Theologie ‚und -' 
e Lehrer von beyden Dadurch gewonnen haben. Bey dieſer 


Unterſuchung wird. num zwar" mander, der in der Kite 


— + 


non. 


engeſchichte mehr auf die Verändirungen, auf die Zus odet 


nahme der, Riligion, als auf gelehtte oder literariſche Er» 
terungen begierig if, ſich des Wunſches nicht enthalten 
nnen, daß des Kr. Verf fih da mehr indie Darftellung 


J des jenen. ariftorelifch /ſcholaſtiſchen Philoſophen, gemeinfchaft· 

Br en Seifies, als in das oft fa genan und fo umflandiich ane 

gefuͤhrte Detail ihres Geburt, ihres. Namens, Ihrer erben 
— TINTE a 
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umftände, ihrer: Schickſale ihres Tovesfahree, Mirer Fächer ° " 


lichen Schriften und dereg’verfchtedenen Ausgaben eingelaflen 


hätte. Inzwiſchen mögen doch auch Diele Notizen dem 
Freund und Kemer der Literatur und ihrer Geſchichte ange⸗ 
nehm und nuͤtzlich ſeyn. Und vann at une ja immer 


noch die Hoffnung übrig, daß ber Hr. Verf. in den nach⸗ 


i ee Theilen noch tiefer In Jenen Geift der ariſtoteliſch⸗ 


ſcholaſtiſchen Philoſophle eindringeh könne und werde. Bey 


Gelegenheit der Vrerbigggirg der Myſtik mit der ariſtoteliſch⸗ 
ſcholaſtiſchen Phitofopht® S. 441 u. folg. ſagt der Hr... Verf.: 





„man hätte, wenn man dieſe beyde Geßnerinnen nennt, er⸗ 


„warten ſollen, daß ˖die eine, ſobald fie in das Gebiet der 


„andern eindringe, daſſelbe zu Grunde richten wuͤrde. Denn 


Znichts vertrage ſich weniger mit einander, als Aufhellen der 


Begriffe — und Vernuͤnfteln mit dunkeln andaͤchtigen Ge⸗ 


„fühlen, und einer Durch Frömmigkeit rege gewordenen Eins 


 „bildungstraft, die-leicht dis zu Geſſchtern und Entzuͤckun⸗ 


ngen ſteigen koͤnne.“ Allein, uns duͤnkt, durch die ariſtote 


iiſch⸗fcholaſtiſche Philoſophie ſeyen Lie Begriffe noch nicht fo - 


weit aufgehellt worden ‚dag die fromime Moftie ſich nicht, 
mit alten ihren dunkeln andaͤchtigen Gefuͤhlen, mit ie h aͤtta 


vertragen koͤnnen. In Hinſicht auf den vortheilhaſten oder: 
nachtheiligen Einfſuß der ſcholaſtiſchen Philoſophie, der S. 
246 bis 45 3 geſchaͤtzt wird, hat man freylich bis‘ daher die 


Philoſophen des Mittelalters nut von ihrer verächttichen 
Seite gezeigt. Diefes Urtheil ſucht unfer Hr. Verf. gegen 


- eufativen Philoſophie behauptet, „Die Vernunft ber nachfol⸗ 
- „genden Jahrhunderte würde zuverläßig eine ſolche Staͤrke 


„inte folchee Schärfe nicht erlangt haben, wenn fle nicht durch 
„die ſcholaſtiſche Methode wörbereltet worden wäre,” damit 


zu erhärten, daß er ſagt, in jener Methode liegen duch auch 
offenbar viel ſchlechtere Eigenfchaften, daher auch die Verbeſ⸗ 


fi 


erer der Philofophfe in den neuern Jahrhunderten fie Hätten . 


i 


den Ken. Hofraͤth Tiedemann , der in feinem Geiſte der fper 


Feriaſſen muͤſſen. Allein; wenn aleich in jener Methede dee 


Scholaſtiker viele Mängel und Fehler fügen, eine Sache, die 


auch Hr. Hofrath Tiedemann nicht laͤtaner: ſo konnte Doch 


immer der ‚Helft oder die Vernunft des Zeiralters burch jene 


Abrigens ſehr unfruchtbare Abſtraktivnen, —— 
und problematiſche Fragen der diſputierſuͤchtigen Scholaſtiker 
geweckt und geuͤbt wetden, daß bie Reformatoren der. 
uachfolgenden Zeiten num um deſto gluͤcklicher und ungehine 

| Br — bene 


. * 
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Verben. An. Ancheſerung des Neheloneaebudes fortkehten 


tonuten. Denn, wenn gleich die Reſormatoren, teie une 


Dr: Verf. ©. 448 ſagt, die ſcholaſt che Phitofophie: is er. 


Haupthinderniß der Religionsver beſſerung anſahen und erh. 
warfen;: fo konnte fie ja doch fin das Mittelalter imner ein 
Wertel zw Aufweckusg und Unterhaltung des Borfchenges 
geiftes ſeun uns bleiben. -. Werm aber Hr. Hofrath Diede⸗ 
mann die ˖ Schotaſtiker auch wegen ihrer Vernachiaͤßigung als 


fer: andern Kenntniſſe, befonders der Morhematik , der fhir - 
nen Wiſſenſchaften, der Beredtſamkeit und guten Schreibart 
damit vertheidigt, weil es damals teine Veranlaſſungen zum: 
BWohtlreden· und Schönichreiben gegeben habe: ſo hut unſer 


Dr: Verf.’ allerdings Recht, wenn er S. 449 ſagt: „Die 


" slagteie Fertigkeit Fönnte man den Scholaſt ikern gern era 
ale, wenn ſie nur rein, nicht barbariſch, nur deutlich, nice . 


fo oft in Rauch eingehuͤllt zu fchreiben verftanden hätten" 
| Der gerechteſte und ſtaͤrkſte Vorwurf aber, den unfſer Hr. 
Verf. jenen ſogenannten ſcholaſtiſchen Phiſoſephen macht, iſt 


Biefer.:- Haß fie die ganıpe praßtifche-Mhilofophie bephape vin 
nashläßiger haben. Naͤchſt der Mhilofopbie pure unter 


. den nichttheologiſchen Wiſſen ſchaften hauptſaͤchllch die die 


ſchichte in dieſem Zeitalter am Reißigften, zwar oft gluͤcklich - | 
genug; über doch im Ganzen nicht mufterhaft, bearbeitet...‘ 
. Daher führt auch unfer Hr. Verf. bier von ©. 459 an bie 


S+523 eine. ganze Welke von griechiſchen, morgenlaͤndiſcha⸗ 
übendiändiichtn, deutichen, ‚tatlenifhen, franzöfifgen,,“ en 
—5*— ſpaniſchen, dänifchen , fogar islaͤndiſchen pohlni⸗ 


n und böhniichen. Sefhichefchteibern, ans. unter welchen 
wer doch auch, dern Verſorechen des Kris Verf. zuwider, © > 
anche. verkommen, deren Werke ‚eben koinen ‚borzägiihen. - 
Bewinn für die Geleheſamkeit geleiſtet haben. Auch hiebey 
Saͤchelchen vor, die in ee. 


kommen zuweilen ſo mdedeutende 
nier ſolchen Grſchichee gewiß“ keine Erwaͤhnung verdienten. 


Bm DB, 2598, 6. der denefche Mönch, und -Cefchiches 
Isreiber Alberich, Mg manten Bunamen Morachus triutek 


Ontium beplegte‘, in Kloſter zu Trais foptaines indem " 
Kirchenſprengel Chalons, oder in dem Kloſter der regulier⸗ 
en Chorherrn zu Neumaͤnſter oder Meufmouftier „bey Ss 


im Pürtichifchen geledt habe, . Hlevauf führt unſer Hr Verf. 


noch Einigeſ, ©, 525 aus ber Geſchichte der Kechtoger | 
eL 


Lebefamkeit, von Dem Basbien. und Schmpabenfiegeh 
Po wie auch Ru: der, Wefchishte our Brhnfylande, bee. 
“ J gr on nato⸗ 
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Anemnie —* Cbicartzie au; beſcheeldt fengir ie ale 





I 00 gr großen. Verdienſte, die der eugliſche Gelehrte Ro 
acau ſich um die Wiſſenſchaſten, beipnders um Phyh⸗ 
ir na Mathematik, erworben bat. - Yın die Sprachlebre 
machten ſich, nach ©. sso falg. infonderbeit Suidas und 
Euſtatbius verdient. ©. 553 wird aud) etwas von den 
lateiniſchen Dichtern, ader vielmehr Berfelhinicdeng 
befonders von poetiſchen Seſchichtſchre bern, ferner © 


855 von dem franzoͤſiſchen und italieniichen ' Dihlern . 
geſagt; ssöfolg. wird gezeigt; mie der Geſchmack an der 
Dichrkunfk, ı beſonders der... prövengalifchen „. ‚dunhr den " 
Hof deß Kaiſera Feiedrichs des ıflen aus dem: ſchwaͤ⸗ 
hiſchen „Kaufe, auf die Deutſchen uͤberaegaugen iſt, wo⸗ 
"Bey dans auch etwas von den ſchwaͤbiſchen Dichtern oder 


J Minneſiugern vorfommt.: ©. 558. wird, Wniger- der- ge⸗ 
meinnuͤblichſten neuen Erfindungen diefes Zeimlters, beſon⸗ 


u ders Deu, Brillen, Der Magnetnadel und des Lumpen 


_ papierp, ‚Meivang gethan. Endlich wird auch noch des bes 


raͤhmten arabiſchen Sprachlehrers und Muhammedanerbektel/ 
RE, Raymund CLullus oder Aullins Erwa hnangisahen⸗ 


J —* — bei a Gembiget. 
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2 * — Sewiche Sir Siriftien Kir hach bet 


Zeitfolge, van D. Heinrich Philipp Conrad. 


. Denke Abs. zu Michaelftein, und oͤſſentl. or⸗ 
bdentlichem Pröfeffor der Theotogie zu Heimfiade 


Zwenyte durchaus verbeſſerte und ſtark vermehrte 
Auflage, Dritter Tpeil. Braunſchweig, im 


". Verlage. ber Schulbuchbarblung:- 1196: 1,%1pds 
5 Bogen in gr. 8. Vierter Zweyte ver⸗ 
beſſerte und vermehrte Auflel 


6 Bog. 218. 


ir baben ehemals bey der erſten Erſcheinung Sie Theile 
eines beliebten Werks, das. Eigenthuͤmliche und den bufonz 
. dern Indhalt derſelben Hinlänglich angegebem.. ( Allgem. D 

VDibl. BE NAD. B. 56,8 © 157 
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500.) Geas aber mehr ſogen mil, als alle Recenflonen, 


> fie, find, gleich den beyden vorhergehenden, mit fo vtel 


Beyfall aufgenommen worden, daß es von einer nenen Auflas 
ge derfelben kaum noͤthig iſt, mehr zu melden, : als daß ſie 


"vorhanden fey.:. Das einzige muͤſſen wir nur bemerken, daß 


der dritte Theil faft über die. Hälfte vermehrt, und gänzlich 
‚umgeärbeitet. iſt. Man wird es einem Wanne, -sie Sr. H. 
leicht zuttauen, daß er fo flarfe Bermehrungen nicht Deswegen 
angebracht hat, well ih über die neuere Kirchengeſchichte leich⸗ 
ter Folianten ſchreiben laffen, als Über. manche Zeiten der äle 
tern Duobdezbände. - Es id zweckmaͤßige Fruchtbarkeit, welche 


. "er dadurd zu erreichen gefucht hat; und wenn die erfte Aufla« 


ge, wie er fagt, eine compendlattiche Ueberſicht gewaͤhrte: fo 
bat dieſe zweyte durch die weitere Ausführung daraus ein be⸗ 


ſonderes Bud) für die dariune befchriebene Geſchichtsperidde 
gemacht. Von der vblligen Umarbeitung dieſes Theils taflen 


ſtich auch die Gruͤnde leichter finden; doch find die. drey 


Ab ſchnitte, in welche ex gleich anfänglich abgerheilt war, ſte⸗ 


; Sen’ geblichen: Als. eine Eleine Probe der wohlgewählten Zus 


a 


' ⁊ 


faͤtze mag dasjenige dienen, was S. 6. fg. in die Beurthei⸗ 


lung’ der neueften ſophiſtiſchen Anklage gegen bie Reformation, . 


die einfonft werdienftunfler Geſchichtſchreiber erſann, eingeruͤckt 


worden 'iſt: „daß die Bemuͤhung Religionslehren und Religi⸗ 
„»onsübungen zu beſſern, in dieſer (R. Kath.) Kirche nicht 


enur einen fo heftigen Widerſpruchsgeiſt erregte; ſondern auch 


wbewirkte, daß ihre Vorſteher und Pfleger nur noch weiten 


‚„iurödtraten, noch eigenſinniger, als zudor, die von-den Deus 


wern verabfchiedeten Meinungen und Gebraͤuche fefthieiten, 
„und noch ſchaͤrfere Verfügungen in dieſer Abſicht trafen z daß 
„die Verſchiedenheit der Urtheile uͤber dieſe Gegenſtaͤnde zu⸗ 
„gleich in beyden Parthepen eine. ſeindſelige Stimmung der 


»Gemuͤther gegen einander in buͤrgerlichen Sefellfhaften, und 


‚ „iolfchen mehren. Staaten, Mißtranen, Trennungen und 


Werhetzungen hervorbrachte, unter welchen die Kultur dee 


„menfhlihen Verſtandes nicht gedeihen kofınte, — diefe und 
„andere heillpfe Ereigniſſe, welche nicht genug zu beklagen, 
»und von welchen fogar noch in unfern Zeiten Folgen bemerkbar 
„find, "waren doch niche met Billigkeit auf. die Rechnung der 
„Reformation felbft zu bringen 5. foudern gang natuͤrliche Wir⸗ 
kungen der Are zu denken, welche jene Kirche ihren Mitglie⸗ 


„dern von jeher einflößtes“ . | 
N. A. D. B. XLI. B. i. St. Ule hefſft. VDey 
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Bey manchen einjelmen Orelien Gätten wir aur Kietig- 


\ keiten zuerinnern. So fehlt S. 87 Anm a) unter der proteſtan⸗ 


eiſchen Maͤrthrergeſchichte die aͤlteſte und eine der vorzuͤglichſten: 


Acnenes et monumenta Martyrum. Gener. 3560: 4. 
auch franzoͤſiſch und in ‚einen deutſchen Auchuge gedruckt. Bu 


vetwundern iſt es, daß Walch ihren. Verf. nicht gekauut bat; 
.(Biblioth; theolog, ſelecta, T. IH. &. 734.f9.) man er 


‚08 gat bald, daß ſolches der bafige gelehrte Buchdrucker Io. 


-Crispin oder Crelpin fey. ‚Wenn S. 233 Eafteltio der über: 
zierliche Bibelbberfetzer genannt wird: fo wiederfährt ihm 


‚ "Dadurch fo wenig Gerechtigkelt, dat vielmehemit feiner Ueberſe⸗ 


gung unbekannte Lefer dadurch einen ſchiefen Begriff bekom⸗ 
. mens anflatt daß er der erfte einfichtspolle und glͤ Ä 


vo. 
” 
Ur 


- 


che’ Iateinifhe Bibeluͤberſetzer, der nur bisweilen Sim⸗ 


nNlicitaͤt und Deutlichkeit der. Sucht nah Schönheit 


nd Sierlichkeirdes Ausdruds aufgeopfert bat, heißem 
fl. Man kann fogar bemerken , daß dieſer vortreffliche 
Mantı- bisweilen auch der orthodoxen Schriftauslegung ſei⸗ 
ner Zeit nachäeben mußte. . Sehr wahrſcheinlich wuͤrde er im 
Anſange der Schöpfungsgefhihte nigt: quum diemas fpi- 
situs fefe ſaper aquas librarer, fondernz quum vehementior 


ventus aquas agitaret, Äberfebt haben, wenn er nicht bes. 


fürchten mußte, daß alsdann ein ſeyn ſollendes dictam claffi- 
‚cum drs 4. Teil. vom heil. Geiſte verloren: gienge. Und ig 


, 88 wohl &berzievlich überfegt, wenn er 1. IIE, 15 


= 
f 
7 


F 


ſchreibt: easinimiciktias interte gt mulierem, interque tuum 
et eius ſemen conciliabo, u. ſ. w., wo offenbar inter tuos eige 
que pofleros ſtehen follte? Aber da wäre ja wiederum das 


fogenannte Prorevangelium Im Rauche aufgegangen! — 
Einige Ausdruͤcke des würdigen Verfaſſets ſcheinen ains auch nicht 


&el genug zu ſeyn; z. B. S. 115, wo von den Sthmalkah _ 


diſchen Bundsgenoſſen gefagt wird:. &le verfehliefen die ge 
legenſte Zeit zum Ausfchlagen. (Jenes wird mehr vom Fau⸗ 
ken, welches fie doch nice waren, und dieſes eigenstich- von 


Pferden gebraucht.) Auch werden die Sjefulten S. 134 neue 
Brodtdiebe in Ruͤckſicht auf die lern Mönche genannt... - : 
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Erbdbeſchreibung, Reiſebeſchreibung und 
ET" se 
Vertraute Briefe über Frankreich unb Paris im 

Jahr 3797. Erſtes Bändchen, . Zürich,. bey 

Beßner. 1798. 358 ©. 8. 118. 6 


u In der Vorrede zur zwehyten Ausgabe der Fragmente aus Pa⸗ 
ris im aten Sabre der Republik, dußert Ar. D. Meyer: es 


fen zu wünfchen, daß Männer, welche zu verſchiedenen Zeiten 
Frankreich und befonders Partie, feit der Revolution betraten, 


and übrigens dazu qualificheen, wahr und freymuͤthig aufs 
- .,. gezeichnet haben möchten, mas Ach, in den von einander vers 
ſchiedenen Zelten, ihrem Weobachrungsgeifte darftellte, weil 
die Refultate foiher Erfahrungen, wichtige Beyttaͤge zu ei⸗ 
ner kuͤnftigen velfländigen. Geſchichte der Revolution feyn 

- würden. — - Dur, die gegenmärtigen Briefe faͤngt diefer 
Wunſch an, in Asfiht einer neuen, von dem Zeitpunfte, in 


welchem M. Daris ſah, verſchledenen Perioden ‚- in Erfuͤl⸗ 


: fung zu aeben. — Der Berf. der Fragmente beobachtete, 


nachdem die Jetzige Konſtitution wenig Monate eingeführt war, 


—vdie erſten Wirkungen derſelben auf den Geiſt des Volks, auf 
| öffentliche Ordnung, auf die Koreichrirre der Wiſſenſchaften 
nund Kuͤnſte; der ungenannte Verf. diefer Briefe, ſah ein Jahr 
ſpaͤter, die beſtehende Berfaflung vom J. 1795, die fih nun 
immer fefter begrändenvde Kraft der Regierung, die unerſchoͤpf⸗ 
lichen Innern Sütfequelen ihrer Macht, den. ſich mit nerin« 
gen Modifikationen immer gleidy bleibenden Geiſt des Volks 5 
ferner die traurige Epoche der entfiehenden Spannungen zwi⸗ 

-  fehen ‚der gefeßgebenden und vollziehenden Gewalt, die Aufs 


— bruͤche derfelben am ı Stets Fructibor und den Sturz ber ſchwaͤ⸗ 


bern Parthey. Durch feine Verbindungen in Paris lernte 
er den Geiſt der verſchiedenen Partheyen kennen; € beobach⸗ 
tete die ſich ihm darſteſlenden mannichfaltigen Gegenſtaͤnde, fo 


wie die Sehenswuͤt digkeiten von Paris, mit Aufmerkſamkeit und 


mit Geſchmack, und, ohne auf Vohllſtaͤndigkelt feiner. Nach⸗ 
richten Anfpruch su machen, trägt er bie Reſultate feiner Des 
obachtungen in einer fileßenden leichten Schreibhrt vor, und 


welß Durch Die Abwechſelung des. Worerggs und duch einger 
ſtrenete Demerkungen Aber yerföiedene von feinem Senas . 


f 
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punft entferntere Dinge und Zeitpnnfte, and da zu unter 
halten und zu belehren, mo die in feinem Werk behandelten . 
Gegenſtaͤnde ſelbſt ſchon allgemein bekannt find, — Ron el 
nem concentrirten Auszuge dieſer Brieſe, mag man auf den 
innern Gehalt derſelben ſchlieifßen. 7 


Die erſten acht find ans der Schmelz und von der Reiſe 
nach Paris datitt. In den eratn befchäfftige ſich der Be, - 
mit, nicht uͤberſpannten, Ermortungen von dem, was et 


| ‚nun batd in Frankreich ſehen wird, die große durch die Ru 


volution bewirkte Veränderung In Sitten, Sebräuden, bür 


gerlichen Werhältnifien, n.dgl. Es folgen maleriiche Darſtel⸗ 


fungen der Anfichten am Genfer See, vermilcht mit herzlichen, 
durch einen fehwermüchigen Ton geftimmten, Empfindungen, 


> und mit Bemerkungen uͤder den Charakter und die Sitten ber 


Bewohner des pays de Vaud, „Es ſcheint, Roußeau's 
„Geiſt Habe: fih ganz von feinen Mitbuͤrgern weggewandt, 


„denn Eintracht und. Öruderfinn find von. ihnen gewichen, 


Haß und Intriguenſucht (leider, ſchon fehr lange!) an ihre 
„Stelle gesreten.” — . Die Uhrenfabriken, dieſer Haupt 


zwelg der Genfer Induſtrie hat, ſo wie der aͤußre Handel, 


durch die. franz. Revol. und durch ihre Folgen ſehr gelitten. 
„In Geuf herrſcht“ (berrſchte vielleicht vordem), eine Ari⸗ 
ſtokratie bee Reichthums und der Familien, wie man fie we⸗ 
der in Pererssung noch in Wien (??) finder. Dieß kann 


doch wohl vom Jahr 797 unmöglich mehr gefagt werden, 
wo der Reichthum fehr gefihmolzen und die reichern Kanlilien - 


gedemuͤthigt waren. Am Edjluße des sten und oten De. iſt 


die Weisheit einiger, Schweizerregierungen bey dem allgemei⸗ 


nen Sturm in andern Ländern mit hohem Recht geruͤhmt, 
und das damals noch Dadurch erhaltene Gluͤck eines ungeſtör⸗ 
ten Friedens, fo reigend. geichliderr! — Wem [haudert nun 


nicht bey den Strömen uon Blut, . welche. jetzt dort vergofe 
- fen, und von der willkuͤhrlichen Gewalt mit elenden verächts 


fihen Sophismen noch gerechtfertigt werden! Wer verab⸗ 


ſcheuet Ihn nicht, jenen ſcheußlichen, alle Grundſaͤtze der Ge⸗ 
rechtigkeit, Billigkeit, Moralitaͤt und gefunden Politik, hohn⸗ 


ſprechenden Mißbrauch des Sieges und der Uebermacht, un⸗ 


ter deren militaͤriſchen Druck die edlen und ungluͤcklichen Schwei⸗ 


zer ſeufzen! ur . 
Bey felnem Eintritt in Frankreich fand der Verf. bie 


Agrieultur blühen, obgleich, hie und da, Mangel an maͤnnli⸗ 


chen 


7 





Neberblick einiger Theile der Stadt. — Gang der Wahlen 
. , bes.nenen Drittheils, wobey bie ariſtokratiſchen Anhänger der 


dent Himmel anheim. — * 


x 
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wen Veärbeitern.des Landes. Die aͤbriggebllebenen Schloſ⸗ 

. fee der vorigaligen Adlichen ſtanden ode und verfallen: ſonſt 
demerkte man keine Spur von Berwältungen bes Kriegs und 
Ver. Revolution. - Die Landleute hatten eben fo wenta Zutraus . 


en zu dem conſtitutionellen, ale zu den unbeeidigten Prieflern, 
and ſtellten die Vernachläffiemng der Religionsgebraͤuche — 
| An deu mm folgenden Bemer⸗ 
ungen tiber die verfhiehkden; Kaktionen im Innern Frank 
teichs, über den Gang er Mevolution befonders in Abficht 
der Einwirkung auf die Miet 


“ 


len jum geftggebenden 







⸗ und’ über den dabey thaͤtigen 


Partheygeift:n, ſ. w. erkennt man. einen aufmertfamen Beob⸗ 


achter: — : Mas. dem Verf. zuerſt In Paris auffiel, war der 


Hang zum Wohlleben und die. gaͤnzliche Vergeſſenheit aller 


Schrecken und Steuel der Kobespferrifhien Tyranney, wor 


—* 


ſſe, uͤber die neuen Wah⸗ 


durch doch jeder fo ober anders gelitten hatte, — und bie ins 
 folente Pracht und Aufgeblafenheit der neuen Reichen. — 


Eonfitutten von 1791 fat aßentHalben flegten. — Mit 
diefen abwechſelnden Darfkellungen, und Bemerkungen über 


| mierkwuͤrdige Begenflände in Paris; faͤhtt der Verf. fort. — 


Palalo royal (d’egalicc) feine Waarenlager und fein Publi⸗ 


kum, treffend geſchlldert. — — "Die auf die revolutionai⸗ 
ren Anftrengungen erfolgte Erſchlaffung des Volks, fein Ab⸗ 
ſchen gegen neue Rebolutionsſeenen, ſein Wunſch nah dau⸗ 
eruder Ordnung, ſieht, mie ſein Vorgaͤnger Meyer, auch 


unſer Verf. mit Recht, Für eine Marke Stuͤtze der jetzigen 


4 


- 


republikaniſche Sonvernement fepn mag, und fo fe 


te (wovon fle doch jetzt durch Erfahrung wohl zuruͤck gekommen 


ſehyn mögen), als ob der innere Factionsgeift, die Spaltungen 
Ber Autoritäten, Ja felbft der Umſturz der jegigen Verfaflung, 


Bie Sortfchritte der von einem ganz andern Geiſt befeelten Ar⸗ 
meen, zu Ihren’ Vortheil henimen: würden, für Irrthum. 


ri ‘ j ” \ N 


|  Wegieriing.an, fo gleichgültig eben dieſes Volk auch — mm zu 
es um. 
. "auch an Semeingeift mangelt. - Eben fo richtig erklärt er die 
‚anfängliche Meinung ber mit Branfreich Eriegführenden Maͤch⸗ 


ı Dagegen aber iſt die flach.und viel au.allgemein hingeworfene 
Bemerkung, daß die Klaffe der Gelehrten in Paris unzufries . 
den mit der jebigen Regierung zu ihren erklärten Feinden ger 
böre, altem, bisher Über dieſe Klaffe gemachten Beobachtun⸗ 
gen auf entſcheidende Toarfacien gegründeten Erfaheunam J 

u 0 } durtch⸗ 


r . 
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durchaus uwider, und der Verf. verraͤth feine gängtiche Nicht⸗ 
kenntniß diefer edlen Buͤrgerklaſſe nur zu ſehr dadurch, daß 


er fie zu dem Haufen der. Factioniſten in Frankreich rechnet. 


— „Etwas über das Journaliſtenweſen. — Bas Gewicht | 


und den: Einfluß der vielen Partheyen und konſpitirenden 


,. Kaetionen fchreibt der Verf: dem unfihern und ſchwankenden 
Syſtem zu, nach weichem das Direktorium noch immer [1 den 
innern und auswärtigen Verhaͤltniſſen handelt, und fi bloß. 


‚von Umſtaͤnden, vondem Bortheil des Augenblidis, und von 
Anſchlagen feiner Auhaͤnger leiten läßt — Diißgriffe der Bere 
waltung, zu welchen ihre Neuheit in. Regierungsgefchäffe 
ten und die Lage von Frankreich wohl vieles beytragen mag. 
Man muß wenigfiens, wenn nur mit rinigee Dilliekeit geur⸗ 


theilt wird, doch eingeſtehen, Daß das Direktorium in den ine, 


nern Angelegenheiten Frankr. „vielmehr bisher, gethan Kat) 
als bey der. Lageder Dinge noch erwartet werden konnte. — 
Was aber feine Leltung dee aͤußern Verhaͤltniſſe betrifft: fo 
urtheilt, bey aller -Strenge, der Verf, noch zu glimpflich über 
diefen fi immer mehr verwichelnden Chaos, fo wie. ei bis⸗ 
jegt dem Auge des ruhigſten und unbefangenften Besbachters 
erſcheint. — Am Schluſſe dieſes intereffanten Abſchnitte, 
ertheilt der Verf. dem ungluͤcklichen Carnot das feinen groß 
fen Tatenten gebührende Lob; und geht dann wieder zu eini⸗ 
gen Schenswärdigkeiten und politifchen Phänomenen in Pa⸗ 
sis über, — m legten Briefe ergäßlter die erſten Bewer 
gungen im Rath der Fuͤnſhundert, nach dem Eintritt des neu⸗ 
en Drittheils, ‚und die Spannungen mit dem Direktorio, 
Vorboten der Gewaltsſtreiche des ı8ten Fructidors, deſſen 
Begebenheiten ber folgende Band dieſer Briefe enthalten 
wird. J en on Zr 


% ” ‘ 


Reeiſe durch einige Theile vom mittäglichen Deutſch⸗ 


land und dem Venetianiſchen. Mit (2) Küpfern; 
Erfurt, in der Henningſchen Buchhandl. 1798. 
X und 400 ©. 8. T-MR- 12 x. W 


Vic und mancherfey intereffante Bemerkungen über das Ins E 


nere einer von mehrern Selten noch wenig bekannten deut⸗ 
(hen Prowinz, Liefert Diefe Reiſebeſchreibung, und man dorf 
‚fe einen, nicht unbedeutenden Deptrag zu ber Dusch fie erwei⸗ 


N 
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terten Länder » und Volter tunde Dentſchlandes nennen, nr 
deſſen bloß allgemeinen Inhaltsanzeigen wir uns bey der ge 
. drängten Reichhaltigkeit deffelben begnügen laflen muͤſſen. 


Das Herzogthum Kaͤrnthen If der. Hauptgegenſtand 
dieſer Reiſebeſchreibung, uͤber das angränzende. (vormalige) 
Venetianiſche, findet man viel weniger, als der Titel zu ver⸗ 
ſprechen ſcheintt. 
Die Reiſe geht uͤber Freiſach, St. Veit, Mariaſaal 
naiach Klagenfurt. Diele Stadt hat jetzt 10, 000 Einwoh⸗ 
"Mer 5 die verſtorbene Erzherzoginn Maria Anna, hat darin ein 


ſegenvolles Andenken in der humanen Stiftung eines kran. 


Sen Inſtituts hinterlaffen. Man findet bier, eine nicht bäus- 
fige Erſcheinung in katholiſchen Ländern, auf jedem Haufe con 
einiger Bedeutung Blithzableiter. — Die muſikaliſche Aka⸗ 
demie iſt eine vorzuͤgliche Lehranſtalt. Die Einwobner find. 
gaſtſrey und liebe beſonders das Bergnuügen des Theaters.“ 
Man finder hier mehrere Privatleute, welche gute Bibliothe⸗ 
fen und Andere Sammlungen befiben, und fich durch wiſſen⸗ " 
ſchaftliche Bildung anszeichnen: fo fehr auch Übrigens die. - 
ſtrenge Tenfur der Kultur im ‚Allgemeinen im Wege ſteht· — 
Das Staͤdtchen Pillach gewinne durch feine drey Jahr⸗ 
‚märfte an Leben und Berriebfamkeit; bat aber durch 
‚In einem Decennid erlittene Feuersbruͤnſte fon feinem vorma⸗ 
ligen Wohlftand vielverloren, Unter den Einwohnern hertſcht 
tächertiche Bigotterie und eben fo viel Intoleranz. —\ Die. 
beträchtlichen Bleybergwerke zu Bleyberg liefern jährlich 33 
bis 34,000 Eentner Bley, und werfen an 260,000 fl. reis. 
nen jährlichen Gewinn ab. Aber diefer Betrieb iſt der Ge⸗ 
ſundheit der Arbeiter fo ſchaͤdlich, als das Waſſer der Bley ⸗ 
waͤſchen und ber Rau der Schmelzoͤfen, den Anwohnern’ 
umd ihrem Vieh, ja felbft der Vegetation in diefer Gegend 
nachtheitig wird. — Derganfichten in dieſen Erzgebirgen -. 
Die hier wohnenden Menden find von jovialiihem Chr 
rakter. Den-ihnen gemachten Bormwurf eines Nationalhaſ⸗ 
es gegen die deutfchen Bauern von Kaͤrnthen, finder der. Verf: 
"übertrieben, ine teidenfchaftliche Liebe zur Muſik und zum - - 
Tanz haben fie mit den dentfhen Bauern diefer Provinz ger 
.. Mein. — Vetraͤchtliche Eiſenwerke und Gewehrſabriken zu 


— 


Ferlach, wovon die letztern Jährlich so, 000 Gewehre liefern. . 


— Der Verf. der ein Arzt iſt, verbreitet ſich Bier, in aus 
ſuͤhrlichen und gedachten Den etangen Über die, diefem Dan . 
oo. 4 es 
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be eigenthaͤmliche ungloͤckliche Krankhelt bes Cretiniſmus 
nd der Kroͤpfe. In ſeinen phyſiologlſchen und anatomiſchen 
Beobachtungen uͤher dieſe Krankheit, verwirft er mehrere bis⸗ 
7. her angegebene Urfachen derfelbeh, und alaubt. die Entſtehung 
uunnd Fortpflanzung der Kröpfe, In einiger: zuſammenwirken⸗ 
‚ den Urſachen, der Luft, Des Waffers, der Erziehung und der 
7 Lebensart der Einwohner zu finden, wotin wir den Aerzten 
die Entſcheidung überlafen muͤſſen. — Hierauf folgen iu 
der Fottſetzung der. Reife, leſenswuͤrdige Bemerkungen über 
das Land, und uͤher Art und Bitten feiner Bewohner; beſon⸗ 
ders find. die Verlohungs > und Hochzeitgebraͤuche der Kaͤrnth⸗ 
ner und Wenden originell... — — Ueber Gmuͤnd bin ,. liegt 
das ſchlechte, durch die Beendigung bes öſterreichiſch⸗ frame - 

aoͤſiſchen Krieges bekanut gewordene Dorf Leoben. : &. 
131u, f. werden barbariſche Thatſachen von den. Verfolaun⸗ 
gu gegen Lutheraner in dieſen Segenden, unter Maria The⸗ 
7: »Refla angeführt, wodurch wiele- Familien Ach nothaedrungen ſa⸗ 
+7 Ken, zum Katholiciſmus Übergutreten., — Sin Zlan fand der 
| .  Berf, einen Eompleten Kakerlaken, Der Knabe mar zwar 
‚. ; gefand,: Klug und. gelehrig; ‚aber. Übrigens in phyſiſcher und 
woraliſcher Ruͤckſicht aͤußerſt empfindtih. Die Mutter glaubte. 
Ach an dem hr blutroth ſcheinenden Augen eines Hafen, waͤh⸗ 
77 gend.ihrer Schwangetfchaft verfehen zu haben; aber die — 
. —— des Landes erklaͤtten die rothe Farbe der 


- 


ae 


Iris des· Knaben — Für ‚einen Staar. — Det durch den 
..’ Beldgug von 1796. heruͤhmt gewordene Paß von Hontafel tft 
” einer der, von der. Natur fefbft, befeſtigten Plaͤtze; die Pälle . 


von la Ebinfa ſinb es auch noch durch die Kunſt. 

. Am Schluß dieſer Reiſebeſchrelbung concentrirt det Verf. 
leine Beobachtuugen Über Hauptgegenſtaͤnde des Landes, in 
bargelegten Reſultaten. Sie betrefſen hauptſaͤchlich ‚den Zus 
7%. fand der zuſammen 580 Seelen betragenden — 
riſchen Gemeſnden. Sie leben fortdauernd. unter mannich⸗ 
faltigein Druck der von den Pfaffen gehetzten Katholiken, 
de. der von Kaiſer Joſeph ihnen gegebenen Toleranzgeſetze 
ſpotten, und: ihrer Ausführung ale nur mögliche Hinderniffe 
entgegenſetzen. Dep diefer Gelegenheit, wird ein nur wenig 
 befannt-gewerdenes blutiges Pasquill auf K. Sofepb mitges - 
theilt, welch es im Jahr 1783 In Wien oͤffentlich angeſchlagen 

“7 war —Viele der lutherlſchen Gemeinden ti Kaͤrnthen, 

-  bäben feine eigne Wegräbnißpläge, fondern beerdigen ihre Tod 

. . . on W ten, 
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tens jebod) ohne Leichenntedigten ‚halten zu bäbfen, auf dem 
"Kischhöfen der Katholiken. Die ‚Eintünfte der lutheriſch en 
- @eifilichen fihd geringe, und der morelifche. Ehachkter vieler 
nater Ihnen, wird von dem Verf. nis gerühme: Ihte Lir 
turgie iſt einfach, vernünftig und gwerimäßigs ihre Geſang⸗ 
» and Geberbäher aber find no voll. alten Wuſtes. Ueber⸗ 
haupt propbejeiber der Werf. ‚den: dortigen luthediſchen Ge⸗ 
_ meinden £elne lange Dauer, bey den Machinasisneniber Kar 
ahotiken ; wodurch die Judividuen nach and: nadb zuar tNeber⸗ 
tritt bewogen. werden. — Die Schulanſtalten in. Kärnten 
find ganz gut; — Die nahfolgenägu: fehr.-Ichreeläitn Bes 
mertumgen, betreffen das Klima, die Land »,und Alpemioicthe 
haft‘, die "Produkte, der drey Naturteichedie Anduſtrie, 
den Handel, die Einkünfte und Beyölferungdes Heejegthume, 
die Krankpeiten, Medicinalpoliced und Dycacht der Bewoh ⸗ 
wer. — Ben der bloßen Denennung-biefer Gegen taͤnde, ader 
welche unfte-Berf. viel leſenswerthes mitihe lit, müffen wir es 
bien bewendet ſeyn laſſen. ee 
NE 
Kleine Fußrelſen durch die Schweiz. Aus dem Fran⸗ 
zoͤſiſchen ber Herren Gebruͤder Bridel. Zweyter 
Theil. Zurich, bey Orell, Fuͤßli und Comp. 
1798. 309 S. 8. 1 M8. 


Ein gewiſſes hetʒliches Intereffe gewinnen die aͤltern Nach⸗ 
rſchten über Die Schweiz, durch die wehmuͤthigen Emppndune 
gen, die ſich dem Leſer allenthalben, bey den Gedanken an dag 
Sane ſal dieſes vot dem fo ruhigen und.glüchien — Fakt det 
Wigtuhr, dem Pländerungsfghem dag freniefidhen Opuver 
nements — dem Mepotilmus eines ftanzeffher Dirkttorg 
und allen lanern Gaͤhrungen  hingegebenen, Landes ;n ouf 
dringen, - FERNEN 2 
Der ꝛte Thelf.diefer Wander un 
gerblui noch nicht gerötheten Fluten b 
tleduchen Hätten ihrer Bewohner, 
Tdell (ſdes 35ſten Dos. ıfes Gr.‘ € 
neue Hemerkungen-über biöher wenig 
ne Örgenden der Me > De 
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: ven Aber den Arzeindaz, einen kraͤuterreichen⸗ Hirtenberg, 
dbeſſen natärfiche Merkwürdigkeiten befchrieben werden; die 


3 
⸗ 


Felſenkette der Diablerets und Geſchichte thres zweymaliqen 


| Einſtürzes, im J. 1714 und 1749. Bey dem lehtern Fels 


unter allen Schweiger» Bern, etwa 1000 Schritt lang. Fel⸗ 


feneinſturz entſtand der kleine Deborenze⸗ See, der juͤngſte 
ſentruͤmmer ſeiner Ufer. Etwas uͤber den Charakter und die Le⸗ 


bensart der Walliſer. Fuͤrchterliche Brandverwuͤſtungen in Sit» 


sen, bie letzte im 3.1788. — 2) Hirtenleben auf dem Tas 


vegannaz, einem der unbekannteſten und merkwuͤrdigſten uns 
der allen Schweizer » Alpen. Auf der Höhe diefes Berges in 


Der Vogtey Aigle liegen-65 Semhuͤtten in 6 Gaͤßchen ges 


theilt, umgeben non abgeftugten Felſenwoͤnden, von welchen 


Kleine Ströme herabfallen. In patriarchaliſcher Simplicitaͤt, 
tebt hier ein kleines Hirtenvoͤlktchen, gutmuͤthig, gaſtfteh, ar 


beitfam, unverdorben. — Geſchichte eines Wahnſinnigen 


aus Liebe, in einer Romanze, aus dem 26ten Jahthundett. 
— 3) Val d’FJllies, eines der romantiſchſten Thaͤler ber 
weſtlichen Alpen In Unter⸗Wallis, von einem Hirtenvolk, 
14 — 15000 Seelen, bewohnt, Der Pfarrer des Dotſs, 
Kr. Clemens, befist eine trefflihe naturhiſtoriſche Biblio⸗ 


thek und eine Samminug Intändifcger Kräuter, Inſekten und. 
Mineralien. — 4) Spaziergang durd) einen Theil des ars 


gaus. Unter vielen Intereffanten hiſtoriſchen und topographis 


fen Nadıtichten, findet man in diefeni Bruchſtuͤck, Bemer⸗ 


ungen über die feit einigen Monaten’ allju berühmt gewor⸗ 


dene Stadt Aran, und über deren gemeinnägige Inſti⸗ 
tute. In dem Flecken Biberſtein Ift die Bamilie des der - 


ehhmten Nameus Tell fehr zahlreich — . 5) Blick auf ei⸗ 
we Hirtengegend in den ‚Algen. ine Ercurfton in die von 


Reiſenden wenig beſtiegenen Alpen bes Canton Sreiburg, if . 


in diefem Fragment, mit einer Fülle von Empfindungen, eis 


ner Mannichfaltigkeit maleriſcher Darftellungen und Nelch⸗ 


haltigkeit an neuen naturhiſtoriſchen und topographiſchen Be⸗ 


bbachtungen, beſchrieben, welche keinen Leſer ohne Beleh⸗ 


rung und Unterbaltung laſſen wird. — Es find darunter 


genaue Nachrichten non dem Kartheuſer Kloſter Valſainte 


Im Freiburgiſchen. — Das legte Bruchſtuͤck in dieſem Bau⸗ 
de, enthält die Beſchreibung eines Spazierganges, an ben hoͤchſt 


malerifchen Heinen See Liofon im Bernfhen. — Su . 
dem Nachtrag von Berbeflerungen, find auch die. vorfome 


men⸗ 
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menden Schwehzer⸗ Propticlalifem, als Demkfehler ans 
BE mE 
.. . Ki. 
Bibluſche, hebraͤiſche, griechiſche und uͤber⸗ 
hhaupt orientaliſche Philologie. 
J non, Ber 
” Bibliographifches Handbuch der geſammten neu- 
ern, Towohl allgemeinen, als befonderem grie- 
chilches und _römifchen Literatur, von Georg 
> Niklas Brehm, Profeſſor. der ‚Philofophie zu . 
= ‚Leipzig und Mitglied des großsen Fürftencollegis 
ums dalelbll. .Erfer Theil. Allgemeine grie- 
chiſche und römifche Literatur. ° Leipzig, bey 
Fritich, 179%. XXII und 7932 Seiten. gr. 8. 
2 MR- 8%. ' u i u | N \ 
| | Es Me ein eden fo verdienſtiiches als muͤ evoſles Unterneßh ' 
"men, die Geſchichte der griechiſchen und toͤmiſchen Fiterarıe 
von dem Jahr 1776 an zu fammieh und unter einen ollge» 
‘ meinen Gefichtepunkt zu bringen, und ein Werk, weiches durch 
Vollſtaͤndiakeit, richtige Zuſammenſtellung, genaue Angabe 


und feitie Beurtheilung der bearbeiteten Gegenſtaͤnde ih au . 
zeichnen⸗ und den Lernenden ſowohl, ale den Liebhaber und 


x 


Lehrer anweiſen und leiten würde, dürfte bey dem jetzt ſchon | 


ſehr weltlaͤnftigen Gebiete ſelbſt nur der neuern ” ſubſidl⸗ 
ariſchen, griechiſchen und roͤmiſchen Literatur ein erwünfchtes 
Geſchent feyn. : Der obengenannte Verf. will mit vorliegens 
dem Werke die Luͤcke ausfuͤlen, die wir bisher auf diefer Brite 
der Literatur noch hatten, In Anſehung der Vollſtaͤndigkelt 
fo wie der Anordnung im Ganzen wird er vielleicht nicht vief 
zu toänfchen übrig laffen ; dafür möchtemohl wenigen die Auf 
ſtellung der Literatur in den einzelnen Mubrifen , vor alles 
‚aber die: Beurtheilung ber Schriften ,. in-fofern diefe auf dem 
guten Geſchmacke berußt, gefallen. » 7... 7 
Die Abfiht bes Verſ. bey diefem Handbuche war. nad 
‚©. %, der Vortede auf jnuge, Humaniſten, und beſonders juus 

| = | 
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ge Ertleher und Schulmaͤnner gerichter, die jetzt erſt den li⸗ 
terariſchen Sqauplatz betreten, und. doch in das Gebiet der 
- Biteratue der letzten zwanzig Jahre noch. nicht gehörig einge⸗ 
haͤhrt find. Für diefe fol es ein Khlfswittel, theils zum Les 
fen, theils aber auch zum Nachſchlagen, ſeyn. Das ganze 
Werk wird aus vier Theilen befteßert, wovon der erſte die 
allgemeinen Huͤlfsſchriſten enthaͤlt, die ſich auf Erdkenntniß, 
Sefchichts « Volks » und Staatskunde, auf Religion, Kul⸗ 
tur. Sprache und Literatur im Ganzen beziehen. Der 3weyte . 
Pl die boſondern griechlichen, der Dritte die beſondern comb 
-  fehen Hause‘ und, Erläuterungsfchriften und beyde alſo bie 
“Ausgaben, Ueberſetzungen und Kommentare der Haffiihen - 
. , &hrifeheller liefern; der vierte aber: ein Eleines biographi⸗ 
.,,0° ſches Lexifon, ‚über alle indem Werke angeführten humani⸗ 
ſtiſchen Schriftſteller, nebſt einem vollſtaͤndigen Sachtegiſter 
wmittheileeeee. « 
OL, > Die ganz fpeeiefle Form, welche der Verf, beſonders bies 
2, fm Bandbe gab, beſchreibt er in der Vorr. S. Xifelöft, und 
wir theilen ſeine eigenen Worte mit, um unſere Leſer auf den 
Geiß und Geſchmack des Vortrags ſchließen zu laſſen, der in 
dilieſetn recht brauchdarem Hanbbuche hervſcht. ic babe, ſagt 
„er, die, allgemeinen, ſowohl inlaͤndiſchen als. auslaͤndiſchen ſeit 
dem Jahre 177% ——* „theils gang neuen, theils auch 
blaß⸗ſortgeſetzten ober wieder aufgelegten ältern Werke; babe 
= gugleich die dahlin'gehoͤrigen alademikhen und ſcholaſtiſchen 
. Difputationen und: Programmen, auch andere dergleichen Ge⸗ 
legenheitsſchtiften; babe ſelbſt die In perlodiſchen Blättern 
zerſtreuten einzelnen Abhandlungen und Aufſaͤtze, ſoviel mie 
wæenigſtens möglich war, nicht nur vollſtaͤndig augegehen, ſon⸗ 
dexn in gewiſſe allgemeine Abſchuitte gebracht ; ‚babe in jedem 
.Abſchuitte wieder Immer erſt diejenigen Schriften aufgeſuͤhrt, 
Ye auf Griechen, ſodann diejenigen, bie ſich auf Römer, 
und endlich diejenigen, die ſich auf bende in Gemeinſchaft be⸗ 
diehen; babe außer dem’allen auch noch darauf geſehen, bag 
5 Meirakgen Schriften, „die einen und denfelben Gegenſtand be⸗ 
5 xeffen, Aberall (27) zuſammengeſtellt wurden. Bey jedem 
2 ‚Anzelnen Artiet ſelbſt aber habe ich theils den Titel des Buchs, 
yi. chrlis, dan: Namen des Vetſaſſers mit aller Vollſtaͤndigkeit an⸗ 
genden; babe .die mehrern Theile oder Bände jedes Werks; - 
1 habetas: Format, den Verlagsort, das Drudjahr und bie 


‘ 


W Seitenzahl; babe, wo mehrere Ausgaben wären, alle — 


vı 





‚3 Pan ' 
Mn. . . 


’ 


und fo wie ich glaube, alles gethan, was bey einer &chrift 


Hinſicht habe ich ınzfit'den Inhalt! des Buchs mit Wentgem 
dargeftelle ; babeoft ſelbſt, wo die Sache wichtig genug ſchien, 
. die Hauptideen in einen Aucjug gebracht, und fo mit der bloß 
‚fen: Böchertenntniß zugleich) mancherley ſſhaͤtzbare Sachkennt⸗ 
wife vereint; babe: eudlich zum Uebeifluſſe ofe Auch ein all⸗ 


gemeines Urtheil noch beygefägt, das deri. Werth oder line 


werh einer Sache betrifft. Außer „diifem Dinglichen (D 
‚der Bücher habe ich auch mandyes uͤber das Perfönliche der 
Verfaſſer bemerkt; babe überhaupt dasjenige bengebracht, 
was fi tbeils auf Wohnorte, Bedienungen, Aemter und 
ändere Anßere Umſtaͤnde derfeiben 5 theils befonders auch auf 
Ihre ganzen Bemühungen und Verdienſte, oder den Grab ide 
ter dffentlichen: Achtung bezieht; babe bey anonymiſchen Vet⸗ 
foflern die eigentlihen Namen, fo oft fie nie bekannt waren, 
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"Ausgaben von der erſtern bie jur ledtern gehörig. Seimeche, 


" zur Renumtniß bes Aeußern gehket. Aber nicht weniger habe ; 
Ab auch für’ die Kenntniß des Innern geforgt. - In diefer 


beygefügts bey ſynonymiſchen hingegen auf die mancher 


- Schriftfkeller gleiches Namens anfmerkfam gemacht und Junge 


Gelehrte vor Bertvechfelangen getwaent, = Omne fupet- 


"vacuam pleno de pectore manat, "jedermann zwar wird: 


dem Verf. zugeftehen muͤſſen, daß er die Abfiche hatte, 


ſoviel moͤglich nuͤtzlich zu werden ;' zugleich aber wird er von. 


den Vorwurfe niche ganz frey zu fprechen feyn, daß er offenbar 
zu viel in ſeinen Plan gezogen hube. In einem Handbuch 


!der Literatur ermartet-man bloß kurze und beſtimmte Urs ı' 


‚ tbelte, über die gebbrig geordneten Schriften. Alles, was 


. die-perfüntiche "Lage der Werfaffer und deren anderweitige Hs 


terariſche Verdienſte berägre, fuͤhrt hier vom Zweck ab und iſt 


daher fehler haft. So iſt es ferner an einem Literaturwerte 


mit Recht zu tadeln, wenn Begenftände, die entweder gar 


nicht, oder doch wenigſtens jetzt nach nicht hieber gehoͤren, 
aufgenommen werden; wenn man der Weleſchweiſfigkeit oder 


. wnnöthigen Wiederhelung frepes Spiel geftarter; ‚den Verfafe 


 fetn beynahe überall Komplimente macht, in die Formen der 


— 


Notijen zu wenig Abwechſelung bringt, auf die Stellung und 


Anordnung der Schriften ‚nicht genau genag achtet u. d. 8. 
Wir wollen dieſen allgemeinen Bemerkungen, bie nicht etwa 
aus dem fluͤchtigen Durchblaͤttern einiger Bogen, ſondern ons 
der muͤhſamen Durchſticht des ganzen Werks von Anfang Dis 


n Ende entſtanden Bud, mit Veyſpielen belegen, und ſind 


vn 
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"von bet billigen Denkungsart ds Verf. abet zengt, er werde 
_sanfre-Urtheile, bey denen wir bloß die. Bervollkommnung 
ngeſes Werks zur Abficht haben, nad) genaner Erwägung: uicht 
ungerecht ſinden. 

Die aͤußere Enge des ſchriftſteler iſchen Perſonale wel⸗ 
‚de einem ſteten Wechſel unterworfen iſt, gehoͤrt bloß tn 
aas allgemeine Verzeihniß: der . Auctoren einer‘ Natioa; 
An dieſem muͤſſen jene perſonlichen Weränderungen, wie es . 
B. in dem gelehrten Deutſchlande und deſſen Nachttaͤgen zu 
geſchehen pflegt, von Zeit zu Zeit fortgefuͤhtt werden. Allein 
(das erwartet man in einem Werke nicht, mo bloß von Dh 
" mbern und Derdienfien, nicht von Rerfonen die Rebe ſeyn 
Sol. Dergleichen Literaturbandbuͤcher haben eine feſte und 
veynahe immerwährende. Beftimmung, und geberrbey einer 
segelmäßigen Anlage nad nach Jchrzwanzigen ſtchere Beleh⸗ 
„zung. Miſcht ch aber die ſtets mechſelnde Perföntichkeit ein: 
ſo muß had) gehn und mehrern Johren, wo dieſelbe ſchon ganz 
‚verändert ſeya kann, ein junges Mann z. B., der den Staud 
des ſchriftſtelleriſchen Fiemamentes nicht ſtets beobachtet; irre 
gefuͤhtt werden. So fuͤhrt der Verf. S. 629 die zwey Thiele⸗ 
ſchen Abhandlungen: über Ueherſetzungen aus dem Griechi⸗ 
ıfehen, an. Anfatt aber über jene Abhandlungen und. ihren 
Inhalt etwas zu fpreden, ſtellt er den. ganzen Schickſalswech⸗ 
„sel ihres Verfatlers auf. Ja bisweilen gnuͤgt fi Hr. Brebm 
wit der einmal gegebenen Nachricht von einem. Schriftfiele 
Ler ger. nicht; fondern er wiederholt diefelbe wohl zwey und 
nd. mehrete Mate, wie z. E. G. 572 bey der Anführung 
eines Doͤringiſchen Programms, nachdem des Verfaſſers fchen 
- ft perſonlich gedacht war, noch. einmal geſagt wird; dieß ſey 
‚indie Arbeit eines gelehrtyn Schulmanns, der. erſt als Rek⸗ 

tor zu Guben, dann als Rektor zu Naumburg geftan⸗ 

den, und endlich Diesktor der Landſchulezn Gotba 

orden. Noch ausgeſponnener iſt S. 557 bey einem * 
berfchen Programm-die Nachricht von dieſem Verfaſſer, der 
vorher wen igſtens ſchon dren bis viermaf.aufgeftelle war. 


“etwas iſt nicht nur läftig, ſondern kans ſogat ekelhoft werden. 


ı Und bepnahe dem größten Theil der, hier.anfgeführtem Schrift⸗ 
. Kelten iſt dieſe perſonliche Aufmerkfamkeft zu Theil geworden, 
„Die zwar von der Humamitaͤt bes. Berf. zeugt; aber nur lel⸗ 
:Ber am untechten Orte lebt. 


:. Um feinem Werte, was freylich billig und lebenswetth 


e die maß. ——— w geben, führt.er. "am 








N 


WMorten abzufertigen: waren, nbermalseine ausführliche Mache 
wicht von ihnen .ertheilt, was z. B. von dem Erneſtiſchen 


ı I 
wet” 


(den Schriften. auf, denen jetzt noch das Weſentlichſte, naͤm⸗ 

üch ihre Exiſtenz fehlt. Dahin gehoͤrt z. E. ©. 377 die 
Sibi —8 — Naturgeſchichte von Griechenland, die der 
Verf. ſelbſt unter die Fünftigen SErfcheinungen zählt, über 
weiche vielleicht noch mehrere Jahre vergehen möchten; fete 


ger ©. 202 den Börtigerfchen Didascalicus;&. 456 ein ſchon 
ſeit mehreren Jahren von Leipzig aus, In den Meßkatalogen 
“amd auderwätts angekündigtes ; ; aber bisjetzt nech immer nicht 
erſchienenes griechifches Wörterbuch; &. 505 die bis zum Ekel 
wvielleicht ſchon fett. zehen und mehr Jahren in dem Meßkata⸗ 
-Jog jährlich auſs neue ausgerufene Reiziſche griechiſche Gram⸗ 


matit; ©. 761 die Rotheſche allgemeine Literatur der Ueber⸗ 


fegungen, up. Wozu Diele Zeit- und Naumverfhtwendung, 
da fchon genug der wirkli vorhandenen Schriften auf. des . 


‚Riterators Aufmerkfameit und Würdigung Anfpruch machen 


In einen entgegengefegten Fehler verlaͤlt der Berf., wenn - 


‚er wirkliche Schriften, deren unter. einem andern Geſichts⸗ 


purifte ſchon einmal nedacht war, nicht nur wieder weitläuftäg 


anführt ; fondern auch, obſchon fie jegt nur wit einem Paar 


griechiſchen Leſebuch ©. 683, der Fall ift, wo noch überdieß 


Zeweret werden inuß,. Daß det Verf. eben diefes Leſebach für - 


Bas Eleinere und das S. 584 angeführte für das größere hält. 


Allein Des, hat bepbe Ausgaben in den Händen, und faun 


serficheen, daß beyde ein und das nämliche Buch lieſern. — 


Durch die nirgend vermiedene Weitſchweifgkeit und ſchon ge⸗ 


Age Wiederholungsſucht iſt unnoͤthiger Weiſe fo viel Raum 
weggenommen worden, daß man, wollte man dieſen genau bes 


Rimnien und berechnen, gewiß etwas Betraͤchtliches heraus⸗ 


 ‚Sringen wärde Moju z. B. eine Doppelte unter. den Jah⸗ 


cn 1783 und 1788 als von zwey befondern Werten aufger 


ffuͤhrte Motiz. ©. 459 von der Schhuifchen Bearbeitung 


Res Hogeveeniſchen Werks de —— da bekanntlich das 
8792 auf der Deſſauiſchen Sandbank ſſitzen gebliebene Fahr⸗ 
jeug 1788 Bloß durch einen nenen Titel wieder flott gemacht 
wurde, Wit einigen Zeilen hätte die ganze Sache abgethan 


werden koͤnnen, und bier wird. eine volle Seite datauf ver⸗ 


"wendet, Aber nicht: genug, daß daſſelbe bier fhon ohne Noch 


wwehmal aufgeſtellt wurd; S. 487 mußte feiner bey einer ganz 
andern Gelegenheit zum Deitsen Male gedacht werden... Bo 
Ä erden auch ©. 406 bir Paradigmen der. — 


vr 
f 
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lehre noch einmal äufaefähet; da ſte doch ſchen ©. 454 bey 


dem ganzen Werke, von welchem fle auch nie zu trennem 


‚And, gememntimaten: — Komplimente ſucht man vollends 


An einem ſolchen Werke gar nicht; ob es gleich der Wuͤrde des 


Gelehrten: gemäß iſt, anderer Gelehrten mit Würde zu ge⸗ 
deisten. Allein das Zuviel wird Geb diefer Gelegenheit gar 
bald zur’Ziererey. und verrärh wirtiih Mangel am guten Ge⸗ 
ſchmack. »Sos darf ſich z. B. Heyne kaum bliden laſſen, als 


ihm Hr. B. ſofort den Weihrauch „berühmter Verfaſſer“ en 
gegen traͤgt. Heyne iſt dieß nun wohl.” Allein man weißes. 


‚shnehln, „And dann möchte daffelde Einmal gefagt ſchon Hin 
reichend ſeyn. Allein bier muß der große Wann ſich moiſtens 


‚Über das zweyte Mat mit dem Stempel der Beruͤhmtheit be⸗ 


zelchnen taffen, wie mar z. E. S. 120, ı22, 126, 129, 195, 


“197 und öfters. fehen kann. Dieſes geſchleht aber auch / bey 
vielen andern Gelehrten. — Daß die Form der Notizen faſt 
immer die naͤmliche iſt, lehrt der Augenſchein. Meiſtens ha⸗ 


ben fie. wenigſtens In der Mitte die fatale altfraͤnkiſche Flos⸗ 
tet: Was Aber — betrifft, oder Betreffend aber u, ſ. w. 


Man vergleiche, um ſich hievon zu Überzeugen, nur. ®. &. : 


303, 136, 438, 353,138, 231, 235, 216, mo fogar zumep. 


neben einanderfiehende Perioden fo anfangen: Was daher 


‚die vorgebliche zweyte ( Ausgabe) betrifft: ſo hat file — Des 
treffend das Werk ſelbſt, fo fucht der Verfaſſer — Ein folcher 
Vortrag, wenn die Sachen auch gleich noch ſo gut und brauqh⸗ 
bar find, iſt doch kaum auszuhalten. - Der Verf. muß daber 
bey der Fortſetzung des Werts auf dle Form und Darftellung 


feine Nachrichten und Bemerkungen, die wir übrigens recht 


brauchbar gefunden haben, weit mehr Fleiß und Kunſt wen⸗ 


ben, wenn man ihn nicht nur nochſchagen, ſondern auch leſen 


voll. — Der Berf. bat & XVI der Vorrede ſelbſt ſchon bes 


merkt, daß wan vielleicht: mir der Stellulig der einzelnen Mei» 


Be unter ſich nicht recht zufrieden ſeyn werde. : Er batinicht un⸗ 


‚seht vermuthet. Sins zu den einzelnen Abfchnitteh einmal 
die Werke geſammlet: fo iſt es beynahze nothwendig, daß Re 
dann der Zeitfolge nach aufgefteflt werden. Das iſt aber hier nicht 
mit ſtrenger Genauigkeit geſchehen, Man ſehe nur z. B. die 
Reihe der lateiniſchen Grammatiken von &. 520 — 538 durch. 


und man wind ſich davon uͤberzeugen koͤnnen. Ueberhaupt 


kann man mit der philoſophiſchen Zuſammenſtrellung nicht übers 
all zufrieden ſeyn. Von B. 692 3. DB. fülgen die groͤßern 


206 


ptoſaiſchen Leſeduͤcher der lateinfſfchen Optache dann — | 
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u 706. de poettichen taretnifchen Leſebuͤcher, nach welchen vom 
712 an die profaifchen Lefebüicher für die Anfänıer aufs 
gefuͤhrt werden; da doch der Natur der Sache gemaͤß die lee 
ten unmitselbar vor oder nach den erſten hätten stehen. follen. 


"Yin umfere Anzelge nicht zu weitläuftig zu machen, wol⸗ 


- ten wir noch einige berichtigende Bemerkungen nebfl dem Ins 


halte dieſes erſten Bandes mittheilen. &. 152 wird ges 
. fast; die Baumgaͤrtnerſche Goͤttergeſchichte fey nicht fortges 
"fegt worden. ‚Allein der Verleger, Walter In Erlangen, 
that die ſelbſt in einigen Heften. Wo wir niche irren, fo iſt 
®. 166 jegt Heimbach, den wir iu der neueflen Ausgabe 
-Bes gelehrten Deutſchlandes nicht finden, Rektor zu Pſorta. 
Weunn aber Saber in Anſpach ©. 534 der ebemalige Rek⸗ 
tor dafelbſt genannt wird: ſo muß men natürlich auf den Ge⸗ 
‚banken kommen, daß er es nicht mebr fey. Allein er. it es 
Wirklich noch heute (am ». Jul: 1798); qualeich aber auch 
ſelt zwey Fahren wirklicher Keefiteriolnth, welches den Verf. 
vielleicht irte gefuͤhrt hat. Schäfer iſt S. 578 nicht mehr 
Bloß. Lehrer in Anſpach, ſondern Konrektor daſeibſt, und nicht 
pᷣwohi durch ſeinen charatier des jüngern Plinius, als durch 
ſeine Verdeutſchung des Pliniſchen Paneayrikus und durch 


ine Probeuͤberſetzung der Pliniſchen Briefe beſonders⸗ 


kannt, S. 585 find. Martini's und Ruperti’s Uebun⸗ 
gen zum Ueberfegen in das Lateiniſche himmeiweit von eins 
ander verſchieden. Unſers Willens ift, wie nah S. dat und 
442 behauptet-wird, Degen, weder ein Zuhörer des verſtor⸗ 
benen Leipzigiſchen Martini; noch weniger’ aber des Heraus⸗ 
geber won-beffen. Borlefungen Über die Archaͤologie, gu weicher 


letzten Vermuthung H. D. vielleicht durch den Verlagsort ges 


leitet wurde, S. 707 wird ein neuer Gelehrter, Chriſtian 
David Koͤler, armacht und gefagt, daß dieler mir dem Bes 
org David Roͤler nicht dürfe verwechfelt werden. Wie 
zweifeln aber ſehr an der Exiſtenz des erſten, der. auch In dem 


. ‚ gelebrten Deutſchlande nicht ſteht, Eennen nur den (Beorg D. 


. und. legen daher auch dieſem die lateinifdhe dramatifche Chre⸗ 


ſtomathie bey, wilde hlet dem arugefägflenen Ebriftian ide i 
' geſchrieben wird. « u 


Der Inhalt diefes Bandes tft: I Schriften jur Ge⸗ 


ſchichtskenntuiiß ber Griechen und Roͤmer überhaupt. IT. 
- Schriften zur Erdkenntniß der G. und R. überhaupt. TIL, 
" ©. zur Volkskenntniß der G. und R; über. IV, ©. zue 


A R B. ED. 1. St. ul Geß. u - Staates 
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Staatskenntnit der G. und R. befonders.‘ “VE zu Re 
gionskenntniß der ©. und R. befonders, VE S. gin Kukcür⸗ 
enntniß der ©. und Redeſonders. VII. VII“ Sr 
" günftfenntniß.der ©. und R. überhaupt und beſonbers. "EX: 
S. zur Sprach » und Eiteraturfetintniß der. O. und A. Äber- 
‚baupt: X. ©. zur lexitaliſchen Sprachkenntniß der &: und 
M, befonders. XI. S. zur grammatiſchen Sprachkenttniß 
+ ne G. und R befonders. XII. S. zur methodologiſchen 
Sprachkenntnigder G. und R. beſonders. XIII. ©, zut exege⸗ 
tiſchen Sptachkenntniß ber ©. und R. beſonders. XIV, Se 
anthologiſchen Sprachkenntulß der G. and R. beſonders. KV 
G.. zur klaſſiſchen Literaturkenntniß der ©. und R. beſonders. 
— Man ſieht daraus, daß der Plan im Allgemeinen recht 
gut und zweckmaͤßig angelegt iſt. Auch kann man die Litera⸗ 
kur ſelbſt wirklich vollſtaͤnrdig nennen, Indem der Verf. mit 
‚Seltener Aufmerkfamfeit foft alles aufzuſammlen wußte, was 
zu feiner Adficht gehoͤtte. Wir können daher aug Ueberzen⸗ 
gung das, Werk: alten denen empfehlen, welche fidy eine allge⸗ 
meine Kenntniß der vorjäglichern Schriften der. nenern klaß⸗ 
fiſchen Litcratur erwerben wollen. Dur dürfen fie fidr nicht, 
- wie ion gefagt wurde, an den Vortrag floßen, der nun ftey⸗ 
“ich kuͤnftig verbefket werden daktf. Dafür aber if die Ue⸗ 
berſicht, die der Verf. von dem Vuͤchern aiebt:: fo beſchaffen, 
daß man dadurch mit dem Inhalt der Schriften ziemlich ‚ber 
kannt werden fand. "Seine ſehr humanen und beſcheidenen 
Urtheile find theils aus einenem Gebrauch. und Anfchauen, 
tbeils aber aud aus den Kritiken unferer befferen Zeitfehriften 
geſchoͤpſt. Ganz brauchbar kann und wird das Werk erſt durch 
die verſprochenen Regiſter werden. .. 
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Noevo æviæv EAAodos Teemynoic. Pauſaniae Gracciiæ 
deſeriptio. Graece. Recenſuit ex Coddiet ali- 
unde emendavit, exꝑlanavit To. Frider. Facius. 
Tomus HI. Lipſiac, in Bibliop. Schaeferiano. 
1796. 475 ©. 8. Ze u 
Tomus IV. 'Romoli Amasaei interpretationem con- 
‚tinens. Ibid. ı 796. . 506 S. 8. Z3RR: 133 
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einige Steilen ameigen, bey denen wir Anſtoß gefunden ha⸗ 


.. Yuvaovgı xdxu. wo es Inder Anmerkung beißt: At Cad. -- 
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Wir konnen uns bey dieſem dritten Bande auf das Urihell 


beziehen, welches sole; bey der Lrſcheinung der erſten Baͤnde 


uͤber die Einrichtung Defer'derdienkpellen. Unternehmung ges 
. fälle Haben: Der KFleiß des Heraucgebers hat fich auch bier 
durch forgfältige Sammlung fremder Bemerkungen; . fein 
Scharfſinn durch eine Menge gluͤcklicher und leichter Werbef 
ferungen; feine Beurtheilungskraſt durch die vorfichtige Wahl 
der Lesarten vollkommen bewühttt. Auch In den zwey übrigen 


Buͤchern, welche dieſet Band ſaßt / hatten die Haudſchriften meh⸗ 


tere Verbefferangen des Textes dargeboten, und eft die Vermu⸗ 
thungen der frähern Herausgeber beflätigt, Wir wollen hier 


den. L. X. 12. ©. 184 giebt. Hr. Prof. 3. in dem Verfe 


 Mäbryoovos unrpog epg, TOTRLOG A. der Lesart des Mofe. 


Eod. den Vorzug: uyrpas Spy, gm. A. Wir fehen nicht, 


wie dieſe Lesart ohne Vernichtung dee Sylbenmoaßes Siatt 


finden koͤnne. Das nämliche gilt L. X. 9. O. 174 4 Ya 


Noſc. veriorem mihi ſervaſſe videtur Jedionem, exhibens 
rꝰ bükyeovor uev mom. Man wuͤrde wenigſtens dieſer 


Lesart zu Huͤlfe kommen muͤſſen. In jedem Falle aber moͤch⸗ 


ten wir juvooves vorziehn und den Vers auf dieſe Weiſe ver⸗ 


beſſern: Hr wies Juvsovar, wiahıy risovo: de . qua in 


\ 
. 


t 
’ 


Huͤlfe; ſondern der Cod. Moſe.laͤßt d4 rors aus, woſuͤr man 
——⏑——— 


c. 


vurbem incumbent, invadent; wie beym Homer der Zephyr 


Er) Panda doraxvesaı’ Im dem verdorbenen Orakel der 
Phaaͤnnis k. X. 15. S. 195 leifteten die Handſchriften keine 


‚wohl wird xy rors lefen mäffen, und behält das entſtellte 
. eroarog? — Mit allem Recht erklärt der H. in L.X.21, 


"8. za die Beharrödeng (mofür der Cod. Mofe, 2I0c Ki) 


‚für verdächtig. Dem Sinne wird: man zu Huͤlſe temmen, 


.. wenn man verbeflerte: x Or est) TEeIvwrwy oudeis oAoc 


„ bfnros adroie. L, X. 28. &248 follte vieleicht in den Vers 


" Spnod ohne Bedenken aufgenommen werden, obſchon in Stel⸗ 


fen aus den Minyas Loͤſchers gluͤckliche Werbefferung Eouog ſt. 


: len dieſer Art, deren Sinn, bed der Unkenntniß des Zuſam⸗ 


J . 


— 


hangs, immer ˖problematiſch bleibt, keine Vorſicht zu groß 
ſcheinen kann. In den erſten dieſer Verſe hieß ‘es vielleicht 
ebedem: ’EAIcurss vor uev. ſtatt 9’ ro... Ein vlerfa- 
er Inder befchließt daß Werk, . in fo weir es nämlih Hrn. 


Prof. Facius angehoͤrt. a erſte enthält die hileriisen 
tn - Ka u: 2 Fee un 


a. oh Bit. 


‘und penarapbifäen Umfändes der zweyte die Namen der von 
Eh ufanias angeführten Scriftſteller, dee Dritte die Ta 
wen der Kuͤnſtler. Alles dieſes ift im der Kühnifchen Ausgabe 
in einem: minder vollſtaäͤndlgen Inder zufammengefoßt. Das 
. zierte Regifter endlich enthält ‚bie In den Anmerkungen ers ' 
Elärten Wörter. -— Die fateinifche Weberfegung glaubte die 
 Werlagshandlung biizzufügen gu müffen, um den Wünfchen 
und Bebuͤrfniſſen mancher Käufer Genäge zu leiſten. Hier 
aber wäre ereufich gar fehr zu wuͤnſchen geweſen, daß auf die 
_ mit dem griechiſchen Terte vorgenommenen, Veränderungen 
u ya genommen worden wäre. Auch würde Durch Die 
ML epfügung der Seitenzahlen der neuen Ausaahe die Be 
J menlchtent des Gebrauches ſehr befördert worden fon. 


€ 


Erklärende Anmerkungen zu der Encyklopasli dr 
J ...Jateinifchen Clafliker. Siebenter Theil, 
| Auch unter dem Titel: 
Ä Erklärende Anmerkungen zu Cicero’s drey.Büchern 
‚vom Redner.: Herausgegeben von M. Johann 
: Chriflian Friedrich Weizel, Lehrer am Paeda- 
‚ ‚gogium der königl. Real -Schulein Berlin. Braun- 
‚ schweig, io derSchulbuchhandlung. 2195. sı7 
©8 1. R6. 12 8. 
Erklärende ‚Anmerkungen u. ſ. w. Achter Fieil 
on Auch unter dem Titel: 
Erklärende Anmerkungen zu Cicero’sBrutus. Her 
. ausgegeben von M. Johann Chrifian Friedrich 
W etzel, Rector in Prenzlau. Braunfchweig, 
. in der‘ Schulbuchhandlung. 1196. , vl 
und 390 ©. IML: 6 8 


Von dem Plane und der Abſicht der bepden vor uns liegen⸗ 
den Baͤnde der Schulencyklopaͤdie, giebt der Herausg. in der 
Vorrede zum achten Bande, welche wohl eigentlich für dem 
- fiebenten beſtimmt war, Rechenſchaft. Die. beuden Werke 
des Cicero, de oruore und Birutus, find ale im. Auszu⸗ 
ge, 


/ 


— 


7. 
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he, fondern vollftändig aeliefert. Es konnte in. Ahnen nicht vom 


+ WBenlaffung des Schädfichen, fondern nur des Entbehtlichen 
die Rede feyn, und des letztern iſt zu wenig, um eine Ver⸗ 
ſtimmelung ju rechtfertigen, die,guiar nicht mit dem Diane - 


des ganzen Werks; aber wohl mie hem Vortheile der größern 


Anzahl der Käufer fireitet. Bey dam’ Terte legte der H. die 


Erneſtiſche Ausaabe zum —e—— Drthographie, In⸗ 


terpunktion und Leſearten ex biew 


anach eiqner Einſicht aͤn⸗ 
derte; bey der Erklaͤrung ſucht er vorzuͤglich den Geſichts. 
punkt zu faſſen, den Ken. Rektor Schul; in der Vorrede zu 


., den Anmerkungen des erſten Theils ber erſten Abtheilung &. 


32'f, angegeben hat. Bey den Buͤchern de Oratore fand er, 
außer Erneſti, drey Vorgänger). Strebäns, Pearce und Har⸗ 
les. Die Ausgabe des lektern wird mit größerer Ausführs 
lichkeit und Bitterkeit beurcheilt, als man an diefer Stelle . 


erwartet hätte: - Die Anmerkingen zum Brutus aber find 


‚ größtentheils diefelben,, ‚weiche ſich in der Ausgabe des Her⸗ 
" ausgebers (Halae. 1793) finden ; und er. verlangt ſelbſt, daß 
. man'den gegenwärtigen Kommentar für eine verbefjerte und 


abgefürzte Ausgabe des Latefnifhen anfehen folle. So wie 
diefemi iſt auch hier eine Zeittafel angehängt, in denen. bie 
vom Clicero angeführten merkwürdigen Mänmer nach chronss. 


logiſcher Ordnung zuſammengeſtellt find; und ein Index hi- f 
Roricus in afphaberifcher Ordnung. Beyde find mit vorzäglie 


chem Fleiße ausgearbeitet und eines der brauchbarſten und 
nügtichften Huͤlfsmittel zur richtigen Einſicht des Sinnes und 
Zuſammenhanges in vielen Stellen dee Schriften, auf wel⸗ 


. che fie fi) beziehen. — Die Erflärungsmanier des, H. ge⸗ 


fällt uns, für diefen Zweck, fehr wohl. Sle iſt / nicht gemacht, 
dem Lefer des Cicere das Nachfchlagen der Hülfsmittel bie en 


-  befigen muß, und eignes Nachdenken zu erfparen. : Sie iſt 
kurz und praͤcris. Sie ſchraͤnkt ſich auf Erläuterung des Zufame ⸗ 


menhanges, ber hiſtoriſchen und antiquariſchen Umſtaͤnde, 
anf Verweiſungen und Vergleichungen mit aͤhnlichen, erläu 


J ternden und ausfährlichen Stellen, auf kurze Anzeige des bild⸗ 


lichen im Style, endlich auf Entwickelung beffen, was witk 
Sich dunkel und ſchwer if, ein. Dadey erinahnt er feine Jjun⸗ 


: gen Leſer vor allen Dingen, den lateiniſchen Text ohne fele 


. sten Kommentar: zu leſen und ibre.eignen Kräfte zu prüfen, 
Wenn fie diefen Rath folgen, .Ift von dem Gebrauche beute 
ſcher Anmerkungen feine nachtheillge Folge zu firdten. | 


[ 2 
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'M. Ach Plaati: Comoedia CAP. T [ v. E. J. 
Die Gefangenen. ‘Ein Luftfpiel des P. L. A. V, 
T. V. 8. überfetzt. ünd erlautert von D. Auguſt 
Surinian Borrhech.. — . Hamburg, bey Mu‘ 
. tzenbecher. : "17976 340 ©. Gebſt 10. Seien 
. Drudfehler) 8. nog.. 


Sam Zeſſing zͤhlte die Srfanginen. des Plauuu⸗ nicht 
nur zu den vorgäglichften dramatiſchen Stuͤcken des Aiter thamb⸗ 
ſondern überhaupt zu den beſten Schauſpielen aller Zeiten, 
Von ihm hat man auch eine gute Verdeutſchang dieſes Stuͤcke, 
welche in den Veytraͤgen zur Hiſtorie und Aufnahme des The 
aͤters, Stuttg. 1750 ſteht, ‚und‘ die auch des none. Daimei« 
ſchet zu we Rache‘ gezogen bet. Außer jenet iſt noch eine. alte 
von Martin Hayneccius Leipj; 7752-8. vorhanden, wie 
man aus der Degenfchen Ueberſetzungelit. ber Rkm, Etß. 
Th. S. 254 ſteht. - Aus eben diefer Literatur kann man ſich 
Überzeugen, Daß die Deutfchen den. roͤmiſchen Ariſtephanes auf 
©eite der übertragenden Nachbildung bisher noch viel zu wir 
* bearbeitet haben. Kr. B. nun ift geſonnen, duch eine 
Ueberſetzung der vorzuͤglichſten Stuͤcke des Plautus die erſt⸗ 
demerkte Lücke In unferer Literatur auszufüllen, imd er legt die 
Sefangenen' des toͤmiſchen Komikers den Kennern als eine 
Probe feiner Arbeit vor, Ein; Theil. davon ſtand ſchon vor 
neun und sehn Jahren in dee neuen Literatur und Völker 
kunde, wo der Verf. gefallen haben fol. Man muͤßte nubil⸗ 
lig ſeyn, wenn.man'den Fleiß verkennen wolite, ben Hr. 2. 
"auf .diefe Arbeit verwandt hat. Allein den Plantus als 
Plautus d. . nicht nor in feiner originell⸗ komiſchen Kraft 
"und Schönheit, ſondern zugleich mit dem freyern Spiele fels 
nes noch minder vetfeinerten Witzes und Scherzes zu aͤbertra⸗ 
gen, and doch dabei die Grazie ſeiner Sprache wiederzugeben, 
volrd nach des Rec. Etachten immer ein Wagſtuͤck bleiben. 
„Dit Verf. Hat zu feiner Uebertragung wine metrifhe Form 
aemählt, Vlelleicht wäre es beſſer geweſen, mas 3. B. auch 
Roos bey. feinein Terenz gar wohl elnfah, wenn et, da wir 
niun einmal die Versarten des Originals In unferer Rede 
- „nicht nachbilden Eönnen, die Profa gewaͤhlt hätte, Wenig - 
“ Kens moͤchte bie fogar ſehr vermilchte jambiſche Versart, wel⸗ 
„gt bier genommen " wohl ſchwer lich Verlat ſinden. * 
miht 
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mehr follte man glauben, daß der fäͤnf und ſechsluͤſſige Jam⸗ 
bus. doch vi⸗lleicht paſſender ‚uud ‚angenehmer geweſen ſeyn 
wuͤrde. Ueberhaupt weiß man auch aus andern ähnlichen Arbelr ' 


ten des Vf., daß ihm von jeher die metrifche Form bes Vortrags 
nicht recht gluͤcken wollte. Was die Ueberfegung felbit ber - 


trifft: fo glaubt Rec. von den vielen Stellen, Die er verglie 
den bat, verfihern zu dürfen, daß Hr. B. feine Urſchrift ver 


Kanden und biefelbe im Ganzen genau und zichtig übertragen 
habe. Nur Mbpt man auch auf verſchiedene geswungene, pro⸗ 


vincielle und bisweilen auch etwas indecente Ausdräde (4. B. 
o haͤtten alle Teufel dich geholt! eine duͤrre Schinderkrade) 
weiche der Delikateffe, die ſchon dis Alten in der Sprache des 
Plautus haben finden wollen, entgegen feyn möchten. Defe 
fenungeachtet glaubt Rec, Kr. DB. fünne ung,  ivenn er ſich 


lieſern⸗ gie igm und unſern Geſchmack Ehre bringen werde. 


„Diele Ueberfegung-ift auch ein Anffab,Äber ‚den Plaur 
m. feine. Lufifpiele. überhaupt und die Gefangenen insbeſon⸗ 
dere, angehängt, Die darin enthaltenen Nachrichten von dem 
Dichter find ſchon brfannt, Das Äbrige ift ein Auszug aus 
" Leflings Abhandlung über. diefes Stuͤck Ganz am Ende fies 
hen einige brauchbare Anmerkungen, welche die Uebertragung 


detreffen. ‚Wird der Verſ. ſein Vorhaben ausführen: ſ5 


— ſelbſt Arenger beurtheilen wird, eine Plautiniſche Blumenleſe 


4 


möchte zum Beſten der Käufer zu 1 sathen. leyn, daß dann das 


Driginal weggrlafien würde. . 


N ” . .. \ | E | Sir | 
» "Erjienungsfariften. [ 
1 Taſchenbuch für deutſche Schulmeiſter auf das 


Jahr 1797. Herausg. von C. F. Moſer ꝛc. 
Zwoͤlfter und letzter Jahrgang. Alm, in der 


VWohlerſchen Buch, 20 Bog. 8 x· 


— 2. Handbibliochek für meine Tochter , von J. G 


Pahl. Breuer Dan. „Nördlingen, ben Det | 


3797. ER. En ‚ 
ol er Be Sog 
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wird. nebſt kurzer Beſchreibung und Anmweifung. - 
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3. Neues Elementarbuch zum Gebrauche beym Pri 
vatunterrichte. Herausg. von C. P. Funke. Er⸗ 
ſter Theil ‚ erite Hälfte, welche die Buchſtaben⸗ 
kenneniß, dos Leſenlernen und die Vorbereitung 
zum’ Rechnen begreifft. Mic 34 Vigneiten. Ber⸗ 

in, in der Voſſiſchen Buchh. 1797. Preis eis 
nes ungebundenen Epemplari mie ſchwarzen Vig- 
netten, 22 #. 


Auch unter dem beſondern Tucel: 


Neue Bilderfibel zum Privatgebrauch in Samili. 
en.x.. 180 und XVI ©. 


| 4 Buchſtabenkaͤſtchen zur Leſemaſchine für Eulen, 


wie dieſelbe ‚in der Leipziger Freyſchule gebraucht 


teipjig, bey Barth, 1797- 


Ne. ä Der wackre Pfarrer zu "Wippingen und Bantern (im 
Wirtembergifchen) hat auch dirfen legten. Jahraang feines 


Taſchenbuchs ſe ausgeſtattet. daß es ihm die verfändige paͤ⸗ 


dagoaifche Welt Dank wiffen muß. Den Anfang nıachen 
Scharaden, 150 an der Zahl. Sie find ſehr zweckmaͤßla abs 
gefaßt, und eben fo zweckmaͤßig iſt der Gebrauch, den Hr. M. 
davon macht. „Sch bediene mich, fat er, folder Schata⸗ 


„den bauptfächlich, um meine erfle 2loffe, während daß ich mich 


„mit den Eieinern Rindern allein abgebe, indeffen zu deſchaͤff⸗ 
„tigen. Zu diefem Ende fhreibe ich eine Scharade ohne die 


"„Auflöfung entweder vor dem Anfang der Schule an die Tas. 
“netz oder fir wird von mir oder einem Auffeher diktirt. In 

: wbeoden Fällen (reiben fie die Schuͤler nach, nd fegen Die 
Aufoͤſuna mir Gründer belege darunter; feiner darf bey den 


„andern einfeheh, und ich unterfuche ſobann, fobald mein 
„Hawotgefhäfft zu Ende iſt, zuweilen auch unter bemfelben 
„gleich ſam im Vorbeygehen, wer die Sache getroffen habe. 


Die Schwaͤchſten der erſten Klaſſe und alle Kinder der 
atornten Kiaffe, ſchreiben die Aufgabe bloß zur Uebung im 
„Darin s und Regeſgeennrn ab, und weiſen dieſe Abſchrift 
obeh 
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Pi) aeligenet Zeit vor, wobey es dh dann nicht felten trifft, 
„daß die Beſten der zweyten Riaffe das Wort ebenfalls er⸗ 
Frathen, und damit die Trägen der eriien Zlaffe bes 


„fcbämen.. (Rec. trauer es dem „menicyenfreundiihen und- 


eirfichtsvollen M. zu, daß er die Trägen in aller Stille ſich 
Herde (damen laffey : er melnt, Daß er weder felbft fage, 
ſchaͤmt euch ibe Crä ge n, noch den Siegern einen lauten 
Triumph geſtatte; dleß kannte leicht die letztern uͤbermuͤthig 
und eitel machen, und die erſten niederſchlagen, anſtatt ſte 
aufzumuntern. Auch kann ja die Tränheitunverfhulder feun, 
es kann ja gerade eine Krankheit, z. B. die Pocken, im Kör⸗ 
per fteden. Und wie, wenn es nicht Trägheit, fondern Schwaͤ⸗ 


che des Ropfs wäre? fo wie es eigenthämliche Talente giebt, - 
fo giebt es eigenthümliche Schwaͤchen: es giebt Leute, denen _ 


es uͤbrigens gar nicht an Verſtand und Geward heit des Bei⸗ 
ſtes fehlt; denen es aber nicht gegeben iſt, Shheroden übers 
haupt. Närbfel zu löfen. I ı\ 


. „Diejenigen Sharaden, welche eine längere Bett id 
„Nachdenken erfordern; oder die ich, um Ihres gemeinnuͤtzli⸗ 
„hen Inhalts wiſlen, gern unter die Leute. bringe, gebe ih 
„den Schülern des Samſtage als Nebenleetion mit nach Haut, 
„uud fordere Die Auflöfung mit Beweiſen belegt, erſt auf den 

„folgenden Montag. Sollten bie Kinder hieben auch’ wider 
„das Verbot zumellen ihre Filtern zu Natbe- ziehen: fo 


„erreiche ich dennoch die gedoppelte Abſicht, daß jene wenig⸗ 


„ſtens ſchreiben und dieſe leſen und nachdenten möäffen, auch 
‚„ießtere nicht ſelten einſehn, daß fie noch nicht ausgelernt haben, 
„und wenn auch fie irren, ein andermal das Kind abweilen.® . 


Wie viel Gutes kann doch ein Prediger, der Kopf 
und Herz auf dem rechten Flecke bat, und fich keine Mühe vers | 
drießen laßt, bey jung und alt ausrichten! Lieber Sort, will : 
du heutiges Tages noch ein Wunder thun: fo thue es an den 
Kon ſiſtortalraͤthen, die weiter nichts koͤnnen, weiter nichts 
wollen, weiter nichts ſollen, die ob ihrer fogenannten Glaubens⸗ 
einheit und Glaubensreinheit halten: verwandie fie ſammt und 
ſonders in ſolche treue und geſchickte Bolksiehrer, und gieb niche 
zu, daß ihre unnuͤtzen Stellen je wieder beſetzt werden! 
Wenn Rec. nicht des Raums ſchonen maͤßte: fo gäbe 
ee gern auch noch eine Probe, wie Ar. M. bey Erklärung 
der Scqaraden verſͤhet, em dieſe vu Wderheiuvs des Be⸗ 
1 Sans 


Ar: 
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kannten und zur Anknuͤpfung des Unbekannten an das Nee 
Cantteidenugt: a 
VDin muß Rec, aber noch erinnern: warum verbletet 
. M. ben Kindern, ibre Eltern zu Rathe zu ziehn? ges 
then die Kinder: fa erreicht er ja den einen von feinen 
wecken nit, den fo Beilfanien Zweck, daß die Eltern Tefew 


und nachdenken. Rec. würde den Kindern bloß verbieten, ih⸗ 


se Schulgenoffen zu ſtagen. | 
‚Die Äbeigen Auffäge And: 
II. Etwas über die Yrivatinformarlon und Behandlung 
ber Kinder, beſonders der Honoratioren, von S. (warum nicht 
der Vorneobmern? das iſt ja allgemein : verftändlicher, und 
&t dabey kürzer und moplklingender ?) 


X* 


9 :HI,, Weber den gemelnuſchaftlichen Unterricht ber Knaben 


. and Mädchen in einer Schufe von 3. in (die Rede iſt von 


Ban Landfchulen). Der Verf. behauptet, dag hier das Beyſam⸗ 
menſeyn der beyden Geſchlechter in den Kinderjahren, ſo ges 
qaͤhrlich und ſchaͤdlich nicht fey, als vielleicht in Stadtſchulen. 


Er behauptet ferner, daß, in Hinſicht des Lernens, die Ges 


hate ‚ber Maͤdchen eiuen vortheilhaften Einfluß auf die 


Kuyaben habe. Die Mädchen, ſagt er, find faſt durchgehende 


heiterer, munterer “nd lenkſamer, well fie nicht ſo früh und 
fo ſtrenge zu fhmerer Arbeit angehalten werden; and haben 
fe, beſonders in Abſicht auf das Gedaͤchtniß und die als 
ſungskraft, wirkliche Vorzuͤge nor den Knaben; fie konnen 
daher diefen oit zum Mufter vorgeſtellt werden. Eñdlich zeigt 
‘er, daß das Beyſammenſeyn der beyden Geſchlechter In einer 


‚ Mdnitftibe Sees Veranfaffang gebe, ſie die yefefligen Tagen 
den Lecht anfchaullch zu lehren. Der Berf. hat in Hefem Als 
ſlen groͤßtentheils Rede, wenn man, fo wie er hut, einen 
aufmerkſamen, verftändigen und gefjtteten Lehrer vorausſetzt; 


—— gieht es deren nicht vieles auch. kann, bey Der bie» 
herigen Lage⸗der Dinge, bey den kuͤmmerlichen Gehalten u. 


;: Ste. keine Vermehrung dieſer kleinen Anzahl erwartet wer⸗ 


‚erden. Wenn wir aber auch lauter wackere Lehrer. voraus. 


— 6 wuͤrde Rec, doch, wenn von einer Grundvexheſ⸗ 
einag des Schulen bie Rehe wäre, für. die Trennung der 
 heyben Geſchlechter aug folgenden Gründen. ſtimmen: ber 


AESchnlunterricht muß fein Vorrecht der Wänner bleiben, be 


N Mäder. müflen: Theil daran nehmen, und: was iſt nachellder, 





‘ 
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als daß: itznen bie Maͤdchen zufallen, und die Kuaben den 
Männern bleiben... Es muß bey einem jivedtmäßigen Untere 
siche,, Über meuche natürliche Dinge geſprochen werden, wor ⸗ 
Aber indeß der Mann zum Mädchen nicht fäglih fpredieh  - . 
-. ao, auch wide recht zu fprechen. weiß, und wovon ſich 

uͤberhaupt zu dem einen Geſchlecht in Begenwart des andern 
nicht ſchickuch ſprechen laͤßt. Rec, koͤnnte diefen Gründen noch i 
| andere Seyfügen,, wenn bier det. Ort dazu mäte.) 2 ( 


"W; Hiſtotiſche Nachrichten. a) Vene; die Schulen betref. 
fende, "Verordnungen in dem Herzogthum Wirtemberg. b) 
Amets lubildum eines Schulmeiſters (zu Eſſenbuͤttet im Lünes 
burgifhen ; ; fein Name iR. ‚Hans Helnrich Komm). ‚8 it 
säbrend ; yilefen. 


V. Bücherangeige. V xIN Zugabe, wo. gr. — am 
Ku Bhluß eine Fortſetzung her Zſchenduche unter dem Litel 
"der Candſcullabrer ankundigt. 


Ar. 2. Der Inhalt dleſes zweyten Theils Y Bruce . 
fuͤcke aus der Haushaltungsphiioſophie eines Weibes 2) 
Ein Tag aus dem Leben der Fran von DPF. 3) Zaͤge aug 

der römifchen Geſchichte. 4) € biograpbifcher Beytrag zur 

Beſchichte des menſchlichen Elende. Geſdichte des Bis 


— 


Bars. 6) Die Princeſſinn von Zeile.‘ 7)EWinte aber den 


** finntichee Freuden. : 8) Anekdoten und charakteriſti⸗ 

che Züge. 9) Der Schwarze und der Weiße, 10) Die . 

- Beyer. 11) Kamtſchatka. 12) Sprüche der Wellen :-ı4) - 

‚Sophie an Ihrem funfjehnten Geburtstage. 14) Die Se 

froͤnte Liebe. 15) Meta bey Klitons Grabe. : 18) Herzen 

erleichterung · eines Rammermädchens. 17) Zum Andenken 

bei ſrommen Graͤſinn Sophie Eleonore won’ Limbufg. 18) 

Meihliche Schönheit. — Der Zweck dieſes Buchs iſt ben 
ehem unſerer Viduochet aus der Anzeige des erſten hehe 

a ekannt. re 


Nr. 3. Ans Sin Buntene Feder erwartet mn nichts ale 
ewas Empfehlungswuͤrdiges: dieſe Erwartung taͤuſcht auch dieß⸗ 
mal nicht; dieß neue Etementarwerk Il ein ſchaͤtzbarer Bey⸗ 
trag zu den guten Huͤlfemitteln, deſſen ſich der Hansunte- € 
u vie | in unfern Zeiten erfreut. \ 


Mit dem Ausbruck neu will der Berf. feinen Anſpruch 
af elentſihe Driginalitat machen; ſondern bldß feine * 
a “ ’ RE fie 2 


8 . j - 
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ficht bezelchnen, unter den-vorhandenen Materialien eine.gute 
Answahl zu treffen, und fle zweckmaͤßig zu orduen. 


Die Vorrede enthält in gedraͤngter Kurze leinige der n⸗⸗ 
thigſten Erziehungs » und Untext ichtsregeln. Ungern las Ree. 
bier S. X: „Das bev der Erziehung vernachlaͤſſigte JIwangs⸗ 
„geſetz: du mußt, läßt ſich in der Folge nur fehr ſelten durch 
„das moraliſche Princip du ſollſt, erfegen.“. Gerade umge⸗ 
kehet; die Formel. der mo aliſchen Verbindlichkeit beige du 
mußt. Du follft üt die Sprache des Befehlshabers, nicht 
Der zurecht welfenden Vernunft, was auch die Kantiſche Schu⸗ 
fefagen mag. Kant perfonificiete dichteriſch die Vernunft, und 
verwandelte fle in. eine Gebieterinn, als er ihr den. Ausdruck 
du ſollſt in den Mund leite. Dadurch verfündigte er ſich 
ſchwer an der Wiſſenſchaft, die er doch begründen wollte. 

Es iſt merkwürdig; daß Kant ein ſolches Perfonificiren,, wo 

von Deftimmung der Beqriffe die Rede iſt, an andern tar 
dei. Man febe feinen bekannten Auffag In der Berliner 
Monarichrift, det wider Hrn. Schloſſer gerichteg iſt. | 


‚ Zur Erleichterung des Lefenlernens giebt es nach ein Mittel, 
worauf Hr. 3, nit gefallen iſt. So wie man die Buchſtaben 
$, Iym,.n,.e, ſ neynt ef, el,em, en, er, ef, fo nerine man 
auch b, d, pP, £; u. .w.nicht beb, deh, peb, teb, fondern eb;: 
ed, ep, et; denn alsdann Ichließen fie ſich leichter an die folgens 
den Buchſtabden an, und Sylben wie Brod, das a. dal. werben 
den Kindern eben ſo leicht zu ſormiren als lam, las, ler, 
nen, mar u. |. w. Vor allen Dingen muß man aber tag 
c vor a, o, u nicht ze nennen; denn aus 3e kann unmöglich 
ka werden; eben fo wenig alg aus be, a, de a u. ſ. w. Am 
Beften waͤre es, die Anfänger ganz mit dem € zu verſchonen. 


Ein andres hlemit nothwendia zu verbindendes.Eririchtes 
eungsmittel ift, Daß man die langen Buchſtaben lang. 
- ausfprechenlaffe; daß man z. B. in las (legebar) ben dem 
a allein fo lange verweile, als bey den benden übrigen Buch⸗ 
flaben zuſammengenommen; Bingegen in laß (fine) über die 
beyden erftien Buchſtaben wegeile und dem f fo viel Zeit güns ' 
ne, als dem | und a zuſammengenommen. Dazu wird aber 
erfordert, daB das ain las Clegebat) und das ß In la (fine) - 
(welches man aber beyleibe nicht esser- nennen muß) groͤßer 
Ceigentli Didier) gedruckt werde, als die übrigen beyden 
Buchſtaben, .dauıkt das Auge genoͤthigt ſey, chen fo lange bar 
on auf 


2) 


er; 
/ 
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hörbar zu machen. 


: auf zu derwellen, af6es der Mund tan fol, sm bie'Defiiung 


„ , Auöfährlidser Diefe Methode zu Befäreiben, IR bier der 
‚Deeinicdt: fo viel aber,wird einem aufmerffamen und mit den 


Schwierigkeiten des Lefen und Schreibeniernens bekannten 


" ‚Sefee aus diefem wenigen wohl fchon einleuchten, daß der Se» 


brauch diefer beyden Mittel größe Erleichterung verſchaffen 
muͤſſe. Benennt man die Konfonanten auf die vorhin bes 
ſchriebene Art, laͤßt man (was Rec. bier noch binzufeken muß) 


- die Vokale ſchon, indem man fie einzeln kennen lehrt, als lan⸗ 
‚ge und Eutze untesfcheiden (wezu erfordert wird, daß man 


einen langen und einen kurzen, z. B. A a,;.neben einander 


ſetze); beißt.man darauß die Lehrlinge Die Bucflaben die zu 


einen Kefe (Sylbe) gehören, fo geſchwind als moͤglich hinter⸗ 
einander ausſprechen mit Unterſcheidung der ‚gedebnten und 


‚angedehnten : fo lefen fie indem. fie das thun. Denn was 


heißt Iefen anders , als Buchſtaben fammelnd werbinden ? 


+ 


Die Vignetten find überaus niedlich und was zur Beſchrel⸗ | 


bung und Lehre darunter ſteht ſehr zweckmaͤhig; welches eben- - 


(güs von den Erzählungen und der Vorbereitung zum Rede 


n gilt. . \ 


oo In einem Punkte kann Ree. Hrn. F. nicht beyſtimmen? 


efr will ©. XVI, daß man das Kind nicht eher zum Schrei⸗ 
ben laſſe, als bis es fic.eine vollkommene Fertigkeit gut zu leſen 
 worben habe; Rec. zeige feinen Kindern nicht ſobald'ein X, 
als er es fie ſchon auf der Schiefertaſel nachmahlen läßt. Sie 


lernen anf dlefe Art geſchwiuder lefen, und heben außerdem eine 


Beſchaͤfftigung mehr, welches viel werth iſt. 


Nr. 4. Der Preis eines kompleten Kaͤſtchens von PT 
Bucdftaben und Schriftzeichen auf Holz gezogen, ifl:$ Tpir.: 


baar; der Preis derfeiben Anzahl Buchſtaben und Schriſt⸗ 


zeichen. unaufgezogen,, - + Thlr.. Einzelne Buchftaben und 


Schriftzeiihen werden, auf Verlangen, nach Verhaͤltniß des 


Ganzen, aufgejogen oder mmanfgezogen, zu den hilligſten Prei⸗ 


kn überloflen. Diefe Nachrichten giebt das Titelblatt der pas 
lernen Taſche, worin die 488 Buchſtaben ı1c. unaufgezogen 


zur Thir. verkauft werden. Diekarse Befchreibung, weis 


che dieſes Titelblatt verſpricht, fuchte Rer. vergebens fin der. bey 


- gelegten 34 Seiten flarken Broſchuͤre, welche den Titel fübrt: 
Kinige Gedanken über die gewöhnlichen 12 € Bü: 


es . 


[2 T - 
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"@ber in. unſern vaterlaͤndiſchen Schulen, nehſt einer 
kurzen Beſchreibung und Abbildung der Leſemaſchine 
welche ı. Die Abbildung iſt da; aber.keine Beſchteiburg, 
Und’ aus jener adein vann Dec; ſich feine deruliche Vorſtel⸗ 
lung von der Maſchine machen, alfa auch feinen Lelern Eriue 
geben: Auch glaubt Nec. kaum, was ©. 29 ſteht, daß jeder 
Tiſſchler ſich ſie nach diefem Küpferftiche "werde anfertigen 
:  Lhnne- Könnte ers aber au: fo waͤre damit den Schulen 
daußethalb Leipzig noch nichts geholfen ; denn mun- find noch Die 
Letterbretchen zu machen. on diefen.aber heißt es ı „fie. er⸗ 
Ifordern eine ganz genaue und muͤhſame Bearbeitrung, und 
„mitlen daher ſchlechterdings hier Cin Leipzig) gearbeitet und 
„und die Buchladen ſodann von dem Buchbinder nah Vor⸗ 
2pſchelft aufgezogen werden.“ Nun wir wollen uns das nicht leid 
eyn laſſen; denn wohilfeiler als 5 Thlr. würden uns nitgende 
Tiſchler und Buchblnder die 488 Brettchen mit ihten Letterane. 
bezogen llefern koͤnnen. Kann alſo eine Schule ſodiel daran 
wenden: ſo verfihtelße- fe Rh. immer ein Kaͤſtchen aus Leip⸗ 
zig, und eine Maſchine — die ferplich noch. beſonders bezahlt 
: erden zuaß — dazu, falls der Tifchler des Dres nach der ge 
gebenen Abbildung keine machen koͤnnte. Es iſt aͤußerſt wich 
‚tig, ein Mittel kennen zu lernen, (S. 14) eine ganze Kieffe 
von 60 — 86 fieben-:und actjäheigen Kindern zugleich und 
. mit dem beten Erfolg im Leſen zu unterrichten. Aber.frey 
lich /muß der Lehrer, der diefe Maſchine recht brauchen will, 
Seine Maſchine ſeyn; er muß alles wiſſen, wollen und koͤn⸗ 
en, was ihm in dieſen wenigen; aber inhaltreichen Blärtern 
mic eben fo viet paͤdagogiſcher Einficht als menfchenfreumdlis 
:: der .-Wärme- und: Freymuͤthigkeit ans Herz gelegt‘ wird. | 
Wollte Gott, daß allenthalben, wo die Schulen nun einmal 
viicht verbeffert werden koͤnnen, eine Frepfchule wie in Leipiig 
angelegt, und Ihr sin Lehrer, wie der Verſaſſer dieſer (Bes 
danken, geneben werden dürfte, der den Schaden Jofı ' 
tkennt nad ihm abzuhelfen weiß! A 
Der Berf. hät (S. 23) Nedit, daß der Ausdruck buch⸗ 
- labiren: die Kinder irre nacht; aber thut es der Ausdruck 
llabiren minder ? warum nicht lefen ? warum nicht das 
Deurfche, aus Aehrenleſe/ Weinleſe, LTachlefe, u. f. w. 
verftändliche Zefe ſtatt des unverftändlichen griechifchen Syl⸗ 
‚ be? warum nicht einlefiges, zweyleſiges, u. f. w. Wort, 


ſtatt einſplbiges aivepfnlbiges ? | ve 


3 
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"Wir Jugenbfreund in angenehmen and- lahneichen 
Erzaͤhlungen für Lehrer und Kinder.Fuͤnſtes 
Banipchen, 1795. 15. Bogen. Seas 
Baͤndchen. * 

ame 7 Auch unter dem Titel: nn 


MNdtzliches Hiſtorienbuch fuͤr die lieben Bürger und 
Landleute, zur Unterhaltung ihrer Famtlie in 
Abendſtunden. Dritter Theil, to Bogen. 8 
‚Quedlinburg, bey Ernfl. ‚1797. ERR 


J Su Plato in Merfeburg nenne ſich in der Werrede ale 

efaffer. Der Erzählungen find im fünften Bändchen ’69, 
und im fehlen 66. Ste haben faft insgeſammt, durd Ans 
gabe des Namens, des Orts und der Zeit, das Gepraͤge wah⸗ 
rer Geſchichten, eine Eigenfchaft, die vielen Erjählunger ähns 


licher Bücher zu feblen pflegt. Aber fie ſind nahen fo außerſt 


langweillg, aninteteſſant, and fo ſchlecht erzählt, daß fle nicht 
ſehr! zum lefen reljen; und die jeder Erzaͤhlung angehingeen 
moralifchen Regen, Spruͤche und Berfe machen fie, wo moͤg⸗ 
lich. voch Tangweiliger. Wir Haben mehr als die Haͤlfte des 
fünften Baͤndcheus ducchgelefen, und uns nur bey einer einzi⸗ 
gen Erzählung: zwey Jäger und der Fuͤrſtbiſchof zu Wuͤrz⸗ 
. burg, die uns inzwiſchen nicht nen war, mit Woblgefallen 
" "perrpeilet. Die poerifhen Stuͤcke find unter aller Kricit. Im 
ſechſten Bändchen , dem dor Verf: durch den —5 Titel eis 
nen andern Wirkungskreis angewieſen hat; iſt ung beſonders 
die fuͤnfte Erzählung, deren Aechtheit der Verf. verfichert, 
und fie Gottes Berechtigkeit überfchtieben hat, mertwuͤr⸗ 
"dig vorgekommen, weil Hier ein Zufall den Stein einer von 
ra ‚unmittelbar gemirkten Strafe annimmt: Ein Bauer 


in einem Magdehureiſchen Dorfe fährt ven 15. Aug. 1793 


nach einem auegetobten und verzogenen Gewitter, bey Sons 
- nenfikein, mit feinen. zwey Pferden, auf den Ader, um; ein 
Erbſenfeld umzupflünch. Aug. Ungeduld über eine harte Stre⸗ 
"de Landes, bey weicher Pflüger und. Pferde olle ihre Kräfte 
anwenden muͤſſen, ſtoͤßt er den Fluch aus: ich wollte, daß 
mich latumt wen Pfierden ein Donnerwetter gerihläge! "und 
ſoſort tödret ihn ein Biihſtrahl ſammt ſeinen Pferden. Ur 
bri⸗ 
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| Brigens‘ haben wit In dieſem Theil mehr angichende Otäde, 
oelünden, als in dem vorpergebenden, 
‚ ' f B g. 


WVon ber Errichtung und dem Zuſtande des weeums 

zu Culmbach, und dem Ruhme, ‚den ſich daſſel⸗ 
. be durch die großen und verdienten Männer ere 
worben bat, welche auf bemfelben gebildet wur⸗ 
den. Eine Rede bey dem Antritte feines Lehramtes 

zu Eulmbach am 23. Aug. 1796 gehalten und mit ei- 
nigen hiftorifchen Erläuterungen auf Berlangen ber» 
. ausgegeben ven D. Georg Wolfgang Auguſtin Fi 
ckenſcher, Rektor des heeums und Inſpector der 
Alumnen zu Culmbach, der philoſophiſchen Fa⸗ 
cultaͤt zu Erlangen Adjunkt und verſchiedener ge⸗ 

lehrten Geſellſchaften Mitgliede. Non cuivis’le- 
: &ori, auditoriue placebo:. Lectot.et anditor nes _ 
mihi quisque placet. Oven. Epigr. L. III. 124 
Hidburghauſen, bey Dante. pr. viu und 
61S. 8. 6.8. n, | 


Es gehört: eine gewiſſe nick jedem eigene Kunf und Ges 
wandtheit dazu, bey dergleichen Schulreden das bloß lofale 
Sinterefle in ein allgemeines zu verwandeln, Der Verf. vers 
mochte das nicht. Selbſt Form, Vortrag und Sprache zeich⸗ 


nen fich nicht aus. Die legte vorzügliä echett ſich nicht zudem 


Kdei, den man bier fordein;ifann, ' Wian- findet bier ſoqar 
‚ noch veraltete und uneble Partifein und falfhe Formen, wie ans 
noch, beife f. bilf.e Allein auf der andern Seite hat diefe 
Node den Vorzug, daß fie, beſonders gegen das Ende, aus 
dem Herzen flof, und gewiß auch wieder In die Herjen der 
ihre uralte Schule fo fehr liebenden Kıllınnadher gedrungen 


. | Äh. Der Verf, erzaͤhlt erfilich Futz die Geſchichte der. Schule 


and nimmt dann mehrere wackere und verdiente Männer, 
die auf derfelben gebilder worden find. : Mac feiner Mei⸗ 
nung befam Kulmbach fchon in der Mitte des 14. Jahrh. rine 
Som; die aber ven u. die #.Beformaron in einer ur 
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. nifchen: Anfalt gehoben watd. Bey der Zerfibrnng der 
Dradt 1553 fand andy die Schule ihr Grad. Doc giehgfle .. 
durch die Theilnahme verſchiedener guter Fuͤrſten wieder in 

- „Ras Leben bersor, und follte endlich nad) mandyerfey Innern 
und aͤußern guten und böfen Schickſalen in den nenern Zeiten 
-2778, 1782, 1788, 1795, Und. zwar. nad) S. 30, „tim der . 

Studierſucht eber Eindalt thun zu Eönnen, in eine Tri⸗ 
viatfchule verwandelt werden. (Dergleichen gewaltinme Meite 
tel Hat man, da wir den neueſten Zeiten weit einfachere und. 
ſchneller wirkende bin und wieder verdanken, zur Erreichung 
ijener Abfiht wohl nicht mehr noͤthig.) Allein in dem letzten 
Sabre, flehte die ganze Stadt zu König Friedr. Wilhelm II. - 
"um die Erhaltung Ihrer Lehranfale, und ihr Bitten tourde 
don demfelben erhört. — Unter dein großen und’verdienten 
Männern, welde auf der Schule zu Kulmbach ihre Bil⸗ 
dung erhalten haben, nennt der Berf. befonders den bekann⸗ 
ten Taubmann,, (der aber hier bloß als Gelehrter nicht ale 
:ffenmacher erſcheint), HAtrles den Erlangiſchen Philologen, 
feiffer, den Lehrer der morgenlaͤndiſchen Literatur zu Er⸗ 
‚langen, den deruͤhmten Lehrer Am bayreutſchen Gpmnaftum 
und Beyſitzer des geiſtliden Senats Lange, den Kieliſchen 
Lehrer der Anatomie Fiſcher nebft verfehledenen andern, die. 
als Gelehrte und Schtlftſteller mehr oder weniger bekannt find,” 
— Wir werden uͤbrigens aufrichtigen Antheil nehmen, wen 
dem fleißigen Hru. Rektor F. der Wunſch, unter feiner Leto, . 
tang den geuen Flor der K. Schule zu fehen, erfuͤllt awerden 
ſollte. a on: ' . | ’ 
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DB. 
5 Staatswiffenfhafte 
Freymuͤthige Gebanfen elnes deutſchen Staarsbir:, 
gers über Die Seculariſirung der geiſtlichen Wahl⸗ 
ſaaten Deutſchlands, in rechtlicher und poliit 


ſcher Hinſicht. Altvna und Hamburg. 1798. 
S. 116 8. 38. u 0 


S \ ‚ N j | B . 
;.: Miterdinge. muß man dem Verf, die Gerechtigkeſt wiederfah / 


| ‚ten lafien, daß er feine Schutzrede für die deutſchen Reiches 
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. 76 .°°  Gtaarslffenfhaft. 
J praͤlaten in guter Ordnung angelegt, und mit ſtattiichen Sräns 
> 0° Ben ausgeführt babe. Eine himmelſchreiendere Ungerech⸗ 
, tigkeit als die jet prolektirte Sekulariſtrung — foll es kaum 
"geben, man möge nun dabey In den deutſchen Hochſtiftern die 
kanoniſch erwaͤhlten Jürflen, welche ihrer fo mufterhaften. Re⸗ 
glerung, ihrer Land und Leute entſetzt, oder deren freye Lime .. 
tbanen In Betracht siehen, welche ihren Fuͤrſten entiefien 
werden. folken, denen fie eben fo,mit. Leib und Seele zugerhan 
waͤren, als. wenn fie von denfelben an Leib und Seele befotge' 
-wörden. Es ſoll aber auch mit der Politik fo wenig ale nk 
dem Rechte zu vereinbaren ſeyn, Indem die gänsliche Uufe 
loͤſung des Rrichs davon bie unyermeibliche Beige ſeyn wärs 
- de, und der ebemalige Vorgang auf dem Oßnabtuck- 
ſchen Briedenstongrefle fol dem Jegigen zu Raſtadt nichts 
weniger als zur Entſchuldigung dienen konnen, indem Dig 
. Umitände, welche vornials obgewaltet hätten, jetzt übes. - 
all nicht vorhanden fenen. Diefe drey Arguaiente ſcheines 
‚ nun freylich ziemlich buͤndig zu ſeyn; nud wenn man sr Ihe. . 
Ausführung in der kraftvollen Sprache, worinne Re der Besf, 
vorgelegt bat, mit der gehörigen Aufmerkſamkelt He: fer. . 
möchte fie wohl Mancher, der auch ganz unbeſangen Äft, ums. 
widhderlegbar finden. Doc wäre es der Fall, daß der Feind 
unter andern Bedingungen, auch die Sekulariſtrung mehren 
- ger beutfchhen Hadflifte, mis zus Bedingniß feines Frie⸗ 
3 -  dens madbte: fo möchte zwar jeder deutſche Biedermann 
mit dem Verf. auch diefen Uebermuth des Feindes hoͤchſt aͤrd 
gerli finden; wohl aber keiner es der Muͤhe werth achtev, 
| auch nur Bweifel gegen Eines der, des Verf. Duͤnken nad, 
. fo durchaus umwiderleglichen Argunıente zu erregen. Waͤte 
aber auch nicht wirklich der traurige Fall, und begnuͤgte ih - 
der Feind bloß daran, dem beutfchen Reiche aberniaien Yanze : 
Provinzen entriffen zu haben, ohne fid; weiter um die, wel. 
qe der Schaden berräfe, und deren Entſchaͤdigung zu hen 
kuͤmmern, wie er dann auch ganz und gar nicht in dem Falle. 
» ld befindet, wörinne die Krone Schweden bey den weſt⸗ 
phaͤliſchen Friedensver handlungen gegen die beyden deutſchen 
Taeſtenhduſer Oeſtreich und Brandenbucg wegen Schle⸗ 
ſien und Pommern mar: ſo duͤrſte es doch wohl eine wers - 
geblihe Muͤhe ſeyn, die aufgefteiten Arguitiente des Val 
In eine nähere Prüfung zu ziehen. Denn was die vorgeblich 
ſchreiende Ungerechtigkeit betrifft: fo iſt es fredlich an dei, | 
daß jedes den Proceß gegen jede geiſtliche Otiftung * 
Die ur a Be a ae 
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fhen Prineipten dee Staatsrechts alles im’ Staat befindliche: 


Kirhengut dem Gtoate als fein Eigenthum: hat vindiciten 
Kohlen: fo tomnt folche. Bekutarifirung immer'nur ale Das 
einzig äbtigbleibende Xettungs mittel des Staats auf - 


das Tappı;.und vielleicht mag der Verf. fo gut als der Res. 
es wiſſen, daß man ſchon im Jahe 1636 auf drey katboli⸗ 
ſchen Univerſitaͤten hat ein rechtliches Gutachten ficken laffens 


ob die Getulariſrunq deutſcher Reichs unmterelbarer Hoch⸗ 
Rifte, als das.einzige. Rettungsmittel bes deutſchen Reichs aus 
dem grundverberblißen: Kriege — den Rechten gemäß zu ade 
ten fey, oder uicht? welches bejahend erfslate. Ötwertens, 
verdiente es doch wohl noch eine nähere Prüfung und weltere- 
Uaterſachung, ob dann wirtli won der jet projeftieten Sen 


Eularifirung: der. Umſturz der NReichstonfkitition die unvermeid⸗ 
Ache Botge fey ? oder vielleicht noch mehr ein anderer Punkt, 
und dieſer: ob Die Konftitutien, weiche ınit den vielen geiſt⸗ 
Hhen Reichsſtaͤnden und. alſo auch. mit den Meicheprälaten 
für ſtehend und falend dargeſtellt wird, ſo viel auf ſich habe, 
Bag an ihren Umſturz jeder deutſche Biedermann mit Schre⸗ 
den gedenken muͤſſe; und folgti bie Aufrechtbaltung al 


ler und jeder Xeichspraͤlaturen von der erſten bis zur 
legten als das Palladiam der deutſchen Keichswohlfabrt 
angeſehen werden muͤſſe. Endlich kann Rec. unangemerkt 
nicht lafſen, daß Deutſchland auch ſchon vor langen Zeiten aie 


ein Reich beſtanden, und obaleich nicht auf allen feinen Oraͤu⸗ 
zen ber die Nachbaten gelaͤhmt waren, einen ziemlichen Zeit⸗ 


raum bindurch, als ein Reich fo beſtanden habe, daß es ſei⸗ — 


nen Machbarn furchtbar ward, und auf deutſchem Grund und 


Boden auch nicht einmal einem auswaͤrtigen Feinde gelang. 


SEtgatswiſſenſchad. 1177 
pßrde uiih muͤßte / welcher deren Sekulartkatien vom Rice 
ser mit Urtyel und Privatrecht verlangen wollte. Ader nicht 
yu gedenken, daß man in neuern Zeiten. Durch Die phllofophfe 


— 


feinen Uebermuch und Muthwillen alſo und fo lang zu treiben, 


nis wir in unſern Tagen erlebt haben, und: in der damali⸗ 
Ben Relchttonſtitntion waten zwey Punkte, welche Rec. nicht, 


ebew nar dem Verf. dieſem einzelnen deutſchen Staatsbuͤrger, 
dudern der ganzen erlauchten Schaar unſerer weltlichen deuta .  - - 


en Yürften zur. Beherzigung empfehlen moͤchte. De: Eine 


Dumte if diefen: Aue geiftlihe Nethsfärften mußten ſich auf - 


vev Neichsverſammlung an ihrem Sacerdorium genügen laſ⸗ 


en, und ihr. Gib. und Stimmrecht beſchraͤnkte ſich bloß auf 
as geifilidye Sach, auf * "Religions » und Siheniahen 
Mal x | 


‚198: Steaatswiſſenſchafft. 
im deutſchen Neicheſtaat. Der andere Phntt beſieht darin: 
"Die: Heheit des deutſchen Reichsſtaats war nicht bleß dem. 
Namen nat, fondern auch in der That, auf Überboupe 
"und Bliedel organifirt sdem Oberbaupte ließ man keinesweges 
zu, don Monarchen im Reihe zu Spielen, und die Glieder d. i. 
die Fuͤrſten tes Reichs kannten sonhl' das. Intereſſe, Ihrem 
Oberhaupte die fchulbige: Ehrerbietung zu erweiſen. Bam 
«8 aber je einmal von. Sehen eines uͤbermuͤthigen Machbare 
me Herausſorderung der deutfchen Streiteraͤſte unter der Be⸗ 
Fehlahaberfchaft det Reichsnatioualherzoge, welche unter den 
Aufpiciis Bes Reichsoberhaupts konceutrirt ward: fo mußte. 
der Meichsfeind feinen Frevel mit feinem Tode. und Verderben 
büßen, und die Fluren Deurfchlands blieben gegen den feinde 
ken. Muthwillen gedeckt, ‚Endlich zum dritten, bat dee 
. Berl. wohl Met, daß es im J. 1646 1647 auf dem 
: welipbälifchen Friedenskongreß bey und mit den. dama⸗ 
maligen Säsularifationen einzig. darauf angekommen fey; 
damit dem Haufe Geſtreich fein Schlefien zu retten‘, und, 
das Haus Brandenburg des an. Schweden abjuiretenden 
Antheils von Pommern halben, u entſchaͤdigen; - und daß 
am Ende die damalige Serufarifirung die katholiſche Hierarchie 
am fo’vielmebe habe verwilligen und verfchmerzen konnen, 
weil diefe důrch den rinmal sachgegebenen dies decretorius 
ohnehin Mir die katholiſche Religion und. Kirche verloren ges 
weſen waren. Warum aber das, was vormals jun Wortheif 
des Hauſes Mefireichs geſchahe, wicht auch jetzt zum Vortheil 
anderer deutſchen Fuͤrſteuhaͤuſer ſollte geſchehen konnen? — 
Das vermag nun einmal Rec. nicht einzuſehen. Gerne will“ 
er es Andern zur Prüfung überloffen.- Fuͤr den feier, fofern 
ihm nun dkeſe Bogen in die Hände fallen, mag es. immer an die⸗ 
fen allgemeinen Bemerkungen genuͤgen; ob es gleich noch 
Vieles, auch im Detail der Schrift, zu erinnern gäbe. So 
behauptet der Verf. 3. B. in allem Ernft, daß In allen Reiches 
kriegen aller erlittene Schaden bloß als ein zufaͤlliges Ungluͤck 
anzuſehrn wäre. Ehen dadurch aber wird platterdinge unn:öge . 
lich, die Gültigkeit ver Stimmenmehrheit, bon Beſchließung 
eines Reichekriegs zu erweiſen. Die dem Feinde vorkiegenten 
Kreife laufen Gefahr im ungluͤcklichen Salle, alles unwider⸗ 
brinalich zu verlieren, 'und im gloͤcklichen Fall für ibren 
Briegsbeytsag nichts zu gewinnen. Die Sache Iößt ſich 
nad) ſolchen Principien,; evident In die Iura Singulorum: 
‚aufs Berner ſchildert der Verf. die geiftlichen. Staaten auf 
’ Bun dee 


Ed 


in Du  Seuibfefäefi. ‚209: 


. öhlichft . Autin; Dagegen die weiten anfder mög - 

. ſchlimmen Seite; ? und von. dem Volke in den aelilltr . 
ae Ötaaten, wozu dan auch 3. B. alle die ſchwaͤbiſchen 
Reihsprälataren, Mardnbal, Ochfenbaufen, Baıferes . 
beim; u. f“ 1. gehören, — weiß er kaum Worte zu finden, 
um feine Nationalfreyheit, fein Nationalgluͤck, feine 
Wohlbabenheit ju yreifen.- Das Oprichwert: unter. dem - . 
Krammſtabe if gar wobnen, fell. nicht von den fliftl 
ſchen Bafatten, fondern vom Volke der geiſtlichen Lande eins ‚” 
DU alten. Das Molkfeil es ſeyn, welches darin. den Fuͤrſten 
wähle, dag mit demfeiben den Unterwerfungsvertrag er 
richte u, ſ. w. ' Als glückliche uns freye Menſchen Durch die 
Verfaſſung ihrer Stanten — ſoll das Volt der geiſtlichen 
Staaten auch deren Verfaſſung bis zum Enthuſiasmus ker 
ben und anderen. Daß man dern emeinen Volke in dem 
Reutigen Staaten fo viel Nationalfreybeit einräume, oder 
von demſelben p:ädiciren kͤnne, war dem er. zumalen bey 
den geiftlichen Staaten, etwas greuen. | 


Briefe üher die Vornage Meiner Staaten, , mie bei 
fonderer Ruͤckſicht auf die geiſtlichen und reichsſtaͤd⸗ 
eifchen Sänberverfaffungen, Nebſt Benierfungen 

übor Krieg und Frieden. Oermanien, 1028 

uud 96 ©: 4. 168. 


ie Briefe haben einen Anhang welcher die Aufſchrift har: 
eber die alten Rieſen und ihre —— 
Die Briefe ſcheinen dem Auhang bloß zum Vehikel dienen 
oden, um ihn in größern Umlanſ zu bringen. Die Bricle 
iud iiavuig hingeſidelt. Der Anhang mag des Lefens werch" 
syn. Er. enthaͤlt eine politiſche Pꝛrediat, daß in der Laibes⸗ 
Broͤße und körperlichen Staͤrke nicht der Werth des Men- 
chen beſtehe, und der Krieg nur das heilloſe Wert verwil⸗ 
erter Menſchen ſey. Der Verf. bar feine Betrachtungen 
nd Urtheile ſeht haͤufig mit Stellen aus der Bivel und den 
lten Klaſſikern belegt. Die Ei-kleiduug it aus dee Fa⸗ 
stgefihichte des Alte:thums von den Rieſen genommen; und 
piet auch Wadres an der Sache iſt: ſo athmet doch der 
terf. den für die Ruhe der menſchlſchen Gſellſchaft nicht ſehz 
fariehtam revoluuidnaicen ii unfrer Bei; sm het da⸗ 
Kite 


RD 


—4 


0 Genie 

oem offenbar Unrecht daß er den Krieg, alsıeine (6 bichk 
unmenſchliche Sache den Herrfcher-» Staaseti,;und.dem Bes 
burssadeiflande rhızig zum Voewurfe macht· Wenn Kriege 
aus gewill;n. Aandelsipekubaticren eder wohl. gar des Aa 


bene und Pluͤnderns halben angezettelt werden; da tragen 
an folder Verfändigung gegen bie: Menſchheit die Sexxſche 


. linge und" der Baburtandel dob wahrlich nicht allein dig‘ 


Schuld. Man Eann-die Herrſchlinge Aärzeii, und den Ge⸗ 


bartsadel vernichten; Darum aber doch nachher noch vibl graß- 


feres Unheil in der er Verſoenw⸗ einen, eis vwer vorban 5 


' j - 


ben war· u 4: 


te über Deutfätands alte und neue Guæmx 


laſſung von einem deutſchen Staatsbuͤrget. ei j 


maͤnien. 1798. 378 © 8. 12 *x. 


Dr Tieel iſt gang unpaffehb, and folte beißen : über Deuts j 


lands gegenwärtige uud Fhnflige Staatsvet foſſung; denn 


dieß meint der Verf; mit den Ausdruck alteund neue Ötaatäs.. 


PL>7 
* 


verfaffung. Die tetere ſchelnt ihm die gegenwaͤrtige Krifie - ; 


zu werfündigen, und auf, diefen Fall niebt er vorläufig mans, 
her guten Rath, tworunter hanptſaͤchlich Der berherzigt zu wer⸗ 


ben verdient, daß man ja mit bet Umſtaltuug unſerer Vers 


faſſung ohne Noth nicht ellen möge; daß man aber, wenn 
die Umſtaͤnde fle unvermeihlich machen, ſeldſe Hand an Da 
Werk legen, alle fremd⸗ Bormundfäaft entierut halten, und 


Überal mie Mäßigung, henung nun: Gerechtigkeit sertaße . 


ven ſoll. »Wenn es nicht anders ſeyn Tann, ſagt der Ver 
fo gebt eich ſelbſt eine neue Konltlention, und Inßt' Re ea ih 


feinem Folle won Fremden aufdringen.” Der Berf. ſtiwmt 


blerben für: eine eingeichtänfte Monarchie, und, nur. wenn ek 
nicht veranieden werden koͤnnte, hr. eine tepräfentative Reptie- 
‚bit. Auf diefen Ball macht er Borkhiäge zur Entidädigung 
ber Negenten und Ihrer Familien, des Adels, der Geiſilich⸗ 
keit, der Staatsbeamten, ic. Dec. wil gern standen, daß ed 


ber Verf. Herzlich gut gemeine hats aber deutlich genua bat 
ex doc) gezeigt, Daß er weder ben Geift der jeßigen eutopäie ., 


fiber. Polittß,: no die Lage und Voltehimmung Deutſchlaude, 
* KR u. Bi Men m and ocuere Berlins. im * 


ı » 


27 Beige u 


y » genug kenn um (6 wit Et⸗ 


dom Bathgeber in einer fo wichtigen Angelegenbelt auf, 


rfen.gu-tönnen. Die Form If Lußerſt üunglädlic ger 
hit. In einer Soalobhof zu Raftadt gefundenen Briefe 
erausgeber einen Brief, der eluen langen 


ul het ht Mur. zu inan Be nic 

Baer 
u a . J "Ph, 
Kriegswiſſenſchaft. 


J je, dietletbiche Lompliseiöten? — ‚Die, vor und 


gende miilttiſche Sefhichte von Tärenne 

ein Abbrug des erſten Theil E der größs 

n eerfhhrer neuerer 3 rund mie 

ktiſch geograpb V. om Baron 

Pran —5 1784, wel⸗ 
er! fee Vibliothek Richter ger 

mnden bat, — Mas für Ur, neund Sr 


Uhse Buhhentiung in Dapnheim im Jahr har 

m mag, dieſen Nachdeud Fr ne une 

etannt, — Großer Türennes wie erget eg dir! Ein O⸗ 

ahill erzoͤhit ung deine umßennlihe Tpaten auf eine fo Pr 
B 4 


wen. — 


8 \ 


t 


L 


dl 


ah j Regen. ‚ 
weitine Art, daß wir mit Unwillen das Buch zur che fegen, 


und die Philoſophen ta Paris wetſen heine Yeiligen Gebeite | 


untet die Knochen der Elephanten! J 


K A. Struenfees Anfangsgrände der Rriegebane 


kunſt. Erſter Theil.” Die Befeſtigungskunſt 
"im Felde. Zum Gebrauch bey feinen Vorleſug⸗ 


gen. verändert nnd verfürzet von H. J. Krebs, K. 
D. Profeffor, . und Kapitain im K. Artillerie- 
Korpsu.f. w. Mit 15 Kupfſern. Küperihagen, 


bey Schubothe. 1797. 278.5. 1 MR. - 


‚Dee Hr. Profaffer and Rapitaln Brebs giebt die tirſachen 
an, warum er das Struenſeeiſche Werk bey ſelnen Vorieſun⸗ 
gen nicht habe zum Grunde legen können! er habe’ naͤmlich 
bey verſchiedenen Sachen der Meinung des Hrn. &: nicht 
benpflichten koͤnnen, und fen daher in die Nothwendigkeit gefegt 
geweſen, Aenderungen vorzunehmen und die Sache nach feiner 
Ueberzeugung und -Einficht: vorzutrogen ; das: Btruenferifche 
Werk ſey zu weitlaͤuftig, und die Rypfertafein fenen zu febe 


vervielſaͤltiget; endlich 102 ud ber Preis. dieſes Werkes, ſirr ein 


Lehrbuch, zu Hoch. — Alle dieſe Gruͤnde hätten ihn, dom 


‚wor beynahe 20 Jahren veranlaßt, einen Auszug aus demſel⸗ 


ben, mit den noͤthig erachteten Veraͤnderungen, zum Cm’ 
brauch bey feinen Vorleſungen zu machen, und’ es fchon das. 
mals ii Daniſche uͤberſetzen zu laflen; daher koͤnne marı auch 
dieſe Ausgabe als eine we hte derbeſſerte Außege der Din 
„‚Tseh Nusgate deitachten. 


*. 


Offerte, fweriſch ⸗ mitiedefigen Zahalts, 

mit untermifchten Intereffenten Anekdoten, Don 
. : einen Geſeil Waſt militoͤriſcher Freunde. ‚Seth 
ſter Theil. Mit dem Bildmß Friedrich Wi— 
peime des Großen a Churfuͤrſten von Branden⸗ 
. burg: Berlin, in Magdorfig Bechdandin— 
OR, 268€. 1:75 Kr; IB 4 
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Kriegswiſſenſchaft 183 
Nas Journal der Campagnen 1793 und 17945 geſchrieben 
n dem preüßifhen Seneralmaicr von Blücher, fülft gröfs 
ırheils diefen Band des Dfficierlefehuchs‘ aus. Mir mwols 
u nid in Abrede ſeyn, daß dieſes Tagebuch nicht ehrige 
ereſſante Begebenheiten ſchildere doch würde Offian rag 
(1 EEE — 
Feurige Seelen Der Helden 
Denken nicht, was ſie gehha; 
Sie durchſtreichen die Släche der Erd⸗ 
Zummerlos fort; uf 0.00. 
cht auf den Titel dieſes Kampagne < Journals ſetzen. 


J Sie uͤbrigen Aufſaͤtze, welche dieſer fehite Theil enthaͤu 
ſd unbedeutend, weil fie uns längft bekannte Dinge erzaͤ⸗ 
True die von dem preußiſchen Mbrijileutenant von 
Huf abgefagte.. Rede an die preußifche Armee, bey Bekanm⸗ 
achung des Friedeusſchluſfes mis Frantreich, verdient eim 
etheilhafte Anzeige. ZZ 


6 


agebuch von dem. Theil bes Feldzuges der koͤnigl. 
preußiſchen Truppen au dem Nieder⸗Rhein im 
Jahr 1793, in welchem der Herzog von Braum 
ſchweig· Oels das Commando über diefelben führe 
‚te, nebſt denen dazu erforderlichen Belegen. Won 
einem koͤnigl. pregß. Officier, der Diefen Felde 
ug mitgemacht hat. , Mi einer Charte und .. 
- Dans, — DBresiau, bey Korn — . 188 & 
8. NE. 12 *&ãßcß. 


Nan erſleht aus dleſem Tagebuch, mit welcher Elnfihtunb 

hatigkeit der Herzog: von Braunſchweig⸗Oels zu Werte 
egangen iſt, um dieſes Korps d'Armee auf die fcharlifte Ki 
Aktlvitaͤt zu ſetzen, und den Feldzug, fo feäbzeitig wie möge 
& zu erbfinen. — Won den großen Tafenten diefes Füt« 
en, und von feinem burchdringenden ſcharfen und vichtigen 
Htick, von dem Aſcendene, dem eine lange Bekanniſchaft und 
ge: Verbludung dem Herpoge von Braunſchweig » Oeis über 
en Hering von Darf gegeben base, ieh ſich für den Get 
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Bank fhulbig, delt ſie dem 
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alias werten kn; dei mit din * in zferelichen 
.. betaunt gemachten Vorſchlaͤgen webl nicht zu ver⸗ 
ichen ware,“ — Diefe Hoffnung gründet ſich nur lo⸗ 
Ih: auf das. Verbaͤltnig des ſchwarten Raumes zum wei: 
wodurch. hie Böfhungensinkel von 3 zu 3 Graden are 
ruckt werden follen; felglich-aufden Maspftah in der 18ten 
ur, und auf die Tabelle, Seſte Sa 83. BDeyuabe 
militaͤriſche Situations eichnungen find. {rem Brocche nach 
ſowohl fuͤr deren Berſertiger ſelbſi, a u welbeht fie Maͤn⸗ 
beftismnae, welche nur Außerft felten fehr geähte Zeichner 
., und wabrſcheinlich lolche nie feyn werden, daß ihr Au 
ft die abſolute inbeit zur Beſtimmung eines hiern 
eichneten Meigungswinkels, ohne auf eine beyllegende Stale 
Sticken, enshielte; iht Auge, waͤre es auch noch fo fbarf, 
:d Immer, wie biöher, nur Relationen zwiſchen den mane 
sfaltigen Bergabdachungen — und obnebie mühe 
ute Vergleichung der. bevzulegenden Skale felßRt die abfee 
e Quantität der Neigung kaum — ertathen Ab . . 
ſt dieſe Skale und alle ähmiiche für das Auge, :wie wie viel 
iben.fle unter. den hefannten Tonleitern für Singer und 
be. Pxrattiſch geborig geurtheilt, wird man fi ‚durch 
e bisherigen Semübungen leicht überzeugen, daß ber Hanne : 
ed — —— der. Quantitaͤt der Meigung — nup  - 
ech. beygefchrichene Bablen i in der —e—— 
bit meidan kann· 


IF; -In der iochellung des gargen erben PR est 
m Spell I Urſache, warum in wanchen Kepttein unter⸗ 
ledener Ablch anne Ayk Ede —* a Miederbalungen ware. 
nen: 


im Dai garge Were köln mehr ein homenelatoeifäer u 
Ihfaden der abzuhandelnden Materien für den Le Lebrer. 
seine Anleitung für dei Eehriug ſelbſt au ſeyn 






IV. Bewelſe find deulenigen - Bögen, die der *— | J 


kon ‚aus den — erſten Clementen det Geometrie weiß, bey⸗ 


efügts: bagegen aber ben verwickelern Gägen oder Koma , 
jeuftionen,, wo fle Ber Anfänger vorzuͤslich wänfchte, fehlen 


je‘ gänzlich, Lesteres if} der Fall in G, 254, Nr, 2, und in 
287. dieſen Konſtruktionen konn unfreftig nur Fenn⸗ 
—* EB. . len ee wor. dar indie ve 
va ren. u. . 


>> 
” on a 


.. j , . vn 
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FT Keesenifinfäeft: 


Ä V. Der Wortran einiget Lehrſaͤtze aus ber mathemoeti· 
ſchen Geographir, und die Entwicketung ihrer Elementarbe⸗ 
griffe iſt mangelt. 3 B die im 6ten $; auf ber, dien 
Beite, — fogar- mit Zuzichung des 322101 und 32 3tet 
6 — erthellten Begriſſe: webrer und’fcheinbarer Hori⸗ 
ʒont wabre und ‚fcheinbere- Serisonrallinie, find vers 
worten; ja, der 325te 6. widerfpriche fogar gerade zu dem 
sten $, die Queſle dee Irrthums ruͤhrt lediglich daher: In 
Yofern has — Hauptproblem der En athematifhen Seegrapbie, 
i Veſtiwmang dert Polboͤhe und Kaͤnge eines Ortes auf der 
ber fläche der- Prde, durch Beobachtungen der Sterne oder 
upitere «-Zrabanten u. ſ. w., aufnelofet wird wird mit 
Weit angenommen, daß der Abſtand zwiſchen der beruͤbren⸗ 
den Ebene,an dein genannten Orte, und einer durch den Mit⸗ 
telptinfe' der Erde paralleigeleaten Ebene, Zero ſey. In die 
fer Beziehung find dem mathematiihen Geographen ende 
Ebenen ein und daſſelbe Ding, nämlich der wabre ori⸗ 
'yont, Dagegen aber in Beziehung auf das. Yivelliten, 
iſt ihm jene beruͤhrende Ebene Dec ſcheinbare, und bie dar⸗ 
unter liegende Erdoberfläche. ſelbſt, der wahre Horizont: 
Ferner, wenn man ſich durch den erwaͤhnten Ort; eine ver⸗ 
ticale Ebene denkt: fo nennt er dir gemeinfchaftiihe Durch⸗ 
ehhirts'infe dieſer Ebene mit jener berährenden Chene, die 
Jcheinbare Horisontallinies und die wahre Horizontal⸗ 
linie iſt ihm die kinmme Durchichniteelinie berfelben Berth 
wahbene mic ber Oberfläche der Erde ſelbſt. 


972 Opm ger 6 wird bie Melk » oder Himmelsare eine ſchein⸗ 
bare geriarir.t. Bey diefem unbehutſamen, (hier unmäß.e) 


Adletriv muß dem A:fänger ſowohl als dem Geuͤbten morb: _ 


wendig viele Frage aufitchen: ob ſich bier das Wort 
ſceinvar auf den im Aten 6, gegebanen Vegriff von 
Mcheinbaven und wabron Horiʒont beziebe, und wa⸗ 
wohl die wahre Are, ober die wabren Pole feyn moͤgen? 
Hieruͤber ſchweigt dar Lehrbuch — Die Antwort waͤre dieſe 
An Deziehung anf das Vorruͤcken der Nachtaleichen und auf 
Natation, iſt die momentane wirkliche Umbrehunqeaxe der 
'& de, verlängert, big an den Srenbimmel, die wabre Sim 
melsore. 

u Segen daß Ende des. roten — heißt es: „were man vom 
Aequator weg, gegen Mitternacht oder Mittag reift: fo 


Ä ywnäbert man ſich den Polen um ſo viel Grade, als man ſich 
vom 
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m Rernator emerne Man ‚nem. dabero bie Breite 

es Ortes and. die Pothöhe.“ Dahero bat mwehl 

‚tein matbhematlicher Beogranh Be Breite Polhöbe. ges 

ne, fordern weit die Weltaze ‚genau diefen Winkel ni 
Horhjonte des Ortes macht. 


Am Ende des ı2ten $. heißt es: „Es s giebt 360 Mat 


ne, oder 300 Grade — der Länge,“ 


Im zeten 5. heiße es: daß man vermittelft der Tabelle 
2 3ten $, weiche die Groͤße der Grade in den Parallelzie⸗ 
angiebt, nun auch im Stande ſey, die Entfervungder 
eier, die In einerieg Pateteijieken liegen, in Mellen zu 
en, 3. B. u. ſ. w. = Mer ſieht nicht bier den Haypt⸗ 
top gegen die eriten Temd te der. ſphaͤriſchen Trigonome⸗ 
7 Ale Entfernungen auf der Erdkugel werden immer durch 
en groͤßrer Auveife angegeben; es mußte denn die Diffen 
, det Meridiane unbedeucend iepn. In dent Erempel des 
f. aber iſt eben diefe Differenz funfsebn (Brade, und 
r unten dem’ stem Stab der Breite. 


Sr 8 107; Zeile 5, tde man Leographlſche Pr 


snomilde. 


Vi. Außetdem —* fih noch monde andere Unciäe 
eiten. 8: D- 6. 129, Ite 9, „melde die Geſichts⸗ 
cablei (fotte heißen: "eichiftenblen) genennt werden." 


6.140 „Ein Feammer oder gebogener &ötner, | 


f. mw.“ ° Hier-ift (man fehe die Horte und 131€ hiaur)ein 
ndriſchet Prismatiſcher, u⸗ ſ. w. gemeint. 

In $. 153, Zeile 7 a. ſ., iR dia Sprache ungeomettif 
y verimorren. 3. B. „fo muß auch jede Line, die rechte 
inkelicht durch die Neiqungslinte bes Bergabhanges geht,“ 


ite heißen: die ſenktecht auf der Neigungse ene des 


ergabhauges ſteht) „eine horizontallinie fepn.” 

Im tgstind. „Denn die verjängre Flaͤch⸗ verhaͤlt Ra 
ı dec,ouf dem Felde gemeſſenen wie ſich das verjüngte 
Naaß zu dem narhrlichen, verhält“ — Sollte heißen; 
e ſich das Quadrat des verjüngteg Maaßes zu dem Dun 
nte des j. ſ w. 


Seite 146, Zeile 5 von unten, beißt es: „gebbren ele- 


enelich drey richtig heftimmte Panfte; welche fich aber 
icht unter ſpitzigen Winkeln In ſchucloen tim. nn 


Im. | 


j 


— 


I 


u. 


5 E 

Im Boten 6. „Bey neblichtem Wetter Aue aan Fr 
„ferrite Körper entweder gar nicht, odtr in efner andern Bas. 
oſtalt, aud öfters an einemandern -Urte* — Hier Tebkt | 
dieſer wichtige Zufap: diefe Aendermg des Ortes — 2— 
aber ledialich in einer Aenderung des Hoͤhenwintels, ann 
bar durchaus keinen Ein@uß auf eine Umdrehung dei Verti⸗ 
Eatebene, welche durch das Auge und dur die Mitte. de 
wahren Gegenſtandes gehet. 


Am Ende des 386ten $. beißt‘ es: Zedoch KA zu merten 
daß man ‚feinen Standort Auch um Die balbe Stab» 
rke nebmen muß, denn Außerdem läufs.die Viſi⸗⸗ 
linie, falfb." — Dur diefen praktiſch ſeyn follenden, 
Bi deyſt ſonderbaren Zuſatz, wirt das. uralte. Axiom: Durch 
wen Punkte geht nur Kine gerade Linie, und: durch zwep 

rtikollinien gebt nur Eine Beräicbeng, — - offenbar an 
sefodten. Delegtur. u | 


Ä ‚88 





de 


— der Areillerle Wituſhen Aus dem 
ESpaniſchen des D. Thomas de Morla, Gene⸗ 
ralmajors der tkoͤnigl Span. Armeen, ‚und Obriſt⸗ 
lieutenant dm Ar:ileriecorps. {Ueberfege) ‚von 
‚©. Hoyer, Premierfieur.der hurfürftt. Saͤchſ. 
ontonniers.. Zweyter Theil, oder dritte und 
letzter Band, einzig, bey Barth. 1797. 1 Mg, 
2698: XIV und. 504 Seiten, in in 8. a 
Kupfer. | 


a ' 


Da erſte und werte Vand Diefes Bit iR is dm se, 
ande S. 482 diefer Bibliothek. angezeigt. werden. Diefes 
Band enthält ſechs Abfcgnitte: 

EL Von: dem Jeld Artillerie, Teaͤns. de 
Beäuch Des Geſchoͤtzes im Felde. Ill. Von dem Bela " 
gerungs » Erin. IV. Angriff. V. Auerhflung und _ 
VI. Vertbeidtgung der Seſtangen. J 

Ssd hoch auch bie Erwartung des Leſers, durch die beye 
nahe an Weisheit graͤnzende Bebutſamkelt in den erſten Pas 
Fan Bien Fuel, acheunt w wird: pe . Deikie 





nt 
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Kriegswiſſenſchaſt. 180 
3 wird er in dieſem fo detſtelten Kiebebuche ſinden J 
e einfättige Comwilatien! file den Anfänger viel zu obere . 
lich und nachlaͤfſig; für den Kenner aber zu trivial, mans 
aft und dabey zu snluminds, Was muß der Eehrbenierigd 
Änger dazu ſagen, wenn er von allen, hiebey anentbehrä 
u Zeichnungen, durchaus feige einzine, Ja’ nicht. einhnal 
Le’ Sebürefche Veſtung findet, worauf ſich doch der An⸗ 

und Batteriebou aus druͤcklich bezieht ! Der alfo nur einie j 
— Vemerkungen über des Hın. v. Morla unreiſe Ar⸗ 

S. 36, 9. 75 zum Angriff und Verrdetd igung fees 
ien empfiehlt. Pr. v. M. aoch andgrenaten. 


Seite si, 6. 102. Seiner Artilleris gie ebt er sep‘ 
eargen und swey Kapellans mit. — "Wenn die zwe 
ellane zugleich die Stelle zweder geſchickten Oberchiruss 
vertreten Kun: : fo werden. R veniß, von großem Drgem 


Seli 6,6. 128. „Bier yeoälfofhinder foden Res | 
ee bleiben.“ Sind nicht Sechepfuͤnder ihe 
melfener / | 


Seite 63, & 129. „An der Sole jeber. Snfanrerie 
lonne marſchiet ein Bataillon Grenadiere, auf dag ein 

v steh Wagen nit. Minte-s Gappie »,oder Pionnir «ee 
bfehaften, nebft einer binloͤnglichen Anzahl Arbeiterfolgen, —_ 
ı den, Weg Kberall 24 Fuß breit zu machen, damit. 

s Befdrön zu sweyen nebeneinander, .nnd die Ins: - ' 
ſterie mit 16 Mann:en Scont marſchiren kann. 
Bas‘ ng | die Soariſche Takte nicht alles anumgäugtit N: 


et. 


Sir «06; —* „Bel Di Canfinarfäig) Arwe⸗ — 
zriffewelle gehen, fo bekommen Die Baraillons Ama: ©. 
vallen von. ıs bis 30 Scheie,: damit fie ſich 
ym Frontmarſch nicht bringen, und die Rouen 
ser einander kommen. "Diele Intervallen find: je v 
b unnäß; ſobald Die Armee ſtehenden Fußes ſechten 08." - 
' Bat det ee ‚folgende Inmertung inzugefuͤgt: 

iñ durchgeb nlich und mit „Ias 
vallen zwiichen den Bataillonen-zu laſſen; denn mantan 
mit Gewißhelt voraus befimmen, „ob ‚ob man nicht ch Front 
Es eye muß.“ Ein hoͤchſt fonderbarek  - 
* denen. — —— — —A won 


u, 


‚Ig0 | Friegsiniffenfchaft, 


nallen, welche anmittelbar durch die gewohnlichen. Batatlions: 


‚Kanonen felbft ausgefüllt werden, . weiß, gefunhe Taktik und 
Ale gluͤckliche Erfahrung, fouft durchaus von keinen andern 


atalllons » Sjntervallens es muͤßte denn dag eoupitte Ter⸗ 


san ſelbſt melde. mit fich bringen. Sogar bey leeren De 


siohftationen einer Fauße » Attagne, wird man tieber die 


Zahl der Glieder verinindern, als zu Inlervallen feine Zu 


cht nehmen. Ja ſelbſt die Kermite en Echiquier kann nut 


dem Auge eines unkundigen Zuſchauers Interxallen der 
bietden. 


Seite rı2, am Ende des z9ten 6. ſagt der Verfaſſer 
ben der ſchiefen SchlachtordnungeDie Kolonnen haben das 
„Geſchuͤtz an Ihrer Spike, und die Munitich und Reſerve⸗ 


Artillerie nebft; dem Gepäde unter Bedeckung beichter Trupe 


akommandirende General. die Kolonnen auftmarfd;iren laſſen: 


„ren, folgeyn ihnen in einer Entfernung,“ — Warum hier 
das Gepoͤ nachfolgen ſoll, iſt ſchlechterdings unbegreiftick 
Seite 112, die letzten fedhs Zeilen. „HN nun dee 


pyſo geben die Kanonen der Avantgarde 3000 Schtitte von dem 


Orte, worder Aufmarſch geſchehen ſoll, das erſte Signal 
 „bagu, wodey zugleich durch Die Zahl der Schäſfe die. 


Art der Schlachtordnung beſtimmt wird.“ — EM 


Bier, und’ noch obenchn, ohne alle ſchriftlich und mündlich 


-: Herailliete Inſtruktion ſediglich Durch die Zabl den 


Schuoͤſſe die Art der Schlachtotdnung ſelbſt beſtimmen wol⸗ 
ten, Heiße offenbar geradezu einen Pendant zu der luſtigen 


Degedenhelt bey Rosbach fiefern wollen. Wie umſtändich 


Und dentlich war nicht die Inſtruktion Friedrichs des Einzl⸗ 
gen vor der Schlacht bey Collin; und benrodz war fie einie 


gen feiner Generale ap wicht genug detaillirt und abge⸗ 


meſſen. 


at Morla, mie er ausdruͤcklich geſteht, aus Gnibert abge⸗ 
fhrieben. Wie vieles bat nicht blefer ſeichte Schriſtſteller, 


- mit To. vielen andern feines aleichen uͤber die Schlacht bey 


Aeurbrh geplaudert ! Alle begafften Skanderbegs Schwerdt3 
 kaß aber auch. days fein Arm erforderiic Ten; md wie denn 
n 9* Er 2 R “ . 


xrxigent⸗ 


N 


Seite ria, 8.82. „DR Apantgarde ſetzt ſich auf pie 
„Einte, wo der rechte Fluͤgel deyloyiren ſoll, und ſucht die Be⸗ 
- „wegungen der Armee dem Feind nach Moͤglichkelt in verder⸗ 

| BB un Alles bicherige über die Tchife Schlachtordnung 


| 


ww Sir nit beykommen. | 


Seite. 14,.8.88. Die rechte ‚Kavallerie Kolooue 
are ſich in ein Treffen, und die im kurzen Gallop arts 


en Estkadronen des lien ‚Stügels markbireg als - - 


5 zone Treffen dahinter daf:“ Das (Ballopiren dei 
yaiterke von. einem Fluͤgel noch dent aridern.des gefarme 


Treffens, sbe fie nady wirklich angreiſt, ik in betanus 


die Lieblingeſprache der Herten Kornets. 


Seite 179, 5. 98. „Mm. den Aufmarſch der Aryppen 
reichen, tidt.das Geſchuͤg 50 oder mehr Schritte vor, ‘ 


ıD Arädys cin {et haftes Beust, ob chon die Entfernung noch 
oß ⸗iſt damit der Rauch Die Bewegungen der Truppen 


ebirst,”. — Aus dieſe Borftellung von fpanifchen hs 


s ift> aus Gulbetis Taktik entiehnt. Micht zu gedenke 


dieſeibe angebliche Band. atsleich eine füe den ‚seh 
m. wüuͤrde. 


&eite 14; RR 7. And zu dem Beſchiehen der 


)aul iſadirungen auler Art, der Verbaue, uf. w. find.die - 


daabigeu ſedt brauchdar. ‚Man giebt „Ihnen in. biefem Falle 
ime nur gesluge Elevbtion, etwa vier‘ ÖBrade, und „sel 
. auf bie Bertängerung ‚der: zu beſchießen den Dinge.“ — 

die Elevatlon won ber. Lodang, von der Neigung der 
ne auf welcher. der Schuß geſchiettt, und von der. Schuß⸗ 


ire auf dieſet Eheney oder anıh von dem Auſſchlogwiakei (ale... " 


axımo für Die. Möglitelt. des Ricoſchettirens) aböängts 
ann fie, nädj die —* Amtltaͤnden; ben fo ‚Hut. Ein Srad, 


Swanzig und’ mehr Stade befragen. " Woßerhäupt Mas. m 


te Schande, ein (pgenanntse &cbebuch der Actillexiewiß 
nfchaft. in. deep zlemiih dicken Baͤnden iu ſchreiben, und. 


kim dos dafliſtiſche Problem gaͤnzlich mit. Stiuſchweigen zu 
er gthen; ;: da ſich doch fůr jeden Gedfanch der Haubitzen⸗ Pe 
m eine chen fo Scharfe als uͤbrrans leichte "Auflöfung anf ein e 


—* Dftayfeiten gruͤndlich eiccthellen iagt. Schon die Ver 


de SteldungKRodariehen. ae; ir Sehe XD, m 


Fdie zur Clevatian von: a ſchauf; und wenn 
an noch den Meigungswinkel der Ebene, worauf ber Schuß der 
den fol ‚einführt: fo erhält man eine aͤhnliche eben- fo 
ple und ſcharfe Gleichung, auch wohl fiir so und mehr 







BA. 8. XLI. B. i. ‚Si, Ile Heſt. 


items Te 
nern bier F Echwerdt geführt, Gate Ir Keen 


ade Elevation, deren voflitändige ee ch. nn | | 


. 
- ur — - - 


190 Exrlegswiſſenſchaſt. 
| et der Vegalſchen IVten Tafel (daſelbſt Seite 809 “= 2712), 
a 


. flifehe Problem, ſehr ethellen wird. 


nimmt ſich der Hr. Verf. ſehr ernfthaft zufa 
weiſen, wie ſehr vortheilhaft es ſey, die Sagen auch In eines 


9 ft 


ohne Nechnung ergiebt; wofern man nur ein für alle 
mal aus diefer Tafel eine neue Columne, welche die Werthe von 


x 
—— enthlelte, berechnet hat; eine Schuͤletarbeit von ein 

x EZ on ' 
Maar Tagen, die nichts mehr als eine ſimple Diviſion vor» 
ausſetzt. Auf diefe Are wäre man im Stande, alle Auſga⸗ 
ben vom Ricofchettiren , ſowohl die direften als inverſen, ie 
einem Augenblicke aufzulbſen, und datuͤber eine fehr nuͤtzliche 
Tabelle zu verfertigen, die zuyleih allem bisherigen “feichten 


Geſchwaͤtze vom Nicoſchettiren, felt Vauban, ein Ende ma 


chen würde. Wir werden In der Folge auf mehrere Stellen 


flußen , woraus die Einficht des Hrn. v. Morla in das balli⸗ 


—* 


Seite 155, $. 191. „Ungeachtet der von dem Geſchuͤ⸗ 
„Be zu erwartenden Unterſtuͤtzung, wird es dennoch vortheil⸗ 
»haft ſeyn, die Fronte der zuerſt landenden Truppen durch Fuß⸗ 
„angeln, Blendungen, ſpaniſche Reiter, oder Durch an ſtar⸗ 
„ten Pfaͤhlen aufgeſpannte Geile su decken, wie Gulbert 


obey jeder Infanterie vorſchlaͤgt, die den Choe der Kavallerie - 
„auszuhalten hat.“ — Den laͤppiſchen Vorſchlag von Sei⸗ 


fen fo ernſthaft nachzübeten: wer 
- Seite 191, 92.49. „Liegen die Werke der Feſtung fo 


 „boc, daß. man fie mit dem Geſchuͤtze, auf gewöhnlichen 
FFeldlaffetten nicht ricoſchettiren kann, weil Diefe es nicht 


„hinreichend zu eleviren geftatten : fonimmt man Schiffs⸗ 


„oder andere Kaffesten, deren Einrichtung hierzu zweckmaͤſ⸗ 


„figer iſt.“ — In fo wenigen Zellen fo.viele Ungereimthei⸗ 
ten zufammen zu Drängen! 1.) Alfo müßte der Artillerie⸗ 
trän fogar noch obenein Schiffs oder andre Affuiten mip 


ſchleppen? 2.) Haben die Affuiten des Belagerungsgeſchuͤtzes 


nicht an fich ſchon die erforderliche Eigenſchaft? 3.) Iſt 
denn bey hoͤchſt Übertriebenen Elevationen, das Ricoſchettiren 
dem praktiſchen Belagerer möglich? Die Traverfen des Wall 
ganaes nicht zu gedenken. Diefer einzige Umſtand bewei⸗ 


fet hinlaͤnglich Hrn. v. Morla's Kenntniß des balliſtiſchen 


Problems. | a — — 
Seite 253, u. f. Im asten bis 48ten Paragtaph 


* 


mmen, "um zu be⸗ 


—E is93 


ntfernäng. son fünfebnbwnnees and nebe Schritten 
ı zicöfchettiren,’—.. Hätte er Hlefen, was Hr. yon Tem⸗ 


Li 


hoff in dem 2ten Deile der Geſchichte des fiebenjährigen / 2 


teges Seite 62 — 77 wmit feiner gewaͤhnlichen Gründliche 

t auseinander. gefegt hat: ſo waͤrde er gewiß in dieſem und 

folgendeh Paragiappen nt ſo aaa deräfonulke 
ent, KR a j 

- Seite 292, $. 128, . „In einen PER werden auf jeden 

rer erfotbert 240 Reile, : die. Bombe: zu verteilen,“ 
Das Verteilen. doch wohl nicht um genauere tind filherere 


ürfe zu erhalten, morauf doch alles ankoͤmmt? Man ſchließe 


raus auf des Hrn, v. Morla praktiſche Kenneniffe Gie⸗ 
Scharnhorſt Artilletie, Seite 249, Anmert.) 


@eite 312, 9.167. nDrp. allen. Ricoſchettſchaͤſſen muß” 
an, um die möglichft größte Wirkung zu erreichen, es fo 
inrichten, vaß die Kugel, wenn ſie uͤber die Abda⸗ 
ung der Bruſtwehr hineinköͤmmt, obne weitern Auf⸗ 
Hiag ,.die-ganze Fage des Werkes beſtreichet· — Welch 
endlüches Verdienſt haͤtke ſich Hr. v. Morla um die Artille⸗ 
ſſen ſch aft erworben, wenn er mit feinem Lebrſtubl auf el⸗ 


eDatterie vor der Feſtung das Geheimmiß erkiaͤrt haͤtte, 


e man es denn eigennlich ſo einrichten muß, um dieſen 
eck zu erreichen! Bis dahin bleibt feine. Forderung ein 
cwachſinniges Poſtulat, welches« nur er fo. ſchlechtweg unter 
alids Foftutate Hinpflanzen mag. 

ESelte, 3 31 5. 176. . „Die eben angeführten Srunde 
iüe. in Abſicht des beſſern Gebrauchs der Streifbatterien 
ticoſchetiirende Kanonkugeln) find in Abſicht Ber Haubitzen, 

— *** weil fie dieſelbe Wirkung thun, und auch eben 
— werden, das Verkeilen der Grenaten ansgen; , 
ömmen,” Alfo um ficherer und denaner mit: Grenas 
1 if, leofhertlien, muß man fie verfeilen ?- Man - Ried 
ige Anmerkung zu Seite 292,6. 128, u. fm... ;,: 


; Betroffen die Ueberſetzung ſelbſt, witd niemand den” 


ranf gewendeten Fleiß verkennen; Eines: ausgenommen, 7. 
ein dee Kr. Heberfeger gewiß keinen glädlihen Sonder” 


18.fpieft.,- Nämlich mis Unrecht has er das Woͤrtcen Fo vor 
ber. Apoboſis ohne. Ausnahme weggelaffen.: Deni ı) da 
e Syntax der deutfchen Sprache dieſe an fich zur Ichröerfte | 
iter al aurvpaiden Or magt: ſo muß man fe ng 
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Marne Beh ehhe dirduutein; am wienigflen aber 2) für 

Vus eingigen Vortheils berauben, ‚den-fle ner eſſen andren 
- — hat, Anden ſte dicch eben dieſe Eylde Fa die Ado⸗ 
Memei ſodr deutiſch von der Protaſts abſandert, Weichetaue. 

,  Wal.in dem Anden periodie eetnditianslibis fehe, wr 
Belle, Fu HER Echt der Daumellten,, nabekan 
„mit der wahren Kraft der Eide und ber Sewölber, feine 

„Mauren und Pietlen deppeft Ta flark, als,nöthig märe.“ — 
Bach dee Bprache der Granit, "Johte bier vffensar Bruck. 
. Beite ya, Zelle 4, hier fehfe einiges... 
"Seite 119, $. Ru, Belle'o, auftate rechte Flanke, TR. 
man dinge Haube. 9 
7 Gotte 139, Zeife va fehle wiederum elniges,. —oöo 
et, 6.543, Zeile 6, anflatt vorellen, oder 
waſchantich machen, Hept wergegenwärtigen. 
> 5 ‚Ceite 187, Zelle’, anftaıt Breißbatterien, - Iefe men 
ne Vettends, gelle 7 son unten Anka Grandfiie 
rein: Beandlinie 00 line 
1 ehe 269, 9. 78, Belle 6. Anftatt Verlängerung bes 
mitteien Nadelins, ieſe man: Verlängerung der Bas. 
hitaflinie des tmitiehften Ravelins.  _-: 
" Beite 310,6. 169; Zeiſe 4 9. „Dit bie rafivem 
s nen Feſjunge vwoerke erfunden und auch erbauet bar,“ — Das 
Marticipium raſirend Mein. Akt?rum, und doch find es Die 
Feſtungswerke wohl nicht felbft; weich⸗ raſiren. Warum bee 
hielt den Kr. Meberfeger, nicht fleber den allaemein dekanpten 
gechnifchen Austıud: Das Kommandement der fette 
Brite 361, 9.287, Zee 5. .In demſelde n Yunenblde 
gruͤckten dir Freywilligen, von den ðrenadieren get Sy 
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v . 


v 
durch Die acmadsen. Eingänge, u. 1. 16, — NXier mich 
Arufhe yerium neauum folgen paſſive gebraucht. 
F u J tt 
Vermiſchte Schriften. 
Üeberfidht ter Fortſchritte in Wiffenfchaften, Kür | 
ſten, Marufaftgren und Handwerfen von Oftern 
1796: big. Dflein.u7g7. Herausgegeben S 
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E98. Wuflt, Zweyier Band: Erfürt, Gen Keys. 
fer. 1198. 1 iph rg Poeh. 4. mit 4 Kupſ 

1 RE: IE... J en. ac 22 
Pas Werjeihniß der Artitkel ulm 42 Weiten ein. Dh 
Di des angegebenen Jahrs iſt alle mannidfalttg genug ge⸗ 
veſen; wie gehaltwoll fie ausgefallen, muß bie aschfung \ele. 
et; Einiges IR nur angefündigt, ober Tür baares Geld at 
eboten einiges iſt ziwelieibalt oder unbedentends marichen 
{ad dleine Zawächle unferer Kenntniſſe und. Huͤtfewittel, die 
man ingifchen nicht zu verſchmaͤhen bat, weil das Kapital 
nferer @infichten -größteniheils aus Beinen Cinnasmen eb... 
daͤchſt. Dee. erſte Band): welcher in ünſerer Bidliihet 
IXKEV, 1. &t. —F igt iſt, iſt 2a4 Bogen ſtark. Sn WM 
im zweyten Yartbe % an det Borm eimiges_ geändert. „Die 
Anjelnen Artitel.eines jeben Abſchnitte find rice, wie ih 
km erfken Bande, nach dem Alphakere gestbnet, fonderh 
ach ihrer. Wermandefgafe mit einander, meldhes.aferdinge 
He Seifer ift. - Dadurch iſt auch Die Anzahl der Abſchnitte pet- 
nimdert.: Zumellen ſind an den Nachrichten von einer Erb - 
eckuug Einleitungen. bevgefägt, am meiſten in den medieini⸗ 
Hhen Artlkeln die am forgfättigiten und am auefuͤhrlichſten hebar 
pele And. Sie nehmen 259° Betten ein, 43 Briten met 
le den dritten Theil vom Ganzen. Von ben pharmaceut· 
hen Artikeln Eonnten manche foͤglich weableiben, und aus 
ns doch mehrere in dieſem Zaibe. Ueberhaupt machen die » 
Berfailer'es ſih noch etwas zu bequem. Ste bunten webl 
wch etwas mehr Kritit anwenden, ſtrengere Auswohl treffn, 
nd ſollten nicht bloß aus deurfchen. Zeurnalen famıyahı; -. Das: « 
Brant{urter Otaatsriſtretto iſt Feine pupet! Aſſige Dyrlie, wer... * 
saftena nicht. für Machrichten aus der höhern Mathematik » 
Die daher genommene Natehtt, daf ein Hr. von (Braffet 
in Leipjig ſich zwehmal von einer Höhe won 96: Fuß minelſt 
Hner von ihm erfundenen ſeht einfachen Maſchine herabgelafe” 


en hat, iſt verdäditig.- Die Anerdnung der Artikel ednutz 
sfe soiflenfehaftlicher und natuͤrlicher feon.' Einige Artikel, dde 
bier‘ in dem Abſchnitte von der. Natur lehre vortemmen, geh. : > 
ren in die, Phpfiofegte ber Pflanzen, oder, \im es gllgemeineg 

zu bezeichnen, in dir Phntolosie. Die Zerfenung einer fe 3 J 
nannten. Merälfohfe gebort in dir Themie Beehinſte menſt 
—— nicht in die reine Mathematik, wenn gieich in den 
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Rommpendien dis Anmwenduma oft mit der Thertie verdunden 
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wird. Die Reheaätupfts cola Megkprüerkstunde , de Forſtwi⸗ 
ſenſchaft (Fotſtkunde) und Oekonomie koͤnnen nur uneigentlich 


zu den Wiſſenſchaften gerechnet werden, beſonders die beyden 


letztern. Ein Oſen, um gar Kohlen aus. Torf zu. 6fennen, 
gehört in die Technologie... Die uäpfkaflihe Kppöthefe äber 


die Beqettuug ber, Bienen iſt beſſer zur Phyſislogie deu thieri⸗ 


. fen Körpers zu, nehmen. Am meiften {fl 1 gegen ben Abſchnitt: 


choͤne Kuͤmſte, eienauwenden. Die Baufunft gehört nur 


‘ J in gewiſſer⸗ Ruͤckſicht dazu. Die hier gegebenen Nachrichten 
- betreffen. die, techniſche Bautunſt Die Schiffshautunſt ge : 
dbdoͤrt keinreweges zu den ihönen Kuͤnſten· ¶ Die. Nachrichten 


rZeichen⸗ und "Meterfupft find; techniſch, bie ‚auf die eigent⸗ 


dur⸗ 
ich mur:literaciihe. Nachticht von der deutſchen Ausgabe 
Der Abbildungen etrurifcher 
Zus Fankunf find theils. phyſit ⸗ 
ſtkaliſche Inſtrumente. Vas Aer zur Gartẽnkunſt gerechnet 


eſengemaͤlde. ‚Die, Artikel zur 
en Inhalts, oder. Setreflen mus 





wird, gehoͤrt zu der gemeinen und technifchen Särtuereg. 


©." æine Ueherfichz der Bortichritte des mentalen Wiſſens iſt das 


meiſte Bach zu unbedeutend. Wie. aber 


tenogsaphie, Pas 


u Agraphie und. Telegraphie in diefen Abſchnitt kommen, iſt nicht 


Au beare 


J die  Sprfehung. der 


eifen, 
Heer einige Ariikel laſſen ſich noch Etlanerungen den In 


J J halt feibfi betreffend madhen. — Die unfomgljdaren Bligableb 


iu ven Platterfon (fie enthalten Reißbley in einer hohlen 
ungsflarge) möchten nicht mehr helfen, als Auffan⸗ 

augen. überhau er helfen. — Die Muthmaßung uͤber 
ternfchnuppen, : aus det entzändbaren - 

: NufhBsi. Sümpfe uch faulen thieriſchen Körper, iſt Egineswes 
en bloß die fchwere entzändbare Luft gemeint 
td Por Zufah, daß Mefe. Luftart weit leichterfey, als ges 


2 Tdelnt. eine Verwechſelung mit der leichten brenns 
baren Lu zum runde zu haben. — Die Ueberſchrift des 
ve eilfels&.,8% heißt richtiger: Lampadinus beſtaͤtigt die Were 
Zu Srennfichtelt. des Diamants,. als: L. entdeckt das Verbrennen 
s : Nes. Diamants — die Ueberſchrift S. 94, Hr. v. Crells Vers 
ache "über den Waͤtmeſoff, den die brennbaren Körper bey der 
Werbrennung abfegen . iſt etwas abzuändern ; Berechnungen 


Kart Verſuche. — So noch einige Ueberſchtiften Wiegleb 


hat nicht bewieſen, daß Waſſerduͤnſte hey dem Durchgange 
durch gluͤhende Glasroͤhren in wahre Stickluft pendeue 


den. Die erhaltene Luftart Eancı aus dem Weſſer der ne 
lase gefommnen leyn, oder fie war ar feine veatmeiopriiße Bine 
f 


- 
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W. war nicht unbefangen genug. Ais bie erwartete 


bett 
'uft anfangs nicht erfchlen, empfand er etwas innern Unmuth, 


seiches ein Phyſiker ſich nicht erlauben mug. — So mme⸗ 
ing fuchte (nicht beftimmte) das Organ der Seele in der 
enchtigkeit der Hirnhoͤhlen. — Gardini bewieß nicht, fons 
ern nahm an, daß das elektriſche Feuer aus Waſſerſtoff und 


Vaͤrmeſtoff zuſammengeſetzt ſeh. — Die Aerzte ſuchen ges 


euwaͤrtig, glelch den Philsſophen, neue Principe aufzuftele 


m. Wir wuͤnſchen dazu Gluͤck; aber ermahnen auch, dem’ 


Rineipen a priori nicht zu viel zu trauen. KRabnemanns 
enes PDrinchp führt auf die Maxime, in der zu’ beilenden 
drankheit dasjenige Arzuepmittel anzumenden, welches eine 
ndere, möglichft aͤhnllche kuͤnſtliche Krankheit zu erregen im 
Stanbdeift, Vom Hrn, Bauverwalter Holleabeck m Os⸗ 


abruͤck iſt die Beſchrelbung einer durch Moaction der Daͤm- 


fe wirkende Feuermaſchine eingeſandt. Es ſcheint bier nicht 
raft genug zu ſeyn, um einen Erfolg, der die Koſten bes 
seiftens theuren Holzes vergütete, hervorzubringen. Reec. 
at von einem nicht gelungenen Verſuche arhört, der mit ei⸗ 
em großen Modell einer Maſchine dieſcr Art in Berlin ans 
eſtellt worden ſey. Hr. H. glaubt, daß noch keine Feuerma⸗ 
hine ohne den Beyſtand engliſcher Kuͤnſtier zu Stande ges 
racht ſey. In Schleſien find ſchon viele durch dortige Arbel⸗ 
sw errichtet. — ‚Die Nachricht von dem angeblichen perpe- 
ao mobili konnte wegbleiben; der Werf. des Artikels zwei⸗ 
Mt auch felbit daran. — Die Olberſche Abhandlung über 
le Berechnung der. Kometen, wozu hier aus einer nelebrten 
eitung nur Heffnung gemacht wird, iſt ticklich erfchlenen, 


nd zwar vollfländig, nicht bloß Im Auszug. — Die Re⸗ 


enſton von Gerſtenbergks Methode, Gegenden aufzuneh⸗ 
ten, iſt für gegenwärtiges Sert zu weitläufig, gerade einen 
>ogen ftarf. — Die ©. 450 beſchriebene Haͤckſelmaſchine 
indet ſich ſchon, meniaftens dem Weſentlichen nach, in Bey⸗ 
ts Schauplatz der Muͤhlenbaukunſt. — Die Antändigung 
ines vortheilhaften Beſtuchtungsmittels det Felder und Mies 


en gehört in ein ntelligenzblatt, nicht In dieſes hiſtoriſche 


Berk; Der Scrausgeber erklärt. zwar, daß er an ein allges 
neines Defruchtungsmittet fo wenig glaube, als an eine Unte 
verfalargneys meint aber do, daß man einer Sache, die 
ruf Werfuchen beruht, kein Hinderniß in den Weg legen müfle. 
Das geſchah ‚auch nicht, “wenn es hier gar nicht erwähnt 
ward, Er ſetzt noch hinzu, es babe ihm einiges Zutrauen 

a . — 4. on 


; « 


- 


2 Aemphie Caritas. 


erweckt, daß in dem Neicheanzeiger, einer bellebten ‚Seite 
ſchrift, die mic kritiſcher Strenge zu verfahren gerohnt ſey, 
angezeigt worden. Eben fo que koͤunte man den Hamburger 
Larıelpondenten ale X Another" ihr Quackſalbereven anführen. 
Boulards brandabpaftender. Anſtrich des. Holzes. IR: mi. 
—* Staferlihen einexled, wıie dotz ſpu jenem noch Peitaſce 
geſetzt iſt. — dem: van Hoplinſon vorgelchlagenen. 
Mittel, die Sefdre digkeit ‚eines, Schiffes zu meſſen, ‚Chire 
ſehr uneigentlich ein Log, zenanut iſt die Bedenklichteit, ba, 
has Del fich In der Glacroͤhre anhaͤngen, und es: ſhwer mar. 
chen wind, die Graͤnze ber Delfäute gu erkennen. Ayıd) ſchei⸗ 
wen die von demſelben gongefehlasenen. scoßen mic Be , 
‚ bern für das meer wegen der Zeibrächlichkrit.der Federn 
unfichet ju feyn. Die. Nacheichten find aus dem N 
blatte der iR "ei. Zeitung hloß abgeſchrieden 
berſchrift des Artikels S, 632, Methode, das Blauberei —WH 
aubereiten‘, um. es ſtatt der. Pattafdr anf ben Slashürten. zu . 
gebrauchen, iſt ganz fehler exbeit. : Ja demſelben em Arial beit... 
8: mineraffidieg Laugenfaly das anter. dein - Namen ‚tom 
bee : Bitter s Laxier Siberiiches Sair bekannt tl: m De » 
dem technofögifchen Abfcnicte hätten mande Artikel, die VUoſ⸗ 
fe Ankündigungen: ‚von angeblihen Erfindungen enthalten; 
wegbleiben tunnen. Hoͤchſtens wären die Blätter, woraus 
Re genommen find, ohne weltere Erzählang anzuzeigen. gewe⸗ 
fen: Datunter {ft auch die Erfindung einer gewiſſen Beau im 
Franken, Leinwand Khmeflzund wohlfeu zu bleichen für deren 
Bekanntmachung jie von jedem Bürger bet deniſche Reiche 
einen Ktenjer. veriangt. ab. 
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Kleint Schriften aus, bim SrhtehirBefgte und 
der Staatswiſſenſchaften von Ludwig von Baczkor. 
Zweytes Bündchen, Seipyig, bey Steifiher dem J 
an 2797: 5625. Re Lu j 


Her erfle MD biefer Tleinen Seifen Mr fin 3ten PA 
ve PX. bl. ©. 85 hemritg angrjelgt, und die AÄbſicht 
des Verf. "zugleich —DB Die gegenwaͤrtige Forte 
fegung enthalt folgende Auflage: 5. Uevber den Urſptung 
der Titel. Blutz haͤtte Mdberſteio⸗ richtige Klaſſifieatien 
der Titel voraugaefhleft und. ‚dann ber. Uxrſprung einer jeden. 
Kiäffe erlaͤutert werden ſollen· Denn betauntlich giebt es 
— Standes . Ehren ⸗ und messite, deren jeder feinen eigs 
ven 
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en Unpruig Hat: — Unter die erfie Klaffe gehbren han 


gentlich Biefenigen, die Hr. B. unter den Namen eines Al- 
m, Balifen, Senat, Seigneur, Freygebohrn charafte⸗ 


fit: &. 3 deißt es; Mancher Freygebohtne war reich niid 


kaͤchtig, wohnte aufrinem hohen Berg, und fein Sohn bee. 


‚am daher (2.7) den Namen ves Hochedelgebohrnen.“ Dit⸗ 


&: Srandessitel iſt aber ganz ueuern Urſpraugt, und Br... 


tet ept, wenn er deſſen Entflehüng aus den mitttern Zelten’. 
erfeitet, wo die Freygebohrnen biok mit dem Titel edle, Air: 


€; (nobiles, unlites) beleget wurden. Eben ſo wenig bat 
ns dasjenige befriediget wos ber Vetf, von deu Eirein der 


)tieſterſchaft, und ber Könige, und von der Theilnapne der 


Beißer an den Amtstiteln ihrer Männer behaugtet. Big. 
tler feine Meinung unſern Leſeen zu eigner Prüfung vore . 
gen: „Sobald eine Ahnenprobe nothwendig Wurde, um dee 
wiſſe Aeimter zu erhalten: fo war, eg norhwendfg, DaB Frau⸗ 
enzimmer die angebohrnen Titel ihrer Eitern und Manner 
fuͤhren mußten.· — Die angebohrne ober Standertitel gien. 
m ja ſchon in mittlern Zeiten, und ehe man noch an die heütige 


in 


IR > Su 


hnenprobe dachte, auf die Weiher und Tiherr über. „Allen 


fähre Hr. B. ſort) dle durch Aemter erworbene Titel der 
Rännet“ (hier werden die Standestitel mit den Amtstiteln 
anz unrichtig verwechſelt) „Hatten ſuͤr das‘ Frauenzims 


⸗ 


— —E — 


mer in ſuͤdlichen Laͤndern keinen Reis: — Die Keuſchheſt 


ber deutſchen Weiber war den Römern ein Gegeiſtand 
der Bewunderung, und dieß ſcheint zu bemweifen, dag in nu⸗ 


lichen Kändern das Weib fh aniger an den Mann Enüpfte; 


fie wid alles, witbin au) den eriworbeneni Tier, mie ihm 
theiten.“ Das Refultar diefes Anfſahes gehe am Enhe dir 


in ‚daß bie Titel-von dem Manne nur durch Erfhllung ges: * 
iſſer Phaichten und Verrichtungen «tlänget werben, nub DAB: 
te Thelnahme des Weibes‘an diefen Berrihtungen für ‚den, 
Dann orulebrigend fg. Denn; ‚mens bie grau Generalign im, 
Regiment; die Fr. Raͤthinn im Gericht, die Kr. Profefloriun 
m VV——— 


Pfarrian im Beichtſtuhle ihr Wort mie‘ ſprechen wollte: - 


po wuͤrde der Mann eine traurige Figur machen. 2) Weber 


ven Ylarsionakbaratter der alten Prenzen, . Die paklin -- 


wen Ehronitenidreiber ſchiidern die Preußen als ein zAufee. 
iſches, grauſames reihgleriare Belt und fagch:von ihren. Ta⸗ 
jeriden keine Syibe, . 


rʒ B. selgeraber aus aͤlnern Geſchichto⸗ 


E04 


n 


chreiberm daß man den Charakter der Preußen perfanng, und: 


‚emſelben durch Ind Mama Schilderung ſaht zu nahe Betre .. .. 
BESTE Selze 2 27 
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ten fen. 3) Einige Züge aus.dem. Leben des preufi⸗ 
(ben Generalmajor Joſepb Ignatius a ee von 


| . Xuefcb. 4) Weber die Schizibetunft der Yeftier und 
‚den Brief des Koͤnigs Theodorich . Die Behauptung der 


mehreſten Geſchichtſchreiber, das nämlich im 6ten Jahrhun⸗ 
dert, wenigſtens ein Theil der. Aeſtier, als die alten Bewoh⸗ 
ner Preußens, babe’ leſen und Schreiben koͤnnen, wird hier 


- aus Gründen der hiſtoriſchen Wahrſcheinlichkeit wibenlegt. 


‚Der Brief des gothiſchen Königs Theodorich, (in, Cafliodori 


„open S. T. L p. 78.) wurde den Geſandten der Aeſtier, die 
‚ben König ein Geſchenk von. Bernſtein uͤberbracht hatten, 


an ihr Volk mitgegeben, und war dem Kanzleyſtyle gemäß In 


llateiniſcher Sprache, abgefaßt s woraus ſich aber nicht bewei⸗ 


fen läßt, daß die Aeſtier Latein verflanden haben, Kr. D.. 


vermuthet, daß die Auffäufer des Bernſteins die Stelle eines 


Dollmeiſchers vertreten, und nach ihrer Zuruͤckkunft den- rief 


des Theodorich überfegt haben möchten. 5) Kann Preußen 


eine Scheerenflatte, obne Nachtheil feiner Landmacht 
. balten? . Diefe Frage wird bejahend beantwortet und dabep- 


- ein Plan in Borfhlag gebracht, nach welchen: diefe Sa 


. geführet werden könnte. . Einen Auszug bapan zu geben iſt 


nicht moͤglich ohne das Gare abzufchreiben. . 


F'alſo dem Sachkenner auf eine genauere Prüfung dieſes Auf 


ſaatzes aufmerkſam zu machen. 6) Eban Jobann Kodi. 
Er ſtammte aus einem, Geſchlechte, welches vormals den _ 
Scepter von Indien führte, und mit dem Schach Ichann in . 


Krieg verwickelt wurde. Von feinen Thaten und feinem un 
gluͤcklichen Schickſale, werden Bier leſenswuͤrdige Nachrichten 
mitgetheilet. 7) Eine Muthmaßung über preußiſche 
Begroͤbnißkronen. ‚Sie ſind von verſchiebener Groͤße und 


Gefialt, und beſtehen aus einem, dem, Meſſing aͤhnlichen, 


Metall. Man hat ſie insgemein in preußifchen Srabhügeln 


‚gefunden und.da man fie mit.uicts anderm, als einer Krone 


zw vergleihen wußte, ihnen. den Namen der Begraͤbnißkro⸗ 
‚nen bepgeleget.. Vormals nannte man fie altpreaßiſche Hals: 
singe. Hr. B. mutbmaßet, daß ſie eine Art son Goͤtzenbil⸗ 


dern geweſen, welche man durch ihre Windung, einer Schlan⸗ 
ge (die die olten Preußen als Hausgoͤtter veredrten), ähnlich 


J I machen fuchte. 3) Etwas von einem preußiſchen Sars 


erial, An den Strandbergen fand der Verf, ein foſ⸗ 
* iles, mit Bitumen durchdrungenes Sol, weiches beym 


Anfaſſen ſtark abfaͤtbte, und ohne Muͤhe in Staub verwan⸗ 


det werden konnte. Es dat. eine Farbe des Umbra, und ıdur 


if guägen ung- 
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Vie ndurtichen Dienfte, ats die auslandiſche Farbe. : Da dieſes 
'oßile Hoſlz beym Graben des Bernſteins haͤufig geſunden wird: 
s-würde.es vorrheilhaſt ſeyn, daſſelbe zu Tage zu fordern und 
u einen Farbemateriale zumbereiten. 9) Geſchichte dea 
Ehenters in Preußen. Die Theatergeſchichte ein. Landes 
‚else Immer ein wichtiger. Beytrag zur Geſchichte der, Literas 


ur und: der :fttfichen Bildung pines Wolle, Es war alle 


wohl der Muͤhe werch, dieſen Gegenſtand, in Hinſicht Preuß 
eng zu bearbeiten. ‚Der Verf. zeigt zuvardesfi die Hinder⸗ 
aiſſe,weßwegen in Preußen für das, Theater, und für die 
Aiteratur überhaupt wenig geleitet tuurbde, - Doc) giebt es noch 
ittauiſche Voikslieder, die ganz dialogiſirt find, und eine Art 
‚on dramatiſchen Vorſtellungen permuchen iaſſen. Dahin ge⸗ 
oͤren beſonders die Faſtuachtsſplele, die in großen Städten 


ehe beliebt waren. und ein großes Vefbsderungsmittel der 


Reformation. voncben, ‚Weil. an fich ihrer. bediente, um. bie 
Mönche und das Papiitham, lächerlich. zu ‚machen. . Auch 


— 


atten in jenen Zeiten die Schuldramen hierx. Denfoll geſun⸗ 


et, — und. wach vor 20 Jahren mar in hutheriſchen Kirchen 
Dreußens am. .eriten Wepbnadtsfgpertege eine Art dramath⸗ 


her Vorſtellungen uͤblich, indein weißgekleidete und geſchmuͤck 


e Knaben, mit biasngnden; Kerzen in dan Händen in die Kits 
be traten, und durch abwechſehide Choͤre, im Namen der 
Engel; die Urſache der Feyet des Tages aukuͤndigten. 

Marggraf Albrecht war von dergleichen ‚dramatifchen 


Berftellungen ein. großer Freund, und die Schüler aus den Kdr 


igsbergiſchen Hauptſchulen mußten zuweilen anf dag Schloß 
ommen, um dort hibliſche Sefchiäkten, votzuͤſtellen. 
Das erſte in Preußen gedruckte Schaufplei harafterifiee 
ich durch den Titel: „Comedia vom Fall Ade und: Eve, bie 
af, den verheißenen Saamen Chriftum , aus fünf Siftorlen 
Ä ipfemmengegagen, ‚duch. Georg Rolberg Silelum, aufm 
Schioß au Königsberg In ‚Preußen agirt am Tage Andre 
‚1373 Königsberg ‚- in Verſen.“ In dleſem Style war als 
e6, was bier fürs Theater gefchrieben wurde, abgefaßt. Waͤh⸗ 
end · des 3ojährigen Kriens, —R nach Rös 
ligsberg flüchteten, vermebrte.fich die Zahl der gebildeten Einwoh⸗ 
ver Preußens, und bald fanden ſich hier Maͤnner die in dieſem 
Fahemit den erften Schriitflelleen Deuſchlandes wetteiſerten. 
Der Verf. liefert dierauf ein kritiſches Verzeichniß der Theaters 
chriftſteller und. ihrer Produkte, un — Geſchich⸗ 
te.ber preußiſchen Schaufpiefergefellichaften über, „die hler zur 
wſt Um Jahre 1740. zum Berfitin Faunyn, ‚Denn Rieienigen 
. . j FRE we . eu⸗ 


nn 


B / — 


- 


J 


— 





u} Br Birnifgie Bär 
u bau, vie ſaen im Jahr 1933 in Preaßen En 


beffimmtes Gemerde wirbn ; verdienen jenen Manch 


8 10) Vom Gebeimniß der Surbmach 

at eigentlich. eine, ‚Barnung-für:dle Huthmacher die If, mm 
dir feinen Haate yon den. Häuten abzaldien,; dee St m 
ſers bedlenen, worinne fle-Quetfliker auf elöfet haben. 


antftehef aber dadurch eine Art von Sublimet, weldies 43 


eindm Gifre det Geſutidheit dußotſt nachtheilig #, weßwegen 
Be: D die Huthmacher vor dem Gebrauch: diefes ſchaͤdlichen 
tes 


warnet. und. gatt ein: fkärkeres Säriörwafie. 
möfihlet. 1) Heben Lefeaniiekien und: Reibbiblic 


tberes "Der Barf, Berbzeieet ard mie vorzügticer: 8* 
kenneniß Abe be Nutzen und Schoden dor beſebidliotheken 
und bringt‘ ngle [& ‚einige :gute und, zwecmoaͤßige Geſeze in 
Vorfqhtag, worärd das Publikum gegen Rrädfithe Wchriften 
gefichert; die gute Auswahl ber. Der Hefürberk ind der zus 


weit getriebenen Leſcbogier de 77 gewitket wirh, 5 


Prabilſacht Kin preugiſches Lanarsprödukt. - Biefit 


eug wird da den polniſchen Gegenden Preußens, aus großen 
atn, von der Dide eines mäßigen Bindſadens gefſettiget 


und "mit etnbetmifchen Pflanzen gefärbet. Ein zaizes 


yon ar Elfen wird mit 2 — 3 Tolr. bezahlet, ind ſeht haͤr 


fig als: Eleidung für dle Sklaven verwendet. 1) ·Veber dig 
—— der Tormentillwurzel zue Gerberey. Im 


leſem muͤhllechen and Be Verdeſſerung der Drderfabtiten ab⸗ J 
et der Verf, daß die Rothgaͤrber um 


zweckenden Auffage zeig 
‚glei deſſeres aInd dauerhaftetes Leder tiefern wärden‘, went 


e Sich Liefer Wurzet dey der Gaͤrberry bedienen wellien. #4): 


titolaus Loperuitus: Ein danfensmerther Bevirag 

iographte jenes großen Mannes, der dutch fein neues GH 

em fich die Achtung feiner, Zeitgemoffen und das vnvergeßli⸗ 
«be Andenfen det Huatommenftaft ‚erworben dat. ' 


bekanntes im abi’ ı 543 auf Koflen des Kerdtnol& ander; | . 


h Marienberg gedrucktes Werk... dedichrte er dem Papfie 


anf IEI, and eumpfapt es feinem Schube, well er lanbte, - 
daß feine. Meinung; ken Giundſaͤtzen der Kirche nicht. wideshe 


foreßbe. : Cppernitus ſah ſeln Merk nur gedrückt ohne es zu 
Iefen, weil es roenige-Eitumben vor feinem ode, der am 20, 
Mai 1743 erfolgte zu Frauenderg ankam. Der Bomläns 


diſche Biſchof Cromerus Heß-itm 36 Jahr nach feinem Tote - 


in der daſigen Kirche einen: Drritliein Teen, der noch iebt, 
weil er Bev-ener Ausbefferung ber Kirche weggenommen weis 
den mßae, Io Berfammlungegtamer de⸗ Kapitels sufbeneb- 
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ut meh, Botrrikffigen Flacefittengufolge, Aid fine Ceinife 
en mit der Midborbet dor Zeſuiten, von Carl X. nad. . 


Dweden gefundt roaruen Non. weih · abet nicht, ch fir tar. , 
fefüft vernadyiäffint oder. exheiten werden Aub. 15) Dom 
Ange zur Beförderung der prenfifchen Sctiffeber, 
er Verf. zelht dle Vortheile, die dem preußlihen Gıaat, 
und beſonders der —* duch Begünſtigung der OEchif⸗ 
ſahrt, zuwachſen würden, und bemettt dabey die Fehler, die 
bisher dem Schiffdau nachtheilig gero:fen. - Seine deßhal 
thaänen Borfatäge zengen van der Sachtenntniß dieſes pa⸗ 
riotiſch geflunten Mannee, und verdienen die Auzmei kſamkelt 
er areußiſchen Gtaatsverwaltung. NXN. 


Phantafleen auf der Reife und bep.der Flocht vor Um | 
Sranten, von E.V. V. B. Herausg. vn J. d. 
Ewald. Berlin, bey Unger. 797. 25 5, 1 MR- | 


ieſe Phantaſleen find ih furge AbkHhnitte eingetheilt, und nie, - 
köfchuktle find enit Ueberſchriften wie folgende verfehentt der rin .. 
telee im Schlaftocke, ale Abfahrt, das Umwerſen u, f. m, Diet ber - 
ven fie mit Vorits anpfi'ı inrev Keine gemein, meiter aber auchin 
er Manier nichts, ſe wirt Rı:, feben Fannz, wenn man micht eiwa 
as noch dahin rechnen will, daß ſie Ime, wie S. 7 bemerkt match, ©. 
en Charakter des Verf. anſchaulich mahen. He. &. rechrer 3* | 
9 mit einem Vieleicht S 330 den Borzuͤtzen dieſet Schrhit, bei 
le:geiwiffe Ideen in Umlguf bringe, die ded einer gewiſſen lan 
on Leſelunigen außie Kurs, fegen.. Nuun ja, wenn dirſe Idren 
Vahrheit cutholteii, wenn ſie keine Phanrafieen fint: font heben : 
ie doch weht biffer ager Kurs. — Kin davon ;cint er Blubt 
bet das Stauben zu ſeyn. Hr. E bedient ſich Diener Autdruͤcke 
nd Ideen vir da, md an ſie nach dem Soracharbrauche grade 
uſa Amendange gar nicht ecwattet, 3.5. S. 9:.æ Der Garlafred 
tdeffen der mid) darlu befucht) vettündigt mir dem zuverſichaliß 
‚chen Glauben des Mamms, daß Ich iha üicht wie cinch Santen 
‚aufinebitr.w 8'274: « Der Veagen leg indeſſen, und von und 
‚allen traute fich Feiner su, ihn wieder aufd Bert ya sanıicn, Wee 
nicht geaubf, it unthätta: wir nanbem-alfs heemu, und verlocen 
‚uns In kerrn Spelutattonen 1.» 3. 26 = 29: « Der Wagtn 
stand nieder auf jeinen vier Kddern. an ſaben wir aber chf 
». er cher goch einmal umfallen würde, ment tie Dierde ihn nuc fe \ 
» Schritte fortzägen. die Bauern mußten auch bin-bain Kurps 
„wenn: „‚Ärgen kommt, fügte der eines fo ten-u mir une ihft dem 
Ruͤcken dagenen, Und er 160 oziauf den Rqorrn bieiben, Die 
» gen dam: dte dtey Bauern Henmiten fich, mu Ser Rücken gen - 
„den Wagen. Er hatt' tunen rn und Betne geb; ochetz, mennee .. - 
umgefallen wäre 5 aber fie riefen tubte fadr sat ch muß geſtrhen, 
» Daß ich in dem Augenblicke einen gewiſſen Reſpekt vor dieſen Wiens 
»Wen emgand der nicht von meinen MWiufat abbieng. Dice Bus 


\ 


= 
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v verſicht auf eineb andern Reofte- und eine, Sn; dlefe enltden 
vdber einen Erfolg, wovon man Dad) mic | 3 dieß su 

» Hineindegeben in Gefahr, die jenem andern groß ſcheinen 

ader ‚iefen — nicht X —8— File diefe —A | 

»ab.» — Man fiel Bo Mr Ir €. trägt den Glauben iminer 

der einen Saud, und — r anderh Fr er. — —S 





— — min nt 6 zu ſetzen — 
järte ſiv au dee der auern über Üpre 
n ee und „Sen ıenz aber Der. — 
Ehr furcht für ih n dazu gar nicht 
Das Sonderbarf 18er. fetbR Beinen Sun 
battez er leitet fi } ae aus — Srde id⸗ 
re Glaubend ob, 





röfe der @efabr, in 
Die fie: fih magten, und von die ſer Serape GR ee, daß fie 3 
gedß ſcheinen mußte, der diefen Blasiben nicht hatte, Hr. E.inuß 
alfo einwahrer Blaubensverjchweuder. feyn ;’er. muß von feinen 
&lauben, der ihm doch wohl reichlich —— vielin Kurs 
fegen ‚; daß Ihm an fetbft nicht⸗ davon Abrig blebbt, und.er Fich- it 
dem Mefprkt. und der Ehrfurcht für anderer Gla 
felbf wenn cd darauf antöınmt, feinen eigenen 
pen. — Hr, €. fübet fort; „ser beflers hei 
= ed bed jeder vorFommenden Belegenbelt (kann 
nicht vortommenden Gelegenheit fühlen 9, t 
»@lanbe etwas iſt, das die Arenfcheit eher 
»fhen ein paar Stufen über den. Nang erf 
über feines Gleichen einnapın, « - (Mur ein | 
nur über den Nanı ne feines gleichen ? ich er 
Reineke und 1Ebı r die ‚ie een — 


body, 
el m un unthätige, folglt 
* ab br ale a 
de, Kronen uno Sırner‘ er 









jeben hafte. Hr. E. fühlte fich nun den Bauern on Glaul 
HH fi ha hätt: te hun feibit, und vieleiht — feine: Kan 


fi laisben, d. b. opne ſeñes Zutrau⸗ 
re —— — 
——  Dhne Glauben if eb wabrlich fo unmöglich, Mens 
BT 
ei e 
SER Ede Ju aan, De Der Mei: haben Mi. os 





— 
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dieſet Idee wadt IR, das erſcheit in Ken. E. Darkellung 


fh, ober doch verdächtig; er thut dem Worte Blauben Gew 


, er serrt ed bin, mo es ˖nicht bingebört,. mo Zutrauen oder - 


7 ähnlicher Ausdruck der natuͤrlichſte ware. Auch if ihm jeder 
aube ein feſtes Vertrauen: er bedenkt nicht, daß ein ehrlicher 


ann in den Fall kommen kann, daß er mit jenem im Evange⸗ 


Jogen muß — wenn er anders Me MWahrbeit ſagen will —i 
zube, lieber Kerr bil meinem Unglsuben. Ferner vergi 
, &. des blinden Blau 
ten, die auch unter dem Blauben Schus fühen. Es fcheine 
m nur um das Wort zu thun; falfche Muͤnze mit dieſem Ge⸗ 
Age ſcheint er gar nicht zu kennen oder zu vermuthen.) » Möchte 
man Doch feime religiöfen Ideen Ins ofltdoliche Menſchenteben 
bringen, fie bier- prüfen, Idutern, berichtigen, fie fih bier beftds 


Hgen oder widerlegen laffens möchte manıdie Bereichenden Ber 


jriffe der Bibel, die aus ſchlichtem gefunden Menſchenverſtande 


Ioffen, und auf ihn berechnet find, an den afidalichen Vor⸗ 


Allen des Lebens wie an einem Probierſtein prüfen! erſt dann 


vuͤrde der geiande Menfchenverfiand fehen, mas: er daran hat. ⸗ 


ie haben fo eben ein Beyſpiel geſehen, wie ber Rathgeber ſelbſt 


ſen Rath in Ausübung brinat: ibm iſt Idee ind Wort, relis 
zs und kirchlich einerleps’meil In Luthbers lieberfegung der Aus⸗ 
uck Slaube oft Acht, wo. ee nicht bingebört, fo fol ımarı dieß im 
meinen Leben auch fo machens fol Blaube flatt Dienſtfertigkeit 
ſ. w. fogen. Rec. halt dafür, mon müffe es umgefchrt machen, . 
Me Luthers: Heberfegung burih den gongbaren Ausdeuck des Um⸗ 


agswerbeſſern, nicht dieſen durch jene verfchlechtern u. unverſtand⸗ 


y machen. Rec. bat Hrn. Zeller und. fein Wörterbüch auf fels 
x Seite; und aufrichtin zu gefichn, Teller gilt ibm mebr als Ewald. _ 


©. 37 wird adermal das Glauben gepriefen: » Es giebt bo 
nichts berubigendercs als im Glauben zu wandeln, zu fahren, fi 


ortziehn, leiten und führen zu laſſen. Der, derim Glauben mans 


seit, iſt tauſendmal ruhiger als der, ber ſelbſt ficht; weil das 


Slauben menfihlicher, natürlicher, als das Getbflfeben If, wenige _ 


ens fo lange der Menſc fo Befchräntt bleibt, wie wir ihn hier fens 
en, oohte man nicht glauben Hr. E. rede tronikh D Freylich 
vars m 


en. er Glauben an einen alles überfehenden und durchiehens 
jen Geht, und fich von thm leiten faffen, nachdem man deutlich 
rkannt bet, daß er. nicht Irre leiten kann (wie? was? deutliche 


Fefenatniß wäre die Mutter des Glaubens ? und. das fogt Dr 
ielem 


£. 2 deutlich erkennen ift doch wohl felbftfehen, und von 
jebauptet ja He. E. es fen meniger menichlich, weniger natuͤrlich 
ils das Glauben, menigftens in der gegenwärtigen Beſchrankt⸗ 
yeit. des Menſchen. Alſo entitünde aus dem weniger natürkichen 
as Natätlichere? bin! ich babe ſonſt immer gehört, das deuts 
Ihe. Erkenntnißſey bie Mutter de Wiſſens: man wiſſe z. B. daß 


aan - 


Sn 


ens und-der Leichtglaͤubigkeit zu ges 


ich. daß das Glauben unfern Weibern (die, den Vers 
icherungen der Männer trauend, rubig weiter fuhren) übel.bes - 
am 'cnu, was hat c& denn vor bem Sehen voraus, wenn: man -. 
ih eben fo gut. verglauben als verfehen fann?);_ dafür waren . 
uch Signor Fernando und ich zwey auch befchrdinfte Menfchen,. 
te ſich in ihrer Wabrſcheinlichkeitsrechnung fo leicht irren konn⸗ 


“ 
N D 
Zn — —— —— 


* *3 RR 


. “.” l. 
3 


28." Mrrinlfchte Echeiftn. 
» ne tft, wel man dies heutläch ertenne: nach. X 
pre —* mas mathematiſchbewieſenit, 3 ji 
iR alſo Wiſſen und Glauben einerich. KHmthmh Kb 
Sai unſern Welbery, dab das eine treifliche Same ſedn Miß 


Syo daos mußfe alſo Ye, E. nicht aus eigner Criahrung? es war 


affsmteter Glaubensebbe bey ibin? Allo hatte er ouch, fuͤr den 
Aungendlick, kcine Deutfiche Eekenutniß Davon, daß Gott Id ihr 
tere leiten Lann. Oder ſollte er dleſe Eekenninih und ihre ſenn ſel⸗ 


ende Tochier, den Glauden, noch nie gehabt haben? follfe sr fie 


186; des S 


euen Wagena 


ner vom Hoͤrenfagen kennen? nur aus den Hondlungen and be 


Zuſtande der Perfonen, die um ibn find, folgetn? Rec. weißni 


‚mad et davon denten fol. — S. 204 wird der Blanbeunddeide '- 
lich von dem Zutrauen unterfdieden. — Dieſe 5 A J 


abgerechnet wovon änchwoi! der Oedanke ©. 2: ob not eit 
»grubge dben unferer Cheoldaun, Vhllompben und Pibsahgen, Ede 
> pdtqaeniſchen uud philofopbifchen Theologen Sepochondrifch fen. ıc. 
eine Folge fehn mag, fo wie die aberraſchende Derficberung ©. 
257, daß ihm der Bewels. der zunebinenten Humänküt unferer 
Zeit -= bien er in der Abfchaffung der hoben Bocke ter Reiſcwagtn, 
wie dieſe — (aldubig gende! in der Menſchlichkeit der 
rcditekten ſindet — lieber Icn als alle Febrachd 
der Humanltar ohne Bote und Bibel (als wenn die beſſeen ie 
genböche poeha eine Folge des Ewaͤldſchen Glaubens u ſo 
und Böck waren!) dieſe Slaubengfuht abgerechnet iſt Hr. Ema 
an Kopf md Herz geund, daydn zeugen fo viele tichende De 
fingen; die man ‚Im dieſer Schriſt findet, 3. B: G. 40: es gicht ei 
Den gerufen aus dem Herzen quelenden Srabfin ic. S. 80: feik 


$Huch id wie Teine Klara sc. ©. 75: Ich mert’ alſobald 1e. &. 74} 


ein Schieial, das vlel Ahnticheöre. ©. 143: wir warden cr 


7 


B. 175% untee lauter ranz empftndfoenen Menfch vu... &. 197, 


378: [6 endigte fich unfer Geſyrach c. 5 +33: dber fo find d 

imeiten Menſchen ©. 197 — 199: wer fie zum erſten 
dns bemerkt’ ih x. ©. 238°’der ganze Abichnirt 

Then Phanatismus, wo Befonders der ‚heilfame Rath ©. 238 i% 

Saft und Blut zu verwondeln if. S. 240. der ganze Abſchnitt abre 
fe Sant. Rhiloſoobir, wo mir beſonders ©, 242 eine Stele ſo ge 


a ich ſic in mi Die. Form eines Denkſornchs umgegafien b * 


fo lautet: man hat darum noch nicht geben gelerht, weil man 


. gufeinen Stuhl ſetzt, wo man nicht fallen kann Eie Rebe if ein 


Finfluß des Integörifihen Sırtperatins aufs Handein). En 
eizerarzteß Hoze, der Frau von la Roche, de 
Doktor eu ville, „dei Genlor Aufhagels. (Bon dem Kerl nr 


—— —— bes Krondrinzen vorr Daͤnnem t 6 


au der Frau von la Roche derke Rec. nicht fo vörtbertbeiit. glz 
5 n t sen. €, der — — 


Gr? = 8 


. Br. €. ©. ec. hat en — 
Thufbiat: er wird Tich dich aus feiner Zwpochondris erkiäten; 


ein Kantianer wird uns bende, wenen ünferer gemeinſchaftlichen 
AUnſicht des, kateaoriſchen Imperativs, für die Idioten, ein per 

cher Phanatiker, wegen unfeger Unparthenlichkeit, bebde für 
Vendesberrätber, wenn er Ariftokrat, für Menfchheitsveredther, 
wenn er Demokrat IB, halten, ‚Dec laßt ſich alle ven 


x 


3. 





’ 


eyt oder hört — als fie jetzt leider gewöhnlich N 
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eber bie epidenüfche Kufr. Won D; Earl Chri⸗ 
ſtian Marthäi.. Hannover 
‚Hahn. 1797, 248.8. 8. 10 &x. * 


Jen M. Arzt zu Wunftdorf, bezwedt, wie er weil : - 


ct, durch die Herausgabe diefer. Schrift welter nichts als’ 


8 Buchs fagt der Verf.,. daß die Halleriſchen Saͤtze von. 
n Kräften des menfhlihen Rötpers, und den Geſehen, 
nen fie unterworfen find‘, meiſtens zertruͤmmert fiegen, und 


n neues Gebaͤude auf ihnen aufgeführs fey, Lebenstraft ge⸗ 
inne. Die Gedanken von Irritabilitaͤt, Senſibilitat, He. 
tion, habe .er zur Grundlage gemacht, und die Exicheinums . 
a in der Ruhe mit denfelben in Harmonie zu bringen gee - 


etiſche Säge zu bauen. Der ein Jahr fang beobachtete 


ditcheungsäuftand machte. den Verf. in der. Urfasde der Ente - 


on 


Arzneygelahrheit. 


Hannover, bey den Gebrͤdern 


B ihn ‚ .auffer feinem: ſehr kleinen Wirkungstreife, nod de 
ge Männer fir chen brauchbaren praftifchen Arzt halten 
ochten der-teine Kenntniſſe richtig zu orbnen und zu ver⸗ 
zhren ſucht. Dey dem Ausbruche der Ruhr wurden dem 
erf. deßwegen Borwürfe gemacht, well er geaen die kioß : _ 
sieerende Methode eifertes der. glückliche Exfolg kroͤnte aber 
ne paradoy fcheinenden ee en ber. Einrichtung 


cht; doch habe er ſich gehüter, auf noch zur Zeit bloß bypo⸗ 


hug der Ruhe nicht Eiger. Die Epidemie von 1794 war 


t 
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Hm zun Bereichernng und nähern —— ” 
niſſe durch die Erfahrung die wichtigfte; auflerdeni.. 
hoch zwey andere Epidemien. eine Behandlungs: 
derte fich feit dem. Anfange feiner praktischen Laufbahn fehr. 
: Kr verlor von 409 Kranken nur 10, worunter vieg erwd 
zwenmmnatlice Kiuder waren, die er erft in deu, legten. Stuu⸗ 
den des Todes fahe.-, Der Julius Diefes Jahrs brachte ſchon 
7 Häufige Ruhren, Fieber mit bervorftechenden gallichten Some 
ptomen, und rheumatiſche Schmerzen mancyerley Ait.- Wom 
Ende Zub bis Eude Aug, war die Epidemie am jtärfften, 
aumd nahm ab, hie ſie im Sept. aufberte. Der im Auguſt 
ieh Andermde Weſiwiud in einen Nordwind änderfe wahr⸗ 
ſcheiulich nichts; vielmehr verbreitete ſich die Epidemle weis 
0 gen: Am Ende Sept: ſiellte ſich ſtatt der Ruhr -heftiges Leibe 
ſchneiden mit Verſtopfung ein. Im Oktober Ihr olele an’ 
bheeftigen rheumatischen. Schmerzen uud. falſchem &eitenftes 
den. Im November Krämte- die Materie zum Halſß mache 
terdie innere Flaͤhe des Mundes fchwellen, und überzog fie 
mit einer weißen ſchleimigen Haut; unter dem Kinn und hin⸗ 
ter den Ohren entſtand Geſchwuiſt, die wohl nach drey Wo⸗ 
hen exit icrtheilt wurde... Exlies Kapitel. Erklarung 
der Entflebungsarı der Ruhr, und einiger. im Vers 
laufe Verfelben vortommenden Krfcheinungen. Herr 

: Mu haͤlt es für: unumgänglich noͤthig ‚ die Erſcheinungen und 
Erfahrungen im thierifchen Korper erſt anzaführen, die ihn 
von dem gewöhnlichen Wege auf einen Nebenweg ableiteten, 
in weichem er den Vortheil findet, daß er in kuͤrzeter Zeit 
‚zum Ziele führe, Der Verf. führt nun alle Gründe’ an, 

. welche diejenigen aufftelen, melde die Urſache der Nuhr in 
der Salle und Ausdünftungsmaterie ſuchen, und widerlegt 

- „fie mit einer Buͤndigkeit, die den Gegnern wenig Feld uͤbrig 
laſſen wird, Mec. kann aber dem Verf. nicht folgen; muß 
daher dem Leſer antarhen, Diele wichtige Zufanımenftellung 
von Gründen und Gegengründen im Zuſammenhange felbſt 
nachzuleſen. Auch rheumatiiche Matesie als Urfache Ber Ruhr 
laugnet er. Seine eigene Meinung. ift folgende: ine in 
. "der Luft fich aufhaltende reisende Materie ſchleicht fich durch 
die Einfaugungsivege der Pant und der Lungen zu den Eins 
geweiden, relst die für fie hauptſaͤchlich ſpecifiſche Mehbarfeit 
‚befikenden dicken Gedärme, und macht dafeldft eine traitofe 






bhofte Anftrengung der Fiebern, wodurch Schmerz,” Stl.äls 


. gwang, Blut⸗ und Schleinabgang befbrömr werben. Die 
l 
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der Atmofphäre aufgetäßten dieß bewirkenden Partikeln fafı - 
ge. In ihren Wirkungen hat fie die meiſte Aehnuͤchtei 
t ber. eheumatifchen,, weiche von rſterer darin ich untere 
abet, daß fie bie Glieder juerft befüllt. Die Muhr ergeeife 
auke und gefunde jeden Alters; folhe Perfönen wahrfegeins 


) ausgenommen, die eine beträchtlich reizende Wirkung auf - 


Haut haben, 3. B. einen Beträchetichen Hautaueſeal⸗ R 
© Ruhrſtoff verlangt eine gewiſſe Zeit, von Vene Aueh 
der. Einwirkung anf den Körper: bis zur Hervorbringung 
«Krankheit, nad des Verf, Beobachtungen, von dreg 
ze, : Die. Materie, die. die Ruhe made, -iff in der Luft 
geloͤſt, nicht mit ihr gemiſcht; weßwegen fie auch durch 
en ind, kein Wetter zerſthrt wird. Sie iſt nur in 
Diſtrikte wirkſam, son die Bedingungen zu ihrek Era 
rung Statt ‚finden; daber oft ein Dorf leidet, und bie 


achbarten nieht. Sie wirkt nur, wie ein giftiger Dei, , 


den menſchlichen Körper, weil nu allein der ein Organ 
st, Das fpechfifäge Meigbarfeit für ſie hat ¶ Daß die Ruhe 
erfend fen, glaube Der Ef. nicht, Die Eihrmadjenbe 
ärfe in der Lufe ift nut auf eine gewiſſ⸗ Zeit ı6 

rt felten oͤber drey Monate im Jahre. Ale Reige ha⸗ 
die Egerbpaſt bey hinlaͤnglicher Anwendung der: Zer 
dem Gra 


Ruhr niemals. einen Menſchen zweypmal in einer Epide. 


Die. Ruhr hat keep Ausgange: Der Kranke firhe, 


‚behält:eine habituelle Diarzhöe, oder die Ruhr ver 
Inder ganz, ‚oder hinterlaͤgt eine, Metafafe,. Die Dedins 
ven ‚unter melden Ruheſtoff in” der Luft ſich entwickelt, 
anbattende. Sommerwaͤrme, Nebeldaͤmpfe faule Auss 
Fmgeir, und.die Ausdoͤnſtung fonft ‚gefunnpe-Menfchen, 
even Wohnung die Luft fonft Eeinen Zutritt bat... Zwey⸗ 
Kapitel, Symptome, Porberfagung, Einige Tas 
Arber. war Mattigkeit, mit Unvetmoͤgen mianmenhäne 
‚au benfen, der Vorkäufer. Dieſer folgten Leibfchmer, 
son dem Gefühle, als wenn "Die Sedärme: zufamphenges ., 


E würden. Dieß dauerte, in freyen Sieffchenräumen,.  .. 


Tage jang. Der Leib plieb dabey verſtopft. Darauf 
e. ein: Durchfall am erken Tage ohne Si, lange big 


e nach;, bie für fie Ipecififche Reizdarkeit ** 
hmen, als Folge der. Reproduktiongtraft; daher Gefälg, — 


ätig,,ung -. - 


huhrwaterie ſich feſter einniſtete Delten kam dann Darm⸗· 


7. Win her engen durch ben Die und" Ffir Fi 
— "BE 39 
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In 33 Stunden folgten 'r40 bis 160 Gtaßlgänge.- Gobald 
"die Kräfte ſchwanden, welches bald geſchaht: wurden die 
allichten ſchleimigen Unreinigkeiten leicht faul; es entfland . 
Ficher, das mit dee Ruhr keiten im Verhaͤltniß, überhaupt 
unordenklich war. . Der Puls war bey den Äbelften übrigen 
Vorbedeutungen faft natuͤrlich; die Wärme nicht heftig. Mae 
wenige brachen ih; auch dann bloß Schleim und Waſſer. 
Gaſtriſche Ynreinigkeiten Melkten erft in der Folge ih ein. 
Natürlich blieb die Haut trocken. Künftlihe Schweiße eu .. 
‚ leichterten nichts Beaͤngſtigungen machten :aber partielle 
Schweiße. Anfangs floh der Urin zu ſtark, hernach zu we⸗ 
ig und ſtoßweiſe, und wurde Auflerft ſcharf ımd ſchmerzend. 
Die häufigen Blaͤhungen warten aͤuſſerſt plagend.. Schwan 
gere kamen mit etwas mehr Beſchwerde; aber ohne Mißfel 
durch. Eintretende Menſtrua änderten den Bang Ber Krank 
beit wenig. Kinder waren gefaͤbrlicher daran, als Erwach⸗ 
ſene. — Die Dörfer Bordenau und Frilingen in Amie 
Neuſtadt litten gm nieiſten an der Ruhr, da im Durchfchnitt, 
ehe der Verf. die Krankheit behandelte, der dritte ſtarb. 
‚Viele, die fruͤh Hilfe fuchten, kamen in wenigen Tagen 
durch, die andern in 14 Dagen bis 3 Wochen. - Die Vorher⸗ 
ſage in einem gedraͤngten Auszuge herzufehen, wärde für'diefe 
"Blätter immer noch zu weitiäufig ſeyn; nur Diefes. Aus bem 
Urin Heß ſich nichts ſagen; gahichtes Brecyeh war bey formir⸗ 
ter Ruhr erwuͤnſcht, aber ſehr gefährlich, wenn es mit ben 
erſten Schmerzen eintrat; abgebrochenes Athemholen allein 
war nicht eñtſcheidend als Prognoſtikon; Schwaͤmmchen an 
Schluchſen in, der gebildeten Periode der Krantheit waten 
ſelten gefährlich. ein Frieſelausſchlag befreyete von der Krankı 
beit; der Tod folgte an allen Tagın, am haͤufigſten am sten, | 
soten,. und am fpäteften am ııten. Drittes Rapisek 
Heilung. Sle iſt nach folgenden 3- Perioden einzurichtett;. 
‚ıfle De Bon dem Augenblick der bemerkbaren Einwirkung . 
des Nuhrreizes bis zum_ Zeitraum der polig, ausgebilderen 
Krankheit. : ate Per. Ausgebildete Krandheit. ste Per 
Abnahme der Lebenskraͤfte. In der erften Periode ließ der 
Verf. 10 bis 15 Gran Vrechmeinftein in = bis 3 Ting '' 
Flaͤſſiakeit auflöfen, und alle halbe Stunden einen bis’ zwep. 
Theelöffel voll nehmen ohne nachzutrinken. Drm Kranken 
wars 4 bis,s Stunden Übel, bis es zum Brechen tam , wel. . 
ches erfeichterte. Sin derfeiben Gabe warde der Brechwein. 
‚ Rein alle a bis = Stunden fortgeſeht, und machte ein 3 
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‚fa Lariren wohl von 11 Stuhlgaͤngen. Drey, vie Tage 
ing, bisdin vorgeſchriebene Portion verbraucht war, wuts 
e das Mittel fortgefegt. Einige ansgenpmmen, bekamen 
ie, weiche fg verfuhren, Keine wirkliche Ruhr. Erſtere 


er mußten mehrmals, oft nach Zwiſchenraͤumen von ı4 Tas 
en, derſelden Eur fi unterwerfen, als Ausnahme obigen 


zatzes, daß Niemand in einer Epidemie die Ruhr zweymal 


komme. Rhabarber fehadete;. Salze bekamen beffer. ate 


Jeriode. Erfordert Abaͤnderung der. Reizharkeis: r) dutch 
rregung 'eihter groͤßern Reaction an einer andern weniger 
faͤht lichen Stelle, und auf eine weniger gefaͤhrliche Art; 29 
rzueven, die die Empfaͤnglichkeit für Reize theiis. im gan⸗ 
u Koͤrper abſtumpfen, theils nur in dem leidenden Orga⸗ 
.Die erſte Anzeige erfüßte ber oben angegebene Gebrauch 
Brechweinſteins; den aber die Kranken nicht lange genug 
h gefallen ließen. Recht große,: & Tage fang: unterhalte⸗ 
» Dlafenpflaftse auf dem Leibe ſtillten ſogleich die Schmer⸗ 
Rn; und warme Bäder, mit Reſbungen verbunden, baffen 
ditig. Die zweyte Anzeige erfüllten Aderläffe, won weichen 
T Verf durch, Zeichen. gafttifcher Unreinigkeiten fich nicht 
holten lirß. Von den beräubenden Mitteln fanb Kerr 
7. nur das. Opium und den Hyoſchamus wirkſam. Die 


ax vomica mar noch nicht bekannt: . Das Orunn hat aber j 


e Nachtheile, daß. es, in zu kleinen Doſen gereicht, erhitzt, 
& es betuhigt, ermattende Schweiße macht, und bie Aus⸗ 
erungen durch den Stuhl hemmt. Gegenaneigen wider 
es Mittel waren nur dringende Anzeigen zum Aderiaſ⸗ 
2; nicht aber Unreinigkeiten. Länger buche es. aber nicht 
ttgefegt werben, als noͤthig war, die fereikiieReisbarteir‘ 
6 Inteſtini rei zur werändern,, weil man ſonſt alle Aus⸗ 
kungen unserdrüdte. Das Bilfenfrautertzart hat obige 
achtheile nicht; es machte aber, friſch bereitet ‚Betäubung 
id Verkandegverwirrungs es muß baber. einige. Jahre ges 
inden haben, oder aus trocknen Blättern bereitet ſeyn 2 
elches letztere freylich weniger wirkſam iſt, teil: mehrere 
rachmen taͤglich ohne Betaͤubung genommen werden komm⸗ 






n. Schleimige Mittel, durch den Mund genommen, nutze 


n wenig; ſehr vlel aber in Kiyſtieren. Adſtringirende Mit⸗ 
I Halfen nichts; ſelbſt wenig in nachgebliebener habitueller 
Harihse, Abſuͤhrende ˖ Mittel dürfen nicht andens gegeben 
erden, als. wenn durch betäusende. Mittel die Reizbarkeit 
den Oedaͤrmen erſt gehoben: iſt. Daß man durch bloß 
BE , “ 2-3 Be betaͤue 


⸗ 
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berhubende Ritt, ohne ale Apfsh en; Slußrin, de 
lich Heilen. kontie baugnet der. Verf, una, Gründen, _ sehe 
riode. Die Behandlung bes Baufficbers aͤbergehet der Berf 
geſflieſſentlich. —— me: der Witterungszufand von . 
= 1793 bis zum 1794, und Bricht aus anderhi 
ften, zur Befläch Fer ber. in dem Buche uͤber Die eyl⸗ 
bemiſche Ruhr exntragnen Ei et 


dt, Bopke, ® 4. ©. BD Bir: 
m — — zu Weilbukg "ber ji 
ſchaft correſhondirender Jlürzie: 
8 Eprenmitglieb, von dir Rukesunb: 
tpeevHellart: Erſter Tpeil... Gießen ben Denen. 
2297 66. Be; 20 # “ “ =. u 5 = 


4 fieden aeheniget Jihten zeigte ſich un —S 
hr wieder, hachdem fie zwanzig abe fang nach dem —* 
| henjäßriger Kriege abweſend war. In ſechzehen Jahren Ser: 
ſacate Horr Vogler über ‚Soon: Krante. Er verſuchte alla 
beannte Heilarteit, umd.fahe fie verſuchen; iind jede ſein 
Behauptungen :auinder ſich auf. 38, 160, nit ſeiten at 
300 Fält, die mögtiäft foräfältig beobachtet find; 
tt. EX Goſchichte Der Nübe. und ando⸗ 
ER et Vampir verwandter, kantbeiten, wel, 
p. 7% —* 01788 erg epidemiib waren 
Ä a 3er m Mär graffirte der ruſſche Katarrh; im 
2; 28 — und May gultichtes Seitenſtochen oder Vruſt⸗ 
etzundung, mitunter Faulig gallichtes Mervenficher. Zu 
| Andgmaden Zuliagerfchten. die Ruhr, und herrſchte big. in 
vn Oktober. Bon rıa damit befallenen Wenſchen war übes 
— heftig und gefaͤhrlich daran krank; davon ſtarben 
beſahrte Perſruen, nnd zwey Kinder. Ber WMam 
Wen fieng die Ruͤhr mit gefinde 8 Fieber, beh Andern 6ha 
daſſelbe an. Erſterr nennt der Verf, aylenteria febricohff 
du andere d fent, apyretalenta. Letztere war anfange eir 
nem blaßen urchfall hulich, und verwandelte ſich nach Arche 
reren Tagen, zumeilen orſt nach mehreren Wochen; in. ib 
‚wahre? Y Wnd zog fi in die Länge, wenn nicht Dpiare 
Bey Beiich wiuber wurd," I Brain di Due I Din | 
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ember und December aufhörte: ſtellten ſich die Cholera. 
und gallichtes Seitenſtechen ein. Zweytes Kapitel. De | 
ihreiburfg Der’ Ruhr und anderer, zum heil. damit. _ - 
erwändter, epidemifcher Krantheiten zu MMeilbursg 
m Pibe“ı734, Im Zebe. giengen, gallicht entgändlihe.. =. 
mb gallicht fanlige,: im Moͤrz gelindere- qutartige Katarı. . - 
halfieber , mit unter bäfer Hals vom dieſer Nagur bey. nu... . 
ern Hüften," derum. Im April gabs gallicht faufige Ner · 
enfieber. Die Maſern herrſchten vom - Iunine. bis; Ende 
Kugayte, unit die ‚Cholera und fe wahre Nuhr haͤufig 
ich serbanben. Hierauf folgten Ratarıh, Rheumatiſmen, 
Reichhuften, odſe Augen, Noſe, Meſſeifieber, Gelbſuchten, 
karbialgie, Kolik, Durchfall und Ruhr einzeln, oder can... 
sicht: Bor Auguſt bis Ende Oktobers lucen au lelterer. 
53 Menſchen, wovon ı2 Marten. Bey 40 Patienten war 
ie entzuͤndlich· In — a katgrrhaliſche, rheumati· 
he uiid dyſenteriſche ideen beybfehen ‚ kommt, -bep uͤbtl⸗ 
ens geſunden Petſonen, die Hautwaſſerſucht ofter-als ſonſft 
ewoͤhnlich, und gleichſam epidemiſch vor, und hebt ſich durch 
rintreibende Mittel. Drittes Kapitel. Allgemeine Ges 
chichte der Rubr und andörer damit verwandter 
Krankheiten, welche im Jabr "1798 zu Weilburg epi⸗ 
emiſch buobadhter wurden. . Auf einen maffen Herbſt 
ad Winter und naſſen kühlen und abwechſelnd fehr heißen” 
Dommer folgte der. ruſſiſche Katarrh, mit unter Durchfall, 
m Ylins, Auguft, September und Oktober die Ruhr, 
heiche oft aus Durchfäßen erfolgte. Katatrhaliſche und theu⸗ 
ratifche Krankheiten mandherfeg Art graſſirten daneben. Ste 
engen bey einigen mit Froſt. Schlaflofigkeit, Ochwindel, 
dopfweh, Leibweh an. Dust war Folge des Verluſts der 
daͤfte. Das Fieber kam oſt erſt In der Folge hinzu, zuweilen 
nit Erxacerbatidn dev. Kraukheiz einen Tag vin den andern; 
neiſtens aber des Abende, in der Nacht ober gegen den Mor⸗ 
en, Die Eßluſt und bie Reife litten anfangs mehrete 
kage lang, bey manchen nicht. Die Zunge war manchmal 
rien, bey anderh ſehr rein, —— doch ſehr krank wurden. 
Ugemein waren: blaſſe Farbe, Froſt in den aͤuſſern Theilen, 
Empfindlichkeit genen Kälte, Trockenheit der Haut, in der 
jolge ber innern helle des Mundes, ſparſam abgehender 
Iefu , große Reizbarkeit des Mageng und der Gedaͤrme. Nach 
er Art des Abgangs nenne der Verf. die Ruhr .D. rubra, ” 
Iba 6, grifes, insruenta, und eruenta, Die trocknen, in - 
Br ——— 
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Slut und Schleim, eingehuͤllten, Stuhlgänge waren ſelten. 
Ohnmachten, Kälte, Stumpfheit der Sinne , Stuhlzwang 
und Vorfall des Afters kamen in der Folge. Bey Allen, Zei⸗ 
chen innerlicher Cutzundung und des Brandes war det Un⸗ 
kerleib meiſtens nicht aufgetrieben. Viertes Kapitel. Von 
der katarrhaliſchen und tbeumarifchen Natur Der 
Kubr. Enthält Zeugniſſe, daß die Urſache der Ruhr eine 
Verlegung einer obiger Materien anf die Eingemeide ſey. 
Durch eigne Erfahrungen, nach welchen folhe Beſchwerden 
verſchwanden, und die Nuhr gleich darauf anfieng, häufiger 
‚. aber, we die Nuhr, durch eine. neue Verſetzung einer ſolchen 
Macxcerie auf Äußerliche Theile ,. fich gluͤcklich entſchied, wird 
».. bie Sache noch anſchaulicher gemacht. Fuͤnftes :Käpisel, 
Von der gaſtriſchen Metbode -überbaupt, and.ibree 
allgemeinen Anwendung in Krankheiten. Der heftig 
ausleerenden Methode in den. fogenannten' Gallen⸗ Kants 
erven-, und mit dieſen verwandten Fiebern iſt Herr V. 
ſehr ungunſtig. Er ziehet die ganz geünd exoͤffnenbe, die 
Ausduͤnſtung befoͤrdernde, Methode vor, amd verabſcheuet 
‚be China, und die übrigen bekannten Mittel; dieſer Art. 
Von 500 Krankon vertor er durch dieſe Hejlart nur 25. Mec., 
der Die ausleerende Methode des, bieher gewöhnlichen Gans. 
| ge laͤnzſt verlaffen hat, Beftätigt. Im Oppizen die Vorzuͤglich⸗ 
„Seit dieſes Hellverſahrens. Er bedient ih: zwar anderer Mit⸗ 
tel, als die find, weiche Herr B. gebrauchet; war aber bey 
‚. eier lindernden, Erampfitilenden, < dig Ausduͤnſtung hei 
dernden Heilatt fo gluͤcklich, von vierthalbhundert an einem 
gallicht fauligen und nervoſen Fieber ieidenden Patienten, in 
zm ihm awwertrauten Hoſpitaſe, nur rinem einzigen zu ver⸗ 
eren. Sechſtes Kapitel. Von der gaſtriſchen Des 
ſchaffenbeit der Ruhr, und dem Schaden ausleeren⸗ 
der Mittel in Derfelben. - Die, gafteifche Ruhr nennt ber 
Berf. ein Unding. Dieſe, die entzuͤndliche, faulige und. 
nervbſe, ſeyen nur Modifieptiönen , und Folgen ein und eben⸗ 
berſelben Krantheig.Anterdrückte Hautthaͤtigkeit und Ans 
buͤnſtung find. Sie Urſache der Rühr. Siebentes Kaputel. 
Groſer Notzen des Mobrfafts, und ‚richtiger (Ber 
brauch Deffelben in ver KRuhr. Der Gebrauch des Mohn⸗ 
faes iſt eine alte laͤngſt bekannte Sache; abre die Metbepe, 
ihn in der Muhr zu aeı auchen, iſt noch nicht ganz vollkom⸗ 
wien. Sobb er volllonmn.nußen: fo gehe man ihn gleich 
im Anfänge der Ruhr ohne vorhergehende Ausiierungen. S 
Bd ade ö DE ae 
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wacht eine feuchte Haut, ſtillt die Schmerzen, ſchafft dickere 
Ztuhlgaͤnge, und erſtickt die. Krankheit im erſten Keime. Hat 
iefe ſchon ſehr Oberhand genommen: ſo wirkt er wicht mehr 
» wohlfhätig, und muß in viel ſtaͤrkeren Gaben gereicht wer⸗ 
em; Im Jahr 1797. wurden uͤber 600 Leute in. Weilburg 
der Nuhr krank. Herr V. mußte oft deren 90 zugleich 
eſorgen; und da geſchah es, daß, bey zu fehr. verchellter 
luß nerkſamkeit, mancher zu feinem Schaden den Mohnſaft 
v . ſpaͤt bekam. Dieß brachte ihn auf ben Gedanken, denſel⸗ 
sen ſogleich bey der erften Spur der Krankheit, ehne die 
nindeſten vorhergegangenen Ausleerungemittel,. zu geben. Ce 
nachte an 16 Kranken zugleich den Verſuch, der feine Hoff⸗ 


sung ganz erfüllte: Die Obrigkeit machte die Aunaxtuung, . 


aß jeder Kranke die’ fertigen Arzneyen, nebſt der Anweilung : 
me Diät, auf ber. Apotheke fand, und dadurch wurde die - 
Rrantheit gleich fo erſtickt, daß yon 100 Kroufen feiner mehr. 
wrtlägerig.:mmsde. Drey Grane Mohnſaft, oder zwey 
Dcrupel Laudanum liquidum unter 4 Haze der AMixt. par- 
Irguricae Vogleri (1. deſſ. pharm. felect.) waren iusge⸗ 
nein das rechte Verhaͤltniß. Am beſten wird dag Opam 
mit friichen. außgepzeßten Delen, mit Traͤganthſpeeles, mie 
Heinen Portionen Ipecaeuanha, und init Maſtix verbunden. 
Achtes Kapitel. Cautelen beym Bebrauc des Mohne 
ſafts in. der Rubr. Mohnſaftarzneyen dürfen In der trodg. 
nen Ruhr, bey Metaſtaſen nach der Bruft uud dem Magen, 
bey, Kardiogmus, Masken Fieber, Erdrechen, innerlicher 
Entzägdung, oder: Reigung dazu, nicht _gegtben werden. 


Dicht immer fäßt:aug den Umſtaͤnden des Kranken Ads brur« . " 


thellen, ob er. den Mohnſaft vertragen werde, oder nichts 
und man muß es erſt aus den Wirkungen deſſelben abneh⸗ 
mer, Die widrigen ſind: FNatulenz, Metaſtaſen nad bee 
Bruſt und dem Dingen, Kardiogmus, Druͤcken auf der Bruſt, 
Bangigkeiten, Druck und Breunen im Unterleibe, LErbre⸗ 
hen, Kopfweh, kalte Srtremitäten und Schweiße, vergeb⸗ 
licher Trieb zum Stuhlgange, ꝛc. Diele Zufaͤlle erfoigen 
nach zu ſtatrken Doſen, ober zu lang fortgeſetztein Gebrauche. 
Man muß deßwegen nad) Umſtaͤnden ausſetzen, kuͤhlende 
ſchleimige — geben; kommen aber Schmerz 
and Durchfall wieder: ſo giebt man aufs neue Mohnſaft in 
Ktyſtieren. Unter 50 mal erregte dee Mohnſaft Kum zwey⸗ 
mal obige: Zufäle, Finder vertragen ihn In Klyßleren beſ⸗ 
fer, als darch den Mund genominen. So lange die Ruhr. 
an J 5 R im 


x . 
⁊ 


4 
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| im Steigen iſt: verträgt fle ben Mohnſaft mit bittern zu 
ſammenziehenden Mittelu nicht 5: am allerwenigſten ˖ mit geiffs 


gentiaber im Abnehmen derſelben iſt dieſe Verbindung nuͤtzlich. 
Bittiolgeiſt machte keine Vermehrung des Bauchfluſſes 311.785 
te vieſmehr, wirkte eutzuͤndungs⸗ und fänlnigtoidrig. LTemsie 


. ges Räpirel,”: Yon Nutzen der Kiyſtiere in der Kube, 
Zuweilen heilten fie die Krankheit allein, wo keine andere 
. Mittel gebraucht werden konnten; mehrmals nutzten ſchon 
Charniewelger mit Butter getraͤnkt, in den Maſtdarm ein⸗ 


 geftedte Dan; häufigen Kiyfkleren fepreibt es der-Merf,-uz 
das unter 1300, Kraͤuken kaum vo mit ˖ einͤm Vorfall dee: - 


Maßdarms beſchwert wurhden. Oft dürfen aber dieſe Ktyſtie⸗ 


ge wirht.üher: 6 Unzen hark anf inmal gegeben werden; ſol⸗ 


fen fie nicht. gleich wieder abgehen. Sie ftuͤh in der Mühe 


zu geben, if vortheilhaft. Eine beſonders gue und erprodte 


Zuſe mmenſetzung iß bie aus Mohntipfen, Althaͤwurzel, im 
Waſſer abgelocht, und mit Sutter’ oder Leindl verſetzr Zebn⸗ 


Dog. Micht felten fehlte dag Fieber im Anfange'ganz; 


Yı 


teg. Bepiel. Sieber, Entzuͤndung und Brechen in 
r. 


kam aber, beſonders bey unrechter Bebandtinig, in ber Jolge 


Rand hinzu, und war ein Zeichen innerlicher Entzuͤndung. 


Freuwilliges, ſeltſt gallichtez Erbrechen war fein gutes Sale 


herz dach, ſo gelaͤhrlich nice. So die Schluchzer; woben 
e ach Die andren Zufaͤlle die Vorherſage ‚näher: beſtimmen 


| mußten. In der bißiden en br men Dede 


mittel, und Oplate vermiieden werden; beſonders wenn Fre 
wiliies Eibrechen und Druͤchen iin Wagen damit verbunden 


tft. "Rp der trocknen Ruhr befommen die friſch ausgepreße 


ar, ſogat An Ruhren mit fantigen Zufällen, kann Bag 


Dylan jebocy'&rart- Anden; .als’dasneinzige Rettungsmittel, 
x) ‚wenn bie Nuhr nicht gleich anfangs, ſondern eiſt In der 


| Kor ffebethaft amd antzuͤntungsareig wird; 2.) wenn dag 

- Elöber uUnd ah dlgentiicheie Zufaͤlle nicht gar au flark find, der 
yals nicht bei -fonderh. Mein iſt; 3) hey fehlenden Erbres 
m "2y beh abrweſender Metaſtaſe nach dem Magen und 
der BURY 5) wenn der Kranke blaß und kraftivs ift;. 61 
Ben niqht gehtramten, :Tandern : häufigen, erniebigen "und, 
fartiörihnfter Ausiverungen durch den Maſtbarm;: 7) wenn 


hieſe mit Blut veriniſcht finds 8) bey Ohnmachten, kalten 


Eetrewiſtaͤren und- kalten Schweißen. Eiktftes Kapitel. 
Vom diceinſchen Verhalten. bay i 


-: 7 
.t 


a 
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Allen, Am Cpelfen und Getraͤnbe möffen Sefänftigend und 
inwickelnd ſeyn; duͤrfen auch nur faumwarın genoſſen werdben J 
Bemäle, Zucker, Buttermiich, Trauben und: anderes HÖR, 
Ena mb Eitronfaft. ionren zum Theil hochſt - fchäbt 
bruͤhen,“ ein —— Eyr ſelbſt zortes 28 
ha nicht. Reuſſerliche Waͤrme ift ſehr noͤthig. Die 
ſörigen Morfheiften, sum. Theu zur Worbaunug, ud bie 
gemein befantten: "Gegen die kalten sinkt tif der Re 
us Weorie und Erfahtuns. — E 


palm über die Urfachen und (le) geitug 
der Dußr, und. deren Complicationen. Van 
Fram Wilhelm Chriſtian Hunnius, prakt 
a zu Weimar. Sen bey Voigt ÄrgT. Eu 
309 8. 1. 


Du großen Wiberbrac⸗ der Sqriſitteler aber dh Au; . 
ie vieueſten Erfahrungen, wo dieſe Krankheit gänzlich nach 
er Altern entgegengefehten Methode mit: Gluͤck brhandeft au- 
verden ſchien, und die unbeöhigte Empfehlung betaͤubenduig 
Drittel vieler Hehen ‚Aerzte bewogen den Verf. ga werfuchen, - 
n wie weit es möglich fey, die Meinungen und ‚Methoden. r 
de: beften neuern und ältern Aerzie in diefem Foche mie 
inander iM vereinigen, Er fand; daß bie ** 


nn 


en ho 65 Mur das yr zu bemerten, dag * 
Berf. beobachtete daß Mannsperſonen meiſtens gefährlicher 

ils Welbsperſonen, angegriffen wurden, und d der Leiche 
mften durch die Ruhr nit Im Mindeften et much 
heir H. heſchreibt uͤbrigens die Zufalle der: Riuhren, die unt« 
veder gleich anfangs von einem mehr oder Weniger deftigen 
fieber Begleitet iverden, oder auf Fieberbewegungen erſt er⸗ u 
oͤlgen, und zuletzt der Ruhr F Sieber. Kap. Hi, Erkla⸗ 
zung der Aubr. Das Blut ſchien bey heſtiger Sommers | 
ige: feinen fü teten. JZuſammenhang zu haben, feinen (6 gu⸗ 
m otekaden ale J auderer den za ben, I. Er 


= 
7 > 


8 D —E | 


: qufaeiifter is —9— Das Serum. fhrint Sep Sckeginpei 
uady den Eingeweiden, und der Croor folgt durch die ges 
ſ waͤchten Gefäße leicht nach. Mit der —E 
rie vexbindet ſich entweber'ein entzuͤndlicher, oder gallichter, 
oder fauliger Otoff, welche Die Hauptcomplicationen ber Ruhr 
qusmachen. Der Ort, wohin die rheumatiſch⸗ katatr haliſche 
Pi Ichärfe Ei, «is "ber Magen, bie dicken oder dünnen Se 
daͤrme, beſtimmen das fehlende, ſtaͤrkere oben geringere Fie⸗ 
ber, und die Art bes Abgangs. Zimmermanns Meinung, 
deg ſchaxfe faule Galle allein Nuhr —— koͤnne. 
nimmt die H un am. Nachdem der Verf: bie Zuſaͤlle 
u und Wefachen der Ruhr — bat, giebt er folgende Des 
finition. von ihr, die auf Arten derſelben paſſen fell. Sie 
5 befleheg Im einer, durch einen auf dem Speiſecanal haftenden 
"ei bewirken, heftigern Abfcbeidüng ſeiner natürlichen 
- Zen hiſgkeiten, welche mit einem — periodiſch oft 
ZFir uͤckehrenden convulſtviſchen Zuſammenziehen und Herah⸗ 
ruͤcken der Gedaͤrme, und vorzuͤglich des Maſtdarms, ir 
Ar oder Meinen Portionen, oft mie Blut vermifcht, aus⸗ 
werden, woraus oft / von großein Nelze und Zufluß, _ 
u yandung mit ihren Folgen, oder, durch die ſtatken Ans⸗ 
en "El und Unkuhe, gaͤnzliche Erſchoͤpfung zu entſtehen 
| legen. Das Uebrige betrifft die Widerlegung der Einwuͤr⸗ 
die Seren Aufeland., wegen einer faft ähnlichen Theo⸗ 
de, im Journal ber. Cefindungen gemacht worden find, 
. Rap. UI. Heilung der Rabe. Bey ſchwathem Fieber, und 
fehlenden Anzeigen von Ugreiniggeiten,c. Eurz! im Anfangeber 
ar finder Herr H. die Rhabarbet als das zweckmaͤßigſte 
Mittel, wodurch ex ſeit vier Jahren in der Ruht unendlichen 
nn Zügen geftifter , weil fie .die durch unterdruͤckte Ansduͤnſtung 
auf die Gedärme gefallenen Säfte ausführt. _ Der Verf. gab 
a entimeber bloß, oder wit Magnefla vertuifcht. Bey ſtaͤrke⸗ 
Een Fieber ſetzte er —— liquidum und arabifches Gummi 
W. Rachts eeiht er Opium; laͤßt auch eine Abkochung von 
Er. haͤa und Chamillenbtumen trinken. Statt der Rhabarber 
kinne man ven einem Serupel Ipecacuanha alle 2 Stunden 
Graue nehmen, ſo daß kein Brechen entſtehet, ſondern ſie 
clinde na unten wirft (So möchte es nur felten geben.) 
Be. plicationen von Würmern empflehlt er Mercur, 
—* äu erlich aber Qt. laurin. Campfer mit laudan. liq. 
S, einzuteiden, Vey Unreinigkeiten im Wagen dient ein 
Drehmittet aus  Speracaande ben nach Maahgabe — 


X 
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ur Kraͤmpfe ein Gran Opium zugeſetzt witd. Dauert dore 


teber;, die Unrnhe, ꝛc. noch fork:- ſo werden Tamarinden 
und Manna der Rhabarber zugeſetzt; haben Brechen, Fie⸗ 
ber, ıc. ſchon einige Tage gedauert: ſo muß vor den: aus⸗ 
leerenden Mitteln ein Opiat gegeben, vder das extr.. hyo- 


ſeyami ‚mit gelind ausleerenden Mitteln verbunden merben. 


Ein Pfund füßer Molken mit ı bis 2 Gran Brechmweinftein 


unterhielt ben freyen Durchgang der Säfte nad). unten; ſelt⸗ 


ner Det bey allzudielen Unreinigkeiten. Iſt im letztern Walt. 


das Fieber ſtark: fo giebt Here H. den Saimiak mit Tamarin⸗ 


den (1) amd Bilfenkiautertract. Schleimige Gerrähte mie 


Säuren find im Ganzen dienlich; doch dürfen fie nicht zu 


hoaͤufig gegeben werden. Reiſes gekochtes Obſt erlaubt mar: 


Nach einigen Tagen wurde Opimm mit ſpir. Minder., arab. 


Gummi, Brediwein, verſuͤßtem Galprtergeift und Waſſer 
gegeben. Des Verf. Glaubenobikenntniß uͤber das Opium 


— 


„tft kurz folgendes: Es betäube die Reizbarkeit guf der einen J 


Seite, und laſſe den Reiz auf der andern ſitzen; die Schmer⸗ 


zen und Stuhlgaͤnge minderten ſich zwar, aber der Kranfe = 


werde matter, bie eingeſchloſſene Materie fchärfer, und der 
Kranke flerbe am Nerven: oder Faulfieber. Er habe erde - 


‚Säle gefehen, wo aus, Vernasläfligung det ausſuͤhrenden 
Wittet die Krankheit tödtlich wurde; Indeflen Habe es fett‘ 


3 Zahren Ruhtepidemien gegeben, mo die Ruhrinaterie ofr 
fenbar nur das: inreftinum eraſſam anyeariffen habe, und 
faft gar keine Unreinigkeiten fih vorfanden, und die.-Kranke 


heit eine dyfentersa cararchalis war. In diefer thaten ein⸗ 
wickelnde fchnerzlindernde Mittel mit. Opium, ohne Abfuͤh⸗ 


rungemittel, allein alles. Um vollkommene Kriſen' und feine 
Nachtrankheiten hervorzubringen: ſetzt Herr H. dem Hptum 


den Spir. Minder., oder das vin. emet. ja, Das Opi 


r 


um 
ziehet er der Nax vomica vor, weil lehtere, neben der bl 
taubenden Krgft, zugleich eine zuſammenziehende hat: doch 
koͤnne fie in beſondern Faͤllen, z. B. in ſimpeka Katarrhal⸗ 


xrahren, dienlich ſeyn. Wo aber die In den Darmeanal aus 
fliegenden: Säfte ausgeleert ſeyn muͤſſer, werde er denk 


Oplum. und. der, Nux vomica den hypfcyamas vorzichen 

Dieſe Mittel nuͤſſen durch häufige ſchleimige, Imdernde, iau⸗ 

warme. Gerlinfe unterſtuͤtzt werden. Mon großem. Nutzen 
find ſchmerzſtillende und. zertheilende Salben. Schleimige 


 ‚Kiyiklere thun in der ſiinpeln —— r ſehr gut; wende 
ger aber, wenn bie Krantheit weiter vben ſthet, anb vlen 
- \ . J 3 — v J 1,3 er j ga 


— 


J— 
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gaſtriſche Unreinlgkelten da find,‘ Selten. hat man zu: Vol⸗ 
bLnduug der Eur ſtaͤrkende, oder gefind: 3 mziehende 
Muͤtel noͤthig. Zuweilen ſind vermehrte —— 
der. an. Schwächung und Erſchlaffung der Gedaͤrme, oder 
unterdruͤckte Hautſecretivn, vder Haͤmorrhoidalſtockuggen. 
der eine Verdickung der Haͤute bes Coli und recn, oder 
dgaftriſche Unreinigkeiten, oder Geſchwuͤre im Maſtdarm,. oder 
‚ein Vorfall des Afters Urſache einer laͤngern Forsdäuge der 
Muhr: Bey entzünblicher Compfication- mäflen Aderlaͤſſe; 
‚ meiftens aber Schroͤpftoͤpſe oder Bluregel angewendet wer⸗ 
den. Gallichte Complſcation erfordert Brech⸗ und abfuͤhren⸗ 
Mittel; man huͤte ſich aber die durch den Reiz hervorge⸗ 
trachte und abgehende Galle für Unteinigkeiten anzuſehen, 
. ab. jo zu behandeln, oder Das Brennen hiervon für Ent⸗ 
a ndung zu halten. Bey wahrer Galle find Opiate ſehr ſchaͤd⸗ 
5 Mh, Kommt man fpät, wo die Kräfte ſchon ſehr geſunken ſind; 
So empfiehle ſich der Salmiok. In allen Arten von Ruhren 
.., aun- ein ſehr bedenklicher Merdenzuftand erfolge, der aus 
2... ganz entgegengefegten Urfachen entfiehen kann, mie aus zu 
Bun Bupzen Ausleerungen, oder zuruͤckgehaltener Galle, Wuͤr⸗ 
meern zu großer Nige, Mangel an ſchicklichent Getraͤnke, 


01.5 und nach dieſen Auzeigen muß dieſer Zufall: behau⸗ 
belt werden. Zuletzt folge och eine ſchoͤne Beſchreibung der 
nallichten und der nereigen Ruhr, nebſt dee Heilmethode. 


. J eo... * 
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2. ©. Schloſſers Schreiben an ein. jungen 
Mann, der die kritiſche Philoſophie Rudiren: wol: 

.. 8 Sübed und Leipzig, bey Bohn. 1797. 168 
8) Heber die morafifche Triebfeber., Im Kantifchen 
0 &often. Ein Beyteag zur Kritif der Kraktifchen 
WVernunft. Frankfurt g. M., bey Eichenberg 
1796. 52. 3cc. 
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geht Pu mit der Sahifchen Aötisfophie. wie Herrn | 
—9 — mit dem Chriſtenthume: was wider „fie,gefchrieben 
ed, empfiehlt fie ihm; was Für fie erkheint., zeigt ihm ihre 
Hößens depdes freylich nicht unbedingt, aber mohl, wenn 
Ihe Gegner als Herr S., und folche Bettheidiger als Herr. 
ooſt Che nennt fh. ‚unter der Vorrede der Verf. von Nr. 
). auftreten. Aus der Schloſſerſchen Särift Tpricht: Rec. 
a feonäder Tor an, ‚det Die beſte Cache verdächtig. machen 
de; indeſſen muß Rec. zur Steuer der, Wahrheit bekennen, 
ıB.n dem antiſchen Aufſatz' in der Berliner‘ Moiratafchrift 
I bie Schloſſerſche Schr t veranfaßte , und ni Schiuſſe 
tſelhen wiedet abgedruckt iſt) ein Anlicher Tän herrſcht, 
ee Echo des: vornebnen Ton; wodurch Kͤſich oder- 
hifofophie beleidigt. fand. — - Schabe, daß K. dieſen 
‚nie fo begann, wie er ihn ſchließt; oder vlelmehr 
Hade „ daß dieſer Schluß ©. 134 166 nicht der ganze 
jfaͤt it; er enthaͤlt een fe: mlichen Sriedtnonntung un⸗ 
den vernÄnftigften Bedingungen. Man pöre!‘- J 


„Über wozu. nun all dieſer Streit, miſhen wein Par⸗ 
— die im Grunde eine und diefeibe gute Abſicht haben, 
ch ‚die, M —28 weſſe und rechtſchaffen zu machen? 

Hr ein Lärm im mläte, Veruneinigung aus Mißver⸗ 
ud, ben der es kelner Kusfohnung, ſondern mm‘ einer : 
schfeffeitigen' Erklärung bedarf, um einer Vertrag, der 
kin. fuͤrs Kanſtige noch inniglicher macht mage), ,, 

ließen. * 


„Die verfihlepeite Ghttinn vor der wir beyderſehte un⸗ 
€ Knle beugen, iſt das moraliſche Geſetz in uns, in ſei⸗ 
r unverietzlichen Majeſtaͤt. Wir vernehmen zwar ihre 
timme, und verſtehen auch gar wohl-ihr. Gebot; find 
er beym Anhören im Zweifel, ob fie. von dem Menſchen 
6. der. Mathtvolltommenbeie feines eigenen Vernunft felbft, 
er ob fie von einem andern; deſſen Weſen ihm unbekannt it, 
d welches zum Menſchen durch diefe feine eigene Vernunft 
icht ( ſpreche)herkomine. Im Grunde thären wir viele⸗ 
cht beſſer, uns. dieſer Nachforfhung gar gu st erheben j 
ſie bloß pekulativ iſt, und, was uns zu thun.obliegt, — 
jektio — immer baflelbe bleibt, man mag eines ner dag 
dere Prineip zum. Örunde legen; nur dag das didaktiſche 
fahren, das. moraliſche Siefeg: In ung: auf. sure Des. 
fe nach logiſcher Schon zu biagen, —— allein 

F i »pbilo- 


a3 Wettige, 


„pbilofepbiih, daelenige aber, jenes —* in prrfopie 
„eiren, "und aus der moraliſch gebietenden Vernunft eine ver⸗ 
nfäleyerre Iſis zu machen — ob wir dieſer gleich keine an⸗ 


„dern Eigenſchaften behlegen, als die nach jener Methode ge⸗ 


funden werden — eine aͤſtberiſche —ã— — eben 
„defletven Gegenſtandes Hi; deren man ſich wohl hintenn 
Zwenn durch erſtere die Prineipien ſchon ins Reine geb 

„worden, bedienen kann, um durch ſinnliche, ob int ne 
„analogiihe,, Hatftellung jene Ideen zu beleben; doch im⸗ 
zmer wit einiger Gefahr, in ſchwarmeriſche Viſion w gera⸗ 


so athen, die der Tod aller Poitofophie iſt.“ 


| Jene Goͤttinn alſo abnen zu koͤnnen, wurbe⸗ ein Aus⸗ 
„druck feyn, der nichts mehr bedeutete, ale: durch fen mo⸗ 
raliſches Gefühl zu Pflichtbegriffen -neleitet zu werden, ehe 
"ran noch Die Prineipien, wovon jenes abhängt, ſech hat 


-„deurlidh machen Finnen: weiche Ahnung eines Geſetzes, 


alohald es durch (hufserechte Behandlung in klare Einſicht 

übergeht, das eigentliche Geſcaͤfft der Philoſophie iR, vhe 
" „welche "jener Ausſpruch der Bernunjt die Stimme eines 
Gratels, tociches aiteelen Auelegungen ausgefeht iſt, ſchn 
pwürde.“. 


„ Ehrliher und Beffinuter konnte ſich Kant über den Ge. 


genſtand, Werth und Zweck des Streits gar nicht erklaͤ⸗ 
ren, Man tann, ſollte Recenf-. meinen, ſeine dargebotene 
Hand annehmen, und nur noch dieß ‚gegen ihn bemerken, 
‚daß er fo gut, mie feine Gegner, die NWernunft Yerfonificiet, . 
wenn er fie zwar nicht als verſchleyerte Iſis, aber. wohl als 
die herrſehfuchtigſte and araufamfte aller Gebieterinnen auf⸗ 
treten, und uns unaufhoͤrlich ihr nacktes Du ſollſt zurufen 
Ust, ohne daͤß ſie uns zu ſagen wuͤrdige, was wir denn ſol⸗ 


j - im, fo doß ber, weicher fein Kind dem gluͤhenden Molech 


in die Arme lege, eben fo feſt glauben kann, ihren Willen 
vollbrocht zu haben, als der, welcher dem Gott der Liebe, 
- dem Vater der Menſchen, fein. Herz zu ium Opfer. darbringt; 

» DaB dieſer kategoriſche Imperativ das unverſtaͤndlichſte Ora⸗ 
kel ſey, das je von einem Dreufuße herunter geſprochen more. 
den iſt; daß ınan alſo, um ans einander zu kommen, entwe⸗ 
der beyde Orakel gegen einander aufheben, oder ſich dahin 


vereinigen muͤſſe, daB jede Partey ſich an das Ihrige halte; ' 


welches auch ‚gar füglich ˖ geſchehen kann, uud die gute 
Sache der Mideisbeik Yatunter leide _ ud 


! 
! 
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Herr Oqieſſer, nicht bloß zwirfenfebaftlichz wie Nec., 
ondern perſoͤnlich bey dem Streite intereſſirt, haͤlt ſich blog 


ın den kriegeriſchen Theil des Kantiſchen Autlates, Er fuͤhrt 


nanchen Streich/, welcher trifft, beſonders im Anfange; aber 
enäher genen das Ende, je mehr: Luftſtreiche Das tonnte 
nich nicht anders kommen. Herr Se wollte, fidr laut der 
Zorrede, auf den innern Juſammenhang des kritiſchen 
Syſtems nicht einlaſſen; das mußte alſo nothmendig eine 
loß oberflaͤchliche Anſtcht geben, und dieſe muß folglich 
etneint ſeyn, wenn Hetr ©. binzufeßty, er rede in dieſen 
Blättern bloß von dem Lehrgebaͤude im Gansen, feiner He⸗ 
tigkeit, feinem Iweck. Daher beurtheilt er. deun auch dies 
ꝛn Zweck ganz fall. Er melut namlidy, es wäre derfelbe, 
en Ariſtophanes durch feine Wottenftadt habe erreichen wol⸗ 
en, „die Goͤtter von dein Werhrauhduft der Menſchen, bie 
Menfchen von dem Einfluß der Goͤtter abgufchmeiden.* Siebe 
$ unverzeibliche Irrthuͤmerr fo iſt dieſer Schlofferfche der 
nvergeiblichfte von allen. "Känt har fich ganz unummunden 
nd ſo faßſich, dap’ein Kind es verſtehen konnte, in Der 
zorrede zur Kritik der reinen Vernunft (S. AXXXAXV 
er zweyten Auflage.) Über feinen Zweck erklärt: -er wollte 
die Schulen belehren,, fich in einem Punkte, der bie allges 
meine menſchliche Angelegenheit - Glaube deinen wei⸗ 


ſen und großen Welturheber, Goffnung eines kuͤnfti⸗ 


gen Lebens, Bewufnſeyn der Freybait als ber Grunb⸗ 
lage unſerer Pflichten — betrifft, feine: hoͤhert und aus⸗ 
gebreitetere Einſicht anzumaaßen, :afs tiejenige iſt, zu 
der. die große, für uns Be Menge auch 
eben fü feicht aelangen kann, und ſich aſſoriccif bie Kultur 


dieſer allgemein jaßlichen, und in moraltſchet Abßeht hinrei⸗ 


chenden Vewelsgruͤnde allein‘ einzuſcheünten 3° ar wollte zu⸗ 
gleidy den Zaͤnkerehen der Schulen auf mmes ein Ende düs 
durch machen? daß er die ſtreitenden an die Quelle der 


Mißverftänbhifle fuͤhrte“ Daß Kant dieſen Zweck wirklich 


atte, nicht vorſpiegelte, liegt in ſeinen ſaͤmmelichen kritiſchen 
Ichriften jedem Uabefangenen vor Augen;daß et ihn bis jetzt 
icht erreicht hat; IR weltkundig 3: daß er, ſo mie- ers ans 
eng, ihn nicht erreichen konnte, muß jeder unparteyiſche 


iuraͤumen; aber das iſt auch wahr... daß der Grund der 
dantiſchen Lehte ewig feſt Rebe ;: und dieſer Grund iſt ber 
Zatz: unſere: Erbeuantniß kann nicht weiter reichen, - 


md nicht von andeter Art ſeyn, als unſer Erkenntniſ⸗ 


N. A. D. B. XLI. B. 3. St, IVa Heit. . 1 ver⸗ 
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234 | Weine | 
verni8gen. Laͤßt Herr ©. viebn ——2— aelten: fo an 
an ihm das dar 2 bag exrichtete K dant Veh Med 5 5 
weder ft, nd woher —8 5 a 
Preis. geben; ſebald er beerban fand, so 
flecken, und wie fie zu verdeſſern wären; und. Mal —— 
bem Froeck des Renigäbiräet‘ iefbentere ‚bar Sera , . 
keit wirder ſabten lähe, "dh kann ſich was ae... 
Punkt betrifft/ eines arohen Unwillens Über He Ki * 
rwehren: er ſucht Kanten ſchiarz zu machen, —8* Fer u 
ihm diefelbe -aute Abſicht zutrauer; Die er- felbıt bar. Nach 
welcher Offenbarung getrauet. ſich Kerr. ©, dieß zu recht ſatix 
„gen? öder ſellte er 3u- den‘ Schwachen aehären , von. tele - 
geſchriedin Mehr! ſie elfern um Güte, Aber miiiſene 
Ach diag · annehmen, weite beit beyden “a wis va ir 
Ehre gerokint nichts ee Or =< —* 
Mec, geht aͤter zu wi bl 
= Bea: Hert B. hätte « ſehr ſeherd; — yo! 
lich; kein kleines Verdienſt! Er traͤgt die Kantiſche Lehre 
rein Ka ab ben Einwärfeh db ah er nicht. 
„Handle fo, daß du wollen kannt, daß. deine Maximz u; 
einem allgemeinen Werk Werde“ CKant ſagt Mari genmiche 
bandle fo, daß die Marime deines Willens oe 
zugleich als  Peindp e inek .allgerheinen Befengebung 
gelten könne, Kr. d. pr. S. 543; aber, im Grunde Iäufe . 
bien auf nes hĩnaus).Dieſer oderſte Inperatloᷣ des Site 
tertaefeges kennt, wie Herr B.S. #3 Mayr; nicht nur kein⸗ 
Antriebe ber Sinnlichkeit; ſondern weiſt andy alle Neigungen, 
in fofeen ſie Ihn zuwider fen: koͤnnten, ab, und thut ornn 
igendänfel, d. i. derjenigen Oetbftliehe, ‚neiche ſich ſelbſt 
geſetzgebend ans. zum unbdedindren Bräffifchen Princip macht, 
„üneridlihen Abbruch· "Das Geſetz wirkt nun? als dblelriver 
Bewegungsarund unſers Willens durch die" Ankündigung je · 
nes Imperativs it uns ſubſektiv ein Gefaͤhl weſchec tig... 
Achtung nennen. Dieß Gefühl, welches in Anderer Rüde 
fit auch rein vernünftiges: Inrereffe heiße, iſt die Kan . 
tiſche ſtetliche Triebfedek / vder diejenige Gemuͤthsbeſtimmungz 
darh deren Vermitielung die obetſte praͤktiſſhe Reael Ein⸗ 
fluß empfangen ſoll auf das Peaehrungsverinbden eines were. 
muͤnftiaſinnlichen Weſens, um daſſelbe zu einer Handluna a 
beſtimmen. Dieſe Triebfeder iiber. Zufatt und Be weiß. 
erbaben, und einer augerriuen —WRX fäbigi fie it a 


| ni 


. 11 * 1 2 Biden. ine " Korn 
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ventgde irren ah Hehe Beikäle 
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ur Traing: Abergleht. Heut at 


r "Beinerkung en, 


ah mg Nela Tirea > 7 


| „tt Fiieinbete der een Mm’ fein er. | 
weten vörfe 


ne. ein Weſenilicher —— 
er menfhlich em, Ratut, ſo 


o gizt wie das Denkneſetz And di 
uͤnf Singe * In es. nun aber · Blind And Taubaehor⸗ 


e, Rufzfiästige und 6 Harthorige ‚auch Blöbfinntge Hiebfr fg. 
erden aloe Menden sbne: alle Empfängliöhfeft. Pr dig 
Roralgeleg; Atiderz mit.. Ama: Empfängtichteit Fir ui. 
ide — if "uhzdeibaren,, Öufuugen ; gerade wie bey den 
Sinnen ud ‚De Verſtonde — ‚Hehurin,. Dre daß man hans’ 
m noͤthtg hätte. fich dee Ausheucs: Allgemeinbeie bes 
Noralgefitis A enthalten ; ‘Dein Ausmabinen: heben die 


legel mnicht uch IR Mi Sewelfen, Ne ie 5. und; ohne Uisretfchier en 
e, die So {Hr by Sder Auflatifun en⸗ Br 
dividuen denkang un! 


f. net wendig in 4 
eben, Hallen Vi Überall. feine In 
begründet “der "Mangel an moraliſcher Fahigkeit d 
A eine Zuflang der Vorfehung, ats de an finnticher hie‘ 
ttellektuefler ; Str fordert von Nie monden nk, "fly er? 


hm Bein har. . Ünd dann; -Hebet Menfdr;:ifeer Birk iu ve 
enn du hi 


1 ie va Techten Auißft 7. : ESpricht di 


uch ein 
R watum Bea dutch er a 
‚ad, Aus einen N 


\ je ‚Ba Tächeig 
Eh sich, und dag a ere zu eh ——— 








| 3 ff DW Dada Thasfa + fie ſollren af hn warn 
arm? Viel Frag⸗ Ta —J— 


Me — ſo — als bie 
porten, LIE. FERN Daran 


ich, ausgenemmen. 


2. Das Wort Vrenanft tzammt aß” von. veinebmen,; ui 
nb kann Eher — — fur Bezeichnung. bes Inneen Sins... 


ses (fenſu vet, honefi s. puler 


1). aebegacht wereen. A: N it: 
feſet Dedegtung ti die Vernunft ein n 


1eldendes. Vermögen, u 
Sie empfängt und geblert —— nämlidy die dee 


Bafzen Dean (Enten), a und Biefe ſud, wir 


r 
J 


&. Kane ke Rank — enreh tie. abet . 
treuen. Aus zuge⸗⸗ Rec Yin · ſich· hier ri ink” üıfände: 


beittiedeöen! urheben dieler ue men —2 
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2 Aber Diele: ) 
tegoriſch; fondern fie beziehen fich inimer auf einen von dem 


Wolweleheit. 
6 de Dip Tara fung, om 
unsicher Natur. Sie iſt ein Zweig des Erfabrunge⸗ 
wermögenns ihee Erſchemungen, in Worte nefaßt, "beißen 
Ansfagen. — Diefe Vernunft ſcheint Kant zu ‚mieinen, 


wenn.er (Re. d. T. B. S. 355, ate Aufl.) fast: Das 
>. nfie fett den Urſprung gewiſſer Begriffe und Stundfäge ent⸗ 


D 


'shalte, die ſie weder von ben Sinnen, ned) von dem SD 


. 
„ftande entlehne.“ 

n " . v 

Ä . . eh f} * u. . FL u SEE Eu « 
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Hingegen die Vernunft, ratio gemannt,.if ein shädh 


ges Vermögen: Sie iſt das Vermögen, der Gründe um 
formt die Mutter aller Zunft, indem fie den Water. her 
Kunſt, den Bildungs » Schaffungs⸗ oder Kunfttrieb leiser, 


und ihm die Mirtel zu feinen Zwecken zeige. Die iſt kein 


“ Erfafwlingevermögens ihr Gebiet iſt das Mögliche und 


> Yorbiwendige; ſie thut keine Ausſagen, ſondern Zus‘ 
ſrache 5 noern 


dieſe Ausſpruͤche ſtud nicht unbedingt, abſolut, Far 


Zunſttriebe aufgeſtellten Zweck, und ſagen immer bedingt;: 


u Willſt du dirſen Zweck: fo mußt bu diefe Mittel’ brauchen; 
Reit alfa Feine Beſfeblshaberinn, ſendern eine Raibge 


‚berinis; fie ſagt nicht: Du ſollſt, ſondern: Du mußt. 
Was dieſe Vernunſt, ratio, fuͤr ale Kuͤnſte Aff» das 
-fle auch für die wichtiaſte vom allen," für bie Kunſt dee 
ünfte, für die Zunft su leben, Weisbeit genannt... Sie 


 Beiter den Lebenstrieb; diefer fledt das Ziel aus, und fie 


zeige ihm den Weg dabin. Das Ziel iſt, wie es ein ; More 


= gentämbifcher Weiler fo trefftich ansbrädt, Das Zeben, und 
volle Hinhge baben, oder, naͤch unſerer Weile zu reden 


die Gluͤckſeligkeit; der Wed dahin ifi die Weisbeit, d. i. 


Rechtſchaffenheit mir Klugbeit vereint: nere pütes 
»" alium fapiente bonoque beatum, \ 


Mach diefer Darſtellung ift der Streit zwiſchen dem 


©. Bluͤckſeligkeitslehrern und. ihren Gegnern leicht heyzulegen, 
Jene fagen nicht, oder follten nicht fagen, daß die Moral 
die Lehre von ber Glaͤckſeligkeit ſey: fie iſt dieXebre von dee 


Rechtſchaffenbeit, d. i. der Berechrigkeit und Billigkeit. 


2. and verhält ſich zu ‚der Gluͤckſeliakeitslehre (der Weisheit, 
Ren Kunſt zu leben), wie Die Geometrie zur, Keirgseunfe. - 


Kara. 
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we 
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Mi it ift'es nicht anders. Sie führe an 

- Ad und im Reben, zur vollen Omige 5. fie chut 
dieß nur, Dienfle der Aechtſchaff enbeit ſteht. 
Diene fı 1 Heriichaft, dem Kigennuge: fa 
heiße fe! it Verſchmiiheit, u. we 


3 Dieß iſt der Faben , am dem ſich Rec. durch die dun⸗ 
reln Irtgange der Kantiſchen Darflellung. ans Tageslicht hitz⸗ 
“ausgewunden hat. — Bas Kantiſche Labyrinth entftand, 

viel Necenfent fehen Bann, auf folgende Weile s 


...2) Kant will von feinem andern" Innern Sinn trifft: 
als von ’eiriem folbeh, darin die Vorſtedungen 'Üuperse 
gim den eigenrlichen Stoff ausmachen (fi Kr. di u, Br 

7 er . — 


6) Ervereinſgt — eroh hot Warnung feines: auten 
Geiſtes, der Veriegenbeit die er, nach S. 355, bep die⸗ 
fem.Sefhhäffe fühlte — die Vernunft, ſenſos internus, mit 
: der. Verunnft;; satio.,-ein. keidendes Vermögen mit einem tha· 
tigen „„unter.der.gemeinfcpaftlichen Benennung des Verms 
geas der Principien, Sa ena 
2 6) um diefen Fehler wieder gut zu wachn fyacht‘ee 
einen andern: er flelle zine theoretiſche Vernunſt Kuf die 
regulativ, und eine praktiſche, die conſtitutiv ſeyn ſoll. = 


Dieß giebt ejn Schauſpiel, wie das von den ey Babe. 
Bern, die fih Auferlich vollkommen gleichen, wo mau bald 
ben eirn, bafd den andern vor ſich ſieht, und immer: deite 
felben zu fehen glaubt; wo der eine hrs. von dem meiß, woe 
Der andere thut; nichts von dem erfüllen will und kann, wa⸗ 
der andere verfprocdhen hats und. wo die Verwirrung nicht 

. eher aufpört, als-bie man finder ; daß ihter 5wey find» 


\ 
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Demkſchrift für Herrn Schloſſer in 
1006, *5 
sgbdie mar Ins Holz rufe, fo ſchalit es Berans?: das mag fi 
Herr Söloffer merken. Aber warum wollte der Verf. dee 
Deugicrift: eine ante Sache mit fo vieler, oft twiderlihen, . 
„Ditgerkeit. vertheipigen ? Ban grunzen ſtatt zu . 
3 Ru indeſ ⸗ 
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vRernunft verfchlebenen juridiſchen Aunctiom As. Betr 
j ananfepermigene ‚das Ratureechti. feine Chen de⸗ einen: bes. 
federn: ‚fr, fich beſtehenden Wiſſenſchaft. elugeeht, Ind 
„die Forderung des philoſophiſchen Zorſchunasgeiſtes begiee 


wigt ‚werden Eonme;“. Doch chung Herr Su. gern die Mg 
Achkeit ‘ein, daß er fich in dielen Behauptumaen itren inane, 

SG. RKVLf. techtfertigt er ſich daß er van; Kor. abweiche, 

nebrigens wird "man bier Cnade: S. AB} 1.) Dielelben 

-  "Brubbfäße im Allgemeinen antteffen. die in der Abhorrdlung 

über. dem Begriff des Rechen ( Im Sen Stuͤck dee Miete 

. bammerfchen Joutnals), und. in. der Sri her‘ die ain⸗ 

ig möglichen Beweisgroͤnde gegem Aie;iilenfchenumbe 

> se; chateih nur in den groͤbſten Hmaiflenmsheiten ſind. — 

Die Einleitung S. 1 — 18 undepehnet Beni dieß 

Zeret in drey Theile. - In dem erſten educitt, ber Verl. den 
Megriff ven ein Sernunferechtswien haft z.im ‚dem zweh⸗ 

ten? pruͤft er die verſchiedenen Deductionen des Rechts und 
feiner. Begriffe: in dem dritten lege. er feine eigenen Ueber⸗ 

yengingentiübet biefe Gegenſtaͤnde niedee. 


4 


4 
7d.% 


271: Rec. will einige von den Bemerkungen, die er benm 
Detechlefen.gemasht dat / hier-mittheilen, uud fe der Pi 
fung des Verſ. anheim gebaa. “. 
RB de VNRaturrecht die Wiſſen ſchaft 
Ben, darch Vernunft — im⸗Gevenſatz der vom Staat —. 


‚gegebenen. and durch Vernunft erkannten Rechte 4 


‘ 


Menſchen. Waͤte es nicht deſſer 'zu fagen, das Ngrurtecht 
eg der Indeguft der angeborneniechig' bes Meinfhen, It 
Gegenab von den Frworbenen?;:Bebuer' ind’ Staat 
Sind ein. richtigerer Gegenſatz/ afs Vernunft td eh 
die Vernunft iſt ein Erfennehtgberindigen "ber Staat. ii 
‘ein, Begenffand der Erkenntniß, ein Ding, eine Sache. 
Die Vernunft giebt mir Rechte, ‚Sagt, im Gronde nichts 
‚anders ;’alg: durch bie Vernunft. erkenne ich meine Rechte. 
ſwphl die wetrbe mir der Staat, ale die, melde mit die 
Gebuͤrt, d. 8. die Menſchwerdung giebt. Dirfe letztern foͤnn⸗ 
se. man auch beylaͤufig gelagt, die Geburts rechte des Met 
fen nennen; wenn es feine Leute gebe, die ſich ausſchlies 
‚Hd, Kente von Bebtrt nennen; gerade ale wenn wir ans 
dern gefallen oder geworfen wären? Und dieſe Geburts⸗ 
‘oder Menſchentechte Fonnte man vielleicht alle in das Recht, 
\ u Pu fi 


, 


R 
ER 
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Darſtellung feier ‚tief ge 


mal Kr. d. r 
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‚ Sich Rechte su vrtoerben / gulammenfaſſen. — Erwern 
bene Rechte IR auch paſſender, als durch den Staat vorc 


bandene Rerchbe. Dieler letzte Begriff iſt für feinen Gegen⸗ 


ſas, harbrlichei oder Geburtsrechte, zu eng. Alle Rech⸗ 


te aub Vorkraͤgen ſtehen ‚den natuͤrlichen gegen, über, und 


ſind erworben; aßer-find-fle darum alle durch Den Staat 


vorhanden ?-: Darch den. Staat erlange ich weiter kein 
Recht, als dad an den Seaat, welches mir durch meinen 
Vertrag mit dem Staate wird, und darin beſteht, daß ich 


. von Ihm die Beſchuͤtzung älter meiner natuͤrlichen und wohl 


ermordeten Mecher federn darf Von den Rechien, die ich . 
‚mie im Staat etwerbe⸗ habe ich keins Ducch den Staat: ich. 
koͤnnte ſie eriderhen ; wenn uͤberall fein; Syaat. in der Welt 


waͤte⸗ z. B. das Recht, welches mic der eheliche Wertrag 


an meine Bari gebe; habe ich durch ſie, ‚Acht durch den 
Staat; iq wuͤrde es haben, wenn wir beyden.allein in der 
Welt wären. "En 
. 8-33. Herr F. ſetzt, wie Kant, den Unterſchled der - 
Mathematik und Philoſophie darein, daß jene ihre Begriffe 
eonſtruire, waͤhrend dieſe ſich nur Allein mie: Begriffen be⸗ 
ſchaͤfftige: Das ſcheint mir irrig, mit dem Weſen der Kan⸗ 
tiſchen· Lehre unvertraͤglich, ud einer von den vielen Miß⸗ 
griffen zu ſeyn, die ſich bet, Sönlgsbenget Weltweiſe ben’ der 
choͤpften Bedanken hat zu Schulden 
kommen Jallen,. Was heißt: einen Begriff. conſtruiten? 
——— unterlegen, oder, wie Kant es ein⸗ 
Rn ? er ‚Ste Aufl.) nennt, ihm den Ge⸗ 
genſtand in der Anfıhaiting. beyfägen. . Thäte man bas nicht: 
- riff tzach dee’ eben eitirten Stelle S. 75, . 
leex. ::Sonach.hätze die Philoſophie, wenn fie ihre Begriſfe 
nicht conſtruixte, „es mit leeren, inhaltsloſen Begriffen zu 


- thun;. das werden wir doch nicht wollen. ec. ſetzt den Un⸗ 


terſchied zwiſchen ihr und, der Mathematik darein, das fie 


ı 


ibren Begelffen inngre, ‚fo wie die Matbematik den ihrigen 


außere Anfhauungen unterlegt.‘ Die Philoſophie hat es 
mis Gegenſtaͤnden des innern Sinnes, mit intenfiven Groͤſ⸗ 


ken, wie. di. Mathematik mit. Gegenſtaͤnden bes, äußern: 


Sinnes, mit extenfiven Größen zu thun; und: wenns zur 
Mittheilung kommt: ſo hat jene dazu bloß das Mittel der 
mogte; dieſe außerdein noch das Mittel der Sablen, Punkte, 
Kinien, Figuren. F — 


Sonaqh 
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Gbnach Tann ich mun micht mit Bern F. (S. 241). 
ſagen, „daß das Recht etwas ſchlechtbin Geſetztes, nichte 
Sodurch die Sinnlichkeit Bedingtes iſtz daß es weder durch 
den Verſftand, noch durch die empiriſch⸗bediagte Ver⸗ 
onunft gegeben ſeyn koͤnne; ſondern durch die reine Ver⸗ 
„nunfe gegeben ſeyn müffe-“ eigene 


+ 
B 
- 


ı Du Pr 2* 0. 
Ja, wenn ıyan durch reine Vernunft die Fotm des‘ ' 
inneen Sinnessverftehe. Denn das Wort Recht'har'doch:.” 
einen Sinn; ‚folglich iſt es notwendig das Erzeugniß eh 
nes Sinnes. Es bezeichnet. aber nichts Raͤumiches; folge : 
lich it es kein Orjeugniß des äußern Binnes, und ſo muß eh : 
ein Erzeugniß des innern feyn; und’ diefem Innern Sinn ns ': 
nen wir im Deutfchen freylich den Manten Vernunft geben, :- 
wenn mir nur eingedenf bleiben, daß Vernunfe aldbanıı .- .' 
. nit. dem lateinifchen ratio oder’ dem franzöflichen raikon amt⸗ 
wortet,. foudern den: lenlum honefti oder redt. bedeutet; 
folgtich ein Zweig des Erfahrungsvermoͤgens iſt. Daraus’ ' 
ergiebt fich denn. auch, dag der. Verfland, als das Vermoͤ⸗— 
gen, den Sinnenftoff gu formen, denkbar zu' machen, 
. nicht unthaͤtig bey der Erzeugung des Begriſfs vom Reihee, ”. 
ſo wie aller unräumlichen Vorlleliungen, ſeyn kann: wie könn⸗ 
teen avir ſouſt die Anfchanungen des innern Sinnes verſtt 
ben, oder, wie Kant es einmal’ ſehr treffend auedruͤckt, 
‚tefen? rn nn A ee , Bu ur Eu 9 
Herr F. — uͤhrlgens ein aͤchter / und geuͤbter Gelbſtdeu⸗ 
ker, wie ſeine Schriften beyrugen — iſt einem jetzt ſehr ge⸗ 
woͤhnlichen Schickſal nicht enrgangen. Er cheut wie man 
ſieht, mit Kanten: den deeyfachen Geundirethum: 1) daß. 
die Votſtellungen Äußeren ;@laneıden eigentlichen Gtof 
des iunern ansmachen (Kr.d. r. B. ©. 67, ate Aufl.)s. 4) 


= 


daßs bie logiſche Bernanft -manios- und bie fiunliche Ver⸗ 


nunft, ſenſus interäus, ſich anter den gemeinfchaftlichen Ber. 
geiff des Vermögens der Principien:zersinigen Iaffen Ceb. 
daſ. ©. 355)5 3) daß es eine bonnelte Wernunf gebe, mar 
von die eine, die Tögenannte theores ſe, hlog vegulatin ; 
die andere, die ſogenannte praktiſche, canſtitutiv ſey. 
Haͤtte Kant ſtatt dieſer Verdoppelung, wobey man nicht weiß, 
ob ratio oder ſenſus internas gemeint iſt, den Ausdruck 
Vernunft bloß für ratio, raiſon gebraucht: ſo haͤtte er alle 
Widerſpruͤche and Verwörrenheiten die jet ſeine Lehre druͤ⸗ 
cken, vermieden. Und waͤre 8. nicht in feine Fußſta⸗ 
. . 5 pfen 


% 


2323* Weiahelehel. 


Rs. uud fern. — die 
eniaer bündig: zu femmAoder, 
Wadbrheit ⸗denn dip-hat 
u — ie ‚hat; ein 
reichen ; die mitte 

peattifchen Vernunſtverm 
Baus; aber. wenn es auch 
vig feſt daß tdr.bescdgige 
es alſo foddern. und, wenn 
pr, mit Oewalt nehmen 
„bag die Bei Adyrigteit, das 
st, wenn. 4 die Billigkeic. 
Meinigen mittbeiten ‚nächte 
ge: Was treibt mi, von 
maden? Antwort: : Der 
Bebenstric), der... wenit er 
die Shränzen ber Dilligbeit nicht üßerfchteitet, von der Vers 
nunfg9 ratio, unter dem Namen der Selbſtliebe gut ger 
deißen — Der Urtrieb des Menfchen enthält alfo die 
„Gen, efache derjenigen Hand lunaen. die wir voruebnien, 
“yu'dah Nſt igen ehe ein Theil von. ung feibft if, 
% langen: nd Bie Perrumf;tario, findet in diefer Grund⸗ 
en ei Ale härand” Deiefenben dephn 
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Befbichte de Religionsfchwärmeregen, in ber cheiſt · 
336° ldyen Kirche. Bon M "Epriftion Friedrich 
Dustenhüfer, © Prediger au DER Hauptficche zu 
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Be ik Pr die PP weg . Küste und 
chwaͤrmerey in der Religion abgefondert fin®, oder die — 

„fhiedenen Stuſen au beobadıten, auf welchen de 

—— be und Etfer Te" ge md 














für eignẽ Ugeberzaupung Zu Dansgedöften Arten ber Alsichrerle . 
fung. einer setäyfchten nen H ’ 
—— Au Hirn Sets Auf 
ger manmicfache.. Menge son: — 
Samen — —— ‚hat <a 

ich ſelbſt) alle Vetirrung 
ada ar im Druͤten üb 
ſteligionsideen bloß alleli 
en ſeinetr, wie ev: — 
kehren, «Dhantafie: 4 
Geme inſchaft oder. 
a au fühtens da 
Erlenchtung. alle Einſpro 
ale ‚sine. ungelegenen fi 
olter ſun "gönliher Offeni / 
Ira Seitung gar nicht nos 
id diele —— — 
m ter entwickelt wi 
gen und Schilder a 
aus der gelämmten eſchichte des Cheiſter 












den Im met. aber ‚ein: miblicheoe iin 
olich um „dic; fuͤr die Käpfe mie fuͤt di 
ſhen, fü he wie für den Staat 


bürgerliche. wie —*Fo Mile: Hinrich 


338 - 0 Beh: - | 
Welbheit / und Tidend ıbie fü Gemchernthe mr5 Gtickſelia⸗ 


keit, gleich ſchaͤdlichen Fotgen und Witkungen der Re ‘2 
ſchwaͤrm rey in ihren’ natuͤrlichen verabſcheuungswuürdigen 
Lichte darzuſtellen z um zu, zeigen, wie Schwaͤtmerey unter 
den Delennern einer. Relidion, die fo ganz auf Befreyung 
‚ber gemeinen Menſchenvernunft won. bem alten jüdifchen und ' 
heidniſchen Prieſterbetrug und Aberglauben, auf immer wel⸗ 
tere Kiltur and Ausbiſdüng derſelben, auf reinere wuͤrdlgere 
SGottesverehrung und Tugend berechset war, ‚aufs neue etit⸗ 
ſtehen konute; zu zeigen, wie fle ſich unter. den Chriften. ſo⸗ 
mweit.verbreiten „. "ynd qui he betruͤgeriſchen Blendwerken 
alle Soelentraͤfte derſelben fo ſehr bezaubern und gefangen neh⸗ 
men konnte, daß. ſie zuletzt alles eigene Denken aufgeben, imd 
ihren ganzen Glanben nur den’ Ausſpruͤchen des mit, dem 





| Schwaͤrmergeiſte in reichem Maaße geſalbten oͤmlſchen Obere, 


prieſters unterwarfen; zu zeigen, wie die Religlensſchwaͤr⸗ 
merey endlich doch wiederum dem hellern Lichte einer gelaͤu⸗ 


rerten Vhilsſophte und Gelehrſamkeit und der gefunden Ver⸗ 
nunftein etwas weichen, und ihr die lange genug beſtrittene 


Odberhetrſchaft über einen großen Theil des Chriſtenvolks ein⸗ 


raͤumen mußte.“ In dieſen Worten glebt der Verf. ſelbſt 
den Zweck ſeiner Geſchichte an. Aber, ſetzt er hinzu, „follte. 
wohl zu ſeiner Zeit, da der alte harte: Kampf zwiſchen ges 


ſunder Verhunft und Schwaͤrmerey, zwilchen Religion und. 


Aberalduben, har noch nicht aufgehoͤrt hat; ba. vielmehr der 
an ſeine hergebrachten, t:iit einem ſo heiligen Dunkel umgebe⸗ 


⸗ 


nen, Geheimniſſe, Dogmen und Kirchengebtaͤuche gebun⸗ 


hene Geiſt des Fanatiſnins ſeine sang uſurpirte Oberhertſchaft 
über den Voerſtand fo vielen Völker und Menſchen von Zeit. 


. yü Zeit mit neuen, weint gleich wenig haltbaren und oft ges. 


J 


mig widerlegten, Gruͤuben untetſtuͤtzt; zu einer. Zeit, de 


Och wärmerey,  YBfgotterie und Intoleranz. durch unfere 


. gelrumitände begünstigen, ſich aufs. nene zu ‚erheben... und mit 


- "Bern Intereſſe der Großen und Mächtigen auf Erden in einen 


noch enger Bund /zu treten ſcheinen, wenn fie votgeben, bie 


Bohn alten Wuſt ſcholaſtiſcher Spitzfindigkeiten gereinigte Vers 
. Aunftreltgion füͤhre geraden Weges zum gaͤnzlichen, alle Thro⸗ 
nien und Herrſchaften zu Boden ſtoßenden, Atheiſmus bin, . 


‘and alles, was in unfern Tagen nur Boͤſes geſchehe, das 
Umſtuͤrzen aanzer mächtiger Staaten und Koͤnigreiche, bie 


- "Suflöfung aller Geſetze, Orduungen, Menſchenrechte, fo wie 
Alle Bande der buͤrgetlithen und häuslichen Sclelſcheſt⸗o 


— Seſchiche. J 235 


das ales· ſey nichta anders,/ als das Merk: Der fogenanınten 
neuern Hufflärung s follte,es'da wohl ohne älen ün'een Zeit. 
Sedürfniffeit angemeflenen Nutzen feyn, wenu mir die Tnt⸗ 
ſtehutig/ das: zunehmende Wasshum ; die 
“ang „und. die im vorigen Zeiten Fat allacı 
bes fanatiſchen Aberslaudens aus. der Geſch 
- den Religion und Kirche aujs Reue Barftellen 
> ben, wie wir zu allen jenen das Wohl der $ 
untergrabenden, der Lehre Jeſu fo fremder I 
“Bräuche und Gereiffensbedtäcungen gefomt 


Dieſem nach darf man bier nicht ſowohl neue Auftläs 
rungen, als: fruchtbare Anmendungen eines betraͤchtlichen 
Tbeils der heißlihen Religionsgeſchichte erwarten ; den Die 
Quellen oder Huͤlfsmittel ſind dem Verf., nach feinem eige⸗ 

en Geſtaͤndniß, hanpıfahlid Sckt oͤckbs, dann auch Mos⸗ 
beims,. Spistlere, "enteo Kirhengelhitr‘, und auf⸗ 
fo Simmermanng Yu von der Einſamkelt gewes 
3.100 ec fonft nom, Schriſiſteller benutzte, hat’er ange⸗ 
delgt. - Tiefer zu Shöpfen, und dis ju: den erſten Quellen dee’ 
Air che ivater und der ältern Kirehennefthidstichreiter TeIbft zus 
- zädzugehen , verſtattete ihm weder feine Zeit, noch hie Lage 
biner jepigen Umnſt ande. I 


° > Sm enten Bande Geft’Bie-enfe:Mrhellena-kie zu den 

Zelthn des erften hriftlichen Einfietlers, Pauls von Theben,‘ 

\ Ehr. 300. Die zweyte bis In bie Meitte des fänften 
ab 





hunderte, das iſt, bie auf die volle Ausbreitung und. 
Höchte Ausfchweifung der Möndhereg, Gimeon, der Swü⸗ 
te, madıt hier den Belhluß. ° Im ziwepten Bande die erſte 
Abtheitung, tbeofogifhe Streitigkeiten über die fogmannte 
Trinitat und Menſcawerdung des Sohnes Gottes; Wie zwep · 
: te, Augufiniihe und. Pelagianiſche Daͤndet, nebſt Enditen 
hung der Ginadenfhroärmeren; bie dritte, Verfali der Ges 
iehr ſamkeit untergeſchobne Schriften Dionys. des Arcoptate 
ten, Vermehrung der Mönche durch Denediet von Murfia, 
Gregor der Oroße, Wachsthum der Machr und des Anfka 
dans der Priefterfhaft, 1%. - Die vierte und fünite Abrbei- 
Wing, über bie ſich die vorgelegte Inhaktsanzeige noch aus . 
dehbne, wermiffen wit. FR B — 
Aohiqht, Plan und Ausfaͤhtung des Buche haben im Sans 
ren unſern Wegfall; es wordiene auch gewiß denen, —8 


Velchi gte niit ae wolftännigern Herten In: Aubtren Maße. - 
Baden, ‚empfohlen Zu werden Di, zweyerley haben. wärs - 
adein id, Daß der Veif. ‚aeleiten, Dusch feine. Nöfiche- 





felbft, die Unverhunft, und Schäblichfeit ber Rellgiongichikes . : 


Krane ing Licht Ju ſetzen, Faft durchweg dig ruhiae Medach " - 


eit d68 Gelbichtfereibers bernadkäflistznd:eine-geweifle . " 


teriprache führe, welche den Verdacht eier ‚Pärtvpifrhen 


Vebertreibung..ernöeken. fant.i zweytens, daß ecx Meinun : “ 


et, Speace, Sitten , Thorbeiten der Menſchen ‚ganz anz; 
ver Himmetsitriche und entfernter Zeitalter nach der Denke 


art und Phiofonhie, die heut zu. Tage und unserinh@idee”” 


Maasſtab des Wahren und. Guten iſt, beurtheilt, und daß 
ae darüber oft, wo bit ungerecht, body. zu ivenig Wonend 
richtet. Von der Darſtellung der. Religionsſchwarmerryew 
des Mittelalters und der neuern Zeiten verſprechen wir moß⸗ 
und den Leſetn eine noch nutzreichete und aͤnziehendetre Un⸗ 


terhaltutig. “ Fra 


Kurze Ueberficht. ber Geſchichte der Entſtehung und 
bes Fortgangs ber chriſtiichen Religion. - Fiuch 
dem Später, aber Segen dem Wahrheiteverkine 
der, 2196; 76 S. 5 ge \ 08 


wo. Der 

nverſchaͤmtheit vereinigen ſich leicht bung 
yendilnfels und der Verblendund, Niche 

teäulidher. zufamkneit, als In der Erzen⸗ 
ı Mißgeburt von Geſchichte. Mir -düre 
tn, um dieß Urtheil zu begründen, bloß 
en," Wir thun es, ohne die: Menge von 
leimeht Ausrufungspeicyen:, ‚bepkafügen, 
räden und Staunen anjudeuten ‚-erfors 





boßteh’vofe überäl diefe Zeichen einklame : 


euren rennen et dem Setzzer an Hleichfärmigen Typen 
. Plen ee 
AMatẽt den Juden eidem Seinen, unrablae,:fchtmiäfe 
d von aller Weit verachteten Wolfe die ·Sege· 
Sn Nun Sam ne = N * —A 
eh er dieſet on eB 3} MM. 
„fangen Bägen und Grete, Si a 3 


"Seföhh. BRBES: at: 


Kofming zu eiche, Zualtich hatte tik PR allematltäet,. 
' Babelbuc und Geſetze Müitsctheilt,, Die er, in gn Abchritum,., 
‚gen vrduete. ¶ Jenes ehttiehnte er von Beh’ Ntabein ;_Bieit poll. 
"den Egoptin.” — © yilchi dr Def, von 
Und von Jrhust / 


«Ein Yube von det Anttrfich. Kalle des ine, Fr 
voller Beift und Babrheitstiede, dm? fo iel. don im Gnnid⸗ 
- fügen ind Lehren der Anhänger Alate's +nachaen. dag , 
vu ſeibſt unbewußt; den, erfiger kieien Antaß gi ie 
Veligiöhsverändenung eines aroben Theils da Welt: . Er - 
- warb von Bättialiaen Mopdritergeaet,. de man Pfatifher 
wannte,. Doch cher nach 1äpe:Adk-glabbett daß tt, als ein 
armer — zu —— ⏑—⏑—⏑⏑ —— 
feuriger, einpgpfitebener Geiftnpm:'dein: Eafbern PaBs%- Hi 
and da auffal — 098 ein wor; Intrien. Mönderie-hörtes dem 
Die en ich, en einige) vdgieich —— 
theilen Betwürite,, KIN “ 

































“© Mair kennt vermutten 
dieſen Wrönchen eriogen fch,” 
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5 * ti Kbe-rocieige 
Fi ebräilchen EN das-hieriüder-öhtige Alyfa 
tung gießt. zr ‚Die, arftun Ricdheftuäter-tebch jiemtidh viel, 
Fi be nie Balbäebrocheiteh Bartet,don.Diefem Quder'wrle; 
&es daher wmäbrfcheinlich. vor dem eeſten Sapthunberre ’eder 
im Anfänge deflelben:: —* 6“ Are - eine SGelwia 
vor det tten, ‚di min on 
de Bunt, 


‘ „or 


EB: Gefbihee, 
. nicht ſhwet war.“ — ‚Gchade um dieſe Vertilgung ¶ Solie⸗ 
> Aber. der gelehrte Verf. nicht noch einiges von der wahren 
Geſchichte in eben den Büchern aufſtbbern, aus denen er fehs 


ner bicher unerhoͤrten Rachrichten von den Arianern Hat? 


0, Inder erften Kirche ward Jeſus von Niemanden für 
, Bett gehalten, och, dafür ausgegeben. Man hielt ihn für , 
> nen. &terbliden, und die Ausdrüde: Sobn Gottes, 
Sobu Belials, waren in der metapherreichen Sprache der 
. Zuden bloße Redensarten, um die Froͤmmigkeit oder Gott⸗ 
loſigkeit eines Menſchen zu beſtimmen. Nur dur die Spitz⸗ 
Rgudigkelt einiger griechiſcher Philsiophen von der Setre der 
Peripatetiker entitand die nachherige Dieinung von der Gott⸗ 
dheit Jeſu. Als dieſe das Chriſtenthum annahmen':  bereis 
dexten ‚fie es mit einem Theile der. dunkeln Metaphyfik, un 
:».. Sue welche Plato gewiſſe Waßtheiten verdarg, die zu gefaͤhr⸗ 
lich waren, um ſie oͤſfentlich Bekannt zu machen.“ Alſo auch 
"30: geheimgehaltenen Lehren des Alterthums giedt det liebe 
| Mann ‚uns den Schluͤſſel! und die neue Entdeckung, daß 
Peripatetiker Schüler von Plato find, welches bisher ale 


“ 


aunſte Schutfttaben ganz anders mußten! 


ne 
« 


20 „Kaum ſaß Conſtantin Fort auf dem Throne ; alser.eine 
RNirchenver ſammlung zu Stiche berief, Dieſes Conckhum iR 
2... Bas merkwuͤrdigſte, weil ſich die Gottheit Chrifti' dayon here 
“2. ſchreibt. Es erhub ſich auf einmal eine’ Minoritaͤt von 306 
Baͤtern, bie. gegen alle verſammelte uͤbtige, und befonders 
gen den Arius ganz dreiſt die Gotcheit Chriffi anetkannten. 

&: fügten die Worte hinzu: er fey confübffäntiell mis 

denm Batert, und. endigten hir: Verfluchung und Verdam⸗ 
muung der Arianer, die etwas nicht ‚glauben wollten; woran 
män. ſeit Jahrhunderten nicht gedacht hatte, und ‚zumal in Zei⸗ 

ten nicht, wo man es doch eher, ala Te lange nachher, hätte 
wiſſen Konten.” So ſah möti- von Eoncilium-zu. Coacilium 

.  „ immer Heut‘ Lehren, vder beſſer, neue Faber entſtehen, die 
"nur recht ungereimt "gu ſeyn brauchten, um begierig aufges 
donmmen zu werden. Auf der Rircheliverſamm̃lung von 
CTalcedonien toned der beilige Geiſt erfunden." Wie 
neu und witzig bitter 1" Doch iſt auch dae — — ſehr allee⸗ 
liedſt, und voll neuer Entdeckungen. „Die Vaͤter, die ſich 
da befanden / harren freylich wohl mehr, Als-eine Gchwie⸗ 
rigkeit zu Aderwinden gehabt, um dieſe dritte Perſon der. 
Votchtir des. Vaters und Sohnes bepzufuͤgen, —— _ 
ar, Io, Er ver Ze J man 


rn y 


W— Senhice. 23090. 


Cm man: vore * wie dieſer Schriftſtelſer den. Cchrierigtel: 
‚ten abzahelfen weiß!) ein anderer Prieſter, verſchlagener 
wie ſie alle, ihnen bierin geholfen , und Die neue Wyrhötogie 
in Ordnung gebracht hatte. Er hatte nämlich eine eigende 


bdazu eefonnene Stelle dem Anfange des Eoangelium 


Jobannes brpäefligt. So plamp als diefer Betrug auch In 
"unfern 1 Seiten feheinen möchte: r war er es doch nicht das 
mals. 


—E Beat Ba Etdichrengen und Aaſdir dangen ie die 


biehe Esrideleg Hier enthäte , find mohl noch plumber; und zu 


unſern Zeiren: gebört doc, nach ihres eigenen Urhebers Ur⸗ 


abeil, ein hoͤherer Grad von Os aamtosfeit dazu, ſolche Lüs - 
gen dem Publikum, ins Angeſicht zu 


— 


gen. — Aber wie 


uöͤnnen ſolche Früchte der Dumnidreiſtigkeit und roheſten Dune 


sang u untet uns ‚se Sehnarshefe funhen! m. 


= 


| —* einer Geſchichte der —E Shid: 


ſole der proteflantifchen Religion in Ungarn. Vom 


Anfang ber Reformätion Bis auf die neueften. Jets 
Tome rc, bey Orell, Sehne R Sup un 
, Comp. 1797. 124 ©. 8%. 8 8 | 


| De’ Bat. diefer Schrift verſichert feineg —* 


— . 
2 


ſts zu Wien und Preßburg im Jahr 1791, über die neueſte 
—** Veraͤnderung im Religionszuſtande der — | 


roteſtanten, unter Keopold II. mande Aufſchl uͤſſe von 
‚einfihtevöflen Männern erhalten; aber auch ven groͤßten 
Theil deflen.. ivas ſchon hierüber geſchrieben werden in forg 
Acig benuͤtzt zu haben. Es iſt allerdings deſto mehr der 

duͤhe merth „ das Andenken dieſer Begebendeit in aler 3 
nperlaͤſſigkeit auf.die Nachwelt zu bringen, je mehr man fü 
dor den graͤuſamen Bedruͤckungen entſetzt, mwelche jene Neil 

jonsparten. non dein katholiſchen Clerus, den der Faiferl. Haf 


Regünftigee und. unterftügte, mehr als ein Jabrhundert Hits 


Sur erlitgen bas. Diefes- führte auch den Verf. natuͤrli 


auf ihre Altern: —— und ſo iR. fin — in. — 


U Pen ana 
HaO. ALL D. —E a pe 
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240 Se. 
. u Be, von Einfährung der prokeſtantiſchen Rell 
gion in Unaarır bis auf den Wiener und Linzer Frieden, vom J. 
13523 — 1647, 519 S. 27. - In der Kuͤrze qut gerathen. Der 
Wiener Friede vom J. 1666 ſi herke den Protftanten ihre ferne 
Religlonsuͤbung, und der Linzer Friede vom J. 1645, der im 
1647 unter die Landergefege ‚aufgehemmien wurde, bes 
ätigte ſolche, und af folhe Einrichtungen , daß ſie darinne 
nicht geftort werden koͤnnten. @inige Ungriſche Namen bes 
dürfen einer Beinen Berichtigung, 3. B. flatt Zapolga, 
. mpolya; ſtatt Ragoczy, Kakocıyz ſtatt Bethlen 
‚bor, wie es allerdings bie Ungarn ſchreiben und ausſprechen, 
muß es Gabriel Bethlen für Ausländer beißen, 


II. Periode, vam Linzer Frieden Bis auf 8. Yofepbe 
‚IL Toleranz: Patent, und _feinen- Tod, vom J. 1647 — 
2790, dis ©. 61. Die Beiten des eben fo fanatifchen als 
. niederträbtigen Verfolgungsgeiftes, der nichts: Geringeres, 
als die Ausrortung der proteflantifchen Religion in Ungarn, 
zu bewixken ſtrebte, bie Joſeph 1. die Wuth deſſelben hemm⸗ 
te; wie aus feinen Verotdnungen gezeigt wirb. J 


"11. Vyn Joſephs Tode bis auf die neueſten Zeiten; 
Es wird &. 61 richtig bemerkt, daß, ungeachtet ber Erleich⸗ 
. terumgen,, welche diefee Monarch der gedruͤckten Partey zu 
verſchaffen ſuchte, ihr Zuſtand noch Immer unbeſtimmt gewe⸗ 
ſen iſt, und feine guͤnſtigen Verordnungen ihr nur wenig ge⸗ 
müßt haben, weil fie groͤßtentheils nicht befolgt wurden. Auch 
geist der Verf. ©. 63, daß ſelbſt feine Begierde, alles mie 
‚eigenen Augen au feben, und feibft zu entſcheiden, den Nach⸗ 
theil gehabt habe, daß ben dem Mißtranen, welches er beye 
nabe gegen alle feine Minifter beste, und bey der Haſtiakeit, 
womit er feitie Entfchliefungen fahre, manche feiner Ver⸗ 
-Dedrrungen durch andere nachfolgende abgeändert werden muß 
ten. Untordeflen-thaten doc feine Beranftaltungen zur Zeit 
ſeines Btuders Keopold ihre Wirkung, weil diefer hetiebter, - 
Dachgebender,, ‚und duch mit Bedachtſamkeit ftandhaft wer, 
8. perſonliche Denkungsart und Politik trugen am meiften 
dazu dey, den Proteftanten den giöfiten Theil ihrer alten 
echte yoieder zu verfchaffen. . Auch die imftände, unter web 
hen er die Regierung von Ungarn antraf, mußten {hm ans ' 
tothen, die Forderungen ber Proteftanten zu beguͤnſtigen. 
So geſchah es alſo, daß, unarachtet des heftigen Widerſtan⸗ 
des der katholiſchen Geiſtlichkeit, das hier ©: ap fg. einge 





nu 


ten, vom 7ten November 1790 auf dem Reichstage des fols 
genden Jahres‘, hauptſaͤchlich durch die edle Betriebſamkeit 
iatholiſcher weltlicher Stände, unter die Geſetze des Reiche 
Aufgenommen warbe, Und obgleich die Proteftanten dadurch 
lange niche alles wieder erhielten, was fle den Geſetzen gemaͤß 
fordern Eonnten: fo war doch die Veſtaͤtigung des Wiener 
Religionsfriedens fie fie überhaupt ſchon die größte Wohl⸗ 
‚thats und man flieht wohl, daß Keopold, ber ihnen noch 
mehr" zu bewilligen bereit, war, den Zeitumftänden und dem 
Ungeftüm des Clerus feine Nachſicht habe bezeigen muͤſſen. 


% 


‚*.. Wir finden diefe kurze Geſchichte au Ihrer Abfthe brauch⸗ 


Bär abgefaßt. Recenſent, der felbit eine Zeit Tang in Ungarn 
gelebt hat, kann die Glaubwuͤrdigkeit der Nachrichten aus 
den fruͤhern Jahren bezeugen; und für die neueſten ſind ur⸗ 
kundliche Belege angeführt. Daß. der Verf. einige Haupt⸗ 
Bücher fie den Altern Theil diefer Geſchichte nicht achrauche. 
hat, wie Infonderheit. Ribini Memorabilia Aug. Conteſſ. 


ih Regno Hungariae, fäße ſich dadurdy entſchuldigen, weil: - 
er keine ganz voliſtaͤndige Geſchichte der Schickſale der pro⸗ | 


teſtantſſchen Religion in Ungarn ſchreiben wollte; aber dieſt 
nach einiger Zeit aufzulegen, waͤre · wohl der Muͤhe werrh. 
no . Bu nr 24 
Vindieise B. Lürhert, "Boflilis Priuciper animi 
civiſiumque feditionum accufati „re autem ve- 

» ta. laeforym per alios Principum iurium turbs- 

tetqur civilis tranquillitatis ſtrenui vindicis. Ohije 
Bender 17960. 1 8. 698. 


WMarthn Luther par iA oft, in altern und nenern Zelleh, 
mufien ben wildeſten Demokratiſten, geläßtlichften Aufruht 


5 and Revdluttonaͤren behzaͤhlen laſſen. Wider bieſe 


orwuͤrfe wird er ‚bier von einem ungenunnten Gelehrten, 
‚ber, mit dem Charäfter, mit der Zeitgeſchichte und den Schrif⸗ 
tan des get Mannes vertraut hekannt iſt, und eine einfa⸗ 
che, reine lateimiſche Sareibart N fäpren verſteht, nicht nur 
—W EB » 2 ver⸗ 


4 


[9 
N “ 


/ 


r 


zhdlte Religionsedikt des Kaiſers zum Beſten ber Proteſtan⸗ 


* 


: —* roͤdtlich Ahr wurde, Mm 8: —28 nt ie 
5 geiriät dat, wurträrffen mat h in allen | 


eine natuͤrliche Folge ber ſeit 
bverdreiteten 2 Biken 


I 
v 


4 - EL — 
Wethediq⸗e, fanden auch von der Segmirite als em. tapferek 


—— kluger Anwalb, und aluͤcklicher Wiederher ſteller 
fire fürfttichen Regierungage wale dargeſtellt. Es iſt, ſagt 4 


chen 
ia des Borrede, eiftigen Nefotigatsren und Gittenrideren 


von jeber fo ergangen. Moſes und- 
lad, Jeſus felhR, die. Apoſtel und die‘ aften en 
Sanpt, Arhanaflus (der gang mit Untecht?), Wikief, 31 


wurden von. vielen ihrer Zeitgesoffen als unruhige 
iGeſchred gebracht, und werräskerischer Aufehläne wider die 
egierung und genieine Gicherhelt — fo auch Eis 


eine Wider dieſen aber werden auch — n "bon, 






‚ %. bei Aufrubesgeiß- 1m unern en Rh few 
Bern mit. ben Ordnung. der Di teidiich yufeheden 


| ine Pant feibf „Arfheeibe in feiner, Mer Dante 
e * ig xvl (wenn ei Biefeibe —— * Es 






für Die neueſte Re 
Fe erde ut allen 





—— 





d.* daß er ein 55 en, ihrem Cie 
— 5 es Er * * 
romi 

des Unteeichieds Ifeher iu 





| ltr Gewalt, in —28 leurigem Genie und f * * 
‚in den derben Shctigungen,, die er einseinen ab, 


ia ten. einjenen ans ihren In mmenhana⸗ gie * 


veerdeutelten Stellen‘ feiner Schriften, in dem 


Er beweifet daralıf feine Unfſchuld aus dem —— 


er Zeitarku aus: biffentuchen Betenneniffen Der 
eeliſchen, —— — Fürders; uifen ® 


der er. bey vielem Negenten ſtand, a . fetten re 


vom Nriege wider don Kaifer, aus letnet angen Denfark 
e Luthers 


und Lidenogeſchichte. Hlerguf fegt er bie‘ * 





Beth Fu a43 | 


mb 1) 
az —— vu FI di tagonicen 
“ cc De & 


| Grteforciung, gelſtheidrelbung und 
J EStatiſtit·· 


Krim uch allen vier Welttheilen, oder Bike 
Ver vormehmflen Väter von Europa, Afio, At 
"Mm und Umerika. Mit Kupfern,. weiche ih} 
Ekeideretachte, Geraͤrhſchaften, Feſte, Heira- 
en, Hinrichtungen (!), Leichenbegaͤngniſſe. unhdh 
bie drey Reiche der Natur vorſtellen. Aus dem 

anjoͤſiſchen. Erſte kieſeruns . Leipuig, 7 

umgaͤrtner. 1798. ar S. und 6 Kupfer. & Ä 
Vede defen.. IE: un Fi: 


| Dim Lg ar mn de wine eine 
% : hiſtoriſche Encytlopadie zu erwarten: leid . 
’ in 7 Vorbericht wird —— Beh das Ra Pa 
i Bxt mi mir feche Banden geh! ſeyn fol. 
—2 „vieleicht! deun freylich 1A ‚aus Band Diem * Hefte 













Matre — 

u. durch ae. Theile der —*8c* VErde, am Schrei 
der Hexrausgeber Du es blode Auszüge ud deg 
Fe 66 ſchau von leibſ verwurhng 






ea 


244 Relſebeſchrelbung. 


| Abſchniit dem erſtern. vorangeben). Dann Penbie Vert⸗ 
maͤler aller Art unterſucht, die Verfaſſung und Religion‘ 
ſchrieben, die Sitten, Gebräuche, Gewohnheiten, Beſchaͤff⸗ 
tigungen und Induſtrie der Bewohner gerehrdigt, ftatiftifche 
Nachrichten aller Act gegeben, eine Cauf dem Titel benann⸗ 
26): in Kupfer geftochne. Darfelung | bet vorzüglich en: Eigen 


heiten der Landeseigtuohner verbunden, und Durch dieſes als - 


les der große Zweck erteicht werben, alle Menſchen mit eins 
ander zu featernifiren, und unter ihnen einen aͤchten Koſmo⸗ 
pölitenfinw zu ftiften — Sandelsgefellfcaften ‘Über die Laͤn⸗ 
der zu belehren, wo ſie Comtsies ertichten wollen, und das 
Studium dee Geſchichte und Erdbe —— allen Sehyden, 
" Altern und Befchlechtern. zu erleichterm Huch die Zamen 
‚endlich, denen dieſes Werk. als eine Meuble ihrer Toilette 


‚gen,® zu ‚folgen, n 5 nehmen fe 1 ar dieſem 
Hefte, von Bordeau Ee Bat ihnen nicht aefa 
die Auellen zu nennen, aus welchen fie ihre —— 


| | eoitomirten Uchätfichen und Fran eſchoͤpſt haben, um 


weniger unterrichteten. Leſern eg. zu sestaflen, ſich 0m 


bichen ausfuͤhrlichern Berichten hrer Berg rweiter au 


helehren. Die bieg.von Bondeanx und d In Oegendep 
zetie ſerren Notizen koͤnnen ſelbſt auf velative —E 
zwar keinen ruch machen; aber.fie. ind. durch Abwechſe⸗ 
Mung unterhaltend, und in Ruͤckficht einzelner Nachrichten 


in Belehrend. Sie find. erößtentheile fehe kurz. in folgender 


— vorgetra en. Alrſprung der Stadt und ihres Ma⸗ 
age, alte und modeme. Deufinkien, Hafen Handel, 
Heifche und phoſtſche Mevolurisuen, einzelne Züge der Ge⸗ 
chte der ©tadt , etwas Über den Charakter Sitten und 


SErachten ihrer Bewohner. - Diefem ſehr flüchtig ſtizzirten 


und mangelhaften Gemaͤlde von Rordenur fplst- eine Strei⸗ 
ferey in bie umllegende Ban, nach dem. ee * 


% 


77 


N 


Erdbeſchreibung· aäs: 
Köuene, dem welnrelchen St. Emilion, Ka Neole, Ca 
diſlac, Bourg fur Mere, Blayes, n.f.w, Der 2te 
Abſchnitt enthält intereffante und vollſtaͤndigere Nachrichten 
über die, aus mehrern Geſichtspunkten merkioärdigen , Hay⸗ 
den um Bordeaux, und fiber die grigineflen Sitten und 
Gebräuche der nur wenig cultivirten Dewohner dieſer Hay⸗ 
ben, und ihre einfache Lebensart und Wirthſchaft. — Zu 
dieſem Abſchnitt gehoͤren vier Kupfer won mittelmäßigenm 
Werther, die Kleidertrachten und Haushaltung dieſer Dauer 
vorftellend. Die beyden andern Kupfer, enthalten Kleider 
erachten der niedern Voltoklaſſen von Dordenun. , 


170 


Auswahl der beſten ausländifchen geographiſchen und 
- Kariftifchen Nachrichten zur Aufklärung ber Voͤl⸗ 
 Eer» und Sänderfunde von M. C. Sprengel. 
Meunter Band. Halle, in der Rengerſchen 

Buchhandlung. 1797. 2786.95. 18 


. \ 


Dis diefe Sammlug Immer nod Ihren guten. Werth bepe 
‚behalte, wirb folgende Anzeige des. Inhalts von dieſem Dane 


1. Stedmans Wadrichten won Suelname,: und 
dem legten Kriege der Einwehner mit ihren vebellifchen N⸗ 


' gerfelauen, in ben Jahren 277% bis 1777. Wortfegung und 


Beſchluß (Si r-r203), Disfe Nachrichten find von einer 
ſehr mannichfaltigen Gartung, und lehren jene Solonie fehe . 
gut kemen. Ciniges.von der Regierungsverfaflung derſelben 
(8, 0 fg) Kein Hund beit daſelbſt; auch Die aus frems - 
Yen Beltgegenden dahin konimenden vertieren die Neigung 
zum Bellen fogleich; fle werden auch nie von der Hundes⸗ 
wurd angeſteckt; obgleich die Hitze daleibſt ungemein groß 
il. (© 13). Delchreibung des. Guianiſchen Vampyrs de 
ner ungeßeuren Fledermaus, welche Menſchen uud Vieh, 

wenn fie ſchlafen, das Blut ausſaugt; zuweilen fo lange, bia 

fie todt liegen Bleiben CS. 16 — 38). Umſtaͤndlich ſind 

die Plantagen von Suriname, und der Ertrag dieſer Colb⸗ 


mie, deren Innerer Werth jährlich auf eins Million Pf, Ster 
oo. Ze 7 Mind 


Y) Erdbeſchreibuug. 
Ha flelge, und woch betraͤchilich erhöht werden kannte, Byi: 
ſchrieben (S. 95.— 102), Vorzüglich lehrreich „aber und 


ausführlich iſt Ve Abſchilderung der Negern, ihrer ‚Bitten 
und der aufferſt grauſamen Behandlung, die fie auch in- dies. 


fer Kolonie biters augzuſehen haben, gerathen (S. 143 fF9.).. 


Wie ſehr durch die letztere die Bevölkerung leide, wird ©. 
169 fg. durch ſolgende Bemerkungen gezeigt. In Suxina⸗ 
me rechnet man im Durchſchnitte 75000 3 sgerfclaven. Zieht 
. man vom dieler Anzahl die Kinder und alten abgelehten, zur 
Arbeit un „ Männer und. Weiber ab;.fo kann man- 
er üßer, 39009 brauchbare jtarte Menſchen annehmen, 
Sechs biz zwoͤlf Quineafahrer. führen jeder jährlih 2 30 bis 
399 Seladen ein mar kann Daher die jaͤhrliche Einfuhr, 
welche noͤthig iſt, um dir oben angenommene Summe vpll⸗ 
hlich suierheften,. uf. rechneig: fo daß die Geſtorbe⸗ 
. gen die Gebornen jaͤhrlich um 3500 überfkeigens obaleich je⸗ 
der Neger eine, und wenn er will, auch zwey Weiber bat, 
Dieſes heweiſet, daß die ganze Zahl der geſunden Neger dns 
mat in zwanzig Jahren ‚auszufterben pflegt, Doch glaubt 
Kerr Spr., daß fich der Verf in dem angegebenen Berhälte 
fie des. weiblichen zu dem männlichen Glälehtg naniß ges 
ixt habe. Uebkigens machen die Feldzuge des Verf. geg 
Bio. vebeffifchen Meqer, die ſteylich durch ihre — * 
Brhandlung nur zu ſehe geteijt werden, einen großen Theil 


dieſer Nachrichten aus. 


1: Hr Paeſchreibung Deu. Voͤrxvere yen · in Suaffordſbi⸗ 
ve, und der berühmten: Fayance Manufakrur des ing 
Jahr 1795 verſtorbenen Herrn Wedgewood (S. 233 — 
243). Aus Aikins daſeription · of the country from thir- 
ty to fourty miles raund.Manchefter; : Die Prodnkte die⸗ 
fer Gegenden und Fabriken ſind zwar in Deutſchland bekannt 
und gefchäpt gen; aber eine: Sole. genaue Nachticht von 

| ra Urſprunge wu, Wachsthum hatte man no nicht ges 

leſen. Von. . 9— 6.. 


UII. geagmente sur Kenntniß dey⸗Brlſttilchen Handels/ 
fadt Kiverpoot; aus Be he (8. 239 — 
258). Sie kam jegt als der zweyte Handelspia in Große 
dritannien ahgeſehen werden. "Un Bas Jahr 1776 hatte fie 
übe 37000 Einwohner. Der Kandel mis Irland, der fie 
züerſt empor hob, bleibt der wichtiaſte, und wird beynahe 
ganz mit Ptittiſchen Jahrzeugen geführt. Der amteri fie 
— | egeis 


N 






wird auch beynahe allein 


me⸗o⸗wandel von Hirten Einwohnern: 
 geprisben. "Unter mebrern milden Anftalten „abgelebte em 
heute. ind andere Armen oder Huͤlfsbeduͤretige zu verforgen, 


Rehſebeſchreibungs — 247 


itſt der in dieſer Etadt ſeit 1790 von einem Prediger errich | 


ste Zufluhtsort für. blinde Leute deßwegen merkwuͤrdig mil 
: Br dafelbſt and nuͤblich beſchafftigt werden. 


„I... Creec Vemerkungen über die Vanderuvg 
We Sitten, Der. Lebensart, des Handels, De fugus, una 
er bürgerlichen Geſellſchaft in Edinburg, der Gele en 
von Scherriand, felt 1763: (S. 259 fa. J. 

dem gedachten Engliſchen Werke. Ein leſenewert Aufſatz⸗ 


! 


vwelcher zeigt, daß Diele Hauptſtadt in den Heueflen.. Zeit 


zum. Theif viel gewonnen: aber auch an @itrliheeie vi 


yerfaren habe. Unterdeſſen erignern wir und, denfetben wg 


richt ganz, doch größtenihellg ſchor b einer andern boichen | 


ur Snuntung belelen zu haben. 


| I: 
de Balları Reife in. das Fine von ie; vr 
Vorgebirge der guten Hoffnung aus... In deg 
Jahren 1780 bis 1785: Aus dem ja 
ſchen. Mit Kurfern. Vlerter Tren. 3 
| ‚Auch unter dem Ti: Ä 
% aillant neue Reife in das Innere voh Pi 
vom Borgebirge der guten Ho‘ nung, aus, in den 


oben 1780 bis 1285. Heuer: „Band, 


>. Branffur om Mayn, bev Guilpauman. 1792. 


20 BPogen. 8. vr 8 ‚Rupfertafen, u 2 E 


* a . 


aillants nweree —* In Bas’ Innere von — 
® fo wie die erſte —— DER der fie in, H 
Mage von Meifebefchtelbungen aufaenommen bat, noch 

“ einen andern Heberfeger gefunden, wie wir bereite berf”der 
Anzeige der Korfterfehen Ueberſetzung erimiert haben. Das 


Original von Vaillants Reife deſtebt aus drep Theilen, Die. 


y . 


- 


a gorſter in ſeiner Wide in we Theile anlaııe 
| s. 


⸗ 


1 ’ 


2 Meifbefhrelbuhe 


meifaßte und auf einmal lieferte: der zweyte Ueherſeher hin⸗ 
gegen hat die Abtheilung in dtey Thelle beybebalten, und lie⸗ 
fert-foldye nicht auf einmal, fondern einzeln. Der erfte THell 
steilen gut O. M. 1797. zugleich mit der Korfterichen Ueber⸗ 


fetzung; den zweyten haben mir jest por uns, und den drit⸗ 


ten und festen Theil haben wir. npch zu erwarten. Ganz ger 

iß bat Hierin Herr 5. mehr für. den Wunſch der Lefer ges 

gt, die eine Intereffante Reiſebeſchreibung gern in einem, 
weg lefen s nicht aber die Fortſetzung dann in die Hand nebe 
men, wenn fie den Anfang bereits vergeſſen Haben. - Die 
Forſterſche Ueberſetzung zeichnete ſich durch fehr. zweckmaͤßige 
Anmerkungen, deren nicht eine am unrechten Ort ſtehe, und 


.. Nach die von Gotzmann vortrefflich gezeichnege Charte vom 

fſuͤdlichen Afılia, aus, ohne die eine Reife durch ein unbefanus 
tes Land nur halb verftändlich iſt. Die Frankfurter Ueber⸗ 
feßung wurde von dem Verleger mit der Nachricht angeküns 


muacht babe. Dieß hätte ihm freylich zu manchen berichti⸗ 
‚ genden Zufägen ein Recht geben koͤnnen; eflein da Vaillant 


f feinen beyden Reifen nicht einmal einen Europäer, ger 
weige denn einen Deutichen zum Gefährten" gehabt hatt 


:$ begreifen wir nicht, im welchem Sinn dieſe Verſicherung 


einen Schein won Mahrheit haben koͤnne. Da fich uͤhrigens 
dieſer Ueberſezer weit mehr Zeit genommen bar, als Herr 
Sorfter: ſo bätte man billig won derſelben einen größern 
Grad von Richtigkeit und Neinigkeit erwarten follen, als fie 
wirklich hat. Wir find auf verfchichene unnerftändliche Stalb⸗ 


In geftoßen, die eine fehlerhafte Ueberſetzung zu verraten 


fcheinen , und bedauerten, daß wir ſolche weder mit dem Ori⸗ 
ginal, noch mit der Forſterſchen Meberfegung haben verglels 


en Ebnnen.. Inzwiſchen wird man, wenn man biefe ‚nicht 


Ferne oder geleſen hat, jene immer noch leidlich finden. Die 
acht Kupfertafeln ſtellen die gurfenfözihige, beraupte, und 
melonenartige Cuphorbia, den Kopf einer Giraffe, den ge⸗ 


Hecken Wolf, zwey Namages (Namaquas) und eine weib⸗ 
fie Hipropotame (ſo neunt er das Jiutpferd) von 


Bę . 


Natur- 





| Neiſebeſchreibung. :& 49 
| Naturfohönkieiten fächfifcher Gegenden ; auf einer 
_gefellfchaftlichen Reile gefammelt'und herausg 
u ‚geben von Günther, und mit ‚malerifchen Schi 
- " derungen verliehen ‘von einem Jeiner Freunde, 


"Leipzig, bey Reinicke und Hintichs. 1798: 54 


S.kl. 8. Mit 12 in Kupfer geſtochnen Land⸗⸗ 


ſchaften. 1 NE. 12 Ss " 


De Materis und audy der äußern Form na ein. i an. 
| genehmes Geſchent für Kreunde deutſcher —æe— J 
. Dieſes exſte Heſt enthau elns Roiſo durch die Meißal⸗ 


ſchen Lande, die man mit Recht die ſaͤchſtſche Schweiz nen⸗ 
nen kann, wenn man anders won den erhabenen Contraſten 
«ber Gletſcher und Schneeberge, poelche die Schweizer Gegen⸗ 


ben außer allen Vergleich mit andernn ſetzen, bey dieſer Zu⸗ 


ſammenſtellung abſſtahiren will. — Sin dem durch bebayı 
tende Züge übrigens nicht hervorſtechenden Text wird, in eis 
nem fließenden Vortrag, die Schoͤnhelt der Gegend mg 


. ——— und die Wanderung dutch die romanti. 


u Thäler und. Gebirge unterhaltend Befchrieben. Ohn⸗ 


“> Annüges. Üortgepränge theilt dee Verf. feine, beyin-Andlig 


dee: ſchoͤnen Naturſceuen aufgerenten, Empfindungen mits 
giebt hie und da einige Localnotizen, und überläßt, ohne id 
‚an lang ausgeſponnene Belchreibungen von Anfichten zu was 
gen, dem Grabſtichel ſeines Freundes bie anſchauliche Dags 


ellung berſelben. Der Mame dieſes Künftiers Ifk der geb 
kendſte Lobſpruch auf ben artiſtiſchen Theil dieſer Wanderums 


Yan ‚Mit unpemeiner Zartheit und Meinheit, mit. Ga 
ſchmack, und 


„ſelbſt in dem kleinen Umfang dieſer Viattet, 


es di s Her, 
athers ſchon. gewohnt iſt, ſind die Landſchaften radirs 
EN m. Sachſens Hatrioten, denen der Kuͤnſtler die 
öfter wibmeg, zu geboͤren, darf, Mer. Ihn Im Mamen all 
deutſchen Marürfteunde, "und im Nawen det Wremibe' dev 


— — Kraft, wie man dieſes von der Hand de 
Gonthe 


Zunſt auffordern, dieſe klelne Gallerie lleblicher Gewaͤlde nad 


RE Natur zu vollenden. 
J 43 
z Bee —— 
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"se . 
‚ Erntehungsfariften ei 


Sn und Vorſchlaͤe zu ber hoͤchſinoͤtbigen 
beſſerung des Landſchuſweſens ig. der Dark Bran ⸗ 
— Ha} Errichtung einer Landſchulcaſſe. 

randendurgern und Freunden der 

olfs. Beredfung zur ahãtigen Rich vor 

en don Theodor Heinfius, Dokcor ver Pie 

ſophie. — Auf Koſten des Verſaſſers cuud zur 

7* Anlage eines Fonds für Die Maͤrkiſche land⸗ 

wien Daiia, ‚tra Dieteich, „u7g8. 51 
ee 


“ et iD Oi A wo 
Be —— 2 Beebiferung bes Cartichuh . 


Lt fine Sack sun Aom.der Gauleaik 
Des —— nah, 206 Meiſte — 


va cr Seas 5 


werdra· 
Die’ mod un Red. 
bg — gewiß. nik Be 
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t 
be eine fo wichtige Cache, ats:dle Cchhlverbefferung anf 
- Machdentens auch nicht immre mit denen des ae 


‘ 


Erlehungoſchefien. zit 


ind der dem Seren Verf. , fiir feinen gezeieten Eifer, geb $ 
Ken Achtung, als and mir der Eriitbajtiakeit ande 


dem Lande tt, verdiene Und ſollten die Rıfultare ut 
ı% 
Übereinftimmen: fo wird m ihm das koffenetich nicht. vttar⸗ 
gen.. Er Härte ſchon längft gern fein Herz vͤffentlich Aber Die 
Scyatverbefierang auf dom Lande erleichtert; er mil es daher 


baum, oma mmagtan. 
U Sie GSatift iſt deni-Mbriige zumeelanet. Dir finder 


% 


Kec. zuodrderft ſchon aldıt gut; denn eine Cache, die an Ad 


pr MR. die finder weit leichter ihren Fortganga, wenn maR 


davon gleich actfangs nicht großen Laͤrm macht. Die Er⸗ 


werbſchulen unh das Rettungvinſtitut zu Berlin wurbden ganz 
deu Ötille errichtet. Die edlen Menſcheufreunde traten 


nothigen Plane, entmar fen Gehrke. Uns nachdem: ſchon 
Mes fertig war: erhielt der Kenig erſt Notiz davon, 4: 


Be ne gaben und verſprachen ihre Beytraͤge, machten 


Wie überſchlagen olles, was in dieſer Schrift geſagt iſt von 


.. 


ber negeninärtigen Zeit, die der Aurfübrung der Vorſchlkge 


Ass Seren Berk, auch under andern um tegwillen gunftig eye 


BR, „weil ficlze, von Mahn geteitere, Menfchen den Grumbe, 
ap: die nicdern Stande in Dunmideit und Unkuftur zu ete- 
item, "abgelegt hätten ;“ obaleich Ree. In der Gegend der. - 
ie, mo er Icht, dem Seren Verf. noch viele ſoiche Wiens. 

en nachweifen koͤnute, die torgen ühres Standes hauptäcde .. 
ih) zur Schutverbeilerunfg mitwirten muͤſſen, und Die Doch. 


‚noch imimerfort der Meinung find‘, der Bauer, mü nicht 


diel lernen; ex werde font za Plug, fange mare: Proceffe an: 


 MMd.man koönne ſo get nicht mit ihm fertigmerden. Audi, 
das uͤbergehen wir, Was der Berk ſagt: in. weinen Rennte 


nie der. Landmann untetrichtet werden. fol, und welchen - 
influß ein guter "Unterricht iu’ dieſen Kentteniffen auf be . 


u . Wohnlaprt des. Landmanns und muf den Mußen des ganzen - 


- Wratitd hat; weil diefes alles, ſchon in andern Schruften und. 


gehe fehe gut geſagt iſt. Der Heer Verf. tommt nun‘ 
IR au 


Fdie Eixchirsicrinkeiten, Die der &Schulverbeflerung 


It den Lande‘ iin’ Wege (leben. Dahin tehnet er nun zus 


vordetſt die Denkütigsart der Bauern, daß Me wegen de 
‚deu Suchen, die in der Schule geiehit werden Falken, ie 
\ x » . , J n ” \ re 
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ve Kinder nicht in die Schule ſchicken wuͤrden. Und dieſe 
Schwierigkeit ſcheint ihm ſehr unbedeutend .meil ſie durch 
fanite-Delehrung der Prediger uͤber den Nutzen der ‚Gas 
“che, über: die Nichterhoͤhung des Schulgeldes, über bie 
Billigung des Königes ſelbſt, und über bie Allgemeinheit 
ber Sache in allen Dörfern ohne. allen Zwang ſehr leicht 
gehoben. werben kͤnne. Wir wollen dem Herrn WVerf. dieß 


. zugeben, wenn bloß von dem neuen ungewohnten Unterricht 


‚dee Schule die Rede iſt; obgleich auch hiebey große Wors 
ſichtigkeit noͤthig iſt, und befonders daß man. nicht viel ‚von 
dem veränderten Unterrichte in der Schule ſpreche; fonft wird 
‚man in vielen Dürfern,, von Selten der Eiteen ſolchen Wider⸗ 
ſpruch finden, wogegen alle vorhin genannten Vorſtellungen 
vergeblich find. Aber die Hauptſchwierigkeit von Seiten der 
Bauern liegt darin, daß fie überhaupt ihre Kinder im Som 
met gar nicht und im Winter ſehr nachlaͤſſig und unordent / 
lich In die Schule ſchicken, es mag darin etwas Meues oder 

das. Alte gelehrt werden. Der, maͤrkiſche Bauer iſt bis jetzt 
‚ech uicht fo weit, daß er den Werth eines guten Schulum 
tkerrichts und dem großen Nuten, den feine Kinder. dadurch 
vriangen koͤnnen, einfähe, und darum ſeine Kinder zur-Schus 
I pie: er braucht auch eine Kinder im Sommer zu den 
darbeiten, zum Pflügen,, zum Grasholen fürg Vieh, zum 
Graben, zum Huͤten ber Pferde oder Gaͤnſe, ıc. ‚und die 
‘Kleinern ,; die er noch nicht. dazu ‚gebrauchen. ann , die müß 
ſen, wenn er umd feine übrige Familie. auf dem Felde if, 
das Haus verwahren, ober auf die ganz kleinen Kinder. Acht 
haben. Bis in den fpätern. Herhſt dauern dieſe Arbeiten, 

‚Wen da immer noch Erdtoffeln aus zugraben find, oder Wald⸗ 
ren zu harken iſt, und —— ‚Wenn es nun endlich 
anfängt zu frieren dann kommen wohl einige Kinder in die 

Echule; aber kaum find- ſie einige Wochen. darin::-fo kommt 
wieder das Weihnachtsfeſt. Und nun muß wieder zum Feſt 
bie Wolle vder der Flachs aufgeſponnen werdein, um im Tel 
Wie · norhlgen Ausgaben beſtreiten zu Ebnnen. Und dabey mike . 
fen die Kinder wieder helfen, und koͤnnen nicht in die Schu 
gr. So acht es denn auch den ganzen Winzer hindurch. 
Wenn einige Kinder au 3 4 Wochen in die Schale komm 
men : fo. bleiben ſie wieder 14 Tage heraus, weil das Schule 
‚gelb ſchwer aufzubringen iſt, oder Ton ermas Aufferordend 
ihes zu Hauſe vorfaͤllt. Ueberdieß ſobald Wie Kinder nut 


Hchſtens 12 Johr alt ſind: p.yinme. fie. der Banct vor 


d 


t 
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\ 


aue der Saul hinweg, weller verausfegt, doß fie num khon fo 


viel wiſſen werden, um nothdurftig, bey dem Unterricht des Pre⸗ 
digers In feinem "Haufe, mit fortzufommen. Der Prediger 


‚ bittet und ermahnt, flellet den Eltern den Ruben und den 


Schaden ihrer Nachlaͤßigkeit mit Wärme -vor, befttaft Bf 
fentlich und in Privatunterredungen die Pflichtvergefienheit 
ſolcher Eltern. Umſenſt, die Schule iſt und bleibt leer. Nun 


‚mas alfo .der geſchickteſte Mann in der Schule‘ die ſchoͤnſten 


@acen Ichren: fo kann dadurch keine wahre Verbeflerung 


der Schule bewirkt werden, weil Die größern Linder von ı% 
— 13 Jahren darin ganz fehlen, und von den Übriaen, nach⸗ 


dem die Dörfer groß oder Elein find, bald 20 Bald so darin 


anzutreffen find, Das allererfie Erforderniß allo, was zur ' 
BVerbeſſerung des La: dſchulweſens nochwendiner iſt, als ale 


Schulbuͤcher und Scufcaflen, ift das, dag man erft durch 


zweckmaͤßige Mittel es dahin zu bringen fuche, dan der Bauer 
‚feine Kinder im Eommer und Winter in dir Schule ſchicke. Die 


beiten Mittel, die Rec. dazu vorſchlagen kann, find: 4) 
man bringe dem Bauer ehr Achtung für das Schulweſen 


. bey; Unterricht und Belehrung der Prediger Eonnen dieß allein 


nicht wirken; ſondern der Koͤnig gebe feinen Beamten auf, 
und veranlafle die adlichen Kirchenpatronen dazu, daß fie 


ſelbſt darauf ſehen, daß die Schulhäufer auf: dein Lande von 


ben Gemeinden in gutem Stande gehalten werden; auch daß 
In jedem Schulhaufe wenigſtens eine hinreichend große und 


‚belle Stube fen, und, wenn es moͤglich tft, daß Stuben 
‚darin find, ‚damit die Kindes abwechſelnd in nuͤtzlichen Ar⸗ 


beiten geübt werden köͤnnen. Die Prediger müffen zwar alle _ 


Jahr eine Nachricht einſchicken Über die bauliche Beſchaffen⸗ 
beit der Schulgebäude ; allein bey der in dem gedruckten Rh . 


ma vorgefchriebenen Frage: wodurch die Gebaͤude in fo groſ⸗ 
fen Verfall gerachen find? ſcheint man vorauszufrgen, daß 
fle immer in großem Verfall ſeyn muffen, ohne dog weiter 


etwus dazu gethan wird. Wie kann nun wahl. auf denn Lan⸗ 


de die geringſte Achtung für den Sthuluntetricht ſeyn, da 
er in einem Hauſe gegeben wird, welches gemeiniglich die 


ſchlechteſte Hätte im ganzen Dorfe iſt, und die Vorgeſetzten 


dabey ganz aleichauͤltig bleihen. Der adliche Kirchepatreͤn 


und der koͤnigl. Beamte werden ferner dazu aufaeferdert, ent 


weder allein, oder in Geſellſchaft des Predigets eihigemal 


Bes Jahrs ſeibſt die Schule zu beſuchen, dr Schulbaiter ig 
Gegenwart des. Rinder init Achtung zu begegnen, die fleißte 
Ba SE gen 


” 


. . 
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Litern ſolcher Kinder, die unfleißig In die Schnle kemmen, 


- 


. — die ihnen da augegeben werden, ſogleich vor ſich zu for⸗ 


ern, und über die U ſachen ihter Nachlaͤſſigkeit zu befragen. 
Vutsbeſitzer und: Beamte ſollten kein Kind’ beym Hofedienſt 


sher annehmen, ats bis es von ‚dem Prediger. ein Zruauiß 
Irinat. daß es fleißig in die Schule gegangen, ums daſeldſt 


fertig ſeſen, fchreiben und rechnen gelernt habe. Es Tolte 

e Zaht auf Befehl und in Gegenwart der Obrigkeit einmal 
Vena in der Kirche eine Cenfut gehalten, die unerdentit⸗ 
en und anfleiß’zen Kinyer öffentlich getadelt, und die fleißi⸗ 
gen gelobt, und, wo es möglich iſt, mie keinen Prämien bes 


ſchentt werden. Auch ſollten dummen, unwiſſenden Menſchen 


quf dem Laude von ihren Vorgeſetzten, z. ©. von dem Ge⸗ 


sichtsbälter, wenn einer ſelnen Namen nicht ſchleiben kann, 


oder wo ſich ſonſt ihre Unwiſſenheit äußere, weit veraͤchtlicher 
begeanet werden, als. ſolchen, dle mehr in der Sie ges 
ternt haben. Durch alte dieſe Mittel würde der Landmann 
ven Schukghtereiche,- der ihm anjetzt ganz aleichgüſtig iſt, 

yäben fernen, und ſchon feine Kinder fleißiner zur Schule 


alten, 2) Dean Halte die Litern duch Zwang dazu an, 


"Ihre Kinder ordentlich zur Schule zu fchicden. Man. einge 
Ten Hauer dutch Die haͤrteſten Straſen, daß er alle Werorde 
“nungen erfüllen muß ,, die der Staat in Abſicht des Vieh⸗ 
erbens agegeden hat, wel Jum BC obt des Staats ſo viel dar 


nn ® 


w 


"auf antommt , 05 dieſe 


ſolcher Seren zu beſtrafen, die ihre Kinder vorfeglich it Un⸗ 


X 


u} 


wiſſendeit und Wildheit aufmachen laſſen, da doch ein jeder 


Berflaͤndiger zugiedt, dab der beſſere Witterticht und die beſ⸗ 
here Bildung einer ſo großen Menſchenktaſſe, als‘ der Land⸗ 
mann iſt, auf die Wohlfahrt des Staats einen fa großen Eins 


Muß habe? Der Bade für den Sraat iR doch lange fo groß 
Hicht, wenn das Biehfterberi einreigt, als wenn Unwiſſen⸗ 
heit, Aberalauben und Unflerlichteit allenthalben überband 


nehmen. ?: Warumi glaubt man dern bießen_nlles durch gare- 


| Zuredungen, durch Gute, durch vetnünftine Vorſtellungen asp 


anf eben nicht gu derlaſſen pfleit? "Mas helfen die Geſche, 
weun mau nicht ernftlich darauf Hält, daß fie erfhlle werden 3 


ndleute follcıe vom sten Jahre an in die Schule geſchickt 


sichten zu kbunen, da man doch bey andern Geſotzen ſtch dar⸗ 


n dem neuen Landrecht witd verordnet: „Dig Kinder der 


e 


wer⸗ 


rordnungen erfuͤllt wetden, eder 
nicht; warum ſchenet man ſich denn ſo ſehr, die Nachlaͤßiakeit 


- 


| 


eribunefäen. * 
enen, met Unerrlet Sefühen Ti in "der. © . 
ſartgeſetzt ie 8 * Kind, nach dem ee 
feings Brillen —— jeden vyczchuß igen Menſchen 

notwendigen $: —* bat... Ale ſchaifabige Kinder 
füllen duch Zrwangemiztel und Seftckfürs des Eltökn_ von 
‚den, Obrigkeit zur Üefühung, der “Rebeftunden Anaehaken worte 
ten,“ . Worum. erden dent mu. von Geiten der Öbrigkeie 
‚ten an. den, melften Orten die fans zum Theil feftgefege 
gu: Zwauge mittel NIHE angewandt 3, Man dafe dad nur, 
nen ac em — ‚ge Mei 
ou den na gen das Aka ne ch 
— a Winter Finfordenn ; Pie: mbgen. die, Kinder 
die eſchſckt haben ober nicht und begtafe ſaiche 
— ans Kam, et 5 
> ordentüch, oder gat nicht. jn 
eh Bi, Sitahe bezahlen. 
—— Wand. trag. Rinder | 
5 an ai Könige Sinder ü 
'befhrtpte- doch nicht, „dab durch eine 
Erndeic, Alnkuhen ober. wohl gar. E 
- den; der-Airtexthan. eamppkt. ſich n 
ine Obrigkeit unrecht Pr wenn er ungerechtrtweiſe gen 
dräde m üb, über twerte ihm Lafterr aufgebärdet merden, bie, 
feinen. Kräften nicht —— 3 Allein dep: Baner ſiehe 
= Gbſt ein, daß es ſeine Di 8 fern feine Kinpen. Pain] 
-.zut Schule zu halten; er erfillle fe nur 
‚Trhgbelt,, - Und roehi er tim tmft Zeyang anr ee 
ner Pflicht angebälten wirde ſo IR: ihm, *5 98 
Han a Fre DR ‚bob Feige, A Br 
B le zynehinen,, © un! —— 
er ſich "nt banfr a Pie daß fie, en 






































Bat, zu feinerh nn ae hen Per. weil 
dieß aus [einer eigenen de muß FRicotnh dey diefene 
ange immer, die. et — — Po Amßände ; der 
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26" Erpiehungsfhelften 


= mit Bewilligung der Obrigkeit und der Schnlauflcher geſchehen 


edunen. O ihr edlen Brändenburger u. thätigen Menſchenſteun⸗ 
de, die ihr Macht in Händen und großen Einfluß ig die Ge⸗ 

(dyäffte des Staats habt, und die ihr die Verbelf.rung und- 
Beredlung des verlaflenen Landvolks wuͤnſcht! helft doch dutch 
groeetdienliche Mittel Dazu bepttaaen, daß die Obern und Bor⸗ 
gefegten der Landleute auf oben befchriebene Art, oder durch 
andere Mittel, ihnen mehr Achtung und Werthſchaͤtzung eines 
guren Schulunterrichts beybringen, und forart dafür, daß 
alle Obrigkelten, die die Hufficht über: die "Schulen duf dem 
Lande haben follen, über die darüber.gegebenen Geſetze mit meh» 
rerem Nachdruck halten. Dieß iſt das erſte nothwendigſte 
Erforderniß zur Verbeſſerung des Maͤrkiſchen Landſchulwe⸗ 
ſens; und wenn darauf, wie bisher, nicht genuaſam geach⸗ 
tet wird; fo koͤnnen alle eure gutmuͤthigen Beytraͤge zu einer 
Schulcaſſe, zur Vermehrung des Gehalts der Schullehrer, 
‘oder zur Anfchaffung beflerer Schulbücher nichts helfen. 
Denn der Schullebrer, der bald viele, bald wenige, Bald 
gar keine Kinder in der Schule bat, wird dabey ſchlaͤfrig, da 

Kom bey dieler Unordnung aud das Schulgeld entzogen wird, 
deffen er In ſeinen groͤßtentheils duͤrftigen Umſtaͤnden fo noth⸗ 


wendig bedarf; und der Prediger, der mit dem beſten Willen . 


in die Schule geht, und daſelbſt Feine größeren Kinder findet. 
mit denen er fprechen kann, fondern gemeiniglich nur kleine⸗ 
re, oder gar feine, und der immer fruchtlos um die Abſtel⸗ 
fung diefer Unordnung bittet,’ wird es endlich auch überdrüfe 
fig, in die Schule zu gehen, wo er Beinen Nutzen fliften 
“ Mann. Und ſo muß das ganze Schulweſen, da ſich fonft kein 


Menſch darum befümmert, nothwendig in den taurigſten 


Verfall gerathen. 
Rec. kommt nun zu dee zweyten Sawietigkeit, die. der 
Herr Verf. der obenliegenden Schrift bey der Verbeſſerung 


des Landſchulweſens in der Markt angiebt, und die er fuͤe 
‚ die Hauptſchwierigkeit hält, nämlich der Mangel guter Schul⸗ 


lehrer. Der Kerr Verf, hält Die gegenwärtigen Schullebrer 
auf dem Lande, dem größten Theile nach, für ein unwiſſen⸗ 


des, Eraftlofes Volk, bey dem weder Kenntniß, noch Metbos . 


de, noch Fleiß if. Er glaubt, daß die Unbrauchbarkeit ders 
felben aus ihrer tümmerlichen Lage entipringe, da die wenige 
flen unter ihnen hur 90 bis 120 Thlr., der größte Theil et⸗ 
wa 30.6is.80, und. viele nur 5 bis ze Thlr. jährliche — 
rl £üi 
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kuͤnfte haͤtten, welche fie noch dazu oft muͤhſam von ben Ge⸗ 
meinden zuſammenbringen muͤßten. Dan ſetze daher Schnei⸗ 
ber, Schuſter, Leinweber als Lehrer an, die ſich auch im 
Sommer durch den Seidenbau Nutzen zu verſchaffen ſuchen. 
Aber dabey werde der Schulunterricht verſaͤumt. Das Küs 
ſterſeminarium in Berlin könne dem Mangel guter Schule 
"lehrer auch nicht abhelfen, weil zur: Befegung der 2600 
Schulhalterſtellen in der Mark Brandenburg 60 bis. 70 Jahr 
erfordert werden wuͤrden, da dieß Seminarium ven-3787 
bi8 1797 nur 400 Lehrer geliefert habe, Am wenigſten Kons 
ne man die Invaliden zu Schullehrern gebrauchen, weil th» 
nen geineiniglich Luft, Kraͤft und Methode und alles fehlt, 
was zum Untetricht noͤthig it. Und -hierbey.mender det Here 
Verf. eine Strelle aus Pfeffels Fabeln an, wo er einen alte 


Hund fagen laͤſſet: ihr werbet meinen grauen Kopf onch ninke , . 
mermehr zum Doktor ſchlagen; welches uns bey. Diefer Gen. -, »- 


legenheit nicht recht ſchicklich zu’ ſeyn ſcheint. Diefem Mate . 


"gel guter Schullehrer fol mın dadurch, nad) der Meinung 


des Herrn Verf, durch ein. Mittel abgeholfen werden, das 
den Gang ver Kultur ſicherer und raſcher befördert, und 
gleich in das Ganze mohithätig eingreift... Die Mittel if 
ein Wochenblart, welches alles das fuͤr den Landmann Wil 
ſenswuͤrdige, ohne ſyſtematiſche Ordnung, in Eleinen Erzaͤh⸗ 
lungen, und in einer ſehr deutlichen Schreibart abgefaßt, 
enthalten ſoll. Dieſes Wochenblatt ſollen brauchbare Maͤ⸗ 
ner, die Sachkenntniß und Kenntniß der Volksſprache har 
den, ſchreiben. An ſolchen Maͤnnern fehle es in. der Mark 
nicht; er wolle auch ſelbſt einige dazu vorſchlagen, deren 
Brauchbarkeit und guten Willen das Publikum ſchon kenne. 
Es ſolle auch jedem freyſtehen, Beytraͤge zu dieſem Wochens 
blatt zu liefern. Hiebey if nun nicht beſtimmt worden, wie 
lange dieß Wochenblatt foktdauern ſoll; od es dann geſchloſ⸗ 
ſen werden ſoll, wenn, nad) der Meinung des Herrn Verf, 
oder anderer Männer, die vorhergenannten Gegenftände hin⸗ 
reichertd abaehandelt finds oder ob es immer fortdauern ſoll, 
fd fange fich Mitarbeiter dazu finden? Es ſoll zwar nach 
dee Verficherung des Herrn Verf, kein Dickleibiges Buch wer⸗ 


“den; aber nad; der angegebenen. Einrichtung, da meh⸗ 


tete Verfaffer daran ardeiten, und alles, wo möglich, die 
Form einer Erzählung oder Reffebeichreibung haben fol, dürfe 
te. es doch Hohl ein ziemlich roeitläufiges Buch, von. vielen 
Theiteti werben 5 wenn anders F angegebenen Kennmniſe Für 
% en 
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den Laudwann zur einigermaaßen vollſtaͤndig darin abgehan 
deln werhen ſoſten. Wozn aber. Überhaupt" em neues Buch? 
EWigr haben ja das Noth? und Huͤlfsbuͤchlein, den Kinder 
+ fand; Trenmanns und Junkers Schulbuch, Trautvettert 


aGeſprache uben wirthſchaftliche Dinge, Fauſts Befnrnpeits. 
tatechihnus, ice, woraus der Schullehrer, wenn er Luſt hat, 
viel Qotes lernen, und felfle Schuljugend, wenn er nur den 
Verſtand dazu hätte, über alle, die Kenntniſſe belehren koͤnn 
- te, die dem Landmann nuͤtzlich und nöchig find. Man ‚über 
- Aaffe Ka doch nur den Varſtehern einer jeden Schule felbft, fich 
ein Bach zu waͤhlen, welches fie fir ihre Schule nuͤtzlich fin 
den, ohne ihnen eins. vorzuſchreiben, was ihnen nicht gefaͤllt, 
und ſey ihnen dazu behuͤlflich, eg anzuſchaffen. And finden 
* fie dann das-neue Wochenblatt gut: fo werden ſie ſchon auch 
nach demfelben greifen. : Das neue Wochenblatt foll:nun der 
Schullehrer mit feinen Schülern mehrere Male in der Woche 
vleſen, ihnen das Noͤthige dabey eiklaͤren, und aus' dem Vor⸗ 
vrashe feiner eigenen Erfahrungen und Kenntniſſe, ſo viel er 
::tann, hinzufügen. DerHerr Verf. vergißt aber hiebey, 
dag. er es mit Schullehrern zu thun hat, die groͤnentheils 
auf dem Rande erzogen, Schneider," @diafler ‘oder Leinwe⸗ 
«ber find, die felbft nicht recht tiefen, nicht einmal über eine 
Geſchichte eine Fiage forımien können, um fie. den Kindern 
deutlich zu machen, und ihren Verjſtand zu fhärfen, und die 
blutwenig Erfahrung ind. Kemtnäilez: qufjer :threg erlern⸗ 
tere Profeſſiont, haben. Sie werden alfo das Wochenblatt 
.. wit den Kindern leſen und wiedertefen, ' fo länge bis fie eg 
alle auswendig wiſſen, und es ben’ fo:chne alten Veiſtand 
herſagen firmen, als anjegt daa Evangelium und die Epiſtel, 
oder den wochentlichen Spruch, Rec. ſpricht hirr wieder ans 
eigener Erfahrung; die er in de Landſchulen gemacht hat. 
vaAber der Schullehrer ſoll fi .beh den Prediger. uͤber das, 
was er in dem Wochenblatte nicht verſtehet, Maike erholen.“ 
Wird er das auch wehl thun ohne obrigkeitlichetk Zwang? 
Der Her! Verf. kennt gewiß den Eigendunkel, den Stolz 
And die ⸗Widerſpenſtiakeit der gewoͤhnlichen Kiffter und Schul⸗ 
meiſter nicht, wenn er glaubt, daß fie ſich ſo gern von dem 
MPrediger etwas erklären laſſen. „Der Prediger foll vers 
:pflichter werden, alle 4 Wochen:'eirie Proͤfung mit den Kine 
dern über das aus dem Wochenblatt Erlernte aniuftellen.“ 
Er fit anjege ſchon verpflichtet, «4 Stunden wöchentlich ſelbſt 
in der Schule Linterrichs au geben, umd bleibt darum endlich 
a ze, | weg, 


i 
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nich, well er immer andage,. Raug ſleine A. B. C Schuͤtzen, 

oder gar feine Kinder findet, und mit feinem Unterrichte ale“ 

keine. Müyonfiigen,Eommn. „Der Prediger foll fernet nach 
dem Vorſchtagr des Herrn Verf. — den Schu⸗ 
lehrer ſelbſt daruͤber pruͤfen, wie er in felnen Kenntniſſon aus 
dem Wochenblaite zugenommen bat, und ſeinem Inſpektzr 
Bavon · gewiſſenhaften Bericht. abitätten:” "Aber Wird ver 
Schullehter durch dieſe Prüfung auch die Metiöbe*letnen, - 


3 


das; was er.gelern Hat, auch den Rinder beyzubringen, und: = 
audy: Luſt bekommen: ſich in feinen Amte Muͤhe pi: geben ı 


Bon: ſeimnem -Iufpeitor hat er hochſtens einen Verbwoeis zu ene:i 


 oaweill,»tdenw'er unflelßig iſt den, er’ gemeniigtidyiirtihesacge 
tet, unb:ber ihn nicht aus dem gewohnten GAR? Bringenj“ 
ihn · abet am ſo mehr gegen ſeinen Prediger aufbrfttgensoied; -* 


dem vetahttn u verbanken hat. So lange es alfo bey den Bid” - 


hertzen Berfaffungen ‚bleibt ſo larige die "Befichtenbtigtaum. 
nicht when anf: und Eifer bey der Dache jeigen, den Send: 


lichenzur Höftekang. „der: Mißdraͤuche nicht. die Hanh bieninz iv - 


. 
x 


8 — 


und auf ihte Vorſtellungen hoͤren; ſo lange Öle nachaͤſſtgen 
Exein ndehe dis Stralen Ihrer Obrigkelt und die Schutreee 
nicht den Verluſt ihres Amts und Brodts ben Unfleiß 


befuͤtchtes haben; und fo. lange wicht oͤffeniliche Ehre On 


Schande für Lehrer und Lernende nit der Zunahme ober deann⸗ 
Meamngetian Kenutniſſen verbunden werden : ſo lange wetben 
auch ale die augmüshigen. Vorſchlaͤge deg'Netin "Er 00er 


r 


-  „gälinfehten: Zwerk nie. erreichen. Der Bere Bay stehe 
war, daß die Prediger ‚Aue. dadurch ar dem Brad 


Sthachwe fenis Schuld wärtg, weil fle die‘ ſchon vorhandenen 
Vorfchriſton über die. Prüfung der, Schhidaltet md "Ahersdok- 
Bitereihe: in- dar Schutg. nick: achürig erfällsten F=rrun@ugs 
Hätte in dem Lebrſtuhl zu ‚Rügen, uf) fh ir ba! Ares 


duldigten, fie. haͤtten keine Zeit Rah." Ts midh Freying aut 
auch einige vnwuͤrdige Geiftliche auf dem Lähibe geben, id 


' Yan diefe Vorwuͤrfe mit Rocht machen Fan} denn too iſt 
Sei &tand-, ‚in welchen. man ' dicht. anal warbige fan⸗ 
de? Aber Ree. kenner in dor Gegend dev Matt; in Hort 
her er wohnt, Lendprediger genuͤg, die‘ mit dem grbßeen BE 
. fer einen Theil ihrer Zeit auf Ihre. Schulen venden, unb der 
mit der groͤßken Bereitwilligkeit gern mehr thun wnede 
wenn fie nicht ſaͤhen. und ſchon erfahren Härten, daß Nom 
⸗ſie ſich der Schulberdeſſerung niit etwas mehr Eifreeund IE 
Ste annehimen, als es fonft-gensäßnlich iſt ſſe eiet n 


⸗ 


⸗ 


2608 | Cryiegungsfehriften, = 


. mie den Gemelnden, mie dau Schulhalter und mit der Br 
sichtsobrigkeit oder den. Patronen taufend Werdrieklichkeiten 


u zuzie hen, ohne daß fie dabey den geringften Mugen: ſtiften. *8 


Der Herr Verſ. will aun endlich noch das Hindeenißg 
eines beſſern Schulweſens auf dem Sande heben, welches in 
der berrübten Sfonpmifchen Lage der. Schullehrer. ſelbſt lieqgt. 
Und. Hier wuͤnſcht er, und wir mit ihm, daß die Obrigfelt _ 
die den Landkuͤſtern und Schullehrern zuflehenden firen und -» 
acgidentellen Einkünfte mit allem Ernſt unverkärzt .erhaften - 
möchte. . Wenn dich bie Obrigkeit unaufae;ordert thaͤte; - dem 
Schulhalter ſelbſt darnach fruͤge, ob er Klage zu führen haͤt⸗ 
te, und ihm beſonders das Schulgeld für-alle ſchuljaͤhrige 
.. Kinder Winter und Sommer beytriebe: fa. würde ex 5 
Eehr aus feiner jetzigen Noth herausgeriſſen werden; denn dag . 
Schuigeld mr für 20 Kinder, die dach faſt in jzedem Dorfe 
find, nur zu 6 pf. wöchentlich jedes Kind angeſchlagen, macht 
duch 52 Wochen ſchon uͤber 21 Thlr. Und wenn die Kins 
der länger in der Schule bleiben müßten, und Rechnen; und 
‚Schreiben lernten; wofür jedes Kind gr. Schulgeld wör 
chentlich geben müßte: ſo würde der jährliche Schalt der Leh⸗ 
‚ter ſchon ſehr vermiehrt werben. Doc der Herr Verf. will 
noch auf eine andere Weiſe für die Verbefferumg des Gehalte 
der· Ochulmeiſter forgen, . nicht auf Koften des Unterrichts. 
„buch Seidenbau, Bienenkultur, oder andere Nebeunbeſchaͤff 
figungen, die den Schulmeifter hindern, feine Pflicht au ers. 
fuͤllenz nicht auf Koften des Koͤniges, fondern durch eine. 
dazu beſtimmten Fond. Diefer fol auf eben bie Arc, wie 
‚bey den Erwerbſchulen und dem Rettungsinſtitut, zuſammen -· 
gebracht werden; er ſchlaͤgt daher eine Maͤrkiſche Land 
eaſſe vor, die, ſeiner Meinung uach, auf folgende Art ſehr 
bequem errichtet werden kann, nämlich durch eine Kofleftes 
durch Bevbuͤlfe des Künigess durch sine deſtimmte Abgabe 
bey Taufen, Trauungen, 20:3 auch die franzoͤſiſche Kolonie 
ſoll dazu von ihrem Ueberfluß etwas hergeben. Wir laſſen 
ung auf die Beuttheilang der Brauchbarkeit und Zuverlaͤſ⸗ 
ſigkeit duſer Mittel zue Errichtung einer Cafe niche ein, weil 
dieß ni zu weit führen würde; ſondern geben zu, daß durch 
dieſe Voufchläge ein Namhaftes zuſammengebracht werden 
kann. Aber da die ganze Gunıre groͤßtentheils durch freye 
wvillige Beytraͤge zufeinmengebracht werden fol: fotann man _ 
doch wohl’ nice. auf: eine beſtimme Summe, rechne, vb 
“ Dr — ze 7 7 


- * 
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‚Krgiehungufcheiften. Zr 5 


einen Etat machen. Gleichwohl rechnet der Her 


Darldır 
2 Berf. fpon, auf eine Summe von 3000 Thlr., wopon er die - 


Behalte der mittelmäßigen und ſſchlechten & chulmeifter » Stel: 
!{en mit jährlicher. 10 bis 20 Thlr. Zulage verbeſſern mil. 
Wenn wir nun aber unter -den 2600 @tellen, die der Herr 
Verf. in der Marf angiebt, nur (300 als mittelmäßig, und 
ſchlecht annehmen , und eine Jede mit 10 bis 20 Thle. vers 
beſſern tollen: fo werden wir mit 2000 Thir. wohl nicht 

weit zeichen. nd menn-nun ein Echulmeifter, dem feine 
- Stelle jährlich 30: Thle. eimbrinat, auch nach 20 Thlr. Zus 
Jade erbielte; glaubt der Here Verf. im Ernſte, daß er das 
“mit, obne alle Nebenbeſchaͤfftigung, ohne Profeſſion, ꝛc. 
Frau und Kinder werde ernähren kͤnnen? Und wenn der 
Herr Verf. nun noch uͤberdieß aus der. Caſſe auch noch Praͤ⸗ 
‚wien für fleißige Schulkinder aufcaffen, das Schulgeld für 
arme Schufſkinder bezahlen, die Witwen der Schalmeiſter 
vetſorgen will: fo macht er fich wohl von der Woblıharigkeit 
der Einwohner in der Mark, die er nach dem Maaßſtab der 
en ‚Berlin bewiefenen Wohlthaͤtigkeit berechnet, etwas 
zu hohe Begriffe. Indeſſen verdient det Herr Verf. menen 


feines Eifers für Volkzveredlung und Menſchenwohl immer. 
grdßes Lob; und wenn durch feine gechanenen Vorfchläge jahr⸗ 
Sich auch nun etwas zufammengebracht würde ,. was zum Der _ 


fien der Landfchulen angewandt werben kann: fo wuͤrde dieß 


ſchon viel Gutes bewirken koͤnnen, wenn es vom koͤniglichen 
Oherſchulkollegium oder Konſiſtorium in Berlin zweckmaͤßig 


vertheilt wuͤrde. Veſonders verdient der Hert Verf. deu 
Dane aller Menfchenfreunde, daß er anjetzt durch feine Vor⸗ 


ſchlaͤge die Verheſſerung der Landſchulen, ob er gleich mit ih⸗ 


nen, wie er fagt, in keiner naͤhern Verbindung ſteht, bloß aus 


Liebe fürs Gute, in Anregung gehtaht bat. Es ift ja ame 


jest die ſchoͤnſte Hoffnung da, daß dem armen berlaflenen 
Landmann , der unter mannidjfaltigen druckenden Laſten ſeuft 
zet, und ſich durch Unwiſſenbeit, Aberglauben und“ daher 


entfiehende Roheit und Unſittlichkeit noch ungluͤcklicher macht, 


‚werde geholfen. werden, da Se. Majeſtaͤt, unſer gerech⸗ 
ger und weiſer Koͤnig, ſchon erklaͤrt hat, dag er beſonders 
auf die —** der Landſchulen kine Auſmertamech 


richte. | 
Are. wid num noch, fo lang ibm auch chon dieſe Reeen⸗ 


fion- nater den Shan geworden in it, Luͤrzlich Fe 


vn on. 4 
wohn ar, 
N 
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nahen. Betbtbiiih‘dbo arbfhnlert. — 

zweckdienlich Halt, Wh’ Befoͤrderung einer. guten Me : ; 

— Wirren, Aehe die Brite. dont 

die fleiiigete Veflithting: der Ochue .erhalterr merden Kadil, - 
bat er, ſih ſybn ertart Ohue ernftläche Beyhütte Ber KEh 

keiten find AUF ÜBe ge Vetanſtaitungen vergebens. : Aa al. . 

Orten alfd moͤſſe vor Opftimider Obern und: Wonfteher dee," 
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Gemeinden dumm̃en unviſſenden Menſchen, Die. 


Par —7 —— —— wenn | 
verſagt Werdren, bis he fih gehellent, Haßen. -..; ei = 
noch’äben die-Witte(, beilere Lehrer, jü erhllten ;""Enkgeste 
gen... Tandidaten des Piedigtanieg'ntib’andereBubjette a 
der Stade, fie ſeyen Bedienter oder Invaudeu tangen wicht 
zu Schulleiter auf dem Lande, aus Gruͤnden, welche der 
Herr Prediger Herzberg in einem Programm ſeht aut auns 
geführt Önes.fondern die Schullehrer müflen auf Ale | 





Selb und zwar zu Schullehrern ertgohen twerbent. > Wien 
auf manchen adlihen Guůtern, wo gute’ Brauereyen Wind, Ibis“ 
Gewohnheit, daß man einen Unterthan das Brauen von drine 
‚allen: Beamer ever gut Bier brayet, lehren läßt, damit das 
> Blei inne Wpanertp -immer gut uid von befifefden- Mes . 
b mack Breih2; > Sollte man Diefe Vewohnheit nithr-titatanhes - 
maeandis bey · der Erziehung guter Schullehrer anwenben lies 
nen Moan woͤhle auſo in konigl. oder adlihen Dorferu⸗ 
vbrderſt den Sohn des. Kuͤſters oder des Schulhaltets) when? 
er einen hat, oder cinen aeden andern Sohn, eines Tiritendhune 
‚nen; wenn er noch dem Zeugniß des Verdigets det Kart m ite 
SHule und vbrj ar Vorbersitung. —— um Beten Ä 
keguen lernen kann, dig —— — dazu ie: - Man 
‚ Überioferdie Auaypabl Hierin gan) am Prediger, Kernen 
‚Qüriäkeit anjeigesrung-diele jorge-altbanni Cäfhr, Dafı, dc bee 
Auem Canbmeiftersdie ‚Schueiderprefeflion erlerur,: als welche | 
für einen Schulhalter immer die beqnemſte iſt. Die: Köften 
basem find-geringe.- Sind die Eltern dazu ganz ,. oder: zum 
„eil unpermoͤgende ſo ‚erhalten fie ans der zu fanimehabek- 
Schulcaſſe, oder aus dem Kirchenvernidgen, wenn die Mile 
hhen reich find, oder von der Hertſchaſt ſelbſt die noͤthige Hüks 
fe und Unterſtuͤtzung. Nachher laſſe man ihn nur-ı Jaht 
7 Ba Ey" 


2 Enrhintelbel.— a6g::: 


in Beitin befuchen/ woͤbey er benfäfle: 
rgenannten Ainteofihgungen genteßen nraß; wenn 

© "nk wicht felbft. helfen. fan ® 
Comm: ſo uͤbergebe man ·ihn d 








an feigens-Oxte, daß dieſer des 


an den Wochentagen des Abend 


ein ſpolches Buch, als z. E. di J 


rannt mache/ u. ihn daffelbe für 
Ber Prediger nehm: ihn, 
dantke’ pr: das Geiernte pral 
Arne ein jedes Dorf. ſich % 


Gen Ser jeb: der Gerichtsobeigl * 
— Wenn · en prauß· Si 
Exole mititaire zu Batin mitt ’ 
ve-zu:bildeit: fo wird.er.eg auch nit, unndg finden , mie” ger 
ringern Koſten in — — — Dörfern. brauchbare Schuber 
FH erziehen zu.laffen. ;., ah ein. jeder adlicher Sutsdeſidee 
mÄßte dam verpflichtet. toerden , A auf feine KRhf far tele > 
ne-&dute einen Lehrat· gu fr, “ ‚Bas 
der Sthullehrer ee 
En Ben der Brei 
inben ihre 
koͤnnen. Die Dr 














Wenn alle Pie das Pen —8* — 


Im Gnichtsobtigkeiten mehr geachtet wird, die Schullehree ⸗ 


auf ihre Veranſtaltung ſeibſt erzogen und unterſtuͤtzt, die. 
aine & mit Ernſt zur Sans 2 IA mac ige u Fa 
tern beſtraſt werden:. fo_wird.fich das Landſchulweſen gewil 
2 ku ſichtbar yerbefletn.. „Bde 


” ar ss. Poli 
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J Policeys und Handlungswiſſenſchaft. 


Sopſtem eines unvernuͤnftigen Policm. Herausge 
geben mut Anmerkungen erweitert, und. einem 
Sachregiffer verſehen von J. 2. Schwarz. 
-. Quid’rides? mutato nomine de te fabula nar- 
‚ ratur. Baſel, bey. Deder. 1792. 151 S. 8. 

iogg  e — 


Sn mann’s Anweiſung zu einer unvernänfrigen, Kinderzucht 
Brachte den Verf. auf den Gedanken, feinen Gegenitand auf 
aͤhnliche Weile zu behandeln. Jenes Buͤchelchen babe‘, meint 
‚ww, meht Lefer Gefunden, als das fehägbare Reviſionswerk. 
-  GSollteseg ihm gegluͤckt ſeyn, die Laune der Salzmanuſchen 
Schrift auf feinen Gegenſtand Abergetragen.zu haben: ſo duͤr⸗ 
fe er nicht befuͤrchten, Langeweile zu erregen. — Es wirb 
allerdings ein reiches Maaß von Laune erfordert, um' in den 
mannichfaltigen Aeuſſerungen der Policeyverwaltung nicht 
bioß das Zwecktoidrige, als folhes, ſondern auch, was 
pflichtmaͤßig und rachſam iſt, immer kenntlich genug zu bes 
zeichnen; nicht bloß Lächeln zu erregen, ſondern auch Diejes 
nigen, welche es angeht, zu beffern, und fuͤr das Wahre und 
Maͤtzliche wirkfamer zu machen: Dieſer höhere Ziweck, den 
der Buf. gegif- auch im &inne hatte, wird duch ein fatıye 
ſches Gemaͤlde umverriömfeiger Kinderzucht doch bfrer erreicht... 
Man kann doch immer anf, die qute Abſicht der meiſten Ach 
tern vie rechnet.” "Ben dem Gogenſſtaͤnde des Berf, komme 
tom eine Theilnahme dieſer Art meniger zu ſtatten; bie Träge 
‚heit mansber Policeyauffeber und ihrer untergeordneten VE 
Jieher, nicht ſelten auch der Mangel an Huͤlfsmitteln und. 
. Unterftägung vorurſachen dageaen deſto gröffere Hinderäfe - 
Nach des; gewühntichen Gleichguͤlrigkeit dieſer Vehoͤrde were 
den ihrer: Viele mit. Lächeln dieſe Fabel lefen, ohne Durch ſhte 
rigene Geſchechte betroffen. und heſchaͤmt zu werden. ae 
Der, wuß es geraͤgen, Ideen in Umlauf za bringen’? Us | 
ter dee Menge Derfeniget die fich Durch verwahrloſete Pot 
oey taͤglich amd Münstich gekraͤnkt fühlen, wird beſonders die 
Aehnlichtelt des Biſdes manche beſtimmen, ihrer Behbrde 
daſſelbe vordhalten. Die Zeichnung iſt, wenn nicht im⸗ 
a —77 ——— mer, 


Polieepoiffenfaf.  . .. 265. 


vboch Tuzeifiene gelungen. Durch einen Im Ganjen an⸗ 


eſſenen Ton, durch eine Menge von. Anekdoten, durch 
> oft paſſende Irenie und manche Heine ſatyriſche Züge 
d dieſes Bichelchen anziehend, und muß, allgemein vers 
itet und haͤufig gelelen, mehr wahren. Nugen ſchaffen als 
nches ſchulgerechte Kompendium. Strenge Beftimmtheit 
: Desriffe und Gränzen eines noch fo menig willenfchaitlich 
tummten Gebiets, genaue ſyſtematiſche Ordnung darf mau 
weiter. Schrift in dieſer Form weniger fordern 5 doch giebt 
e beobachtete Folge eine leichte Ueberſſcht, und der ange⸗ 
Immzene Begriff van der Poilcey iſt wenigſtens der Draris 


maͤß. Die Schrift enthält ſechs Abſchnitte. Der erfie 


andelt von dem Urſprung, den Fortſchritten der Policey 
befonders aus der Geſchichte der. Nuͤrnberger), dem hoben. 
Brade ihrer Vollkommenheit in Paris feit d' Argenſon, und 


mter Sartine undle Note — fteylich wegen ihrer empẽ⸗ 


enden Eingriffe in die Menſchenrechte nic a0 empfehlen; 
‚och in Ruͤckſicht ihrer Wachſamkeit und Thaͤtigkeit wuſter⸗ 


ft. — Intereſſante Anekdoten von Sartine und Je Noirs . 


Allwiſſenheit und Kuuft ‚ zum Theil aus Merctere Gemälde 
betannt. — Im zweyeken Abfchnitte.merden Sicherheit des 
Lebens und der Sefundbelt;: im dritten Sibertellung des 
Eigentums; im nierten Bequemlichkeit; im Tünften Wohle 
leben — die vier Hauptgegenftände nach des Verf. Einthel⸗ 
und — hetraditet. vierten iſt Die Laune am beften durch⸗ 
gefuͤhet. Was der Verf. ©. gı über Zünfte ſagt, laͤßt, 
wie an mehreren Stellen (z. B. ©&..99 über oͤffentliche Bor⸗ 
dee), feine Meinung zweifelhaft: wenigftens dürften, im 


Ernſte genommen, feine Gründe für die Aufrechthaltung der 
Zuͤnfte den Sachkundigen niche befriedigen, Uebt haupt wirb 


der denkende Lefer an mehreren Stellen wuͤuſchen, daß, fo 
viel es die Behandinng erlaubte, bey einzeiuen Gegenſtaͤn⸗ 


den nicht. bloß die politiſche, fondern auch die rechtliche Seite + 
berühre wäre — Im fünften Abſchnitt, in der Aufzaͤhe 


hung deg Policeygegenftände ,. hat der Verf. ſich zu Tehe pa 
"der Pragis bequeme. Der ſechſte Abſchnitt Handelt von alle 
gaemeinen Vorſchriften, und giebt beſonders dem untergeyrd⸗ 


neten Pollgeybedienten gute Änweiſung, ſich den Dienſt be· 


quemer und eintraͤglicher zu machen, 3. B. die Feuerſchau 
den Intereſſenten gegen. fine ‚billige Verguͤtung vorher anzu⸗ 
lagen, und dadurch ſich und ihren Obern unnuͤtze und ver⸗ 


diiegiche Arbeit zu erſparen; von. Hausſuchung —*— 


“8 ” S ‘ 
N. - . 


SH 
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blaeigen Sehnde bie Wirthe zeitig zu Smagiidtieen ‚u: 
f. w.: = > Au) das: beygeſagte Sachregiſter iſt oft mit ih Ä 


| licher Lann⸗ 5 Wir theilen daraus einige Proben⸗ 
mit ——— duch dieſe unfre keſer mit dem none Da 


— ae annt au machen. 





ve * un — 5 57 ee: 
Haaedſpicls· binaen Slaͤdte in. Anfnahme. . 

aehinee 3 imüflen. ungehoten . vertauft iverben⸗ 

———— warum ſie mi isten in der Etabt er 
And Fer. „Khachtwädter: muͤſſen einen, 


— Schlaf: haben ==: , „Rube bey Abeudzeit * es 
ei 


BB: Sercſeneoth befürbert:" — ——— 
u. um "ni: ft die Policey ; niet ——— 
Wein uß im Lande fabricict — —3 
vbrobe⸗ Hahne infche, — mache‘, bie Aufſicht auf? 
—— unnothiq.* Ru „Bruns! "das — 








245 ae und: — — einen ce * 
iſchen Verwaltung ‚zu wirken, der zum Unbeit, der‘ * æm 
den Srfrnfdsnfe: md. zur Schande forcnannter pottcirtoe 
tatten An 0 meiſten Orten us h. map, derrugen 
ft tote” ae By I Be A 
en gen 
NER: BE ur; J 9 F u m Gr Be ‘ 7 88 — « 


ee) [N ’ rt . ” al) . , 4 
* J . * .. F * ⸗ 4* 2. 
F X nn, ‚? . . „ey u ” 5 
[3 


Rß i⸗ Voaharhen in Eomtighäifi 
verbeſſert und für neuere Zeiten, eingerichtet: yon 
Iahann Heinrich Stricker. Frankfurt - am 

8 Mahyn, 


F — E— 62 
. Ma, ber Biltgeumin. 1297: 18° 8 Sm. 8. 


ale ae u 


Ein Such von miele Wehe; mas oe 06 * 
—1 haben muß, weil es die imepte "Auflage etlebt bat, 
n wiefern diefe verbe ert iſt, und Voriue ge vor der erſtern 
at, kaun Rec. nicht beugen, n weit er lene erſte Ausgabe 
ht due vard hu.. ie, 
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für junge Kaufleute und $iebhaber Der Handlungs⸗ 
wiſſenſchaften (,), von Johaͤnn Heintich Stri⸗ 
cker. Dritte werbefferie Auflage. .Sranffart am 
Mayn, bey Guilhaumen. ass Ah. 214 
Vos. gr 8. j j J et 


vi 


| an Anch imuer dem Titel: Be 


. Dorftellung berfitebener faufmännifcer. (%) Aufe 
ſaͤtze (,) in deutfcher, franzöfifcher‘ und: falienie- 


ſcher Sprache (,) als Einleitung zum. ' Hand 
funds: Lexikon. Durchgefehen amd vermehrt von 
" Sopamm Heinrich Stricker. vVriete Auflage, 
ef w BMA Br nn Feen 


Heer, begreift nicht, wie ein Bud, wie das vorliegende, in 


ſo kurzer Zeit, und. feit ſeiner erſten Erſcheinung (1790), _ 


| drey Ausahben hat erleben Eünnen. - Denu Sie erfte erſchien 
‘3790 auf Koſten des Verf., und in Commiſſi on bey Flei⸗ 
ſcher In Frankfurt Cdem verſtorbenen Schwiegervater des 


| — 1— Verlegers der zten Ausg. ), die Ree. eben ſo wenig, 
‘> als die zweyte, mehr ‚befiht,, welche auf, eben‘ die Art zu 


Larlxrud⸗ in IE Theilen (1792, auf. 206 und 319 ©. or, 
8.) Der Fam. Bon’ been ‚Auäaben bat ein anderer 
vefiee: eine Anzeige gelirfert‘ Cin dei Ns. D. Bit. yvbr Did; 
26 ©. ©. 372 fg. und R. d: S. Bist. iD, r St. 
. 42 
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„Die gegenwaͤrtige zte Ausgabe iſt ebenfalls it Theile, 
gerade in eben der Ark, wie die naͤchſt vorige, Ale mit mim | 
"dern Spradiichhigern, wovon fonft. das Buch wimmeltr, 
und noch nicht davon: voͤllig befreyet iſt, abgedtuckt, ohne 
baß deßhalb auf dem Titel der bepden Theile gedacht ſey.“ Der 
Verbeſſerungen find daher wenige; dieß ſieht man an der 
Wahl und Einrichtung des Titels, dei eher verfchledhterr, 
als verbeſſert ift. - Denm der’ letstere Titel. gehört eigentlich 
sum ıften Theilz jener aber zum zten, Theil, Jeder baͤtte 
Ba fuͤglich an Ort und Stelle vorgeruͤckt werden follens 
ein Haupttikel für beyde Theile haͤtte alsddann das Ganze 
decken konnen. Wan ſieht hieraus deutlich, wie wenig es 
| —— und literariſche Einſicht Verfaſſer und Herausgeber 
bhnben. Was die Vermehrungen betreffen, kann man dar⸗ 
aus abnehmen, daß fie, da die jetzige Ausgabe, die mit der naͤm⸗ 
ſichen Schrift, tie die vorige, abgedruckt iſt, nur 198 und 
519 ©. enthalten, von weniger Erbeblichkeit ſeyn koͤnnen, 
weil bad Werk keine Blattſeite an Staͤrke gewonnen hat, 
- und gerade fo viel Papier, wie Die zweyte, enthält. -An ei⸗ 
‚genrliche Verbeſſerungen iſt gat nicht zu denken! mir mo 
dieß duech einige wenige Beyſpiele, fo wie fie ſich ungeſucht 


uns darbieten, beweiſen: 


iſter Th, ©. 16. Am Eingange des eten Kap. wird 
elne genaue Waaren⸗Caleulation — der Ueberſchlag, was 
ee Wagre koſtet, genannt; weiter unten a. a. O. eben⸗· 
falls: „Eine Waarencaleculation iſt ein Ueberſchlag, en 
genaue zergliederte Berechnung deſſen, was eine Waare, | 
fe eingethan — — — worden, zu ſtehen 
kommt. Mehrerer Beyſplele nicht zu gedenken. Die Ein⸗ | 
leitung oder der Vorbericht zum sten Kap. 8. 161 fg, 
oder den alphab. Tab, der vornehmſten europaͤiſchen Gewiche 
- und Weadge, ift gar poſſirlich zu leſen. Der Verf. fpride- 
bdarin vort Unreines in die Milch zu braden; — es 
Kanden ibm die Haare Su Berge, u. dergl. An eine 
Theorie zun Beſtimmung der Gerichte und Waage kehrt fi 





‚der Verf. nit. Er fagt: „Man vergoͤnne mie tmeine ſou⸗ 
derbare merkantiliſche Abtveihung vom Siſtem ( Epftem) 
besjenigen , der nur allemal gewinken, und gar niemais uls . 
fonß arbeiten win.“ Ufo Bloß praftifhl” Iſt die immer 

" J dus 
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Autänafidh; und für Jeden, der ſich aus Diefem Duche ünterriche 
gen will, überall brauchbar ? — Moch eine kleine Probe aus 
dem zten: Theil ©. 1438 Art. Frahee! „Frankreich, ein 


n 


großen Koͤnigreich in Muropa, graͤnzt nordwärts at 


.. Die Niederlaͤnde, oſtwaͤtrts an Deutſchland, ‚die Schweijz 
nund Savoien ꝛc.“ Wer das int Jahr 1739 Tagen fänn, 


Bem: mus: maix alle hiſtoriſche uͤnd geographiſche Kenntniß uns 


rs Zeitglters abſorechen. Doch genug von einen Bude, 


—— — ee 
“ 


das volles Mangei up Fehler iſtt 


Vrerwmiſchte Schriften. 


ae WE 


Nachrichten von den. Sebensumftänden einiger merk. 


r. würdigen Zuchthausgefungenen gemeinnuͤtz be⸗ 


aarbeitet und herausgegeben von M. Lebrecht Chri⸗ 
ſtian Gottlob Schmid, Zudthausptedigern 
CZuchthausprediger) in Zwickau. teipgig, bey 


Beer. 1797. 20 Bag. 8. 14 æ. 
Di Abſichten um weicher willen Herr Schmid dieſe 


Machvichten oͤffentlich bekannt zu machen ſich entſchloſſen, ſind 


von ihm ſelbſt in der Vorrede angegeben, Sein Buch ſcheint, 

diefer Ertlärung zufolge, hauptſaͤchlich für die niedern Staͤm 
de beſtimmt zu ſeyn, und fein drenfacdher Endzweck gebe Dakeg 
auf: Unterhaltikig, Kehre und Warnung. Gutgeatrete Leſer 

miſſen es aber immer ſeyn, wehn die Schriſt nicht, widet 
des Verfaſſers Abſicht, manchen mir den Wegen des Laſtert 
erſt bekannt machen fol. Kerr Schmid wird zwar zu feb 
her Rechtfertigung erwiedern, daß er diefer fbeln Anwendung 
fhon durch die Dartenung des fchlechten Erfolas der Laſtet 
vorgebeugt, und daß er Äberhaupt ar. abfchreddenden Ver 


‚ Warnungen es nirgend habe Fehlen loſſen. Aber man kennt 


den giftlaugenden Leichtfinn Üübelgearrtter Leſer viel zu wenie, 
(und Kerr Schmid fcheint ©. 6 der Vorrede unten Jeldft 


dergleichen Mißbrauch gefürchtet zu haben ), mern man ber 
. Warnung des todten Buchſtaben eirie größere Kraft zutraut, 


als dem lebendigen Meiz det Lafter; zumal diejeniagen, die 


den Sinnen ſchmeicheln, umd wogegen Die herrſchende arm 
| | | Ä u 


— — 


x 10. 


” 
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wnf teden; Al ung ausgemädit zu Yeyn’: ber gutgeattete Lofer, 
—— eines, ſolchen Unterrichts eigentlich gar, nicht, und im’ 
dem Abligenrteten. iſt febe u für fire di eine generic Dar⸗ 
. üegung der Vortſcheiite des Laſters ein glimmendes Feuer ers 
wocke/⸗da ohne dieſelbe, vielleicht nie zum Ausbrache ‚ges 
Shan waͤre. Indeſſen keiue zute Abſicht wird darch ‚bie 
le Auwantaing - verperflüch,' ımd' bey dem: "Thelleber In⸗ 

db; der: einmal fein Biod ynb. ‚Austonmien‘ in ——— 

muß. wo er bein Werführer fo 1e ‚Due 

Seh Wahrbeyun Unterricht —— — 
immer Mutzen ſtiften. 


Der Berfählee hat aus ofen Zauet Ofen, 


" * ihm waͤhrend ſeiner Anitsfuͤhrung in dem Zwi dor r Zucht⸗ 


x r 


mas Pr 
- *8 N 


und Arbeitshauſe bekannt geworden find, Fr dieſe Rtachrich⸗ 
ten vier and zwanzig Beyſpiele iegewhle und aan kann 
wohl nicht augnen, daß er: in feiner Wahl mic Sortfalt und 
AUrberlegung zu Werke gegangen ſey. Einige —5 — wie 
Be das zWeyte, dritte, fechyebnte ‚Sun ein 
uad swansigite Benfpiek, zelthiiet.erTö den der —9 — 
_‚ vongeßegten, ‚Selmgrungen, als vorzäglid merkwůrdige 
Ka fr die, Leſer der 7. 4.0. 5. dürfte das — 
berächtigte, Bilderdt eb,’ Johanu GSeorge Wo⸗ 
— — außer andern geringen on —— 
"7 Diebftählen i in und um Dresden ‚am — 1783 
aus der churfůrſtlichen Viider gallerie wie fännt,cbie Mag⸗ 
dalena von Correggio das ludieium Paridis von“ van’ der 
. Werke: ‚Cpice, 5 * hier gedruckt iſr van der Werft), und 
einige andere Stuͤcke ſtahl, um, wie er ſeldſt :ausgefage , mit 
dem in Holland (denn dahin wöllte er fie bringe): aus Dies 
fen Koſtharkeiten geloͤſtem Gelde auf einem Kleſtergute in 


Tr Boͤhmen eine, Krapppflanzung, . mit deſſen Anbau er ſich ſchon 


bey Dresden heſchaͤfttiget hatte, ‚anzulegen: Diet Art, wie 
bieſer sticht: ohne vorſichtige Schlauhett ausgefuͤhrte Dieſtahl 
an das Licht kam, iſt ſonderbar genug, und der Verf. hat fie 
—8 — S. 74 u. f. mit Recht ausfuͤhrlicher —388 ©, 
: 86 verfucht 08, auch der. Verf. , die Charaftetiftit dieſes Men⸗ 
fihen zu entwerfen; | die ihm zwar, To viel man aus den bier 


J . erzählten Handiungen bes Schlaukopfs abnehmen kann, nicht 


Abel gelungen ern feyn ‚Scheint; die. wie. aber doch ekwas auss 


Welt: and Gnaeigendir,. ſo wie dey einigen ändern, ge⸗ 
win 
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waͤtnſcht haͤrt en. Haͤtte uns doch Kerr Schmid einige von 
ben Einfaͤhen, womit Wochatz, nah ©. 84, ihm oͤfters 
zus Laſt fiel, im Derait erzählt, oder vielmehr hätte er doch 
dieſe geſchaͤfftige Zudringlichkeit des Menſchen dahin benuge, 
fein Inneres mehr zu erforfchen,, und durch feheinbar genom» 


men’ Antheil an feinen Spefulationen, fo wie durch bezeug⸗ 
tes Intereſſe fuͤr feine vielfachen Plane, Zutrauen bey ihm zu 


erwecken, wodurch wahrſcheinlich noch manches zu beutlichetm 


- 


Verſtaͤndniß gekommen feyn wuͤrde. Diefer Wunſch veran- 


‚labe uns, zur Beursheilung der von Herrn Schmid ge 


wählten Behandlung feines Gegenſtandes, no etwas zu 
fagen. Sie ift, wie es auch ber Zweck feines Buchs mit ſich 
brachte, mehr paraͤnetiſch — erzuͤhlend, als philoſophiſch — 


entwickelnd, und, Äberbaupe genommen, nicht zu tabeln. 


Mür hat er ſich ben den jeingeftreuten Betrachtungen je zuwei⸗ 
len einige Anconfequenzen zu Schulden kommen laſſen, die 


wir bier. nicht ungerügt laffen können. Gleich“ in der erſten 


Erzaͤhlung beißt es ©. 3 oben von einem entſprungenen Ges 
fangenen: „es ift eine fehr fichere und faft allgemein bes 
„ſtaͤtigte Erfabrung, daß diejenigen, die auf.diefe Art aus. | 
mben. Zuchehäufeen ehttommen, gemeiniglich fogleich 
„wieder auf dem vorigen Wege fortgeben, 
„und es mebrentbeils ärger machen, als 
„vorber,* uf.ıa . Michts deflo weniger urtheilt der 


| | „Verf. von eben diefem zum zweytennale entkommenen Zuͤcht, 


ihig &. 7 geradezu folgenderaeftnits „Man haͤtte jerzt wohl 


„erwarten follen, er wuͤtde ſich Irgend wohin in die Celle 


zurückgezogen, und fi da Tein Brod zu verdienen gefucht 


‚babın.* : Aber, worsus hätte man denn dieſes wohl er: 
woaͤrten, und warım gerade jest erwarten follen? en 
die zuerft gelungene Entweichung, mie Herr Schmid nach 


allaemein beftätigten Erfahrungen behauptet, nur noch Mehr 
verſchlimmert und faft unverbeffertih macht, wie fell den 


. ein zwerter gelungener Streich auf: beſſere Gedanken brin. 


gen? m fo vielmehr loͤßt ihn der freche Gedanke won det 
gegluͤckten That Mb das ſpoͤttiſche Zuruͤckblicken auf den him 
teraangenen Theil zur Einſicht des: angeftifteten Unrechts gar 
nicht tommen. Dagt buch Herr Schmid wie vorhin, S 
26, wiederum ſelbſt, „daß, wierman leicht dem 


ten können, die gerechte Straſe aud) nicht im minde. 
ſten zu diefes Menſchen Beflerung gewirft babe,” und 


©. 41 heißt es gar: „Darum bat man ſich auch von de. 
BORD xXLi. B. 1,8. Wed . ©’ nein, 


J 


| 
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. nen, die aus dem Zachthauſe entflieben;; wohl nicht 
Zleicht etwas Gutes zu verſprechen“ Ganz techt, 
wenn Herr Schmid feiner eigenen Beobachtung dort nicht 
widerſprechen will. Eine ähnliche Inconſequenz iſt ©. 103 
. und 104 bemerkbar , wo „jugendlicher Leichtfinn“ 
—doch nice aleih zum „entfchloffentten Räuber“ 

| macht. Einen andern Anftöß dürften.Lefer von geläuterten 
" Begriffen wohl in denjenigen Steffen finden, in welchen‘ der 
Bert, den, unfers Erachtens, fehr natürlichen Lauf der Din: 

ge immer aus ber hergebrachten. Lehre von einer ganz ſpeciel⸗ 

‚Tert und. unmittelbaren Borficht erklärt. Der Homiler kann 
frenlich bey diefem loco communi auf die gewöhnliche Art 
ſeine Schäße fehr leicht aufıhun. Aber iſt es denn, um die 
mißlichen Ausgaͤnge des Lafters zu zeigen, nicht viel gerathe:, 
ner, wenn ic darthun kann, daß hundert und aber hundert 
ganz nagärliche Wege zu feiner frühen oder fpäten Entdeckung 
führen? Das dunkle Schreckbild der Vorſicht wirft ge 
0° yoißfich ungleich weniger auf den feinen oder. verhärtsten Dh 
ſewicht, als wenn ich ihm bandgreiflich mache, daß, vermoͤ⸗ 

- ge. unferer ganzen bürgerlichen Einrichtung, feine roch fo fein 
angelponnenen Plane. in die Länge gar nicht verborgen bleiben 
Eonnen. Wenn ein ausgeleruter und unternebmender Bube 

- ©. 31 durch einen ganz ungefähren Zufall, eben da er--auf 

" dem Punte if feinen Raub gun‘ vollends in Giderheit zu 
bringen » entdeckt, und “bald darauf durch eigene Unvorſich⸗ 
«tigkeit in Berwahrfam gebracht wird: fo zieht Kerr Schmid 
a. a. D. die Folgerung daraus: - „Man ſah bier recht 
„Deutlich, (?) mie ihn die Strafe der Vorfehung- ver 
„folgte, und ihn fein aeraubtes Sur nicht ruhig genießen laſ⸗ 

„fen wollte.“ Dein! Meint &o fehr.wir glauben, daß 
Diele Erde nicht ohne den Willen einer Gottheit befiehe: fo 
wenig koͤnnen wir ein fo Herodotiſches 70 Jãov, das dem 
Raͤuber ſogar feinen Raub mißgoͤnnt, anerkennen. Viel⸗ 
mehr, wie auch hier der Fall war, iſt es denn nicht natuͤr⸗ 
lich, wir möchten faſt ſagen buͤrgerlich⸗n udig,- dag, bey 

den aut befteflten Polizeyen, bey fo viele WWBerfügungen- wer 

gen Sicherheit der Straßen und Mene, bey der Menge von 

„ Aufpaflern, Straßenbereutern und Patrouillen, ‚bey den an 

» " aüfhorlich "zufammen correfoondirenden ‚großen und Kleinen 
Gerichten „ ben den ſobald eireufirenden Notizen durch allge: 
mein aelefene öffentliche Blätter, bey der: durch Steckbriefe 
‚geresten Auſmertſamteit, auch wohi bey der lauernden Be⸗ 
gierde 


\ 


\ 
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gierde, durch Angeberey etwas zu verdienen, und endlich bey 
der eigenen Unvorfichtigkeit auch der, ausgeternteften Gauner, 
‘= die ſchwerlich jeden- Fall berechnen Eünnen, wie z. B. ber hier 
Aecſchriebene &, 34 ſelbſt dergleichen begieng; iſt es. fragen 
- wie, um vieler anderer Umftände zu geſchweigen, nicht ohne 
, Einfluß einer fpeclellen Vorſicht moͤglich, daß Gluͤcksritter 
dieſer Art endlich gleichſam mie von ſelbſt verſtrickt werden? 
Findet aber jemand für ſeine Perſon eine Beruhigung mehr 
darin, daß dieſes alles eine Vorſehung uͤnmittelbarerweiſe 
veranſtaltet haben ſoll: ſo wollen wir ihm feine fromme Nei⸗ 
7 gung nit. ſtreitig machen; nur huͤte auch er , ſeiner Seits, 
fih vor lieblofen Schluͤſſen, wenn andere fi die Sachen auf. . 
natürlichen Wegen zu erklären, willen; ein Mittel, wodurch 
:der ſtutzig gemachte Boͤſewicht oft um fo viel cher zum Um⸗ 
kehren gebracht wird: um je mehr ſichtbare und täglich ges 
ſchehende Dinge ftärfer und fücherer wirken, als unfichtbare, 
von ben ein directet Einfluß doch nicht ſicher bekannt, we⸗ 
nigſtens Richt ohne Gegenrede ſtt. 


.Doch Herrn Schmids Buch hat noch eine andere Sei⸗ 
te, die es dem Statiſtiker des. Auslandes nicht ganz unwich⸗ 
tigemacht, und die wir keinesweges unboruͤhrt laſſen dürfen. 
Man findet nämlich, ohne dag es der. Verf. vielleicht darauf 
angelegt bat, manchen Wink zur Kenntniß der uftizpflege 
* "yon Selten der Richter und. Sachmwalter in Sachſen in feinen 
Erzählungen, und da werden denn diejenigen, die, außer der 
rechtlichen Gewißheit, auch eine moralifche Gewißheit ces 
- ‚fpeetiren, mit Widertoillen und Entfegen wahrnehmen „ daß. 
- : Barbaren und Teufel, wie Möller, (S. 245 u. f.) mit 
vierjaͤhriger Zuchthausftrafe davon kommen, indeß daß eine 


aus gänzlicher Unmillenheit und, wollte fie ihre Leben nit , - 


-auf der Stell: einbuͤßen, ſaſt durch ein Geſetz der Nothwen⸗ 

- ‚digkeit fehlende Haͤntzſchelinn (©. 231 u. f.) mit der Half 
“te diefer. Strafe belegt wird. Noch mehr. Der Verf 
verſichert S. 243, „ibm. fen ein, Fall befannt, daß eine 
vWeibsperſon fhon darum Ins Zuchthaus gebracht worden, 
weil fie von einem Soldaten, der defertiren wollte, obne 
biedoch felbfi von-feinem Vorbaben etwas zu wollen, 


— 


„battle, durch welcher Brief noch dazu die Defertion 
K. „entdedit und verbindert wurde." Verhielt fich dieſes 
- Bactum fo, wiexs bier" mit des Verfaſſers Werten a 
vo j x. 3: 


N j . W .y u t 
[3 \ ‘ « . 
Der] 


' * 
Y J 
a 


einen Brief an jemand angenommen, und beftelle - 


* 
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iſt: ſo iſt es uns unhekamt, wie eine ſolche Strafůͤbung vor 
dem Richterſtuhle der geſunden Vernunft und Menſchlichkeit 
zu rechtfertigen ſey. 


In der ſiebzehnten Geſchichte von Andreas 


Bräuer, der ein Dorfipndicus ahnweit Lauban, und dry den 


1790 entitandbenen Bauernunruben nebſt vielen andern ing 
Zuchthaus nah Zwidau gebracht war, wo er auch einige 
Sabre hernach an einer Bruſtkrankheit fach, wird S. 213 
aus Braͤuers Munde berichtet, der ihn arretirende ſaͤchſiſche 
Dragoner babe, bey der unbarmberzisften Behandlung, die 
Worte gegen Ihn ausaeftoßen, „an einem Menſchen, wie 
er, wäre nichts gelegen: und es gölte gleich viel, ob 


* 


man einen hund ſtieße, oder.ibn.” Faͤrwahr ein 


militairiſcher eſprit du corps! vor welchem jeden recht⸗ 


ſchaffenen Unterthan Gott in Gnaden bewahren wolle; au 


. deffen Verbreitung aber, leider! fo mancher Chef nur mehr 


denn zu viel Antheil nimmt. R 4 


Noch wollen wir nit unbemerkt laflen, daß dem Zuchi / 
und Arbeitshauſe zu Zwickau das Verdienſt gebuͤhre, daß «ine 
Menge ausſchweifendes und berrenlofes Sefindel, das in den - 


benachbarten Schoͤnburgiſchen, Alienburgiſchen . und 


Schwarzburgiſchen Landen ein Weſen ungeſtraft gezrie⸗ 
ben, daſelbſt eingebracht, und fuͤr das gemeine Weſen entwe⸗ 


der geradezu nuͤtzlich, oder doch wenigſtens minder ſchaͤdlich 
gemacht worden iſt. | 


Hr. Schmid verſpricht, diefe „YTacheichten“, fals 
fein Unternehmen für nüglich erfanut werde, und Beyfall 
finde, noch mit einem zweyten Bändchen fostzufegen. Wir, 


. unferer Seite, tragen Bein Bedenken, ihn zu dieſer Atbeit 


nicht zu verkennen if. 


aufzumumtern, da wir ihn aus dieſer erſten Probe als einen 
befcheidenen , biedern, cordaten und menfisenfreundlichen 
Mann kennen gelernt, der fih in feiner Lage fo nuͤtzlch als 
‚moglich zu machen beftrcht, und deſſen Bemühung, auch für, 
das niedere Publikum duch Schriften Iehrreich zu werben, 


J 
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1. Gerechtigkeit, Moralitaͤt und wahres Staatsin. 
tereffe. : Eine Beruhigung für Hanfeatifche Bar 
ger über einige den Neichsfriedens- Congreß beirefe 
fenbe Geruͤchte. — Zugleich eine Bitte an Fuͤr⸗ 
fen und Staatsmänner. Negeneburg (wahr 
ſcheinlich Hamburg, -hne Namen des Bert. und 

Druck.). 1797- 326.8 48%. — 


» Koſmopolitiſche Bemerkungen über die Sperrung . J 
der Elbe und Weſer durch die Franken zur Ber 
nichtung des engliſchen Seehandels; nebſt ein 
Paar Worten uͤber die Veranlaſſung des Oeruͤchtzt, 
daß Hamburg, Luͤbeck und Bremen ihre Reihe - - 
"fregheit verlieren würden. - Altona, in der Kaven⸗ 
ſchen Buchhandl. 1798. 30 ©. 8. 3%. Beyde 
Schriften auf Poſtpapier gedr. — 


Seit bem Augenblicke, da Preußen Friede: wit der krank Zu 
ſchen Republik geſchloſſen bat, Aud eine Merige vrophetifcher u 
lugſchriften entitanben, die ‚bag Schickſal des. deutichen 
eichs bis auf das Zuſammentreten des Raſtaͤdter Eongiees . \ 

mit abwechſelndem Erſolge verkuͤndigten. Matuͤrlich wurden 
dadurch mancherley Geruͤchte im Publiko verbreitet, wovon 

viele beunruhigende Sorgen für manchen tleinen — 
erweckten. Am meiſten hat dazu die im Ausgange Nov 

1797 erſchienene Schrifte An den Congreß in —*8 
beygetragen. In dieſer wird nämlich nichts Getingeres der | 
abſichtigt, ala dend deutlichen Staatskbrper eine gärsliche gan: 
graphiſch⸗ politifche Neform zu geben, und bie Ihren zu 

dem Weſtphaͤliſchen Friedensgebaͤude, nachdem fie in 139 
Jahren felten beräb:r, geſchwelge geöffnet worden wären, 
nunmehr gewaltſam einzuſchlagen, und Re mis Ri⸗geln imb u 
Angeln herauszuheben, damit man im Gebande ſeibſt m 10. 
Willkuͤhr rauben, ſcholten und walten koͤnne, wie man w 

Dazu am noch der Umſtand, daß — auf weichen. Brand | 
oder Ungrund, mögen wir sicht untehfuchen — die politiihen 
Zeitungen allerfen Nachtichten verbreiteren: Froankreichs Kin. * 
“ gecheere waren dazu aigewielen ho der Wründungen | a - | 


U 
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damit fowohl die Hannoverifchen Lande, ala auch der 
Englands, von dieſer Seite in den Befig der Franzoſen Eäs 
men, am dadurch nicht nur Großbritannien zum Frieden 


Weſer und der Elbe mie gewaffneter Hand iu bemädkigen, 


zu beivegen, fondern jene deutfäyen Staaten, zum Erfatz des - 


einen oder andern Reichsſtandes, welcher Beſitzungen auf 
tem linken Rheinufer verlieren rohrde, zu gebrauchen. Mas 
t! 


rlich mußten dergleichen Gerüchte. auf bie Hanfeatifchen . 


Freyſtaaten des nördlichen Deutichlandes einen Sorge erwes 
: ‚Senden Eindruc befördern, den fon Hr. Profeſſor Buͤſch 
In einer befondern, an den Friedens» Congreß zu Raſtadt 
im Anfange Decembers 1797 gerichteten, Schrift, wovon 
wir die zweyte, mit erläuternden Anmerkungen verfehene, 
- Ausgabe Ichon angegeigt haben, mit gründlicher Einficht aus 


Licht geftellet hat. Eben diefen Gegenftand behandeln bie: 


beyden vor uns liegenden gleichzeitigen Schriften; die jedoch 
jener des Hrn. Büfch: Über die politifche Wichtigkeit 
der Freybeit Hamburgs und ibrer Schwelterftädte 
Kübel und Bremen. für das ganze bandelnde Europa, 
weit nachftehen muͤſen. a 


TO Ne r. ſcheint im November vorigen Jahres gefchriehen 
zu ſeyn, und iſt eine gut gemeinte, das Beſte der Stadt 


| . Hamburg, ihren auggebreiteten Handel, und befonders das 


Zutrauen jhrer in der Einrichtung und Verwaltung uns 
: verbefferlich foliden Bank, des (&. 19) größten Blei 
nods ibrer (Hamburgs) Sceybeit und Selbfiffändigs 
keit, bezweckende Aufforderung der Fürften Deutſchlandes, 
. den Werth und die Sicherbeit diefes Schiüffels zu 
Deutſchlands Handel (S. 20) nicht aus’ den Augen fu 
"verlieren. Aber, es iſt eine verhallende Stimme, die nichts 
fruchten wirds — eine wortreiche, Deklamation, an die der 
Molitiker, felbit bey den überzeugendften Gründen, fich micht 
kehrt. — Im Ganzen iſt diefe Schrift mit vielem patrioti⸗ 
ſchen Eifer und in einer bluͤhenden Schreibart verfaßt, um die 
Hanſeatiſchen Buͤrger zu beruhigen. Folgende Stelle 38 
hievon zum Belege dienen: &, 2y.f. „Doch; ihr guten 
Buͤrger Hamburgs und der freyen Hanſeſtaͤdte, zie⸗ 
‚ber rubig den Vorhang vor dieſen fchtedlichen Dar 
ſtellungen (die Rede iſt von dem unvermeidlichen Nachthei⸗ 
‚te, der. ben, Hanfeftädten ducch eine politiſche Veränderung 
_ äuflogen würde) mit warmen Patriotiſmus, und mit 

\ — . 9 " sr der 


— 


—— — — ——— — — — — — — — — 


x 
en} 


| Vermiſchte Schiften. 2172 


der lebbaften Weberseuigund nieder, daß am Ende des 
achtzehnten Jahrhunderts das Sauſtrecht und die Bar⸗ 


‚.. barey des Mittelalters in einer noch ſcheußlichern Ge⸗ 
aalt nicht zuruͤckkehren kann; Daß jeder gebildete 


Staatusmann, er ſey Regent, oder Miniſter, oder (Bes 


fandter,. empört werden würde, wenn Das fcbleichende 
‚Gerücht irgend. Einem feines Standes und Kinfluffes . 
fo berabwürdigende Plane zutrauen follte. Aber die 


Zeit, die’ fchon.feit zehn Monaten fo vieles wieder entwickelt 


hat, wird auch über das Schickſal der Hanfeftädte entfcheiden, ' 
wie ſie uͤber das linfe.und rechte Rheinufer, Über die anderes ! 
.: Palb Hundertjährige. Neichsverfaffung , und binnen ſechs Jah⸗ 
„fen über ganz Europa, zum Staunen künftiger Jahrhunderte, 
theils ſchon entfchieden hat, und noch entſchelden wird. 


| J Nr. 2, beſchaͤfftiget ſich, zu unterfuchen: daß, im Fall 8 


Frankreich den, durch das Geruͤcht, die Elbe und Weſer zu 
verfchließeuden, Plan durchſetzen koͤnne und wuͤrde, der Engl 


ſcche Handel dennoch am menigften leide, wenn auch font alle 


bandelnde Völker als Opfer fielen. Dieß made der unge⸗ 


nannte Verf. ©. 7 fg, durdy eine Berechnung anfchaulich, die _ 
Dec, unter den gegenwärtigen Umftändeneder franzofiichen ' 
Politik und ihrer. durch Macht und Gewalt unterftüßten 

Magßregeln, nicht unter chkeiben kaun. Freylich ift es wahr, _ 


was der Verf. a: a. D. ſagt: „Sollte Frankreich vergeflen 
haben, daß es fein größter Vortheil ift, den allgemeinen Cre⸗ 


dit [des noch nicht durch Franzofen befebten Auslaudes) zw . 


reſpektiren, und ſich dadurch ſelbſt welchen zu verfchaffen, und , 


welchem (?), geſchwaͤcht und kraftlos durch feine langen und 


verheerenden Kämpfe ſeiner Staatsumwaͤlzung, die Plaͤtz 


des feſten Landes allein aufhelfen, ſeinen geſunkenen Handel 
wieder. empor.beben, „nd feinen ſchmachtenden Öewerbsfleig 


von neuem beleben koͤnnen; — allein, was helfen dergleie 


chen Erinnerungen? mas fruchten die fo oft von der, Reichs⸗ 


‚deputation in Raftadt in’ihren Moten dem franzöfifchen Gou⸗ 
. vernemente zugetrauten Gerecht⸗ und Billigteitsmaäßre« 
geln? Nichts! Es find und bleiben Töne, die fich in leeren 


Hoffnungen verlieren. Denn „ein franzöfifher Politiker 
gegenwärtiger Zeit bedarf, wie Hr. Prof. Buͤſch vermuthet 


(f. Die polit. Wichtigk der Sreyb. Anmburga &. 60 - 
in, der. More), „der Handlunaspolitik gar nicht mehr; er if, 
„darüber weit hinaus, — und feine eraltivke Politik kann die 


Bande 


J 


I} 
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Boande nidht ertragen; melde Im eheiſacen und Brifäinu 
gen anlegen wuͤrden. — 


Unſer ungenannte Baf. der vorliegenden letztern er 
geht zu ſehr ae gewagte Hypotheſen hinaus, ats ihm, nach 
övem gegenwaͤrtigen Gange der Dinge, beypfllten zu kͤnnen. 
Er veducirt die meiſten Kräfte: eutopäi scher Staaten anf den 
Zuſtand der Hülfsmittel vor dem. Kriege; vergitzt aber, daß 
Frankreich in Europa, falls der Krien fortdauern follte, im 
Gtunde nichts verlieren kann; die übrigen Mächte aber alles 
"aufs Spiel zu ſetzen haben, en die verheerende Seibel des 
Krieges etwan zum Vorthel der Frattzoſen ſortgeſeßt und 
dereinſt beendiget "werben mochte. er fichert die Mittel 
Großbritanniens, in Zukunft ftets eine Fiorte den Unternch⸗ 
mungen Sranfreihs (E. 8 und 13) entgegen zu feßen? — 
FZeeylich, wenn die ganze nordifche Dres und Landmacht. 
gieichſam durch einen elefrrifchen Schlag, das durch allerley 
Mittet in THANgERsE gef TORTE Unternehmen Frank⸗ 
. Reichs ſcheitern machte; aber das Intereſſe aller iſt von dem 
Einzein der Franzoſen zu Sehr serihieden, als dag ſich mit 
rund dieferhals ein almftiger Verein denken ließe. Dieß 
hat die Erfahrung der jünaften ſechs Jahre beſtaͤtiget. Was 
bleibt uns alſo uͤbrig? nichts. als fromme Wuͤnſche für bie 
baldige Ruͤcktehr des Friedend; Ar ober ſehr wahrfſcheinlich 
. Nichts weiter, als eine tolerante Paciffation des Srärtern, 


„kom soird, a gs - an ww 2% e w ek Y 
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Con der, angeführten wor Nr. ı „urtheile der Be. 
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Ma einer ruͤhre de 8 Byiten an er ehrwuͤt· 
digen Greis Spalding. Dieſe ‚Fweyte- @am miung ber 
ſchafftiget ſich nun wieder, mit fehr wichtigen: Moterien, und 
iſt eben fo intereffant, wo nicht im, Ginzelnen no) intereſſan⸗ | 
ker, als die erftere. u 
Es find 17, Briefe, deren. Inbalt wir erſt kurz anqe⸗ 
ben wollen: 7. Zweckmaͤßige Eintichtung der Pruͤfun⸗ 
gen zum Predigtamte. 2. Ratbfchläge ar einen jung - 
gen Prediger, feine Thoͤtigkeit und fein Studiren ge⸗ 
poͤrig zu ordnen, 3. Wie erweckt men Interefle für 
die Religion?! a. Sortferung. Ueber den Ber 
brauch dee Bibel zum Volksunterrichr... 6. Ueber die 
Methode beym Gebrauch der Bibel...: 7; Sorſetzun 
g. Belehrungen uͤber die Bibel bleiben für den Fi 
fen Haufen nuͤtelicher, als 'wenh er die Bibel ſelbſt 
Kiefer: 9. Behandlung der Lehre vom Dafe) n Bote 
‚ses beym populären und practifchen Unterri 0. 
RADD, XLI. D 2,94 Vs er \ . T "lieber 
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neber Anthroͤpomorphiſtnen and Anthropepasbien im 


Unierricht von Batt. 'ı r.. Ueber die Vorſtellung Bow 


| tes unter, dem Symbol eines Vaters. ı2. Uehergang 


zu der Lehre von Der Erloͤſung. Diefem Briefe ift 
die Geſchichte eines ironiſchen Geſpruͤchs über die 


Lehre von der Erloͤſung beygefuͤgt. 13. Ausführlide 


Erorternug der Kehre, von der Erloͤſung der Men⸗ 
ſchen durch Chriſtum, in practiſcher Hinſicht; nebſt 


dem exegetiſchen Reſultate derfälbeh. 14. Weber das 


dogmatiſche RXeſultat. Zierbey die Urtheile Des 


Suͤpermaturaliſten . Rationaliften und kritiſch⸗ phi⸗ 


loſophirenden Theologen. ı3. Zweyte Stage: Melk 


cher Lehrtropus von der Natur und Dem Iwecke der 


Erloͤſung moͤchte dem Beduͤrfniſſe unſerer Juhoͤrer der 
angemeſſendſte ſeyn? 16, Dritte Singer Was raͤth 


dem Religionslehrer die chriſtliche Weisheit, wenn 
ein Theil feiner Zuhoͤrer, odes auch einzelne Glieder 


feiner Gemeine, ſchon einen feſten Begriff von det 
Erloͤſung angenommen haben, welcher mit feinen eis 
genen ee gungen nicht uͤbereinſtimmt ?  ı7. Ob 


’ B 


doch am Ende die finnlicbe Keligion nicht weit wirk⸗ 


famer fey, als die gereinigte? 


Kein Geiſtlicher, für den fein Amt wahres Intereſſe Hat, 
foflte ein Buch, wie diefes, ungelefen laſſen. Denn mäı er 


mit dem würdigen Verf. einſtimmig denken oder nicht: fo muß 


vs ihm doch fehort fehr nichtig ſeyn, die verſchiedenen Sciten 
kennen zu lernen, von deren jener die wichtiaſten Materien 


darſtellt. Und ſchon in diefer Hinſicht wird ihm die Lectüͤre 
hoͤchſt anziehend ſeyn. Mit diefer geirfindeten Vorausſetzung 


koͤnnte ſich Rec. num ſchon damit begnücen, den Hanptinhalt 


. bes Buchs kurz augegeben zu haden; zumal ta die Grenzen 


einer Recenſion nicht geftätten, einen einigermaßen zuſammen⸗ 
hangenden Auszun vom Ganzen -zu liefern. - Er kapn abet 
Doch nicht unterlaffen, um den Lefern für die eiſte Anſicht 


Mahtung zu geberr, eine und die andre Materie bier auszu⸗ 


ziehen; miewoht er daben wegen der Wahl wieder in Verle— 


‚genheit iſt. Er ivähle dazu Br. »# bis 16 über die, Kehre 


von der Brlöfung. Ä u 
Daen ı2. kurzen Brief benfeltet- der Pf. mit einer Bey⸗ 


lage: Geſchichte eines ironifchen Religionsgefpräche, 


das ungemein anziehend und lehtreich iſt. Den einem — 
N. 0. - fen 
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fen 3. limmt eine Geſellſchaft von Männern zufahtmen, die 
in Adficht der Religion ſehr verfähteden denken: Batlet, ein 
ehrmülrdiger reis, ehemaliger Erzieher des Grafen,’ muns 
wehro Prediger ; ſonſt ein Überzeustet Anhänger des Ei: chlicherk 
Oyſteme. Sin aufgeklärter Edelmann von W. und Freund’ 
bes Pruetiſhen der Retigtons nebſt feinem Prediger Burg⸗ 
heim, der in der Srifle viel in Kirchen und Schmiſacen vers 
Seffert Hate Juſtizrath &., auch ein ſehr beiefener Ver hret 
Ver Rlfstom Baron von M., ein guter Mann, der lange 
hile och Brüdergemeinen fn Berbindung fand. Herzu ömmt 

noch Barlets Sohn, win geſchickter Kamdidar. Auch dee 
Vf. redet mit. ⸗¶ Der Graf F. fängt mit der Aeußerung 
n das Chtiſdenthum als Pbihomen bloß betrachtet, verdiene 
fon’ die arönte Anfmnögkfämmelt;_ und’ es fey zu dewundern, 
E daß die Theilmahme ver beſſetn Köpfe an den Streitigteiten 
‚ darüber, dem Zwiſt nicht endlich ruhiget gemacht hade. Der 
re B. redet ein, Streit zwiſchen Licht amd Finſterniß werde 


temmer bleiben, und die Wahrheit werde am Ende doch flegen. 


Ge. F. Eben das ſey mod) die Frage, was Wahrheit ey? 
Man verftche ſich nur nicht techt. Verf. ſtimmt dern bay, 
and wähfht, man möchte mit Ruhe und Beſtimmtheit über - 
felhe Sachen redet; und det Graf fordert him die Gefefle 
ſthaft auf, Ad in diefer-Manter Aber den Begriff von one 
Erloͤſung zn unterreden. Der alte 3, madır den Ariane 
" mit Beerheidiaung-des Eirhlichen Syſtens, wodurch, wie er 
reine; fich aflein Gerechtigteit and Güre Gottes vereinigen, 
Ind den Sümer allein betnhicen; Tie verdiene ben Veripurf 
nicht, daß fleden Sünder ſicher mache, uhd den Tugendeiſet 
hindere; feine Amtserfahrnngen verbütgen ihm das: Gegen⸗ 
theils der neuere Lehebegriff laſſe ihn wenig Gutes Hoffen, 
und habe bisher wenig geftiitet. — Von W. win niehts 
entſcheiden Cr uraitt mir den Einwurf, dAB es etwieſen 
ſey, daß endfiche Weſen durch ihre. Beleidigungen des Unend⸗ 
lichen Feine unendliche · Strafen nothwendia machen; ja, daß" 
kan: feinen Veariff von Beieidiguna de& Unendfichen fi ma⸗ 


en könne. | Deßweaen habe Grotius Meinung Verfall ger 
fanden, da@Sprt zur Erhakung des Aufehens Teinet Geſebe 


ein warnendes Strafetempel bey der Erlbſung aufaeſtellt habe; 
sooben man ſich beruhigen Finne. — Prediger 3, meint, 
man müffe fehen, ob nicht etwa dieſe Lehre ein ſchöner Traum 
fen. Ihm habe es viel Kanıpf getofter, Die gegenkeictgen Mei» 
nurigen nur mit Auhe iu — Das kirchliche n — 
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fehle es..an-feftem Grunde in der Schrift. Graf F. und dep. 


alte⸗Pr. B. geben darauf den Streitpunkt fo an, dab. Nie... 


orthodoge Parthey einen unmistelbaren Zufammenbang zwo 
ſchen unferer Begnadigung. and Jeſu Tode finde; die nenern 
Theologen aber nur.einen mittelbaren. Sens nennen die 
goͤttliche Gnade etwas Erworbenes, und den Inbegriff der 
Wohithaten Jeſu Verdienſt. Diele ſagen, die ganze An⸗ 
Kalt der Verſohnung durch. J. iſt ſoſern ein Mittel der Ber 


“ gnabiaung, als die Lehre. Jeſu den Menſchen fähig macht. 


durch Wegraͤumung des Hinderniſſes der Suͤnde, der Gnade 
und des Troſtes der Vergebung einpfaͤnglich zu werden. Jeſu 
Tod. mit ſeinen Folgen ſey bier ſinnliche Beſtaͤtigung des goͤrt 
lichen Urſprungs feiner Lehre. Pr. Burgheim ſucht nun zu 
zeigen, daß, Beleidigung, Genugthuung und Verſohnung nur 
auf endliche. Weſen anwendbar. fegen: daß die Lehre von einer 
unmittelbaren Verföhnung mit der Vernunft im Widerfpruc 
ſtehe; daß Grotius. Meinung zwar erträglich fen ;. fich Aber, 
doch nicht wohl: begreifen laffe, wie Sort -eben durch Strafe 
erempel fein Anſehen erhalten konne.. Sin der Schrift finden 
fih zwar die VBorftellungen ‚von Loͤſegeld und Opfer; ae 
aber. nur der Zeit angemefiene Ausdruͤcke. Von Zornverſoh⸗ 
"nung. wife die Schrift nichts. J ſelbſt mache die Befigtele‘ 
von Srfällung der Gebote Gbttes abhängig. Daß er für une. 
geſtoxben fen, Tey aegründet; denn fein Ted zwecke durch Ber’ 
feftigung feiner ‚Lehre. auf unſer Beſtes ab. Dagegen erwies. 
‚dert. v. M., die. Erfahrungen der Brüdermifiionarieh bewie⸗ 


ſen, daß. audi unter den Heiden die Lehre von dem Gekreuzig⸗ 


ten ſtets die gefegneteften. Wirkungen, gehabt habe, und vaß 
man feine Beyſoiele von gleichen Wirkungen, der neuen Theorie 
ihnen entaegen fegen. Eonne. Graf F. eriviedert, daß es 
dagegen: eine. große. Schwierigkeit fey : werin- der Glaube an 


den Verſohnungstod Jeſu das. einzige Nertungsmittel der 
Sünder gewefen ſey: fo fey es nicht leicht: mir. Gottes Güe- _ 


zu keimen, warum er dieß Mittel erſt bekannt gemacht babe, 


da die Welt ſchen «000 ah: geftanden, hartes warum fi - 


jegt dem geringften Theile des Menſchengeſchlechts nur bes. 
Tann ſey? Er erklärt die darauf gewoͤhnlich gegkbenen Ants- 
worten mit ‚Recht: für unzulänglid. . Auf die Schlußfrage: 


ob.denn die Wahrheit allein in orthoderer. Form: Gutes wire 


fe? nimmt der IR. S. das Wort, umd beruft ſich auf ſeine 
Erfahrung in den unter ihm flehenden, Dorſſchaften. In 


fehlen feyen Prediger von ganz verſchiedenen Theorien; PR. 
0 u o. Ba MR: 


J 


| 


Ä 


| 
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‚don ryeinplariſcheni Wandel: und Eifer für die Froͤmmigkeit; 

‚ unh alle dieſe Gemeinen feyen in dem beſten moralifchen Zus 
Monde. In drey andern finde fid gerade das Gegentheil. 
Der Prediger der einem dogmatifite und polemifire beſtaͤn⸗ 
: dig; der andeen Iobpreife die Aufklärung und Tugend; gebe 
: aber felbfl.ein fchlechten Beyſpiel; der in der dritten vertichte 
fein Amt bloß mechanifch. Sin allem werde es mit den Gemei⸗ 


en immer ſchlechter. Denndh Habe er die fechs erſten fo. 


verſchleden dentenden Prediger nicht zur Einſtimmung über 
eine Theorie bringen fünnen. Er höre jetzt, die kritiſche Phi⸗ 
loſophie wolle die Bernunftreligion mit der ‚pofitiven vereinis 
' gen. Er verftche aber die Sache nicht ; doch mwünfche er Frie⸗ 
den. — Der junge B. wird aufgefordert, und erklärt nach 
betannten Kantifchen Prineipien, daß Eeine eigentliche Ver: 
ßhnung und Stellvertretung in Ruͤckſicht Gotter gedacht wer⸗ 


den koͤnne. Die Sache löfe man dadurch auf, daf man ſagt, 


der gebefjerte Menſch empfinde noch immer die Felgen des be⸗ 
gangenen Boͤſen, und büßg dadurch; es werde ihm aber ber 
fruc Fleiß in der Heiligung, alfo der Annäherung zum poll 
kommenſten Ideal der Helligkeit, von dem oberſten Richter, 
urch eine Art von: Anticipation (das fiehet immer ‚einem 
vehbehelfe nach Rec. Einfiche fehr ähnlich) als ſchon vollen» 
det ängerechnef. . Beydes ftelle die Schrift fymbolifch in der 
- ihre von einer durch den Sohn Gottes, als perſonificirtem 
Ideal der Heiligkeit, geleifteten Genugehuung vor. — Nun 
dringt man in den Verf, daß er ach feine Meinung fagen 
Sl. Cr Äuffert atfo, daß er in einer fo wichtigen Sache nicht 
entfcheiden werde. Der allgemeine Eindruck ‚des bisherigen, 
Geſpraͤchs auf ihn ſey der, daß achtungswuͤrdige Menfehen 
dieſe Lehre aus fehr verfchiedenen Geſichtspuntten anſehen, 
und doch Über den ietzten Hauptzweck übereinfonimen koͤnnen. 


. 


Man handle uͤbereilt, wenn man jeden Weg, den man nicht 
ſeidſt gehe, für einen Irrweg anſehe, da man auf verſchiede⸗ 


nen Wegen zu einem Ziel kommen Eonne. . Wenn Gott 
Millionen unferer Mitmenfhen durch andre Anftalten zu ih⸗ 
. rer Beſtimmung erziehen faffe, ohne daß wir ung unterflehen 
dürfen, fie für verseflen nder gar ewig verloren zu balten; 


warum kann er nicht auch die uns gegebene chriftliche. Lehre. 


ef marnichfaltige Art an Taufenden wirkfam ſeyn laflen ? 


te Sefchichte der Menfchheit belegt das mit taufend Bey⸗ 


. fpielen; felbft bey Myſtikern. Dennoch halte.er es. nicht 
für ganz gleichguͤltig; wie Erifus, geprediger werde: Da un 
- j m 28 Lehre 
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Das sabäite ſeyn; nur ſollte man fi, role der. 281. CE. 477) 

+ fast, nicht den Schein geben, als beweiſe man der Offenba⸗ 

;..... Bang im.geringfien mehr unbedingte Achtung und Gehorſam, 
aAss bie, die nach den theoretiſchen Vernunft die Merkmale eis . 
Ber Offenbarung feſtſetzen. De Ge Er 


: _ Die Sünfttichen Veifuhe Kants, der Cen ſur des pro⸗ 
Efantiſchen Lehrbegriffs, der Vff im Goringiſchen 
Journal, die Verſ. Lehre durch kuͤnſtliche Deutungen zu sets 
0 ser tragen offenbar willkuͤhrlich in Die Bibel, was fie 
7 Wellen. Kant milk ſelbſt wohl ſeine ſublimirten Ideen vom 
Sohne Gottes, Satisfaktion u. |. w, nicht für Ideen der. 
Apoſtel ausgeben: (Aber v8 ſieht auch nicht ju begreifen, was 
es ara Ende damit fagen wilt; was zuleht herauskommen fol. 
Auf dem Wege kann man Ins Ünendtiche fortraifonniten und 
fortinterpretiren, und: wird. nie auf irgend einen feſten und 
bern Puntt tomnien.) : Beine moraliſche Interpretation 
äßt fich ebeg-fo gut auf · den Koran ‚und Vedam anıvenden, 
228 auf die Bibel, Wie Einnen Spiete des Witzes Aufſchlaſſe 
veer Lehren geben?" Die neue Deutung der Vest. Lehre 
Man win Beſſerung nicht als Zweck der Strafe gelten laſſen 
u 8: 276); und fagt, ‚die göttliche Gerechtigkeit äuffere ſich im 
BVeſtrafen der @linde, die Güte im Erbarmen. über den Suͤn⸗ 
Ä ber... Gemifnt man abe durch ſolche Trennung des. Eigena 
J Maften, die in dem Subſekte nie getrennt ſind ? Strafe 
Ennte nur. letzter Zwock bey einem Weſen ſeyn, das keine 
“ more Eigenſchaft als Gerechtigkeit -befüße.: - Man kann ja 
auch weder aus Vernunſtgruͤnden, noch aus ber Erfahtung 
Bewelfen, daß die Gottheit pofitive Strafen über. die Sünder 1 
‚Merbängen muͤſſe. Aber angenomtnen, die hbchſte Gerechtig⸗ 
dbelt fordre poſitlde Uebel für jedes Vergehen: wie will man | 
örnelfen,‘ daß eine Befriedigung derſelben denkbar fen, sven 
N ee nur irgend, wenn ſchon nicht an dem, Suns 
\ Bibenden, geſtraft werde? Diefe Schwierigkeit. und: den Ans 
= MoB einer möglichen Zurechnung eines fetmden Verdienſtes 
. ‚Vet. min von jener Beite noch nicht heben können, - Staͤnd⸗ 
—AAUrn geſteht das ſelbſt (Goͤtt. Journ. 1:9. ©. 876 ff.) Um 
ſteh zu hetfen, werfteht man, was im N. T. von den phyſt⸗ 
| . Wert Wirkungen des Todes Zefa gefant wird, -von einer 
u en Erklärung Durch eine Tharfache, Iſt dns - 
| Sihtiftlehres warum (muß man fie erſt Hineinttaten ?) Rebr 
Ä Pr denn nitgends deutlich darin?. Erſt nach vielen Jahrhun⸗ 
dc. d 3 Lderten 
ne . : . | h . . . 
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derken bat man dieß entdecke“ Wer koͤnnte auch eim fo fie 

.  Ambige: Thedtle im populären. Relinionsuntrrricht begreifli 
-.Wadent uf w. Für die Aächtbiblifhe Vorſtellung hält der. 

: Verf. dieſe 288): Die Wibel ſtellt die Wohlthat der Erl. 
unter mansichlaltigen Formen (Lehrtrope⸗) vor. Dede iſt 
bibliſch. Rationahften und Supernaturaliſten werden einſei⸗ | 
.. gi wenn fie ihre Theorien als die allein richtigen ausgeben, — 

Durd) die verschiedenen Lehttroden ‚der Bibel wird auch das 

Chriſtenthum niche ſchmankend; denn keiner begreift ein, 

vollendetes Syſtem, das bie-abrigen angkttig macht. All 
vereiniget Ach darin, Die Groͤße der Wohltbas,ina beliſte 

* Licht zu felgen, Jedes Bild r nubbaz zu diefen Zoe, . 

‚wird aufgeſtelt. Widerſpruch ‚unter. denſelben ſindet auch 

nicht Statt; dein In ben. Hauptlaͤtzen immen fie alle zufang 
men: Gore will den Menfchen helfen; dazu fender er ſeinen 

Sogn zum moraliſchen Zweck; fein Tod if ſprechendes Denke 

mal der goͤttlichen Liebe; Sünde ſcheldet den Menſchen von 
Gott; Beſſerung ift die unablägige Bedingung bes goͤrtlichen 

Wohlgefallens, u. ſ. w. Wie weit hierin die Vergfefihungss 
" punkte ausmudehnen- find, darüber rhuß man. einige ganz.Flare, 
- Errlarungen‘ des N. T. zur Entſcheidung zu Grunde legen,, 
welche dem. über die Bibel Dogmatifirenden ’die leitenden? 

. Sören‘ fein muſſen. Dergleichen Kegem. in den Bellen: 
Nom, 6, ou 12. Apg. 10,35. Matth. 9, 13... War " 
22,33. 1 Jeh. 3, 7 vergl. Heſet. 177 de I 7 Sel..ı, 16, 5 
IE Die weyte 8— age, welche ben Verf. im 15. 

Br. beichäfftiget, ite Welcher Lebrtropus vonder Krug 
te und dem Zwecke der Erloͤſung möchte unser allen," 
daroͤber ‚angenommenen ; dem Bedhrfniffe unfereg . 
etzigen Zubðorer der angemeffenfte, und daber im poa 
putaͤren und. praktiſchen Unterricht vorzuͤglich 5ır Ines; 
folgen feyn? 1, Bey ſchwachen Zuboͤrern räch der Berl, 

bje arößte Simplieitaͤt an: Vermeidung mannichfaltiger Bil . 
der und Vorſtellungen, um Mibver ſtaͤndniſfe und Verwirrunßg 
‚zu vermelden; oftere Wiederhelung gewiſſer Hauptſahe damie 

fie bey ihnen herrſchend und bleibend werden. ‚Dan arbeite 
a0. Bey: ſhnen ſtets auf bie in der Ochrift Adenthalben zum 
"Stunde Urgenden' Wahrheiten bins der fuͤndige Menicichh 
. Fr. einer Art Unzüfriedengeir .( Belndfehaft nenne Zuthere 
ALederſetzung ) mir-&ott; $0 fan er Gott nicht gefallen; der 

Rete gat Mißzlallen on. Röhren, and au ve it Liche. — 

J ——— — 


* ‘ 
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e den Menſchen ins Verderben fürn: Ber gefafiene Suͤuder 
hat keinen Anſpruch auf Verdtenſt, und wenn Sort Anſtalten 
zu feiner Begnadigung macht: fo’ ik das freye Gnade: dieß. 
it durd) die von Chriſto angebotene Begriadigung gefchehen 7 

ee hat. Leiden und To erbulder, um die Lehre von Gortes 

Dereitwilligkeit, zu begnadigen aligemein auszubreiten; Vere⸗ 
grauen zu bieſer Auſtolt und vollige Ruͤcktehr von der. Glinde, 
ehre Gott allein, und macht um ·ſelig. ⸗Dieß moͤchte 
Ya 294) für.den Öffentlichen Vortrag genug ſeyn; und man 


7 gättte ehe einzelne Unterſuchungen bier zu übergeben. Dan - 


Steibe hab dev Größe der Abſicht und der Vortrefflichfeis der 


Wircangen fo hot man die Wetsheit der Auflalc bewieſen. 


el 


= geefprengen m. m: füntnfre. affetifhe Gprace nicht die 


* angfamere Spekulation erforder, 


Thrfurchwolles Veitranen. zu Gott iſt der. Mittelpunft aller 


feommen-Befinnungen:. Feiß in den Tugend her 3wec aller 


‚Heilgiäfen Belehrung * > Bar 
Daßß die Predigt von Sfıgem Grkrenglaten felspt unten . 
gohen Völkern mehr geivirft habe, ale die fogenannte ver 
nünftige Religion, erklärt ſich ſehr natuͤrlich (S. 296. ff.)2 
das Sinnliche dieſer Vorſtelung hat guf den rohen Menichen 
Immer mehr Eindruck, ats die abgegogenet Begriffe, die eine 


- 


‚u. Bebildetore Zuboͤrer (&: 2991P.X fegen unc die 


7° gppiähe auf, ſo zu reden, Da fie keinen.Antoßfinden. Fur | 


fie kaun nian es geiegenslich erbrtern, warum eden im N. T. 
hie Idee vom Opfertode J. gewaͤhlt ſey, ohne zu entſcheiden, 
wie Weit die Apoſtel zureier volltommnen Rtäsbeis der Bora 


- fellung darüber gelangt waren: doch etivnert der Bf rihria« 


de6 die Häufige Erwähnung von: Blut, Wunder, Weinigen, 
gmemäßigfte iſt - Unfte Buböter bleiben dabey leicht au 
‚Bert bloßen Bildern hängen. Wie niet Berwirrungen das’ an⸗ 
aeeichigt hat, lohret die Rirchenaefdichse. Liever die wohl 
ätlaın Wirkungen des Todes Jeſu Fu unſeret Beruhigung 
and Veſferung ing beſte Licht gelebt (S. 303)2 und wenn 


wan ja toeiter-gehen willz fo zeige man entweder, der Tod J. 


Bereife, daß Gott bie hätzeften Schickſale über feinen Gelleb⸗ 


„ten verhängt habe, um feinen menſchenbegluͤckenden Plau 


auszuführen s oder· daß bier ein Denkmal des reinſten Eifers 
eu für das Wohl feiner Bruͤher ſey. So läßt ſich Die Bade 
von verfchiedenen Seiten als wahr und fruchtbar Darfellmx 


wi es ud Die Sqheiſtſteller des N. T. chun, da ſit * Er 


N 
‘ 


VVrvkaſt. Bottengefaßrheit. 299 


Hanfotel des Leidenden uns um Muſter machen, oͤber lehren. 
Bob, auch harte Leiden Erziehungsmittel zu sincm feligen Zu⸗ 
Kadde find, u. ſ. w. Bey Betsachtung einzelner Leiden büse 
* won fi, nicht ins Mikrologiſche und Ueberttiehene au fallen 
©3506); Jeſu Seeles fein Gemuͤrhszuſtand find die Hanpte 
geſichtspunkte. Die hächfte Folge des Tedes. J. die Zerftin. 
zung des jüdlſchen Neihs.und Aufhebung des Wahns vor eie 
nem irdiſchen Retter, gehoͤrt zu dem Hiſtoriſchen, was uug 
für Geäbtere lehrreich if. Ein neues Intereſſe bekomme big 
Sache, wenn man auf die mannichfaltigen Wirkungen feis 
800 Jahren ſiehet, und dasin ein wichtiges Erziehungemi 
wel für die Menfchen finder.: EEE w 
- IM, Be. 16 emsbäls hie Brantwortung ber Dritten 
Zauptfrage · Was raͤth dem äffenslidhen Religionss 
kehrer die chriſtliche Weisheit, wenn ein Ebeit feiner 
Juhoͤrer, öder einzelue Mitglicder feiner Bemeine 
ſchon einen feſten Begriff von der Erloͤfung ange 
sommen beben; ‚gefetst auch, er ſtimmte mir feinen 
eigener Hebetrzeugungen weniger GbereinT Hier wird 
von der, Bemerkung ausgegannen S. 313), in der ſich alles 
vereiniget, doß der. Prediger Die Befinnung zum Haupt⸗ 
qugenmert ninchen müffes daß dieſe bey ſehr verſchiedenen 
theoretiſchen Ideen unveraͤndert bleibe, und -gut fenn Pünmes 
und daß er das Polemiſiren forgfättig zu meiden habe, das: 
ihn entweder in den, Ruf eines blinden. Elſerers oder eines 
modifchen Neuerers bringt. Man berweife Billigkeit gegen 
die, welche in der Gemeine andre Theorien haben, und bringe 
unabläßig auf das, was von allen Partheyen als ausge⸗ 
macht angenonmen wird; wechsle mit: den Lehrtropen ab,’ 
und vermeide nur die, weiche der Moratisär Gefährlich And. — 
Auf die Frage, was zu thun fep, wenn der Prediger die ge⸗ 
wöhnliche Borfielung von Suͤndenvergebung durch Chriſtum 
unrichtig, ja umbiblifch fände? antwortet der Bf. (&. 51 9)% 
der Begeiff yon Suͤndenvengebung fey an fich antbropopas 
tiſch, fo wie andre bibliſche Ausdruͤcke. Denn wenn verges 
ben, verzeihen, oder Nachlafſen des Haſſes, oder Beſaͤnfti⸗ 
‚gung durch Bitten u. ſ. w. bedeutet? fo kann dieß nicht eis 
gentlich auf den Unendlicdhen angewandt werben. Verſteht 
min darunter Kufheburig der Strafe : fo muß alles Willkuͤhr⸗ 
uuche bawon getrennt werden, Man kann Im populären Von 
0 Mage, dex keine vhiloſophiſche Praͤriſton erlanbt, nut ir 


— 
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die⸗ unrichtigen Mebenbegriffe von Zorn, Verbrechen. Befänife 
gung u, f.rb. zu entſernen. Gebr ſchwer iſt der Mißdrauch 
vo. der gangbaren Vorſtellung, von der reinigenden Kraft 
Des Blutes a abzufondern; daher Prediger Urſach haben, 
forgfältig zu ſeyn, ihm in feine Weile Nahtung zu geben, da 
es ſich felten. thun laͤßt, ſolche Begriffe bey Laien zu berichti⸗ 


gen, die ſie fi einmal eigen gemacht haben. Man warse in 


DPredigten ernftlich vor dem Aufichuße: der Bekehrung, und 
“ geige genau, daß Gott jedem nur geben werde und koͤnne, 
nachdem er gehandelt hat. — Haben Kranke und Sterbende 
(&..325) eine Theorie, die ihnen ihr Chriftenrhuni zwar ers 
ſchwert; wobey aber doch das Prattiſche nicht leider« -fo iſts 


umfonft, ja oft ſehr fchädlich, ihnen eine neue Theorie einprer 


Bigen zu wollen. Man fuche fid nur von. ber praftifchen Seite 
zu beruhigen, — Vorzuͤgliche Behutfamfeit iſt bey der Deb 
‚Sindung der Lehre von der Sündenvergebung durch Cyriſti 
Lob mit der Abendmalsfeyer nöchig (S. 327), da: Hier hichſt 


ſwWablich⸗ Mißbraͤuche obwalten. Hier muß man vorzuͤglich 


dem entgegenarbriten, daß das Abendmal ein Mittel zun Ber» 
gebung der Suͤnden fey,' wovon. das M. Te.--niches: weiß. 


Die befte Gelegenheit dazu iſt key der Beichte und. Abſolution. 
Hier taͤth der Verf ſehr ernftlich, den hetrſchenden Vorurrbels 


gen nichts nadgaugeben, und erinnert, daß es da auch manche 


wunferer heſfern Prediger noch ſeht nerfehen, und durch zu neoße 


Blimpflichteit: die gefährliäften. Vorurthoile naͤhren. -Nee., 


her ſelbſt mehrere Jahre Prediger tft, kann aus eigrier Ueber⸗ 


zeugnng diefen Nash feinen Amtsbrüdern nicht Dringend genug 
empfehlen, Es if unglaublich, wie großer &caden jent 
Meinung von. Duͤndenabkaufung durch das Abendmal der 
proktiſchen Religion geſchiehet. Doch muß er’ zugleich gewif⸗ 
ie Prediger warnen, in der Manier es nicht zu verſehen, 
und durch Beſtreitung jenet fihäblichen Worurtheile nicht der 

einreiffenden Berachtung:des Abendmals Nahrung zu geben, 
Dieß geſchiehet leicht, wenn man bie irrigen Meinungen zwar 
fa gründlich befkreitet, daß manche wenigſtens es einfehenz ihre 
Borſtellung fey irrig; aber ſich nicht. ſorgfaͤlrig genug- Brühe 
iebt, eindringend und überzeugend zu lehren; daß uns dag 
beudmal dennoch eine: ſehr heilfame Stiftung bieißt, und 


| wie geogen Schaden ſich der Chriſt thut, der fie nicht zu ſel⸗ 


zen Beſten benügt, wenn es andy nicht. nach ehemaliger Meß 
- ung Wergeburg der Sünden mitkt:” Inmer bieidt es dep 
den Ermahnungen zum Üfteen Gebrauch des Abendmole für 

. uns 


de 4 


’ - | 


— —— — — 
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uns armen — Prediger eine ſchwierige Sttuatiom 
daß einſtitige © 


dein meinglieder fo leicht anf den @edanfenfallen,  — 
unter Mugen wegen des Veichtgeldes ſey dabey mit im Spiel: 


0 och können wir unfern Leſern die angenehme Hoffainig 


aus der Nachſchrift des Verf machen, daß Oflern 1798 dar 


dritte und lets Theil, diefer Briefe erfcheinen. wird. Er ſog 

ie. wichtigen. fehten von der. menfcblichen‘ Beſſerung, 
den Niosiven der Sittlichkeit, und den “Ablfs- una 
Webüngsmitteln der chriſtlichen Tugend erläutern ;_ zu⸗ 


gleich aber auch die Meäterien mit liefern, welche der Verf. 


* 


ehedem in einem dritten Theile zu dem von ihm herausgegebee 


hen Leben J. Weslcy’s zu liefern Willens war, weil fi m. 


n 


> 
x 


Ü 


‘ 
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waͤrtiger Arbeit ſtehen. 


einem naturüchen Zuſammenhange mit dem Inhalte gegen- 

| | nie ! £ Se. 2 
Nikodemus. Ruͤckſorache mit Gelſtlichen und Layen, 
in Sachen religloͤſer Wahrheit. Letpzig, bey Keil. 
2796. 195 S. en 
6 dat wackere nah veligisfer Wahrheit duͤrſtende und fota 


ſhende Nikodemus, den bloß fein Kommen- bey der Nacht zu, 


Feſu als einen von Menſchenfurcht and Kleinmuͤthigkeit rea 


gierten Mann verdächtig gemacht hatte, auch in unſern Tan, 
gan. noch.der Heucheley, der Doppelherzigkeit, und einer pflicht⸗ 


widrigen Berheimlichung oder Verläugnung des Slaubens von 
Predigern.auf den Kanzeln befhuldiger werde, und deswegen. - 
einer ſolchen Apologie bedärfe, daten kann ſich Mec. eben nicht 


: Überzeugen. - Wenigſtens deuft und fpricht gewiß jetzt mancher 


Konzelredner von diefem rechifchaffenen, nach Wahrheit begie⸗ 


trigen, Iſraeliten ganz anders und beſſer, ſeitdem ihn der Hert 


zwiſchen ſagt der Verfaſſer bey Gelegenheit dieſer neuen recht... 


ke 


} 
h 


MIR Tem 
R 


Prof. D. A. H. Niemeyer. in feiner Chörafteriftit der Bibel, - 
in erſten Theile fo trefflich wertheidiger , und. als einen flunen _ . 


und verfichtigen Bekenner/ der Wahrheit daraeftellc hat, In⸗ 
‚wohl. gerathenen Apologie des: Nifodemus dem Publikum⸗ 


manche herrliche; beilſame, den Beduͤtfniſſen unferer Zeit und-. 
* ihrem Berfinfen in Irreligioſitaͤt ganz. angemeſſene Wähle . 
beiten. . Zuerſt ſetzt der Verf. feinen Nikodemus, weil dad; | 
jedes Eiche. in einem guten, Gewaͤlde arch feinen Sparten .dar, Bu 


x 
x tn 
vo a So 
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"Ben map, ĩn önen Koßträft mit dem Pilatus, und zeigt, Bag 
Ber mit Verachtung und Hohn auf die Wahrheit and ihre 
Lehrer hinblichende Geiſt dieſes Mannes (— in dem huͤhniſch 


wæegwerfenden: Was iſt Wahrheit?) dem Geiſte unſers 
Zeitalters fo aͤhnlich Ted, wie ein Zwiflingtornder dein andern. 


B.9. fIg. — Hierauf zeige der Werl. im folgenden ⸗ten 
Rap. S. 7146566, daß es eigentlich reine edle Wahrheitsliebe 


War, die den Nikodemus derdog, zu Jeſu hinzugehen, und 


fich dard) ihn Aber feine neue Lehre belehren zu laſſen; wobet 
der Verf. wieder viele treffliche Bemerkungen ſowohl Ab: 

Wahrheit überhaupt, als ah Über chriſtliche Wahrheit ins⸗ 
bdeſondere anbringt. Sodann fihreirer der Bert. im sten Kap. 


S.«67 Weiter fu der eigentlichen Apologie des Nikodemus 10%, 


gen · ſeines Kommens bey dev. Nacht fort, und ſtellt ihn allen 
Wahrheitsſreunden zum Vorbild und Muſter vor. Hiebey 
bekommt infonderheit O. 7%. der Lihertin oder Wuͤſtling, der 
nach Gott, nach dem Gewiſſen, nach Pflicht und Ewigteit 
gar nichts fragt, ſodann der Sektirer, wer € 
blinde Eiferer, 1. w. win jeder ſeine derbe Lektien. „Aber 
sein Weifer, Sagt der Verf 5.80 Sehr ſchon: ein Vertrauͤter 
oder Wahrheit, vor dem die Heilige den Schleyet zuruͤckwirſt, 
und ihm ihr Sonnenantlitz ſchauen laͤßt, den fie an:ihren 
WVuſen druͤcct, und ihm ihr Innerftes Heiligkhum aufſchließt, 
in deſſen Seele ſie die Stroͤme ihres himmliſchen Lichtes 
„ausgießt, deſſen Herz das Feuer ihrer Gorteskraft ergreift. 
Zbdurchgluͤhht, entflammt und zu Groß⸗ und Edelthaten begei⸗ 
Iſtert/ in deffen Druſt fie den Frieden Gottes HM die Hofh 
‚ .nnnngen: des ewigen Lebens binabfenft,. — das, das wird 
genen im diefer Welt ohne Mähe nicht, n.fre.“. Sin dem 
Iten Kap., das die Aufſchrift are Und doch — blieb ve 


ein Jude! jeige der Barf., daß Nitvdemus mitt allem Reh, 


und nach ganz richtigen Gruͤnden einer gefunden Moral, au 
bery fensr Neigung Tür das Chriſtenthum, dennoch cin Judr 
habe bleiben Fünnem, und be, der Wetegenheir ſagt er viel 
Wahres und Gutes über Religion⸗Thongteren, ob z. €. ein 
Jude, wenn vr von der Wahrheft und Goͤrtlichkeit des Chrie 
fenthums uͤberzeugt iſt;/ Gewiſſens wegen veronichtet Ten, ſich 
‚saufen zu laſſen? ch ein KRatholi: wenn er die Wahrheit des 
Proteſtantismus einfiehr, die Verbindlichkeit hade, ein Pros 


u teſtant ze werden? Und hiebey kommt er S. 1e3 auch auf 
de Frage: Od ein Lehrer der Religion ſich dey einer Religivns⸗ 


parthey/ deren bAfentlichen dehrbegriff nigra he Bis 
.. | ſtim⸗ 


1 
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g bes Verſtandes und Herzens annehmen toͤnne, za 


" dhtem Lehrer anſtellen laſſen dürfe? and ob er, wenn die Ab, 


welchung feiner. eigenen Einſicht und Ueberzeugung erſt nach 


der Uebernahme des Lehramts eintreie, daffelbe meht fogteih 


niederzulegen verbunden fey? In der Beantwortung dieſer 


Frage muß Rec. geftehen, mil dem Verf. nicht in allen feinen 


Behauptungen übereinftimmen zu fonnen. - &o kann fic Dies, 
E nicht Davon Überzeugen, daß, wenn die im kirchlichen 
Lehrdegriff nicht enthaltene oder demſelben zuwiderlaufende 


Wohrheiten Cnach ©. 138.) auch noch fo aͤcht chriſtlich wem 
minſtmaͤßig, bibliſch, erbaulich und troͤſtend wären, oder wenn 


bie. Auelegungsgrundfäge noch ‘fo. wahr, gründiih und dem 


“richtigen Sinne der heiligen Schriftſteller augemeſſen waͤren; 


t er wenn man von der jetzt gebrauchten beſſern Lehratt noch 


ſpolheitſanw Wirkungen für die intellektuelle und ſittliche Bil⸗ 


"dung der Zuhoͤrer, für ihr Weiterfommen in tunendhaften 
‚Meigungen und Fertigkelten, und für ihre Erheiterung und- 


‚Beruhigung wahrgenvnimen zurbaben glaube, daß denn doch 


= rn öffentlicher Retigionslehrer ale ſolche dem Volke ſo nuͤtz 
“liche, fo heilſ me und eibauliche Wahrheiten ohne Gewiſſens⸗ 


bebenklichkeit mit Srillfchweigen übergehen tönne,. fo bald det 
Etaat (oder gigentlich det Regent deſſelben oder ſeine Mini⸗ 
ſier) den Befehl gaͤbe, Jene Wahrtheiten ſellten nicht mehr ges 


predigt, und jene Vibelauslegungen im Voiksunterrichte nicht 
mehr gegeben werden· Denn allerdinas liegt Das Schweigen 


An biefem Fall außer. den Graͤnzen des Scharfams, den ver 


Drediger feiner Obrigeeit leiften kann And darfs allerdings 


Kat sr.einien hoͤhern Beruf, Wahrheit und Sittlichkeit zu ber 


‚ fardetn 5: nämlich eben den Beruf; den Chriſtus und felne Apo⸗ 


Bein pen Butder, Melanchton, Swingtt, Calvia und andere 


- foldie Meformatgren hatten; allerdings muß er alſo auch dac 


"nd er als Wahrheit erkennt, und der Sittlichke hr fordere 


“ Heb-hält, Gewiſſens wegen lehren. Und dieſe Waͤtze ſucht 





och der Verf. S. 140 — 143 zu widerlegen. Ja. nach © 
190 fig.: „fellen die Prediger ſcaweigen Son Allem, worüber 


Regent und Staat ihnen das Reden zum Volke unterlagen, 


— nn. 


— — 


wtoeil ſie, geſetzi auch, daß das, was man ihnen zu- lehren 


„nicht geſtatten will, entſchieden wahr und des Sittlichkeit 


. nforderlich wäre, doch nicht befugt. find, von ihrem kirchlichen 


„Amte, für Wahrheitsverbreitung und Sittlichkeitsfoͤrderung 
„anders Gebrauch zu mathen, ‚als in fo ferne der Eraat, voR 


Wweichem fie die Amt erhielten, damit zufrieden if, — Sie 


x 


denkende Chriſten, insbefondere für-Prebdi .r, von 


⸗ on 8 3 re m . EEE 
Fe Er on , 
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, ſollen lebren, "was ihnen von Seiten der Loudesodriakeht 
„zu lehren beſohlen wird, im, fo ierne es nnr chriſtlich und der 


Sittlichteit mindeſtens nicht offenbar ſchaͤdlich if, u. ſ. w. Bu 
Alfo, wes Brod ich. fie, des’ Lied ich finge! Wie ter? 
Wenn men nun eigen koͤnnte, daß ‚eine Lehrvorſtellung der 
GSittlichkeit wo nicht offenbar, doch insgeheim ſehr ſchaͤdlich 
wäre, alsdann foll der Prediger, der ſich von ihrer Schädlide 
keit übergeugt Bat, ſie dennoch lehren? und Die öfferibar heile 
ſame und. nuͤtzliche Wahrheiten dennoch mit: Stillichweineh 


übergehen? Und wenn er das nicht thut, fo fell fein: Bench 


‚men, wie es vorher heißt, Widerfeklichkeit. aegen feine Obern 
heißen? Nein! das ift zwätg, Rec kann es koum begtel⸗ 
fen, wie falche Behauptungen dem gefunden Menſchenver— 
ftand des Verf. nicht emporend vorkommen konnten. In dem 
‚sten Kap., das die Aufſchrift bar: Soll man aber für die 
Mahrheit nicht alles, aufopfern ?. ruͤhmt doch der Verf. die 
Apoſtei ſelbſt, ©. 151, daß fle ih bey der Verkündigung des 
Evangeliums über alle Ruͤckſichten auf Machriprüche oder _ 


MWerbdote der -Landesobriateiten binmeafebten, und fir die 


Wahrheit alles waaten und. litten. Warum follte dann der 


chriftliche Prediger in unfern Tagen fi nicht auch über jene 


Müdiichten Hinwegfegen dürfen, wenn er überjeuat wäre, ©. 


 168., das ftrenge Halten auf den Eirchlichen Lehrbeariff eder 
die Wiedereinführung.deffeiben koönne der Wahrheit und Sitt⸗ 


lichtkeit leicht. nachtheilig werden? -—- Das ote und letzte 
Rap. endlich hat die Auſſchrift: Arm Ende laͤuft doch alles 
Auf Berrug und Heucheley binaus, woder Staat und 
Mirche immer gefährdet: find, - und da ‚vercheidiat unfer Verf, 
den Nikodemus und die mit. ihm in ähnliche Fälle kommen 
Ünnten , genen den Vorwurf der Heucheley recht gut. Doch 


Bann Rec auch hiebey wieder nicht abfehen, wie Staat und 


Kirche ige aefährdet ſeyn ſollen, wenn Prediner v rſhwei⸗ 
den ſollen? was doch dem Staat und der Kirche offenbar nütz⸗ 
lich wäre, hingegen Jehren ſollen, was der Wahrheit und Siti⸗ 
Hahkeit wenigſtens insgeheim ſchaͤdlich werden toͤnnte. 
u Ä Ngd. 


na. 


pr agmatiſche Darſtellung der Seidensgefchichte „jet 


mit hinzugefügten moralifchen Berrachtungen jüt 


Chri⸗ 


.— 


Greif, Borsageaßrfe 2883 


M. Chriſtian Victor Kindervater , Pröbiger in 
Pedelwitz. Leipzig, bey Cruſius. 1797. 8. 386 
Seiten ‚hu di die Vorride. 1 —— 


Ds Titet dieſes Bude ſagt an f ch ſhen benttich genug, 
welche Abſicht dee DT. t, und für wen er feine Arbeit einent« 


lich beſtimmte; namli zunaͤchſt, Predigern ein neues Huͤlſs⸗ 


| wittel zu geben, die über die Leidensgeſchichte in der Paſſions⸗ 


u zeit zu teden haben, . Ob mir nun glei) vielerley egenetifhe 
und practifche Sachen uͤber dieſen wichtigen Theil des Lebens 


Jeſu haben: ſo toͤnnen wir doch: dieſe neue Arbeit um fo we⸗ 
niger mißbilligen, da ſie im Ganzen nutzbar gerathen iſt, und 


‚die Paſfionspredigten auf "vielen Kanzeln immer noch die 


ſchlechte ſten en. ganzen Jahre find. Del Vf. hat auch neuere 
Bücher benutze und ob man gleich Hier feine exegetiſchen Une 
verfuchungen und‘ Eritifche Entwickelungen ſchwieriger Puncte 


. fuchen muß : fo hat er doch hin und wieder die Nefultate ders. 


ſelben gegeben, und dadurch ſeinem Vortrage mehr Licht und 


Bailtung “u verfchaffen verſucht. W 


Man muß bier uͤbrigens, wie gefagt, feine exegetiſche 


| Behandlung, des Textes der Evangeliffen fuchen, obgteich ein. 
gu Anmerkungen dieſer Art mit eingeflochten find ; denn im 


anzen mußte fi fe der Vf. vorausfeßen, wenn er nicht ohne 
Noth ein zu weir äuftiges Buch ſchreiben wollte Seinzwed 


iſt hiſtoriſch pragmatiſch; d. H. die innern Gründe, Veran 


laſſungen und Beziehungen der Begebenheiten zu entwickeln, 
am dadurch auf den Geiſt, der durchs Ganze hertſcht, und 
Die Leitung der goͤttlichen Vorſehung dabey, aufmerkſam zu 


ntachen: Wenn Prediger dieſen Geſichtspunet richtig faſſen: 
entgehen ſie dadurch der Geſahr auf die gewoͤhnlichen Saal⸗ 
a | | 


dereyen zu gerai en. | 
Dem zu Folge liefert ber vi hier 21 Bertachtangen. 


order acht ats Einleitung: Weber den Zuſammenhang 
’ ges Todes Jeſu mit feinem vorhergegangenem Leben. 


Dann folgen: 1. Betrachtung über die letzte Reiſe Jeſu 


nach Jeruſalem, und feinen Öffentlichen Einzug in die 
Stadt. 2. Weber die letzten Lebenstage Jeſu vor ſei⸗ 
nem: Beiden. : 3. Letzte Reden Jeſu an feine Jünger 
vor feinem Leiden auf Berbfemane. (Fuͤglich hätte bier, 


m noch eine Betrachtung. über: bie Reden und Handlungen 
EU. D. B. XL. Qua — or 4 Ieſu 


’ 


“a1, Weber den Endzweck des Todes Je. . 
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Jeſu bey ber legten Oſte t mahijeit gehört; ſo wie Jod. ı5. 


nicht gehoͤrig benutzt if). 4. Sorilegung. s..Heber das 
Seelenleiden Jefu. 4 Ueber die Befangennebmung. 


7. Jeſus vor dein böben Karbe zu Jerafalem. 8. 
ber die Derleugnung Petri. 9, Jeſus vor dem Ridrn.. 
serftuble Des Annöpflegers Pontius Pilatus, 10. Je⸗ 


! 


füs vor dem Vierfürften Herodes. nachhet wirder vor .. 


Pontius Pilarıs. 11. Meber die Derrärbetey und das 
ende Judas Iſcharioih. 12, Jeſus .auf dem Wege 


nach Golgatha. .ı3. Ueber die Kreuzigung Fcht, 


14. Weber das Gebet Jeſu für ſeine Moͤrdet. 15. Me, 
ber die troͤſtliche Verſicherung, welche Jeſus dem 


Schächer am Kreuze gegeben. ı6. Von dem Troſte, 


den Jeſus am Krepze ſeiner Mutter gab. 17. Weber. 
ven Ausruf Jefu am Kreuze: Mein Gott — verlaf 


fen 3.18. Weber die Mörte Jeſu, mit welchen er ver⸗ 
ſchied, und die Naturerſcheinungen⸗ | welche feinen 


Tod begleiteten. 19. Ueber das Begraͤbniß des Leiche 


nams Jeſu. 20. Weber die Bewahrung des Grabes. 


Odbgleich in der Einleitung manches Gute geſagt ift: ſo 
holt doch der Bf. zu weit ans, und ſagt hernach von der Haupt⸗ 
ſache zu wenig. &. 42. können wir ihm In der Bemerkung 
nicht beyftimmen, daß es ungewiß ſey, ob die Slinger die Vor⸗ 
berfagungen von feinem Leiden und Tode geglaubt haben oder 
nicht ? denn es heißt ja, ausdrädlich, fie hätten ihm nicht ein« 
mal verſtanden, da er, auf feiner kebten Reife nach Jeruſa⸗ 


lem, fo deutlich davon redete; und ihr Benehmen bey und nach 


\ 


7 


feinem. Tode macht es unbezweifelt, daß ihnen das alles-un» 
erwartet war, welches nicht hätte ſeyn koͤnnen, wenn fie En 
fu Xeußerungen darüber nur irgend begriffen hätten. Auch 


"möchte es jetzt ſchwer zu ertvelfen ſeyn, daß die Propheten auf 


den Tod des Meſſias beſtimmt hingewieſen haben, sie der 
. Bf. ©. 43. annimmt. Zuweilen iſt er in den homiletiſchen 
Ton gefallen, wie z. E. in der Betrachtung äber die Verraͤthe⸗ 
ren des Judas, deren Wermeidung feinem Vortrage mehe 
Kürze und Buͤndiakeit gegeben: heben .‚märde. Er haͤtte das 


“durch mehreren Raum gewonnen. die Bachen von verihiede · 
.nen Seiten zu betrachten, . und einen mannichfaltigern Stoff _ 


‚ gu öffentlichen ae zu liefern. So viel Gutes über die 
Schaͤcher geſagt iſt; 


o haͤtte Dach uͤber dis Arnperung Jeſu: 
EDER SE 
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Heute wirſt du mit mic im Paradieſe ſeyn! mehr vorfommen 
follen, ‚die auf fo mancherley Art gemißdeutet wird. — Rich⸗ 
tig wird in der letzten Betrachtung geſagt, daß Jeſus den Tod 


gelitten habe," zur Beförderung der Sittlichkeit; in Nuͤckſicht 


ber Juden, um die falihen Meffiasideen auszuroften, Doch 


\ 


: tige Auft 


bey Varre 


möchte Mec. nicht ſagen, daß dieß nur durch ſeinen; Tod möge: 


lich geweſen ſey; ſondern lieber, daß dieß das dienſamſte Mite . - ' | 
tel geweſen ſey, eben weil es die Vorfehting gebrauchte Die: 
Wahrheit der Lehre Jefu wird auch allerbinge nur durch ſei⸗ 


nen Tod mittelbar beftäriger, fo fern feine darauf folgende 
Aaferſtehung die Goͤttlichteit feiner Sendung bewies. Aller⸗ 
Dinge sleng mic feiner Auferſtehung (©: 35 4) eine neue wich⸗ 
ng6periode für die Schuͤler Jeſu an. - Aber. die 
Berichtigungen ihrer Deariffe giengen nicht fo geſchwind vor 
‚eo, at man vielleicht aus den allaemeinen Ausdräden des, 
f. darüber folgern möchte: Hoch bey der Himmelfarth Je⸗ 

fir erwarteten fle mit vieler Zuverficht das iſraelitiſche Meſſias⸗ 


reich durch ihn zu ſehen (Ang. 1.), und es zeigen fich dem aufs 
snerkiamien Leſer der Apg. noch weit fpäter ſehr merkliche Opun 


zen ähnlicher Met, Die erft durch Zeit, Rachdenken und Er⸗ 
fahrung ſich verlieren mußten. Doch diefe Anmerkung ber 
frifft nur eine nähere Beſtimmung der Art, darüber zu reden, 


Uebrigens tft .auch diefe legte Betrachtung nicht ohne gute ind ; 
zweckmaͤhige Delehrungen zu zweckmaͤßigen . Betrachtungen - 


über den Tod Jen | 
Argzneygelahrheit. 

S. Th. Soͤmmerring, über Urſache und Verhuͤ⸗ 

tung ber Nabel» und Leiſtenbruͤche. Eine. von 

ber Koͤnigl. Socierät der Wiſſenſchaften zu Goͤt⸗ 

tingen gekroͤnte Preißſchrift. Sranffurt a. Main, 

trapp und Wenner. 1297. 80 S. 8. 


we " 


Dieſe Abgandhin befand Hip ſchon Im Hanndverlſchen Dias 
gazin von 1796, ma. 83. 34. 85. und Söften Stuͤcke; iſt 


aber nun mit Beränderungen und Zuſaͤden abgedrudt. Unten " 
Druͤchen verftehet Hr. S. nach dem jebigen Sprachgebrauch, _ 


auſſer den Nabelkruͤchen, noch Leiſten / un Gipenkeibeh 


B > 
. 


, 


IL an — 


* 


| ee N Yepingeaßi 
che, weit die abtigen Arten zu Flten ſicd. Weit, Man heut 


Fu Tage mit der anatomiſchen Struttur der. Theile; woran 


Brliheentftehen, bekannter als chedem ift; und Diefe haͤufiger 
entdeckt: ſo ſcheint es, daß die Brüche jetzt gemeinek, als ſonſt 


“find. Durch die Unterſuchungen ber. Mecınten werben meh- 


xre In den Enrolfitungsliften eingeführt, und ſcheinen daher 
aufiger. Ehedem betrachtete man einen Bruch ale. ein Uebel, 
vas zur Unehre gerechte, und'verheimlichte.es; - Eine mechäs 


niſch, zur Entſtehung der Deice, wirkende Heface iſt die zu 


ſeſte Unlegung: der Nabelbinde um den Unterleib des Kindes: 
Wenn der Hrden erſt nach der Geburt in den Hodenſack ſteigt, 
oder wenn ber Kanal des Darmſells noch. nähe voͤllig geſchlof⸗ 
ſen iſt: ſo Bann die zu feſt angelegte. Nabeldinde Urſache des 
Dres nerven‘ zumal wenn die Inder ſehr ſchreyen, er im 
erften Anfange nicht entdeckt wird, die Kinder von Blähuns 
“ ſehe geytagt find, die Nabelbinde Tag and Nacht anlie⸗ 

“ Eine andere meihanifche Urfache find. die modiichen ber 
den Beinfleider bey Mannsperſonen, und die Roͤcke bey 
Welbsperſonen; wobey jedoch in Wetradstnng koͤmmt, daß die 


1Ê Bruͤche nut unter gewiſſen Anſtrengungen entſtehen. Eine 
> Öeitre Urſache ſcheinen die kurzen engen Leibchen Weſten, Ka⸗ 


miſoͤler und Gillets zu ſeyn, Die man. in den Dörfern an tra⸗ 
J pflegt, und: die nach dem Eſſen unternommenen Koͤrper⸗ 
ungen, and. beym weidlichen Geſchlechte die Mieder, Leib⸗ 
chen und Schnuͤrbruͤſte. Zu Bruͤchen diſponitt das viele Kaf⸗ 
feetrinken; bey andern Nationen thun dieß die vielen Milch⸗ 
ſpeiſen und Molken. Die Kartoffein find wenigſtens verdaͤch⸗ 
tig, wenn fie zu haͤufig genoſſen werden. Ob uͤbrigens Ueber⸗ 
fürterung der Rinder, ſtarke Anftrengungen , vicies Reiten, 
"and aufs Pferd werfen / ohne:&teigkägel, der gaftriſchẽ, ver⸗ 
mmoͤſe gallichte Genlus faſt aller Woltstrantheiten, allerhand 
aufällige äuflerliche Gewaltthaͤtiateiten, Vorliebe des gemei« 
nen Mannes zu draftifhen Mitteln, bey der Jugend in den 
Dörfern ats Allgemeine und befondere Urfachen det Leiffins, 
Schentel⸗und Mbeldruͤche jetzt bfter als ſonſt vorkaͤmen, 
hat He. ©. weder durch eigene Beobachtungen, noch durch 
- ragen erfahren koͤnnen. u der erblichen. Praͤdl poſition 
J— der Berf. Zivey tes Bapitel. Wodurch Eönnen 
uͤche bey der 3 in den Doͤrfern am ſicherſten 
dverbuͤtet ——ez Man unterrichte en Landmann in 
Kalenhern und andern ſolchen Schriften HR die er in die. Haͤnde 


Bist uͤber die Nmachigteit der Nabe der Schaͤdlich⸗ 
St 
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keit der Hohen Soßen; Gillets und Schnuͤrbrͤſte· Sie Lands -- 
‚ geifilichen eifüche man gebuͤhrend, allenfalls ben der Taufe er 
nes Kindes um bie Beſchaffenheit des Nabels fih zu erkundi⸗ 
gen, und den Sanbleuten fine kurze Anweiſung zut ſicherſten 
„Berbürung alter Leibesſchaͤden zu ertbeilen.. Die Manaspere 
en ſollen die Hofen Mit mehr zuſchnollen 7 en an So | 
enhaltern befetigen ; desgleichen follen die Welßgfeute Chemi⸗ 
n.ftatt der Roͤcke tragen. Den Sofbaten gebe man eine. 
unter Auffiht ‚gemachte Kleidung, verbanne die um den Leib ' \, 
geſchnallte Degentuppel, lafle fie ihr Seitengewehr an einer Ä 
Bandogliere tragen. - Die Erersitienmeifter ſohen, wenn je 
mand pſoͤtz lich gebrochen werden ſollte, als vorſaͤtzliche Scha⸗ 
denzufuͤger angeſehen werden, wenn fie auf obige Warnung 
nicht achten. (Warum ſchafft man denn das fo unnoͤrhige 
Niederfallen des erfien Glieds beym Abſeuern nicht gang ab, — 
wie es ſchon in manchem Dienft eingeführt iſt?) Könnte es 
ehne arofe Weitläufigkeit geſchehen: fo halte mag bie Orts⸗ 
vorſteher an, einzuberichten, worin bie hauptſaͤchlichſte Na 
gi g ihret Dotfog befiches was die gewoͤhnl —— 
wohner des Dorfes fey: wie viel Gebrochene 
ſich befinden ; 06 die meiften Brüche beym ak — 
- den? : Wenigfiens follte Gefragt werden, ob und bey welcher 
Gelegenheit und in weichen Mir ein Brush erhalten worden 
fey? Nachſchrift. Werrifft die bey lien Geoenſtang 
abandeinde e Saat dee ven. Ped. Role 6 | 
ra mw Zu — 


Des Bruchbäadmäches Hierdaymı Fuß Beurtheii” von 
lung einer von. der. Königl. Sacierät der Willen. 
- fehaften zu Göttingen gekrünten Preisfchrift über 
-Urfäche und: Verhütung: der Nabel. und Leiften- - 
brüche von S. Th. Sömmerfing: "Reutlingen, 
‚bey Michel, ‚Tennenfeger. 1797. 32 ©.8, 3 8... 


Sir eine Sotyre zu Fu un überien, und. als Pate 
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Berah ne Beanfwerhung- der von ber Konigl. 
Societaͤt der Wiſſenſchaften zu Goͤttingen fuͤr den 
Julius 1796 aufqeſtellten oͤkonomiſchen Preis⸗ 


außgabe: Warum find jetzt die Brüche (kerniae) _ 


bey der Jugend in den Dörfern‘ viel gemeiner als 
ſonſt, und wodurch koͤnnen fie am ſicherſten verhuͤ⸗ 
tet werben? Cine zur Concurtenz uͤbergebene 
Schrift, welcher. das . Areeflit: zuerkannt worden. 
Entworfen von Friedrich Ludewig Andreas Koͤ⸗ 
ler, der AW und WAR, Dr., aufferorbenti. oͤf⸗ 
fentl. Lehrer am Collegio chirurgics zu Celle, der 
phyſikal iſchen Privatgeſellſchaft zu Göttingen or⸗ 
dDentl. Mitgliebe. Celle, bey Schulie dem “Jr 
gern. 2797. 95 © 8. 6 | 


Du; Verf. glaubt nicht, daß, Im —8 nommen, die 
che chedem ſeltner geweſen wären, als fie heut zu Tege 


I Am. weil man das Gegentheil nicht erweifen Sonne > indere 


- man. fie. ehedem als. ein Anehre Bringendes Uebel mehr ver 
lichte, und die Rekruten in entferntesen Zeiten nicht fs 
ufig ausgehoben (vielleicht auch nicht fa genau, wie Jens, 
unterficht) wurden. Deßwegen wandelt der Verf. die ebige 
Frage ſo um: Warum find die Brüche bey der. Jugend in 
den Dörfern fo häufig? Als Gelegenheiteurſachen ‚giebt der 


Berk @rz das zu Kfte Windeln dev Rinder: das von dem 
. Hebammen. geichehende Ziehen am Radelſtrange; Avſtren⸗ 


. : gungen. anderes Rinder, kleinere zu tragen, wodurch nicht ſel⸗ 


ten beyde Schaden leiden; der Manget am noͤthiger Aufficht 


bey mandıen Spiclen, beſogders nach der Mahlzeit; das Tra⸗ 
gen der. Kinder. auf dem Rüden mit ausgeſtreckten Deinen; 


| | . h8. Nufbeben von 8 Erde, und in bie Höhe reichen in der 


nämlichen Stellung, wie 3. B. die Arbeit in den Mergekgru⸗ 
ben in des. Verf. Heimath if; das Reiten, befonders nach 
der Mahlzeit; hartes Druͤcken beym Stuhlgange; heſtiges 


= — Schreyen, Huſten 3ploͤtzlicher Schrecken; bie 


Ochnuͤrbruͤſte; die an dem Unterleibe zu hoch berauf gehenden 


. Hoſen; zu diefen Urſachen koͤmmt eine natuͤrliche, oft anges 
erbte Schwäche, und eine fhlechte, enfchlaffende Diaͤt. Daß 
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ſahwaͤcher als die der Alten feyn folle, nimmt Hr. 8. aur un⸗ 
ser Einſchraͤnkungen· an. "Die Sorgloſigkeit des Landvolts, 


J apgeborne Bruͤche zu behandeln, iſt einge Urſache mehr von 
der ſtaͤrkern Zahl der Bruͤche. 


Zur Vorbeugung derfelben empfiehlt der Leaf, daß be 
Kegferungen, die Landprediger und Landſchullehrer froh im 
Phoſiſchen, alg im Moraliſchen, die Landloute aufklären ſol⸗ 
len Die Megierangen follen dem Luxus feuetn, geſchickte 
Aerzte und Wundärzte anf das Land ſetzen, Sanitaͤtscollegia 
aiſtellen, m bie Kinderesziegung ——— einzurichten. 
: Die miechaniſchen Mittel, Bluͤche zu verhuͤten, mibbilligt 
iwar der Verf. nicht ganz; finder fie aber im Ganzen großer 
ASchwierigkeiten wegen, fie algemein einzuführen, nicht an⸗ 
wendbar. Dagegen ſollen Hebammen und Landwundaͤrzte 
beſonders unterrichtet und angewieſen werden, angeborne 
Bruͤche kennen und heilen zu lernen. Der Auneialberen ru 
‚an aufs Iorgfählafte feuern. 


D. Benediet Chriſtian Vogels, erderſlen öffentli— 
‚hen Lehrers der Arzneykunde zu Alchosf, ſichere 
uͤnd leichto Methode, den Ileus von eingeftemme 
ten Darnibrüchen zu heiten, ſammt dtey merkwuͤr⸗ 

digen Foͤllen, die.felbige beftärtigen (beftätigen). 

. Nürnberg und. Atcborf, bey Monat und Kußler. 

1797. 50 S. 8. 4: | 


. Die Boranftatten, weiche der. Wf: nicht BtoS- bey krampfhafh 
‚ em, obglelch vorzüglich, fondern auch entzündlichen Einklem⸗ 
Bu Biungen, a sleih. anfangs zu treffen pflegt, find fol⸗ 
gende: Zur t er dem Kranken ein eriwelchendes. und zus 
Zleich ausleerendes, und nach defien Abgange ein erweichendes 
uud framofſtillendes mit Opium verſetztes Klyſtier beybringen, 

: a dann in ein lauwarmes Halbbad ſetzen, und eine erwei⸗ 
chende mit Landanum und Kampfer vermiſchte Salbe einrei⸗ 
ben, und einen ſolchen Breyumſchlag auf ben Leih legen. Bey 
entzuͤndlicher Anlage wird Blut gelaffen, und werden Blüte 
igel angeſetzt.· Mittlerweile verſucht man die Taxis, und ges 
lingt fie noch nicht: ſo werden abführende Mittel mit Opiaten 
Kart vergest, zu Hülfe genommen. Den Nuten diefer Dies 
ihode beſtaͤtigt He, V. mit diey ee, un 

er 
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dan ſey, angewendet werden koͤnne. 


D. Yobann Feiedeich.Scige, Königt:"Ckpimm. 
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ertlaͤret ſeine Hellart mn: in ſolern fs nen, ‚ale das Opium 
bey entzuͤndungsartigen Eintlemmungen, und ſelbſt in Ent⸗ 
zuͤndung der Sedaͤrme viel dreiſter, als es bisher gewagt wir 
* m ade Br 
de Gu. 
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rath8,. Proſeſſars der praftifchen Argnepkjande üund 
. Direktors bes kliniſchen Inſtituts zu Berlin, " 
Pandbuch "über die’venerifhen Rraufbeisen,.uen.- _ 

umgearbeiret, von .D, Sriedeich Witdenn Fritze, 


Drofeſſor der praftifchen Arzneywiff, . Berlin, t 
NRottmann. 5797. X und 447 rd. 1 MRr. 
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Diefed‘ Bud, deffen grſte. Ausgabe 1799 erfhlen, und \ooy 


Anzeige gegeben: werden-ift, hat durch aegemärtige Umarbei . 
kung, die Der Mater, als der erſte Verfafler davon, nun fet 
nem Sohne uͤbertrug, da er es in Feiner. alten: Geſtaſt.von 


dem Berkeget nicht ſo wieder anfg neue wollte. ahdrucken laf⸗— 


Een, ſehr viel gewonnen. : Derinene, Bearbeiter. deffelben, Hr. 
Dr. Sr. Wilh Fritze, ein wuͤrdiger Sohn feines beruͤhm⸗ 
t u 


ten Baters; har wiyelich hiermit züt tichtigen Kenntnif und, 1 
Behandiung Ser veneriſchen Krankheiten ungemein Stel gelei- " ° 


- den „eintge wenige und zweckmaͤßige Berfeg# en ausgenom⸗ 
mens das Materielle aber iſt faſt durchgehends fo wie es der 


ſtet, da er hierzu durchaangig die neueſten Erfocihimgen ‚und 
richtigſten Erfahrungen benußt hat, und. fld), davon Sebraud 


yon auch, JA. D. Bill: B. 106, ©, 127, eine ausführliche 
gu machen, aus Vorliebe zu feinem Waser nicht hat akhalten | 


- Safe: Die Eintichtung und der Plan aus der erfkern Aus. 


gabe find auch hier in der neuern groͤßten theits behalten won | 


u 3 
.. 


Reichthum der neuern Kenntniſſe erforderte, umgefchmolzen 
worden, daß man alfo.das Ganze faft als ein neues Buch 
anichen kann; und daß daher verjenige, der.bie erſte Ausgabe ‘ 


ſchhon beſiget, :fich’s nicht wird gereuen laſſen, auch dieſe neue 


du kaufen. Um wie viel reichhaltiger diefe Ausgabe gegen die 
miete if, ergiebe ſich ſchon aus der Beitenzepl, da die erſtere 
wur 264 Selten ſtar warrr. EL 
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Titewignette, geſtochen von Schellenberg. ng: ' 
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fert“ Ihr erftes wenisfteng findet marı Im XLITE Vande der. J 


aͤltern U. d. B. mit Beyfall angezeigt. Dieſe lange Pau 
indeß, und dir ſeitdem. ſich eingefugdne Monnesanf 
haben die alte Neigung des Blumenſeſers ſo wenig gefch 


wide“ 


daß folcher emſiger als je ſich datnach umzuſehen anfieng, und ©: 
fie ſelbet auszufüllen vers: : 


⸗ 


wo er Luͤcken im Kranze — — Dichterinnen 
Dichter und Dichterinnen, 


ſuchte. Die Zahl ſchweitzeriſcher 


die für dießmal ihm ihre Beytraͤge dardoten, ſimfaßt uͤber 
vierzig Namen; worunter es allerdings mehr als einen giebt, 
bie auch den entferntern Gegenden Deutſchlaͤnds nicht Anbe⸗ 


. kannt geblieben. Ihrer hier aufgenommenen Lieder, Oden, 
Epigramme, Balladen, Fabeln, u. ſ. w. find mehr als hun⸗ 
ders und funfzige wovon ein Zehntel der eignen Dflanzung 
des Herausg. anachört," dag auch. deshalb ſchon auf befondre 


Meldung Anſpruch macht, weil es — einen anfepnlichen.The 1. | BE 
. 3 DER . 


des Bandes fl bil"; 


< 


Sert B. fand nomlich unfer eigentliches Volkslied, (der 
Franzoſen Vaudeville) in Vergleich andrer Dichtarten noch ii 


immer wenid "bearbeitet „und konnte daher der‘ Verſuchun 


nicht widerſtehen, fuͤr dieſes Fach ſich thaͤtia finden je iaffen, °. 

| Vektston 
berabgeſtimmte aunenergifle,, denen es an eimieinen Stellen 7 
gar nicht fehlt, die durch Meiverät Scholkhaftigkeit undeue, 


Die meiſten feiner 15 Beytraͤge find dergleichen zum 


- 
71.93 


berraſchung anziehend: bleiben... Heheihaupt‘ genotmyen,.adet 


. 


verweilen feine Stuͤcke viel zu fehr bey cinbrleh Gegenfiande, 
oft auch bey ganz unpoetiſcher Selte deffelben, nnd werden 


daher für den. Spielraum eines Volksliedes viel zu dedehnt 


und fang..: Echwerlich wird; fetches.cin halber Dugend: fäne 
dere,’ and etwa doppelt fo viel kuͤrzere Strodhen Nberlihrets '- 
. ' j “ “ $ ” J 


/ 


0 u ten, 


ſelbſtt 


« Pr = :$ a » W — 
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an, ohne in Mibenbinge zin fppingen,' die bem Totafeindruce 


;. „machtheilig find. , Daß alsdann feine Zeile huüßig fegn, und 


— tr 


das Ohr nirgends anfloßen darf, nur maͤchtig wirkende Sprach⸗ 
idiotismen gebransht, und dennoch, die ewigen Regel dei gu⸗ 


"ten Geſchmacks nie vertegt werden dürfen, find alles Dinge, 


die fich von ſelbſt verſtehn; eben deshalb &6 auch ſchwer ges 


nug machen, ein Liedchen hervorujbringen, das dem Bedarf 
der Menge zuſagt, ohne dem Zartgefuͤhl feinerer Klaſſen wehe 


zu thun. Wie gern wollte Dec, ein ſolches Volslied aus den 
—R des Herrn dd. hier mittheilen, wenn. fich dergleichen 


"pur darunter fände! Wem kann mit einzelnen Hlädlichen Jet 


a” 


len gedient feun? . Und. wem mit fangen: aber nur mittel 


"mäßigen Btäden?.. An legten fehft ex in keinem Wintel un⸗ 


————— 


Wag den Patnaß ber ebehem ſp beneidenzwerthen 


Bchweitz In Rügkfiht auf Ton und Farbe des Ganzen berrifftz 


fo meint Herr B., daß wenn Helvetiens Mufe fih unlängk 
Durch Ernſt und Feyerlichkeit ausnahm, ihr anjetzt mehr Ans 


muth dert Form und ſtrengere Syrachrichtigkeit nicht abzu⸗ 
‚Ipredien wäre. Daß ſie um jene ſich fleißig bewirbt, und in 
dieſer bereits. mit Erfolge fortſchreitet, wird aus vorliegender 
Blumenleſe ollerdings erfichtlih. Wuͤrklich giebt es in fole 
cher, obſchon über vierzig febr verfchiedne Federn daran Theil 
nahmen, der Helvetismen fo wenig, und auch Diefe Cdie Beugun⸗ 
gen fpies ftatt fpeifte, @ubnd für fand, u. dgl. ausgenons 
men) find. von. fo unbebeutender Art, daß es zum abgeſchmack⸗ 


gen Purismus ausatten würde, unfie Schweitzer Sprach⸗ 


genoſſen noch länger über ihr Schiboleth ſchikaniren zu wollenz 


WDdenn wie die Ausfprache deſſelben beſchaffen ſeyn mag, geht 
27006 wenig anz genug, wen uns folhe dos Leſen ihrer Bahr 


der niche erſchwert! . Schon etwas kitzlicher dürft’ es ſeyn. 


ſich da zum Echiedsrichter aufzuwerfen, wo es auf Eräftigern 


dder můdern Pinſelſtrich im der Darſtellung ſelbſt, auf Feine 
J — des Gefuͤhls, mit einem Wort auf ſolche 


uͤrfniſſe des Geſchmacks ankommt, die alle befriedigt twer« 


a. den muͤſſen, wenn dem Leſer nichts weiter zu wuͤnſchen übtig 


bleiben fol Nach einem ſolchen in:aflen feinen Theilen oder 


“ Theilcher abgerundeten Gedicht oder Gedichtchen, fah Rec. in. 
per ganzen Blumenlefe zu wiederholten Malen ſich um. ohne 


daſſelbe habhaft werden zu Eonnen. Vielleicht if ein einziger 


der Herren Veytraͤger, der noͤmlich ſeine fünf Stück u * 


\ 
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| 3. B.antergeichnende Dichter biefer Korrektheit art Run 
dung nach am nächften gekommen; und das auch in einem 
Gedichtchen nur; denn feine übrigen haben der Nachlaͤßigkel⸗ 
Yen mahiherley. Hier dech zus Ptobe, die lepte der fünf 
| Gtangen des Mein Gebeimmiß überfchriehnen Sthds: 


J J Himre 1, tauſend Dank bir für. die ſeltnen Gaben, 
Fir Schwefter, Liebchen, Schaffnerinn pnd Freund 

Was untet Hunderten nur wenig einzeln baten, , 

Trifft unter meinem Dache ſich vereint, 

gIhr Brüder, rolle ihr aud-eie gleiches tige geniegen? 

\ mi eg euch: Ihr ſollt mein ganz — wien: 

0 Behr‘ Schwaßter, Lieschen, Ecaffnerinn und Freund 

Hat alle vier mein Weib in ihm veteint. x 


| und dennoch gab ed auch hier noch einige Gärten, vie Im Vor⸗ 
= — auszuglaͤtten Rec. ſich für ſehr erlaubt hielt. Ohne 
De wird man ertathen, wovon die vor tHergebenden Siro⸗ 
* uns unterhalten. Daß die Hauptidee dem Schweitzer 
— u ee angebäre, wird · mohr aks einem Ba seite er 
lanne 


07, Den Iroepten Rang An dicſe Dhimnenfefe ekumt Rec. ob 
ne e Webenten dem-hod; Imfser xeich imaginirender Verſaſſer 


der phyſiognomiſchen Fragmente, dem Hrn. Kavater, ein. 


‚ches der von ihm Hier sefinbtichen fünf Setuͤcke bat treffliche 
Stellen. Sqhabe nur, daßehe man ſichs verſteht. feine Phan⸗ 
tafle Ing Gebier der Afcerit und Myflik ſo gern hinuͤbe⸗ * 
xet, vos dann für uneingeweihte Leſer nur Dorn und Siſtel 
J dar beiden! Ihn uͤbrigens nöd) fleißig werfifkcitem zu fer 
‚wiehrer? ſeiner Beyträge And unlaͤngſt erſt aufs Pas 
| 7. getoorfen, und gar nicht kurz — belegt zur Genuͤge, daß 
anch ihm delces ante omnia Mulse! "Dias von tn. von, 
Salis⸗ Seewis eingereichte. Blumendubend enthaͤl⸗ nur fols 
de, bie in die bisherigen Sammlungen feiner Gebichte nähe 
aufgenomiun waren. ¶ Vermuthlich fand er ſeibſt fie weniger 
—— ; Seite —* urret dewbtel 7 — Dich⸗ 
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_ fompathißisen, und daß keiner feinen brepgeht Vexſuche gaz 
ohne dichterxiſches Verdienſt iſt, bleibt aller Cyre werth. — 
Sin einer 1787 an feinen Freund ©. Geßner gerihrern Epi⸗ 
flei Hat Herr Kanonikus Hottinger das Laͤſtige, mit unter 
Ziveybeutige des Dichterruhms, nicht invita Minerva, wie 
man benfen Eann, gefchildert, und dabey manchen ſatyriſchen 
Nebenblick gethan. Dem Ganzen fcheint irveß noch die legte 
Seile zu mangefn, und Nee. degnuͤgt ſich daher mit der Ans 
zeige, daß die Epiftel in ihrer ihigen Geftaft ſchon leſenswerth 
iſt. Nachſtehende treffliche Stelle nigg zwar mehr als einmal 
‚berelts ausgehoben ſeyn; wird aber immer von neuen gefal⸗ 
- den; die nämlich; wo es von G. dem Idyllendichter, und ebem 
ſo glaͤcklichen Landſchaftsmaler beißt: nn 
un — — — als einft um feine Gunſt 
Sie Muſe des Geſangs; und die der Zeichenkunt 
Sich ſtritten, hieß Apoll, um: ihren Zwiſt zu ſchlichten. 
Ihn malen im Geſang, und im Gemaͤlde dichten ⸗ 


eſetzt. guck, Daß nicht weit von dieſer claſſiſhen tele, 

ea ——— | märe fatt waͤſcht, follte dr Berg 

durch: das Woͤrtchen kuͤhlt oder ſchoͤpft nicht gewinnen? _ 
Wer aus dem Tago ſchoͤpft, ee. Zu 
Wer ſich im Tage fühlt, wer aus ber Themſe trinkt: — - 

” Yun den kleinen fo gut als detgeßnen Reimereyen Joh. (Brob's, 
> pe8, einalaan Hisiegt befannsen Appenzeller Dichters, die fob 
der u. Baſel 1.678, und 1700 herausgaß,. hat Hrre D- ade 

Spiasamımpe gehoben , die freylich nicht ſchlechter als niele vom. _ 
Fogan uud Wernecke find 5 upeh.lange aber sicht bdeweiſen. 
daß an Scharjñnn und Witz ey: von beyden unatterttoffen ge 
hlieben waͤre. Uebrigens find ſeine Gedichtchen auch. im noͤrde 
chen Deutſchlande zu ihrer Zeit gern geleſen worden. Schou 
der ig latejnifcher Sprache das deutſche Dichnetchor muſternde 
Keumeiſſer hat,diein Joh Grobe, wie er ihn neunt, wohl ” 
gekannt und. empfokieg: maximam parte.‘ ſagt er,.Epir 
grarumaza fung; quae drahumd lectorem Bon den acht eiw 
geritckten. hier. tgenioftens eines; ‚das legte nämlich, ‘mit der 
Anfihriie: Alt⸗ und neue, Gerechtigkit. 


m. Bu Me — — 7 was u 
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hemis Hat ihr Angeſicht zwar, noch iwmeru verhunder. 
Pur das alt und neue Band werden nicht gat — 

J 6 u! Pe \ ‚befunpen,. u. 
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er far von diefem Tuche für der Augen Urberfchlan; 


Dieſes in von bännem Store, den fe wog! duichfhaum 


Be übrigen mehr oder. weniger * ann Bepträger find . 


® "die ‚Herren Attdorfer, Am Buhl, Werner, Betneld; befanns 
ter unter dem Dichternaͤmen bes Barden von Kipa, (db 


a untänaft ‚Hr. Brunner in feiner. eignen Lehensbeſchrei⸗ 
m.einen Theil der Illuſien uns gebracht hat,) Haupt⸗ 
"mann Haller, Maler Harımonn, Gegner, Huber von Bafel, 
Leonh. Meifter, Utyſſes Salis, der in Paar derbe Spaͤße 
| bepgefteuert hat, Ochulteß, Uſtery, Veith, Wiß und Wolf; 
; Diejenigen ungerechnet, deren Namen nur mit Anfangsbuch. 
| en bezeichnet find. Auch franzoͤſiſche Verſe wird der Liebe 
der des Cxotiſchen antreffen. Item, Verfiiche dreyer 
Frauenzimmer, die wenigſtens Welblichteit athmen; eine in 
5* Jahrzehend ‚gar: nicht, alltaͤgliche Erſcheitnung. — 
eifenſtein, nicht Reizenſtein, hieß der. Kunfttenner zu 
: Rom, der unlern noch berühmtern Landsmann Winkelmann 
an Geſchmack unftreitig ‚übertraf; nicht aber an Belehrſam⸗ 
keit. —F Das Wort Talent hätte der Herausgeber nicht 
durch eine griechifche Muͤnze erklären follen. Was neuern 
‚ Möänsfuß' bettifft, wird leider! ſeit Ankunft der eben fo bes 
gierig Geld als oe ſaugenden Neufranken, die arme Schweiz 
mehr als zu geichr nd ſich aufgefläre Haken. ‚Allgemeine, wie 
turmwind eingebrochne, im ihren Folgen unuͤberſehliche 
—7* welch ein Abſtich gegen Die Toͤne des ſuͤßen Friedens 
und. der wahren Freyheit, wovon diefe Blumentefe.unlängft fo 
2 Ahle noch wiederhallte! Dileite mortale⸗ miſer diferi- 
u mina serum! — 


‘. 


Xy. 


 Eidskungen bon ‚© 6 Ste; | Mie öinem PR 


pfer. Königsberg, 1796. bey Nicolovlus. 20, 


/ 


” Une diefem Titel erhielt das. Publikum einige i in manden - 


periodifhen Sammlungen ſchon eingerückte und. nach det Zeit 
 Adchmals durchgefehene und verbefierte poetifche Aufſaͤtze, weh 
"de eine angenehme Lektüre gewaͤhren. Der Verf, macht nicht 
. . Wenig Hoffnung, ein guter Dichter zu werden. . Wenigſtens 


haben fine, Crraͤhlungen einen, angenepmen —* ſind die , 


Ed 


gende: 1. Asıfer Barl V. im Zlofter, 
7.3. Die Brantigam obe. 4. Die Inter: 


7) Grpdichte. 


ahne manche wihige und ſathriſch e U maden und 
————— 


dung; denn die weiſten Erzaͤhlungen betreffen bekannte Ge⸗ 
(dichtes aber doch die der Einkleidung und. Bearbeitung. 


Wenn Res. geſteht, daß ihm virte Btelfen und Gedanken, 


wie z. B. diefe: von Karl V., ach, mir bleiben nar die . 


: Chräneh des Menſchen und die. Schuld des Zönigs 


zu bereim, oder, denkt doch nur, wie manch Original 


der Zleueen Yleubeit ſich aus alten Yübeen,ftahl, . | 


u.) w. gefielen: fo darf er auch wodl zu mehrerer Vervoll 


kotnrnming bes Verſf. wuͤnſchen. dah er im Zufunft nebſt ine 
ser Korrektheit and Harmonie auch mehr Darſtellung und 


petiſchen Schwung nd eine groͤßere / Pratiſton erreiche. : By 


= ‚weiten iſt feine Erzählung. gvch etwas gedehnt und Wleppend, 


—2 


und hin und wieder zu proſaiſch. Die Erzaͤhlungen Reh x 
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Woſldnes MB für Hngltnge wid Madehen pin 
Gedichte non Fr. Mohn. Düfelggef, bey Schrei 
ner, 1z98. Lr c. — 


ieſe Kinder der Muſe (dieß ſind Die More des V. in det 


KGorrede) waren nicht beſtimmt, ohne Begleitung Älterer und 
fühgerer Geſchwiſter iin Publikum gm erſcheinen. Da abet 
der Verleger‘ glaubte, fie wuͤrden auch einzeln willkommen 
feun: To wilfigte er in bie einzelne Bekanntmachung derſelben. 


Rec. tann verfichern , Daß -fie der Klaſſe von Lefern, welder 


fie beſtimmt find» ein, angenehmes und lehrreiches Geſchenl 


fepn werben. Nach einer poetiſchen, fließenden, treffenden 


and: empfindungsvollen Zuſchrift an Juͤnglinge und Maͤdchen, 
folgt datauf ein doppeltes goldenes ABC, das eine foͤr Juͤng⸗ 
Tinge, das andere für Maͤdchen. Fedes detſelben beſtent am 


735 adırjeiligen Strovhen, deren jede mit einem nach der Rris 


be folgenden Buchftaben anfängt. - Die darinn vorgetragenen 


Lehren geboren theils in die Moral, theils in die Kiugheitte 
kehre, und find nicht bloß allgemeine, Tonderm dem Alter und 


, wefhlecht Ahr ut angemeflen. Senn die Morlie auch hier 


werk 


X" 


% 







| 
| 
| 
| 


on Als im ſhmibinn Pelaß 
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weniger Sqhmuck und Ed wung erlaubter y iR fie Do nase 


taͤrlich fließend, vertraulich und warm Aud febtr er diefem 


Seſchente nicht an. äußerer Erapfehlung, nämlich an Schöne 
beit des Papiers und det Eettern, Als Probe: meg eine ein⸗ 


äige Sttophe hinteichen: 


Reinlichkelt entfernt den Samt a 
" Aus — Männer Hauſe 
Iſt der Weiber ſchoͤnſter Pup, 
> Madit das Farge Mahl zum Schmianfer * 
Wo die Holdian wohnt, da paßß 
Auch das ſimole Kleid zur Seven; 
Athmet man im Kärtchen freyer, 


Owb, 


Kin Varegalere fir Dichterfreimbe, Vene 


u. — — — — 
” R 


Sammlung. Mit 13 von Hry. Kohl geſtochenen 
Kupfen, Weißenfels, ‚bo Severin , "ir. > 


12 8. 


An Borm unb 9 Zath keinen Vorgingern vouig gleich Die 


Kupferfitche find bey weitem das beſte. Den Gedichtchen feble 
es faft an allem, was ein RX haben muß, an Srfiwdung” 

und Darfielung, an Nichtigkeit der Sorache und Befifiter 
tion. Die. meiften- betreffen. ſehr bekannte Erzählungen, wels 


che ſchon viel beſſer vorgettagen wurden. Ob fie daher gieich 


Renner auf keinen Fall befriedigen koͤnnen: ſo werden fie Doch 


4 


Romane 


<. deben und Thaten eines Weltbuͤrgers. Mie Seiten ⸗ 

hieben auf manche Modethorheit unfers Jahrhun ⸗ 
derts. Erſter el. Berlin, bey Sienes ‚198 
- 132 ©. 8 . ‘x 


. 3 - .—..... en 8 .. ar 
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Immer Leſer finden und. befriedigen, wiße wenig m federn 
gewohnt ſi Ind. 


' et 
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& San dem Bariderer ; weicher die einfachen Sabah⸗ iten 
ber Natur licht, nicht anders als unangenehm ſeyn, wenn er 
auf einem atrgenchm. n und einladenden Pfade auf einmal durch 
eine zn gekuͤnſtelte, .oder- verkuͤnſtelte und uͤberladene Gegend 
in feinen ſtillen Empfindungen unterbrochen und geſtört wird. 
So alena es dem Rec. ben der. Durchficht dieſes nicht unintete 
- Alanten Buͤchleins. Bis zum ıgten Kapitel des erſten 
Buchs (fo Elein der erſte Theil ift: fo IfE er do in drey Di 
cher cbgeferdert) hatte er mit Zufrietenheit und Wohlbeha⸗ 


. gen fortgefefen. Es ſchien iym alles fo natürlich, fo wahr⸗ 


ſcheinlich, ſo naiv vorgetragen zu ſeyn, daß ſelbſt das Aben⸗ 
theuzrliche ig dieſem Kleide gefallen mußte, als er dusch bie 
tangweilige Aufſte Uung einer ſchypaͤrmer iſchen Liebe, — grade 
ſo, wie. wit fie in den fabeflen Romanen gezeichnet finden, ja- 
rack geriet wurde, und es ſehr feltfam fand, daß ein Mann, 
der die Empfindungen feiner Leiden fo berjbre zu erzäb> 
den fat, mit dem Titel des » iten Kap. babinirt Die He 
£orio, daß und wie der Herr Welrkürget eine junge Graͤfinn 
‚aus dem Feuer rettet; und von ihr dajüir bruͤnſtiglich geliche 
wird, mag wahr ſeyn; aber fir iſt bie zur Sch 
‚ trieben, und man möchte zweifeln, ob Sräfinnen Dil Dingabe 
ihrer Serien an ganz unbefannte Menſchen, — feibfi wenz 
"de die Retter jesier waren, fo ftengebig feyn ſollten. Endlich 
ſtitbt das junge sräflihe Ding gar aus Hebermaag der Liebe, 
“md es fehle nicht viel, -daß die alte Murter derfelben gleich⸗ 
falls von einem Lichesgeber gesen den jungen: Kosmopoliten 
Gefallen wird. Im zweyten Buche dieles Buͤchleins wird 
Oprache und Empfindung wieder menſchlicher und natürlicher, 
und ber Lefer, weichem alle uͤberſpannte Eimpfindelg — eiz 
Sreuel if, kann wieder mit Ruhe und ohne Auſteß fertiefen: 
Die Aufnahme des Weltbürgers in den Freymäutererdens 
noch mehr aber die Privatgeſchichte des Marcheſe, der bier 
überhaupt eine- wichtige Rolle fpielt, enchält für den Lefer 
manches Anziehende. Nichts war natürlicher, als daß der 
unglüflihe Mann ein-Weiberfeind werden mußte, da er bey 
feinem, gan; zur Liebe geichaffenen, Kerzen ſo oft von den 
Weibern getäufcht worden war, und endfidh vor feiner lekten 
Gatrion, einer geiigen Unhelde, verdifter werden follte. 
Am werseistigien und piquanteften bat uns die Geſchichte 
des gutmütkigen Banditen Kap. ı2, und im folgenden ge 
ſchienen. Der Romanen: und Tpeatertoiff; — aus Druteb 
fhneidern, "Huren und Banditen ehrliche Lense zu machen, 
n * .— oo. und 
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Tharaftet herauezuveb en⸗ iſt zwot 
lein der hiet aufgeftellte Paolo ij 
tes menfdlihes. Weſen, der au 
rfein Leber und Wandel gehuͤut 
mag, und eine Holle in einen, 
ortrefflich dekleiden waͤrde. Gehe 
ebeshiſtorle bes Weltbuͤrgers in 
er in der Vorrede feiner Biogra⸗ 
ve ins Ohr raunt, daß er doch ja 
ten‘ mb Hi und der zweyte (noch 
hes⸗ auf item werde: ſo wollen 
veitet über das. Wunderbare der 
inzelne 'eingefchäftete Kapitel ſte⸗ 
slemtich mäßig da ; und hätten 
ef, ruhig lieden Bleiben Ehnnen, 
So koͤnnen wir Das Plaglat ©. Luthers, det fem-befannses 
Wersteln: Ber nicht tiebt Weib, Wein and Gefans, u.f.w., 
Fans dem Horaz geſteblen ‚haben foll, nicht wichtig genug fine 
den, daß ihm ein elgenes Kapftel gewismet wurde; nicht zu 
gedenken, daß ſich ein folhes Spruͤchlein aud ohne Müll 
bes Horaz ſehr wohl ausfinden ließ, und, wenn man alles ſa 
genau Abibägen woßte, der Verf. felbft mehr als sin Plagi— 
begangen haben würde: Inhaitsreicher iſt das_7te- Kapitel 
des dricten Buchs: Politico «phifofophikhe Aphorifmen zur 


weil fie vol glüclicher Zeichnungen iſt, und den Verfaſſer 


aufkellt: „Wenn dle Männer über weiblihe Schwaͤche farys 
vifirent ſo Hören biefe. gern ju (die Weiber. nämlich), weil 


find, werden am Manne unausſtchlich. Die Srauenzimmer, 
afletzisen baher auch. oft Cichmwachhelten, und thun foldjes den 





Sie tegtert ton durch Ihre Launch und Phantafien.” - Det. 


E Ligt je DB. eine befond darin, daß 
a ers Saızlae Balz a 


nicht bloß ale einen wißigen; fordern auch denfenden Kopf. 


Männern. sleihfatn — zu Spfallen, teil fie ihnen dadurch. 
Gelegenheit geben; ihre Stärke, Unerſchrockenheit u. dgl. au: 
jetgen. =. Der Marin, der alle Auffenbinge Ach leicht une. " 
tertöteft, ſtehet done Wrurren unter dem Pantoffel feiner Frau. 


Menfchentenntniß. Wir wollen eine SteBe Davon ausheben, 


dieß eben die Käden find, worin fir hernach die Maͤnner ver⸗ 
wäteln und fahgen.. Maͤnnliche Eigenſchaften am Weibe 
ſind eben ſo unſchicklich, als weibliche artı Manne. Schreden 
und Furchtſawkeit die den Frauenzimmenn eigenthumich 


Dana iſt gegen die Frau phhſitoltſch Mare, und praktiſh 


S 
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Es kaun dem Wanderer ; welcher die einfachen Schonheiten 
Ber Natur liebt, nicht andets als unangenehm ſeyn, wenn er 


\ 8 


— uf einem · atige nehm· n und einladenden Pfade auf einmal durch 


ceelne zn gekuͤnſtelte, oder: verkuͤnſtelte und uͤberladene Begend 
u din. feinen ſtillen Empfindungen unterbrochen und geſtört witd. 
| So aleng.e3 dem Rec, bey der: Durchſicht dieſes nicht uninter⸗ 
or efanten Buͤchleins. Bis zum .ıgten Kapitel’ des erften 
Buchs ( fo Elein bet erſte Theil if: fo it er doch in drey Dis 


— 
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s‘ 


Fans 


cher abgefondert) hatte er mit Zufrietenheit. und Wehlbeha⸗ 


0. gem fortgelefen, Es ſchlen ihm alles fo natätikh, fo wahr⸗ 
2 fheinlich, fo nafo vorgetragen zu feyn, daß ſelbſt das Aben⸗ 
eee theuerliche — Kleide gefallen muͤßte als er durch die 
langweiſige 


uffteifung einer Iaypärmerlicen Liebe, — grade 
3) 


ſo/ wie. wir ſie in den fadeften Romanen gezelchnet finden, zu⸗ 


rruͤck geſchreckt wurde, und es ſehr ſeltſam fand, ba ein Dann, 


der die Empfindungen feiner Leiden fo beribrechend zu erzaͤh⸗ 


den fat, mit dem Titel d28 1 äten Kap. badinirt Die Hi⸗ 
forio, ‚daß und wie der Herr Welsbürget eine junge Graͤfinn 
: aus dem Feuer rettet, und von ihr daſuͤr brünftiglid, geliebt 


wird, mad wahr ſeyn; über fie iſt bis zur Schwaͤrmerey Übers 


W 
33 


trieben, und man möchte zweifeln, ob Graͤfinnen mie Hingabe 
„Ihrer Herzen an- ganz unbekannte Menſchen, — ſelbſt wenn 
ſie die Retter jener waren, fo ftengebig ſeyn Tollten Endlich 


27 ſüxbt das juage graͤſliche Ding gar aus Hebermaa der Liebe, 


"md es ſehlt nicht viel, daß die Alte: Muͤtter derfelben gleich⸗ 


1 =. falls main einem. Licbesfebet gegen. den. Jungen. Kosmopolicen 


befallen. mird. -. Im zweyten Buche dieſes Buͤchleins wird 


Ze Sprache und Empfindung, wieder menſchllcher und natürlicher, 


Tun 


“ #8 
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And: ber Lofer, welchem alle uͤberſpannte Empfindeley — ein 
x Breuil. ifb, kann wieder mit Ruhe und ohne Auſtoß fortlefen; 
Die Aufnahme des: Weltbuͤrgers in den. Freymaͤurerorden; 


noch mebt aber. die Privargefhichte des Marchefe, der bier 


n - Überhaupt eine- wichtige. Rolle ſpielt, enthaͤlt für den Lefer 
up 


.  unglädlihe Mann ein Welberfeind werden mußte, da er bey 


‘ 


manches Analehende. Nichts war natürlicher, , als daß der 


: feinem, ganz zur Liebe geſchaffenen, Herzen ſo oft von den 


Welbern getäufcht werden war, und endlich von ſelner lebten 


BGatrinn, einem geitzigen Unholde, vergiftet werden ſollte. 


Am nierkwuͤrdigſten und. piquanteſten hat uns die Geſchichte 


des nutmuüͤtkigen Banditen Kap. 12, und tim folgenden ge 


- 2, fhienen, ‚Der Romanen : und Dheaterkniff · — aus Beutel 


0 fhneideen, Huren und Banditen ehrliche Leute zu machen, 
Be Bu ee . & . FE 


und 
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“und ſchone Züge aus Ihrem Charakter Berauszußeben,-iR zwar 
nichte wenigen als heu; allein der biegt aufgefellte Paolo iſt 
‚ein gan eignes, driginell gutes menſchliches Weſen, der auch 

y Aller Flettoͤn, in weldye fein Leben und Wandel gehuͤlle 
eyn mag; Eindruck machen muß, und ‚eine Rolle in einem 
amfrer befferh Theatfrftügle vortrefflich ekleiden würde. Gehe 

abentheuerlich ſcheint die Liebeshiſtorie des Weltbürgers in 

Venedig zu ſeyn; allein, da er in der Vorrede ſeiner Biogra⸗ 
phie dem Leſer zum Abſchiede ins Ohr raunt, daß er doch ja 
nicht Alles für Roman halten’ mb q und der jivente (noch 
zu erwärtende) Theil manches: auf ten werde: ſo well . 
wir big dan ‚kein Wort weiter uͤber das Wunderbare deu - 
—— verlieren, Einzelne ’eiigefchaftete Kapitel ſte⸗ 

n, nach unſrer Meinung, ziemlich muͤßig da; und hätten 
im Pulte oder Kopfe des Verf, tuhig liegen Bleiben Ehnnen, 
So koͤnnen wir das Plagiat BV. Lutheré, det ſein bekanntes 
Berslein: er nicht tiebt Weib, Wein and Gefang, u. ſ. w., 
aus dem Hotaz geſtohlen haben foll, nicht wichtig genug fine 
ben, daß ihm ein eigenes Kapitel gewiomet wurde; nicht zu 
gedenken, daß ſich ein ſolches Spruͤchlein auch ohne Hülfe 
bes —R wohl ausfinden ließ, und, wenn man alles ſe 
genau abjbaͤgen wollte, der Verf. ſelbſt mehr als sin Plagiat 
begangen haben würde: Inhaitsreicher iſt das 7te. Kapitel 
deg dritten Buchs: Politico⸗philoſophiſche Aphorifmen zur 
Menſchenkenntniß Wir wollen eine Stelle davon aͤusheben, 
weit fie vol glücklicher Zeichnungen iſt, und den Verfaſſer \ 
nicht bloß als einen. wigigen; fündern ‘auch denkenden Kopf. 
auſſtellt: „Wenn die Männer: über weibliche Schwäche fatyı 
rifirent fo Sören biefe. gern zu (die Weiber nämlidy), weil 
dieß eben die Faͤden find, worin fir hernach die Männer vera 
witeln und fangen. Maͤnnliche Eigenfchaften am Weibe 

find eben ſo unſchicklich, als weibliche am Manne. Schtecken 
und Furchtſamkeit die den Krauenzininten eigenthuͤmlich 
find, werden am Manne unausſtehlich. Die Frauenzimmer 
affektiren daher auch oft Schwachhelten, und thun ſolches det 
Männern. gleichſam — zu Gefallen, weil ſie ihnen dadurch. 
Gelegenheit geben ; ihre Stärke, Unerſchrockenheit u. dal. zu 
zeigen. — Der Mann, der alle Auſſenbingech leicht unu 
terwirft, ſtehet ohne Murreh unter dert Pantoffel feiner Frau. 
Sie regiert ton durch Ihre Launen und Phantaſſen. Der 
Mann iſt gegen die Frau’ phyſtkaliſch Mark, und. praktiſch 
ſchwach. Er zeigt z. B. eine beſondere Schwäche darin, daß 

B. ã. D. S. XIi..a. St. Vo Set, ä es 


3123 Romane, \ 

. ee.afle feine Geheimniſſe feiner Frau offenbaret, da dieſe im 
Gegentheil ihm die ihrigen jederzeit forgfäftig verſchweigt. 
[Im Allgemeinen unwahr.] Es gilt alfo nur von Geheim⸗ 
niffen anderer, wern man den Frauenzimmern Schuld gibt, 
daß fie nicht verfchwiegen find. — Alles: diens dazu, De 

Schwaͤche des weiblichen Geſchlechts zu unterſtuͤtzen. Ihrb 
tien ftehen ihnen jederzeit zu Dienſte. Beyni Erſchrecken 
ſchreyen fie ſogleich auf, und vertreiben dadurch das zufammen 

getretene Blut. Die Natur bar ihnen eine Veredtſamkeit 
Begeben, die ihre eigene Anmuch hat. Sie koͤnnen ſich non 

-  aden Dingen leicht einen Begriff machen, obgleich dieſe De 
griffe felten anders als fuperficiell find. — Diefe Were: 

fanteit dient den Frauenzimmern ‚nicht nur dazu, ihre Mänı 
“ner: zu zerſtreuen; fondern fie gewährt ihnen auch andere wo 
ſentlichere Vortheile. Hat z. B. ein geringer Mann etwas 

mie einem Vornehmen zu thun, oder befürchtet er an einem 
Orte ein Gezaͤnk: fo ſchickt er gemeiniglich feine Fran dahin, 
und diefe richtet gewiß mehr aus, als er zu thun im Stande 

geweſen waͤre. — Sie plaudern überaus gern, und wenn 

‚fie Über die geringſte Kleinigkeit ſtundenlang geſchwatzt: fe 
‚glauben fie, doch noch nicht alles gefagt zu haben. — In 

- der Neigung zum andern Geſchlecht find fie nicht ſo ſchwach⸗ 

als die Männer. Ihre Neigung ift allgemein; fie gebt aufs 

ganjze männliche Gefchlecht, und bindet ſich nicht leicht an eine 
einzige Perfon. Bey den Männern aber. ift es. umgefchtt; 
denn deren Neigung hängt fich nur an einen Gegenftand. 

Der Mann tft daher in der Wahl einer Frau dellkater, als 

eiine Krauensperfon in der Wahl eines Mannes Die: fommt 

ſchon davon her, meil fie nicht fetbft wählen kann, ſondern 
gewaͤhlt wird. Alle Frauenzimmer find in. einem gewiſſen 
Werſtande — kokett; dieſes iſt auch der Natur der Sache ins 
gemeffen , weil fie beftändig gefallen follen, ſelbſt wenn fie 
ſchon verheiratet‘ find. — Durch die Ehe verliert berMann | 
bie Frepbeit, und die Frau gewinnt ſie. [Wieder nicht im | 
‚ Allgemeinen wahr!) Die Regierung des Hausweſens M 
faſt beftändig ein Gefchäfft der Frau. — Sin der Real 
errſchen junge Männer über alte Frauen, und junge Grau | 
über alte her. : Die Urſache davon iſt leicht zu errathen, 
wenn man überhaupt nur bemerkt, daß derjenige, der 
nicht besablen kann, ſehr höflich ifl.. Die Maͤnner 
präpariren fich alfo durch frühe Ausſchweifangen zu einer ph 
tern Knechtſchaft. — Wenn ein Frauenzimmer in ihrer 


‘ - 
⸗ 


Whrthſchaft etwas verdorben hat: fo ſchiebt ſte gemeiniglich 


die Schuld anf ihren Mann. Dieſer, ſagt ſte alsdann, haͤtte 


gar keine Verbindlichkeit, ſondern alles, was ihnen zu Geſal⸗ 
Ten geichteßt, halten fie für Pflicht und Schuldigkeit. Ein 


N 


| Mänher jablen. unge $rauenzimmer balten leicht .ole 


L[Diefes. Dementi wird ſich nicht leicht eine Frau geben 


fo u feyn, und nicht alles ihrer Willtuͤhr uͤberlaſſen Er 


In 
dem Juůnern ihres Hausweſens, was nicht jedermann ſiehet, 


ſind ſie ſehr geneigt, zu geizen, um nur in dem Aeuſſern zu 


Ahnen. Ueberh aupt ſind die Brauenzimmnet Earger; als die 
Änner, fie nen anch noch fo reich fepn. Sie erkennen 


anneteihtes Urtheil]) Fin Mann aber glaubt, durch Ges 
—— zu Gegendienſten verpflichtet zu ſeyn. In die 
en Lagen weiß ein Frauenzimmer ſich beſſer zu ſchicken, 


‚als der Mann; nur nicht dann, wenn es auf einmal aus eis 


nem niedtigen Stande in einen viel hoͤhern geſtiegen iſt. 


[Schr wahr! Oie verräch alsdann gemeinhin Ihre niediige. 
SHerkunft, entweder durch einen lächerlihen Stolz, oder Dusch. 


übertriebene Höflichkeit.: — Auf Titel und duflere Vorzuͤge 
hält das weibliche Geſchlecht weit mehr, als das männliche 


= Eine adelihe Dame ift auf ihren Adel jederzeit ſtolzer, ale 


ihr Gemabl, Was indeflen den Punkt der Ehte betrifft: fo. 


fehen die Männer immer darauf, mas andre Leute von ihnen - 


denten; die Frauenzimmer aber machen ſich, wenig daraus, 


wenn fie nur verfihert find, daß ihnen niemand ihre Fehler. 


in die Augen fagen werde. — Schmeicheleyen haben fie von 
dem männlichen Geſchiechte im reichlichſt n Maaße einzuernd⸗ 
Es iſt dieſes ein unaufhoͤrlicher Tribut, den ihnen die 


Schmeicheleyen, auch die fadeſten, für Etnſt; ſelbſt dann, 
wenn ihnen. auch ihr Spiegel das Gegentheil ſagt. — Ein 
Frauenzimmer kann durch Schmeicheleyen leicht zu glauben 


verleitet werden, daß ſie uns zu bezaubern im Stande gewe⸗ 
fen ift, Deßwegen find Sefchente und Schmeicheleyen die- 


gefährlichften Klippen für fie; weil fie zu. fündigen glauben, 


"wenn fie den Mann. nicht begünftigen wollten, den fie fo be ber 


zaubert haben, — Verdienſte und Tugenden fchägt das 
weibliche Sefchlecht ſelten — unmitteltar, fondern nur dann, 
wenn fie ſich auf daffelbe beziehen. — Das weibliche Ger 
ſchlecht wäre ohne die Neiquna der Männer übel. daran, und 
dennoch ift es fpröpe. ‚Das bewundernswuͤr digſte dabey iſt, 


daß die Maͤnner dieſen Stolz und dieſe Sproͤdiakeit bey Per⸗ 


ſonen, die ſie lieben, ſo gern von Ja! der Mann verlange 
a | 


ſoger 


* 
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a. Zu 


fogav ‚einen yerdiffen Stolh: ‚cos Kiger Grit. Vorſibende 
Bemerkungen über das weibliche Geſchlecht leiden hier und de; - 


der Geſchichte des edeln Paolo. : Die ganze Entwickelung dien 


| i hm und meines. 36s töiperlicee Se seien, ruhe u 


- 
— 


gen des menſchlichen Dergens erwaeten tann. — — 3 


hen. Pit anwe ſen moͤgen. in x 


das eine Srelenaporhete zum. Vogel Phanix vorfielit, weriw .. 


Rhaftsiebie;einen; dreymal abgezogenen Geiſtestrank zu bereil 


Zuſtand der Philoſophie erwarten. Es iſt, dachte er A 
felbſt, wahl Zeie, daß sin: zweyter Euciad die ſacht iſche 
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! 


mertliche Ausnahmen; allein, fie Jeugen bad). von einem Ä 
Wecbachtungsgeifte, von dem man uch. wichtigere Aufhaͤlmm⸗ | 


"Der erfte Theii des Ganzen. ſchlleßt Au, April ai | 


fes bifkorifchen Romans wird —— Aus Folgenden — 
dahin gedeihen, daß der Weltbuͤrger, der vorher als kin armee 
Knabe in.diner Räuberhöble auferzogen tulrde, : eines voruche - 
men Mannes Kind war, wie fih aus den Hiſtorien in Bo⸗ 
nebin voraus’ ahnden läßt. Die Vetehrung- des: verruchtru 
Meinzen. DR. am Ende des Buchs ſcheint Jemlich witer mie 
Natur zu.lanfens twenigftens war: es eine erzwungene morali⸗ 
fe Unsformung, der wir in der ſuilihen 3 Belt weiter. nie. 


.. . % “ 
Fa a ae . "ve >» r 
[2 . 


nt 


“ und Dumme Streiche, dargeſtellt von meinem: ch, - 

dem Exfaͤhndrich Ferdinand Theriack, dermalen 
Probiſor bep.der neuen Kantiſch- Ficht / ſchen See⸗ 
ienapotheke. Leipzig, in ber, Weygandſchen Buch · 
handlung. 1798 350.6; in: 8 278 PR. 


Der ſatyriſche Titel dieſer Schrift nebſt dam. Titelkupfer. ii 


re ⸗ 





Die mancherley Buͤchſen und Flaſchen mie den Nqmen jetztle⸗ F 

bender deüticher Philoſophen bezeichnet find, und der Provi⸗ 

ſor aus den Flaſchen der reinen Vernunft und der Wiſſen⸗ 3 
J 


set, — ließ den Mer. eine Satyre auf den gegenwaͤrtigen 


über gemfle moderne Vernunfiprieſter ſchwinge, die mit glei⸗ 
chem Duͤnel, oft mit gleicher Yatpleranz und Scheis heiligteit, 
und mit demſelben Anhang oder Troß von tnechtiſchen und " 
Aberaläubiiten: Nochbetern/ wie einſt die’ Nektgloirdpriefter, 7- 
die Köpfe Ser Menfchen verwirron, ad ihte Leidenſchaften 
ent⸗ 





x . f . 
’ 1} 
a 1 
Momqtte. . >315 
Der Er u are Erw Se Gase . 
. r 41 24 


— —3 
eatſumman· ¶ Aber freylich gehört Swiſts Witz und Lauue 


Ada um oixeTonne unter Die Waufiſche zu wotfen, womit 


“ ven Pr 
. 6. 1.2 : 


‚bie, Rate deg leckgewordenen Staats. und Kirchenſchiffs, 


“:fpielen mögen; und nur ein Marin von aͤcht Shilofophifcheen 
.Geiſt und Sinne kann die gute Sache gegen die Anfälle lei⸗ 
Aenſchaftlicher Sophiſten mic Nachdruck vertheidigen Wie 

ſfehr ‚fand -fich nun Rec. in feiner Erwartung betrogen, als er 


‚bon bem allein nicht die mindeſte Spar in dem danzen Buche 


entdeckte. Der Titel if alſo ein bloßes Aushaͤngeſchild, um 


einer mit trivialen Bemerkungen und faden Spaͤßen durch⸗ 


wehten Alltagsgeſchichte eines gemeinen Erbenfohns Leſer und 


Kaͤnfer zu verfchaffen. Wenn hie marmichfaltigen ſchnell auf 


.: ı#innder folgenden Schickſale des Helden diefer Geſchichte, 


Dee abwechs lungsweiſe bie verſchiedenen Nollen-Tines Gottin⸗ 


* Studenten, Fahndrichs, Dekonemieinipettors, Räuber, 
Wuͤrzktraͤmers 


, Kemödianten, Hauslehters, Vuchhaͤndler⸗ 
Labnnechts, Hoſmeiſters u. f; mw. duichſpielte, und am Ende 


ſeiner Laufbahn, gegen alle Wahrſchemlichkeir, mit der Hand 


eines’ Fraͤuleins und mit einem Nittergute begihckt wurde, eis 


‚en gewiſſen Klafje von Leſern: Unterhaltung gewaͤhren kann: 
; po far, A do Miemand für Den Helden ſelbſt interefliren, 
der fich ſelbſt gleich anfangs, de eine feige Diemme fchlldett,: 


en 
A ’ . ” 


Yend dutchweg den Charakier tihes an Kopf und Hetz ganz 
a . u “rn .n | . “ ‚ u BE Er. 


- 


...sebm, Thäton and. Meinungen’ eines: Kammerfun- 


kers; vor.ihm felbſt befchridben: Mit Kupfern 
und Vigbetten. 1798. 120 S. f., (ohne Anzeige 


80 


„Ein fabes Leben in eine fade Eräbl gehaͤllt Das, hr 
‚mag biftorifch-oder wicht hiftoriich form: Wir ray * 


Letzztere, und haben es daher unter die Romane geſetzt, obgleich 
„manche darin aufgeſtellte Begebenheit noch dieſen Augenblic 

ron — fitlihen und unfittlichen Päfen varfallen mag. Indeß 
‚darf. aud der: Roumanſchreiber den Anſchein der biftorifchen 
Wahrheit nicht Hperfchreiten, und der Menichenzeichner muß 


‚den. Charafteren getreu sieben sen er au einen, Theil fie 


% 


res Wlbes Bafüs-enlonkem gig. a 


finden es. nicht ganz 
natuͤr⸗ 
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marhritdh, baß ein adlicher Dohn von feinem abtichen Mare 


‘ein fo lächerlihes Bild entwirft, und von dem Adel ſelbſt 


v. 


mit einem fo fortgefegten Hohniaͤcheia ſpricht. Wer dieſe ſtoi⸗ 


gen Menſchen näher zu kennen Gelegenheit bat, wird nicht 
leicht eine ſolche Sprache gegen ihren eigenen Stand bemerken, 
und noch weniger pflegen fie fich eine beiſſende und zwar ges 
druckte Satyre dagegen zu erlauben. Seren wir nicht: fo 
Bar’ ein gewiſſer deutſcher Fuͤrſt zu dem Gemälde geſeſſen, wels 
ches der Verfaffer von der wolliftigen Lebenswelſe des feind 


‚gen gezeichnet hat. Dergleichen Durchlauchtige Sünder find - 


aber nichts neues; und Ber Verf. hätte noch treffendere Züge 
von ihnen aufftellen können, wenn/damit etwas ausgerichtet 
: würde. ‘Die Vignetren find fehr mittelmäßig und, rin Paar 
ausgenommen, bedeutungslos und ohne Wit. Die Frech⸗ 
Heit, womit der Ramtherjunfer feine Streiche, und die, wozu 


cer fich Brauchen ließ, erzählt, — zeichnet‘, wenn aud) vieleß 


andert übertrieben ſeyn mag, den Hofmann ziemlich genau. 
aa . in 


Das Schloß Montſord, ober. ber Nitfer von ber 
weißen Roſe. Eine Geſchichte qus dem eilften 
Jahrhunderte. Berlin und Leipzig, bey Nicolol. 

2796. 239 S. in 8. Zweyter Band. 141 ©. 

J ı MR. 8 A 


None uns auf einen Auczug bes Inhalta der vor uns Legen» 
den Schrift einzulaffen, der unfie Anzeige nur. ohne Noth 
weitläufig machen würde, beſchraͤnken wir uns auf die Bemer⸗ 
tung, daß das Ganze ein durch ſchwache Fäden zuſammenge⸗ 
baltenes Aggregat unwahrſcheinlicher, abenrheuerlicher Weges 
‚benheiten und meiſtens unnatärlicher Menfchen ift, und nad 
gllen ſeinen Beſtandtheilen und deren Verarbeitung mit un⸗ 
ſern gewoͤhnlichen Ritterromanen die treffendſte Aehnlichteit 
cn pe wahren Geſchichte gehöre nur ein äufferft tleinee 
"Tyellan. Der Schauplatz der. Handlung iſt England unb 
Vie Normandie, und der Zeitpunfe derfelben die Regierung 
Heinrich TI. und Richard J.; mithin mehr das zwoͤlſte, als 
eilfte Jahrhundert. Edmund ven Maltravers, der auf eine 
ſehr wunderbare Art zn Bekanntſchaft feiner nachherigen Ges 


' Behtinn temmt, ‚sidamlich durch Hhife eines in einem Walde 


\ 





‚F * 


Romane... 317 


zuſatlig gefundenen Songs; und chen dieſe Gellebte, Mofas 
Hinde, eine Tochter des Baron von Üiontford, eines Abkoͤmm⸗ 
lings eines der normännifchen Abentheuter, welche Wilhelm . 
ben Eroberer bey feiner Landung auf det Inſel begleitet hats“ : 
ten, — als bie feunfollenden beyden Hauptperſonen, müffen 
bdie Aufinerffamfeit des Lefers mit vielen Nebenperfoneh auf 
- eine Art tBeilen, daß man fie oft beynahe aus dem Auge vers ' 
llert. Wer an Meordfcenen, Prieftergräueln, Tournieren, 
Kuappen — unter welchen fih Launcelot vortheilhaft au . 
nimmt — Beſchreibungen ſchoͤner Waffenruͤſtungen, Wundern 
von wilder, perſenlicher Tapferkeit, Entfuͤhrungen, fuͤrchterli⸗ 
hen Racheuͤbungen, Raͤubergeſellſchaſten, am ploͤtzlichen ge 
Alle 


ſchwinden, und eben ſo ſchnellen Wiedererſcheinen der 


delnden Perſonen, und uͤbethaupt an gewaltfamen Aufloͤſun⸗ 


gen des Verwickelten Vergnügen hat, der wird hier reichlich 


Befriedigung finden. Des Laͤchelns Eonnten wie uns nicht 
enthalten, da wir auf der Titelvignette Roſalinden nach der 
Mode unfers Zeitalters coeffirt ſahen. Chp. 
— p· 


Blildende Kuͤnſhte. 
Gemãlde von Garten im neuern Gefchmack. Dar- 
. geftellt von G. L. Stieglits. Mit 28 Kupfern, ge 

zeichnet vonSisgel, geftochen von.Darnflsdt und‘ 
Schumann. Leipzig, bey Vols und Comp, 1798. 
je Wiedergeburt des guten Geſchmacks in den Anlagen von 


Landhaͤuſern, Parks und Gaͤrten,/wodurch In Deutſchland 
groͤßtentheils das. alte ſteife hollaͤndiſche und franzoͤſiſche Kos 


L 


u ſtume derſelben verſchwunden iſt, hat, beſonders feit der Zeit, 
da Delille fein treffliches Gedicht: die Gaͤrten, in Frankreich. 


and in England ſpaͤterhin Gilpin, und andere uͤber maleriſche 
Raturſchoͤnheiten ſchrieben, auch in Deutſchland eine nicht ge⸗ 
ringe Anzahl von Schriften über eben dieſen Gegenſtand her⸗ 
votgebracht. Diefe Schriftftelletei iſt faſt zur Mode gewor-· 

den; fo wie es zur Mode gehört, daß jeder in feinem noch fo - 
£leinen Gaͤrtchen eine fogenannte englifche Partie anle 
oder fein Stuͤckchen Wieſe mit fülängelnden Gängen dur 


. 


X 
# 
fände 
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 föineibet und mic Klampe von Bäumen und Ottänhen, ok 

ütten und Tempeln befegt, um doch audi. — einen englifben 

ark zu haben. "Daß auf dieſem Wege ber Anglomon e eben 
ſo ſehr e wird/ als auf dem vorlgen; daß Die Gar⸗ 
enpfuſcher nun von einer andern Sitte die atur vLbri fo fehe 
berhüngen, als dieſes worden‘ von’ dein Gchnetbeefcherg ber 
bolländifden and +franzeffehen Gartenmeiſter Aweſche Claus 


dirus ſchilt)geſchaͤh, und fie gar armen &tfauias madhen, 


 anftart daß fie Leyrerinn Bey ſoſchen Anlagen Fey fotktes : Hier: 


bon kann man-fidl sed jeder nfücht;fr-bei —— ode 


Städer, wo Barterliebhaheren tft,’ vistiättig \ — 
Mehꝛrere Schriftſteller ae die! Gartentiebhaber Nolchen 
Abwegen gewarnt, und nute Vorfhiifenteiteue, Anlagen 
= Art gegeben; Andre unkerifehe SHreiber in dieſem 
ache, Hätten feytich haffer gethan hurn Vagriohn Bey den 
Hattnern, Sale bey den’ Verlegen bleſer· Nodefthriften zu ver⸗ 
“dienen: a. Wanzen aber haben auch febfk: die: guten 
Schiftſte er bis jetzt noch das Schickſal alter Thevricn und 
> Megelnprediger\gehabt; ſie Haben taͤuben Ohren geprediget 
oder find mißverſtanden worden. — Dagegen finden. ſich in 
einigen Gegenden han utßchlandes gtriſce Sörtenfünftler, 
die an Geſchma dutch elgne ande det" drogen berelien 
Anka gen won Guͤterbeſitzern in seraland und Deutſchland 

pitdet, ſelbſt Wefuͤhl ihr ſchoͤne Närdr, Tslent Fir dand 

malerey und eignen: Erfiudungsgeiſt haben uud ih ben An 
agen, meiche umter ihrer :Anrorfung.beewergiengens;ble Kunſt 
mit. der Matur zu vereinigen. tonften.. — 
Kuͤnſtlern und den verftändiden Gortemiieh A bern. ft iſt zur Be⸗ 
—8 Be reicherung a Seichhihäds) daß hegenwar⸗ 
sige kleine mit gutem Gew zu -emipfehlens“ Due 
mit trocknen ee ode mit Sekten we ‘ss 

Gartenkunſt oft: genug Kenredigren Megeln\be heftiget * 
den, (welche ohn⸗hin nach jedem Locale ſo Pr dere zu mo⸗ 
dificiren find) finhen le. hier eine mit Kenntniß hd Ge 
fm geſchriebene und mit Gartengemaͤlden erfäuferte-prafr 
icſſche Darſtehung der mannichfaltigſten großen und "Heinen 
Gattenanlagen int ſogenannten englifchen Geſchmacke, welche 
fuͤr ‘einzelne, groͤßere oder kleinere anzulegeade Partien leicht 
anwendbar fiid. — Die Wahl der theils ſelbſt erfuhdenen, 
= aus den vorzuͤglichſten engliſchen Werten entlehnten, 





artien, in dem artiſtiſchen Theile dieſes Werkes, iſt ſehr gluͤck⸗ 
ch, und wie dern Ber and bem Orfüßle einee Fünf: | 
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terb (deb Serm Siegel), nie Rec oben charakterifirt 
hat, der zugleich den reinen Geſchmack inder Bautunſt damit 
.  serdindes, gemacht,“ un die kleinen Wihtter Tetbfk find Cor 
dem Herten Darnflede und Schumann )'ungemein zart und 
net radirt. nim bey der Veſchreibung “der baracftcfften 
WBarten und Gedaͤude € 
r vermeiden, hat Hr.“ 
dichteriſche Linklei 
t iſt dem Verf. gut 
jet in einen, großen’ 
gange auf die gehöriger 
gen großen Anlagen u 
dald oeckt er feine mn 
reigt er Ahen “role die 
"zung der Hank,‘ dem⸗ 
Gegend that, zu Säle 
des darzuftelen. Cr miſcht unvermerkt Regeln ein, welche 
. Ki Sarzfleen, Sr mitae unosrmert, Degen ein, wid 
und theilt di 
Charakter voi 
Ver Begatare 
der Begetatie 
gung größerer 
nit. "Ohne 
rägt er dieſe 
tie im Vorf 
‘die Sprache ı 
In Hinſicht i 
eingelne, nic) 
che ‚feiner Ge 
ſchwenderiſch 
Ulngend. 2 
Idyllen, G 
Landbewobne 





















—— 
wenn gleich ice nie, jedoch De g Wiedadelun Mt 
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430 on Bildende Küufe, 


nöglihe, Bemerkungen über die Werke der Bautanſt In dem. 
rten. ‚Auf den 78 radirten kleinen Blättern find Gartens 
wohnhaͤuſer mit Stundriffen in verfchiednem Geſchmack und 
‚ Umfang, Pavillons, gempel Sige, Hütten, Ruinen, Bruns 
„gen, Blumenhäufer, Sonden, Bruͤcken und Anfichten eine _ 
nilner Öartenpartien dargeſtellt. or r . 


Ideen über die befle Anwendung der Wachsbildne- 

“ rey, nebfi Nachrichten von den anatomifchen 
Weachspräparaten in Florenz und deren. Verfer-. 

| tigung, für Künftler, Kunftliebhaber: und Autro- 

‚ pologen, von D. Engelbert Winkelhaufen , ehe- 

- maligen Profefler der Arzeneykunde, u. ſ. w. 

Frankf/ a. M. bey Zeller, 1798. XVI. und 122° 


©. B. 12 Hr 


He Bf. dieſer wenigen Bogen bat wohl gerban, eine Luͤcke 
" auszufuͤllen, welche ſich in allen Nachrichten uͤber Italien in 

AInfehung der trefflichen anatomiſchen Wachsptaͤparaten⸗ 
Samnmmlung zu Blorens, und ſelbſt bey ſolchen Reiſenden findet, 


‚san weichen man, als von Maͤnnern vom Metier, hieruͤber 


ausführlidie Bemerkungen erwarten konnte, z. B. bey Faͤrber, 
Janſen und Schäffer. — Fuͤr dieſe Hauptabſicht fein Schrift 
Hätte es Hrn. W. genügen Finnen, den von Kunſtlehrern laͤngſt 

‚ ‚atiestannten Sa& bloß anzuführen : daß die Wachsbildnerey zus 
Darſtellung der: Formen, und des Ausdrucks lebendiger menſch⸗ 
Uchet Körper nicht geeignet fen; aber wohl ‚in Machbildung 
yon Begeuftänden ;der otganiſchen Natur, als von Din 
Shen, Früchten, Pflanzen, fehr anwendbar, und beſonders in 
säufchender Nachbildung des einzelnen innern Theile bes Koͤr⸗ 
ers, als Hälfsmittel Im Studium der Anatomie und Phy⸗ 

_ Sologie von großer Wichtigkeit fey. Es bat ihm aber noch 
” nebenher gefallen, ſich in das höhere Sebiet der Kunft, in 
vwelchem er, wie feine vorliegenden unbeflimmten und etwas 
verworrenen Sdeen zeigen, nicht zu Kaufe iſt, zu verfteigem, 
Sollte er alfa aus ſeinen Neife » Eolectoneen, wovon er Bier 
eine gute Probe liefert, fuͤr.das Publicum, wie ss mach dem 
Schluſſe der Vorrede verlautet, auch dieß unh zenes hervo * 
N oo. Hm: 
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N 1 u m “ u | , 
- Bildende Kanſte. | sr 
en: fo moͤchten wir ihm rathen, die Saite det Kunſt, wu. 


rinn von Reiſenden ja ohnehin fo viel radottirt toird, niche 


weiter zu berühren. j 


Sehr richtig bemerkt Hr. W. als Aut, as die in: uns - 

” Ben Zeiten zu einer hoben Bollremmenpeit gebrachte Nechbu⸗ 
dung. anatomiſcher Praparate in Wachs, bey dem Studium 
und den Demonftrationen der Zergliederungskunft; j von bee 
einen Seite zwar das Zerlegen menfchlicher Körper nicht uͤber⸗ 
fluͤßig made, noch das eiane Seciren der Lernenden dabep 
verſaͤumt werden dürfe; von der andern Seite aber dem ſchmu⸗ 
Kigen und Etel errenenden Mißbrauch di.fer Arbeit zuvor kom⸗ 
men könne, bey den Demonſtrationen felbft von gutem Außen, 
und befonbdere zu Sammlungen anatomifcher Präparate fche 
wichtig ſey. Gewoͤhnliche Präparate verlieren und verändern‘ 
fih, aller angetvandten Vorſicht ungeachtet, mit der Zeit, und‘ 
. „bie wenicften können fo bearbeitet und ausgeſuͤhrt werden, Daß 
fe die Natur vollſtaͤndig und anſchaulich darftillen. Das aber 
„geliebt durch bie Wahrpräparaten, wobey natuͤrliche Mals 
‚tung, Farbenmiſchung und harmoniſch anaeordnete Stellung 
. der Theile, wie fie in ihrem geſunden Zuftande ſich befinden, 
gegeben und erhalten werden kann. Zudem erleichtert dieſe 
Methode das Studium der Anatomle für Liebbaber ſehr; und 
koͤnnte auch noch für das Fach der Chirurgie zum Behuf von 
‚Dperationeu, und fuͤr das Fady der Pathologie, dey Daiſtel⸗ 
‚Jung von Verlegung oder Abweichung organiſcher Theile, noch 
‚ mehr ausgebildet werden. Auch bar man in Florenz wirtlich 


ſchon angefangen, anf, dieſe Weile einige aͤußere Krankheiten 


darzuſtellen, z. B. alle Arten von Bruͤchen und die Methode 
des Steinſchnitts. 


Droie florentinifſche Sammlung von Wacheptaͤparaten it 
in zwanzig geſchmackvoll und zweckmaͤßig eingerichteten Zim⸗ 
mem aufgeſtellt. Sie beſtand im Jaht 1794, als-der Verf. 
ſie ſah, aus 24 Lebensgroßen Figuren, und aus beynahe 2800 
- einzelneh Stuͤchen. Jedes Stuͤck liegt anf einem Küffen von 
Blauen Attas in einem Kaften ven Cypreſſenholz, deffen Deckel 
- und Deitenwaͤnde von Spiegelglas find, fo daß die Stuͤcke 
von allen Seiten angeſehen werden können: Die ganzen Fis 
guren ſtehen auf rim. beweglichen Fußgeſtelle, welches her⸗ 
- am gedrehet werden kann. Als Rec. zehn Jahre vor dem Sf. 
dieſe Sammlung An war fie weit unter der Hälfte ſtark, und 
die Eintihtung det Aufpeßung war minder — | 
eber 
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Ueber jedem Stauͤcke hangt eine gejeichnete und kolorirte Abb. 


„> gBung.deflelbent Wröparags: unter: Glas und Die Beſchreibung 


— liege. in eines Schieblade darunter, ‚Vorzüglich gut gearbeitet 





’ F 

on NR Bert, Ne, Figur.einer Schwangern deren innere 
31.7: helle auseinander genommen; werden, ‚und durch viele Praͤ⸗ 
BE —— ‚nach beſonders erläutert finds. das Gehirn und Rüt, 
"5 Menmark (aus einigen und 40 Gtuͤcken beſtehend); die Sinn⸗ 
nt phand; die jur Splanchnölogte gehoͤtigen5 58 Praͤparatr. 
Roͤr dir Lehre von den Nutkein ſin EAN beſtimmt: 
RüFir dit Soudesmologie eine; fuͤr die BmmtarfägtR; für bie 

.\  Inmppätifchen und Mitchgefäße's;" und eben fb viel Figuren 
= Tüe'die Nerven. Zur Ofteofonte und Miyölögt gehören 154 

hleine Ptaͤparate, 4ſttzende Skelette und i50 einzelne Sende 
hen nebſt ihren Musketn: Die zur, Angislogie gehörigen 2 
Biguren find beweglich, und es dienen eine‘ größe Menge klel⸗ 
7 „ee Praͤparate zu deren Etlaͤuterung. Sin: einer alles übers 
s- , teeffenden. Volltommenheit find die nden benannten lympha⸗ 
te Milben und Milchgefaͤße nachgeahmt. 5Flanren und 327 Prä- 
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+ barate zeigen das Nervenfuften.. Sehr lehrreich und mit 


45 vieler Kunſt verfertiget find die Kusmglichen zum Zeugungs · 


Leſchaͤfft gehörigen Praͤparate. 


effhichte der Machsbildnerry, te der BI. fun 
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ſinirt, gehoͤrt, in Hinſicht auf diefe Samminng, Tolaendes 


2 
L ze 


:. Sieber: Einf fleitianifher Geiftlicher, Cajetand Julio Zum; 


*.bPo—, ‚gab im legten Viertel des vorigen Jahrhundert’ die erſte 
2:25 Idee zu anatomiiſchen Wachspräparaten "An, ab war ſelbſt 
3 Zaͤrinne ein guter Arbeiter, welches die in Italien von ibm 
nachgelaſſenen Werke beweiſen. Im Afangerund Fortgange 
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Lieſes Sabshunderts- arbeitetan mehrere :Rühftfer in-iefem Fa⸗ 


2; She: befonders Ercole Lælli und Wiovanne Manzollini 
Er Bologna, wo in dem ſogenannten, Jerſtitute ſich creffliche 
. Atibeitemwont behbrn befanden· Arnd, vie Frau deg letztern, 
is weiche a 2: ſrurbſetzte Diefe Kunſt vannelliemmuend fort. 
>: tree Arbeiten find in Bolozun (jetzt nach Paris trans⸗ 
Pportirt)nnd: auch mehrere in Turin and Vateneburg. Ans 


Nonio Galli, Profeſſor dev Kantate mßboingma-sehhrt. no, 


ſwemiaſtens "zu ben: Beförderorn dieſer; Kanſt. Dem Bou 
ger Pinſon zu Paris nennt Hr. We mauimaßigiefen Ar⸗ 


. beiten; er ſcheint aber in Frankreich (vachin nach Sehnen irrigen 


Meng dieſe Kunſt ſonſt noch nicht gekamen iſt)arinen ge⸗ 
fchickten. Wachs arbeiter Kaumonich. m Rouen nicht grkannt 
wall, 3 ER eK a 17 Eee 
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aus et: 


‚Saben, von BER maqh Meyets Bragmanteır aus Par 
ns die franz. Regierung für Bie- Exy e: de: e Chiargie ein‘, 


anſehnliche ——— verfertigen läßt. —- 


Zu den lebenden —A—ã— 7 — gebbeen Ailale - 


39, Silippo Balsızani und Serkini, Der berühmer Jong 


tana zu Florenz ethob in unfſern Zeiten‘ Pan Yunftiverte in. 


einem . hoben Grad der Vollendung,  — Dieſen keftwsisten 
then Bericht: fiber. die florentiniſche Sammlung befchließt deu 


Bf. mit anleitenden Nachrichten über das Vetfahren bey die⸗ 


. fer Wachsarbeit,: über bie- zweckmaͤßige Faͤrbung ber Wachs 
ſabſtanz zus Hervorbringung des der Matur der-einzelnen Theile, 
eignen Colorite: ferner über die Wianiphlarion dee Wachſes 
und deſſen Modellirung, fo wie über die Zuſamwenſe buns der 


einelaen ansgebilbenm wi ie, 0; 
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Kurze — aber verſchiedene eger härde, von 
. Ern: Ferdinand Rein. Baht,’ im’ Verlag der 
Ba ebd pandlung, 1797: 15 Bogen in | 
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Aue, Serrdtiteit und: Vgreifäes Mehl And dir Ber 
genftände defer:-Hilmen Aufläge ;. und ber. tuhrpige Verf. dm 
ſelhen macht nur auf.dnd Verdienſt Anfpruch, nuͤtzliche Balı I 


heiten, weiche ſonſt ſchon bekanut waten, beffer in Umlauf z 


un Pflichten — ſo hat er dieſelben bald in Geſpr ächen; lt 


hald im eigenehirden. Lezrtene, doch immer ſo vorzutragen ges 


Rrebt, Daß man:fie, ‚udne-in.Iraend eine philefophifce Sane 


aingeweiht zu · ſeyn, velltkommen verſtehen kann; und babıy 


vorzüglick ef Die Kantikben Htund ſaͤtze Raͤckſicht gerrommen; J 


Sammlung savägrt Im Sanjen eine lehrreiche Unterhaltung; 


ehgleic, ſich einpeine Muffäpe an Güte ungleidy find, und nt - 


gleichen Sutertfie. gewähren, - u Anfehung. der Cinletbung 


in die Sefprächform glaube Rec bemetken zu müflen, daß.der 


Berf: zumellen nicht die aehoͤrige Ruͤckſtcht barauf aimmt fi 


in der Bayıder Materien und der: a der er Ä 


bringen. .:Was:die.Giründe der Moral und der efeflfchaftiit 


} 
! 


424 | Welewelehelt. | 


nach der Faſſangekraft und nach der Empfindungeweife der ze 


dend eingeführten Perſonen zu richten. Das ſcheint wirklich 
bey dem erften Sefpräche zwiſchen Junius und Clqudia Über 
den Unterſchied zwifchen Tugend und Kluaheit der Fall zu 
ſeyn; denn Segenfland und Behandlung find für eine Dame 
zu abftrakt und zu kraus, und die fanften Gefühle der. liebens⸗ 


wuͤrdigen Claudia, bey weicher die ideen des Kopfes und die 
Eupfindungen des Herzens fo innig zufammenfließen, find in 
‚einem fo ftarfen Tontraft mit dem Rationalisn des Junius 


gelegt, daß man jene durch diefen mehr verwirrt und. ertältet, 
als aufgeklärt und berichtiger zu fehen glaubt. &o ruͤhmlich 
and in fcientififcher Ruͤckſicht vortheilhaft die reinmeraphuftiche 


Behandlung der Moral ſeyn mag, und ſo viel auch Die mora⸗ 


liſchen Lehren dadurch an Schärfe und Beſtimmtheit gewan⸗ 
nen haben mögen: fo wird man doch am Ende'darinn über 
eintommen muͤſſen, daß fie ſich aufeine willkuͤtzrliche Tren⸗ 


nung der denkenden und empfindenden Nogtur, des Menfchen - - 


und des darinn gearänderen Intereſſes der Menſchheit grüne 


det; daß der Unterſchied zwilchen der neuen und alten Mas 
zier, die Moral zu bearbelten, in den für dag Leben brauche 
baren Refultaten mehr fcheinbar als reell iſt; und daß der 
(egteren, weldye bey Ihren Unterfuchungen die gefammte Natue 


des Menſchen in Betrachtung zieht, der Vorzug der Popula⸗ 


ritaͤt gebührt... Wenn. man alſo für die Welt, und nicht für 


die Schule ſchreibt: fo wird man fi wohl an das der Ans 
wrendung näher liegende Syſtem der alten, als der neuen, 


Moral Halten möäflen: zumal.da nad) allen Srfahrungen bie 
Actete dem Mißverftande und dem Mißbrauche eben fo gut 
ausgeſetzt iſt, als die erſtere. Moraliſche Unterfachungen er⸗ 


halten mehr Licht, mehr Wirkſamkeit und ſelbſt mehr Huma⸗ 


nität, wenn man dabey nicht bloß auf die moraliſche Wuͤrde 


des Menſchen, auf die Uebereinitimmung feiner Handlungen 


Ber. mein an ſich gezogen, als die moraliſchen, und er zeich⸗ 


mit den: Sefeßen feiner dentenden Natur, und auf die innere 


- Meaft der Vernunft, fondern auch-auf den Hang des Men⸗ 


ſchen zum Vergnuͤgen, auf die Webereinftimmung feiner Hand⸗ 


ulungen mit den Gefegen feiner empfindenden Natur, und auf 


feine‘ Triebe, die zur Unterſtuͤtzung der Vernunft ſelbſt und 
zur Beförderung der Woralität fo viel deytragen, und nur eis 


der meifen. Leitung bedürfen, ‘gehörige Ruͤckſicht nimmt, 


Unter den Auffägen des Verf. haben die politiſchen den 
net 
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net beſonders folgende mit Vergnuͤgen and: Was anf zu 
—— ken in Deurföland rung * 
*5. izpflege geſchehen? — Ueber das tniß der geſe 
. —* und richterlichen Gewalt. — Von der ine \ 
Brauchbarkeit der Philoſophie bey der Regierung der Otaa⸗ 
tm. — Ueber den legtern Aufſatz, der reichlichen @toff zung 
Nachdenken darbietet, und. noch weiter ausgeführt zu werden 
. verdient, indein theils der einfeitige Speculationsgeift und bie 
Deelamationen gewiffer berühmter Philoſophen biefes Jahr⸗ 
hunderts, theils die wenigftens im Namen der Philoſophie 
„begonnene uimd durchgefuͤhrte franzöfifche Nevofution ein fals 
ſches Licht auf den Einfluß der Phllefophie in die Regierung 
der Staaten geröorfen haben, till Rec. einiges anmerten. 
Im Ganzen ift Rec. mit dem Verf. darinn einig, daß Kennt 
niß der Philoſophie, noch . aber philofophifcher Geiſt dem 
Staatsmanne unentbehrlich find; obgleich die ſpeculative Pas 
litike im conereto gleich andern Zweigen der Philoſophie und 
Wiſſenſchaften, den Verirrungen des menſchlichen Geiftes uns 
terworfen Bleibt, ſich mit langſamen Schritten der Volltem— 
muenheit naͤhert, und der Zeit von der wirklichen Anwendung 
in manrchen Stäcen noch ziemlich: weit entferne iſt. Daher 
auch Staatsmaͤnner ſich ven der Sucht, den Philoſophen zu 
ſpielen, nicht dahin reißen laffen dürfen. Es iſt ferner rich⸗ 
tig, daß die ſpeculative Politik. ſchon dann von großem Nuten 
U, wenn fie ſich darauf einfchränft, die politiichen Begriffe . 
genau zu beſtimmen; wenn fie ihn lehrt, was aus der Raus 
der Sefellfchaft der politiſchen und bürgerlichen Freyheit, des 
des Reichthums, des Geldumlaufs u. ſ. w. von ſelbſt folgt, 
und dieſe unvermiſcht mit den bloß, wahrſcheinlichen Mefultae 
ven der Beobachtung vortraͤgt. Aber erſtlich ſcheint der Bf, 
die Parthey der ſpekulativen Politiker auf Unkoſten der Su 
ſchichtsforſcher, Statiſtiker und Meifebefchreiber zu nebirien, 
wenn er fast, daß alle Schuld des Mißbrauchs der Phitofes 
pble auf die philofophifchen Hypotheſen der lehtern falle. Dian 
hat, wie doch der Verf. gleich anfangs ſeibſt eingeſteht, ehem 
powohl Urſache, Über philoſophiſche Hirngeſpinſte, über Trug⸗ 
cſcchluͤſſe, welche zu uͤbereilt aus einſeitigen Beobachtungen ges 
gen werden, und uͤber Mißbrauch der philoſophiſchen Spra⸗ 
e bey den erſtern, als uͤber philoſophiſche Hypotheſen und 
unrichtige Beobachtungen der letztern zu kiagen. Und genau 
betrachtet ſind ja die Syſteme der ſpekulativen Politiker ſelbſt 
aus philolvphiſchen Hopotheſen and einfelsigen Beobachtungen 


— 


⸗ paſam⸗ I 


— 


f % \: = DD 
a 


r “ 
B . . . Pas . 
. ‘ a , _ 
. 
—ä Beltweishete: J 
33 - u . ef 8 . 477 3.* 
. w i vo,” ’ r —8 i PP ev " ” 


gufanhmergefeßt, und veranlafen durch die Allgemeinheit üe 
:: we Refuftate noch größete Itrthuͤmer Sechroͤnkt man wegen 
. ger Unzulänglichkeit der aus der Sefchichte anderer Staaten 

_ gefihöpften Erfahrung, das Weſen der philoſophiſchen Politik 
_ Wirtangen von den gufälligen, und die; nathwendigen. Ver, 
nunftwohrheiten fivenger von denjenigen Saͤtzen abſondere, 

welche nur ans einer zwar uͤbereinſtimmenden; aber hoch im⸗ 

mer noch unvollſtaͤndigen Erfahrung gefolgert werden; ſo iſt 
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sen die ſidtzen Anmaaßungen empitiſcher Politiket und Rou⸗ 
Denn man kann ebon ſewohl den Bat umkehren; und. | 


— 


Weltweisheit. 327 | 


tlſche Begenftände zu behandeln, in ihrem Werte laſſen muͤſe 
je weil fie doch insgeſammt bey allen ihnen anklebenden Uns 
vollkommenheiten einander: wechſelfeitig unterftügen mäflen. 
Die Orundquelle der Unvolltommenpeit der Politik liegt in 
dem Mangel san allſeitiger Beybachtung, der wiederum von 
3 pafhieveneg Bifacen hertuͤhrt, „und zum Shell durch menſch⸗ 
im. Aiche Rehftemiht gehoben werden kann. Zweytens haͤlt «8 ' 
wie got wiche für noihwendig, mit der Unterfuhung y. weis . 
MA Nutzen ale Philoſophie in der Politik ifte? zugleich 
rauch bie: Unterſuchung zu verbinden: .oh.der theoretiſche Phie 
hr loſeph auch am Stande fey, ſeine Thegrie.auszufähren ? Denn 
"der ABerah ‚der Theorie wird Dadurch. im geringſten nicht ver⸗ 
nandert wenn man zugiebt oder laͤngnet, daß bie Liebe zu 
3 dBtoretifien.Anrerfudhungen die Neigung ſywohl, als die Ges 
* ſchicktichkeit zu; den ‚aftentlichen Geſch fftan ſch pache. Ausnah⸗ 
te men van der Regel wuͤrde es hier, wie uͤberall, geben; und 
"fm. Allgemeinen koͤnnte mag vielleicht annehmen, daß ein 
© rheodettſchpraktlſcher Politiker ſich eher zum Staat«mann 
"qaaliffäiven;bärfte, ‚als ein bloß ſpekulativer Politiker. 
a re zn DEE Due DE 37 er Sp; 
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= Klein&:philofophifche Schriften von M. With. Tram, 


e 7 gott, Krug, Adjunct der. philofophilchen Facul- 
„., tät zu Wittenberg, ‘Jena, 1796. kIl. 8. 18.9, - 


Biete Sammlung befteht aus folgenden · Votleſungen und 
. Abhandlungen: Vorleſung über den Einfluß der Philoſophie, 
inſonderheit der kritiſchen, auf. Sittlichkeit, Religion und . 
Meniſchenwohl — . Abhandlung Aber den Begriff und die. 
Eheile der Pbilofophle. - Worlefung Über den weſentlichen 
. Charakter der praktifchen Philoſophie. ⸗Anhang, die Bes 
; wrtheilung der. Orthodoxle und Heterodoyle individuellet Ueber⸗ 
geugungen betreffend, — Abhandiung Über den Unterſchied 
des Bernunftglaubens und des Serjensglauberis. — Abs 
"handlung über. den Begriff einer Eneyklopadie. — Vorle⸗ 
ſung über den Zufammenhang der Wiflenfchaften Inter ſich 
und mit den hoͤchſten Zwecken der Vernunft. —" Anhang, 
. einige Bemerkungen überıdas —— deſſen verſchiedene 
Formein und Zuſammenhang mit dem 
leligkitt..— BR Ä 
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Penn toie diefe Aufſaͤtze fo henechten, ir ße ber ven J 


nach ſeinem Vorberichte will betrachtet wiffen, daß er naͤmlich 


feiner Zuhörern und Leſern nur eine Totalvorſtellung Yon. : 


dem, mas fie beym kuͤnftigen Bortrage der Wiffenfchaft feibft 
iu erwarten haben, bepbringen, und ein reines Intereſſe für 
„diefelbe erwecken wollen: fo würden wir mit Unrecht bier tief 
einptingende Unterfuhungen und daraus bhervowgebende neu 
Entdedungen zu finden boffen. Rec. halt es daher um fo 
‚weniger für nöthig, ſich in eine ausführliche Anzeige und ds 
wrtbeilung diefer fonft gut geichriebenen Aufſaͤtze einzulaften, 
da. einige derfelden bey Gelegenheit einer vorhergehenden in 
- . unferer Bibliothek beseits erräpnten Sammiung on a 
zeige worden. . * 

F * 


Originalideen über.die emprrifche (empicie) * 
thropologie nach Kantiſchen Bruribfäßen. Leipiig 
behy Böhme, 1796. 190 ©. 8. 12. : 


So wie diefes inhaltsreiche kleine Werk vor uns liegt, ſchelat 
es aus einem zu Vorleſungen beſtimmten Heft zufanmenses 
tragen, oder von einem philoſophiſchen Kopfe zu eigener Ur 
bung des Denkens aufgeſetzt zu fehn. Es enthält in def Kite 
das Wiflenswärdigfte, was in einer empiriſchen Anthropologie 
von Rechtswegen vortommen und abgehandelt werben mn. 
Durch einen beſtimmtern, durch Beyſpiele erläuterten Vorttag 
und Beyfügung der hierher gehbrigen philoſophiſchen Literatur 
wuͤrde es noch mehr gewonnen haben. Deſſen ungeachtet 
Eonnen wir allen denkenden Pſychologen diefes Werkchen als 
eitte nahrhafte Speife empfehlen. Sie werben darin das 
Studium der Ericiichen Philoſophie nicht verkennen, und ſich 


da leicht orientiren, wo der Verfaſſer auf Abwege gerathen - 


ſeyn mag. Wir begnügen uns daher, nur die Inhaltsameige 
— hierher zu ſetzen, die, fo flüchtig fie auch von dem 

— hingeworfen zu ſeyn ſcheint, doch auf den Neid» 
thum des vorliegenden: Ideenſteffs aufmerkfam machen Fant. 
Der empirifchen Anthropologie erſter Theil handelt I. von det 
menfchlichen Natur überhaupt, und zwar =) vom menſchlichen 
Körper als Materie, ale Maſchine, als organifirtes Narr 
produkt, als thierifcher Körper und als Theil der ganzen Bi 


nenwelt. © b) Bon, der menſchlichen Sk, 1) ir) | 
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noch rem vem ityer verſchledenen Daſeyn, nach ihrer Se⸗ 


meinſchaft mit dem Koͤrper, =) in Ruͤckſicht ihrer Vermögen 


and Kräfte — überhaupt Bewußtſeyn und Vorkellungswere 


mögen. Der empiriiäen Anthropologie zweyter Theil hans 


delt II. won den verfchiebenen Formen der menfchlichen Natur, 


und der dritte III. von den Zwecken der menfhlichen Natur, 


Die noͤthige Vorerinnerung beſchaͤfftigt ſich bis S. 20 vor⸗ 


nehmlich mit Entwickelung und Beſtimmung des Worts Phi⸗ 


l 


loſophie, wobey die Fehler in den —— die Leibnitz, 
Baumgarten, Cruſius, Feder, Kant, Reinhold,Eberharb 


und Heidenreich von dieſer Wiſſenſchaft gegeben hahen, de 


mertlich gemacht werden. Damm folgt bis S. 25 eine Ein⸗ 
leitung in die empiriſche (der Verf. Ihreißt-unmer empyrifhe) 


‚Anthropologie, und dann der Sabalı, tik er # vorher angezeigt 
worden iſt. 


Vz, 


Weber Geſtaache ı und Geiſterwuͤrkung; ober über 


die Wahrfcheinlichfeit, daß die Geiſter der Ver⸗ 
ftorbenen den Lebenden fo wohl nahe feyn, als auch 


auf fie wuͤrken können, ater Shell. Von G. E. 


WB. Dedekind. Hannover, bey den Gebruͤdern 
Hahn, 1797. 1968, in 8. 12%. 


: gr dei Worrebe beklagt ſich der V. über allerhand nachthel⸗ 
18 


e Urtheile, die verſchiedene Recenſenten uͤber den erſten Theil 


moͤgen, — insbeſondere die Sinnlichkeit als Erkenntnißver⸗ 


— 


dieſer Schrift gefaͤllt haben. Wir wiſſen nicht, ob dieſes auch. 


unſere Dibllothek angeht; denn wir koͤnnen uns in dieſem 


"Augenblick nicht. erinnern, eine Anzeige diefes erften Theils in 


Ahr getefen zu haben, Eben fo penig koͤnnen wir über diefe 
‚ mannichfaltige Beurtheilung fel 


ft wieder urtheilen; auch ge⸗ 
hoͤrt es nicht hieher. Hingegen das koͤnnen wir mit Ueber⸗ 
jeugung verſichern, daß, wenn man dem B. Schwaͤrmereyen, 


| Ice Teäume, aus der. Luft gegriffene Muthmaßungen, u. f. 
orgeworfen hat, .er bey diefem zten Theile von ung we⸗ 


ala ens keine folche Anklage zu fürchten hat. Freylich willen 
wir alle insgeſammt von der zukimftigen Welt, oder vielmehe 
von ihrer Localität und ‚Individualität wenig oder nichts; 
allein deswegen ben m wir doch vi auf, nach ihr zu fragen, 


Wr ven 
J 


= 


| ‚328 Wervelchu 


Wenn wir dieſe Aufſaͤtze ſo Kira, wie fe ber Sal. u 
‚nach feinem Vorberichte will betrachtet wiffen, daßz er naͤmlich 
feinem Zuhörern und Lefern nur eine Totalvorſtellung von 


dem, was fie beym kuͤnftigen Vortrage der Wiſſenſchaft ſelbſt 
zu erwarten haben, bepbringen, und ein reines Intereſſe für 


‚biefelbe erwecken wollen: fo würden wir mit Unrecht hier tiefe 


ginaringende Unterfuhungen und daraus hervomehende neue 
Entdedungen zu finden hoffen. Rec. bält es daher um fo 
weniger für nöchig, ſich in eine ausführliche Anzeige und Be⸗ 
artheilung dieſer ſonſt gut geſchriebenen Aufſaͤtze einzulaſſen, 
da einige derſelden bey Gelegenheit einer vorhergehenden in 


u unferer Bibliothek beseits erroäpniten Sammlung ſchon enger 


zeigt worden. 


Originalideen uͤber die emydriſche (empiäie) 1% 
thropologie nach Kantiſchen Brundfägen. Leipaig 
behy Böhme, 1796. 190 S. 8. 12. : _ 


So wie diefes inhaltsreiche Fleine Werk vor uns liegt, ſcheint 


es aus einem ‚zu Borlefungen beftimmten Heft zufammenges _ 


tragen, oder von einem philoſophiſchen Kopfe zu eigener Lies 
bung des Denkens aufgeſetzt zu ſeyn. Es enthaͤlt in der Koͤtje 
das Wiffenswürdigfte, was in riner empirifhen Anthropologie 
. von Rechtswegen vorkommen -und abgehandelt werden muß. 
Durch einen beſtimmtern, durch Beyſpiele erlaͤuterten Vortrag 
und Beyfuͤgung der hierher gehoͤrigen philofopifchen Literatur 


wuͤrde es noch mehr gewonnen haben. Deſſen ungeachtet 
Eonnen wir allen dentenden Pſychologen diefes Werkchen als. 
rine nahrhafte Speife empfehlen. Sie werden darin das . 
Studium der Eritifchen Philofophfe nicht verfennen,: und ſich 
‚ da leicht orientiren, voo der Verfaſſer auf Abwege gerathen 
ſeyn mag. Wir begnägen uns daher, nur die Inhaltsanzeige 
deſſelben Hierher zu feßen, die, fo flüchtig fie auch‘ von dem - 


. Herausgeber hingeworfen zu ſeyn ſcheint, doch auf den Reich⸗ 
thum des vorliegenden. Ideenſtoffs aufmerkſam machen kann. 
Der empirischen Anthropologie erſter Theil Handelt I. von der 
mienfchlichen Natur überhaupt, und zwar =) vom menfchlichen 
Körper als Materie, als Maſchine, als organiſirtes Natur⸗ 
produßt, als thierifcher Körper und als Theil der ganzen Sin⸗ 
nenwelt. b) Bon, der menſchicen Sele, 1) abeib⸗ 
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Bette er 


nech ihrem: vem —X verſchledenen Daſeyn, nach ihrer Ges 


meinſchaft mir dem Körper, =) in Ruͤckſicht ihrer Vermögen 
‚and Kräfte — Überhaupt Bewußtſeyn und Vorſtellungsver⸗ 


„mögen, — inshefondere die Sinnlichkeit als Erkenntnißver⸗ 


mögen. Der, empiriiäen Anthropologie zweyter Theil hans 
delt U. von den verfchiebenen Formen der menfchlichen Natur, 
und der dritte IH. von den Zwecken der menſchlichen Natur, 


. Die noͤthige Vorerinnerung beſchaͤfftigt fih bis S. 20 vor⸗ 
nehmlich mit Entwickelung und Beſtimmung des Wotts Phi⸗ 


l 


loſophie , wobey die Fehler in den Definichonen, die Leibnitz, 
Baumgarten, Erufius, Feder, Kant, ReinholdsEbsrhard 
und. Heidenreich, von diefer ‚Miffenfchaft gegeben haben, bes 
mertlich gemacht werden. Dam folgt bis S. 25 eine-Eins 
-feitung in die empirifche (der Verf. ſchreibt upmer empyrifche) 
und dann der Inhalt wie? er * bocher Angezeigt 
worden? 


\ ’ 5 4 .- . 
⸗ ra 
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Ueber Geſnnachen und Geiſterwuͤrkung; oder über 


die Wahrſcheinlichkeit, daß die Geiſter der Ver⸗ 
ſtorbenen den Lebenden ſo wohl nahe ſeyn, als auch 


auf fie wuͤrken koͤnnen. ater Theil. Von G. E. 


W. Dedekind. Hannover, bey den Gebruͤdern 
Hahn, 1797. 196 ©; in 8. 12 8. 


* der Vortede beklagt ſich der V. über allerhand nacitäels 
"ÜgeUrtßelte, die verſchiedene Recenſenten über den erſten Theil 
diefer Schrift gefaͤllt haben. Wir wiſſen nicht; ob diefes auch 
unſere Dibllothek angeht; denn wir fnnen uns im diefem 
= Augenblick nicht.erinnern, eine Anzeige dieſes erſten Theils in 


Ahr getefen zu haben, Eben fo — koͤnnen wir uͤber dieſe 


mannichfaltige Beuttheilung ſel wiedet urtheilen; auch ge⸗ 


- Hort es nicht hieher. m das können wir mit Webers 


m. vorgeworfen bat, er bey diefem zten Theile von ung wer 


eugung verfihern, daß, wenn man dem B. Dchwaͤrmereyen, 
‚leere Träume, aus der. uft gegriffene Murhmaßunden, uf 


nigſtens feine folche Anklage zu fürchten hat. Kreylich willen 
wie alle insgeſammt von der zukünftigen Welt, oder vielmehr 
von ihrer Localitaͤt und Individualität wenig oder nichts; 
‚allein deswegen. hören wir doch nis auf, nach ihr zu fragen, 
2 tn a un 


8*— 


/ * 


- 
- 


= 


a. 


so un Veitmweitfeit, 


und wir “Ennen uns Anch All einen dan vagen und unbes 
_ Rinsmten Hayden an fie nicht. begnügen. Vielmehr it es 


der Ratur unſers Geiſtes Femaͤß ſo daid wir eine andere Weft 
annehmen, uns auch von: ihrer Beſchaffenheit einige Vorſtel⸗ 


Banden’ zu machen.  Das:tänt-ber gemeine Mann; „da6- uf i 


elbſt genen feinen Willen der Phlloſevh; "unvermerft v 
delt ſich feine ao —— in eine Befklnmtere > 
5 zn —— 


nicht — A Br He pene vion es 


* J— über Die. beſonderr Beſchaffenheit der künftigen 


eit einige "Mutbma gungen anziftätlen, und. wiitzurheilen 5 


. nur darf man nie vergeſſen, daß es bloße Murhimaßungen, 


A 
> 


. 2 
9— 
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‚die wir auf keine Art zur Gewißheit zu erheben im Stande 


ſind; und dann muß man ſich bey dieſen Vermuthungen iin⸗ 


verrhrtt An die Vernunft, vorzüglich an die praftifche und ihre 


Ausſprue und Veduͤrfniſſe halten. Beybes thut der B. mit 
einem fe.nüchternen Oinn, daß man auch da; wo man ſeiner 


‚Meinung nicht ſeyn kann, oder wo man 2ine Lu · ke oder einen 


Syrung in feinen Schlüffen bemertt; wenigſtens feine Urſa⸗ 


che hat, feinen Verſtand einer ollzugroßen Nachgiebigkeit ge⸗ 
‚gen die Einbildungstraft zy hefchutdigen, » Die Lofer mögen 


ſelbſt urtheilen, wenn wir fie jetzt mit dem — dieſer 


Sehriſt noch näher bekännt machen. I. Was iſt meine 
Pflicht? was ich durch ein inneres Gefuͤhl gedrungen fuͤr 
Recht und an ſich aut erklaͤten muß; alſo Negel der Pflicht: 
Wierbe einig mir dir ſelber; dein Ich; Inden es handelt, ſey 
voͤllig gleich dem Ich, indem es In die Seele eines jeden an« 
“ dern über diefe Handlung urtheilet! (Schwerlich wird man 


dieſe Deduetion deſſen, was Pfict iſt, ganz befriedigend fin« 


den, davon nicht zu fagen‘, daß die Formel zu gekuͤnſtolt iſt) 


II. Wenn ein Gott geglaubt werden muß: fo darf feine Vers _ 


% Y 


oo. . : \ 
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nichtung unfers Weſens gefürchtet werden.“ Bir müflen uns 


Gohtt als feine Vernunft denten ; reine Berhunft aber kann 
nicht Vernichtung vernünftiger Weſen ‚wollen‘, ſie müßte ja 
ihre eigene Vernichtung wollen. Sie kann abet audy ihrem 
Wollen nicht widerſprechen; alſo kann Sort unſere Vernich⸗ 
tung nieht wollen, und nicht wirklich machen. III. Unſer ges 
genwaͤrtiges ierdiſches Leben iſt als Zweck und Abſicht Gottes 
anzuſehen; denn unſere Vernunft ſucht und entdeckt uͤberall 
Zweck und Plan eines hoͤhern verſtaͤndigen Weſens, und eines 


lolen Veſens iſt auch das, worzu wir ſtets ufaeforunt 


3 2 VW ‘ 





Befehl 


den auc,al { 
j — und geiftigen Glucſeeligkeit polltgmitnen wuͤrdig. 
iV. Von der Boſchaffenheit des ‚gegenwärtigen Lebens kanu 


man auf. bie des zukünftigen ſicher fließen... Denn wenn un⸗ 


— uͤberhaupl ein Zweck Gottes if: ſo kann es nie 


en, ‚und Wenn unſer ‚gegeurphttiges. Nafeyir.und. ſein 

nuß gleichfalle ein Zweck Goites iſt ſo kann auch dieſes 

feinen melentlichen Befchaffenheit nach nicht, auſderen, und 

eben fo wenig tnnen die Mittel, die Gott einmal hierzu als 

"die beſten estanne hat, dem Weſentlichen nad) werändert were” 

den.. Folglich muß die ‚Künftige Forsfesung unfers Dafeyns 
dein, gegenwärtigen Zuſtande zwar nicht. gleich; aber doch ähm» , 

lich odoleich Amine, höher und ebfer,feun,.. Dakgr. wis.,denn” 

ud; toieder einen.Rürper; aber. einen meit ehlern, au. erwarten" 

haban⸗da wir. jg auch hiee ſchon erfahren, daß iincer. Körper, 


war dem Wefentliyen nach derfeibe bleibt, und Doch beſtaͤnbie 
gen Veränderungen unterworfen iſt; durch dis er aber nicht 
verſchlimmert, fondern verbeffert wird. (Daß in dieſen 
Eätäffen mebtere- Läden fid finden , das hemprft man ns 
rifee Eriunetung ; und ‚man bemerkt fie deſto mehr, da 
mit zu vieler Zuverſicht vorgetragen werden!) .. V. Werden 
unfere Berbättniffe qu:den-nnfrigen,. In fo fern Re Dictbeitting 
40h faſſen, fortdauen?_ Jas die Plube, bin feb.anpern 
mitcheilt,; gehört weſentlich zu unferer Natur. (Huch doge⸗ 
gen wird man nichts einwenden, wenns bloße Koflnung, 
Muthmaßung, 
„ fas wurde duch 
nicht unterbroch 
mel? ‚Als Sit 
gen  unermeßhid 
Nur für die S 
hunft gilt die‘ 
IH. Die bie 
ÄR eine grokfini 
och dem Geiſt 
IX. Das jüng| 
in ale Emigtei 
Aues übrige if 
der Vernunft ı 
unwidetrufſich 
theilt werde. 
nad. dem Tode. Auch dort wird bey Jedem Genuß noch ein 
. v 93 Wunſch 


(eit Anken Finnen, Genuß, einer 


— 


- 


333 Weltweisheit. 


Wunſch uͤbrig blelben; auch dort die Seeligkeit der Tugenb 
nur im Verhaͤltniß mit der Wuͤrdigteit genoſſen werden koͤn⸗ 


nen. Dieß iſt aber genau betrachtet wahre Volltzmmenheit, 
nicht Unvollkommenheit. XI. Die Lehre: der Menſch werde 


von unſichtbaren Zeugen ſtets umgeben, beſonders von ſolchen, 
mit denen er vorher genau verbunden war; hat auf unſer ſitt⸗ 
liches Verhalten einen ſehr wichtigen Einfluß. (In der That, 
es wäre zu wuͤnſchen, daß man fi an diefen Gedanken ges 
möhnte, er wäre gewiß ein gutes moraliſches Huͤlfemittel, 
auch ift er unferer Einbildungskraft fehe gemäß, und unſer 
Berftand kann wohl auch nichts gegen ihn einwenden.) Die 


iſt der Inhalt diefer Schrift, und, wie wir hoffen, zugleich ein 


Beleg für unfer obiges Urtheil. Wir fehen nicht ein, wie 


man den ®. einen leeren Träumer nennen, oder der Schwärs - 
merey beſchulbigen Eonnte. Es find lauter nüchterne Vorftel? 
lungen, und es wäre gut, wenn dadurch die gewöhnlichen row 

hen Volksbegriffe verbeflert würden; denn an lauter abſtracte 


Vorſtellungen Eonnen wir und doch unmoͤglich Halten, _ 
Am -_. 


Bir werben ung wieder ſehen; eine Unterrebung nebſt | 


‚einer Eiegie von D. Karl Chriſtian Engel. Neue 
‚mit dem Nachtrag vermehrte Ausgabe, Leipzig, 


bey Sinke, 1797. 173 Seiten ing, — Node 
trag zu der Schrift: Wir werden ung wieder fehen, - 


Seipjig, bey bemfelben, 1797. 63 S. in 8. 12 æ. 


Die Hauptſchrlft, die zu ihrer Zeit mit verdientem Beyfalle 
von ung angezeigt iſt, har Feine Zuſaͤtze dekemmen. Beyde 


Ausgaben baben einerley Seitenzahl. Ueber den Nachtrag 


erklaͤrt der Verf. ſich fo: ſchriftliche ſo wohl, als mündliche 


-Yeuferungen meiner Freunde, und anderer tohrdiger Perfos 


nen, haben mich vermocht, in einem befondern Nachtrage eine 


ge Ideen meines Dialogs noch etwas genauer aus einander 


zu fegen, und mich zugleich User etfihe Punkte zu erklären, . 


die ich mit Fleiß übergangen hatt, Man wird dann zum 
wenigften meine Gründe erfahren, weswegen ich dieſe übere 
gieng, und mir desfalle welter einen Vorwurf machen. Die 


ienigen aber, denen etwa Diefer ganze Machtrag Überflüßig 


ſchei⸗ 
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* wehen folte,iverden ihn doch, Hoffe ich, guͤtlaft entfchufblgen.“ 
Das leßtere bedarf'er nut in unſern Augen nicht; es werden 
T mehrere leicht aufſteigende Bedenklichkeiten ſehr aut aus dem - 
ege- geräumt, und Dielenigen werden dann hinlaͤngliche 
Defriedigung finden die mit den Grundſaͤtzen des Verf. eine 
verſtanden find; ‘andere aber dürften nicht leicht durch irgend 
Aueas befriedigt. werben Fünnen, weil fie von ganz andern 
ausſetzungen, ausgehen. Ueber bie in der Hanptichrift 
mit Fleiß vorbeygegangenen Fragen, wie ein künftiaes Wien \ 
derfeben, Wiedererkennen und Mittheilen unſerer Gedanken 
nd Empfindungen möglich iſt? erklaͤrt ſich der Verf. mir der⸗ 
Tenigen Behutſamkeit, die einen denfenden von aller Phan⸗ 
taſterey entfernten Mann ziemt; daß naͤmlich dieß mit eini⸗ 
ger Zuverſicht anzugeben, jetzt nicht möglich iſt; daß ſich aber 
Mittel.und Wege dazu allerdings denken laffen, febald man 
der nicht unvetiverflichen Vermuthung derer beytritt, die ba 
hehaupten, daß uns eine + Praaniiaion auch in jenes Leben 
begleiten werde. 
Igh: . 


 Deutiße, und andere lebende 
Sporachen. | 


I. Alpfabetifcje:Werzeichniffe zur fchneffen Auffins 
Dung vieler. pon einanber: verſchiedener Wörter; 
. welche theils einerley Begriff in einem ftärfern 
oder ſchwaͤchern Grabe ausdrüden, u. ſ. w, theils 
durch Herbeyfuͤhrung verwandter Nebenbegriffe 
ben Hauptbegriff erläutern, und deßhalb fick: 
lich (7) mit einander verbunden werben, von M. 
3. C. Vollbeding; Diakonus in Luckenwalde 
Berlin, in Maßzdorfs Buchhandlung. 1798. 
9B. 12, —757 


⸗ Ebendeſſelben kurzgefaßtes Warterbuch zum —* | 
huf der. richtigen Werbindung vieler Zeitwoͤrter mit 
dem Dativ mir oder. Accufario- mich in Furgen 

) 4 Bey⸗ 


es 
4, 


—— on ki we, au. 
Ebenbaſ. ing. Verl. und Se 84©. Bei: N any 


- 2 Kurje und erleichterte Anweiſung zu öl 
< bes fehlerhafte Redens und Schreibens der deut · 
ſchen Sprache beſonders fuͤr Frauenzimmer nebſt 
Berdeutſchung. der, nieiſten ins Deutſche aufge: | 
‚nörimienen ‚fremben Wörter, pon C. IB. Skins. 
Zeſmann = Stendat, bey Fromgen · und Breite: 
— Vai 2088; EEE DEE 
Une Biefe Anhang von fremden etidre — —RX 
abge ruckt unter dem Zitel:- 


4. Probe einer Speachenveraͤhnlichung an den frenm 
| den Woͤrtern im Deurfchen zum leichtern Verfte 
henlernen derſelben und zu ‚Reinigung und Berei⸗ 
erung ber. Mutterſprache, nebſt einer kurzen Ein⸗ 
leitung ben den Urſprung ber Sprachen und die 
Aare, feigeude richtige Ableitung der Woͤrter. — 
140 und die Einleitung XXIY ©. ‚Se: Ra | w 


bec. der Poſt⸗ ungern dabſpricht, gleabt, ohne Berſunde⸗ 
| ‚behaupten gs Kännen, daß der Drüdl des größer Teig 
he —2*— für. die deutſche Literatur. kein Gewinn Fey 


i. che‘ noch das brauchbarſte ſeyn, belonders im 
Pieterfahfen zub dem nördlichen Oberfachfen, wo man das 
mir und mich fo. ſtark verwechſelt; doc bat man unſers 
. Willens (don Bü * dieſes Zwecks. Das gegenwärtige ließe \ 
9% auch noch mit Nutzen vermehren. 


9, Enthält a). einige finnverwandte Wörter. Dis ente 
fiäeherer Bedeutung hat: jedesmal ein +, und das Ihmädere 
Ein Berniliderungszeihen: — vor fih. 3. B. — abhal- 
ten; + abſchrecken, + abhalten, — hindirn. "Aber oft find 
dleſe zuſammengeſteliten Woͤrter gar keine Synonymen, als: 
rabhandeln, — beruͤhren. b) Wörter, die man oft neben 
einander ſtellt, um gleichartige oder verſchiedene Eigenſchaften 
eines Dinge auszubrüden : ;. weinen und web, 
Wan : 


r 





den.® „Sind. a feine finnvertöandte LBörten,-4,:,85.: Weise 
do oebbten ſie 





3 und 
biſonders fuͤ 
vollſtaͤndiger 
exnibafte © 
Re nennt) el 

HDerleitungen 


Witrolog, det auf Wiencheny!Bischen.fiehe.r 
> U nYTigligence; ‚nachliegenhe 53 PER 
wit —RX angetnuͤpfter angen ippiet grauenin · 
merputz. * 
Sramaſſirt/ recht maſſig.“ ha M 
" „raifonniven, rn ze Fe ematans best: 
eafivens abreiffen den Ware "ln Mapa 
ur —E— — Fe 
u. „Rebell; Widerbeller® — 5 
Hr. 9. will in der Vorrede den Verdacht abimende; 
‘46 wenn dieß nur Spielereyen er ». unfers Erachtens I 
\ v \ no 
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ndch mehr: es iſt Tand; und ein Recenſent, der zur Perſũ 
flage geſtimmt waͤre, hätte hier ein Niedlihes Thema dazu. — 
Er find die Erklärungen oft auch, wie man fieht, ganz 
fall ® ' — u | “a \ u rn | . ” | 
x v. Die Einfeltung vor.3. bat die Form eines Sendſchrei- 
Ehdbeng pin einem Ftauenzimer, betrifft die Sprachfehler, die 
gewoͤhnlich die Damen begehen, und hebt deßhalb eine Anzahl: 
Saͤtze aus der deutſchen Grammatik aus.. Wir daͤchten, dieß 
baͤtte unterbleiben fünnen. In irgend wohleingerichteten 
Schulen muß dem andern Geſchlechte das Noͤthigſte von dem 
Negeln der Mutterſprache gelehrt werden; nächftdem hat man 
ja befondre Grammatiken für Srauenzimmer, und auf die ger 
genwaͤrtigen Säge iſt ſich nicht einmal zu verlaffen, wie wie 
leicht beweilen könnten, wenn wir nicht des Raums fehonten. 


An der Spike von 4. fteht ein Auffag vom Utſprunge 
der Sprachen, nach welchen die Wörter nicht urfpränglich 
Ton⸗Nachahmungen ſeyn ſollen (wie Fulda's Meinung iſt) 
ſondbern Nachahmungen des Weſens der Dinge C!). ig. 
: follen mebr das (Befebene als Bebörte durch Tone nachah⸗ 
ment (Wie fo das zugehen? Könnte my: vielleicht auch 
umgekehrt einem Blinden .die Farben mit Tonen malen?) 
Die Demonftrationen des‘ Berf, durch Zerlegung der Woͤrtet 
And ſonderbar, oft drollicht, und gehen nur auf die deutiche 
Soprache. Was ſich alfo auf. ſcharf ſchickt, paßt ſchon nicht 
auf acre, u.f. w. Sjene. Zerlegung führt die abentheuerlich 
ften Serleitungen berbey, die einem Gprachforfiher wohl das 
“ Etymglesifiren auf immer verleihen möchtet, 3. B. angelas, 
Engel, yon .ansgellen, das verfündigen heißen ſollz buty- 
rum vom alt: und neugalliſchen battre, ſchlagen; pomum 
-son Baum, Bohm; Thier von tirer, terren, ziehen ind 
ſtch bewegen, davon auch Tartar abgeleitet wird wegen des 
Herumziehens: Sollte mꝛan da nicht lieber, um dem ärgern 
Zwange gu. erffflichen, ſich zu Olav Rudbecks weit natuͤrli⸗ 
&erır und noch dazu durch Spray: und Geſchichtsgelehrſam⸗ 
keit untetſtuͤtzten Etymologien flüchten? 


Die Sprachen uͤberhaunt leitet er nicht aus einem 
@ramme, ſondern glaubt jede ein Gemiſch von mehreren 
durch Zufalf eutKandegen... Dieß ift zwar der. Vernunft, der 
erſten Anſicht nach, begreiflicher; widerſtreitet aber, die ir 
ſche Geſchichte bey Seite geſetzt, der Kenntnif und vo. 

Ä oo * 
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handlung, 1798. 14 B. 8. . 1692. u 


2. Proſaiſches Handbuch für die italiqͤniſche Gpra- . 
che und literatur. Herausgegeben — von op " 


Keonin. ‚Berlin, bey Unger, 1797.:318 ©. 8 


. 4.36. und auch mit: dem Titel: Manuale‘ 
- des Tingus e Ieterature italıana i in prof. Rerli· 
no, &c. 1798,, u 


3. Raccolta delle piu eleganti, erdelle. Pihänterefni 


novelle di Giov. Roccaccio, agguntevi molte an- 
notazioni tedefche,, ira ifloriche e gramtmaticali, 
etc..da C.:G. . Penzenkufer, Pech 


- Leipz. 1798. 1913. 8. 20 &. 
4. Auswahl der beffen Novellen des Boccaccio mit 


erklärenden Anmerkungen und einem Wortregi- 
fer, von Carl’Friedr. Werther. Leingo, in der 


|  Eprahifi nn 33} J 
chuna ber vernehmften und aͤlteſten Sptachen mist * 


der Diaterie,afs der Form wegen. Das vom . Ser, He 
Bott aberſchweben if. ung dunkel. | 


1. Italien: {che (itäliäoifche) Chreflomais, pr init J 
| erklärenden’ Anmerkungen und einem Wortregi. 
fter. Leipzig, im Verl. d. Sommerifchen Buch- 


N ürnberg, 
bey Bieling und in Commil, bey G, Fleifcher in 


Meyerfchen Buchhandl. 1798. 17%3..8. 1696. 


i. Eine kleine gutgewaͤhlte Eammiung und. ſauber gedtuckt. 
Sie beſteht aus einem Luftfpfel von Goldoni, il vera amica, 


einigen Briefen von Gozzi (wer wird nicht die Grazien feines 


Schreibart und feinen Wis hertzlich lieben!) und Bentivog⸗ 


lio; und fünf boccaziſchen Erzählungen (morımter auch dievon - 
Hageborn verfifieirge: der Halle), Der Herausgeber ven 


fpeicht eine Fortfegung, Die den Fteunden der itallaͤniſchen Li 
reratur angenehm. ſeyn wirds nur muß er’ die Klippe vermei 


- den, an die man. fo leicht bey ertlärenden Moten und Wort  : 
regiſtern —— das Leichte noch mehr zu eileichtern und. dag 
Sqwere zu Äbergeben, | 


- 8, Ent 
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1... As Ünthält ʒwat auch gute Sachen, 4... ein Braguent, 
"aus Mächiapedi Geſchice von Aisceng; Deine Goſchichte 
Stieherilandes: Gemelli Kayeri Eutdeckung von. Neufpanien, - 
uf iz: han.aber dein Berdienft welter, als die Mühe des . 
As ſchrribe ns - Nichts von Erläuterung, weder grammatifcher 
„606 hiſtorifcher. ¶ So iſts leicht, dem Publicum etwas auf 
augifchen,: menm: man. fremdes But datbringt,. und aus eignem 
- Worzaih aut miche elamal. Wurze, nder-Balg,.oder Brühe 
Dingutg tn αα. 
Aund A. Hahen beyde das Verdlenſt, die ſiebenswuͤr ⸗ 
dige Raipetat .des-vortrefilihen Crzaͤhlers aus. dem Secolo : 
„Gero deriital, Eprache bekanntet gu machen. Veyde haben“ 
Deuriichen Druck · und Wortetlaͤuierungen. Jene - aber ig 
wichd gitiger/ und macht .noch zu empſehten, zumal. da dieſe 
verhaͤſt nißmhig zu viel Schlüpfrigfeiten Chiftorias pecchre 
do enter) anfuensmmen, hat; ein Umſtand, der deswegen⸗ 


hier in; Barkachrung Eomtmt, weil dieſe Chreſtomathieen vor⸗ 


aglich dar Jugend gewidmet ſiaddn. “ 

Thomſons Japrszeifen, mit untergelogter Lone 

a Mrucrion had grammatiſchen, hiſtoriſchen und an⸗ 

dern Anmerkungen, erleichtert fuͤr Lernende von 

G. F.Herrmann, M. A, Lehrer der frangöfifihen 

“ind enaläfcden Sprache qm Lycaͤum zu. Wismar, 

Weißenfels und teipsig, ben Severin: und Cora 

" 3798; VE ind 563. ©. gr 1 NRE 120. 

> Dun ‚ themfonkfähe Bedicht ; aus welchem weiland-un 
’ jahartä das’ dent ſchopfte mach dem er ſeine Tage 

















earBeiteten,, If bier: für Anfänger im Enntifhen zuberel 
tale. In feinen ſchwereren @telien: erläutert, 
ben wird gewaͤhren fünnen; den det Heraus · 

m’ Setuditen poetiſcher Stuͤcke insbelondert 

je ’fhnveren dlohter lichen Mörterverfegungen 
heiſche Conſtruet ionsordnung geſtelt, und die 
titde In den Anmetkungen vrlärt. Der Vor⸗ 








5 18 Beben einaefihaktet, und das Ganze fo ſchön 
’ jan wohl befres, dem Druck mehr entfprechens 


Foänfen mic. . J The 
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The ı new and complete, Dictionary of the German 
‚and Englifh Jangnages, compoſed chiefiy’ after . 


tie: Germun Dietionarias of Me: — and 


= Mr; Swan etc: blaborated by oh Ebers. Ve 
v lumt 2. rontaining che jest iset—_R of the Ger-. 
... man, A'phaher xplained. in Engl: fh. "Leipzig, 
— printed for ‚Breitkopf: and. ‚Käntele 1798: 3. Ard 
ne Bigt: 8 DS Ba nn 
Weeent Besteht: fich auf die Anzeige: der ‚vorherigen Arte, J 
Tnd Befondere bes.hächftvorßerachenden, wo ei,-fo Diel et Mh > 
«erinnert, der Vollſtoͤndigteit dleſes Woͤrterbuchs dad oebuh⸗ 
gende. Lob behgelegtz nar aber daran deſiderirt hat, daß bey 
veteſchiedenen Woͤrtern grammatiſche oder kritiſche Anmerkun⸗ 
gen fehlen, z. B. das Geſchlecht und; den Gebrauch betreffendee 
© gb ein Wort uneänge, oder zu plack, amd mir in die gemeine 
oder gemeinſte Rede tanglich ſey u. ſ. fi Denn te der Beh 
Idiotiſmen, mie paffeln Clieber.: paͤßeln; baſſein .- wo), - 
aufgenommen Hat: ſo find andre: VWoltsikärfen „zu..gfeicher. . 
Ehre berechtigt, und darans wurde eine unbequeme Dide deb ' - . 
Buechs folgen. . Manche Autbrüce kennt dire gan.nichts 
3 B. das Zeittwort. hauben und bhubeln; und folae müße \ 


“ ten’ausgezeichnet oder mit einer Note. verft —e— — 
Auszeichnung beduͤrfen vorzuͤglich Wörter aus der ‚Anpeinen: — 


‚oder niedrigſten Volks ſprache, wie: da ſteckt die Baus im. = 
Braut} denn wie leicht. könnte ein Engländer ohngeſaͤhr im 
Sccgreiben oder. im feinern Umgapge ungewarnt ſich Ihren. ber 
dienen. Manche ſind nicht genai genng durchs Englüſche er⸗ 
klaͤrt. Do ſagt z.B. ein Vater von feiner LTochter; die noch 
nicht: ihre: Ehre vertoren hat, ſondern nur etwas Leichtſtan | 
-oder zu viel Jovialitaͤt zeigt: „ich muß dirk mit un untet 
die Haube zu dringen. fuchen.* ' 


Da Se. €. nach Adelung und Sanen grarbiieit Fat: J 
o würde er, befonders. um der Ausländer willen, wohl ge⸗ 
than haben, wenn er nach dem Beyſpiele ſener Lexikographen 
die zuſammengeſebren Wörter dus abtpriluingepeichen untet. | 


Knien on J 
— Adk. F 
“ A Se 
pe , ‚ . | Erjie 
\ Fe 


ERS: reist, “ Hierfind u. a, einige Platten mir Fifchen, wohin die 
J oben Bruſtſloſſen; und nicht mit den Vauchfloſſen, in die Luft.) 
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rziehungsfhriften 
"Bilderbuch für Kinfer... Nö. XXXI— XXXVIM, - 
MWeimar, iın,.Induflrie- Cömptoir. 1797. 4. 
Jedes Heft hat 5 Beaͤtter, ‚worauf der deutſche 
Text mie der franzoͤſiſchen Meberfegung ift, und 
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Das Berk geht felnem Plane getreu mit feften und fiheren 

- Schritten fort, und wir hoffen, mit Gewißheit behaupten zu 

zünnen, daß bie Beihreibung ſowohl, als die Beihnung und 

Ausmalung her Kugfst, an Güte nicht ab +, fondern eher zus 
„genommen. habe. In den vorliegenden Stuͤcken if eine man- 
: ‚nüchfache  jtvedtmäßige, Ayemwaht: des Gemeinnügigen und. - 

— iſſenswuͤrdigen aus dem weitlaͤuftigen Reiche der Natur 
RAchtbar. ‚Meben den Europaͤlſchen Produkten iſt vorzüglich 
" auf Eizengniffe fremder Erdtheile Bezug genommen; "daher 

Ber Anblick und. die kurze Schildermig mancher feltenen und 

. ‚fiermbartigen-Säugerhiere, Flihe u-f.1o. fehr die Wipbegierde 


: Hiegenden. Sifche gehoeren. (Sie erheben ſich vielmehr mit 


Die Nr. 38 befindlichen rothen Fiſche nehmen ſich illuminirt 
ſehr gut aus. Die Rr. 33 ‚aufgeführten Wallfiſcharten, 
als der Braunfiſch, der Delphin, und der Nordkaper, ſind 
2: Hier gu der Klaſſe der Fiſche gerechnet, mit welchen ſie nur 
das Aeuſſere gemein haben. Uebrigens bringen fie lebendige 
Jurnge zur Welt, Die ſie fäugen. Won ben Vögeln find ein 
HPaar Platten. mit Taubenarten‘, einige Paradiesvögel, Die 
Roth, Blau und Gelbkehlchen, imgleichen einige Waſſer⸗ 
und. Oumpfvogel merkwuͤrdig. Zu den letztern gehoͤrt auch 
dee aus dem Alterthume fo wichtige, vergotterte Egyptiſche 
. Abis. — Won vierfüßigen Thieren find hlerin w. a; mehrere 
Eichhoͤrnchen, mie auch Mänfe, Otachelthiere und Hamſter 
befindlich. Won der Heimath des Hamſtets heißt es, daB er 
das ſuͤdliche Rußland und Sibirien, Polen, Ungarn, Boͤh⸗ 
men und das füdliche Deutſchland bis an den Rhein bes 
= wohne, und daß man weiter bin keine finde, -Dieß dürfte 
rin Itrthum fepn), da befanntlich im.nördlichen Deutfchlande 
u.a. in Thüringen viele Thiere dieſer Art leben. Bor Zur 
F p 
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ders inftruktiv, da man dadurd die Geſtalt und Struktur 


Dass ‘ 
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Fu an Sefnden ſich Hier die Billenfhlange Kind (Amane : 


lange, :die Mafjerviper und ſchwatze Viper. — Zu dem 
Anfekten gehören u. a. der Ameritanifehe Pillenkaͤſer der 
Summitacwurm, die-Ballivefpe, die Blastlauß und, die M Mitte. | 
Die Blattläufe und Milben find bier nach einem vergrößerten 
Maaßſtabe gegeichriet, und dieſes Blatt (Nr. 38) iſt beſon⸗ 


dieſer dem unbewaffneten Auge faft unfictkaten Sefchöpfe 
näher Eennen lernt. Bey der Zeichnung der Milben find nur 
ſechs Füße angebracht, da fie deren doch Acht haten. Vey 
der Beſchreibung fieht. daß fie auch auf Schammen leben, 


> Diefer Ausdrud iſt provinciell, und bürfte den meiften Leſern, 
fo wie dem Mee., unverſtaͤndtich ſeyn. Auch der Ueberſetzer 


ſcheint ihm nicht verſtanden zu haben, da er im Frangehiitien 


Er fehlt. In Hinſicht auf die übrigens mit Fleiß gearbeitete 
ro Ueberfenung bemierten wit, daß fie pin wörtlich dem Deuts , 


ſchen folgt. Es giebt nach Sbigen A slaffungen ; quch iſt 
die Perlodenfolge zuweil. n wilſtuͤhrlich verändert, wie dafjeite 
Stück {a Mire beweiſet. Am andern Steffen find Einſchieb⸗ 


ſel, wie wir dieß in Me. 35 Ken der Beſchreibung des Koͤnigs⸗ 


Paradiesogels finden. So fehte ide Deurfihen bie Periode: 
La tlıe, le cou, les ailes et }a queue font: vouges;; ‚Inpis. ie 
fommet de la tete tire ſur le jaune. 


Wir wuͤnſchen dieſem brauchbaren Werke viele Pre 
da es vor den meiiten,. und vieleicht vor Allen, zu eben dem 


Endzweck veifaßten, Sugenpfritten weſentliche Vorjͤge hat. 


— 
> i Pi * 


Biber Fr Bürger. und Hudſchulen, von gehann 


Ehriſtoph Froͤbing. Hannover, in der Hetpins 
ſchen Buchpaudiüng, 1797: 8. 19 ©. 3 % 


“ ER und zweclmaͤßige Fibeln haben di⸗ Won genug 3 aber 


es fehlt nur noch immer an guten Lehrern in den niedern 
Schulen, die eine gute Fibel rehr. zum Nutzen der Kinder 
anzuwenden verſtehen. Wir hatten alſo dieſe neue Fibel 
gar fuͤglich entbehren koͤnnen, da fie fich. burch nichts beſon⸗ 
ders auszeichnet, und uͤberdem an vielen Otellen von. einer 
großen Blüchtigkeit und von weniger Heurtheifungstraft ihres 
Werfaffere zeugt, Eh wollen von bepden unſern keſern ein 

nige 
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nige Proben geben. ©. ſtehen viele ganz lelchte Sylben 
«won 2 Vuchflaben zweymal. Zu, welchem Zwes? & 20, 
wo die Kinder in Ven-Zahfen”geßbt werden follen, kommen 
n,.die mit Zahlen bezeichnet werden, zwey⸗ 
Flelen dem Verf. In der Beſchwindigkeit 
Soden ein? ©. 49. Erſt waͤtzt Mb der 
©. 38, 16 vom Nußen des, Eifens die 
rauet braute nicht meht Malz (2). S. 39 
iuschen.. Da heiße €: Sie iſt nicht wild, 
‚Nicht wahr, ihr ſchlaͤngt voll füger Luft, 
Susens Diuft? , ©. 63.8 giebt Mens, 
» zukiinftige Dinge wiſſen, Dinge, die:i 
und mebsern Jahren gefchehen werden. 
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2 3 gehenten,; Snß’Braden und: Anutworten in Diejem Dfichlein Dite -" 
©: tyerfen nicht gang auf einander pafien wallen mb, ‚ohne Er · 
ol gen, von Kindern wehlgflens nicht Immer urlfandet 
x RR eher an BLa 


fonnen: ; 












| Rene Wigeneine, u 
ö Beutfhe Bihliothck. 


Ein und Bean Bandes — Eric. 
4 B Sehe Bee — 
|  Imeltigembtan,. No. 33. 1798. nu 








u Arznengelabt heit. 


u —* Unterricht für Hypochondrlſten, die ihren 
J Zuſtand: recht erkennen, und ſich vor Schaden 
- hiltem wollen, von D. Johann Clemens Tode, 


* "Profefl. an der Unirerſ. zu Kopenhagen, und 


Konigi Hoſmebicus. Kopenhagen: bey Drums | 
1 mer. 1797. 133 S. 8 GH 
2 ! 
Di: Verf. gehet wernänlich von dem Grundig. ı aus das 
Sie Hypochondrie durch Mervenſchwoͤche und —— — —— Pa: 
verm. Schrift. rn. ©, +75) einen Abſatz von Sichtmaterie 
ad) dem Magen und den. obern Därmen vernrfache werde, 
und Haß. fie weiche, wenn: jemer Stoff nach dem Dre feiner 


GSeff mmung gefüiper ſey.“ Er erklaͤrt hieraus COS. 18), wie 
| ugehe, daß He: Hppocbondriftet. bey aufheliendre Se 


ſandheit von dieſen heimlichen Felnden ſe viel leiden, indeß 
ihre ee nur von denen Aerzten geglaube werden, 


E jenten n und, —5 ehe) ur. zu Kine Amine u 


beißen —— en Ab nad der —E des 
ma. D.2. XLL,2. war Vla heſt. 3 Trin⸗ 


— 


314. Armengelaßehein. 
Trinkene gu enthalten, bis‘ bie: Verdauung vollendet. fep. 
Hypochondtie und Hyſterie hält der Verfe, mit Autetn, Ts - 
eineriey Krankheit; bey beyden liege Gicht im Hinterhalt, 

- aur gebe. fie bey Männern öfter in wahres Pobdagta über. 
Bur Eur räth er, als erprobte Mittel, gegen die. Schräde 
die Quaſſia im wäßrigen Aufanß, oder in Pu:ver'mit Zucker, 
"oder (wohl beſſer) mit weiffer Monnchla, genen die Edure 
die Magneſta, geqen die Kränıpfe den Liquor Nervinus 
(Campher in Hoffmanns Tropfen aufgeloſet): oder, wen 
der Campher nicht dekemmi, ben l.iquor anod. allein. Als 
Deffnung beſoͤrdernde Mittef raͤth er kleine. Prifen Seidlitzer 
Saz, wöäßrige: Rhabarber » Tincrun. und nebratene Aepfel. 
Das Wichtigſte in der. Cur fey Lie Diäe, welche im 16. Capit. 
‚abgehandelt wird. Das, Hauptwerk ſey, der Saure zu weis 
ten, and der Schwache abzuhelfen. Fleiſch, zumal Rindfleiſch 


we fen das Defte. Bey den Flſchen, &. s 15, 106 Aal, Stint, 


. Rays, friiher ungefalgner Hering, und geraͤucherte una ges 
trecknete Fiſche, auch ſehr weiche und zarte (7) Fiſche gemiße 
billiat werden, {ft wohr zu unbeft'mmt gefagu: Es iſt chem 
Kein Unterſchied zu machen, welche Art Fiiche er genießt. 
‚Die allgemeinen diaͤtetiſchen Regeln gelten bier.“ : Junge 
Fiſche, die im Korben blättern, und nicht Zu fett find, haͤlt 


. .. man doch gewoͤhnlich für die gefindeften. Sollten gebratene 


Auſtern wirklich deſſer bekommen, ale die rohen? Zum. Ges 
‚tra: f empfiehlt der Verf. Waffer, alleuſalls mit Madera:-ein, 
von Weinen die edlen fühen, - infonderheit Modern, ouch 
Achten (rothen) vin de Graves.. Des vor einigen Jahren 
‚fa berüchtigten Inferctus,. und der basauf gebaueren Kam⸗ 
pfilgen Heilmethode der Hypochondrie durch Vifceraltipiiiere, 
‚ww. iſt Überall nicht erwähnt worden. — Diele für, - 
' Laien beſtimmte Schrift Einnte auch manchem Arzt natzlich 
seien. Der Drudfeples iſt eine beträchtliche Anzahl. Sie 
find nicht augezeit. 
Uebet Geſundheitewohl und Moffwvorurrheife, von 
D. Chriſtian Auaun Struve, praftiichem Arzte 
zu Goͤrliz. Breslau, Hirſchberg und Siffa, bey: 
Korn dem aͤltern. 1797. :265 Bogen. 8. 
16 æ. nt 
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Ä Atzneygelahthelt. * s 
Her Berf,, der ſich bereits dur fine verſchledenen Tabel⸗ 


ſlen und andern Schriften um die Volkearzueykunde ſehr ver⸗ 
dient gemacht; Fähre hier auch in gegenwaͤrtiger Schrift fort, 


dem Laien durch Unterricht über das Verhalten ſum Beſten 


feiner Geſundheit und-Lehen ferner nuͤtzlich zu ſeyn. Er hot 
vorzůglich die Gabe, feine Gedanken und Lehren für jeden 
Lefer recht deutlich und faßlicdy vortragen zu Füllen 

‚Vortrag fließt auch aus warmer. Thelinakufiien . 
fandheltswoßte feiner. Mebenmenfchen, - mebnh- 6 fe 
eindrucksvoll für.den Lefer wird. Die Oegenfänte, worüber: 
der Verf. in diefer Schrift zu belehren ſucht. führen: folgende- 
Auffchriften: Ueber medieiniſche Voltefheiftgn: Wie man 
den Arzt: beurtheilee? Wen fol ich mie zum. Arzie wählen? 
Ueber einige Hemühmliche Wolksnorurtheife bey Krankheiten; 







Mißbraͤuche der Hebammen s Ein ſchaͤdliches Vorurthell der . 


Wochnerinnen; Bolfsyorurtheile in Ruͤckſicht auf -tbrserliche 
Erziehungs Volkevorurtheiſe bey Krankheiten" der 1 Rinder 5 
Vexſuch siner allmaͤlichen Verbeſſetung der gewöhnlichen koͤr⸗ 
perlichen Erziehung der Kinder in deu eyſten Lebensjahren; 


Ueber die medieiniſche Quackſalberey unker dem Landvolke; 
Ueber einige. Hinderniſſe der Rettung Verungluͤckter in den 
‚Meinungen der Menſchen; Ueber einige Arzneymittel, wel⸗ 
Ge gewoͤhnlich von Nichtaͤrzten angewendet werden; Wichtige 


Kleiniqkeiten; Weber, die Mittel, das Geſicht vor Ber. Entftelo 
lung durch ‚die Blattern zu ſchuͤtzen; und zuleht über. die 
Borrpflanzung des Gefundbeitszuftandes der Eltern, auf Ne. 
Kinder. daben layge Keine fo noͤtzliche Voltsſchr 
erhalten, als dieſz; tft wuͤnſchen daher ſolche In’ Viekee . 
Hände, und mit Beherzlgung zu leſen. nn 
Verſuch einer Anfeftung”zur phyſtkaliſchen Kenntnig 


des, menfchlichen Körpers und "der algemeinften . 


Gefundheitsregeln, zum Unterricht in Kunft-und , 
Deutfom Sanuten, . Dritte verbefferte Auflage, - 


Berlin, in der Buchhandlung dee königl. Rene 
ſchule. 3797. 5 Bogen 8. b88ß. 


Guter Atrlapt. dieß Yu, woraus wir, ſtatt alles Mrs 


tbeitt, "dire Belle ; die fiih eden gleich darbietet, woͤrtlich 
herſetzen ‚wollen, iſt nun In. unfern Sehen um dritten Mais 
u 8 , aufs 


\ 


” 


| Er Hagen, worin Mh das Blur bewegt oder: umtäuft- .. 


— 


Bey dem 
eberfluſſe a andern quten Schriſten, ‚über das: —Xã 
Brain der Menſchen, and aber Ne Dept a 7 


— 


wi "ee 
ge weiren -Diefe Celle fair alfgr: DE RE: 


wor einer, ziwiefrchen Sartung. Von den Puls⸗ 
re oder Arterien wird Das Diut’aus der kinten Her 
tannner In alle Theite des Beides gebraiht:. Von den Biui⸗ 
Faber wird dos Blut, das durch die Pulradern vertheület 
„worden ,. a von. der Nahrung neu entitanden If, zefam⸗ 


omelt, und in die rechte Herzkammer geführt. Weil es abee - 
„da fleigeh muih :- fo, Befämme es eine deppite Hülfe: Erſt· 


lich tionfen und ſchlagen die Pufsadetn ſtets an die neben 
a then liegenden Blutadern, daß alſo das Blut dadurch in 


dieHoͤhr getteken wird. Und daun ſind auch in den Blut⸗ 


„adern kleine Fallthuͤren. Wenn nun. ein Diutfügelden td 


"5 Die Hohe fielgt:: fo hebt es das kleme Decke iven feibft auf; 
mund wenn es durch iſt? ſo druͤckt en auch das Thuͤrchen wiet 


ober zu, und verſperrt Mich ſelbſt den Ruͤckweg. Hietauf 
swird es von dem fHlgenden Biutkuͤgelchen fumer hoͤder ge⸗ 


ieben, und gelanggenblich bis ins Hern. Anfrrdiefen.giebt 


eh noch weit mehrere Kanäle oder Gänge, ale Fliewaſſer⸗ 
Sag⸗ — — Gallengaͤnge Milchgefaͤe/ "and 
o dergl. 


degein betreffend. Zu welchen -Wegriffen von der phyſiſchen 


Beſchaffenheit des menſchlichen Kitpere era nun > Pie J 


wohl die Sugend, m? — 


| | Der Arzt für alle Menſchen Ein. PRERPREN *8 J 


Freunde der Gefundheit: und des langen“ Lehbens. 
Dortmund und Leipzig, bey Dierpe und Com 


pagnie. 1797. 534 Seiten. 8. R DR > er Zu 


Der Berk: dieſer Sarife mag wohl die beſte Ebſtcht bamit 

im Geſundheitzwohl der Menſchen gehabt haben; aber fie 
{of : wird wicht den. Denfoll der defer erhalten Ebnnen , da 
der dacinnen erthelite biätetifche Unterricht fo weitfhreeifig 


. gerathen iſt. Im Ganzen fit kein eigentlicher Plan, und | 


einzelne Bruchfiucke aus ber Diäterif-find bier ohne zulamı 
menhaͤngende Ordnung an einander gereihet. 






“ “ — 


it dergleichen Demonftrationen gehte durch das 
ganze  Shriftein fort, auch fo die allgemeinſten Geſundheitess 


. . » \ '® 
. [3 
2” . . wol 
A ann U oeumiinmee ante ne nn ae U 2 A —IDDVVDV 


‚ * 


etwa berfeißen,; foun gesentohtkiae eier Gerdorfcchen: 
ſendern wird um fo mehr am Werthr verlieren, Leidens WE 
“os Karoon eis pen Dem ne! u 


Diät für junge leute, beſonders für Etudlnende 
Frankfurt am Mahn, in der Andreäfchen Burke 


| J ‘danblung: 2797. io Bogen. 8 10H. 


en 802. 


Wi⸗ @ mit ker philoſeſhiſchen Moral arbet, fo gehts PS 5 


mit der mediciniichen, Wir babe dergleichen moraliihen Um: 
gerricht ‚genug, und je mehr dergjeichen, gegeben werden, 
deſto meht wird dagegen geſuͤndiget; wenisftens bemerftman 
wenigan Nutzen davon. Bir wuͤnſchon, daß dieſer modicinb 
Se Mor eliſt wigle felafam keſer finden mine; va er aber fi 
damit mehr auf die Jungen Leute elagelft sanft bat: fo zweir 
feln mir deſto mehr daran, weil fh d eie in ihrer Lebens, 
er Verhaltungeweiſe weit weniger Zwang. anthun male, 

nbern viel lieber ihren Luͤnen folgen, Vieles in biefee 
Darift enthält qute und nuͤtzl liche Warnungen ; Maubes if 
aber auch won einer. ſchiefen eite wertet, dae daher van 
Foren Gruprug wadhen wit. Bun 


— — und · ſunddeie Katecifmis. fire 
ſchoͤne Geſchleyht. Ein Leſebuch für Maͤtchen, 
welche mannbar werden, als, ein Geburtstage: 
und Weitfnachtegefchenf von einer alter Munet. 
- Seipjig, bey Fieiſcher. | 197 218 Seiten. 
8. 14 Rx 


* Ver ſaſſetinn Befes widig sieht fr in der Wire” | 


e alte Mütter am, wornach denn auch der Vortrag fe 
ungerihtrt iſt; die Form des Vortrags aber iſt dialeaiſch. 
fafier ober Vexſaſſerimm ſey num Davon, wer eq wolle: dieß 
duͤmmert uns nichts fagen woͤſſen, wir aber, daß dieſe Schrift 
den maunbor werdenden Mädchen, Theſtande-Candidatinuen 
‚uud jungen Eheweibern recht vhglid werden kann, wenn Be 


‚die darlune gegedaven Warnungen und Lehren achten * 


at ‚Der werden as Bchespei fongn belehret 


348 . . Argnepgelaßrgelt: 


: fie ſich Befonders' Sen dem monatlichen Vlutabgange, Bey der 
Shrangeridiaft und in dem Wochenbette zue Erbaitung 
"eines gefanden Körpers zu verhalten. haben; - Der'Bortrag 
iſt fo abgefagt, daß dadurch Die. Delicarefie auf Feineriey 
ı ‚SBeife beleibiget werben ‚Eon, und doß keine, auch diefhame - 
iftefte, Leferinn zur Schamroͤthe gebracht werden wird, Dies - 
fe lehrreiche Buch: verdiente in den Händen eines Jeden 
» menndaren Mädchen. und jeder Jungen Frau zu fepn, und 
„.fleipig gelefen und denugt au werden. = —8 


— Ef. 


‚Miber (Ueber), den Einfluß der Ehe auf Die allges 
: . meine Gefundpeit und Bevdlferung, yon D, Joh. 

Dionys John. Prag, bey Ealve 1797. 

4 Bogen. 9.6. . 


Teplltz lebt, bekam im Jahr 1794 
m über med. Pelicey und gerichtlis 
Prag zu haften; woran ihn indeß 
. fände hinderten. Die gegenwaͤr ⸗ 
‘ Zotlaͤuferinn eines" größern Werte, 
‚ zur zur erflen Vorleſung beftiunmt. Ste enıbält die befanns 
Gründe für den Ehefland , und gegen die Cheloſigkeit, 
Die Wielwelberey u. ſ. w. & 33 wird gemeldet, daß in 
3 Shen in vw — — Pe ag um 
2107 ern 967, [ en N in ai 
Be / _ 
“ ö 1a, 


Verſuch über bie phyſiſche Erzlehung ber Kinder, 
von Ferdinand Wurzer, Doktor und ordentlicher 
Profeffor der Mebicin auf der Univerfirät zu 

Bonn, ꝛe. Düffeldorf, in der Dänzerfchen Buch⸗ 

„ bandfung. 1797 195, 88 128. 

Wenn der Werf, nach dir Vottede eg für noöͤthig Hält, daß 


’eine heflere Erziehungemethode für der in feinem Bas . 
“arlanpe bekannter wuerde ; fo haben wir nichts barnli, db 


u . -Marhematif, 349. 
- Hefe Schrife hat drucken laſſen; und wohl ihm, wenn er 
damit viel Nutzen ſtiften wird. Der Ausdruck im Vortrage 
bieſer Schr ft wird freylich nicht jedem Leſer behagen; obgleich 
manches Gutes zur erwänfchten vbyſiſchen Erziehung darinue 
‚ gelagt worden iſt; doch der Verf, muB defmegen feine Landes 
leute beffer kennen, ale wir, ba wir weit von dieſen entfernt 
And. Uebrigens aber fehlt es ja nicht an Erziehungeſchriften 
‚aller Art; mußte denn bie große Anzahl derſelben noch mit 
einer neuen vermehrt fen? = | 


| Mathematik 
VDes Freyherrn von Mebburg ; ber Philoſophle und 
Theologie D. und öffentlichen ordentlichen Profefe 
ſors der Mathematik an der hohen Schule zu 
Wien, Anleitung zur Mathematik. Nach der 
aten loteinifchen Ausgabe, überfegr vn X. G. . 
. + Erftee. Theil. Arithmetik und Aigeber. Win, 
gedruckt für Goßler, Buchhaͤndler, bey Janah 


Mach des Verfaffere Zweck IE dieſes Lehtbuch neben beim 


maͤndlichen Interricht auch dazu beſtimmt, daß der Anfaͤnger 
ſich auch ſelbſt daraus unterrichten kann. Durch einen aͤußerſt 
deutlichen und, beſtimmien Vortrag, durch richtige Ordnung 
der vorgetragenen erfien Brände der Wiſſenſchaft, durch que 
gewaͤhlte, zur Uebung beflimmte, Beyſpiele und baden nicht ers 
muͤdende Weitläufigteit erreicht derſelbe unſers Crm-fenk 
feinen Ziveck vollfommen, und die gut gerarhene U-berfekung 
des Buchs iſt für die der lateiniſchen Sprache unkundigen 
Anfaͤnger (hägbar, Die Fehler, welche der Verfſaſſer 5. XIV, 


ber Vorerinnerungen bep dem wiſſenſchaftliwen Vortrag rat, . 


die aber in den neueſten Zeiten fo bäufig hegangen werden, vers ⸗ 


meidet er forgfältig. Fr ſagt daſelbſt, nachdem er die mathemati⸗ 


ſche Rehrart deutlich erkläre hat, „diejenigen find nicht recht daran, 
welche ſich dieſer Lehrart nur bie und.da, wo es ihnen fuͤalich 
Iſcheint, Bedienen, oder Blog die hier erklaͤrten Woͤrter, Erkſaͤ⸗ 
rxung, Grundlaͤtze, Lchrfäge, a m Me Deruhan gen Bardaf 
J 4 Doreen J J 


— 


‚u ta Ihre Buͤcher aufnehmen, ohne fi um die Sache fe 
win befümmern, „oder ‚weiche willkuͤhrliche Erklaͤrungey vor 
ausſchicken, und darauf. nad. ihrem Dünkel unumfägliäg 
o Debauptungen. bauen, die, da die Grundleſte, worauf fe 
„ruhen, ſchwach iſt, einflärzen muͤſſen. Man mähle alfe 
ſolche Erklärungen, welche die Sache fo deutlich darſtellen, 
“daß niemand daran zweifeln könne. Man bediene fich Dasız 
gſchon angenommener Wörter, und find etwa neue ans. 
„zuwenden: fo muß man dieſe genau erklären, damit zulcht 
„ein verſchiedener Sinn entſtehe, mwelder ‚der. Sache einen 
„andern Begriff amd eine irrige Vorſtellung geben könnte, 
wodurch Die zu unterfuhende Wahrheit in ein eitles Worte 
mgegänk ausarten warte"... —* 
j na .:. a GE , 
In fieben Hauptſtuͤcken handelt der Berfaffer bie er —* 
Anſangegruͤnde der Arithmetik ab. Nu’ dem etſten die | 
geiffe der: Zahlenrechnung; in dem andern die arithmetiſchen 
Mehnungsarten; in dem dritten von. den Eigenichaften .. ber 
- Zahlen , den Primzahlen und aufammengefegten Zablen; In 
dem vierten von den Nechnungsarten mit unglächuamigen 
Groͤßen \ genannten Zahlen); indem fänften die Trtlärungeh 
deer ·Bruͤche; In dem fechften bie Rechnungsarter mit Bruͤchen; 
in dem fisbenten. die Lehre von den zehntheiligen rächen. 
‚ Unter der Veberfchrilt: Anfangsgründe der Algebra, wird in 
zroalf Hauptſtuͤcken, und zwar in dem erflen, erklaͤrt, was man 
Algebra nenne,und was die in dieler Wiſſenſchaft vorkommenden 
NMamien und Zeichen ausdrüdens in dem zweyten werben die 
vier Rechnunasarten mit Buchſtaben gelehrt; In dem dritten big 
Rechnung mit den durch Buchſtaden ausgedtuͤrkten Bräcen 3 
in dein, vierten bie Lehre von denPorengen, Augzlehurg dee 
Quadrat» und Eudik . Wurzeln In Zihlen und ber Binemlal⸗ 
Lehrſatz; indem 5. die Rechnung mit Wurzel» und Serarlon als 
Größen. . Diefe für Anfänger ſchwere Lehre iſt mir ausneb⸗ 
miender Deutlichkeit und vollſtaͤrdig vorgetragen. Sechſtes 
Dauntftäd von den Gleichungen, und zwar des erfien und 
gwweiten Grades, mobey die erfien Sründe ber Aufloͤſung unde⸗ 
ſKimmter Aufaaben geehrt werden ; alles durch viele Weyfplete 
“erläutert. Siebentes Haupiſtuͤck von den Verbältniflen ; das 
achte von den Proportionen; das neunte Anwendungen diefer 
Lehren anf Die fogenannte goldne, einfäche und zuſammengeſetzte 
Regel, oder. die Regel detti, quinque, u. ſ. w. Das zehnte 
von den Reifen, nämlich, den arithmetiſchen und Bemetzifhen: 


„ı 





Be J Wagen. 33 
| gel ae vn Beebiadungen. den Combina 
a 


ones unp 
riatlonen, ihre Menge ans den aegebenen eigelnen Di 
vn au finden; das zwdifie von den Relhen. 


Bohann Centad Guͤtle, Ptiatleheers der. Marke 
,  matif,. Naturlehre und Mechanik, Zanbergnomg: 
> nf, oder Unterhaltungen für Liebhaber der Eonnen. 
uhrkunſt. Mit Kupferabdruͤcken, die auf Koͤrper 
gezogen "werben koͤnnen. Erſtes Stuͤck mit 
7 Rupfertafeln. Ansbach, in des Commetzien⸗ 
Kom miſſaͤrs gneifen priviſegirter Heſbighhonde 
lung. 180 ten, B 5 ML 126 


Fran dielem Tutel Hiefeet der Sal riofler ein Bud, welche⸗ 


xpon dem Bau und der Zeichnung vieler zum Theil zufammen« 


- gefegter Sonnenubren. handelt. Da ihm die lieberſchrift 
. des Bus felbit ſonderbar fhlen: fo will er fie einigermaßen . 


xechtfertigen; geſteht aber am Ende dab, dab fie bloß den 


Grund in feiner Willtuͤhr Habe. Die. Zanbergy iF in dem 
Buch ertraͤglich; man müßte fie denn darin ſuchen, daß er 
von ſeinem uͤbrigens ganz richtigen mechoniſchen Verſahren 
kelne deutlich entwickelten Gründe, angegeben. Indeſſen 
muſſen wir auch au feiner Rechtfertigung ſagen, dab endaß 


nicht wollte, fondern Die erſten wiſſen ſchaſtlicken Kenntulſſe wage · 


‚aus fett, and nur dos mechaniſche Verfahren bey dem Zeich⸗ 

„nen und Zuſammenſetzen der erfordetlüchen Theile deutiih 

befſchreiben will. Dieſen Zweck hat der denn auch treiuuich 

FE a ‚and es an “Sion | iur Ertäyterung air fehlen 
en... | 


" 


- Die Absilungen ters hat er fo Aogericret. * ein. 


” im Zeichnen Unerfahrner fie auf die Kurber ziehen kann, I 
Wwelchen dergleichen Uhren Jezeichnet werden ſollen. 


erfte Abtheilung enthält ‚auf 74 ©. die Beſchreibung u 3* 
Den“ Gebrauch ' einer aſtronomiſch geogtaphiſchen jineecſ⸗ 
Heauincettat» tigt." Die mehreſten Zeichnungru bes erſten 
. WBtäds find der Erläuterung diefes vom Verfaſſet erdachten, 


dder vlelmehr aus andern Ähnlichen componitten, Werks Mer 


‚wiömer. Der Körper fü eine apfel, in deren Boden Ane 


Sindroſe⸗/ uns Ort u Fer eiralitn J die 0 J | 


Pe 
“ » 
J 


—. 


953 Mathematik. 
"göhen der. Orte beftndlich iſt. Dieß hat der Werfoffer ganz 
gut erfonnen. Es iſt genauer, als die bisher fblichen; erforr 
“dere aber auch mehreren Fleiß in. der Ausarbeitung. In 
dem ‚Deckel, welcher durch ein. Charnier mit dem Boden ver⸗ 
Bunden iſt, befindet fich ein fHäblerner Ring, auf nelhem auf 
einem damit verbundenen meffingenen die beyden mittelſt Char⸗ 
flecen nigder zu legenden Pirnacidien fih befitiden. Auf 
dieſen find die Tangente der Sonnenhoͤhe⸗Wintel Tür Dies 
nate und Tage des Jahrs gezelchnet, und durch zwed feine 
vLoͤcher in ihnen fallen die Sonnenbilder auf das gegenübere 


ſtehende Pinnasidium und die darauf befindlichen Abtheilun⸗ 


gen. Auf die äußern Seiten der Pinnaciden und die untere 
Beite des Bodens werden die Fänaen und. Vreitch ber bes 
gühmmteften Dre. aefchtiehen. : Des Dockels innere nad) dem 
Boden getehrte @eite. enthält. onf einer Meffingplatte ein 
Pianiglebinm tesyeßee, einen Gtüundenring und aus dem 

unkt des Pols eine bewegliche: Schiene, auf’ welcher 
Ecke Grade die Breite angedeuter find, Man Faan auf tag 
Planiglobium ‚dee noͤrdlichen? Haldkugel Länder nebſt den 
Hauptkreiſen zeichnen, oder auch letztere allein, um es auch 


ur"; Planigiobium um der füblichen Halbkugel zu gebrauchen. 


Auf der oberen Seite des Deckels beſindet ſich eine einge⸗ 
chliffene verſchiebliche Giasſcheide, auf welche ein Planiglo⸗ 
Ham cht-fte aufgeaͤtzet wird Sowobi die Einrichtung auer 
diefer Theile, als Ihe Gebrauch, iſt deutlich beſchrieben, fo 
daß jeder Küntkier hiernach arbeiten kann. Der Abhandlung 
Had Toßfeln Für Laͤngen und‘ Breiten der merkwauͤrdigſten 
Drte der Erde: der Länge und Breite und Declination dep 
vornehmſten E:pilerne nach den neueflen Verzeichniſſen, und 
| * Auflöfungen mehrerer geographiſchen Aufgaben. beyge⸗ 
. i gt. 4 oh . u . | J 
In der eten Mörheifung, uͤberſchrleben: das Brauchbarſt 
zum Zeichnen und Verfertigen der Sonnenuhren, erklaͤrt 
der Vetfaſſer in dem 2ten Kap. die in der Gnomonik vorkom⸗ 
‚menden Namen, und demuͤhet ſich, dem ganz Ununtetrichteten 


Die noͤthigſten Vorkenntniſſe aus der Geomotrie und Aſtrono⸗ 


mie begreiflich zu machen. Wir muͤſſen indeſſen bekennen, daß 
derjenige, welcher di:fe Kenntniſſe ſich nicht ſchon erworben 
Bat, fie aus dieſem unvollſtaͤndigen Vortrag nicht erlernen 


‚wirds. befonders ha der Verſaſſer ſich oft nicht Pellmne nad 


> 
‚ 1 R 


Barfemail a 359 
deutlich aumudrädeh vermãg. Sum Sewelt Siefer — 


ptung dörfen wir den $. 22 binzuſeten. 


P) Die ‚rfade, warum der Beiger mie dm Ebay pa⸗ 


- "mit der Erdaxe pataullei u muß? If die Antwort fols 


a gende: die Sonne drehet fich jm dfe Erdaye herum, und 


. „beräbre in gleich langen Zeiten auch gleich arofe Weiten, 
»ans welchen Weiten: unfere Einthellung ber Zelten entſteht, 


„iwle z. B. die Entſtehung der Stunden; ıc. Auf gleiche. Art 
„drebet fih die Sonne um den Zeiger herum, der etwas Kin 


‚m perliches it, und alſo key Sonnenſchein einen Schatten 


„machen kann, und bey gleich langen Zelten die gleſch größen 


‚ „Welten der Stunden zeige. Wollte man den Einwurf 


„machen, der Ort, den mir bewohnen, HE zu entfernt von. 


‚dem Ott der eingebildeten Erdaxe, als daß bie mit dörfels 


 „ben- parallel laufenden Zeiger unferer Ahren richtig jeigen 


| 


„ tbnnten: fo muß man nur bedenken. dah bie Groͤße unferer 
w Erde nur ein Kleiner Punet gegen die Größe der Sonne iſt 


mund feßet man noch die erflaunende Entfernung der. Sonne 
5 von unferer Erde hinzu: fo bedeutet bie Zutfernung unfer 


„Orts von der Erdaye To viel als nkhes. * 
Ber wird, wenn eh nicht ſchon weiß, wasder Wifsfe 


| fagen will, es aus dieſer verwirrten Er sählung lernen? 


> Drittes Cap. Benennungen der Flachen, worauf öl | 


nenubren gewöhnlich gezeichnet werden, und Abbildungen 
dieſer Uhren auf einem Kirver, um di daren bemanuten br | 


kennen zu lernen. 


Viertes Cap. Sechreldung einaer Ynfremenei, 
fondeis. eines Declinatotii, welches von Holz zu machen, * 
worauf man. die zu dem Buch gehdrigen Runferfiche aufzirhen 

Es find Abbildungen —— Zroͤucyorteurs mit 

— — Compaß⸗Vuͤchſen und Horijonal · Uhren. 
w ſ. w. Der Berfaffer bietet ſie verfertigt an. Einer feine 
‚Saubtimed mag fein, ſich Käufer ju dieſen Dingen zunete 
ſchaffen. Den: Gebrauch feines Declinatotũ leönet, er. um⸗ 
ſtandlich, ſo wie er auch bie BVerfertigung. der gewoͤhnlichen 
"WBoufelen und Magnetnadeln der ſich TelsiE richtenden Horl⸗ 
dontal ⸗ Uhren und- Windroſen. der de la ‚Hriien Conpiß 
Wa, beſchreitt. ORG w 
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An re beitein Asrgelking eotbeiten dae au, Pe v. 
Kr kurze Beſchreibungen verihiebener . Sonnenußeen. 
* einem hohlen Kegel, au ſeinem dreveckig verticalen Sonnen⸗ 


vbrenſtockam Sonnenuhrenſtock MR. 12 renulären Uhren, 


u Absildnnigen], auf drey Hupferblatten geharen, welche 


wan auf bie vberlettigten Koͤrder aufieben Bann. Werfereige 


er 


|  "boetben® eluize vom. Serie in’ beſtinmten Preifen unge 
a 


© Benin unb Getdicn der äeneflen. und vor⸗ 
zuͤglichſten Juſte umente and Kunſtwerke für Lieb⸗ 


ı haber uud Kuͤnſtler in Ruͤckſicht ihrer mmechianifchen 


Anwendung, nebſt den dahin einſchiagenden Huͤlfs. 
wiſſen ſchaſten. Herausgegeben von J. ©. Geißler, 
Mitglied der naturforſchenden Geſellſchaft im 

Halle. Sechoter Theil, Zietau und Leipzig, bey 


ESchoͤps. ‚196: 132.8. mit 4 KRupfertafeln. 


—— Theil. 1796, 160 ein, mit 
5 Kupfertafeln. 1 1 a . J J 


Wera Tor enthalt dgende Adhadlungen· 3. Aiwoe 
Reiſuche über die, beſchleunigte Bewegung „.oder vlelme 
-Befipeelbunn: Yiner gut ansacbachten Melbine; womit mau 
2 Ara Verfäche-anfelen kann. Das Werkzeug, werte 

knigermafien mit Der Theorie uͤberein fſimmen, and diefelbe 
Betätigen fol, muß ‚förgfätchg ‚begrbeiter werden. Bas. 
derer, aus .Hall’s new royal entyclopediä, aft. Mechanicke 
‚Deilentenn Abhandlung des Aysdtud W %S x So ſeyn 


806 
Irn der Leſer mit Zunchmung, dee Bicher —* m 
Bianr: Tab.I, in welcher nach Ber fchon beuserigen lorgloſen 
wihrung eine Partie Ouchriaben fühlen, wicht ennerätbfeln. - 
- II. Abhandiang William. Fälton’s Verfahren, Dum« 
* Woalkdreiter, deigleidken deym Weichen. gebraucht mer⸗ 


oe 















an, de: per muttein einer Walze in Bewegunn zu ſehen, aus 


Neb oſory st arts; and manufacgures, No, XVE. E 
11. Desdrutſchen Kuͤußlecs Praffe —— 
Waljen von ommen gleich dick und rund zu boheln. Sie Ma 
— nnd .. und mon Bar ine leiten. nn m. 





Tin 
.. 


N 


- allen ibeen "Tellen, erlaueri. 


x 
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| Prranır derjenigen muſikaliſchen Inſtrumente, bey welch 


iv. Pre Cralle‘ ſchone Ahenclig yon dee a 


Tone, Schluͤſſel, ic. wie bey dem Clavier, Orgel, ni ſ. w. Et 


dend ſindz wis dam philof. Transäct: * ihe oy. “ei, be 
London; Vol, LXXI; Bi 


V. Beſchrelbung eines. Snftuments, jede . * 
Kine ohne Rechnung zu meſſen;aus ‚Repofitorys of.artı 
‚and tianufacrures, Das ein Octart 'dlete, In nem For 
winttichten Dreyeck die him Winkel. an der‘ Hypothe⸗ 
hufa . „gleich. au machen, ind aus einer: gemeſſeuen Salt⸗ 
die andern gleichen des zugleich gleichſchentenichten u beftims 
men, baͤtte man wohl ohnedieß gemußt. 


vr Briffons Virfuche, woraus erhellet, daß zu taͤng ⸗ 
Uchen Magneten vor. allen Engliſcher, und. näch dieſem 


Deutſcher Dtahl mic dein Namen ctoßfe de peusdienez 


bie Abrigen, beſenders Pine Stahlarten dierzu nutauoii 
beyen; aus Repoftory ol artas · i.. ri 


VE Abtaſdung und Befchreibung einer m ie de jur 
aeten des Bebbreiges , deren man ſich in nein elten a 
Senna bediente; aus Repulitory of arıı ete. 


vn, Deßale lchen einer zum Glaͤtten, der Are ohe ger 


Tuchſcheret, weiche Reaffe: erfunden, und davon ein odei Be 


- fertigt hat. Letzte Maſchine wird durch 14 Bauen ai. 


bes 
. IX. Abburung und Beſchreit ung einer. Touhediitn; 


. a Speldings Voerbeſſerned 3 Four den: Franszcr of the loc 


for encour. ofarıs, manufset. Vol. ‚Dit. Bisiehurs a 


WM den Arritel Taucher » Giocke int Gehiers vhoſ. Woiten bfc. 


3 


X, Hamilton von den Eigraſchaften dei meäntihel 
.Behfen, nedſt einigen Anmerkungen über die Erkiätungsard 


deren man fl abgemein zu dieſer Ab icht Hedienf Bar, _ Eis, 


gentlich eine ſchoͤne neue Theorie des Hobels und der einfaden 
Moacſchlaen. Die Abpaflotang ift aus den pbitof, Trici. 
‚Vol, LIIE ginommen. 


x; Eine Erfindung“ , bio dem Dolprafann die: Son, 
zen aus einer Art Tanondk zu werfen ;. aus: Trapsact. J 
tke Soc. of — im. encout;. ef wu æanul. * re 
were, Vol’ ll J 


* 


Wat. Br IT Y 
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| 356. ‚Mathematik. 


AII. ‚James Wott Verſahren, Briefe und Schtiſten gu :' 
eopkcin, mit der Beſchreibung deflen gebrauchter Preffen; aus 
- Repolitosy of arts and manufacture, No. JI. 
XXIII. Beſchreibung von James Peacok ‚drey angegeber 
wen Maſchinen, um perſpeetiviſche Architektur : Zeichnungen 
yon Gegenftänden zu entwerſen. Die zuerſt befcriebene 
ſcheint uns die einfachſte und zweckmaͤßigſte zu ſen. 


. 
B - w 


"2 RIV, Meffelben Entwurf eines Diftanzenmeflers.. 
Unter allen ims bekannt gewordenen Ideen, melde dieſen 
weck zum Ziel hatten, ſcheint uns dieſe, wegen ihrer Eins - 
| —* und Leichtigkeit einer genauen Ausführung die. beſte 
7) 9. R , . j Fa s a - ... 


Der öte Theil enthält folgende Ashantiungen : — 7 


1. Joſeph Bramabs Vefreitung! eines erfunde⸗ 
en Waſſerhahns; aus Repertor. of. arts and manufact.:. 

0 VI. Dieſe gute Eintlchtung har den großen Vortheil, 
dasß fie nebſt einer guten Verſchlieſſung fo viel, Oeffnung ges 
währt, als das Kanye. Rebe des: Haknsı Weite hats alfo 
einen weit. detraͤchtlichern Ausfluß als’ die bisherige verſtattet, 

I welcher nie Deffanug dei Lille. gewöhnlich viel geringer iſt. 
= II Richard Kovell Edgeworth Verſache, ob groͤſ⸗ 
Dre oder kleinere Raͤder, und tn. welchen Faͤllen, bey den 
Fudrwerken mehreren Vortheil verihoffen, nebſt Abbildung 
Ind Beſchreihung einer gut ausgedachten Maſchine, deralele 
den, Verſuche anzuftellens aus dem vorbemerkten Wert 
ausgezogen. | * 


Xm. Roberi Streets Erfiadung zur Erzeugung einer 
ut von Brennbaren Dünften, um Pumpen und andere 
Waſchinen gu bewegen. Er gebraucht Theer und Terpentin⸗ 
geiſt, welche er auf gluͤhende Eiſenplatte tropft, und durch dit 
ertenhlielte dreunbare Luft In einen verſchloſſenen Chlinder die 
Betdegende Kraft bewirkt. -ao Tropfen geben einen: Cubtt 





— — — 


Luft. Der Gedande iſt ſchͤn, und witd ſich fuͤr die Aus- 


bung aa mehr vervollommnen auffem. - 
MWilkinſons Ofen zur Schuelung, von Eifenergem 
. VW. William Ward's Verfahren, ‚den dur Verbrens. 
"neh verſchiedener Subſtanzen entflandenen Rauch zii conden⸗ 
ſtren. Die Beſchreibung iſt Hier nicht vollkommen deutlich. 
NL Joſeph Green's Verfahren, Stuben mit durd 
Vaſſerdaͤmpfe erhitzter Luft, bie Durch Döpcen geleitet ni 
| oo: 9 


I. 2 
„N I 8 


ce. R a 
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gu erwͤrmen. Beni dem un Berfaheen kann nidt vehi vornen ia 
—2* des Srennmaterkals erhalten: werden. 


"VIE Veſchtelbang der Glaͤttung großer puenitin. 


yon Fraͤnklin. 


VIIT. Verfahren, blealane Abbren von ltiſaem Pens: 
zu verfertigen, von Groſſart: aus den Annaten der Chemie 


und aus dem Repertor ofarts erc., wotaus and Die vor⸗ 


ergebenden Abhandlungen genommen. Einem unferer Grenne 
de wollte das Verfahren nicht gelingen. 


IX. Robert Leslie Berfahten, ein altzemeines Dei 
malmaß durch die Schwingungen eiher chlindrifchen Pendul⸗ 


ſtange zu beſtimmen. Auſſer denen vom —3 vermi de⸗ 


Den Sowierigketen ſtehen dieſem Verfahren immer noch 


andere im Weg, welche dadurch nicht gehoben wörden find. 
"X. Patterſon Verbeſſ rungen? der Sriitterableitet durch 


| Cripen und ueberzug von Waſſerbley. 


XI. Verbeſſe runa der Drösten no Dafelem, welche 


dard Thbliere bewegt werden, weile darin beſtehet, Daf das. 
bey Feine rüdsängige Vewezung der dem Zurratreten iz 
There: entfbehet,. I 


Xl. Abbildung und Beſchrelbuna eines —* für Bu 
mweaung von Mühlen und andern Maſchinen, welche kurch 


Stäffe „ in weiche die Fluch teiet . beweget werden, von Ro⸗ 
Bert gestie, 


-RHE. Vefteeibung pwever von Billion Hirt angeger 
denen ' Diſt anzenmeſſer (Denpromater nennt fe. ſolcher ). 
Fan een mit zwey Teleſtopen, des andere m, Ahestiteeden 

8 lege nn 


xiv. John Skey 8 Waherbehmälsine ausdem pers, 


of arte. Daß bey, dieſer Maſchine viel vewoaznen werden 


bezweifeln wi Bu 


XV. Ein Vorſdias ble arabnen * der Egrem 
cbne Ende zu verſehen; ans demſelben Bert. Ä 


Xvi. Eine Schrotwage zum Mivetiren j kooben niet 


viel gewonnen wird, und die im Kleinen Han lange Sm 


Herdwerteleüten gebtuͤuchlich war. | 


\ 


N 


| SR . Duden 


u air. Dechtetbung einet — ‚nie u 


brauch einer Fenerlorie, und J 
XVu. einer Fruerſprie na gan neuer 


| ‚un Benjamin Dearborn; aus dem dorhin bewährten u Be 


ommen, -Bey. bepden Mafchinen: hatte der Erfindge die 
bſicht, wohlſeile, ganz von Holz gebauete Werkzeuge au Jie⸗ 


-fegn. Sie ſind Indefjen doch sufgnumengefrüt, und der Zw 


IM 


wird nicht volltommen duch feibige erteicht poirben, wei, 3. 


fe ſchwerlich einen großen Effect leiſten. 


AMlx. Arnold ‚Wildes Verfahren, —R 


u Eifen. und. gegoffenem Stahl zu machen. . . 


XX. Verdrefbung und Abbildung der gethrig⸗ dee 
doſer h Bramah: ebenfalls aus demſelhen Werk. In deu 
igur en find aus Eilfertigkeit mieber einzelne Theile und Buch⸗ 
hen auegelaſſen weldes Undeutllchkelt verurſacht. 8. B. 


ig. 7die Dedeckung der Oeffnung bey Di ‚Ne Begihuung- _ | 


‚der Weile L, und ſo Verſchiedenes. 


.» 


Ex. Abbildung . und Beſchreibung eines Waaßnebe 


vom Mechagikus Haas in London: Er dient vorzüglich als 


Setangemzttkel zum Meſſen der Dicke eines Körpers, v w⸗ 
Auf der einen Seite iſt eine. Scale mit Nonius für ‚Dur 
| e, End auf der andern | für deza gehirige Peripherie | 


‚u Krrtfes angebradht. 


| XXxii. Zwey vom Mechanlkus Barıb zefundene Ins | 
. ‚Rrumente, alle Arten von ©chrauben ju verfertigen. . 


XXIII. Endlich eine kutze Brlöiaee der Drganit, —2* 


— Is des ge Sederlen bearbeitet, 


3, 


‚ 

PS $s x_ —* * 
— ⸗ 5 
POS 


Fi: Berfatare BE Br 


Fgoillehuns der Allgemeinen Weirfflorie, | tur eine 
| Geſellſchaſt vg. Gelehrten. in Deutfehland, und 


"” Erigland. ausgefertigt. Zwey und funfilgften | 


Thells deitter Band. Verfaßt von’ Luderig 
Aldrecht Gebbardi, konigl. Grohe und Drum 
aus 
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Braunſchw. Laͤnch Rath und Pivfeffor dee Ri . 
erakadamie zu füneburg. Häle, bsp Csbaur, “ 
2 angr-a Ag 22} D: 4 a 5 De 
J ‚En fen a berufen u 


...n.n. 
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3. vorhergehenden. Bande, efee” fo. iinbaien und‘ "eine 


... geaße hiſtoriſche Lücke gluͤcklich ausfüflenden Werks mar zu - 


Rötmit Sem-fiebenten Buche die Geſchichte des Reichs: 
Bosbmen bis auf den Tod dee: Kaiſers Menzel ( 1419): 
fortgefuͤhrt werden, Im gegenwärtigen wird ahermals (ver⸗ 
muthlich durch ‚einen: Schreibfehler) mit dem fiebenten 
Büche der Anfang gemacht, welches die Geſchichte des 
‚Reichs Mähren in ſich faßt CS. 1,198), Dfefe zerfaͤllt 
in zwo Abtheilungen, Die erſte (©. 1,202) erzähle 
die GSeſcdchte des kleinen Maͤhriſchen Staats Im In» 
neröftereeih, -Die Maͤhriſche Wölkerfhaft, weilche 
erſt im neunten Jahrhunderte entſtand, bekam Bald nach ih⸗ 
em Urſprunge einen Beherrſcher, der dan Grund zu einem 
großen, aber auch dauerhaften Reiche legte. Ein Prinz. des 
aͤhriſchen gegirenden Geſchlechts wich diefem Eroberer außs, 
and erbieit BA Sehter im heutigen Oeſterreich. Dieſes war der 
kleine Maͤbriſche Staat, der dem groͤſſern das Gleichgewicht 
halten konnte, ſo fange er unter der Hoheit des Deutſchen Könige. 


bike. Vor det Extichtung bes kleinen Staats, Tag ſchon ein 


— 


aͤhnliches Wendiſches Fuͤrſtenthum in dem Berike deſſel⸗ 
ben: aber uͤber deſſen Graͤnzen hinaus. Dieſes letztere be⸗ 
ſaßen Fuͤrſtes aus dein Stamme des Samo. Man weiß 
nicht, ob diefe unabhaͤn geweſen nd; oder ob fie zuekit 
die Hoheit der Boͤhmiſchen Beherrſcher, nachher, aber bie 
Fraͤnkiſche oder Longobardiſche erkannt haben. Man findet auch 
nicht „ daß thre Unterthanen einen eigenthuͤmlichen Nationale 
namen. geführt haben. Daher Teint es fihherer zu fe — 
weder fenen kleinen Mahriſchen Staat, noch dieſes —X8 
Keaͤrnthiſche Fuͤrſtenthuin für ein felheg unabhängiges Land u . 
halten, das den Übrigen Wendiſchen Stanten gieichgeſchaͤtt 
werden muͤſſe. Damit: jedoch keine Lucke in der Wendiſchen 
„2 RED, Au Br "2 Sr. Nis qheu. de Ge⸗ 
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. 0 
0. »Öefdidre 
Gefchichte entſtehen möchte, wenn die Slaviſchen oder 
Wemſchen Völker ago Kegenten, die ſich ehemals im 
Inneroͤſterreich hervorthaten, ganz uͤbergangen wuͤrden: fo 
hat er thier eine Nachricht vorängefhidt (bis S. 11), die 
man als einen Anfang der Boͤhmiſchen, oder auch als ein Stuͤck 
der Maͤhriſchen Sefchichte, betrachten kann. Sodann folgt 
dlie Geſchichte vor Klein⸗Maͤbren und Kaͤrntben, ſeit 
der Mitte des sten Jahrhunderts, und in derſelben die Entſte⸗ 
bung der Herzogthaͤmer Kaͤrnehen, Oeſterreich, Stehetmare 
und Krain, von welchem letztern die mannichfaltigen Einwohner 
genau angegeben werden. - Pe nn 
Das geöffere Mähren hingegen, deſſen Geſchichte in 
der zweyten Abtheilung erlaͤhlt wird (S. 22 fg.), bee 
riff, auſſer der jezt vorhandenen Marfgraffchaft. dieſes Na⸗ 
mens, auch das Oeſterreichiſche Land ang nördlichen Ufer det. 
- . Donau, und einen Theil von Oberungarn. Es war bis zum 
&$, 796 ein Eigenthum der Avaren, und ward von dem ſtaͤn⸗ 
elchen Könige Earl, nach. der Bezwindung der Avaren, mit 
Slaven, die wahtſcheinlich Tfchechen oder Böhmen waren, 
.hevöktert. Dieſe erhielten. einen Fürflen oder Woymoden 
ihrer Natien, und nannten fi von dem Strome Morava 
oder Maraha” (March), an deffen ‚beyden Ufern. fie ihren, 
heuen Staat errichteten, Moraver, Marabaner oder Maͤb⸗ 
ren, und ihre Gebiet Maravania und Wiarabpnin. Die 
Abficht des Eroberers war, daß fie die Srängen ige getauften 
Avasiiden Chans Tbeodor, ihres Nachbarm nicht übebe 
[hreieh foflten. Allein fie griffen diefen Chan an, und trie⸗ 
en {hp im. Jahr 805 mit feinen Unterthanen über die Douau. 
Hdglelch Earl folches. beftrafte: To wurden fie doch nach und 
nad) in dieſen Gegenden herrſchend; blieben jedoch. abhaͤugig | 
‚ von. den deutſchen Koͤnlgen, und unmittelbar yon den Her⸗ | 
.. gegen Bayerns. Ihr Fuͤtſt Raſtiz hob diefe Abhängigkeit | 
Zuf; legte den. Grund zu einem Koͤnigreiche, und verſchaffle | 
ſeinem neuen Staate natürliche Bränzen , die an der Donau, , 
an der, Kette der Wöhmifh » Polniichen Gebuͤrge, und an der“ 
Thelßs hinlieſen. Unter ihm wurde Mähren chriſtlich. Bein 
Vetter Swentibold, der ihn aefangen nahm, und an bie 
Deutſchen auslieferte, machte ſich auch van diefen unabhän 
gig ; - brachte -überdieg Böhmen an fih, und ftarb im Jahre 
394. Aber feit dem Jahr 904 gerflörten die Ungarn, und, 
wie es ſcheint, mit den Böhmen verbunden. das miele Ä 
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"u Rei, von welchem fie den letztern denjenigen Theil, der zwiſchen 
der Mataha oder March und Donau lag , Negen 
einen jährlichen Zins uͤberlaſſen haben fallen. Bon dem 
Lande Innerhalb der Donan nad dem jegigen Mähren, eh 
rhes zwiſchen den Bayeriſchen Herzogen und den, Maͤhriſchen 
Konigen bisher ſlreitig geweſen war, Hde nach hundert 
Jahren duch die neuen Markgrafen: von Defterreih Vi⸗⸗ 
les abgeriffen. Was den Ingarır davon zufiel, ward ſpaͤter 
A drepzehn Geſpannſchaften und’ in die Eoniglichen Freyſtaͤdte⸗ 
Diſtrikte verteilt. Im diefen Provinzen iſt noch der Maͤhri⸗ 
ſche Dialekt, defien ſich viele Einwohner, bedienen, eig 
Denkmal den alten Mäprifchen Herrfchaft und der. geatlihen 
Herkunſt vieler jetzigen Ungriſgen Unterthanen. Das .neng 
ben Böhmen unterworfene Mähren behielt feine. eigene Ver⸗ 
" Paffung,. und der Boͤhmiſche Herzog wurde alfo ein zweyſacher 
HGekfog. - Nach verſchledenen ‚geringern Abwechſelungen wur⸗ 
de Mähren im Jahr sı82.00n dem K. Friedrich], zu einee 
MMarkgrafſchaft erhoben, und der Herzog Conrad Otto⸗ 
h, damit, als mit einem von Böhmen abgelonderten-Lande ,. bee 
- Sehne. Die ölteien geſchriebenen Maͤhriſchen Geſetze kom 
men in den frühern Zeiten des szten Jahrhunderts vor;. zu 
. Brünn behielt man die morgemlängffche Strafe der Steini⸗ 
gung gegen arge Verläumder bey;-Dey. danklen Nechtsſachen 
verſtatteten die Richter den gerichtlichen Zweykampf. An. ei⸗ 
nem bequemen .Orte-C®..64.f4.) wird jeine. Schilderung 
dor ⸗jetzigen Einwobner von Mähren, naͤmlich Deutfchen, 
entvworfen; die aber in Sprache und Oitten von einander ſehr 
verſchieden find; Kopaniczaren, vermuthlich Ungriſcher Ab⸗ 
kturft: Polnifiber Celoniſteg, Croaten, Slavaken, 
 ı Mähren und Hannaken. Mr Folge werden.die haͤufi⸗ 
gen Veraͤnderungen, die mit dem Verhaͤlteniſſe Maͤhrens gegen 
Böhme n/ mit dem es bald verelnigt, bald wieder davon ger 
tun war, mit, Befigern und Randeseinrichtungen uprgefals ® 
len find, genau befchrieben. Unter andern wird auch die ber 
waffnete katholiſche Reformation in Maͤhren ſeit dem Jahr 16211 
‚ big i623,pur welche, mit der Vertreibung der fogenannten Ke⸗ 
| ger, duch die Selehrfamteit, und das bis dahin bſuͤhende Fabrik⸗ 
Handlungs⸗- uad Haushaltsweſen, nebſt der Cultur der Mähe 
riſchen Sprache, über die Graͤnze gejagt wurden,zrichtig ge 
zeigt. Ueberhaupt iſt keines von allen. merkwuͤrdigen Ereig-· 
nIen in. Mähren bis auf die neneften Jahre vorbeygelaſſen 
wen, Die neueſten Veränderungen der Landesverfaffung . . 
5 re Han ea - 
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360 Geſchichte. 


noch dem Huhre-1763; und des Religiotnszuſtandes fe 1781 
ſind S. 188 fg. angegebe. e 


Hierauf kommt im achten Buche die Geſchichte von 


Schleſien, ©. 199 ig. Die erſte Abtbheilung enthaͤlt 


die. Geſchichte des Landes vor feiner. Abſonderung 


| von Polen; e 7 G. bemerkt, daß Se. v. Sommerss - 


berg. in der Abhandlung: Schleſien ein Königrekh, behau⸗ 
ptet babe, das Reich der Guaden fey in Schleſien geweſen; 


‚ollein es fcheine bereits Sriede. WIIb, Sommer in feiner 


Abhandlung : Regnum Vannlanam, Breslau, 1722, 4,,.biefes 
deutlich gezelat zu. baden. Einer "von den beyden heiligen 
Bergen der Wendiſchen Schiefier-, der ihr vornehmſter Vers 


ehrnngeoet des hoͤchſten Mens mar, der Silehferberg 


Ciedt der Jobtenberg ), bat dem ganzen Kreiſe, oder. dem 


*kkunde des, K. Heinrich II, vom Jahre 80, heißt er dee 


‚geößten Theil, des‘ heutigen. Schleſtens, den: Namen. Der 





Silenſer oder Sphlefier Bau verfhafft: In einer“ 


Bau Zleſano, und ungefähr hundert Jahre Ipäter Zleſia. 
Dem Vj. iſt es nicht unwabrſcheinlich, daß unter Carlo des 
Broßen Regirung Schlefien, fo weit’e& bis an’ die Oder 


zeichte, eine Boͤhmiſche Provinz geweſen fen. Belt dem 
Jahre 989. aber wurd der Grund zur Polniſchen Here, 

ſchaft Aber Schleſien gelegt; tridem auch Orro IT, im Jahr 
3009, ein Erzbisthum zu Gnefen errichtete , und demſelben 
drey'neue Biſchoͤſe unterwarf, bekam Gchlefien einen eigens 
thuͤmlichen Biſchof, und wurde vollig aus aller Verbindung 


mit Deutichland geſetzt. So werden auch dieäbrigen Schle⸗ 
ſiſchen Begebenheiten bie zum Jahr 2157 erzaͤhlt, da Diefes 
Land von Polen getrennt gpd getheilt wurd, . 


Die Unabbaͤngi gkei tder Schlefifchen Herzöge, wel⸗ 


che im Jahr 1173 vilig ausgemacht wurde, macht nun 
-"C8. sr0-fg.). Die sweyte Abtheilung aus. Hier migd 


erſtlich die Geſchichte von Fliederfchlefien bis zur Her. 
ebeilung in mebrere Herzogtbuͤmer; fobaun.®&. 222 fg. 
die Sefchichte von Überfchlefien, bie 1288 endlich die be» 


ſondeke Geſchichte der Herzegrhämer Breslau, Liegniz 
‚and Brieg, Schweidniz it. Jauer, Muͤnſterberg, Glos 


 .geu, Oels, Teftben, Zufdwiz, Beusben u.’Cofe), 


atibor , . 618 auf. feine Vereinigung mit Troppan, 


WWppeln, Saltenberg u. Streelis m eigenen Abſchnitten 


beſchrieben. J 
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Nrach und nach aber verlor ſich die Unabbaͤnglgkeit dieſer 
Herzogthuͤmer durch die Unterwerfungsvertraͤge, welche fie 
mie Böhmen ſchloſſen, zwar nicht gaͤnzlich; wurde aber doch 
in gewiſſet Ruͤckſicht eingeſchraͤnkt. In der dritten Abtbei⸗ 
lung wird daher (S. 2760 fg.) die beſondere Geſchichte 
der einzeln Schleſiſchen Zerzogthuͤmer unter Boͤbmi⸗· 
ſcher Hoheit in folgender Otdnund vorgetragen. Woran 
seht ein Abriß der Schleſiſchen Varfaſſung unter der Boͤhmi⸗ 
ſchen Lehnshoheit. Jeder Fuͤrſt oder Herzog behielt feine ger 
-fammten Majeſtaͤtsrechte; vorzüglich aber die des Kriegs, 
der Befeftigungen ber Buͤndniſſe mit fremden Mächten, des 
Beſteurung feiner geiftlichen und weltlichen Unterthanen, der 
Regirung nach Maaßgabe dkr Verfaſſung eines jedem Lan⸗ 
des, der Praͤgung von Muͤnzen, und der einigen und höchften 
BGerichtsbarkeit über feine gefammten Unterthanen. Nur den 
Adel und einige Städte Aurften in geidiſſen Fällen von dem 
hoͤchſten Gerichte ihres Landes an den König appelliren. Auch 
mußten die Herzoge Klagen über Streitigkeiten, die zwiſchen 
ihnen ſſelbſt auebrachen, an den König dringen, Dieſer 
konnte von. jedem Fuͤrſten Hülfe gegen Telne. Feinde, und bie 
: Deffnung feiner Schloͤſſer fordern. _ Er belehnte den Herzog . 
mit feinem Lande, und follte, nach Abgang der männlichen . 
“+ Macpfommen, das Land ala Lehrisherd erben‘ Aber dieſe 
Pflicht ward oͤfters von den Herzogen beſtritten, und zuwei⸗ 
‚Jen auch eigenmaͤchtig aufgehoben. Die Boͤhmiſchen Könige 
ſuchten ſich daher durch beſondere Verträge der Erbfolge in: 
> den Herxzogthuͤmern zu verſichern; fo brachten 8. Johann und 
# Carl IV. Breslau und Schweidniz in Ihre Gewalt. Diele 
‚ und. die fpäter erworbenen Fuͤrſtenthuͤmer behielten auch als 
Eigenthum des Kimigs Ihre Verfaſſung, und wurden Erb» 
berzogthümer genannt. Man verwandelte endlich-alle einzels 

ne Fürftenthämer in einen Schleſtſchen Staatskoͤrper, deſſen 
‚gemeinfchaftlihe Wohlfahrt, allgemeine und einzelne Votrechte, 
. Sicherheit und Vertheidiaung, die vom Konige verlangten Steu⸗ 
„ern, und deral. m., auf Schieſiſchen Furſtentagen beſorgt wur⸗ 
x den. Schleſien, ale Staatskoͤ etrachtet, tour’, ſo lan⸗ 
ge es zu Boͤhmen gehoͤrte, ein Staat, der eine ganz eigen 
thuͤmliche Verfaſſung hatte. Jedes Hurſtenthum war 
gleichſem eine abgeſonderte Monarchie. Die Staaten, 
+ Ne dem Boͤhmiſchen Koͤnige zufelen, wurden. Provinzen 
eines dritten Schleſiens, welches erſt von Prag, nad 

... Dir aber von Wien aus, nach. allgemeinen Grundſaͤtzen ber 
| — Ua: Oeſter, 
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3. Oefälhte 


Oeſterreichiſchen Staatskuuſt tegict wurde. e⸗ folgt alſo 
hierauf die Geſchichte des Herzogthums Yeiße, der Serjog- 

thuͤmer Brieg, Kiegnis, und Wolan, der Herzogehäs 
mer Miünfterberg, Glogau, Sagan, Gels, Tefchen, 

Auſchwiz und Zator, Troppau und Jagernoorf, Ra 
tibor und Oppeln; deren Schidfale und neneſter. Zuſtand 
ſo weit voneinander abgehen. . 


Erblich wird in der vierten Abthellang (S. 431 3 
. die allgemeine Geſchichte Schlefiens zur Zeit feiner. 
Verbindung mic Böhmen . befchrieben ; in diefem Bande 
ober Davon nun der erſte Abſchnitt, oder die Geſchichte des 
Zeitraums von 1335 ‘bis 1820, oder bis auf die Zeit, da 
Säle en den K. Ferdinand verwarf, und Friedrich von 
der Pfalz beytkat, geendigt. Obgleich die Geſchichke Schle⸗ 
fiens großenthells fo Ghr vereinzelt werden, mußte: fo verliert 
man doch die. Weberficht und den Zuſammenhang des San 
zen nie aus den Augen; und der Nachrichten, Gemälde 
Y und Bemerkungen, die dag Allgemeine betreffen, find, wo 
es nur die Sefchlchte ertaubte, viele angebracht: . Noch wöfß 
- fen wir zur Erläuterung. defien, was im Eingange dieſer An⸗ 
zeige bemerkt worden iſt, hinzuſetzen, daß, obgleich dieſes 
der dritte Band des zwey und funfzigſten Tbeils, 
und auch der Wendiſch Slaviſchen Staaten geſchichte 
beißt, doch bereite im Jahr 1796 ein dritter Band dieſer 
Geſchichte erſchlenen iſt, der Die Befchichte des Boͤhmi 
ſchen Reichs vom Jahre 1419 bis auf unfere Zeiten ent⸗ 
hält; fo daß alfo in der Zablung der Baͤnde ein Verſehen 
vorgegangen m muß. 


DE a N 
| Michan genaß Scunt, Kir König. wirffie. 
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hen Hofraths, 2c. Geſchichte der Dentfchen. 
Aus deſſelben kl Papieren bearbeitet 
und fortgefögt volk Jofeph Milbiller, ehemaligem “ 
—W Proſegſor zu Paſſau. Zwoͤlfter Theil. Kaiſer 
Eopoſd. Mom Jahr 1658 bis 1686. Alm, 
in der Stettinſchen Buchhandlung. 1797. 359 
Seiten, ‚in gr 8. 
| Auch 


“ \ Geſchſthte. u. u | 365 
| len Auch unter der Auſſchrift 3 ur u 
. M.F3. Schmidts „Neuere Geſchichte der Deutſchem 
” —5* Band. nn 


Schmidt, der fih in der vaterländifchen Geſchichte ein fo 
rahmliches Denkmal geftiftet hat, bekommt Hier einen feiner 
nicht unwuͤrdigen Fortſetzer. Er hatte nicht allein den gan» 
zen Plan diefes Werts zum voraus erftworfen; fondern bin» 
terifeß auch eine Menge von Materialien, zum Thell aus 
Quellen geſchoͤpſẽ, die F wenigen effen ſtehen. Hrn. M. 
wurde es aufgettagen, dieſelben in Ordnung zu bringen, uͤber⸗ 
daupt aber den durch feinen. Tcd zerriſſenen Faden mitder 
anzuknuͤpfen; und fo muͤhſam auch für ihn die Seapbeitung und 
Ergänzung biefes gelehrten Nachlaſſes war :* fd hat er doch 
Plau und Manieren, ja ſelbſt die Schreivart des Verfaſſers, 
moͤglichſx bepaubehalten gefuiht.- · | 


Im' gegenwaͤrtigen Theil find zwey Bächer enthalten. 
6 ſiebente: Ceopolds erſte Regierungsjahre; gebet 


x 


. bis zum Nimweger Frieden; das achte, von S. 234 an, 


iſt zwar Üüberfchrieben: Franzoͤſiſche Keunionen; erftreckt 
Mh aber bis zum Augsburger Bündniffe im Jahr 1686, und 
ffreyllch find viele Begebenheiten diefeg Zeitalters Folgen jener - 
Wiedervereititgungen. Zuerft Aeopolds Wahl und die vors 

‚ bergehende Geſchichte der Vicarlarszeit, zwar etwas weit⸗ 
ſchweifig; aber doch Überhaupt gut beſchrieben, bis S. 37. 
"Wenn der Verfaſſer &. 5 Tipreibt: „Eben fo wenig Gutes 
Cer meine die Beförderung ber Wahl gines Oeſterreichiſchen 


Prinzen) ließ ſich von dr proteſtantiſchen Fürsten hoffen, J 


Bie- ohnehin, nachdem der Weſtphaͤliſebe Friede eine To 
dichte Scheidewand zwiſchen beyden Religionspar» 
ttheyen gezogen hatte, eben darum, weil die Katholiken. 
ſich ſeitdem deſto euger an Oeſterreich anſchloſſen, deſto eifrl⸗ 
ger durch feſte Anhaͤnglichkeit an Oeſtexreichs Gegner ſich zu 
behaupten ſuchten: fo möchte wohl dieſe Vorſtellung nicht ganz 
richtig feyn. Der Weftphäliihe Friede bat im Grunde bie 
"Trennung zwiſchen Roͤmiſchkathol. und Proteftanten fo wenig 
'verſtaͤtkt, daß er wielmehr durch die genauere Beſtimmung 
dex Rechte der letztern, durch die elngeführee volitiſche Gleich 
beit von Senden, und burch andere Vetanſtaltungen, ſelbſt 
"Dusch das Andenken an den abfihentichen von Religlonshaß 
. ... ee: 6 U a Ba zu @s . 
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erzeugten, . Jenähtten und gefärckgten Krieg, dem er ein fo 
wveiſes und getechteg Ende machte, Vertraͤglichkeit zwiſchen 
. beyden Religionspartheyen erleichtette, fo wmit ſolches nicht 
zu tief eingegrabene Pfaffenmaximen hinderten. Auch beſtäͤ⸗ 
„gt es die Geſchlichte nicht, daß ſich die Proreftaneicien 
" Meichsfürften ſeitdem ſchlechterdings Immer an Oeſtert eichs 
Gegper angeſchloſſen haͤtten. Oeſterreichs Betragen gegen ſie und 
gegen die Proteſtanten überhaupt haͤtte ihnen freylich ſolches 
wohl anrathen koͤnnen. Auch von ben katholiſchen Staͤnden gilt 
das Gegentheil keineswegs ſo genau. Mainz und Coͤln waren 
a zwey der: vornehmſten Theilnehmer an dem Rheiniſchen 
Buaͤnduiſſe init Frankreich und Schweden. Uebrigens And 
bie. Franzoͤſtſchen Abſichten key dieſem Bunde, zum Theil ach 
Monzambano oder Pufendorf, ben aber der Berfafjer nicht 
” nenne) geſchickt entwickelt. Die Theilnehmung dis Kaifers 
am Schwediſchpolniſchen Kriege, bie won Kakassy. Cnidıt 
Ragoczy) geſtifteten Unruhen Mund. der damit verbundene 
Tuͤrkenkriag des Kaiſers, imgleichen ber.:gerpetulslihe Reichs 
.:sag feit dem Jahr 1662 eine Folge davon aAudewige AM 
laͤnderſuͤchtiger Einfall, das Brabantiſche Devolurionsrecht za 
benuten, um die Spanishen Niederlande angreiffen zu Eon» 
nen Schon damals (im Sabre 1667) fhrieb .Monheur 
Aubery in feinen Juftes.pretenfions du Roi fur VEmpire, 
das ganze Roͤmlſchdeutſche Reich, wie es unter Karln dem _ 
Grohen geſtanden habe, gehoͤre feinem: Könige zu. Der 
Verſaſſer fcheint (S. 99 19), weit ſowohl Spanien als Franke 
reich, bey des letztern bewaffneten Anfall, fich auf den Weſt⸗ 
phaͤliſchen Frieden gegen das Deutſche Reich berleſen, denen 
beyzutreten, welch⸗ behaupten „daß kaum ein Sinfisument fo 


spiele ‚Zivepdeutigkeiten enthalte, als jener Ariede, , Aber In 


dieſem alle war wodl das Friedgasinktument auſſer Schuld: 
denn daß jeder dieſer Fürften es nad feinen Abfichten deu⸗ 
ete, macht es noch nicht an ſich zweydentig. Umſtaͤndlich 
ſt S. 118 fg. das edle Betragen Churf. Friedrich Wilbelma 
mac Pufendorſen entwickelt, welches er bey Kudwigs XIV 
Kriege gegenHolland beobachtet bat, während daß der Kaiſerund 
die uͤbrigen Reichsfuͤrſten ſich zur Unthaͤtigkeit gewinnen oder ein⸗ 
ſchlaͤfern liegen, „im, den Kaiſer, ſchreibt. der Verfaſſer S. ı 51 
nebſt dem Könige von Spanien, und allen katholiſchen Fuͤrſten, 
noch mehr in eine folde Hoffneng von Sicherheit einzumlegen, 
ließ Ludwig. dur Priefter und Monche Überall ausftreuen, 
. ar babe im Grunde Feine andere Abſicht, als die Ketzeren ei 


we 
1.2 





in Ihrem fefteften Schloſſe anjugteiffen, indew die mÄchtigih 
©tügen. derſeiben, die Engländer. und Holländer, feibft des 
wuͤht wären, ih gegenfeitig im den Untergang zu ſtuͤrzen. 
* : Durch. Mche Dlendiverke brachte ers dahin, daß der Kalfer, 
‚rein Herr von vieler Redlichkelt, und eben fo großem Leigents 
Uch Jalſchem) Religlonselfer (aber inan fee Hinzu, ‚eben fo 








Amad). an Oroatsltugbele), es Ni ak Gemifensfade - 


> achte „. den Franzoſen In feinen Unternefmangen fu bins 


dern, und: dem Umflurze' der Niederlande rüfig würde zuge⸗ 


ſehen haben, wenn Ihn nicht der Ehucfärft von Vrandenburg 
ufgeweckt hätte. Im ganzen katheliſchen Deutfglande 
Jand dieſe abentheueriidhe Verficherung des Königs. fo viel 
‚Ylauben, dag alles laut darüber frof alles (don im 
Seiſte die proteftantifche Regierung voͤllſg verrilgt ſah, und 
ht —XRX felöft anfiengen ſich zu fürchten. *.&, 178 


MI. , Voltaire babe den Veriht einiger Shih . 


Sbreiber, daß der Chur fuͤrſt von der. Pfalz. aufgebracht über 
» Die graufamen Franzoͤſiſchen Berheerungen feines Landes, den 
Marſchall Tuirenne auf ein Duel herausgeſordett. habe, 
bezweifelt. Allein diefe Erzählung iſt von neuer Geſchlcht · 
ſorſchern falſch Hefunden worden. Die Schwedens und Schlau⸗ 


ES der Nimweger Srievenshandfungen befchlieffen dieſes 


uch. Ob ſie gleich an ſich geſchickt befchrieben And; fh 


er es verdient. 


Bra . FIR ” PERS 
> 1, Das achte Buch fängt bie" Franzifikhen Rränioneh 
mit der Bemerkung an: Kudwig hatte während dieſes Krieges 
awo Erfahrungen gemacht, bie ungemelu ſtark auf feine nie 
aufgegebenen Wergröfferungspfane ‘wirkten. - Bey Spanien 
wet nfel Wille ibn 39 ſchaden, verbunden mike einer 
Schuwaͤche, die er nicht vermaunhet £ 
muthet? “fie war ja In diefein dan 
und enhatte fie ſchon lange benuͤtzt, 
* tiren), zu ſehen gewefen; bey dem 
trächtlihe Maſſe von “Kräften s,a 
zu ſchaden, und felbft weniger A 
ais er. mochte geglausf haben.“ ı 
auch hler nichtigegfaußt Haben? Egn 
dag on eine elumäthige, geſchwind 
der Deutſchen Kräfte nicht zu de _ . 
hatte feit dem Erropätidenärsten mie allein Erfolge daran 
B ‚805 - ge 
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ſchelut doch der kaiſerliche Hof dabey "mehr geſchrut zu fen, als, 


368,” Gefchlhee 
* Bearbeitet, daß es nicht gefchehen konnte. Ueberhaupt If 
diefe ganze Antithefe wicht vollig richrig.) Sonſt find die ; 
Abermuͤthigen Reüntonen mit ihren Folgen nach der Wahe 
. beit dargeftellt.. Auch wider die Vergleichung CS. 253) 
wird man wohl nichts einzumenden haben: „Leopold hatte 
ein fa tiefes Ehrgefuͤhl, als Ludwig; nur mit einer mnendli 
beſſern Richtung. Gleichwie diefen das feinige dahin ixieb, 
ſich über Recht und Unrecht , Über alles, was den Menfchen 
heilig iſt, über Verträge und Eidſchwuͤre megzufeßen: FR 


- .m 


leeitete Leopolden das. feinige dahin, gegen niemand unges 


recht zu ſeyn; alles‘ ihm felbft angethane Unrecht leichter zu - 
vergeben, als wenn daffelbe andere traf, und jede Beleidi⸗ 
gung eines andern auf das Höchfle zu verabfcheuen.“ Beh 
em Buͤndniſſe, welches der Churfürft Friedrich Wilbelm 
m Joͤnner 1682 mit Frankreich ſchloß, und von welchem det 
Verſaſſer urtheilt (S. 264), er habe es wenigfiehs durch 
ſchoͤne Worte zu rechtfertigen geſucht, hätte bemerkt werden 
- Eönnen, daß, ungeachtet ſich her Churfuͤrſt dadurch ‘ah an - 
bem Kaifer ıngy haben rächen wollen, der. ihn, etliche Jabre 
vorher Frankreich preis gab, doch .zugleih ein edlerer Werner _ 
- „‚gungsgrund ihn. dabey geleitet hat: die Verhütung eines für 
Deutſoland böchft verderblichen, und doch unnuͤtzen Krieges, 
in welchem fih. der Kaiſer auf bie Stände, und diefe a 
Ah verlaſſen haͤtten z. in den auch der Churfuͤrſt, fo ſehr 
auch durch den erſt geendigten gewarnt worden war, eingefloch« 
ten worden wäre Indem' der V. faſſer S. 269 erzählt, 
daß die Franzoſen bey den uͤm dieſe Zeit angeſtellten Frie⸗ 
densunterhandlungen zu Sranffurt.am Main ihre erftg Er⸗ 
klaͤrung wider das Hetkommen, und unter Proteflation der 
Deutſchen Gefandten , in ihrer Sprache gethan Baben, ſetzt 
er hinzu: 9 Viele einfihtsvolle Männer konnten ſich bey dies 
‚fer Gelegenbeit der Bemerkung nicht enthalten, daß die 
Deurihen nua mit Recht für ihre Thorheit bügen Cbüßten), 
die fie begeben (beglengen), indem fie fo vielen Eifer auf die 
Eilernung der Franzoͤſiſchen Sprache verwenden (vetiende» 
ten), und felbft eine" Ehre darinne fuchen.Cfuchteh) „. mitten 
Sn ihrem Vaterlande ohne alle Nocth mit: Ihren Landsleu⸗ 
ren Franzofilh zu ſprechen. Dadurch, glaubten ſſe, hätten 
de Deutſchen den Franzoſen den ſtolzen Gedanken eingeflößt, 
- als hätte ihre Sprache einen befondern Vorzug. Nicht wer 


. Nnige hielten es auch für eine boͤſe Vorbedeutung, daß fi 


ein großer 


R 
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Sprache und Bitten babe. feeln laffen,, Indem Vernunft⸗ 
arinde und Beylpiele bewiefen‘, daß diejenigen, welche «iner 
“ andern Nation Oprahhe und Sitten ihren eigenen vorziehen, 
ſelbſt gleichlam, den Weg zu Ihrer Unterj- yung zu bahnen 
ſcheinen.“ (Nicht Übel; nur nicht dabey zu vergeffen, daß 
dieſe Sallomanfe und Herabwuͤrdigung Deutſcher Spradie und 
Bitten von Deutfchen Höfen und vom Deutſchen Abel auf die 
uͤbrige Nation geflechen iſt.) Wir wollen niche mehr Stehen 
aus der, im Gauzen genorumen, wohl gerachenen Erzählung aus⸗ 
‚heben, und nur noch bey &. 352 bemerken, daß bas Safer 
1686, In meiden Ofen den Türken. enteiffen, und das 
. "Augeburger Buͤndniß zu Grande gebracht worden if, - 
"darıım wohl noch nicht, toie Herr M. glaubt, hinreichend fey, 
Leopolds Namen in der Geſchichte feiner eigenen Mo⸗ 
narchie Apfterblich zu mgiben,. An jener Eroberung hate 
te er garinen verſonlich RAntheil, und von dem Augsburs 
ger Bündniffe muß man den Prinzen von Dtanien als dem 
eigentlichen Seifter und die Seele deffelben betrachten 
0 Sogn wird man allerdings die Fortſetzung dieſer Ge⸗ 
ſchichte von Ken, M. ſehen. Daß er auch Schmidts Schreibe 
art beozubehalten geſucht bat, ſcheint zwar für die Gleichſoͤr⸗ 
migkeit des Werks vortheilhaſt zu ſeynz aud har jene genug 
“sol edler Simplicitaͤt und Würde; dach gehört Re unter die . 
EA ern Seiten feines trefflihen Werts; mehrmals fiehe fie 
faffnur einer. Relation aus Staatsfchriften aͤhnlich; und felbft 
gegen ihre Reinigkeit if. bieweilen etwas zu erintern. &o - 
auch bey Hr, M., bey dern wir Ausdruͤcke, wie fonderbeislidr, - ' 
ein einſichtiger Menlch, ferners, eine brickle Sache, und dgl, 
auch ausländiihe Woͤrter, wo es gar nicht. noͤthig mar, z. B. 





+ Trippelallians Ceigentlid Triple-Allance), Strapazen, 


u. f. m. antreffen. Eine Volksſchickung (S. 96) follte 
eine -Abfendung von Briegsnölkern heißen, Eine uns 
glaubliche Schnelligkeit (&..136) gehört in eine Rede; 
nicht in eine Geſchichte. Auch in der Seltenheit hiſtoriſcher 
Beweiſe bat. Hr. M. Aehnlichkeit mit Schmidt. Nike als | 
wenn.ee verfäumt hätte, fehr gute Quellen zu gebrauchen‘ 
und anzuführen; man vermigt fld nur bin und wieder 5: oder 
neben denſelben gpch andere ehenfo erhebliche. Seine Gränts  . 
litelt —*2 Maͤßigung vrtdieuen in der That vieles 
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. 0 Be: mittlern Claſſen gelehrt ® Schuten ,. von 
IHM. A. Cramer. Hamburg und Kiel, bey 
. Bohn. 1197: 333 Seiten ohne Die Vorred. 8. 


SEE We 
. Pie Veranlaffung zu dleſem Buche war der Mangel an 


3 * 


heitzt, Für Scholaren, die noch nicht reif genug find, um 
‚dem ausfuͤhrlichern Untertichte in der Sefchichte in der erſten 
Claſſe beyzuwohnen, und Doch fhon aus den untern Worbes 

5, ‚aeltunasclaffen entlaffen waren. "Man Eonnte für das anne 

| 7. naftum zu’ Buedlinburg, wo Hr: Eramer alg. Prediger 
nr Jehtt, kein Buch finden, mie fage, das für Neſe Lehrlin- 

? rge nicht entweder zu duͤrres Fachwerk, üper einen zu großen 


. und zu zahlreichen Reichthum von Sachen enthielt. Wir ges 


traueten uns nun wohl, eines nnd das andere Huch ausfindig - - 


zu machen, worin die Geſchichte dieſen vermißten Mitteltveg 
‚geht; eine kurze, dentlihe, zufammenhängende, und doch 


que in Ibtde ungen und Tabellen aufgeloͤſte Datſtellung 
kb 


der Nauptbegebenheiten und Hauptperſonen in der Welts 
geſchichte kann. deßwegen uch! Fein: duͤrres Skelet ‚heißen, 
Wweil ſie nicht fo viele Umflände enthält, als mancher gpill- 
kuͤͤhrlich verlange, Indeſſen muß man hier jedem. Lehrer 
feine Freyheit fallen, fo bald er glaubt, mit gewiſſen Me⸗ 
thoden und Buͤchern nicht ſo weit reichen zu Eünnen‘, «als er 
wuͤnſcht. Hr. Cramer bat alſo zu der gedachten Abflcht ein 
Buch geſchrieben, das eine Auswahl von Begebenhei⸗ 
x. gen enthalten; nicht bloß einzeln abgeriſſene Begebenheiten, 
ohne weitern Zuſammenhang; aber auch nicht ohne eine voll⸗ 
J Mindigene Darſtellung ununterbrochen an einander: gereiheter 


‚ Befhichte in einer bequemen Ordnung Eurzerzählen; und doch 


=... 'mur ans jeder HPeriode, oder der Geſchichte jedes erwaͤhnten 

Volks, das beybringen ſolte, was er fuͤr dieſen Zweck hienlich 

2. hielt, daß der Schuͤler, damit bekannt, mit Nuͤtzen zu der 
efften Clafle übergehen Önnte- 0.00... 


Ba Auf eine Einleltung ‘von vier Seiten, die noch etwas 
22, Iehrreiher ſeyn könnte, folge im erflen Suche die alıe 
ER Geſchichte bis auf Chriſti Geburt, welche, der runden Zahl 

J | we⸗ 


- 


- 


: einens hiſtorlſchen Lehrbuche für die mittlern Elaffen, das 


achen in fich begreiffer‘; die Hauptbegebenhelten aus der 


.Js 
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= wegen, Ins Jahr 4000 geſetzt iſt (S. 2044). Das ihr ein fo 
Heiner Umfang zugetheilt worden iſt, entichuldige Hr. Eras , 
mer damit , well die neue. Befchichte für Dig Lehrlinge: - 
zeit wichtiger fey, als Die alte, und daher für Jene der 
Raum im Buche und die’Zeit im Unterrichte erfpart werden 
«  möflen. ' Allein dfefen Grund kann man nicht fchlechterdinge‘ 
einräumen. ine Geſchichte, die den Lrfprung. und. Zahee 
tauſende hindurch verbreiteten Fortgang von allem, was für _ 
die Menſchen mertwitdig, gemeinmäigle, "edel und groß 
heiſſen kann; "die Grundlage nad Me Mufter unſerer Ges 
tebrfamkeit und unferer feinſteng Kuͤnſte, die. Thaͤtigkeit votz 
, Nationen enthält, weiche Lehrerinnen’ der Welt waren, un: 
“geblieben finds eine ſolche Geſchichte darf. man wohl nicht au .. 
Bichtigkelt derfenipen fo weit nachſetzen, In der auf alles dies 
ſeg 'alel und zum Theil noch ‚glücklicher gebauet worden, iſt; 
die aber, ohne jene mit einiger Ausfuͤhtlichtkeit voranzuſchicken, 
feicht und dunkel bfeibt, Härte Ht. Eramer gefagt, Die neuere” 
fey«genoiflermanßen infrellamter und anziehender, von’ einag“ 
oft mehr unmittelbaren und. augenblicklichen Brauchbarkeitz 
and verdiene auch ſonſt verhaͤltnißmaͤßlg eine etwaß umſtaͤnd⸗ 
lichere Behandlung: fo würde man ihm vollig: beytreten mäfe- - 
J ſen. Aber auch feine Abtheilung der alten Geſchichte, in die 
6 viele berühmte und große Namen, mithin auch Thaten 
fehlen , in vier Jahrtauſende kann fich darum nicht, vielen’ 
Beyfall verfprechen, well es Lehrliugen befchwerlich fallen‘ 
muß, fo große Zeiträume zu uͤberſchauen; geſetzt auch, daß 
: die Fruchtbarkeit. von Danchem verfelben nut werlg eutwickeit 
worden iſt Da EEE 


a Dagegen hat der Verfoſſer die neue Geſchichte, nach der 
Orduung ihrer vereinzelten Jahrhunderte, unter achtzehn Abe’ 
twbellungen gebracht, Von dieſet, wie ‚von jener, Methode, 

. finden ‚wir keinen ankern Grund andegeben, als daß e s dem 
j Berfaffer ſo für, feinen: Fol am hequemſten geſchlenen habe. 
Wir geben Zu, daB Manches dem Schriftſteller oder Lehrer 
. bequem vorkommen, auch für Ihn. wirklich ſeyn koͤnne; ‚aber 
anch für. den Lofer und Lernenden? Auf diefe muß doch 
. am. melften Nücfiht genommen. werden; "und da Finnen 
wir uns. gar nicht überzeugen ‚ daß die ſeculariſche Eintheilung 
. ertsas zur. Erleichrernng dieſes "Srublams -beptsagen. follte: 
Hesrigens if bier die Äuswohl groͤßtenthelich weckmaßiger, 
und die flieſſende Erzaͤhlung oft ausführlich genug. Hin und 


u usa Y.- ar. 
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wieber ift jedoch noch Manches zu verbeſſern. So fell nach 
S. 94 zum Roͤmiſchen Melde unter andern das mittäylicbe 
Afrika gebömfhaben. Das Corpus juris ayilis ft weit mehr, | 
. als eine vollftändige Samınlang der alten und neuern 
. Aömifchen Befege, wie ©. 78 behauptet wird. Frie⸗ 
‚Örich I hat fo wenig Ben einer ſtreitiggn Papftwahl Den 
einen gewählten abgeſetzt, und die abtruͤnnigen Ita⸗ | 
lianer zum Geborfam geswungen, welhes S. 16 ieh, 
daß er ſich vielmehr wor dem Papfie, deu er abfegen. i 
wollte, nach einem Riebachnißeigen Widerſtande demuͤthigetz, 
undmit ben abttuͤnnigey Itmaͤnern einen Vergleich zu ihrem - 
eigenen Vortheil ſchlieſſen mußte. Die Deutfchen Erzäme , 
. find nicht erft am Ende des ıalen Tabrbunderis ” 
| aufgefommen, wie S. 126 gefagt If. Tie Univerfiräe 
..7 28 Heidelberg wird ©. 133 mit Unrecht der Prager an 
tettbum voraegogen. Frankreich hat nicht erfi Durch _ 
den Wellpbälifcben Srieven die drey Bistbämer 
Mei, Tall, und Perdün bekommen, wie ©. 217 
“ gemeldet. wird; es befafi ſolche damals ſchon gegen hundert 
. Sapre 3. es war nur eine feverliche Abtretung, welche binzue - 
kam, Au das Jeſuitiſche Reich in Paraguay ( ©. 304) 
un man nicht mehr fo ſeſt, wie shemats; und derglei⸗ 
lc | N 


n mehr. J 
Die beygefaͤgten Tabellen find ziemlich gut gerathen. 
‚Bisweilen wird-ein Friede angegeben, ohne .den Anfang des 
vorhergehenden Kriegs zu bezeichnen. So iſt zwar deym 
.J. 1648 ber Weſtphaͤliſche Friede genannt; aber unterm 
Safe 1618 ſteht dioß: Prager Fuſammenkunft; und” 
wiederum. kommt zwar der Breslauer und Drechner Friede, 
‚ aber ulcht der. Anfang des Oeſterreichiſchen ucceffions- 
kriegs vor. Die Mertwürdiakeit behm Jahr 1641, Ban⸗ 
ner ſchließt Den Reichstag in Regensbtirg ein, wäre 
fuͤglich ganz weggeblieben. Denn dieſeß Einſchließen hätte ſo 
‚wenig eine Folge, daß ſich B. vielmehr mie Verluſt zuruck. 
ziehen mußte. Weſtpreußen und etwas von Polen 
heym Jahre 1773 iſt effenbar ſehlerhaft. 
Aus dieſem Allem eraiebt ſich, dab Kr, Cramer zwar. 
fein vortreffliches, aber doch ein in feiner. Aulane nuͤtzliches 
Buch geſchrieben hat, das durch eine zweyte Ausgabe noch 
- viel gewinnen kann. De Fe 0; win 
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Deſchichte der Deutſchen für die Gugend. 
Erſtes Baͤndchen. Leipzig, ken Cruſius. 1797. 

330 Seiten. 8. Zweotes Bändchen. 1798. 
240 "Selten 18 16 &. 


| frerufent eiß uicht redt, wie er mir De Bade daran 
iſt. Obiger Titel iR anfeinem eingelegten Blatte abgedruckt, 
md der eigentliche Tirel, der durchgeſchnitten iſt, heißt: 
— Bilderbuch fuͤr die Jugend, enthaltend 





terlandsgeſchichte. Erſtes Bändchen. Mir ar 





pfertafeln;, rc. Auch die Vorrede, welche den Untere 


richt in der vaterländifchen Geſchichte einpfielt,, vedes von 
den Rupfern, als einem worzäglihen Mittel, die Begeben⸗ 
: gen anſſhaulich zu machen; ſelbſt im Buche werden Dig 
upfer angeführt, 1mF fle hingehoͤren; und dennoch {ff fein 
Kupfer bey gegenwärtigem Exemphare. Der eingelegte Titel 
deweiſet uch, daß fie abfichtfich weggeblleben find. Recen⸗ 
ent legt darauf keinen großen Werth; ‚denn fie vertheuern 
‚und fiefeen doch faſt bloß gerichtete Darftellungen. 


Die deutfche Sefchichte ift In drey Haupttheile, die alte, u 
itttere und neue getheilt, deren jede wieder in mehrere Aufe 


‚gaben zerſchnitten iſt. Diefe eriten zwey Baͤndchen geben bis 


zum Sabre 1024; und es können, dieſen zu Folge, noch 
nige Wände werden, - Leien laͤßt fihs ganz gut; und als Ree 
febuch für Junge Leute, die fhon einen Eur.ug: gemacht haben, 
auch einige geographifhe und Hifteriiche Kenntniſſe beſitzen, 
badben wir nichts dawider. Als Lehrbuch für Anfänger iſte 
obder viel zu weitlaͤufig; zu voll von Namen, geographiſchen 
und antiquar iſchen Saden, bie, wenn man fie nut-uothe 
dürftig erklären wollte, ſeyr viel Zeit wegnehmen wuͤrden: zu 
geſchweigen, daß did Menge von einzelnen Ihatfaihen fo 
groß ik, dal fie den Lehrling verwirrt, and das wichtlgſte 
eſultat J eine lichtvolle Neberſicht, durchaus unmoͤglich macht. 
Zudem möchten wir wiſſen, wenn die dentſche Geſchichte dem 
"Anfänger fo ausführlich gelehret wird, mo am Ende Zeit her⸗ 
| foimmen folite , ihn auch mit den Sefchichte anderer wichtiger 
Voͤlker bekannt zu machen, von denen er doch auch etwas willen 
muß; fa die der Berjafet, 4. B. die timaſhe Beſchichte, ſchon 
peansfeät | Mi 


x . 
374 | Gefficie 


Vafuch über das Koſtum der votzglihſten Völker 
. WE Alterthums, des Mittelalters und der neu. 


ern. Zeiten: , Nach den bewaͤhrteſten Shrififiek - 


Isa bearbeitet ‚non Robert von Spalart. Auf 


‘ eigene Koften herausgegeben von ‚Iran Albrecht, 


cErſter Abtheilung Zweyter Theil: Wien, in 
der Ederſcheꝛ. Kunſthandlung. 1797: ı Alphabet. 


"und 2 Bogen In fortgehenden Seitenzahlen Ne au 


 :auisgemalten: :Kupferblätsern. . gr. 8. Taf.-29 


x 
‚dr 


Me 3. und in Aufl von sr x dis AH, :, 


uber Aiſiat mb. Einriöen fee ke RR 
—* sie bey ve des. * Ir m (B.XIX ’ 


uſeer N. DA B-, Selte 476) Nachricht gegeben, wor⸗ 
ur wir, um uͤns! nicht zu⸗ wiederbolen, unſre Leſer Pt 
verwelſen möffen. Die, gegeuwattige Fortfegung . d 
vnthaͤlt day dritte Dach über dos; Koſtum der rbariſ 





Mationen; das vierte über das Koflum der Edraer, uud 


daß fünfte über das. Koſtum bet Judier. Das Sitte Buch 
banbelt wieder] im acht Äbſchnitien: «) won dein. Keſtum der 
PN gler, Thracter und: Amazonen; 2) von dem Koſtum 
Ber Aſſhrier, Babylonler iind Shrer; 9) von dem Koſtum 


"Bee Armenter, Scythen, Patther, Dacier und Sarmaten; 


) voh dem Koſtum bei Germaniſchen Völker; 5) von demn 
.: Reftum der Gallier, Belgier, und der Bewohner: det brie⸗ 
tiſchen Inſeln; 6) von dem Koſtum dev. Phoͤnieler und. Kar⸗ 
thager, und von dem Zuſtande der Dchiffohrt bey ben Wh 
Seen des Alterthums; 7) von dem Koſtum der, Numibler. 
Maurt anier uud Eeltiberier; ; 8) von dem Koſtum der Mader 

und Perſer. Das vierre Buch, von dem Koſtum der 
"order, beſteht aus elf Abſchnitten: 1) von den weiblichen 
Rleldertracten⸗ 2) vön den maͤnntichen Kleidertrachten; 


3) vop..det. Kleidung des Kohenprieſters, der: Prieſter, der 


evites md der Könige Is; ; 2) von ben. Kriegsgeraͤrhen ber 
Edraͤet; 5) von der Bauart und den Guͤrten der Ebraer; 
.6): vos den Opfern. und Rellgionsgebräuchen der Ebraͤer; 
2).uoh der Ehe und. den Hochzeltgebraͤuchen det Ebraer; 
” wor der Muſte und dm m Tängen. de ber —— und * 
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gr epmuaflifgen Uebungen und Spielen; 9) von ihren 
ausgeräshen, Gefäßen, Gaſtmaͤhlern und der, Art, ihre 
Stmmer zu beleuchtens 10) von der Molerey, Bildhauerey 
‚ ‚und den Gebeutenden Geberden der Ebraͤer, von ihrer Art 
:zu reiten, und einigen Gewohnheiten derſelben; 11) von den 
Leihenfeperlichfeiten und der -Irauer .der Ebräer. Das 
fünfte Buch endlich, über das Koſtum ver Indier, tft in 
acht Abfchnitte verrbeilt: 1) von den männlichen und- weiße 
‚lichen Kleidungen der Indier; 2) von den Waffen und Krieges 
‚gerätben det Indier; PM) von der indiſchen Bauart; 4) von 


den Religionsgebraͤuchen; 5) von den Hochzeitgebraͤuchen 


- der Indier; 6) von ihrer Muſit, Tanz, Ihren gymnaſtiſchen 

Uebungen, von der Pracht ihrer Könige und Feyerlichkeiten; 
-.7) von der. Malerey und Biidhauerey der Indier, von ide 
see Art zu ſchreiben, von ihren Gaftmäßlern und Gerächens 
‚8) von der Geſtalt und dem Charakter der Indier, von ih⸗ 
.zem. Gebrauche der Blumen, ihrer Art zu reiten, von einis 
gen Gebraͤuchen derfelden, und von ihren Leichenfeyerlich⸗ 
z eiten. u 


. Auch bey dieſem Theile muͤſſen wir die Bemerkung wie⸗ 


derholen, daß die vorereffliche, mit fo vieler Kunſt ausgear⸗ 

‚ beiteta, Kupferſtichſammlung, die demfelben beygegeben if, 

- den bey meltem erheblichften Theil des Buchs ausmalht, 
und ihm einen vorzuͤglichen Werth giebt; denn die Defchreis 
‚bung ſelbſt möchte der Eritifche Alterthumsforfcher wohl nicht 
immer befriedigend genug, und oft ein wenig oberflächlidy 


‚finden. Die Angaben vom Koflum der Alten And nicht im⸗ 


mier gepruͤft und gewaͤhlt genug; nicht immer, da mo es bie 
Sonderbarteit noͤthig macht, mit gültigen Zeugniſſen belegt, 
3. B. die abentheuerlichen und unmenſchlichen Begraͤbnißge⸗ 


bräuche der ſcythiſchen Könige; oder allgemeine conventionelle 


Bebraͤuche, Die die ſich Immer gleiche menſchliche Natur 
lehrt, zum Koftum einzelner Völker gezogen worden, 4. B. 
‚dag die Perſer die Gewohnheit hätten, beym Begegnen und 
Abſchiednehmen ſich zu Eüffen. Oft werden auch Nachrichten 
- neuerer Reifenden als Beweiſe von dem Koftum der. äfteften 
Bewohner eines Landes 'angeführt. Der Schluß: daß bie 

» Alten nichts davon gewußt haben müßten ,- daß das Waſſer 

‚ fo hoch feige, als es falle, jſt auch wohl etwas übereilt, da bie 
Waſſermenge, bie die Römer gewoͤhnlich durch Ihre Übers 
ndiſchen Waſſerleitungen aus der Gerne beebenktachten ‚6 
FE aut 


RAD, XLI. B. a. St. Vie seit. 
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Bart war, def‘ fie nit will durch age Deren va 
| den konnte. 


WVon den eben ſo fen gelodhenen als neaemalten 
Kupfernſtichen ſtellen abermals die Grofectanbiärter dloß 
menichliche Figuten, nach verſchiebenen Stellungen und Klei⸗ 
dungen, vor, zum Theil mit ſo redenden und ausdtucksvollen 
Paufiognomien, daß fie fich ſchon ats. — Kunſtproducte 
empfehlen. Die aroͤſſern Blaͤtter in Auerfolio entha ten 


allerled zum Koſtum der Alten gehörige Kanſtarbeiten, alt 


Geraͤthe, Gefäße, Kletdungsſtuͤcke, alle Arten von Waffen 


"und Bedäuden, ıc. Bey benden Gattungen müffen wir es füs 


dein, daß dabey nicht der minderte Wine gegeben word; -die 
Stelle im Buch gu fitden, wo dieler Figur Erwähnung (ee 
ſchieht; denn meiſtenthells iſt es bloß eine kurze Hinweiſung 
auf dieſelde, und nicht eine Beſchreidung oder Erkäuterung, 
die man in dem Buche findet. Wir möffen daber jedem Bes 


ſitzer des Buches: rathen, glich beym Durchlefen die Seltene 


zablen jeder Figur beyzuſchreiben, wo auf dieſelbe gewiefen 
wird. Oft hätte auch eben fo kurz gieich bey jeder Figur 
ſelbſt ihr Name angegeben 5 oder auch wohl das -Drigle 
nal genannt: werden können, nachdem fie gezeichnet iſt: Viele 
derſelben find Aanz bekannten Copien nachiefischen worden, 


z. B. fonar Beituchens Bilderbuche; andre aus Mereau, 


Guͤyon, Vierthaler; die perſiſchen Denkmaͤler aus le Bruyn 


und Niebuhr; die indiſchen aus Soͤnnetat und Niebuht, 


Anquetil und Hedaes genommen worden, u. ſ. m. Haͤtte dee 


- 


Verfaſſer bey letztern de zu aletcher Zeit berausaetemmene ' 


Darttelluna der Brahmanifd - Indiſchen Goͤtterlehre brauchen 
koͤnnen: fo wuͤrde er ſowohl Nachrichteti, alt Zeichnungen um 
vieles vollſtaͤndiger haben liefern fönnen. Manche Zeichnur⸗ 
‚gen, 3. B. die Grouppe deutſcher Helden, Taf,_39r40, 
ſcheinen nach eigener Phantoſie gemacht zu ſeyn. VZůwenen 
wuͤnſcht man, ber der großen Menge on Kurferſtichen doch 


noch eine Zichnung⸗ die man vermißt, „. B. von den Trach⸗ 


. ten der Karthager, nach Gemälden d8 vaticanifchen Biraiis, 


und von einiaen erwähnten Pagoden. Karte des Grmards 
und der Geſichtsbildung mag auch vielmals mehr ein Wer 


. des Künftters, als aetreuer Nachahmung eines Oriainals 


ſeyn. Alles deffen ungeanrer aber wiederholen wir.es, daß 


dieſe Sammlung antiker Vorftellungen der Kunft und. dem Des 
ſchmacke des Herrn Albiecht vorzüglich en mag. de 
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be Fortfehung des Praͤnumietantenverjelchniſſes, das Ach 


abermals nut auf die oͤſterreichiſchen Erblande erſtteckt, fin 
den wir, zu unſerer Verwunderung, aquch einen Hrn. Koni5g 
in Dresden, mit 32 Exemplaren, eingezeichnet; eine Merk⸗ 
wuͤrdigkeit, bie wir auszeichnen zu muͤſſen geglaubt haben. 
Das vorzuͤglich ſtatke Papier, für das Duch ſowohl als fuͤr 
die Kupfer, verdient nach beſonders geruͤhmt zu werden, 
. u . @ 


Erdbeſchreibung, „Neifebefrälbung und 
EStatiſtit. — 


lectuͤre -für Reiſebllettanten. Erſtes und zweytet 


Heft. Frankfurt am Map, bey Hermaun. 
1798. 318 Seiten. gt: 8 N RC une 


Leſereven für Reiſeluſtige, Freunde von ‚Reifen, Heilen 
liebbaßer, oder. dgl., waͤre Hut Deutſch, und eben bebhalb 
für Manchen auch verftändlicher geweien: Alle Jahr ſollen 
ſechs ſolche Heſte geliefert werden, und dtey davon einen 
Band ausmachen. Das Ganze, wie man ſteht, eine NRach⸗ 
ahmung der eilf Jahr hindurch in Berlin zum Vorſchein ge⸗ 
kommenen Quattalſchrift au den neueſten und beſten Rei·e 


ſebeſchreibungen 5 wenigſtens verfichert. der Herausgeber vor⸗ 


liegender Hefte, denſelben Weg in Plan und Ausführung. 
befolgen zu wollen. Bevyden kann weder Plan, hoch Ausfuͤh⸗ 
tung ſouderlichts Kopforechen gekoſtet haben! Die Herren 
 fahen ſich um was für Reiſebeſchreibungen ſeit Jahr und Tag 
bie Prefſe verlaſſen hatten 3. legten fe, der Reihe noch, vor 
Sder neben fidy3 ſchrieben aus dieſer einen, aus jener zwey 


Bogen, u. ſ. we gettoſt ab, je nachdem fie das Ding langwei⸗ 


liger fanden eder nicht; und waren Auf dieſe Art 6 oder 8 
Bogen gefüllt :. wurde die Compilation unter bein fo Figlichen 
Titel einer Auswahl ‘in die Leſewelt befördert: - Oft gaben 
 biefe vorgedliche Auswaͤhler nicht einmal än,. was für einen 
Auetor ſte gepluͤndert hatten, und wenn 'die Reiſe gemacht 

mat; da es doch mir getinge Muͤhs gekoſtet Hätte, zur Belch⸗ 

sung der Laſer Verdes auciudiitte n Stibl und Fatbe mir 
— 4 ehr 
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Peiten nicht ſelten Gächfiimiderlih ab, u. f.m. Dis Jeht @ 
der geueſte Herausgeber noch fo.diflig, die Ramen derer, die 
"hm zu Btod halſen, nicht ju verſchwelgen. Bey ein paar 

. Aetlkein, die mit der Empfehlung Ungedendkt-prangen, in 
dieſes Beywort fo zu verflehen,. ba man eine bis jede in 


* +. Deutlcpland noch nicht abgedruckte Ueberſetzung aus dem 


Englifhen ober Branzbfichen vor ſich habe. Wer aber bärgt 
» uns dafür, daß fold ein Bradftüd nicht aus Arbeiten genoms 
men-fey, die wirklih ſchon anter deutſcher Preffe ſhwiheu. 
und man daher noch immer Gefäbr läuft, einerley Plunder 
doppelt bezahlen zu müffen 7 Wie oft und unbefcheiden unferm 
Beutel auf. diefe Art zugeſptochen wird, iſt leider! 
mehr als. ju bekannt, und. wermehtet ‚die Häßlihen eiten, 
er deutfches -Wäcpervefen immer drger ſich ante 
net. 


Nach dergleichen Präambulo ſchelnt jede nähere Erbes 
terung vorliegender Hefte ganz überfläffig; denn daß es Im 
Punste ‚bes. Tone, der Wahl und Sqhreibart Gier chen fo 
“ — und ausfehen muͤſſe, wie in frfis 
m dieles Ochlags, kann man fih votſtelen. 

er unfeer Biaͤtier allerdings darin zu finden 

» die angebotne Waare laͤngſt fon von ih⸗ 

* ioenigficns befannt fey, muß Kec. geru 

. 1, bie Inbaltsanzelge denber Heſte auszws 
ziehen; mit Angabe der Bücher, die unferm Zufammenlefee 
Haben berbalten müflen. Im erfien Sefte finder fi alfe: 
eine-Beichreibung des Aetna; ‚gezogen aus Jacobi’s Beier 
fen aus der Schweiz und Sralien, 1797. —/ ten unb 
Gebräuche der’ neuen Roͤmer (noch unterpaltender märe 
‚eine Schilderung der neueften geweſen) 3 aus Leves que 
©-mälde von. Rom, nach der. zu Riga, 1793, gedrudten 
Ueberfegung ; ohne daß man bey diefer und andrer Gelegen⸗ 
beit zu hören bekommt, ob Exttahent auch dann und wann 
‚bie Originale zu befragen. fuͤr gut fand. Eben diefes Druide 
ſtuͤck aber, erinnert ſich Recenſent, fon in andern Journalen 
gelefen zu baden. — Kleine Schweizerreiſe im Auguß 
1796; aus der Feder des bekannten Bmchänblers Kein 
mann zu Deren; der aber auch zu Daſel diefe Reiſebemerkun⸗ 
gen Wort fuͤt Wort befonders herausgegeben hat Wie bilig 
‚ allo .überläßt Rec. die Beurtheilung derfelben feinem Collegen, 
dem die vom Verfaſſer ſelbſt Esforäte Ausgabe — 
55 pn 


[2 . f P) 
In 


- Meifibefhreibung: 379 


ſeyn. — Der söbnte Auguk, 1798, zu Paris, von el 
nem Aunerzeuenz; aus der Verfuche zu leben erfiem 
beile, 1797 ; bie man dem Herenvon Heß zufchrel‘t, und des 
ven Fottſetzung bis jetzt voch imm-r auf ſich warten Idlit. — 
Gibraltar, 179135 aus Agrell’s Nachrichten von Marrcco s 
von Hrn. Canzler ſehr gut überfeßt. — Züge aus einem 


‚Gemälde von, Kiffabon; zwar, wie bire.verfichert wird, 


noch ungedruditn nichts Auf der Welt aber enthaltend, mas. 
man ass andern Reiſebemerkungen über Portugal nice 


na ‚beveits, und zum Thril no& grändlicher wuͤßte. — 


Waſhington. Philadelphia. Das gelbe Fieber aus Won⸗ 
fey’s, veines .enalifhen Danufacturiften, Tagebuch feiner. 
Reiſe; aus: Büuͤttners angenehm geſchriebner, aber laͤngſt 


ſchon bekannter Ueberſetzung; wie denn auch der deutſche 


. Mercur uns das Weſentliche davon Im Auszuge mitgetheilt 


bat. Webrigensift nirgends beſtimmt angegeben, wern der 


Brittte in Amerika war ; ba doch, wenn von den Vereinigten 


tasten die Rebe ift, ein paar Fahr fruͤhet oder, ſpaͤter ſehr 


viel zur Sache thun. Um hier das Datum gu finden, muß 


man etſt geleſen haben, daß Waſhington ı732 geboren 


‚worden, und damals 6, Jahr alt geweſen fen. 


Am wenig troͤſtlicher ſieht es Im zweyton Hefte aus 
als worin abermal aufgetiſcht werben: Lebensart eines Eurs⸗ 
vãiſchen Pflanzenbeſttzers (was ſoll das mehrmal ſo ge⸗ 
druckte Wort anzeigen? Vermuthlich har der Cempilater 


| Befiger einer Pflanzung gemeine) in Surinam; aus 


Stedman’s vor Furzem in ber. Ueberſetzung abgedruckten | 


AMeiſe. — Dre Briefe eines Reiſenden auf feinen Wande⸗ 


kungen von Genf über Dijon nad Paris, im Aprii und 


May, 17975 aus den zu Zürich herausgekommenen vertraue. 


‚ lichen Briefen über Frankreich und Paris, die Benn doch 


wirklich noch in Aller Hännen find! — Die neuen Lefbi:rine 
nen, oder die Damen von Mytilene; ans dem Engliſchey, 
‚ ohne daß der Serausgeber den Auctor. anzeigt. Auch war 
‚feinen Namen aufjufuhen kaum’ der Mühe werth, weil zus 
Genuͤge bekannt iſt, daß auf dieſer Inſel die Weider und- 


Aiteſten Töchter ganz eigene Vorrechte genieſſen. — Le⸗ 
bensart der Europaͤer in Batavla; aus Stavorinus Meile, 


. 


a 


nah Oſtindien, die noch dazu mehr als einen Leberfeßer ger 


funden dat. — HGeereſſe von Santander in Spanien nad 


Hamburg; Bruchſtuͤck aus dein zweyten Wande das zu Go⸗ 
- | WBW — 0 tha, 
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tha, 1797 „erfühlenenen Werts eines Deuiſchen; Spanien, 
wie es gegenwärtig iſt, u.fw. Unſerm Ausſchreiber zus 
. folge gebiet diefes Buch unter die merkwuͤrdigſten und lehr⸗ 
reichſten Länderfchilderungen neuerer Zeit; da es doch von 
Abgeſchmacktheiten, Wortkram und Kleinlichkelten wimmelt.— 
Reiſe won Indien nach Mekka, im Jahr 1739 und in folgen⸗ 
den; aus dem Perſiſchen des Abdul⸗Kerym, eines Guͤnſtlings 
‚des Nadyr⸗Schah. Mit dem Praͤdikat: Ungedruckt; im 
Deutſchland naͤmlich; und auch hier nicht einmal Im eigent⸗ 
lichſten Verſtande; denn ſchon Herr Paulus hatte 1789 das 


Weſentlichſte daraus in fein Repertorium für morgenlaͤnd. 


Literatur aufgenommen. Ein Jahr fräber Hatte der Englaͤn⸗ 
der, Bladwin eine Weberfegung davon, ein Oetaobaͤndchen 
ſtark ‚zu Calcutta · abdrucken laſſen, und 1796 der Franzot 
Langles zu Paris die ſeinige. Dieſer kannte die Vorarbeit 


des Hetrn Paulus obenfalls, und, mas ſelten genug fi 


zutraͤgt, ließ ihr auch Gerechtigkeit wiederfahren Der neueſte 
deutſche Epitomator will an den etwas umfiänblidern Aus⸗ 


ug des Franzoſen ich gehalten haben; In Hinficht auf - 


, Mamen » Orthograpbie aber ar die von den Seren Miehube 
‚and. Paulus. befolgte; woran er auch ſehr wohl gethan bat. 


Be Mie es nun mit der Arbeit felbft ausſſeht; und welcher von 


allen drey Borläufern uns das Lehrreichſte geltefert hat: zu eines 
folgen: Unterſuchung fange. der Raum unſrer Blätter nicht 
‚mehr Bin. Uebrigens mag der In dieſem Heft noch nicht 


—— geendigte Aufſatz leicht unter die nuͤtzlichſten beyder gehören. —- 


St. Sebaſtian, oder, tie es gewoͤhnlich genannt wird, 
Kio de Janeiro; ein Zuflnchtswinkel für Revolution: Dis 
‘des aus Macartney's Ehineſiſcher Goſandſchaftsreiſe; nach 


- der Berliner Ueberſetzung im Tafchenformate. Warum diefe 


—BGegend Amerita's Revolutionsfeinden zur Zuflucht dienen fol, 
iſt doch auch nicht wohl sinzufehen ; denn nur allzuwahrſchein⸗ 
lich wird es, daß, wenn es den Weltftürmern je glaͤcken follte, 
. Ihe Seeweſen berzuftellen, und nad ungleich eher vieleicht 
das reiche, fo- Bequem 'gelegne, Drafilienfih am erften ihrer 
Haßbſucht werde Preis gegeben fehen, — Seefahrt von Bons 
> Waue.ncch : Dover, und Melle nach Londonz ans dem aten 
—A Riem's Neffen duch Deutſchland, Frankreich, 
W. J. w. 


i Wie ic’ ergiebt „haben bie Herausgeber ber beyden Hef⸗ 
ge, hoͤchſtens ein paar Artikel ausgenommen, das Ding ip 


- 


\ 
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fo leſcht als .uur. kmıner moͤglich gemacht. Ob nun den Her⸗ 
- gen Auetoren, Ueberſetzern und Verlegern, die man durch der⸗ 
gleichen Manipulation doc in der Thar um einen Theil ih» 

zes rechtmäßigen Eigenthums bringt, nichts weiter übrig 
bleibe, als dieſen Zafchengiiff nach wie vor fich gefallen zu 
laſſen, mas ihrem eignen Ermeſſen anbeim geſtellt ſeyn! 
Sechlimm genug, dag man von neuen Verſuchen -diefer Art 
bem Publiko Immerfort Derichs zu erſtatzen hat, | 


2, —W J R. 


u laure⸗ far la Suiſſe, p. C. L. 4. C (par h 


Comte Leopold de Curt). Premier Volume. 
Premiere Partie. XH und 232 Eeiten. Seconde 
. Partie, 331 Seiten, 8. Altona, chez Eckhardt. 
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er ſchon, durch bie Memnires hiſtorique⸗ et politiques 
r la Repoblique de Venife, vortheilhaft bekannt gewor⸗ 
dene Graf von Eursi ſcheint den eiguen Treruf zu haben, 
über ſolche Staaten zu fchreiben, und mit der Beurtheuung 
der verichiedenen Zweige Ihrer. Verfuffungen ſowohl die Vor⸗ 
zuͤge zu bemerken . als auch die Gebrechen derſelden zu tuͤgen, 
welche in dem Augenblicke, da er ſchrieb, ihrer Auflo ung 
oder gaͤnzlichen Umwaͤhzung nahe waren. Ein aͤhnliches In⸗ 
deteſſe, als dasjenige iſt, welches In dieſer Hinſicht die Dies 
molren Über die, von dem Gemaͤlde ſelbſtſt aͤndiger europä Icher 
. " Staaten hinweggeldfchte , Republik Venedig auch jetzt noch 
Behalten. bat and), tvegen des Zeupunktes, worin es geſchrie⸗ 
ben ward, das gegenwärtige Wert über den vormaligen ZN: 
ſtand eineg einft gluͤcklich grachteten Landes, deſſen Berfaflung 
jetzt unter Strömen von Bhut, in ſchaudererregende Trüng 
"me zuſammenqeſtuͤrzt it, und deſſen wiederhergeſtellte ins 
were Ruhe und wirkliche Unabbaͤngigkelt die jetzige Gene. 
sation nicht erleben wird. — = 


.. „Ungeachtet. der Menge und der alss eefbäpfenden Neich⸗ 
Haltigkeit der über die Schweiz exiſtirenden Schriften glaubt 
der Verfaſſer doch, daß. fein Wert noch einen eigenen Werth 
daturch othalten werde, dag ya F als ein vupatiheylſc 
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mit den derſchiedenen Staatsverfaſſungen vertraut bekannter,⸗ 


Ausländer beobachtege, der nicht wie ein Durchreiſender date 
über urtheile, fondern- der fich vier Jahre (von: 1790 bis 
2794 ) daſelbſt aufhielt, die Marion und bie verſchiedenen 
Berfaffungen der Schweizercantone gruͤndlich ſtuditte, und 


in allen diefen Cantonen mit redlichen und dag Beſte ihres 


Vaterlandes auftichtig wuͤnſchenden Inlaͤndeen in Verbin⸗ 
dung ſtand. — Seinem directen Zweck gemäß uͤbergeht er 


den von andern vollſtaͤndig genug beſchriebenen phyſiſchen 


Thell der Schweiz, und theilt nur, ‚nebft einigen on fih 
felöft weder neuen, noch fonft bedeutenden und vollftändigen 
Nachrichten von Merkwürdigkeiten einzeiner Städte, ſeine De⸗ 
merkungen über die politiſchen Verfaſſungen und Tinrichtun⸗ 
en mit. Dieſer erſte Theil enthaͤlt ſolche Bemerkungen 
ber die Cantone Baſel, Kucern und Unterwalden; bey 
welcher etwas ſonderbar ſchelnenden Ordnung der Verfa 
die Abſicht hat, von jeder Gattung der drey republicaniihen. 
Mesitungsformen der Kantone, der: arifiokratiichen , demo⸗ 


kratiſchen und gemiſchten, ein Denfpiel aufzuftellen. Auch 


Scheint es, dem: Vorberichte nach, faſt, daß er in ſeinen aus⸗ 


führlihen Bemerfungen bierbey Reben bleiben , und im 2tea 
noch zu erwartenden Theile des Werks. die uͤbrigen Canione 
hierunter rangiren, und bloß dasjenige anführen will, was 
eder derſelben von den obigen Verſchiedenes in feiner Ver⸗ 


‚Saffung hatte. Er verſpricht zugleich-, im 2ten Theile feine 


allgemeinen Betrachtungen über die verfchiedenen Modiſica⸗ 
tionen dee tepubllcanifchen Verfaſſung, befonders im Bezug 


‚.: ‚auf die der franzöfifeben Republik, mitzutheilen. — Gein⸗ 
Nichtkenntniß der Literatur, der Länder » und Voͤlkerkunde, 


Im Anfepung der Schweiz, beweiſet der Verſaſſer durch feine 


Verwunderung, daB „ die. VBerfaffiine ber Gchweijereantene 


„dis jegt Bloß cin Gegenſtand des Lobes der Schriſtſteher 


‚„geiwefen fey, und die Hand der. Kritik noch mie (I) gemant 
„babe, Das, was in dieſer Verfaſſung doch eine ſtrenge Cen⸗ 


„fur verdiene, aufzudecken,“ und durch feine Einbilduns: 
bierin eine nene Bahn gebrochen , und fich dadurch um dieſes 
Land befonders verdient genacht zu baden. Schon bierouf 


—laaͤbßt ſich abnehmen, daß In den Beobachtungen diefes Bel; 
manche Wiederholungen laͤngſt geſuͤhrter Kritiken uͤber ein⸗ 
‚ jelne Theile der Schweizeriſchen Verfaſſungen norkommen, 


und man nicht viel Neues von Bedeutung darin zu erwarter 


babe. Auch hat der Verfaſſer in Dem hiſtoriſch⸗ Do 


[4 
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Zelte heinet Belefe wenlher das Gelchaft eiaes Selbſtheodac- 
ters, als das eines Etlektikers uͤbernommen, und aus einigen, 


vot zůglich Inländfichen , Sattiftſtellern über die Schweln die, . 
Beften gewaͤhlt, ſie an Ort. und Stelle mit den Antigen:  - 


Einrichtungen verglichen, berichtiget, und iſt ihren, mip. 
Weglaſſung oder Verbeflerung des Fehlerhaften ihrer Mach⸗ 
richten, gefolgt. Auch dat er hie und da die Verfafiung 
ber Schweiz mit der-Benerlanifchen in Parallel geſtellt, und 


barüber feine Ideen auseinander. geleht. 


2" Merenfent beſchraͤnkt ſich in dielet Anzeige des Werka⸗ 
ihrem Zwecke gemäß, auf eine ellgemeine Ueberſicht des 
Suhal Zn Dr Ba x ; 

Die erſte Abtheilung des erflien Bandes enthält - bis. 
Bemerkungen uͤber Baſel. Man finder bier. Machrichten 
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(aber, wie ſchon geſagt, keine neuen) uͤber die Stadt Bafeb .- 


und deren Gegend; Über die Sehenswuͤrdigkeiten, den Sun, 


del, die Unlverſttaͤt, die Vertheidigungsanſtalten, Lebensweiſe 
CUEein ſehr ſchmutziges, aber nicht unaͤhnliches Gemälde ent⸗ 


wirft der. Verfaſſer von den Tobaksgeſellſchaſten); ferner von 
den antiquariihen Merkwürdigkeiten in Augſt und von Hä« 
ningen, =’ Der Sage nach, ſagt det Verfaſſer, ſcheint 6 


Natur den Kanton Baſel zur Afforiation mit der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft nicht beſtimmt zu haben; denn diefer Eoftet die Erhal- 
tung. bes, von Frankreich und dem deutſchen Reiche umfihloße 


nen, Cantons In jedem Kriege zwiſchen Frankreich, Deflers 
reich und dem deutſchen Reiche unendlich viel mehr , als ee 
ſelbſt für diefen Schu zur. Sompenfation anbieten kann. — 


Religidſe, politiſche und'militairiihe Verfaſſung, und Finamz⸗ 
einrichtungen dieſes Cantons ſind ziemlich detaillirt. Der 


zite. Brief (vorgeblich von einem Freunde des Werfaffers zu | 


Venedig ) enthält ktitiſche Beurthellungen der Regirungsform 
von Baſel. Des Cantan geht, fage dieſer Driefſteller unter 
andern, : wegen der fonderbaren Zufammenfcgung feines. Meise 


rungstorpers, früh oder fpät, einer Oligarchie entgegen. die . | 
mit tyranniſchem Defpotiimus endigen wird. Diefe: Oligar · 
chie wird noch mehr durch die beſtaͤndige Abweſenteit eines 


großen Theils der. Glleder des großen Raths beſbrdett. — 


Die Geſetze, welche die Zulafſurng zu dem Bürgerrechte fell 
fegen ,. ſind Muſter der Regirungsweishelt. Höͤchſt fehler⸗ 
haſt hingegen iſt zu Boſel die Einrihuung, daß an beſtimm · 

3 | 


7 


| 
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ten Wocentaden im großen Rathe oͤffentlich Aber die Staats⸗ 
finanzen discutirt wirds; welches nicht minder ‚gefährlich iſt, 
As die ( vormalige) Verfaffung dieſes Theils der Staatsver⸗ 
- waltıng zu Venedig, mo die Finanzen als:eia nur ſehr wenfs 


gen Perſonen bekanntes Geheimniß behandelt: wurden. 


AIn Luceen lebte der Gr, C. drey Jahre, und feine 
fa der erften Hälfte dee aten Abtheilung gegebnen Nachrich⸗ 
ten über die Stadt Lucern, befonders uͤber deren verichiedene 
Einwohner » Elaffen, ihre Sitten und ihr geſellſchaftliches 
VHeben, find leſenswerth, and enthalten einzelne neue und in⸗ 
sereffante Beobachtungen eines Weltmannes und Men hens 
Benners. Dann handelt der Verfafler über Die: Organiſation 
der Reglrung des Eantons, und über deflen kriegeriſche, rell⸗ 
giife, und buͤrgerliche Verfaſſung Überhaupt: Die legten 
Briefe dieſes Theils betreffen den Canton Unterwalden. 


Der: Verfafle wohnte einer Verſammlung der Landesge⸗ 


meinbe bey, und theilt Gieräber feine Beddochtungen mit, 
on EEE 


‚Meine letzte Reife nach Paris, Zfrich, bey 


v 


u 8. 16 LK: | 
as franzoͤſtſch geſchriebne Originaf dieſer Reiſebeſchre lhung 
‚bon ſo 


Orell, Fülsli und Camp. VL. und 216 Seiten. 


. "finder ſich im arten Bande unfrer N. A. D. B 


umſtaͤudlich angezeigt, daß es Über den Inhalt ſelbſt hier 
nichts von Belange nachzuholen giebt. Herr &. Meiſter zu 

uͤrich iſt Verfaſſer derſelben, und die Reiſe geſchah gegen 

nde des Jahrs 1795. Da die eberſetzung unter feinen 
signen Augen gefertigt warb: fo iſt kein Zweifel, man werde 
auf ihre Treue fich werlaffen dürfen. Auch if ſolche Durch 
Preösinchalifmen und &prachhärten weit weniger entſtellt, 
als man. von jener Gegend her gemähnlidh zu erhalten pflegt. 
Ken vom Allen fehlt noch Mauchesdaran, daß le eben fo 
angenehm , wie das Original, fich leſen lieſſe. Hetr M. 


Merian witziger Kopf; "aber auch aus der Schule der ehemali⸗ 


gen Patifer Enenflopäbikten ; deren oft fehr ins Ueberfeine 


geſchraubten Otyl er, durch ſorgfaͤltiges Studium der Space, 
. | | n 
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neh deirch langen Aufenthalt In der Hanptſtadt, ſich bergen 
ſtelt eigen zu mochen gewußt hat, daß es gar nicht leicht iR, 
feinen, immer Etwas im Hinterhalte laffenden, Vortrag in 
unferer , das Gerade, Simple ,Werimmte lebenden, Gpras 
ghe wieder" zu geben, ohne fi, ehe man's gewahr wird, in 


. Ausdepuung und-MWeitfhweifigkeit zu werisren. Auch bey 


vorkiegender Ueberfepung iſt das nicht felten der Faß, Ihre 
Perioden find größtentheils ungleich länger, als Die des Orte 
ginals, ohne dag man deßhalb mehr nach Kaufe hringt; und 
eh man fi Bis zu dem, oft am. Ende flehenden, "Hauptber - 
griff Durchgearbeitet Hat‘, läuft man Gefahr, moht als einen 


"ber zur Verſtaͤndlichkeit doch eben fo nöthigen, Deittelfäge 


vofeder aus dem Sinne zu verlieren; wo denn nichts weile 
ter übrig bleibt, als Die ganze Gtufenlelter rüdwärte durch , 
äuflettern. Bey wiſſenſchaftlich zu“ behandelnden Gegenftäns. - 

den, wo der Geiſt ſich anftrengen, oder diefar Befhäfftigung 
entfagen uß,. möchte das noch hingehen, Bey Erzählungen 


"aber, Brieſen, Gefprächen, Beifebefcreifungen und ders 


gleichen, follten unſte Schriftfleller doch wirklich Ad) beffer in - 
die Lage. der Eeferign fegen, und für die Erholung derfelßen 


“au forgen wiſſen — Mod Etwas, dag zivar nur Kleinige 


keit ſcheint, zu oft jedoch wiederholt «6, keineswegs Äft ı der 
Gebrauch nämlich der zur Neben! "" 
vortheilhaften Partikeln, ben w 
3 und gar nicht im Ueberfluß 
er, zu.0ft wiederkommender, E....... 


sur uam neeyen — — —— — 
den Leſer deſto unangenehmer. , So B a diefer 
Werdeuefhung . viel zu häufig auf die V r oder 
doch. Wer. fiehe nicht,, daß, ‚unfaicklid vo. 
a9 oft nad) einander angebracht, ihre Wi Ave 


foren, oder, was noch ſchlimmer Ift, eine ſeht verkehrte here 


vorgebt. —Scheleſtadt, ſiatt Schletſtadt, Hätte der 


Dede wenn dieß anders der Auctor miche fribR Ift, dem 


Vriginole auch nibenachfehreiben fon 


vol " Be 


ri 


. Yhomas Coriais Erubicäten, ober Veſchteibung 


*- feiner Reiſe durch Frankreich, Italien, Dia 
SGatweig, Deutſchland und die Milan - 


06. Deifebefhrelling. 


nebſt Nachrichten von feinem Aufenthalt de 
Oſtindien. Aus dem Englifchen auszugsweiſe 
” ut Erſter Theil. Berlin, bey Oehmigke 


.. dem Juͤngern. 1798. VI und 400 Geiten. 
8 Mir einem Titelfupfer, von Echubert 


gezeichnet, und Boettger geflohen. uNE 43. ° 
Gäon im Jahr 1611 ſollen bieſe ganz eigentlichen Cruditd· 


ten in einem derben Quartbande, zu London vermuthlich, 
erſchienen ſeyn. Innern Werth hat das Buch aus keinem 


= Geſichtspuncte; mas alfo für Engländer ‚darin dergeflaft an⸗ 
zlehend iſt, daß auch 1776 noch ein neuer‘ Abdruck noͤthig 


ward, mag der Himmel wiſſen. Liest dieſer Relz bloß im 
per Schreibart: die doh um 1611 noch höchflinegrrect ge» 
weſen feun muß: fo mar das lange nicht hinreichend, auch 
unfern Leſekteichmit dieſem veralteten abgeſchmackten Troͤſter 


zu dehelligen. Zwar hat der Verdeutſcher ebenfalls neumo⸗ 


diſche Wendungen, und ſogar Zierlichkeit im Vortrage ſotg⸗ 
“Yältig vermieden; noch immer aber iſt kein Moduct darqus 
erwachſen, das den Lefer von einiger Bildung für die Wäbe 
Bes Durchblaͤtterns auch nur bald entſchaͤdigen kͤnnte. Dem 
fen, wie tom voll: der. fegte engliſche Herausgeber fand 
Eoriat's Schtelbart fo otiginell, daß er Bedenken trug, 


das Seringfte daran gu ändern. Selbſt bie alte Ortbegranhfe 
wurde heußeha'tens und hoͤchſtens find nur ſolche Fehler ange‘ 


gemerzt worden, bie für Mißgrifſe des Setzers gelten konn⸗ 
ten, Vermuthlich bat das Ganze im Original einen Anſtrich 
von Lächerlichteit, dem der nenefte Herausgeber auch im Seite 
gaume beſſern Geſchmacks nach Liebhaber, ader wenigfteng 


 Apologiften vetſprach. 


Has für. Gegenden dieſer altengliſche Beinſtrecher, uie 


fh ſelbſt nannte, groͤßtentbeils zu Fuß durchſtrichen hats 
giebt das Titelblatt au. Aber auch fünf kurze Monate nur 
wurden auf dieſen Spaziergang verwendet. Alles, wie man 
fleht, auf erſte Arfipt hinauslaufend, die nur dann für den 
Dritten: (ebrreich werben kann, wenn der Beobachter ein 
Mann von fiherm Geſchmack und reicher Workenntaiß iſt 
. Kelnes von beyden war der feine Wahrnehmungen auſs Pa⸗ 
| ye ſchuͤt: ende Britte; und hätt’ er nicht dafür geforgt, durch 
Anſuhrungen lateiniſcher Verſe und griechiſcher Ergmoloien 
\ | un 


\ 


®. 
* 


1 


j j ' ‘ 


une fund m tbun, daß er ehedem durch bie Squle gelaufen | 


wäre: fo mürde man geneigt fepn, ihn, gleich vom erſten 


BMlatt an, für einen Erzignoransen zu ertiären. Den treiflle 


Gen Ilſaak Eafaubon will er in Paris fleiffin befucht habenz 
‚aus feinem-Umgange jedoch mir ibm lerne der Lefer nicht das 
Mindeſte; und mas über Proceſſionen, Kirchengeraͤthe, kb⸗ 
 sigtihe Pallaͤſte, und ogl., hier in den Tan hineingeſchwatzt 
wird iſt von der Beſchaffenheit, daß Kecenf. feinem Ge⸗ 
- Kiste Dank weiß, mit Ueberſetzung ſelcher Armfeligkeiten ich 
: che befaffen zu dürfen. In Paris ſcheint €. kaum amt 
age geblieben zu feyn; woraus allein ſchon erhellt, mit wels 
er Haſtigkeit Ales von ihm degafft worden feyn muß. In 
.Kyon mar er zwey Tage nur; und was. darüber von ihm 
8eplaudert wird, iſt mit fo viel Allotrien durchſpickt, daß’ ee 
es eben fo gut niederſchreiben konnte, ohne die Stadt ie tale 
Augen gefehen zu haben. Micht befier ſieht es mie Turin 
aus, wo er Aberdicß Eranf war, weil er den Piemontefer 
Wein (der alfo damals ſchmackhafier, als ſetzt, geweſen ſeyn 
muß) ſich zu gut hatte ſchmecken laſſen. Nirgend, mit einem 
Wort, die geringſte Bemerkung, wodurch der Zuſtand der 
Bitten, Kuͤnſte, Bevoͤlkerung, Betriebſamkeit, u. ſ. w., 
feuer Zeit einige Auftlaͤrung von Werth oder Sicherheit 
erhielte, Zeigt er ſich nicht immer geneigt, den Legendenhis 
flörchen Stauden bepzumeffen: fo werden, ch’ man ſichs ver 
fiebt, ihm wieder, fo viel- andre Fabeleyen aufgehängt, daß 
"feine Landsleute da frevlich Antaß genug. zum Lachen finden 


koͤnnen. Bas für Reiz aber kann: die Reichtgläubigtelt «indes . 


fo unerfahrnen Geſellen für uns Deutſche haben ? 


| gu Venedig,. mit. beſſen Beſchteibung dieſer erſte 


Band ſchließt, ſcheint et noch am laͤngſten, das heißt, einen 
oder zwey Tage mehr, als anderwaͤrts, geblieben zu ſeyn; 
und ſchuͤttet daher feine Reiſebemerkungen mit vollen Haͤn⸗ 
den aus. Daß. die beruͤhmten, von den Neuftanken unlaͤngſt 
geſtolnen, vier metallenen Pferde ihm von der Warcuss 
kirche herab gewaltig ins Auge Helen, kann man ſich vorſtel⸗ 

ı Jen; ‚daher auch keine Sylbe von ein paar weſentlichen Fob⸗ 
Seen derſelben. Das More Arſenal erklaͤrt er ſich 
durch quali ars navalis, und van dem damällgen Bn⸗ 
centaurijs verſichert er, daß ſolcher hunderttauſend Cronen, 
oder, dreyßigtauſend englifhe Pfund, nach Währung jenet 
Zeit, getoſtet habe, Go piel war derhenigt dey weitem Bin 


- 
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Meifebefhrelbung 
werth, Sen Sle Freyhelkaadoſtel vor Jaht md Tag in Stue⸗ 


ken gefhlagen, und fein Bißchen Gold abgefragt haben. Seine - 


Berrounderung war ungemein, alser in Frankreich dep erften 
Storch, und in Welſchland Suchweisen zu feheif bekam. 
Doch mehr als zuviel ſchon von einem Schwaͤtzer, der jede 
Deurtheilung auch deßhalb erſchwert, weil man in Berfegens 


‚beit komme, bey welcher Art von Abgeſchmacktheit der Anı . . 


fang zu machen fey. Da der Verdeutſcher uns nur Auszüge . 
giebt, wie mag es erſt im Original ſelbſt ausſehen? — 
Der dem Titelblatte vorgehaͤngte Kupferſtich iſt ſaubet genng; 
hat aber gar keinen Bezug auf ven Inhalt Des Buches; denn 
der Kuͤnſtler hat einen Schiffbruch dargeſtellt. Ueberbieß 
erinnert Recenſ. ſich genau, eben dieſes Kuſferblatt laͤngſt 
ſchon geſehen zu haben. Wo mag ſolches hingehoͤren? Ver · 
muthlich an irgend einen ungleich ſchicklichern Platz. 


R 
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 Meber Leipzig, Vorzüglich als Univerſitaͤt betrachtet. 
Ein Betrag zur, Gefchichte der Aufklärung: in _ 
Ehurfachfen. 1798. (Jena, bey Woigt.) 
58 Seiten. 8. 7 7 — 


| De feinen Vorbeticht mit. M. ©. 5. D. untetzeichnenbe 
erfaffer feg Magiſter, oder. was. er will; ein fo entſchloßnet 
Schildknapp der Aufklaͤruig, das er mit ihr, zu ſtehen odet 
zu fallen Willens iſt, haͤtte vor allen Dingen doch davot ſich 
huͤten ſollen, durch Hiebe In die Luft hinein, und duch Ger 
fechte gegen Schatten, ſich und feine Dame laͤcherlich zu 
machen. Aber auch Einſeitigkeiten, Uebertreibungen, Sei⸗ 
tenblicke, wie nur Milzſucht oder Eigenbuͤnkel ſich erlauben - 
kann, Omifflons und Commiſfionsſuͤnden laͤßt er ſtch 
in fo größer Menge jun Schulden kommen, daß, Ihr Negie 
ſtet hier Yorlegen zu wollen, neue Verſuͤndigung an Zeit unb 
Dapiet wäre. Nicht jede Aenfferung mißmArbiger Sechreher/ 
oder unbetufnee Refortnatoren, Braucht-protoceflirt zu. werben, 
Wenn und wie wuͤrde man damit fertig ? * beauchbure . 


” 


Vorſchlaͤge ſeht ofe Eelaͤutertingen närhig haben, wozu bee 
Raum unſter beuttheilenden Zeitichriften lange nicht mehk 
* fe Eimas, fe . 


U 


hinteicht. Sm ein Intelligenzblatt geb 


\ 


MNeieiſebeſchreibung. wuo 
"Der iR man ſchon einmal: gewohnt, Träume , Hhochtonende 
Verſprechungen, Kiopffechterepen , nnd wohl gar unfee, 
GScriftft:fer in 'naturalibus zu finden. Was endlich -die 


Perſoͤnlichkeiten betrifft, weran er, twie.man denen kann, 
vorliegendem Pamphiet über Leipzig auch nicht fehlt: fo ſind 
foihe von der Beſchoffenheit, daß es nur den Vorſtehern 

beſagter Yntverfitat‘ und dafiger Bürgerfcheit zufommt, das 


Srundloſe derſetben darzutbung menn anders beyde niche 
weit rathſamer finden, -die gatze Searteke ibrem Schick⸗ 


zu geben 


Pal, das Heiße baldigee Vergeſſenheit, uneroͤrtert Preis” 


‚ 


Und damit man nicht etwa nlaude, als ob diefer für 
Auftiärung fo keck eitihertretende Kampfer anch im Vorbey⸗ 
Sehen nur ung erzähle, was er unter dem :vielfeitiaen Worte 
verſteht: So dient hiermit zue Nachricht, dauß er nichts anders 
dabey dentt, als: Alles wuͤſſe anders werden, als es bisher 
geweſen it! Wie? was? wenn? worurh? u. f- w. laͤßt ee 


überaus. vorfichtia an feinen Ort geſtellt ſehu. Ihm if es 


genug, fhon über Verfinfterung laut -aufeufchrenen, m.il.e& 


"An Petvgig noch Profelloren giebt, die über fymbalifche 
Böächer leſen, und andte, bie zu ihren Vorleſungen über die . 


Pandekten ein ganzes Jahr brauden! En Dorn,. ber ihn 


Unausaefekt ſticht, iſt die leidige Athärigigkeie vonder Kaufı. : 


— 


mannſchaft, worin der daſige Gelehrteuſtand ſeufzen, und 


t 


vertragen wird! Man muͤßte denn der afgeblidyniedergebriich 


den Uehetmuth jener Äberall fühlen fc. So wenig es auch 


den Miüren um kleinlichen Vorrang, zu thun ſeyn mag: nicht 
einmal fo viel mußte der hochfahrende Cenſor, daß Leinzigs 


akademiſcher Nector wirklich den erften Rang tn der: Stade 
behauptet; unbärtisen Studioſis aber und Magikellis gleiches 
MVBorrecht su ertbeilen, doch in Wahrheit ein utopifcher Fintall 


wäre! Da- unfrereformirenden Koſmopollten um die Geſchichte 
der WVorzeit' fich wenig kümmern: fo erfährt. man freblich 
- auch in biefer Breſchuͤre nichts daven, Daß gerade, wenn 


Leipzigs -Danbel am ſchoͤnſten gebluͤht, auch die daflce Ur iver⸗ 


ſitaͤt am meiſten empotgekorimen iſt; ein unzweydeutiger Be⸗ 


weis, daß Minerva blsher ganz wohl mit Merrur fih muß 


vertragen haben; und, ſo der Himmel will, noch ferner ich 


ten Aufklärung, . durch Deportation ihrer etwantigen Geg⸗ 
ner, auf einmal dag Uebergewicht gu verfchaffen wiſſen. Daß 


Die Leipziger Usitverfitäth Wecfafking ihre fhisachen- @eiten, 


‚„# 


v 


v - 


390. KReiſebeſch 
nud loeolen Unbequemiichkeiten habe, mag wahr genug ſeyn s 
denn welche Uiniverficät hat deren nicht ? Dafür find ihr auch wie⸗ 
der fo viel locale Bequemlichkeiten und Vorzüge zu Theil ge⸗ 
worden, daß munter Ihren Schweſtern Leine drep. vieleicht übe 
den Vorrang flreitig machen Fönnen, . Wem in aller Wels 

- aber ift mit den Urtheilen gedient, die ein junger, nach unere 

ahrner Scribent ſich über Männer erlaubt, deren Tugenden 
- gder Fehler er vielleicht noch in zwanzig Jaͤhren nit, und, 
mas eben fo wahrſcheinlich iſt, wohl gar niemals zu würdigen 

„im. Stande fon Dart 


Wie dürftig, unverdaut mit einem Wort und, uns 
elf es. mit den Kenntniſſen diefes Bebbachters noch ausſehe, 
deweiſen ſchon die Unbehuͤlſtichkeit und das Incorrecte feines 
+ Vortrags; fo wie der. Wortprunf, womit das Alltaͤglichſte 
cusgekramt witd, und die Inconſequenz, womit er für längfl 
ausgemaht annimmt·, was eben-von ihm hätte Ins Klare 
1 gefegt werden follen. „Wein großer Geiſt if er nicht," 
. heißt es von einem der dafigen Piofefloren. - Ganz diefem 
: Sprachfehniger gemäß {ft die angeflickte Epanorthofe: „er 
- „will aber auch nicht dafür angefehen feunt* Wozu in aller 
- Welt.alio die ganze Bemerkung? — Daß Leipzig Bürger 
mittelft. der beyden Meflen „ohne. befondere Mühe ſich bereis 
- „chern, * if ihnen vermuthlid) bisher ganz unbekannt gewe⸗ 
fen, — Leipzige Woblftand fol, im Ganzen genommen, 
Zuſerſt bluͤhend feyns und bald darauf ſchraͤnkt er diefen 
Wohiſtand voleder dergeftalt ein, daß man am Ende nicht 
weiß: iſt der Ort reich, oder. arm? — Was will der Au⸗ 
. etor-In folgender Stelle? „Die, Schwierigkeiten, mit welchen 
Fein gemeinnuͤtziges Collegium in Leipzig zu Stande gebracht 
wird, gewährt feiner Wißbegierde (des Juͤnglings naͤmlich) 
dur felten volle Saͤttlgung.“ Selbſt wenn man gewaͤb⸗ 
ren ſtatt gewäber lieft, wird es noch immer ſchwer genug, 
bveſtimmten Sinn hineinzubringen; denn auf feinen: Fall ge⸗ 
waͤbrt eine Schwierigkeit, qua talis, volle oder Kalbe 
Sattigung·. . Bepfpiele von den pomphaften Wendungen noch 
auszuheben, womit ‚der Auctor, die ganze Broſchuͤre durch. 
auch den gemeinſten Gedanken zu verbraͤmen ſich angelegen 
- feyn laͤßt, wäre um deſto unnoͤthiger, da man aus den 
Schrelbereyen des Tages dergleichen Schonpflaͤſterchen ſchon 
2... bie zum Ueberfluß kennt. Herr D. betheuert in feinem Vor⸗ 
>. bericht überaus feperiih, ohne die mindeſte perſonliche Me 
. | | BEE 7, 7 
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re Alfebefhreibung. 7° 391 
ornihſtchẽ die Feder etgriffen zu haden. Chen dieſes darf Xy 
von ſich ſelbſt verſichern. Er wohnt weit von Leipzig entfernt, 
und ſteht mit keinem einzigen beret Inſaſſen in irgend eini⸗ 


er. Verbindung — — on - 
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Wanderungen in einlje Gegenden um Göttingen 

im Sommer 1798. Halle,‘ bey Hemmerde 
und Schmwetſchke. 179% 63 Bogen 8, 
6.3. 2“ \ 0 W u 


>. . . . q , 00T, = 

- Der Berfaffer ſcheint die Wanderungen als Student pas 

mache zu haben, Ven Goͤttingen aus geht es: zuerft nach 

dem Schloſſe Hauſtein; von da üßer Witzen hauſen nach den 
SBleichiſchen Schloͤſſern; dann nad den Ruinen’ der’ Hleſfe 

und des Hardenbergs; und nachdem det Verfaſſer mic fels 

‚ner Beinen Reiſegeſellſchaft einen halben. Cirkei um Gättina 

gen herumgemacht bat: kehrt er dahin wieder zuruͤck, woher 
es gekommen war, re Eau nr 


„. Arnch In Landichafts« und Natur-Malereyen, melde 
den groͤßten Theil des Inhalte diefer Eleinen Schrift ausmacher 
lebt der Verfaſſer die halben und gangen Ehrkel, Wom ıbade 

‚enden Morgen geht es zut drͤckenden Hitze drs Mittags; 
von da zu einigem Plitz und Donner, mie etwas Nachtuut 
‚ragsregen untermiſcht; dann in die Eüblende Labung des 
Abends; und dann — in das fehweigende Bette; und - 
nwachdem ˖der Verfaſſer ſo den gewundenen Eirfel vollendet 
bat: ſo freuet en ſich wieder am whauenden Weorgen, die Bties 
Lei von geſtern vor feinem Bette zu finden, tritt mu ſfammt 
feiner kleinen Phantaſie, nicht chne einige Muͤhe, wieder 
Dinein .Cdenn beym Nachmittageregen waren fie naß 
geworden), um ähnliche Cirkel wie geſtern zu wandeln, 


S 


[4 


Ein. Tag aber beiinod; vor dem andern; wenigſtens 
was die Anzahl und den Gehalt. der Epitheten betrifft. : So 

&.D. wär es einer der ſchoͤnſten Tage, -als.„ Heigende Lere 
en ſich aus thauigten Feldern in das teine.Lufeblau empor: 
ſgowangen! die Sonne goß "milde Lebenswaͤrme auf das 
- .A. D. B. XLI.B. 4. St. VisSeft. Er rei⸗ 
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9 | Meifebefhrebung 
zeisende Gemaͤlde der Ländlichen Naturs Alles aihmein 


cinſame Größe.“ J 
In die Malereyen ſind kurze Abriſſe von der Geſchichte 
der einzelnen bier beſchriebenen Schloͤffer eingemiſcht auch 
“komme wohl einmal eine Anekdote vor. Kolgende if wicht. 
ganz Übels Der. Verfaſſer fand bey feiner Wanderſchaſt auf 
dem Grabe eines Dorfkichhofs einen mit einem Pferde ber 
‚fpannten Wagen in einem groben Sandſtein eingebgum, 
worauf eine männliche Figur fland, die imit eine Peitſche 
Bas Pferd anzutreiben ſchien, und aus deren Munde folgende 
Worte tamen: „ &o fahr ich Hin zu Jeſu Ehrift.* . - 
Daß det Verfaffer kein Bedenken getragen. bat, ſoche 
Geſellſchaſten, in welchen er mit feinen Begleiter‘ freunde ' 
ſchaftlich aufgenommen wurde , hinterher durchzuziehen, 
fcheint zu beweiſen, dag er fein Gefäpt für. ſtetgende Lerhen 
und thauige Felder und für das reine Luftblau auf Koſten 
anderen Geſaͤhle cultiviret hatttt. - 


Blibliſche, hebraͤiſche, griechifche und über 
haupt orientalifche Philologie. 
Novum  Teflamentum graece, perpetua annots- 
tione illuftratum,  Editionis Koppianae Vol, 
VII, compledtens epifiolas Pauli ad Tino 
 theum, Titum et Philemonem. Continuavit 
Joannęs Henricus Heinrichs. Goettingae, . #p 
Dieerich, 1798. VIU et 067 pagg :® 
6 Kenffece und die Einrichtung des Werks glelchen der⸗ 
enigen, die Koppe gewaͤhlt Hat. Vor jedem Briefe ſteht 
eine nuͤtzliche Einl itung Zum erſten Briefe an den Timo 
theus iſt ein Excurfus über ı-Tim. 3, 16 binzugefägt, und 
am Ende des Werks find noch einige Epimerra angehändt« 
Defriebigt abet iſt Mecenf. nicht durch die Bearbeieung dieſet 
Brieſe, welchen er, da Re für chriſtüiche Ledrer fo hr . 


.. 
no 
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Bibllſche Philologie. 393 

nd. eines bfrern Studinms ſo wutdig find, eine recht ur . | 
teeffiiche Bearbeitung gewuͤnſcht Härtes wenn ee gleich den BF 
Fleiß und dr Gelehrſamkelt des Verfaſſers and bey diefed..  —.. 
Arbeit nicht verfennt. Es ſcheint, er zerſtreute fi zu The 
durch das Hin⸗ und Herſchauen auf die Erklaͤrungéverſuch⸗ 

dndrer, anſtatt der Brief erſt ſelbſt zu wiederholten Maler 
“zu ſtadiren, und, dukch die erworbene vertrauliche Bekannt⸗ 

ſchaft mit dem Jnchat und Gelſſte deſſelben, ſtch in den Grand J 
zu fetzen; ihn aus ſich ſelbſt gu erklären, und immer den JZuůu. 
Jammenhang recht zu faſſen. Denn dfefer Zuſammenhang, 
der hier dfter. deſto ſchweret zu finden iſt, je zwangsloſer und 
vertraulicher bier Paulus Tehrieb, und anf. welchen doch dep 
der Befltmitling der eimlgen kichtigen Erklärung der einzel⸗ 

- nen Worte und Säße:fo viel ankemmt; diefer Zuſammen⸗ 

Hang fchehit dem Rec. wicht deuclich.genuß dey jedem Verſe 
ongegeben;- und: dagegen ſcheint Der Verf. bey Worterklärun⸗ 
gen oft zu weltlaͤufig, und mit Eftaten gu feöpgeblg zu feyn, 
ec: iſt koenigſtens an vielen Stellen andrer.. Meinung, de 
ren er nue einige hier aufuͤhren milk‘, 4 Timpeh. ı , kanit 
wopıdd Tue erde joy nicht zuſamimen conſtruitt; ſondern 
Aupioc, als hie eſgenchuͤmliche Benennung Chriſti, muß be⸗ 
Tonders, und 277 eArıdos namy; als Appoſttios, dazu ger 
nommen: werben, ’für 05 Esd' eArIc Fuum. 1,8. Poyei 
Terve kann, wie der Beyſatz wv mise zeigt, nicht bloß alg 
. kin Ausdrad der Liebe, fonderh muß als Benennung eines 

Achten, Seiner Lehre: getrenen Schuͤlers, ausgelegt, und 
pryo⸗p gar nid darauf: gezogen Werden: daß, wein steil 
Ten Barer ein Heide geweſen Ted, Paufus ihn dody.füg | 
. einen aͤchten Chefin exkenne. Hexkunft und Vorfahren gala  - 

ten nach Paulus Lehre im Ehriftenchum nichts. I, 3 fe 

verdiente vieleicht die Meinung wenfgftens erwähnt zu werk · \* 
= den, daß I,.3 der Nachſatz du I, 3 anfange. I, d ſind did —— 

vonoddäcnkkor Iehovreg ervas dit jadalfirenden Serichten, 
die auch 4, ı ſ. Beftristen werden, 1,8 fi ſcheint der —8 I 

den rechten fun ganz zu verfehlen.. Paulus will zeigen; FF 
daß das Moſelſche Geſetz einen ganz andern Zweck habe, al 
das Chriſtenthum, naͤmlich Legalitaͤt bey toben Menfhed _ 
durch feine Vorlhriften: zu befördern, und den Hroben Aus _: 
beächen Linet unbaͤndigen -Ginnifähfele zu wehrenn Wenn 
ber Scholiaſt I, 10 enharenrepos Für urdgarodssys:Tehtt 
ſo ſcheint er nicht an einen Korperberkaͤufer, fondern au einen 
Sclavenpändiee gedacht zu — wſe anrurn auch 5 
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Iob. 18, 13.fht Selaven ſteht. I, 11 HE-wohlwuayvehug 
776 do&ng, für zvdofav, zufammen zu conßtuiren, und rye 
do&nc wicht zum. Folgenden zu ziehen. I, 14 iſt nach Paulus 


Abſicht wohl darin die Fülle der‘ Gnade Gottes gegen ihn zu 


fegen, daß er nicht alein feiner Blindheit und Werkehrtheit 
5 ward, yAsydy; ſondern auch eine deſto vollkommnete 
Miberzeugung von der Wahrheit der Lehre Jeſu, vs 


srlangte, und mit wahrer Liebe zu Gott und den Menfden 
nach ‚der Lehre und. dem Beyſpiel Jeſu, ayazıy ev Kpısa 
ı Inaov, erfüllt wurde. _Gollten auxprwAos I, ı5 nicht bie 


Jaden feyn, die Jeſum nicht hatten anerkennen wollen? 
Solite ih Paulus. J, 15. 16 nit als den erſten unter denen, 
ie fich vorhet SIefh widerſetzten, wpwros, ‚nennen, da & 


I, 16 fi ausdruckich die ueAAavras X enter 


denen gr zum erweckenden Vorbilde dienen follte? 11, 2 | 


. Der ypenog und yeuxgsos Bros wohl gewiß nicht im Gegenf 


geaen Verfolgungen; ‚fondern im Geqenſatze gegen Emp 


zungen: zu er£lären.. Zu einem pflihemäßigen Gehorſam 


gegen die. SGefibe der Obrigkeit, und zur gebüßrenden Ads 


-. tung gegen Die Geſetze derſelben, follten fie fid) durch die Ge 


7 


fete für die Obrigkeit ſtaͤrken. Auch iſt in den legten Wor⸗ 


ten wohl nice von der. ungeſtoͤrten und wuͤrdevollen Feyer 
der chriſtlichen Gottesverehrungen; fondern-von einem from 


nen und anfländigen Verhalten in allen Umſtaͤnden bie Ned 


II, 4,.0@dyva: iſt wohl bier und an andern Orten nicht 


bloß, ein Mitglied der chriſtlichen Religionsgeſellſchaft werden; 


fadern vom Werderben .deg Aberglaubens und der Suͤnde, 


urch die Auweiſung zur. wirklich würdigen Verehrung Gottth 


„ beirepet werden IL, 6 iſt wohl uumprunsov nicht ein Zeuge 


niß. Gottes fü, die Erfüllung der Weiflagungen des A. Tr 
ober. für die in der Perfon Jeſu einleuchtend gemachte. Möge 


laichkelt vollkommner elt ſondern die Lehre, die zu der 
| e 


von Gott beſtimmten Zelt nun verfündigt werden ſollte, daß 


. ale, Juden uud Heiden ohne Unterſchied, mera fie Jeſy, 
bem Gekreuzigten, glauben und folgen, Gott wohlaefälig 
- and. ewig, fellg werben können. Dieb war eine weue Lehre 
. Solche Porſtellungen hatte mian vorher nice vom Meſſis 
gehabt, daß er durch einen ſchmochvolen Tod von Gott ii 

. Biel. feiner Beſtimmung geführt. merden, und. dog es nicht 
nötbig feyn würde, ein Jude zu merden, ſich beſchneiden zu 
laſſen, und das Moſaiſche Geſetz zu beddachten, um ein Vuͤt⸗ 
908 des Meſſiasreichet, Gott wohlgefaͤllig una ewig “nn 
er‘ . n — u 


- 
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Blbliſche Pltefogie, 395 
Serben. Daratı nennt Paulus diefe Lehre auch wusrprev, 
eine vorher unbekannte, nun von Bott bekannt gemachte Lehre 
nd darum heißt Me bier eine Lehre, die zu ihrer Zeit, zu 
ber von Sort beflimmten- Zeit, verkindige werden ſollte. 
N, 8 heilige Hände aufbeben, ift mohl nit fo viel, als nicht 
‚mit ungewalchenen Haͤnden beten; fendern ibre Andacht 
in einer wirklich Bor woblgefaͤlligen Befinnung bals 
een. Der Verf. legt den Nahdrudt auf avdpus ; er meint, 
es fey davon die Rede, daß Männer allein in den Verſamm⸗ 
lungen Borträge halten ſollen; aber auf dasouc Ik der Nach⸗ 
Bruck zu legen , wie der Beyſatz, xwoss oovyç næœi diæ Ao- 
vis æoc⸗, beweiſet. Sie follen die Andadhtsverfamminngen 
nicht zum Schauplatz ihrer Zaͤnkereyen uͤber verſchiedene Ren 
Ugionsmeinungen machen, und nicht in denſelben heftig gegen: 
Andersdenkende toben und eifern; ſondern mit gottgehetligrer, 
wirklich reiigiüfer,, duldſamer, Hebevcher, nur das wahre 
Wohl eines jeden wuͤnſchender Sefinnung, ihre Andacht has " 
ben. 11, 9. 10 iſt auch gar nicht davon die Rede, daß 
Brauenzimmer nice lehren follen in der Verſammlunq; dag 
folgt erſt ®. 11. Hier iſt davon die Rede, daß ſie nicht ihren 
Putzz, ihren Luxus und Aufwand „ in den Andachtsverfamme 
langen zur Schal tragen, und nicht darin , fondern in der 
- Treue in ihren Pflichten, ihre Ehre feben, und fich nur ans 
fländig und ſittſam⸗ tleiden ſollen, ohne bie Auſmerkſamkett 
der Berfammiung durch ihren Pug und ihre Pracht auf ſich 
ih ziehen. Es iſt nicht bloß von einem Schmuck die Nede, 
den wur leichtfertige oder unzuͤchtige Weiber trugen; ſondern 
von Kleiderpracht überhaupt. Dieſe gehoͤrt da nie bin, 
fagt Paulus 5. und wenn er fie gleich nicht ſchi⸗chthin verwirſt: 
‘fo ſtellt er doch die moralifchen und velisidfen Grundſaͤtze auf, 
Dre, wenn fle von chriftlichen Frauen und Jungfrauen beobach⸗ 
tet würden, dem verfehtwenderifchen Luxus derfelben feine ges 
‚ bährende Sränze fegen würden. Sie follen nicht der Lite - 
keit froͤhnen; fondern in dem viefen Guten, welches fie als 
Sartinnen und Mütter zu thun berufen find, ihre Ehre 
ſuchen. — I, ı5 dürfte der Gedanke wohl nicht Pauffe 
niſch feyn, daß die Kran, dur die Schmerzen beym Ger. 
bahren, die Sünde ihrer Stammütter abbuͤße, und über 
Haupt dieſem Verſe wohl nicht mehr, mie im dorigen,_auf 
3:8. Mol. 3,.16 f. Nücdfiche genommen ſeyn. Paulus 
ſcheint bier vieſmehr anf V. 12 jurächnfeßen. Kann eine 
Frau ſich gleich nicht als Ehren der Gemeine Verdienfte 
nn Re3 um 
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um die chriſtliche Geſellſchaſt erwerben: jo-wirh fe —8* 


28 


ne, 


eine gute Battinn und Mutter (vergl. IV, 24) ſich um bis 


mit erolger Seligkeit belohnen, wenn fie ihre Rinder zu chriſt 
lichem Glauben und chriftlicher Tugend erziehe: 11, 6 
veoduros will der Varf. durch Juͤngling erklären ; ‚allein. ck 


‚KB gewiß en Mann’, der noch nicht fagge’ein Chriſt, und in: 


Heiftlicher Tugend noch nicht gebt genug iſt. Bon dieferp ſaͤrch⸗ 
det Paulus, daß er durch die Beſtellung zur; Vorſteherwuͤrde 


.. zum Stolz gereizt, und verleitet werdon :njoge , feinen Ein 
. Hichten zu. viel zuzutrauen, feine ehemaflggm jädifchen oder 


heidnifchen Religlonsvorurtheile In die chriftiige Religion ein 
gionsirrthämer und alles Religlonswoͤhns gedacht wurde (Zeh, 


e, zum Amte eines Diakonus erwaͤhlt zu werden, wuͤrdig 


.. Wehe plfen, III, 25, bey dem Worte sulog, fangt dey 
| jerfofler einen neuen Abſchnitt an, und glaubt, Paul 


wolle nun dem Timorbeys Me Vertheidigung der. Adıren Oleu⸗ 


benslehre des Chriſtenthums empfehlen ; allein IV, a fine | 
u ‚ eſtrieten Mecenfent hält 
. daher die: Abtheilung ‚für ganz richtig, and rechnet II, 16 


ben, ja nur: mogalifche Irrtehren 


EN ‚zum dritten Capitel. Während, Paulus V. 15 die 
abrheit Beftärigen will, daß die .hrikliche Sereligef eh 


uunaa Jean iſt: ſo erinnert. er daran, daß die Lehre, baß wie 


Jeſu glauben und folgen ſollen, ein ſeſter Grund wahrer Gotteu 
vercehrung ſeo. Mit decht zieht dee Berfaffer II, 16 die Lerean 


da wor; aber. wreuga erklärt er von Mundern, Kann 6 


das bier ſeyn, da. es.hem.gupf entgegenſteht? IB es nick. 
Jeſu Beift,' der durch feine Lehre und ſein Beyſpiel, ned 


feinem Abſchiede non der Erde, fortmirfte? Machte Jeſu 
Geiſt oder Geſinnung nicht die Ahoftel des Wohlgefallens 
ottes an Jeſu gewiß? ayyakoıc fc, aurou iſt ja gleichbe⸗ 


bedeutend mit resalasa; toarum follte mon ag denn pict 


davan erklären, da Paulus "hier wahrſcheinlich einen Bert 
eines Liedes .anführt? ausiyPIn will der Verfafler we. 
Ap. Seh, I. 10. 11 erklaͤren ‚aber kann M 


Krönung, worines ſieht, davon die Rede ſodn Spt nicht vielmeht 


der Sion: Und fü werbenrlicht lebt ex nun — 


. Mm. 
—W i. r \ D. 


-felbe verdient machen koͤnnen, und Gott wird ihre: Treue 


aumifben, diefele zu uerfälfhen, pnd ſich fo.eines teufildrn - | 
Krach — ju machen, der als der Urheber aller Re⸗ 


"AD. 11,8 f. iſt wicht von Pflichten ber Diokonen die Ree 
. de ſendern von hen Tigenſchaften. welche die baben muͤſſen, 


u. Bibtiphe Philologle. 397 
D. Jo. Jac, Griesbachli commentartus eriticus 
in textum graecum Novi Teftamenti. - Parti- 
cula J. Jenae, apud Goepferdt, 1798. paggr . 
268.139 ° 


En erwunſchtes Huͤlfsmittel für das Studium der Kritik 
s M. T.. ſowohl fuͤr ven jungen Theologen, ber in dieſem 
erke eine beſtaͤndige Anwendung der richtigſten Grundſaͤtze 
der Kreitit des Teytes des Neuen Teſtamente, und dabey 
die Gruͤnde, warum bey dieſer oder jener Stelle dieſe 
Srundfäge anzüwenden find, angegeben findet; als auch für 
den fhon gefbtern Kritiker, melchem der Werfaffer bier vom 
den Lefachen Rechenſchaſt giebt, bie ihn bewogen, «ine 
2sßtart des gewbhnlichen Tertes, über welche man mit einan⸗ 
. Ber ftreltet, für Acht oder für undche zu erflären. Wie alle 
abgezogne Säge durch Deyfpiele und Anwendung am deuts 
lichſten werden: fo aud) die aflgemeinen Regeln der Woit⸗ 
fritif des Neuen Teſtaments; und der Anfänger, dem es 
ein Ernſt if, fir in dieſer Wiſſenſchaft zu üben , wird ſich 
am leichteſten die Regeln derſelben einprägen und geläufig 
machen, menn er öfters diefes Werk ſtudirt. Es iſt ja aller. 
dings für einen jeden chriftlichen Lehrer, der mit eignen Aus 
gen in der Auslegung des Meuen Teftaments fehen will, 
nothwendig, auch die Gruͤnde gu kennen, welche die Aecht⸗ 
Heit des Textes in Abſicht feiner einzelnen Worte und Saͤtze 
bemeifen. PR exegetiſchen Vorleſungen muß frenlich bey 
ſchwierigen Stellen die Anwendung der Megeln ber Kritik 
gezeigte werden; aber dieß Bann doch nicht fo oft geſchehen, 
daß der Zuhoͤrer dadurch eine Fertigkeit erlangt, ſelbſt diefe 
Regeln fiher und richtig anzumenden, Darum entfhloß ſich 
der Verfaifer zu dieſem kritiſchen Commentor über das Neue 
Sefoment, und lieferte davon bisher in fechs Programmen die 
Demerkungen über zwanzig Capitel des Matthaͤus; weil aber . 
Programme nicht leichte in den Buchhandel kommen; fo lich 
er fie jet, von nenem durchgeſehen und vermehrt, zuſammen 
drucken, Er nahm dabey Überaf auf MIA, Bengel, Wet 
in und Matıhät Rückficht, und gab die Sründeon, warn 
er von ihrem Urthell abwich; jedoch ohne die Mamen zu nen⸗ 
nen, um das nnangenehme Anſehen einer polemifchen Abs 


handlung zu vermeiden. Er bezieht Ach übrigens auf, de 


#796 erfhienens nene Auchabe des Neuen Teſtaments, des 
4 no: ren 


N 
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2.7.0 Belther hier ben Eonipientar:an.Ieber keitilaaweifelhoften 


Legart finden. Denn nur von dieſen, nicht von bloßen 


Sdreelbfeblern umd fonft undedeutenden Varianten, handekt 


der Borfofler, und erwäßnt der. uerfchledenen Schreibatt 


75 eines und‘ ebeudeflelben Wortes nur da, imo diefelbe zn (efre 


reichen Bemerkungen Anlaß giebt. Der Berfafler Hat um 


Beyſpiel die jetzt gerväßnliche Schreibart des Namens Axsıd 


beybehalten; er bemerkt aber, daß nady den. Alteften Hands 


"  füriften elgentlih Aawıd gelefen werben folte; doc jey e6 


nicht der: Muͤhe werth, bieß zu cortigiten, da die Griechen 


‚. and in andern Worten ein B für has GR V ſetzen. 
So viel indellen Recenſent ſich erinnert, fegen files nicht 


fuͤr' das hebraͤiſche 15 Necenfene hätte daher gewuͤnſcht, in. 
des Verfafferg vortreffliher Ausgabe die alte aͤchte Schreibart 
des Namens Axvsd nieder hetgeſtellt zu finden.) - Man fine 
det auch, nicht menige hiſtoriſchkritiſche intereſſante Bemerkun⸗ 
gen, zum Beyſpiel Darth. ı9, 19 die Bemerkung, daß 
Drigenes die Motte: Liebe deinen Naͤchſten, als dich ſeibn, 
für unaͤcht gehalten, und mit fo ſcheinbaren Gruͤnden und fo eifrig 
older die Acchtheit diefer Worte und für Die Verwerfung derſel⸗ 


bern geſtritten, und doch keine Händfchrift, ſelbſt eine derjenigen, 


welche fonft-dem Origenes folgen, dieſe Worte ausgelaflen habe. 
Daraus wird die eben fo einleuchtende, als in "der Kritik 
des. Neuen Teftaments wichtige Folgerung . hergeleitet: 
1) daß man alſo den Drigenes teihtfinniger Veränderungen 
des. Tertes, nach einer bloßen Muthmaßung, mit Unrecht 
beſchuldigte. Denn hätte er fo, nach bloßer Tonjectur core - 
rigirt: fo haͤtte er bier wohl ficher corrigiet. Aber.-das chat 
er nichts; es» gab den. Text, wie er ihn fand, Er erlaubte. 
ſich allo nur da Aenderungen, wo das Anfehen ältree. Hande- 


ſchriften ſie techtfertigte. Alſo bar man. auch mit Unrechg, 
behauptet, daB 2) viele Varlanten bloß von den kuͤhnen 
Veränderungen berrähren, welche Origenes mit bem Texte 


vorgenommen habe, — Recenſent iſt daher uͤberzeugt, dog 
der um die Kritik des Textes des Neuen Teſtaments ſo vers, 
bjente Verſaſſer durch diefe neue muͤhſame Arbeit dag Otu⸗ 
dlum der Kritik des Neuen Teſtaments fehr erleichtert, und 
ey wuͤnſcht und hofft, daß fie zur Verbreitung der wahren 
Frundlige dieſet Wilenlcaſi vieles beytragen möge! - 


a 


I 


| 
| 





5: {ert der V 
allen. den Selen, Die er erklärt hat, nicht yon boſen Gehen” 


Blihllſche Mölielegie 109. 


u @rflärmg "der Schriftfielle .ı Petr, 5, ®; und 


noch einiger hieher gehöriger Stellen, zum Un« _ . 


terriche und Teoft ſchwacher Chriſten herausges 


geben, won Johann Heinrich Schreier, Pfaxe. 


ver in - Sangenwiefen im Schwarzburgiſchen. 


Gotha, in der Ertingerfihen Buchhandlung, ' 


7798. 3 Bogen. 8. 3# 


Di⸗ Aoſicht des Verfaffere ift fehe aut, nämfich theild bie 


‚abergläußifche Furcht vor Wirkungen des Teufels, theils die 
der Sittlichkeit fo ſchaͤdliche, und fo manches Gewiſſen beun⸗ 


ruhlgende, ‚Meinung von teuflifhen Verſuchungen, aus den 


Gemuͤthern des Volks zu vertilgen. Aber wider ittel. 
welches er dazu gebraucht, moͤchte manches einzuwenden ſeyn. 
Er geht die meiſten Stellen durch, worin dos Wort din.EoAes : 





vorkommt, und behauptet, es bedeute nicht einen Höfen Geiſtz 

ſondern einen Läfteree und Feind, u. ſ. w, wie Luther es auch 
ſelbſt an mehreren Stellen uͤberſetzt habe: und wo er ed beys 
baehalte, da fey: das nur darum gefchehen, 'meil men im ' 


"Papftehum die Melnung hatte, daß es. Teufel, nämlich. 
boͤſe Geiſter, die. fo hieſſen, gebe: Wo Luther teufliiche We 


ſitzungen .in feiner‘ Ueberſetzung nenne, da flehe im Grund⸗ 


text, von Dämonen geplagt werden, Dämonen feyen die. 
heidniſchen Satsheiten . -; diefe fenen. gar nichte Witkliches, 
le: auch Paulug Irhressakfe gebe es Feine Teufel. Denn 


das More‘ Teufel;fen keine Ueberſetzung, fondern aus 


dvdem griechiſchen dembadoc: entſtanden, woraus das latel⸗ 
e mniſche diabolas, und von Ottftied das deutſche Wort Diufal, 


ennd daraus Teufel, gemacht Mm Auch) Satan bedeute kei⸗ 


nen böfen Geiſt, ſondern einen Widerſacher. — Aber wie, 
wenn ihm nun Math. 25, 41, Sehr: 2, 14, Offenb. Job: 


ra. 105 9, und aͤhnliche Seellen, won einem ſcͤwa⸗ 


Zen Ebriſten vorgehalten tieden?: Muß er da nice gefite 


— 


dhen, daß es nach derMeinung der Juden wirklich boͤſe Gei⸗ 


Her amd ein. Oberhaupt derſelben gab, Won welchen die Mens 
-fehen: genoss und ‚zum Boͤſen verführt wuͤrden 7 Ueberbaurt 
exfafler gewiß, werm ‚er wirklich glaube; daß in 


die Rede ſey. Mur dimSaAos und auravad, ‘ohne den Ara 
tikel, bedenten „einen voͤſen· Mon iden: Hingegen —XRX 
EIN und 


. — [0 
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md’ Saarauae verſtand getoiß in Jeder der erfleri Pefer des 
, gan Teſtaments, und alfo aud ein jeder Schtiſtſteller des 
Bieuen Teftaments, von einem höfen Geiſte. ı Detr, 5.8 
daͤchte gewid ein jeder der erften Lefer an den Teufel; und 
. dag 2 Dein. ’e, 4 die böfen Geter mit Ketten in der 
" ‚gefehlelt heüfen-, beweiſet wicht; daß Petrus ihnen Erne - 
Draht, dei Menſchen zu ſchaͤden, babe beplegen konnen. 
Denn die Faden glaubten auch, daB die Teufel jn-der Hölle 
gefeſſelt fegenz. aber daß. fie-decd.inod nicht alle an Ketten 
lägen, fondern zum Thell bis zum Weltgericht in. der Luft, 
und, auf der Erde und dem Meere Haufeten, und Stürme, 
, Ungewitter, Per und andere Uebel erregten. Da man dieß 
' nun ‚nit (duanen, und. den’ Satan und die Teufeh viche 
' aus dem -Meuen Teſtament wegerkläten fann; wenn man ' 
richtig erklären till: ſo foll man billig auch in Diefem Stücke ! 
auftichtla mit den Chriſten umgeben, und Ihnenjes fagen, ' 
aß die Juden die Meinang Yon Teufeln, wovon das Alte 
Teſtament nichts lehtt, aus Babylon; mitgebtacht, und 
" lange vor Chriſto angenommen haben, und daß Chriſtus un— 
die Apoftel diefen Aberglauben deßwegen nicht angriſſen, wei 
die Menfhen damals zu feR an demfelben Hiengen, und die 
beſſern Einfichten noch nicht erlangen und benugen konnten, 
Durch welche hernach dieſe Meinung für abergläubiih erkannt 
” + den Ehriften begreffflih machen, daß 
bloß damit ſich begnügen mußten, dass 
$ bey: woͤrdiger Verehrung Gottes die 
ıämlid den Willen Gottes thun, und 
Wadhrheit, das iſt, durch ein aufrl 
d Sehen verehren, allein eine wärdfge ‘ 
. und den Menſchen Gott wohlgefälig, " 
dig ſelig mache; daß fie aber alle andte ' 
3, diene mit diefer Gruudlehre Arite " 
. en, und ſo vedeten und (dhrieben, wie 
dNau ſchreihen gewohnt waren; und def 
die Bibel leſe immer ſich ſeibſt fragen-* 
wan leſe, zu: dem Unterticht gehbre, 
fiel von der würdigen Verehrung Got⸗ 
da vor Sünden und Laftern, md Vor 
ußre Dienſte und Sebräuche germarnf, 
’ Pflichten ermahnt wetde / oder dh da 
iſche Meinung angewendet werde , den’ 
sad der erſten Leſer deſto leichter zu be⸗ 
ur fordern? 


MEET vn. 

"eben F° Stellen von.der-erfieen Art gehen ae heiften ru’ 

. Sie find Sortes Wort, der eben das dur Jeſam und dien 

„Apaſtel lehrte, was er jeden Menſchen durch Vernunft und: 
Gewiſſen ehrt. Stoßen ber letztern Art gehörten nur für: 

die erſten Leſer, und nicht für Chriſten unſrer Tage. 


Kiaffiſche, griech. und fat. Philologie, nebſt 
drden dahin gehörigen Alterthuͤnen. 


Anweifung, alte und neue Sprachen auf eineleichte 
. Art zu erlernen. Mit einer Vorrede des churfürft- 
\ Jichen Hofraths und Oherbibliathekarsin Dresden, : 
- Herra Adalung: : Aus dem Franzöfifchen mit. 
2 rt Anmerkungen von Cariſtian Heinrich Reichel, 
, Zittau undLeipzig,beySchöps. 1797. 14’ Bogen 

. und.ai Bögen Varreden, 8. 18 æ6. | 


Dre Leſer muß ſich dur zwey Worseden Duschaubelteng . 
;  @pfähtt.aber weder, wer der Verfaller des Buches fey, deſſen 
Ueberfegung bier geliefert micd ..noc wenn, mo und unter 
wwelchen Verhältniffen es geſchrieben worden iſt; und das, daͤch⸗ 
gen wir, wäre eine unerſaͤßliche Pflicht eines jeden Heberfeerer 
"ober feines Borrebners, den Leſer mit feinem Originale zun 
WVoraus befannt zu machen. Es gebört aber daſſelbe zu der⸗ 
Jenigen Claſſe paͤdagogiſcher Schriften, die den Sprachuntere 
wicht, ohne alle grammatifche Regeln, durch bloße Empirie - 
und Mebung empfehlen, und beſteht ‚aus 6 Kapiteln, deren 
Jedes wieder in mehrere fagenaunse, Gtüde- getheilt if, 
», Kapitel,. Don der Erlexnung Der. Mutterſprache. 
) Bon den natürlichen Sprachen ober. dem Ausdruck unfrer 
.. &mpfindungen durch Schrehen und Geberden. . 2) Non. dem. 
... Mefpeung artleulleter, oder vwerneßmlicher ‚Bpracden,. ad 
. dem Gegenſatz der natfrlichen Sprache die aber von dieſer 
.  ‚egtftanden And, Zwed Perfonen, die ſich bisher dloß durch 
| — und Geſchrey unterhalten hatten „. lahen bald, daß 
elen die Organe, welche ein Geſchrey beſordern. uch ante 
> Büpens. und dag unter dielen Lauten einige hd „ Die ve Ä 
en . ZZ 12) 


hiikliine.... 


- 


\ - F | 
un. Kflfihe Philelogla 


Gegeuftände nachahmen. Dieß war der: Anfand efkenarnte 
onlizten Sprache. Mit jedem Tage: fuhren fle fort, neue Laute 
anzunehmen, uns Sdeey-oder deren Verbäftniffe zu bezeiche 
men, Voͤlkerwanderungen aber und ihre Vermiſchung haben 


die Spuren: dieſer urſpruͤnglichen Wörter verwirrt. Su den 


Woͤrtern der modernen Sprachen. erkennt nian nicht immer 
die Sankte, aus denen fie geſchoͤpft wurden. 3). Verglei⸗ 
&ung-der natürlichen Sprache mit den artikulitten.. Das 
Band, das den Eedanfen an die Geberden Enäpft,, ift rm 
turlich und nothwendig; dasjenige hingegen, melches ihn mit 
Worten vereinigt, frey und conventlonel. Die, natürliche 
Sprache ſpricht am meiften Wahrheit, iſt ruͤhrender und auge 
gebreiteter; vermag aber nicht, die. Vechaͤltniſſe — 
auszudruͤcken; bat Mangel an Zeichen für eine große Menge 
von Begriffen; Läße ſich nicht, wie der Gedanke, zergliedern, 
welchen durch Vergleichung mit den nenn Rebetheilen erläutert 
wird 4) Wie man die Mutterſprache verſtehen ferne? — 
Durch Verbindung vorkommender Segenftände mit gewiſſen 
dnen. 3) Wie man die Mätterfprache reden ferne ? Die 
atur lehrt das Kind, die Sprache fo gut nachzuahmen, ale 
die Geberden. II, Eapitel. Yon, der Aunfl, eine zweyte 
Sprache zu lernen. — Wan lerne fie eben fo, wie bie 
eiſte. 1) Iſt eine zweyte Sprache leichter , oder: ſchwerer, 
ats die. erfle, zu verftehen ? — Schwerer; denn man muß, 
bier auf. den Boden der Ideenſammlung für die erfie Spra⸗ 
che eine rieue pflanzen: was heißt das? Die Ideenſammlung, 
um biefes Wort dem Berfafler nachzuſprechen,bleibt 
doch wohl die nämlihes nur neue Bezeichnungen dere 
faben muͤſſen erterne werben. Indeſſen bat eine zweyte 
Sprache wieder den Vortheil der Ueberſetzung In die erflere, 
2) Darſtellung der Methode einer doppelten Ueberſetzung, 
einer woͤrtlichen und einer Realverſion. Wen der lateini⸗ 
ſchen Sprache, die man nicht mehr ſpricht, muß das 
Lefen dern Schriftfteller . die Stelle des Umgangs vertre⸗ 
ten. Es muß aber cin Schriftfteller fen, den der Schü⸗ 
fee in Gedanken reden hören kann, mic er chemals feine 
Mutter oder Lehrerinn .reden Vrte; folglich Fein Philoſoph, 


Dichter und Redner;? alſo ein Geſchichtſchreiber, am liebe 


Au  - 


fim Tacltus. . Der Lehrer begleitet die Worte‘ des lateini⸗ 
ſchen Geſchichtſchreibers mit einer doppelten, anfangs woͤrtli⸗ 
dien, hernach ſprachrichtigen, Ueberſetzung. 3) Muſter 
zu Eementarbuͤchern. — Beypſpiele ſolcher —— Ueber⸗ 

eßungen. 


⸗ 


' 


ee. | 
-fetangen) und Wörthobt, wie tur Onbäfer durnus Laseln 
-ketnen :-folL 4) Grand: dee zu bdieſet Methode gefchickten 
Eiementarbuͤcher, und. ihr Nutzen. Was der Verfaſſer tm» 


tee dein Grund Liefer feiner ſogenannben Elementatbuͤcher 
verſtehen, find wie nicht int’ Stande anzugeben. 5) Witte 


gleichuug yoiihen den Franzoͤſiſchen und Lateimſchen. 
"De Verfaſſer fagt hierher wiel. Treffenden Die Grunde 


füge der Vergleichung auszuziehen, wuͤrde uns zu weit fuͤh⸗ 
ans das Reſultat aber. iſt: daß die Ftanzeſen den Roͤmern 
in Ruͤckſicht auf Ausdruck und Styl nicht weichen; in Au⸗ 
ſehung des Mechanimus aber und der Wortſtelſang ihnen 
nachſtehen. Pirgsl und Boraz wären zwar Ihnen unuͤber⸗ 
ſfetzbar; doch Ia Fontaine und Bruyere, meint er, würden 


06 ben Mömern auch ſeyn; eine fonderbare Behaudtung. 


6) ober es komme, daß es ſchwerer fen, Dichter als Drös 


faiften zu verfiehen? Die ganz natärliche Beantwortung die⸗ 


ſer Frage erfcheitıt bier in dunkler Huͤlle. 111. Capitel. 
Dom 


Leſen und. Veberfenen: dee Gchkiftfteller. 
2) Von dem eignen inne eines Wortes: 2) Bon figuͤr⸗ 
Hichen Ausdruͤcken. 3) Nachricht für junge Leute, die Ueder⸗ 


ſetzung der Schriftſteller betreffend. Wir begnuͤgen ums, 
“son allen dieſen Abſchnitten bloß die Titel herzuſeden, weil 


wir nichts Befriedigendes und beſtimmt Geſagtes daraus 
ausziehen können, Ueber. die Kunſt, zu uͤberſetzen, hätte 


. weit Mebreres und Deutlicheres gefagt werden füllen. IV. Cap. 


%on der Bunft, eine 3weyte Sptache zu fehreiben, 


‚und zu reden. 1) "Können-und Tollen jebige: Gelehrte 


ateiniſch ſchreiben? — Ob man ſich gleich auf das neueve 


Datein sticht verlaffen koͤnne, weil es micht im Geiſt der 
U iten gefchrieben fen Cgeichleht denn diefes allemal und noth⸗ 


wendig ?): fo müfle man doch den Gebrauch, läteiniſch zu 


Ai Dabın De Auf nen aufm In nu 
| | a 


ſchreiben, beybehalten, weil es die Sprache des Gottesdien 


ſftes und der Gelehrten ſey. 2): Wie man ſich bilden kann, 


ageiniſch zu ſchreiben, und fogor zu teden? Man ſoll einen 


Biedanfen erſtlich ftanzoͤſſſch oder deutſch denken, dann, mit 


RWuͤckſicht auf den eigenthuͤmſichen Mechaniſmus und Styt, 


ing Lateiniſche uͤberſetzen, — und das auf gut Glauͤck, ohne 

je eine Grammatik gekannt zu: haben. 3) Vortheile dies 
fer Methode. Oie erſpare den’ Ekel, die Qualen und 
Zhränen,. die der Dowat erpreſſe. Rinder wuͤrden binnen den 
acht Jahren, die man gewoͤhnlich Ihrer Erziehung widme, 


Bu ‚Gpraden. ne P 


re Moſſiſche Phuleloghe. 
aß fie, wenn fle an Grammatikck und Werkerbuͤcher gebuü⸗ 
‚den wären, kaum einzelne: Otuͤcke leſen kͤnnten. — Wie 
doch ein Franzoſe alles theils uͤbertreiben, theils leicht machen 
kann! Eben fo feldhe werde ein Kind, nad bieſer Me⸗ 
thode, das Griechiſche fernen 3: es brauche fich nur eine buch⸗ 
faͤbliche Ueberſetzung von nur 20 Oeiten :des Kenophon 
anzuſchaffen, um dieſen: ganzen Auctor verſtehen zu lernen. 
Mit Huͤlfe ſolcher Elementarbuͤcher ſoll jede Matter , dhne 
Schule und Privatlehrer, ſelbſt im Stande ſeyn, ihr Kind 
atein zu: ſehren, und ſelbſt mit zu lernen, und der audaͤch⸗ 
nige Phdet die lateiniſchen Kirchengebete zu verſtehen, u. fi w. 
.VI. Eapitek: Verſuch dieſer Methode mit unterſchiedenen 
Sprachen — dem Griechiſchen, Deutſchen, Eugliſcheu, 
Spanlſchen und: Itallaͤniſfchen. — Exempel vor woͤrtlichen 
und’ Reel · Ueberſetzunges kurzer Saͤtze, aus. allen dieſen. 





- 


Br Dh IB deraubheſwgene Inhalt bieles Buches 
Die Ueberſehung ſelbſt iſt rein und flieſſend, und.’ laßt | 


2 JB, wenige Stellen ausgenommen, opnt Anſtoß tefene - 


‚sum Deyſpiel Selte 108 : Was die Wortbedeutung bez 


N Aytaifftiz „To debe Ich As-bepden Opradyen Wöiten, in.wen. . 


„ig. Sylben, eine aus einer zahlreichen Menge von Idere 
5 beſtehende Maſſe erregen: * Allein wir möchten wohd 
xrragen; wahzu überhaupt das ganze Buch überfene zu were 


den branchte, -von dem gewiß NRiemand Gebrauch machen 


eo 


wird? Band man es Ja für noͤthig, die Stille des frata_ 


2 zuͤſiſchen Verfaſſers, ohne: Grammatike und: Woͤrterbuch, 


und. bloß aus Ueberſezungen, eine. todte Sprache, nich 
nar zum: Buͤchetleſen ſondern fogar bis zum Sprechen und 
Schreiben, verſtehen zu letnen, ‚fa ben Annaken het. Bäder" _ --. 
gogik aufzubewahren : fd war ein Hoßer Auszug des Bude -- ” 
An dieſer Abftcht hinreichend/ den. der Ueberfetzer, "der ſich fi 
den Shan deſſelben einſtudirt har, deutlicher und einteuchten⸗ 
be hätte ſchreiden können, als das Buch ſelbſt iſt. Wir 
mochten den gluͤcklichen Kopf ſeben, der auf dieſem: Wege 
Das Lalein fehlerfren erlerut haͤtte. Nicht einmal feine Run 
terſprache lernt man vhne Fehlet ſchreiben, wenn mem. 
Hd) nicht Die Regeln hinzudenkt, von denen man anfangt 
nichts. gehbrt hat. obeeng praaen; giebt der Verſaſſet 
ghnedieh. Seite 196.70, kinne man, ohae Grammarik je- 


+ B 


ſtadiren, nicht ſchreiden und. ſprechen ſcruenz —— 


J 
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Klaſſiſche Yhilologie. | Pr 
ı Daher wehl vibn, warum dieſes bey der ſateiniſchen Opra⸗ 


% 


‚ he minder nothwendig feph fo, die nicht geringere Eigene 


"beiten, und in den Schriften: der beten roͤmiſchen Sährifte 
feer, denen wir doch "im Lateinſchreihen, nochabmen ſol⸗ 
len, einen Grad von Politur bat, worin fie ſchwerlich einer 
Beuern Öptadhe nachiehen wird, Es war eine Zeit‘, we 


. > "einige paͤdagogiſche Schtiftſteller unter den Deutfchen, die 


über nun das Feld geräumt haben, 'ebenfalls. gegen. die 
Grammatik, als das. groͤßte Send ‚der Schüler, zu Felde 
avogen , und danegen die Schwabmethode einführen tuoh- 
ten.‘ Man machte dagegen den Einwurf, daß auf biefeig 
Wege junge Seute allenfalls ton Dingen des alltaͤglichen 
Lebens nothdärftig- ſchwotzen; aber 'nimmermehr eleiliicheg 


und. wiſſenſchaftliches Latein letnen wuͤrden. Dieſer Eige - " 


2* 


u wurf nun ßelzwar ben der Methode unſers Ungehannten - - 


BGrundẽe llegen; allein wir zweiſeln nur; ob man anf die⸗ 


be zum Selbſtgebrauch zu erletnen, wenn der gute Kopf, 


der ihn get, nicht ſelbſt darch Veraleichung mehterer Ereme 


weg,’ bey welcher Uebetfegungen elaffiicher Schriftſteler zum 


ſem Wege, wir. wollen nicht fagen, kuͤrzer A fondern aͤbet⸗ 
- haupt zu dem Ziele "gelangen. koͤnne, die. lateirifchr.- use _ 


> 


= pel ſich dielenigen Regeln und Paradigmen abjieht, DE 


man ihm, durd Entziehung der Grammatik, vprensbalten | 


39. daß Gott der. snmittelbare heber nicht har Ber erſten 
: Renichenfpiadie, fondern:- ‘Auch. det moehceren Diolekte, —— 
"der ſogenannten babloniſchen 2 kaduscwierung, 

ſey, iſt bler der Ort vicht. *fi Am a 


Neuere Sprachen. 


Uebangen in ber engliſchen und franzoͤſiſchen Fo 
in Aufſaͤtzen über alle Tpeitd der Rede," deutſchen 


. Habelp , Begebenheiten aus der Nanıt- und Welke 


„gelthichre, ‚und. Btiefen: verſchiedenen Inhalta 


mit einer vollſtaͤndigen enguiſch · und Frangefifchen - 
Phraſeologie „ingleichen Begebenheiten und 
Briefen in ber engliſchen und franzoͤſtfchen Spra · 
| ul zut ubung im An und we ing‘ 
\ eut. J 


“ 


BE — 
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nz bat, Eingeltieirrige Behauptungen bes Verfaſſers gu eÄgen, Ä 
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ſatzen, die von den leichteften Gattung au ſhhwerern fortgehem. - 


⸗ 


Asßss MNMexue Sprochen. 


J 


Deutſche, von Ehriſtlan Chriſtiani, Lector der 


engliſchen und franzoͤſiſchen Sprache in Göttin 
gen.. Hannover, im Verlage der Helwingſchen 
Hofbuchhandlung, 1798. 1 Alph. 17 B. 8. LÄNE. 


Sa BD. harte vorher Uebungen in dar engliſchen Sorache 


„beransgegaben, die eine. neue Aufläge verlangten, Dieß ver⸗ 
Anlaßte den Bf. des Buchs, ſie auch auf die franzofifche Sprache 
auszudehnen, damit der Schüler, nach Erlernung der einen 
Sprache, bey Exlernung der andern kein neues Bud) anzu⸗ 
ſchaffrn brauche, Dabey beruft fich der Vf. auf feinen viele 
jaͤhrigen Aufenthalt in England und Frankreich, ald Bes 
weis, baß er dadurch der Sprachen behder Völker und ihrer 


ebeſten Ausdruͤcke babe mäthtig werden kͤnnen. Das Vuch 


feldſt beſteht erfti. aus 103 Formeln, und andern Fleinen Aufs 
Jedem find die vornehmſten deutichen Werke mit franz und 


" vonglifcher Ueberfegung nachgeſetzt, z. B. Vater, ſather, yeres 
ebay nicht alle und es fcheinen uns ‚manche zu fehlen, bey 
Seren Wahl und Zuſammenſetzung bet erſte Anfänger. ans 
ſtoßen Eönnte, Sodann folgen, von & 117 an, 30 daitfche - 
: Babeln, ebenfalls mit beugefügten engtifchen und franzoͤſiſchen 
RBrcabeln, bis S. 224, ‚Hierauf. Erzählungen, oder Bege⸗ 


Senheiten ans der Natur- und Weltgeſchichte, die ihrem In⸗ 
Halte nad. wohl gewählt find, 79: an det Zahl bis Saar, 
Sn einer derſelden, von Carls des V Kloſterleben, beißt es: — 


bdegab ſich In das Kloſter des heil. Juſtini in Schonen, 


welches: zun Beweis des incorrecten Druckes dienen kann. 
Runmeht folgen von ©: 423 an deutſche Briefe, nach an⸗ 
gegebenen Worabeln ins Eugliſche und Franzoͤſiſche zu Übere 


. fegen, Und den Schlug machen wndlid von ©. 319 an 


ngiifihe - Auſlaͤtze zur Leberfekund ins Dentidie, als the 


: advenmares of Ariſtondus, eine längere. Geſchichte, und 
dann Briefe und Billets nebft Ihren Antworten, und von 


Seite 533 an dergleichen Erzaͤhlungen and Brieſe In franz, 


Sprache. Der Druck iſt dis zur Beleidigungdes Auges weitlaͤ 


Ag, und sn Verſchwendung des Raume eingerichtet. 
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Proteſtantiſthe Gottesgelahrheit. 
Earyklopaͤdle der theologiſchen Wiffenfchaften von . : 
.Zohann Auguft Heinrich Tittmann, der Theo 
ouie Baccalaureus, und Profefforder Phitofoppie 
auf der Univerſitt — Leipzig, in der Weiden 
manniſchen Buchhandlang. 1798. AUT und 478 , 
er WAT "ty Spa 


Eine ſehr lehrreiche und empfehlungewuͤrbige Anleitung, den . 
Fuſammenhang und das Verhaͤltniß aller Theile der Wiſſen⸗ 
fehafı der chriſtlichen Theologie, untereinander und zu ans 
dern Biffenfchaften, Sennen zu fernen, den ganzen Umfang 
Des theoldgiſchen Studiums zu Überfeben, und daſſelbe zweck⸗ 
mäßig einzurichten. Die Einleitung -$. ı — 3cChandelt von - 
ceologiſchen Studium Überhaupt, und der erſte Abſchnitt des 
Werts ſelbſt, vom Begriff und von den Theilen der Theolo⸗ 
logie. Zuerſt dom der Neligien überhaupt, und der geoffen« 
darten Religion insbeſondere. Bey det Entwidelung des Ur⸗ 
ſprungs der Religion werden die verfchiedenen Wege angezeigt, 
auf weichen die Vernunft zum Stauben an Gott führe, und 
unter dem Slauben wird ein Fuͤrwahrhalten Gottes, als dee _ 
SGergenſtandes dei Religion und Theologie, außer der Idee der 
‘  Berminft gejelgt, wie auch, daß Religion und Theologie nicht 
"ans der Moral herdotgehe; fonbern die Moral vielmehr des‘ 
Glaubens an Gott zu ihrer Vollendung bebürfe- . Kir töne. 
CEA. D. B. XLIB. a, Er Vils def, Doð nen 
\ 2” , P2 . . [ ' 
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408. -: Proteft, Gottesgelahrhelt. | 


nen dem Verf. bier nicht. Echrict vor Schritt folgen; empfehhe 
‚jew aber feine Bemerkungen zur forofäjtigen Prüfung, Aber 
6,69 ſcheint einer Senenerinnerung ju bedürfen. Der Verf, 
here an mehrern Orten, daß die Spekulation der Vernunft, 

> wenn fie ſich ein Erkenntniß des Ueberfinnlichen anmaße, auf 
Pantheifmug führe; und er ſcheint abhängiges und unabhäns 
giges Seyn zu verwechſeln, wenn er behauptet, daB nur eie 
nem? Einzigen das GSeyn zukomme, und doch das eigne Seyn 

* als Grund des vorhanden Seyns im Dewußtfeyn, ‚oder deB 
Daſeyns annimmt, Er ſchließt To: „In wiefern Dafcyn fo 
viel heißt, als im Dewußtſeyn voxhanden ſeyn, liegt der 
Grund deſſelben im eignen Seyn. Aber inwiefern alles, was 
Ya iſt, im Bewußtſeyn, als außer demfelben vorhanden wahr⸗ 
genommen wird, in fo fern liegt der Grund alles Dafeyns in 

. einem Seyn außer demſelben. Nur einem Einzigen wird alfo 
Seyn' zukommen; allem andern fomme nur das Daſeyn zu.“ 
.. Des leßte Saß folge nicht. Er iſt aus einer Zweydeutigkelt 
. Bee zweyten Satzes entſtanden. Dem Daſeyn : außer Dei 
Bewußtſeyn ljeat ein Seyn außer. dem Bewußtſeyn zum Grun⸗ 
de, wie dem Dafenn im Bewußtſeyn das. eigne Seyn zum 

. Bunde liegt, Aber das Senn außer den Bewußtſeyn iſe 
nicht das Senn eines Einzigen, ‚fondern unzählige: Dinge, 
Mas etwa außer dem Bewußtſeyn als ein Individuum wahre 

” genommen wird, dag muß wie ſein Daſeyn, fo auch ein eige⸗ 
nes Seyn haben. Denn es wird nicht bloß wahrgenommen, 
daß etwas außer dem Bewußtſeyn da iſt; ſondern auch daß das 
Eine außer dem Bewußtſeyn, nicht das Andere außer dem 
Bewußtſeyn iſt. Alſo noͤthigt uns die Vernunft, ein ſo viel⸗ 
fach verſchiedenes Seyn anzunehmen, ſo dielfach die Indivi⸗ 
duen find, bie außer unſerm Bewußtſeyn wahrgenommen wet⸗ 
den. Eine andere Frage iſt, od ſie denſelben ein nothwendi⸗ 
ges und unabhängiges Seyn beylegen muͤſſe? Diele. Frage 
_yerneing die Vernunft, weil fie nur dem ein unabhaͤngiges 
Seyn beyzulegen aendrbiget iſt, in welchem fie den Grund, 
"alles Eeyns und Daſeyns außer dem Bewußtſeyn, und auch 
gr Grund ihres eigenen Seyns finden kann, das iſt, Bor. 
. 38-wird $ 77 behauptet, das Streben der. Sinnlichkeit 

> des Menſchen habe ein Ziel, das nicht unter den Geſetzen der 
‚Vernunft ſteht. Wie wih man das beweiſen? Geboͤit bie 
"&innliöhfelt zum Weſen des Menſchen, und wll die Vernunft 
dieß Weſen regieren: ſo muß anch die Vernunſt allein bea 
ſtimmen, wähin die Sinnlichteit ſtreben fol. Sie if bloß 


its 


”. 
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‘ 
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Mittel zur Ausbildung und Beredlung des vernänftigen Men» 
Shen. Sle hat kein Ziel für fich.- Nur der Menſch hat ein 
Ziel, wonach es ſtreben fell, und dieß muß die Vernunft bee 
ſtimmen. — S. 47, wird ohne Grund. behauptet, daß Ries 
ligion bey den Römern bloß Religiofitaͤt bedeutete. Es be⸗ 
deutete auch cultum Deorum et cerimonias faeras. In dem 
Sinne redeten fie von einer religione pnblica und von einem 
autore et magiftro publicae religionis.. $ 116 — 118, &. 

„5a. 55 wird. von der geoffenbarten Neligien behauptet, daß 
dieſelbe nicht durch bloße. Schluͤße aus dem Unterricht eines, - 
Marines auf feinen göttlichen Beruf erfannt werdenkünnes 
weil durch Begriffe ſich ein Faktum nicht beweiſen laſſe. Sie 

muͤſſe vielmehr durch vorbergegangene oder nachfolgen⸗ 
de Wonder, das iſt, diwch die gewoͤhnlichen Geſetze der Was 
tar weder entftandene noch erklaͤrbare, Erſcheinung in der 
Sinnenwelt beglauübigt werben. Der Verf. behauptet hier 
und an mehrern Orten, beſonders bey der: Abhandlung von 
der hriftlichen Religion, bey wWelchex auch die Wunder und 
Weiſſagungen, als die eigetreitgen Beweiſe der götilichen Of⸗ 
fenbarung angegeben find, daß man eine Begebenheit, die fi 
aus feinen Naturgeſetzen erklären faffe, fuͤr uͤbernatuͤrlich, 
‚and. mithin für goͤttlich halten dürfe. Allein wie will man 
das jemals bündig einenn Gegner bewelſen? Unmögfich dürfen 
wir ſo ſchließen, daß Gott das unmittelbar gewirkt habe, was . 
wir aus keinem Naturgeſetze erklaͤten fünnen. Wir kennen 

- Ja nur einen fo kleinen Theil der Natur, daß wir einen ver⸗ 

. nunftwidrigen Stolz, eine thörichte Anmaßung, und eine gänze 

liche Bergeflenheit der engen Graͤnzen unferer Erkenntniß vers 


rathen würdens wenn wir uns anmaßen wollten, jede Bes - 


gebenheit aus Naturgeſetzen erklären zu konnen, die nicht von 
Wott.unmittelbar bewirkt wäre. : In Abficht deffen, was 
wir nicht zu erklaͤren vermögen, geziemt es uns, unfte Uns 
c. wiſſenheit zu geftehen ; aber nie‘ dürfen wir unſre Unwiſſen⸗ 
Heit zur Erkenntnißquelle des Webernatütlichen, oder zum - 
Grunde unferer Ueberzeugung von Bemfelben machen, - wen‘ 
cwir der Vernunft folgen wollen. Die alte Welt biete freylich 
..alles,. 1088 ſie nicht erklären konnte, für uͤhernatuͤrlich; jetzt 
“aber, da wir ein ſolches Dafuͤrhalten fuͤr grundlos erkennen, 
muß daſſelbe nicht mehr befördert werden. Reec gehört nicht 
‚gu'denjenigen, die in den Nachrichten von Jeſus Chriſtus und 
von der Entſtehung der chriſtlichen Kirche, alles erklären wäls . 
‚en. Die Geſchichte iſt uns dunkel und nicht eigentlich ern 5 
Dd 2 Air 
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aan? Damit faͤut alſo Alles hinweg, wos der Ve 
Berf. des A. und N. 


4 .. 
— 


. ft 


gen.iR, und daß auch die Berfaffer der Nachrichten das nicht 
wußten, kann doch unmeglid; vernünftiger Weile dewieka 
‚werden, daß Gott dieß unmittelbar gewitkt Habe ! Wie tarım 
‚tegend ein Menſch wiſſen, daß Sort aubrts, als durch: oxp⸗ 
‚denzliche Mittel auf Ihn wirte7 ie lann er es willen, wens 
er das quch meint? Wie koͤnnen wit denn einen "Menfheis 


‚uietelßate Offenbarung überhaupt; und befunbers { 
nd N. T. fügt. Auqh nicht ein: hotzer Grad 
ser Waprkbeintichteh, wie ber:Verfi in eider Möte Inst, fine 


ger it der Hinſicht ſtatt. Denn da vun Wahrſcheinlichteit _ 


geben, wo gar fein Grund iſt, uͤbernatuͤrlſche Wirrimg anze 
nehmen, außer be, das wir nicht wißen,. wie e6 jgegans- 
den if; tas muß. die Werrinnft' verwerfen 

was. wahzihehnlich ſey, geredik. werden: fo mäfe das Us 


.  Aheil-fo- fanten.:. wahrideintich id ang dieß age⸗ narärlich zus 


‘. 


feinen natürlichen Grund habe, ben wir nur nicht wiſſen. 


rigen, wenn wir gleich micht wiſſen, wie es zugegangen 
"Senn es kann Auf mahe ‘ats eine une unbekanne Art 





— 


- glauben, was er ſo wenig, ale ein andrer Menſch — | 
für an⸗ 
uch 


* 


aii zugegangen ſehn . Eaben mie 3... einen Men⸗ 


fhen wieder, aufleben, von deſſen Tod wiz, ſelbſt als: Nerzte, 
durch Spuren ber Verweſang uns-völlig gemiß gehalten haͤt⸗ 


D 


Aber damit fällt doch der Begriff einer.-Offenbarung, das . 


er von .der Echte und dem Endzweck eines Menſchen ‚auf ſei⸗ 
nen Beruf von Gott. Wer duch Erkenntniß feiner - 


ich leiten fäßt, den leiter Gott. Denn Gore if der Mehebee - 
des heitigen Gefeßes, dem wir folgen follen. Die Stnme '. ” 
der Vernunft und des Gewiſſens iſt Gottes Stimme. We 


in feinen ehren und Thaten diefer Stimme folgt, der lohrt 
und handelt auf Gottes. Antrieb. Der Verf. fagt, ein Fab⸗ 


tum. laffe ſich dutch .Deariffe.nicht beweiſen. Aber von 


weicher Art ein Faktum fey, das läßt ſich durch Vegrifft 
beweiſen. Hiſtoriſche Zeugnifle beweiſen, der Mann trug 
eine hoͤchſt wichtige, und der Vernunft als nothwendig ein⸗ 


ieuchtende Lehre vor, und machte überall Gottes Endzweck zu 


feinem Endzweck. Es ift unläugbar-der. Wille Gottes, def 
wir diefer Lehre folgen ſollen Wie könnten, wir denn (du 


Dr re‘ 
\- 


— 


N. 


GSollte ven des. 


ven: fo müßten wir doch uttheilen, daß dieß wahrſceinlich. 


Pi 


iR, göttlichen Wirkung, gar nicht hinweg... Wir ihließen fir " 
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Ben, bein fir Aaan Dre han, mean gm; if 
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—— air Kr, (andern Soues Lehret Gott hat mid 
* dieſes za lehren! Die Wernuynk veurtheilt das 
"mi, und entfcheidet; ja, den Mann leitete Gott wir 7 
ur wichtigen Erkenntnis. [-Ines heiligen Willens, und tegiette 
in durch diefe richtige. Ertenntniß, (gu weicher er ihn seleiter 
Batse, und lehrte und wirkte. in ihm und Durch Ion! Das iſt 
8 gewiß, fogewig Gott der Urheber ber Vernunft, und aßer rich 
. Bigen Ertennthip feines Willens iſt! Hat nunein ſolcher Mann 


nſtalt getroffen, permittelſt welcher dieſe richtige Er⸗ 


osine A 
 ennfniß bes Willens Gottes. allgemeiner und wirkfäiner,, ale 


vorher: geſchehen war, unter den. Menſchen befördert ift, und... 
daß es Gottet 


re en eher werden kann; find wir gewiß 


Wille if, daß dleſe Exrkenntnifbeftedert werde: wie konnten? 


wir dern Anſtand nehmen, dieſe Veranſtalmung für eine oier“ 


Uche Vetanſtaltung zu erbennen? &o- if es aber mit Sehr 
Lehre und ‚Leben, ‚uud mit der durch {fn,. und nad feinem‘ 
Aufttage von feinen Ochüfer:., geſtifreden Arliglonsgeſellſwaft⸗ 
in welcher Die Verebrung Gottes durch Gehorſam gegen feinen 


heiliaen ner zum Grundſatz einer oͤffentuchen Reli⸗ 
gion erhoben wurde. Angepoeifek gewiß A es uns daher) 


N. 


nehmen, weber 


daß Gott durch Jeſum auf else autgezeichnete Weiſt zum Sei! 
Der Wenſchen gelehret und gewirkt und durch ihm eint der’ 
ſondere Veranſtaltung gemacht bar, die wichtigſten Gennd⸗ 
ehren aller wahren Religion unter den Menſchen allgemeiner: 

und iwirkfamee, als vorhin, befamt zu machen, und folglich‘ 


iſt die chriſtliche Religion eine geoffenbarte, non Goti Bunt 


eine beſondere Veranſtaltang befannt gemachte Religion! 


Eieht es feine Veweiſe woburch eine anmittelbare of 
ſenbarmg dargethan werden kann; ſo faͤllt auch das hinweg, 
was der Verf. von unbegreiflichen.Lehren fant, deren Wohr⸗ 
* beit. einen gottlichen Geſandten auf fein bloßes Wort geglaubt 
werden muͤſſe. Der Verf. ſagt, man moͤge den, der nichts 
Unbegreifliches glauben seolle, nur fragen, ob er. denn an 
Gott glaube ?. und er erinnert auch an fo viel Ungreißiches in 
der Natur. Aber iſt dieſe Erinnerung wohl treffend ?: I 
es nicht erwas andores. an Gottiglauben, (wenn Gott gleich 
ganz unbegreiflich iſt,) weil die Wernunft ung dringt, an 
Gott zu slauben, und weil wit. ohne dieſen Glanben anzu⸗ 


"gen und · veruunſtloſen Welt uns als moglich denken, n«h in 
ein anern Alhanbint einen &tund-unfeer: Zaſt iedenhein u 


wat Zu ©; . Kra 


BDafenn und die Ordnung drr vernuͤnftie 


nicht wegerklaͤrt und modernifirt; aber nur abs Zeitibeen be⸗ 


> Ideen unserfepeden: werden muͤſſen. 


ata weeull coaaaglohnhit 


Kraft zu allem Guten finden koͤnnen; und iſt es nicht wieder: 
ettvas anderes, an bie Wahrheit unbegreiſticher Bäge-unk: 
‚ das. bloße Wort eines Menſchen glauben, wenn gleich teinet- 
Vernunftnothwendigkeit uns dringt, diefe Daͤtze für‘ wahr 
balten ? Iſt es nicht ein anderes; Naturwirbungen zu gläme 
ben, die ich erfahre, wenn id) fie gleich nicht Hegrelfes une; 
wieder. ein anderes, Gaͤtze glauben ‚: für deren Wahzeheit⸗ tie 
keine hinlaͤnglichen Gruͤnde finden kann? —Fotglich müffen- 
auch in der Bibel alle Saͤtze, von deren Haptheit keine Ue⸗ 
berzeugung durch vernuͤnftige Einſicht ſtatt ſinden kann, zwar 


trachtet werden ; - weiche keine allgemeine Guͤltigleit haben 
welche alfo nicht für allgemeine und woſentliche Glaubensich⸗ 
‚ sen, und überali.hiche-für göttliche, oder von Gott geoffene 
bdarte ehren ausgegeben; fondern als die wandelbare menſch⸗ 
liche Borftellungsare von den unwandelbaren gotilichen Bahr: 


. 


Der Verf. erklaͤtt ſich ©. 412 u, f. wiber die Vereinfe⸗ 
chung des kirchlichen Syftems, ı und ſpricht der hoͤchſten Obrig⸗ 
Seit im Staate das Recht zu, über die Lehrform zu entſcheiden, 
und sunbeftimmen, in wiefern dieſelbe deybehalten oder abge⸗ 
aͤndert werden ſolle. Allein wie kann durch Staatsgeſetze 
entſchieden werden, was Wahrheit, und in chriſtlichen Staa⸗ 

- ten, was chriſtlickẽ Waheheit fey?. Wie kann das erftereans. 
ders, als durch Wernunfsgrände, . und das letztere dutch Er 
klaͤrung der Bibel entſchieden werden ?. Es wäre doch. unver⸗ 
antwortlich, zu gebieten, etwas ald chriſtliche Wahrheit zu 
lehren, wenn es entweder nicht mit Gewißheit erwieſen wer⸗ 
den koͤnnte, daß es chriſtliche Wahrheit ey. oder wenn gar 
Das Segentbeil errwiefen ‚werden koͤnnte. Denn wer das als. 





J — entſchiedene Wahrheit vortraͤgt, was nicht. entſchiedene 


Wahrheit iſt, der brinat den Menſchen einen Irrthum bey, 
indem er fuͤr gewiß halten lehrt, was ungewiß iſt; und wer: 
ſo zu lehren gebeut, der gebeut einen Irrthum ‚zu lehren. 
- er getrayt fih wohl, das vor Gott und feinem. Gewiſſen 
zu verantivarten? Yu. ift der. Brundfan wider dis. 

ſymboliſchen Bacher der protetiantifchen Ricche, nadh 

welchen geiftlicbe und weltliche Gewalt nicht in einons 

der gemengt, alfo von der Obrigkeit nicht vorgefchrier 

ben werden. fol, wie man lebten folle; .fondern die. 

geiſiliche Gewalt der Kebrer dan Evangelium zu lebe 

oo ren 
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ken. allein von Bart abbingig gemacht wied, fo daR 


Bons. Ölaubensartitel ferat,..: =, 


Bor: ‚allein durch Vernunft and Bibel entſcheiden foll,. 


Es iſt ja eine allgemeine heilige Pflücht aller Mensen, 
sicht ur: keinen zw hindern, in eder Erkenntniß der Wahrr .. 
beit fortzugeben; faabern einem jeden näch Derniögen-dazıı.bes - 
fürberticy zu ſeyn. Dieſe Pflicht hat / alſo auch jede Obrigkeit. 


Wie kann nun diefe Pflicht damit beftehen, daß die Obriq⸗ 


keit gebietet, dem Volke dieß oder Das vorjutragen, was doch nach 


dem einſtimmigen Urtheile vieſer, oder gar der meiſten Sach⸗ 


kundigen, micht für wahr geachtet werden kannd Wie Necht 
macht die Obtigkeit nur das dem Lehres zur Pflicht, was ihm 
Vernunft und. Gewiſſen ohnehin zur Pflicht macht, keine 


nenen Meinungen zur Verwirrung der Zuboͤror auf die 


Sarzet utid "in de Katechiſationen zw bringen’; allen Anſtoß 
zu, vermeibehhs ber Schwachen zu ſchonen? und gewiſſenhaft 
nach dei Lehte der heiligen Schrift, chriſtlichen Glauben und 
Rede gugend bay der ihm anvertrauten Gemeinde zu bes 

ATI ae Ener 


e 


.Meec. findet S. 344 die Rarbfchläge und Anweiſungen 
ſehr nuͤtzlich, melde füngen Theologengegeben werden. Frey 
lich aber fommt viel daranf an, wie gut oder fchlecht vorberei⸗ 
tet jene auf die Univerſitaͤt Eommen, Allein zu einem Ta⸗ 
gebuch über das ſittliche Verhalten und den Fleiß, den ex 
beipiefen habe, möchte Rec. doch einem Studirenden nicht ra⸗ 


then; da er aus Erfahrungen weiß, rote leicht ſolche Tagebuͤcher 


+, N&ädlich werden. ©. 49 möchte Rec. nicht fagen, daß die 


chriſtliche Moral jeden Menſchen als einen Branfen be, 
Bandle oder bebandeln lebte. Unfchuldige unverdorbene . 
Kinder behandelte Jeſus nicht als Kranke. Er lehrte fie viel⸗ 
mehr als folche anſehen, die den Unterricht im Guten gern 

annehmen, und für deren Belehrung und Bildung deifo mehr - 


geſorgt werden muͤſſe, je glucklicher die Bildung und Vercds | 


lung des Menſchen gelinge, wenn fit fruͤh angefangen werde, 
Mach diefen Bemerkungen theilt Nee. nun noch die Haupts 
silge des Entwurfs dieler, hie und da. nur etwas weitlaͤuftigen, 
und verhäleni6mäßig vielfeicht zu roeitlänftigen, oͤber fehrlefenge 
würdigen Schrift mit. Im zweyten Kaplsel des erften Ab⸗ 


ſchnitts iſt von der hriflichen Neligion Ausführlich uchans 


delt, und im britten ‚Kapitel, bom Syſtem der chriſtlichen 
Neligion oder Theolegie. dat das Fundament Der chriſt⸗ 
N 0 Dda üichen 


i ſey, wodurch alle Menſchen zur. kr end und E 


-bie chriſtliche Glaubenslebre ſoll die‘ —— —— 


u ein. einiger Bort, Matth, 22, 37: we Jeſus auch dei - 
- das Fundament feiner Sittenlehte angiebt, wie der Baf.ve,r 


.. 2) von den philologiſchen und kritiſchen, 2) von den phiioſo⸗ 


% 


j der "r qiſiſchen Dieligion, als einer geoßenbarten Religion, 


as | . "Protef Bong. 


lichen Blanbenalebre erklaͤrt der Berk; on * 
nach dem Willen Goetes durch Iefam 9 






ligkeit gefübet werden Eönnen. - Allein. dieß iſt nur . 
Jundament elner Lehre vom Blauben an · Jefum; 


Jeſu Chriſti ſeyn, fie ſoll das enthalten, was uns won: . . 
Wort standen lehrte. Das Fundament biefer Glaubeuslehre 
iſt nach Se signer Belehrung der Glaubensſatz: Ma Ik 


ganz richtig nach des Mec- Einſicht aumtmmt, das Geber! 
Bott. über alles und feinen Tzächfien als ſich ſeihſt zur 
lieben. Es ift wahr, die iche Glaubenelchre IR wei⸗ 
ſtens hauptfaͤch lich als. eine Kebre vom Glauben au Su 
ſum hehandelt; : Aber.es iſt dem Geiſte und bes. Abſtcht ef: 
zuwider, wenn man nicht: Gort zum Gegenſtamde feines Glau 
bens macht, und ef als den, den Sort gefindt, bar. daf 
mir.den, der allein wahrer Sort iſt, recht erkennen "würdig. 
verehrten und dadurch ewig felig ſoerden ſollen. — Der zweh⸗ 

te Ablchnite handelt, von. ben theologiſchen Hütfstenntniflen, 





phifchen und 3) von den hiſtoriſchen Huͤlfekenntniſſen, z. B. 
son. todten und lebenden Sprhthen, Hermeneutik, ißocifhen. 
und tritiſchen Unterſuchungen, und eigentfichet Auslegung s_ 
von der Philolophie aberhaupt und —* Verhaͤltniß zur | 
Xheofogle und Religion, und von den ben der Neligionswiſ⸗ Ä 
ſenſchaft noͤthigen philofophifiken.:WBiffenfdiaften ; von denalle, 
gemeinen und befondern hiſtoriſchen Hülfskenntuiffen und 
Duͤlfswiſſenſchaften. Der dritte Abſchniit enthaͤlt Die cheolon, 
giſche Methodenlehre, und handelt 1) von der theologiſchen 
Diſciplin, wobey von der Orbnung des Studiums, von dee , 
‚Vorbereitung u demſelben und vom eigentlichen theologts , 

ſchen Studium gehandelt wird; demnaͤchſt von der "Methode 

dfe Wiſſenſchaften nach diefer Ordnung zu erlernen, durch oͤf⸗ 
fentliche, Vokträge und Privatſtudium, und weile Cintheilung . 


‚und Yenubung: bei Zeit; wobey ein Entwurf zu einem drey⸗ | 


jährigen Curſus mitgetheilt wird. Das zweyte Kaplıel hats . 


‚ ‚belt von der theologiſchen Architectonik, und in derfelben von 
der wiffenfchaftlichen Behandlung der Meligion Überhaupt, . 


æ) von der Religion. ale Wiſſenſchaft, PB) vom Verbaͤltniß 


I) 


* 
— 


a m.x 


or Br 
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handeln. . Kerner. vonder wißienfchaflihen Behandlung 


- \ ter, einzelnen Ipeild der NRoligionswiſſeaſchaft insbeſenderte 


- der Glaubenslehre, Dogmoatit und der Bitt vw 
dritte Kapitel,iß der theologiihen Paͤdevtit —ã SFR. 


Bahl- der. Materie, Mor. deg 


a) von. der Theorie des —— unterrichts —— 
nterrichts, Anordau 
Weatbeitung und Vortrag x Kadecherit und. Form und 






er Katechelen gehandsit zulsd; A) Toesrie der ——* J F 
Paſtorall lugheit, Anweiſung zu den gewͤbnlicken Fe —— 
ften, zumunterricht, zur Seeiſorge, Im ‚Site R & x. 7 


— Vealcune um Cafe, 
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uf eleine Auffäge folgenden hate, n ueb⸗r Die PR | 


"von; P. G. Happach. Deſſau/ wey Fänge, | 
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:: wäeun fagen Pbilofopben‘ fidı von Religion‘ \ 
‚ind befonders vam Cheriſtentbam los7 Zur Beaniwor⸗ 
tung der Frage wird bier wenig geſagt, ſondern mur hin und: | 
Ber davon geredet. Es gebe ivenige wahre Phliofonhen, und, 


- unter dieſen einige für, apder wider. die Religion und dag 
Ehriſtenthum. Wenn wadre Phlloſophen ſich wider beyde 


etklaͤren; ſo habe das theils einen aflgemeinen, theils einen ber. 


“ ondern Grund. Der allgemeine fen in ihrer Natur unb 


Bildung iu ſuchen, wermöge welcher fie, wenn Re conſequent 
ſeyen, nicht auf andre Reſaltate kommen Joͤnnen; der gt: — 


aber in dein Standpunkt, wovon fe a — — —— 


find Hier dieſe beyden Saͤtze nicht. a an J 


Weder am Chriſtenthum, : nech am. maß bee j 
ers | 


Schuld liege; wenn jener fi von diefet —* 


| fie Denn, liege, fol eine kuͤnftige Abhandlung zeigen. 1 : 


cheinsop,.* "in Sragment zur Pfycholögie, "8 ’ 
Scheinodte hören, was neben ihnen apredet wird und Dep 
geht: ſo ſchließt der. Berf. dag die Seele durch den unfichtban. 


ren Urſtoff der. Elemente no it dem organiſchen Korper in. 


Weinen I, — — a Zr 


LG 


36 VrotefkChottesgelafthelt. - 


Fre 


ihn nicht mebr wirken koͤnne. Es miffe einen folnen ef. 
fin 


Veyr achen. De Verf nimmt einen unmittelbar aöttlichen - 
Urfprung der moſaiſchen Ehegaſetze an. Die Eheverbote ha⸗ 


Vernunft 1) daß Eltern eine Autoriaͤt uͤber Kinder, Kindes⸗ 


Hinder WIR WS. Haben; ‚und 2) daß Ehegatten gleihe Rechte 


‚orftfteben, wenn 


aben. (Das. legtere Poſtulat war wenigſtens unter den 
fraeliten noch ni Alſo wuͤrde eine Colliſion 
| | Eltern und Kinder einander hehratheten. 
Ein ſchwacher Grund! die Berniunft fordert nur fo farige 


“eine Autoritac der Eltern über die Kinder, fo large dieſe noch 


nicht im. Stande find ,.. ich ſelbſt zu regieren, alſo nicht ge⸗ 
rade über voͤllig erwachſene Kinder. Aber der Grund, der 


von der Verhütung der Unzucht heegenommen if, gilt bier’ 


oͤtzuͤglich. Eltern foflen die Pfleger der Keufchheit ihrer 


vorz 


Kinder auf immer ſeyn, und daher keiner Geſchlechtsliebe zu 
denſelben beh ich Raum gehen; vielwoniger aber. den Ge⸗ 
fhlechietrich an ihnen befi iedigen.) Bey den übrigen Ehe⸗ 

yerhoten wird bie Abſicht gezeigt, Unzucht zu verhüten. IV); 
Pfalm XVI, Eine Dde Davids. . Eine Ueberſetzung mie, 


- Anmerkungen, und gar mit einer Verleihung, zwiſchen dies“ 


fer. Ode, und Horazens Ode an den Maecenas; aber alles 
nice nur höchft mittelmäßig ynd ohne Geſchmack, Sondern ' 
auch größtenteils ſprachwidrig. V) Der Wortverfand”. 
Der bibliſchen Weiffzgungen iff nur ein einziger. Un⸗ 

ter diefer Ueberſchrift graüe der Verf, der auch den fechgchnten - 


.Mialm als eine Weiffagung von Chriſtus Tod ind Auferſte⸗ 


na betrachtet, feine Meinung von den Weiſſagungen des A. T. 


m Chrlſto vor. Diefeift folgende: Die Erklärung der Stellen. 


x 


dA. FT Im N, To müſſe beweilen, ob eine Stelle des A. T. 


Ä ine Meiffuguna von Ehrifto fen, oder nicht. "Wenn das er⸗ 
ſtere aus dem NT ethelle: ſo ſey es gewiß, daß dieſe Stelle 
fh them einzigen Sinne nach auf Chriſtum beziehe. BDauid 
und, Dei Propheten ſeyen ſolche Stellen in einer Viſio 
—A—— X* * BREITET —* ct 


Me RE 


Brot. Gortsgeährhiie az. 
Cote genffenbaret. Wie verftanden. fie aber noch nicht ale 

Weiſſagangen son Cheiſts, fordern denterem die ßtfion, auf. 

fh. Do vedet- Davis Pf. XVI und XI bloß von fi 3? 

aber das M. T. gebe den Schluͤſſel zu ſolchen Süden dee‘ 

A T. und zeige, daß einzeine Verſe Pſ. XVI und XXII ſich 
nah ber Abſicht der goͤrtlichen Offenbarung; die aber den 

| Peopheten noch dunkel war, als eigentliche Weiffagunden if 

Cgkteiſtum bezogen, Dieß ſtimht alſo ungefaͤhr mit Seilers 

Meinung uͤberein, der einen goͤrtlichen, oder von Gott brab⸗ 

htigten, Sinn propherfihere Ausſpruͤche, von dem unter 


ſcheider, was die Hnopheten bey denfetben dachten.” = "' 
D. Sam. Fr. Noshas. Mori, Theol: quandam Pros: 
felſſoris in academis Lipfienfi, commentarius’exe=! 
 getico - hiltoricus in fuam Theologise chriftianag, 
‚  »epitomen.: Edidit et indieibus inftruxitWCarohup: 
Auguſtus Hempsel. Tom... Halae Saxonum, 
4798. 162 8. 


— 


U6* ze —— 
* Comminfar uͤber die Epitame, iſt in dieſem zweyten 
Theile vollendet. Die auf dem Titil und in der Vorrede 
verfprgshenen Indices, har. Rec. bey feinem Exemplare nich... 
gefunden. - Sofern Rec. von der Trage abſtrahirt, ob üben... 
haupt Collegienhefte edirt werden ſollen, die einem-Lehren,, 
. Kachgefchrieben find, als woruͤber ſchon bep der Necenfion des 
erſten Theile, was ihm zu erinnern Pflicht ſchien, erinnere”. 
iſt; und fofern bier bloß der Nutzen biefes Buchs in Ber, 
txrachtung kommt; In fofern ift Nee. uͤberzeugt, daß hey weis 
tem der größere Theil dieſes Buchs vorzüglich nuͤtzlich ſey; 
theils eing richtige, und zugleich — praktiſche · An⸗ 
wendung der vornehmſten dogmatiſchen Stellen der Bibel zu 
lehren; theils mic dem kirchlichen Syſtem bekannt, und auf; 
dasjenige, was darin ſchwierig, und der. Bibel nicht gemaͤſt 
beſtimmt iſt, quſmerkſam zu machen;' theils den ‚gansbaren 

Ä nicht ganz bibliſchen dogmatiſchen Ideen, eine vichtigere, den 

| Vernunft gemaͤte und der Bibel, die darüber nichts befkimme 
bat, nicht widerfteitende Erklärung zu geben. Denn;diefe Cigen 
[haften entdeckt man Überall, wo Morus nicht, durch Ane, 

hoͤßtglichkeit an den. Vuchſtaben der Wibel, verleitet Kae w 
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B5 
x . 


— 6 
- . 


un 


Dt fe = 
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Au vertheidigen. daß Mens am vichen hellen den. der Deus 


nunft begreiflichen mögtichen- Sinn darum upfisht, weil. 
‚der. Werngunft begreiflich IR, und. doch am vielen Gteflen ze 
wo ein der. Ben 


ðbervernaͤnſtigen Sinne den Vorzug nieht, 


nunß foflicher und begreifticher Sinn "hatt finnen. kann. 


! 


\ dber deß nugder conſequente Verfahren i allen ſeibſtdenken⸗ 
den Kheplogen Aigen, die. die Bibel als ein. wirklicher Wert 
Anmiitelbarer goͤtilicher Oſſenbarung anſehen, und Be doch 
‚ geoimpkifch erklaͤren wollen. @is.roollen des nicht als Zein 
- ı $ö0e and ale Borſteſſungsart betrachten, was nice auch Bery 
qunft als wahr erkannt werden dann; fondetn. nur das, was 
ber Vernunft widetſtreitet. Was aber der. Vernunft wider ⸗ 
: Breite, und DIN ZE2 TE zuertlaͤren fey, baraber ſiad denu 


J die Meinungen fo perſchieben, fo verfhieden hie. ſub⸗ 


‚Yärt „ und ein Ta gelebrler, gruͤnblicher und 


ctive Geifteshlldung der. Erklaͤrer iſ. Morus har z. B. in 
üleſem zweyten Theile ſich an vielen Stellen fuͤt die Vernunft 
begreiſtiche Auslequng ſchwieriger 6 liſcher Redensarten er⸗ 
im Denken ge⸗ 
bter Theolog, wie Morus würde gemiß Auch "In andere 


...@teffen 'onders erkiärt haben; wenn * —— 


uſſe ſeinen Geiſt von jedern freyern Aufſchwunge du 


KFurcht gbaehaiten haͤtyn deß er doduech mur feinen * 
vern ſchaden, und die Ihnen moͤgliche wohltbaͤtige Wirk 
ſMeein zur Beförderung der: Meligiofität erſchweren würde. 


„Beter die vorzüglich gut — Materien rech net Ren | 
dene 
den "Stänzen Dei 


Br Materke von Tode Chrifk zur. — der 
hen welcher Morus ſich niche nur ganz In 


uͤn 


iger haͤlty fondern auch zeigt, — der Bibel nur 


Basgelchent. — daß Edhriſtus 


— m’ * fen, oder ed der gb 


od eine Urſache dee . 
Vergebun Suͤnden; aber nicht, a er dieß gecade im 
tlihen Gerechtigkeit 


dutch feine Genugthung erft möglich gemacht babe, irgend ele 

| . gene Menſchen die Strafe der Sünden erlaſſen. Er fagte 
‚gerhde ©. 130: Cam Chriftas-diciter Aurpov- deuvei, nos 
ictar proprie: fed tertinm comparationig eft, adpioien- 
Fam tiberarionis, id, ei: £ quod guis liberatur ,Netrungss 


efreyungsmirtel‘ 


mad 


4 


ww dos GT Cu xnug Berhan Habe, 


u ©. 144 Beigte; " Sarisfaßtiunemt 

hritk patlnärg ı def eriph ita: leſum ‚ale ‚ peccatj Ä 
ge mortem; fire »lüis verbis, cum mar u nerfertne 
— horminös peccati mileria. Und —* En. Die 


\ 


| 


9 Berl Bereit. u si. 
kan er, © 30 fi, not Opus effe, eripf: ſhecens not 


Niſeris peccati per uoſtras expiationes, per noſtia —R 


cman ſieht⸗ daß er epya' duch expistiunes ertlaͤrt) ‚pet 
maortem Chrifti tatistretum € genfilio Des quippe- guf. 


toluerit Velam mori in-pecteti veniam; hoe ergo fuficerg‘ 2 


Nee Opus efle, ur ampliäs quid Clcil. expiatw gumedari) 


Aa⸗tar #.nobis. ; Die fiiliche Satis ſorvnnch othe Ki. “ | 


bien hinax tſch/ nach jhren verſcae denen Fortaeſi, aus) Beh“ 
ſrxengſten/ ©. 136; vorgerugen, und hinzugeſezt: Er 'haed. 


ef or oriarandi — weihoave⸗ ameren ee f 


päiohe } BE ra 


. "Gpbgrkinnen; voibnbetei ff mores Ben BR ade 
et g Rieseind —— Babehefrfäug, deine Schüler J 
elen, daß AR Ha — Br —8 als ani Geiſte Brig 

e feſthalten Dn, end Deines verdien 
> Twarfich befiteben, Alın Aues * 


aber voc) auch nie getgeflen, Daß. Kris nicht denen, Die, ; Pe 


Ei bare: 


B a . 
5, en Pi N x 


| —— —— der rien, Benni, 

gzum leichten und: mihlichen Gebrauch for anguge 

J F De Theotogen überhanpt ) ‚beigfiders, fir Cant 
. sen des Ptedigramms, > ” "Ejendäl,; Mer AREAL 






Kerpt.. fagens, ImıderH num, denen, a lang j 
* Beige Mer el I, ———— .. 


. Groffe. 1797. 2188. gu. ai — “ 


* 


€ lies Gmuikb von Unniffenbeis. und. Setügeehrfan, u 


Reit, von Guter und Schlechtem, Ib dem Mee: türglich nicht 
| wergetonmen, Es ſcheint, Der ungeitannte Ber. wollde die 
"MWorbereitung auf ein dogmatiſches Eyatuen erisichtern „ und: 


| wirtiihh zum ehemaligen, von; her jebr eiagegangenen preußin 


. Eraminationseontmiltten herausgegebenen Eyaminadibne· 
a waͤre dieß ein treffendes Geitenſtuͤck; auch iſt es. Derche. 


Son Wöllner. gewidmet. Der Leſet mag felbſt nach eis Pace 


Proben uͤber dieſe Schrift a ©. 9 if unter die Be⸗ 
) weile der Aechtheis- ver heiligen 


‚Ta Diebe milk lan sinne je Rinne. or 
| Dr . ie . nn \ 


Dr 2 . 


hrfft, der Ausſpruch Chrie 
-M Math. s, 18 gereggnet, anh es Heiße weiter: „Merk. 


—X 


v 


x [a 
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43 Proteſt. Gottesgelahrheit. 
* nn: Fee Be fr . , 


Lerfaͤſſht werben follen, derhleichen der kieinſte Quchflafe.i 


der griechiſchen Sprache, nämlich das Zura und der Puntt 
anter. den Lautbuchſtaben iſt; fo muß noch Wehe die ganze 


> Schrift unverfälicht Teyn. , Man kann biefeg mit einer ans 
“gern Stelle, nämlich mit Eph. 2, 20 untetſtuͤtzen. "Dem 


„wenn die Schrift irgend worin verändert. und verdorben wars 
"ben.wäre, fo würde bie Kirche Chriſti keinen. fichern Grund 
Gaben. Nun beruhet fie gleichwohl nach dieſer Stelle auf 
„bein Grunde der prophetiſchen und apoſtoliſchen Schriften, : 
„folglich, muß auch das erſte falſch ſeyn, daß die Schruft nee 
Alſcht worden waͤre. Es müßte dieß entweder mit dem 
A. oder mit dem N. T. geſchehen ſeyn. Das erſte hätte 


yon den Juͤden geſchehen muͤſſen. Dieſem Verdachte aber 
ftkehen die Zeugniſſe Römer 3, 2. Joh.5, 39 and Apoſtelgeſch. 


40, 43 entgegen. Wenn es nun. den Juden als ein Vorzug 
angerechnet wild, daß fie im Beſttz der’ goͤttlichen Schriiten, 
find : Tp.müffen diefelben in guten Haͤnden bey ihnen gewefen 
ſeyn; und wenn die Juden irgend eine Verfaͤlſchung damit 
‚gbrgenomitren hätten: fo hätten Chriſtus um die. Apöftel nicht 
“auf eine Forſchung diefer Schriften diejenigen an dem Or 
“uiniweifen Ebnnen, wo man es fogleid, entdeckt hätte, oder fle 
bärten es doch nicht nnangezeigt gelaſſen. Eben fo wenig hat 
eine Berfaͤlſchung des N. T, ftart finden koͤnnen. Es hätte 
ſolches von den Chriſten —5 muͤ en. : Man kann: Abel j 
dieſem Verdachte wiederum die Stelle Eph. 2, 20 entgegenfeßen: 


wir ſchließen, ſo wie die eine Art dieſer Schriften ein ficherer 
Grund des Glaubens der Kirche iſt, foifkiesauch die andre. Sie 


wuͤrde aber keiten ſichetn Grund haben, ivenn die Schriften 
‚ber Apoftel, welche edendas N. T. ausmachen, verderbt wor⸗ 
‚den wären. Dieß bemeifer auch Tim. 3 15. Wenn die. 
Kirche din Pfeiler und eihe Srundfefte der Wahrheit heißt? 
fo. kann man glauben, daß ſle für Gelehrte geſorgt haben witd, 
weiche auf den Tept der Vibel ein forgfältiges’-Muge gebt. 
baten, damit derfelde nicht Verfälfege werden moͤge, und dieſcs 
iſt geſchehen. Die Abſchriften z. E. wurden jedesmaldurdgen 
"sehen; ja da dieſe Sorge noch immer. foregefege wird: fo kann‘. - 


„big dieſe Stunde Fein Fehler: einſchleichen, ohne daß manıd 


nicht fogleich entdecken und anzeigen follte.“ u 


.-;, Mae nei eine Orelle, “, 1a Heiße ent. „Einen nit 
en apa tr 1 De Exit. in infam Stellen IR 
yr.daßor nicht erſt eines. langen und maͤhſamen — 


I.) 
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Proteft, Gottesgelahrheit. 7Y’T 
durch viele Ochlaͤſt bedarf. Eimefchbeis'Tint.), 16 Das 
eine. liche ſich dabey einmenden, daß der Apoſtel Nur vo den 
Schriften des A. T. reden tünne, Yoeill das M. T. dama 
.. nich nicht vorhanden geweſen ſey. Das'ware ypaPy wird“ - 
, nämlich durch "epe Ypramara erklärt, tuovon Joſephus Bd. 
"gegen den Apion fagt, daß fie .die Juden füe-deysmra 
rou Feov deßhalb gebalten-Hätten, weil fir & rvasa rousteoy; 
»(fo hat der Verf. drucken laſſen / deſſen ſon derbote Interpunb⸗ 
ton Rec. auch beybehalten hat; eigentlich ſteht im Joſephus 
xuTE ν wreurvoav Toy ara Heavy ninferray)" unter 
dem unmittelbaren Eirfluffe: Gottes, «Mara divino, von 
Moſe und den Propheten geſchrieben worden wären. ' Die 
Iuden hielten: nach ihm und dem Dhitn dirjenigen Bäder 
- für heilig und görtlichy--die vom Propheten herfamen,- die - 
ſfich als göttliche Geſandten leqitimirt Gatten, und den -Mib = 
in Gottes, und nicht. ihre eigenen Gedanken vörtruien. Is 
ein das Wort alle Schrift: zeige: offenbar ſo viel als die 
ganze’ heilige Schtift an. Wie ihießer demnach, was von 
dem. Ganzen 8 gkahr. gilt, das muß anch von ben eirzetnen 
Theilen als wahr gelten. Mun iff die Schrift ein Werk, _ 
das feinen Urfprung von Gottehne; es maß" ale: and 
das N: Ted fenn, welches einen Theil dieſes Werte agb 
mat: u — BEL Sue Er a . 
ee TR. PN — oe, Zn: \ | 
Dieſe beyden treu abteſchriebenen Stellen, dergleichen 
man auf jedem Blatte findet, werden hoffentlich hinreichend 


ſeym, Junge Theologen and Arfondirs Canditaten zu warnen, 


f 





Bag fie ihr Geld nicht unmitzer Weiſe aueneben. Mit apag 


finden ſIch auch laretnifche Brecken einzemiſcht, die dem Sam. . 
zen an Gehalt gleichen, z. D. felicitas Dei, fir Gelicteit 
Bottes, Ailialitse vom Sahne Bottes; und von den: hiſtori 
foren’ Kenneniſſen dei Berfoffers mag: das zur Probe Hin . 
nen, daßier dad Medniſche Condilium auch das Mrhamafiaie 
| Iche Henne, uf dehauptet, daß da die Lehre. von dieh 
Perſonen der. Gottheit feſtgeſeüt werden ſche 
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Mentsgelonrheit. 


“ —* bes Handelstechts (,) Inkbefbuhete SE 
r MWofet. +“ und. Seerechts (5) von Georg. Friede 
ud. von Martens. Gsteingen, bey - Dierk 
1798. xXil und 210 S. 8. 10 x .· 


Br Das: Frachtfohrerrecht. "Bon c. € Pkorie; 
Doc. Und abjungitt. Procurat. bey(der) Ein. churf. : 
| Juſt. Ganz: zu Selle Erſter Theil. "Wannenet, : . 
9 im Berk 6 Vebrũd. a! 198. j „232, 
| BLUE æ 


.. u M — der liegen Hllehine edughtare PR dee te 
ib. Thomſon, ber fi mac, vor einiger Zeit In: Duisbutt 
aufhielt, ‚sup in der Lirerar. der Pandlungeriffenich untet 
—* angenommenen Ramen: , C. Jobecke bekanm 4 | 
[Rau Meunlela Se, Deuſcl. ge "Ausg: ur Bo. S. 83 
u: 4 Dr 22), einige SGrundlehren von den Tech 
2 den der Han lang cs &, Th. Heidesh. 1777, 32 Beagt —— 
enthielte. hat: Kr Wufius ebenfalls +Brundf, 
eb Gandlungstechte, —* Bebgauche afgdemisch, Voss 
A ungen beransgegeben, amb b. C. E. Bohn, 1283, 
.64 &. 8.) die alle fruͤhern der Art, welche man dem 
RN Steacchd, Toubeau, Mallenes, Antalvide 
" Anfaldis umd Scaccid verdanft, wo nicht gaͤnzlich verdrängt, 
doch wenigfiens entbehrlich gemacht haben... : Zisar enthalten 
Taſtart a Brevil (nouv. comment. des loix du Com- 
merce; a Paris 1787,4.), 3.6. Gries (Hank. Stand 
und Priv. Necht, in Bezieh auf Hamb. Handel. ır Th, 
geb 1798, 8.), und ‚einige andere frühere und fpärere 
elegenheitsſchriften, die dleſen Gegenſtand abhandeln, Bräuche 
bare Matetien, die einem Lehrbuche der Art, den beſten und 
ſicherſten Stoff darbieten; aflein ihr. Umfang firänte ſich 
au feht auf einzelne, oft nur lokale Rechtsfaͤlle ein, als saß - 
fie zum allgeineinen Leitfaden zu empfehlen wären. Um dieſein 
wirklichen Mangel der deutſchen Literatur in gedachtem Fache 
abzuhelfen, Abernaßni es Herr Hofr. von Martens, ein 
Wan; De unter den Deutſchen, mit am vom he As im 
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Sande war, em Bedaͤrfniſſe aßzußeife. * eier die 
wertlegenbe Sr tunfers Sn. Veh, © 


: ie, Löeben dieſelbe tft, weldye in dem OR. m Die. 
Sm. J. 1797 als heransgekommen angekündigt ward, kann 
‚Rec, nicht genau beſtimmen. Aus der Vorr., die den 13. 
"Mov. 1797 datirt iſt, laͤßt ſich — daß keine andre, Ale 
die gegenwärtige, vom Hrn. Verf, über diefen Gegenſtand, 


"bis dahin noch bie Preffe vetlaſſen bat. Der Unterfpitd-den 


‚damaJigen Ankündigung, mit dem vorliegenden Titel, beſtehe 

auch“ nur in dew elngigeri Anfangsiworte. Denn in jener heigt 
26: Grundſaͤtze des Bandlungarechts ı., und diefer 2 
Brundriß:ded .; uud doch hot Die —238 Schrift 
bes Hrn, Blefeter, von der Havareyaroße, © 3. Note 
.@: Goͤtt, 1798, 8., gedachte Grundfaͤtze des Sandlunges 
rechts $ 6 angeführt, das er nicht Härte thun Ebnnen, wenn 
jene Schrift, weiöftene für Göttingen: nicht wäre verhianden 
‚ gewoefen, -.Det: hat ſte aber nie geſehen, wiemohf er ſeit meht 
‚is einerh Jahre, ſich Inden Buchbandl. Deuſchands | 
lich barnach umgefehen, und immer zur Antwotte erhalten 
“bat: fie. wäre noch nice erſchlenen. — Wr. glaubten "Diei 
VBemerkung machen ju.mällen, Ken uns nicht dee. Verdachts, 
. Heichgätig bey einem Menbartn ſiterariſchen Zweifet in fen; 
‚nszufegtn. Voch der Sage felbe: -.- 


rm 8 verfaͤllt iß drey Bacher, herer 

a. a —— einem an Anhange‘ alleg in fort 

‚laufenden Sphen, ‚beten 237. ſind. De dem’ Buche eine In⸗ 
ItBanzeige ſehlt: jo wnllen- wir. ein. Uederſicht von dem ge 
n,. mas hier vorgeitäge sieh, 


"Einleitung: &. Nano, Hierin wird der allgemeine 
| Vestiff vom —*8 Wechſeh⸗und Geerecht Aherhuupt, 
von den Graͤnzen dieſer Wiſſenſchaſt, Ihrer Geſchichte, Quel⸗ 
ken und Iitecavifchen HSoͤſſemittel tm 7 Gphen ertheilt. - 


Geſtes Bad.‘ andelsrecht dberbaupt S.au⸗ 
0. 89 — 43; Mriier Aufahiit.. Von dem. Rechtesg 
Bi ak dem m oroBs. unb Keinhandel Ir 

verhoten, und wem a 
‚Meise der Kauflente zuſte he. —S— Abſchnitt 
= 33. Von den, bey Insenen Sasebgeraägnen ein 
tretenden Rechten. Der er Haustgegenſtand dieſer R 
deſtaht In Taufehe Kauf End‘ Verkauf; Be —* 
«* NUDD, Zul 0,60 Vie Aefk , Se Aut⸗ 
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—XVWV KRechtsgelahrheit. 
kann ſowohl in Prover. » als. in Privat⸗ Handels geſellſchaſ⸗ 


» gen ſtatt finden. Letztere kann man in gewiſſe Gattungen, 
naͤmllch dır gewbhuliche, Comanditen und unbekannte oder na⸗ 


— Auftrag unb Veſoͤrberungchandet, Kredlibriefe. Dließ alle - 


menloſe Secietaͤten eintheilen. Ibre befondse Rechte bey 


Auſhebung der Haudlunas » Compaqnien. — Dritter Ab⸗ 


ſchnitt. ©. 33 35. Don den zum KAandel dienenden 
Nebenperſonen. Dazu gehören der Faktor Cinftitor), wie 
Bochholter, Conitoirbediente, Lehtlinge und Maͤtler. — 
Vierter Abſchnitt. Von einigen oͤffentlichen Anſtalten 


in Beziebung auf den Handel. S. 36 — 40. Hier 


werden der Meſſen und Maͤrkte, der Dürfen und Banken ges 


dacht. — Sünfter Abſchnitt. S. 40 — 47. Vom 
Proceß in Handelsſachen. Diefe gehören eigentlich für 
die Handelsgerichte 5. wo deren aber Feinafind, für die, zur In⸗ 
firuktion berechtigten Orts Obrigkeiten, ıyobey ſich dann die 


Partheyen legitimixen, und den Veweis, entweder durch 


vufmaͤnniſche Pareres, oder: durch Handelebuͤcher fuͤhren 


[24 ” 


muͤſſen. Letztere haben gewiſſe Erforderniſſe, bevor fie als. : 
rechtskräftig angefehen werden können. — Sechſter Abs ' 
ſchnitt. ©. 48 — 50. Don Accord and Salliffemensen. ' 


| Ein eferner Brief (moratorium), und eine gütliche Ueberein⸗ 


kunft, ‚gehen, gemeiniglich einem Falliſſement voraus, welches 
bie grfoloengerflärung enthält. (Schade, daß der Hr. Hofr. 


‚ nicht die trefflihe Erläuterung der. Hamburgi⸗ 


—* Fallitenordnung, des Hrn. Doct. Safe ır SE. ° 
Hamb. 1797, 406 ©. 8., gebraucht hat, da fie doch In vies ' 
lee Hinfiht, wahrer Gewinn für die kaufmuͤnniſche Rechtes 


wiſſenſchaft iſt! Aber wer kann auch glei alles haben und 
 beauden dd BE 2 u 


"2. Zigeyteb Biſch. Wechſeiredet. & st 136°" 
8 46 — 140, Erſter Abſchnitt. Von gemeinen Schild« 
-briefen und Anweiſungen nach Grundſaͤtzen des gemei⸗ 


nen Rechts ©. sı— 57. Hier kommt das Recht det Schuld⸗ 
Briefe, Ceſſion derſelben an andre und deren Folgen ; Aſſianatio⸗ 
nen, und was daraus für den Uebergang zum Weclelrechte 
entſteht, in der. deutlichſten Darftellung vor. — Fweytert 
Abſchnitt. Geſchichte und Kiteratur des Wechſelrechts 
®. sg — 71. Hierin wird vom Alter. der Zablungen auf 
Meſſen; dem Geſchaͤffte der Campſoren; dem Entſtehn der 
traſfitten Wechſel auf Meilen: dem Stunde des Bee 
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ſeir echts und der Wechfelgefege, in AbRcht der Außer: » Meß⸗ 
naechfel 5 des deutichen Wechfeirechts, "fm Ruͤckſiot tes allge«" 


 Mecrögelahefele‘ 425. 
Weghbelrechts; der eigenen Weßwechſel: dem Alter des Wech⸗ 


f" 


meinen und befondeen s Ihrer Heerarkichen Quellen, Geſchichte 
der Riteratur, und Bibliothek des Wechfelrechts gehandelt. — — 


sittee Abſchnitt. Von wechfelfäbigen Perfonen, 
©7375.) Werfi nach Wedifeltecht verbinden tönng, 


darin macht das Geſeßz Ausnahme, die auch bey Wedel 


fürftt. Perſonen und Geſandten ſtate finden. Faͤlſchliche An⸗ 
gabe der Wechſeifoaͤhigkeit, kann ans Wechſeln ine gewiſſe 
"Mechte erwerben, — Vierter; Abſchnitt, Gattungen 
und Beftandtheile der Wedeſet. S. 76 — 79. Diefe 
beſtehen in traſſirten oder elgenen, in Meß und Außermeß⸗ 
wechfeln, und in Wechſel auf Zelt. — Fuͤnfter Abſchnitt. 
Von traſſirten Wechſeln. &, 80 — 167, Diefe Branche 
dzerfoͤllt In mehrere Hauptſtuͤcke. Das erſte deſchaͤſtiget ſich 


mit der Schliegung des Wechſelkontrakts; das andre mit den - 


Pflichten des Ausſtellers und Nemittenten. Das Dritte, mit 
den Indeſſamente. Das vierte, mit der Präfe::taiion der 


Wechſelbrieſe; das fünfte mit der Aeceptation; das ſechſte, 


mit der Zahlung des Wechfelbziefes und deren Folgen; das fig 


bente, des Wechfelptateftes und deſſen Bolgen; und dns, 


achte, mie der Interventlon zur Ehre des Mechfelbriefes, — 
Sechſter Abfchnien: : Von eigenen Wechfeln und wech 


feläbnlicdhen Sandfchriftien. S. 108 — ıı2. Welche 


„’ 


Rechte und Berbinplichkeiten eigene” Wechſel haben, tie ihre 


Ackeptarton, Indoſſament und Zahlung geſchehen, auch Schuld⸗ 


derſchreibungen in Wechſetfotm (Cacbis con la ricorla), 


Handſchriften mie der Wechſelclauſel, und andre dergleichen 
— und Unterzeichnungen behandelt werden muͤſſen, 
wir 


mit der gennueften Paͤuktlichkeſt geielat. — Sieben ' 
ser Abſchnitt. Sicherheits mittel fuͤr Wechſel. S. 12 
— 134... Dazu werben entroeder Pfand und Hypothek, 'obet * 


Baraſchaſt erfordert. — Achter Abſchnitt. Yon Aufs 


bebung der Wechfelverbinolichkeit. ©. 114 — 1ig. 
Diefes Earin-auf, vieleiten Arc und Weiſe, es fen duch Eltie ' 


willizung det Partheyen, durch einſeitkigen «Miderruf, duch . 


Verrinigung des Stäubigers und Schuldners, durds Verjäße 


rung, oder durch Aufhebung der Wechſeltlage geſchehen. — 


.. 
> 


Veunter Abſchnitt. Von dem Recht dee Wechſel im 


.  &oncers, ©. 120 — 122. Bekanntlich erſtreckt ſich letzte⸗ 
rer auch Aber Wechſetſchalden: wie alsdann dieſelben zu lvci⸗ 
J Pan) 7. , * er , e | j 5 ren 
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einzurichten fen, ‚wenn Der. 


6. Wedhesgelaßifeit: © 

ten And? O5 und wie ein Wſonderungerecht, oder wenn elite. 
Celliſton mehrerer Coneurſe entſteht, ſtatt finden fol ?: — 
Zebenter Abſchnitt. Vom Wechſelproceß. S123 =; 


Klagen anquftellen,. und wie die. Klage ſelbſt beſchaffen ieye; 
muͤſſe. Das firenae Wechſelrecht macht bisweilen das Wem: 
fahren in contumaciam notbig... Wie-dann.das Werfongen- 
Implorat erfcheint, und entmeber 
dilatoriſche, oder peremigrtiche Einreden wider die Vollſtaͤu⸗ 
bigkeit der Wechſel fuͤhrt. Erkenntuiß und Äppellotien. - 

Drittes Buch. Seerecht. S. 122 — 210. 6 14t. 
— 2.2, Erſter Abſchaun Begriff, Quellen und Kia. 
teratur des Seerechts,, S. 131 — 145. Es giebt einen 
‚allgemeinen und beiondern Begriff des Scerechts. Beine 


16. Aatmeine Uebericht deffeiben, vor weldhem Cherichte Die, 
ü 








- “ Surllen ind, von dem ältern : das römifche Recht, das Con-. 
‚ folato_del’mare,. das Oleroniſche, Wisbyiſche und Hanuſeati⸗ 


ſche Seerecht. Die neueren Quellen find Die allgemeinen und 


beſondern Seegefege der pollcirten Seehande führenden ©Otap 


ten. Die DVibliorhet des Seerechts enthält. ging Samm⸗ 
lung von Seegeſetzen mehrerer Länder, und drten haben die. 
Deutfchen viele anfzumeifen. — äweyter Abſchnitt Dom; 


‚echt, Schiffe su baden und (zur) Fracht 3u fabren. 


©. 146 — 147; Begriff von Fahrzeugen. Wie die Frey⸗ 


= peitder Schiffahrt und tes Schiffbaues entlanden.. Dritter 


a | bauer auf. das, Schiff. — Vierter Ab 
vo. e 


Abſchnitt. Von den Rechten und Verbindlichteiten 


zwifchen Xhedern und Schiffbauern. S 148. — 150. 
Was ein Rheder fey. Ueber den Bau eines Eciffes, iſt 
‚die Aüfitellung eines Kontrakts noͤthig daraus entſtehen 
Briten für die Contrahenten, und gewiſſe Rechte der Schiff⸗ 

| Knie Von den. 
echten der Mitrbeder unter einander. ©, 159 — 134, 


. Ügentlihe Rhederey; der, Antheil and das Stimmredt dee 
— diriairender Rheder; Veytraͤge, Dauer und 
Au 


ſhebung des Rbedetxhkontrakts. Votkaufsrecht der Mit⸗ 
tbeder. —. Fanfter Abſchnitt. Von den Rechten und 
erbindlichkeiten zwifchen den Khedern und Dem 


Schiffer. ©. 154 — 158. ‚Lebterer iſt diejenige Perfon,. 
- der die Aufficht. und Führung des Schiffs anvertranet wird. 


Seine Annahme und Abfogung. Pflichten des Schifiere, 


ſowohl vor der Abreiſe, als im Anfehung der Meile ſeibſt, 
und nach deren Vellendung. Wie weis. endlich Be 


4iu and mn. ” R 
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ei 477° 
fie Die X dee Soifer⸗ —* —Sechſtee 
Ab ſchnit, Von d a —— ————— im 
Verbãltniße —2 dem Schiffer und dem Schiffs: 
volle. 159 — 163. Ein ‚oügemeiner Grundfag, aus 
der Reß. Orb. entlehnt, geht voran. Wie die Heuer und 
Ectlafſung des Ediffupite einzuriären fev. Veränderungen 
. In Anſehung der Reife. Weiche Pflichten das Schiffuolk übers 
. Haupt zu brobachten, und wenn diefe verleßt werben, swiefern: 
als daua der Schiffer das Recht babe, es zu beſtrafen! Endi⸗ 
gm des Routratts. — Siebenter Abfchnitt. Rechteund - 
erbindlidsteisen zwiſchen Den Befrachtern und Schife 
fern und deren Rbedern. ©: 154 — 17%. Algemeinee . 
:undfag, der ſowohl auf Die Certe oder ganze Schiffebener, als 
auf einzelne Stuͤckguͤter paßt. Won leptern muſſen einzelne. 
Conoſſemente ausgegeben werden: Was durch Bauıfradt zu 
verſtehen fey, „ Rechte ‚ wen Schi und Gut wicht abachen, 
ober ſonſt bie Reife verzögert wird. Verbindiichkeit des Schifr 
fars bey Ablieferung der. Waare am Fofungepiäge,; amd: ur 
Empfang ber Frachtgelder; oder wenn die Waare deſchaͤdigt 
. Antemmt. Grädladung. — Achter Abſchnitt. Wem“ 
haͤltniß zwiſchen dm Schiffer und den Paffagiere- 
S. 177° 173. Unterhalt der ietztern und Ihre gegenie itigan 
Verbindlichkelten egen den Schiffer. = ; Yleunıes Abi: 
ſchnitt. Don “Aavarey und Geefhädm. B.ı71 = 
379. Berrif und Eintheilung derſelhen, und zwar in partie, - 
uläre » und: kleine » große⸗ oder etraerdinaͤre Havarey. Zu 
letzterer gehoͤrt eine Merklarung, woraufdie Difpache frigt. 
Rechte vom An vr und Ueberſegeln der Ochiffe. — ZJehy 
ger Abſchnitt. Don Convoyen und Admiralſchaften. 
©. 130 — ı81. Was beyde find und worin fir beitchem, _ 
Rilfter Abfcheitt. Von Veräußerung und Verpfäns 
dung des Schiffs und pon der Bodmerey. ©, 181 "= 
387. Berkauf des Scifies. Sriliännrigenäve Pfandrecht 
und ausdruͤckliche gemeine Berpfändung, . Bodmerey, und 
wer fie ſchliegen koͤnne. Welche Rechte aus dem Wodmerepe . 
Briefe entſpringen. Wem das Vorzugsrecht von mehrer n od⸗ 
mereygebern zuſtehe. Bodmeren auf Guͤter ze. und Großeta 
—* Konzraft. — FZwoͤlfter Abſchnitt. S. 188 — 
Von Affenvanıen. I Der Anbang S. 203 — 
Rs "Handelt: von. dem Recht Der Aaperey. $ 223 = 237 
und iſt groͤßtenthells auf des Hrn, Werl. Ver ſuch her Ca⸗ 
per ꝛe. St. 17953 sı6@. gun 3 Bedründet — Das Bau, | 


— 
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428 Pebragelafehiit. 
fo Fury auch Immer diefer Grundriß If, Indem · en.mur.zu af 
demiſchen Vorleſungen beſtimmt worden „ If ehrt ſchaͤtbares 
Repertorium. welches. faſt unter, jedem Soh, auf. die dahin 
"gehörigen Schriften mic der püntlichken Genanigkeit, fon 
2. man fie an den Werken bed Gen. Hofr. gemohnt iſt, pu 
| « weiſet. = S. s9 Lin. 5. v. o. iſt uns ein Drucſehler af 
geſtoßen; Mies: Geſchaͤften — fi. Geſchichten 


Mr. I Iſt ebenfalls ein ſchaͤtzbarer Beytrag zur kat 
mnaoͤuniſchen Jurleprudenz, ber nicht nur Kaufleuten, londern 
guch Staatsbeamten willkommen ſeyn muß. Denn feitdem 
daß Ferd. Chriſt Harprecht das Rest ber Fuhrleute (Zelle 
1706, 4.) beſchrieb, iſt wenig eigenthuͤmliches der Art in un 
ſerer vaterlaͤndiſchen Lireratur erſchianen, das dieſen Bemb 

hen des. Hrn. Mauͤnter's an die Seite geſetzt zu werden ven 


. 


diente, vielweniger ihm den Vorzug ſtreitig machen könnte. = 


Eine Vorrede hat der. vorliegende ste Theil wide: alſo fand 
"Man Über den Umfang des Plans, nad) der Anficht des Verf: 
nicht urtheilen ; doch erklärt er ſich In der Winleizung $ 1. 
Über die Veranlaſſung -ımd das Entſtehen Diefen Merk, wi 
von hier nur der erſte Abſchnitt in zwölf Kapiteln (mw 
de werden. ts Stuͤcke genannt) geliefert wird, Devor nit 
das Ganze uͤberſehen koͤnnen, Dürfen wir ung in keine genaue 
Aus einan derſetzung des Inhalte wugen. Wir ſehen daher dert 
.dwweyten Theile mit Vergnaͤgen entgegen. 
ne MET . = Mo. 


Von ber Havareygtoßn ober extraordinaire, beſon⸗ 
‚ders nach ven Geſetzen und. Gewohnheiten der 
Reichsſtadt Hamburg. Von Franz Maihias 

Vlefcker c). bewber Rechte Doctor. : "(Mir dent 

Motto:) — Quidquid praefenti opuſculd deefl, 
ſpplebit getas — Göttingen, bey Dieterich. 


d 


1798.5 Bog. 8. a —- 


Dieſe zwar kleine, doch wohl gerathene Sériſt, deren Sf | 
‚der Hr, Verf, anfänglich zuminer Aateiniſchen Inanguraldiſ⸗ 
‚fertation. beſtimmt hatte, iſt dadurch, daß fie deutſch erſcheint, 

ungemein nuͤtzlich für Viele; belonders für das kaufmännilhe 

Publitum geworden. Seit Simon wan Leeveno —* 
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Wwbrchtsgelahrheit. dag 


ber Bekannälfch in der erſten Haiſte des vorlgen Sahrfondertd' 


einẽ ſeiten gewordene Schrift von Avareyen (Luͤb. 1653, 
4.) herausgab, iſt dieſe Materle, auf wenigen Seiten nie fo 


u ‚geörin, aiq hier abgehandelt worden. Freyllich tonnte der’ 


Verf. nicht alle Sregefege, Uſauzen und einzelne Rechte, wel⸗ 
3. die graße Haverey In allen Laͤndern, mo rofltives Sees 
diterrecht ſtatt findet, mit dem &toffe feiner Schriſt verwe⸗ 
den; dazu waren, wie in der Vorr bemerkt wird, der Raum 
nd die dießmalige Abßcht, viel zu eingeſchtraͤnkt; Aber Hr. 
* verſoticht doch, dieſe Materie in der Folge noch weiter 
auszuführen, wozu wir ihn, im Damen. aller Seehandel treir 
benten Kaufleute, zum Beten der, in dieſe m Stücke nohmans 
gelhaſten Deusichen. Literatur auffordern. och moͤſſen wir 
ihn, bey des Erfüllung unferg Wunſches bitten: auf die neu⸗ 
ern ſtanzoͤtſchen Detrete, Betreff der Havareyen und Koſten, 
worin mau, wie Ree ans dem Munde vieler Franzofen ver“. 
bern kann, in neuern Selten von der bekannten Ordoniff 
. de tIamarine de 1681, In vielen Stuͤcken ab ewichen ven 
fol, vorzägtih Ruͤckſicht zu nehmen: ‚und; aͤbrlgens von aus⸗ 
landiſchen Schriften, den Lmerigon, „die bibljorheca di 


Sius Nautico (di; Pr. Rau, Ak. Rivani, Ka, Silla), ven’: 
Lay Park, — and frühere, name 


Ka Mayers und Wedderkopp nicht aus dem Auqe zu ver⸗ 
lleren. Erſt dann haben wir ein gutes Handbuch für dieſen 
Gegenſtand des Serbandlungsrechts zu erwarten, woran es uns . 


Baldafferont, James X 


’ . 2. 


-, ferer deutſchen Literatur noch mangelt, 


Hr. K. handelt in der Einleitung vorliegender Steift, 
Rap, ı. ©. 13 — 15. Von Havareyen uͤberhaupt, ud 
theilt ⸗1. Begriffe und Eintheſiung der Havarey mit, die 
$ 2. mit det Havarey und dem Schadenerfatze für den Ale, - 
rätear , nicht verwechſeſt werden muͤſſen. Das 2,8.&.- . 
23 — 24. begreift Die Enıfcbeioungsquelleg, weiche in 
Bamburg, bey fiteitigen Fällen Der Havareygroße in 
Anwerdang kommen. Hieb:y liegen: Die Aſſekuranzord⸗ 
nung von 1731; die Statuten dgn 1603 5 das romiſche Recht 
und die Handelsgewohnheiten In‘4 Sohen zum Grunde. Jetzt 
folgt Die eigentliche Abhandlung bber die Havareygroße. 
Diefe zerfällt von... 25: 78 Im 4 Koritel. Zuerſft wird 
diefer Gegenſtand, ohne Ruͤckſicht auf das Aſſekuranzgeſchaͤfft 
voraenommen. i. Kap. G. 25 45. Von der Entſiehung 
der Havareygroße und un dabey RXechtons if. Hier 
ee wer 
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werben zuorſe bie eechtlicen Beischernifle ber Havar 
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Überhaupt unterfucht, und bang Jweytens von ten vane 


benen Arten Schaden gehandelt, welche geſetzmaͤßig zur groben 
Havarey gehören. — 2. Kap. ©, 46 — 43... Vom Ka 
weife der Zavareygroße Bufscderki muß bewieſen wer⸗ 
den, a) ber erlittene Schaden, ‚und b) die aufgeopferten dr 
ter, das Intereſſe und die. Größe des Schadens ber Elgen 
thuͤmer. — 3. Rp. S. 34 — 72. Von der Bontribag: 


sion der Havareygroße. Dazu tragen a) die Gaͤter Aber 


haupt. b) das Ochiff, c) die Frocht, (Einige Schiffseffekten 


find davon ausgenommen. Der Hrt/ mobile Hayarepdiſpache 


regulirt wird, iſt, bepgeretteten Schiffen, ber gie Auslu 
pungs⸗ oder Lofungeplag.. Von dem Procefie 


| ber die Re⸗ 
gulirang dee Havaſeygroße. — Das 4. Kap. handelt } 


Das Aſſekuranzgeſchaͤfft. Wach allen Seerechten ift der Alı 


75 — 78,000 dee Bavareygroſte, in Desiehung auf, 


Gluratenr verbunden,.die Verbindlichkeie felnge Werficerten,. ' 


dus der Mavarengroße zu übernehmen. Doc gebe 8.519 


einige beſondere Rechte des Aſſekurateurs in Hinſicht des 
Schadenerſatzes; der aber In einer gewiſſen Zeit entrichtet 


vwerden. muß. Wie das Verfahren einzuleiten ſey, wenn zu 


* 
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ſchen dem Aſſekuratenur und dem Verſicherten, über den 
denerſatz Streit entſteht, darüber giebt der letzte oder 21 6 
Nachweiſe. — Ueberall wird auf die neueſten und zuverldf 
ſigſten Quellen und Huͤlfemittel verwieſen, worin wir vxlele 
nachgeſchlagen und richtig eitirt beſunden haben: male ernen⸗ 
ern. daher den Wunſch, daß der. Hr. Verf. ung bald die wei⸗ 


tere Aus luͤbrung dieſes Gegenſtandes ſchenken möge, 
“ E ee BE " Pm. *8 


D. Zuſtus Claproths — Rechtswiſſen ſchaft von re 
tiger und. vorſichtiger Eingehung ber Veitraͤge 
und Contracte. Iurispsudentig hevremades. Et⸗ 
ſter Theil, welcher den allgemeinen, alle Com. 
tracte und Verträge betreffenden Abſchnitt, und 
Die beträchtlichfien Vertraͤge enthält. Vierte ver⸗ 


beſſerte Auflage; : Göttingen, 1797: 340 © - 


"8. Zwevter Theil, welcher die eigentlichen Con 
AꝛAtraecte enthaͤlt. 1798. ©. 341 — 1010. Sie 
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8.008 terbhunten Verſ. von. tieldent Tmrhe-bie 
"RE N Brzie werbanbdoe Zornnie Tülkkenn 


id, iſt zu bekannt, -alsidas' uir' wech ermasınıb"- 

Gen uns Kate: KR 
N wir ‚uns ſchuldig; «ie Berſ. AUh- 

— faut ber Worrebe feinem Befehn.uiches zu 


T 


. en: 
"weiß, und fo vlel fich Bes. da er die vorlaf Masgabe E- , 
et - 


gqh Tieaen Hat, ans dem Oepächeriiß verinnäht; Wiefe Aasgue 


teine Betönderungen oder teue Zuſabe von Erbebliatein Haft: 
u) m 


laſſen wir eo hicbey bewenden. 


WB 
Ent, 


D. Ge. Iac. Fried. Meiferi," Peincipia Türe erh 
minalis Germanise communis... "Editip, serif 
aultun emendata, : Goettingae, - 1798; Ohne: : 

+ bie Borrebe und Confpretds'von XVI ©. und den " 
„Index von XIL®, 436 ©: 8: Beygedruckt iſt 
Faiſer Cart des fünften und bes heil, Röm. Reiche. 





Peinliche Gerichteorbimuug, ::nadader-älteften Ane⸗ 
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on dem Verf dicht 
— maltum | 
and auch Diefe Ausgat - 
sräublihen Necregel 
glebt dlevon den Den 
ei. protelb eriminal 
deſto mehrete aber fin: 
bergeßjung der durch au 
ken: wir einige der wo 
det Beiherfung, daß 
Soſtem der vorigen X; 
Mu iten $ hieß delit 
eontra legemi poena 
kim, quod propter· 
inligirur; wenn nun 


‚gabe vom Jahre a 33 abgedruckt. u 368.1 MR: 
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a Rechtsgelahcheit. 

: eher en gnod.pröpter ſaaum legi eonirarſam trans- 
ti tegis v ſanctionis legalit inſſiguur, genannt voirds 

ebenen vir auftdieſe Verbefferung teinen großen Wert 

a. Unter den Quellen des peinfihen Rechts iſt nun ob· 

‚antia eommumis anſtatt ‚univerfalis, und das kanoniſche 
"Bet mit dar Einlihränkäng ; quodammodo gefegt; undee 
die Bubgukmonfelben iſt nun auchC$ 7) mentis homanas 

* Sodium anfgenonimen. "Sn. 8 26 hatte der Verf. zum de- 
‚Ws Teiteraro’ondh erfätdert, dab mehrere Verbrechen: Circa 
‚dixerkeniobis&tuns begauaen woͤren, mir dem Zufage: quod 
„neodem obleſo repetitur, adcontinpatum deliltum na- 
gr ceſertat fogei iſt Jones Exfordeyniß des delidti reirerati 
toeaneaffen, und dajür gefegt, ut cirez idem quogue, ob-. 
jegum er commilfa Ant, ad deliäum reiterarum in (enfa 
Ar @iori famtom defiderari, et quod In eödemöbjeflorei 
ira, ad continyatum delietum referri fubinde faler. 

r Einthetlung im Coll + und Eriminalverbreden, und dem 
merfchtedi unter Pollcehvetgehen und deinllchen Berbredien, 
welche zuvot nur Anhang des $.29 waren, iſt mum ber eigne 
$:30 dewidrmrt, amd die Policervergehen haben nım eine die 
gane Definition erhalten. - Die Lebre von Hauptverbrechern 
uud Theilnehmern in $ 36 — 42 iſt ſehr Ins Beſſere abgeaͤn⸗ 
dag; und die Begriffe ahn.atitore und coautore delifii, vom 
den perig, proxima und: remare concarrentibas find fehe 
betſchtiat worden. Im 5 43 wird es jegt bezweifelt, ob eine 
univerfiras ein Verbrechen begeben kbeine, und in dieſer Oin⸗ 
ſicht iR auch der 5:78 von der Strafe perfelbtn fehr abgeaͤn⸗ 
"dert und abgefärgt worden. Yin 6.63 wird neuenild bemerkt, 
bag die Berbindilcteit aus Verbrechen zur Entſchaͤdigung mie 

"m Pfandrecht nicht bealeitet. in $ 6a Daß. nem? 

aflfgatiönes gu unterfheiden fegen. Mon dem 

nitem.auf Lebenszeit fat, nun der Verf. daß 

0 Ourtogat der Todesfitafe feyen, ober. an- Dies 

ngtängens noch immer (want, der Verf, ob 

Ardelten und langwieriaeg. Gefängwiß zu dem 

u der ju den die Frebbeit hefdhräntepden Stralen 
techen · ſele Das richtigſte iſt/ wie $ 65 fagt, daß fie heut 
ju Tay in bie. Stelle der meiſtens ahgeaangenen Eörperlichen 
Beraten: eingetreten feyen. Der Vegriff der außerorpenzla 
‚hen Sıtrafe {it im 6.72 befler. und genauer beftımuit worden. 
Wichtige Verbefferungen hat beſonders das zte Kap. des 2teu 
Bugele voieſiate riminali in Ordnung und Inhalt erfah- 

” ren; 
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Grastg: und ‚feinen. ärger. mittäft: birfeiten: gefhigt 


werden; wie Die, Daten „derfeiben,- sheile jur geſetzqebon⸗ 


\ 


J 


den, theils jur getichelichen Geralt, theils sur Odbexauſ⸗ 
füge Hehöten, wird moſt dou · Ausfluͤſſen ber erſteren in $ 8 





,Jezeigt, und dann Seren Beſchaffenheit in Deutſchland atige⸗ 


Heben. : Dos. ſocun delt wird nun nad) einer genauern 


Beſtimmung mit Weglaffung feiner Begruͤndung anf eineprei 


rogationem neceflariam, gegruͤndet per delictum commillung 
. coram eo iudice, inisa euine diſtrictum pexcatum el; und 


ms der afle:S (as) mrbäl daven Ale-afigeineinen BGeuads 
FB Kite, Sefanse 8 wenn’, und dag fie den Unterthanen nicht ie 

Behr, der 5 Be zeigt den Inbegriff derfelben, und Die-deße 
Halb. den. Regetjten obtlegenden Pflichten, we wir noch die 
RKSurſorge beygeſetzt Härten, daß Wohl und Sicherhelt deß 


\ 
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bh 


der locus delikli.'ex criminis perfactiono beuriheüt. : Gehe. 


gut ſind in $ 98 ber Lehre vom privilegirten Gerichtsſtand gie 
nige allgemeine Grundſaͤtze porongeſchickt werden. "Wie Com⸗ 


mutation der Strafe begreiſt nun nach der genauern Beſti⸗ u. 
mung in $ 1.14’ omnem Iuhflirurionemalinsgeneris foenae; . 


ia Be: 


Orundfäge vom qualifieirten Diebſtahl. Viele 


l 
[2 
— 


gröndlihg 
Ber . 


— 


u. sunornae aliarumye 'mereium in publicam venalum de= 


- 


a3. Deötsäelaßihele 

Werbelferungen find im» sten Map. vanrerianine Taligeninil,: 
Ber Unterichied zwiſchen dieſem und dem Stelliouat wird 56 
.. Bauer anqegeben, und won beyden ſind die Faͤlle ganz —X 


9 
* 


wufgeführe._Ber neue $ #44 zeigt, wie in Ermantzluug einet 
Erforderniffes ein ſalſam der Materie; aber nicht der Form 


: wach begangen werde, « Richtiger wied nun zur eigentlichen. 
Esmmilllon in $ #57: nur gerechtet, wenn durch rechtliche 


Drohungen: etivan. erpreßt wird. Ein neuerer -5 370 ham 


vdelt ꝓᷣpm Beweis über das ſtaprum. Zum Kupro non vor. 
launtario nee violato wird nun auch ‚der Kalt: eines Aupri 


* 22 


erechnet, welches an einer Betrogenen begangen wird. Dies 
aereſis wird nun in $ 3:8 definirt: diſſenſas a religione 
publica-eiviteties Imngein Siutie: diſſenſas a formula ſi · 
de; eins eccleliae,.cuins quis mershanm eft., Das erimen 


2* 


Alſlas monetae heißt jegt:. falfi drimen in monetam eommiſ- 


Seth, und auch dechenlaent wird gedacht, welches am Papiere 
geide hegangen wird. Der neue 6 332 enthaͤlt über dieſes Bere 


— Siechen gelindere Grundſuitze der Praxis. Tumltus aud 


. ditio werben nicht mehr unter der vi pablica, ſondern In 
dem eigenen 7ten Kapliel abgehandelt, wo deren Begriff, Er⸗ 
ferdernifſe und Unterſcheide von andern Vergehungen in $ 
zĩo, und Die Strafe, das Verfahren und die Drittel fie zw: 
Vveroüten, in 5 351 angegeben werben; auch die Verlegung 
der publicorum programmatum, ſignorum et manüften-' 
worum iſt nunmebe bey. der vi publica bemerkt, und die Ni 
. Yamlye Gewalt, welch⸗ an'einer öffentlichen Perſon als ſol⸗ 


aigehbt wird, iſt meiter ansneführt. "Der Darbana⸗ 
. Wat wird neueriich in $ 358 befchtießen, quod committaraz. 


xvb iis, qui locri cupiditate addudti illicite quid’agum, quo 
 Sostus, vol infreguentia er caritas nimia oritar. Ri — 


Öbfervationes ad Ius Porufficnm' cominune, ‚Scrip«: 
7 Chriß, Ind, Pentzowm, Fall. — III. Be 
2 ralini 7795.97: Br 18 x- 


fe oriehree. Weſt wuͤrde nicht viel yerloren haben, wenn 
HP mir fenen ‚Bewertungen uͤber das preußiſche Seſetz⸗ 
- Such zuruͤckzebllehen wäre: Sle enthalte mehr Witzeleven 
und gelegentliche Ausieerungen feines Collectaneen⸗ Ganz 
0 — ung, 


W 


) r 


/ 


ı 


Miele. ⸗n 
bang. afe treffende Kritiken. Won einteingenden 
"mrßangen'tann'gar Riht'die Red⸗ kr Was auns.in Ph 
“weften. Bafciteln aa beften gefal:w Hat, IR-0a6,. was er. Fakcı 
Mäder den. Kinbernded und Falc,- IV; Aber-die @trofe En 
Sod vettathe fagt ;- ob wir Ibm gleich auch bey dein Falc. 
miche Äderaß Bedfall, geben Eitinei. . In dem Fafc. III, meh 
dust das. Corpus dolicli beteifft, erinnert det Verf. zwar den 
Befer an nüßlihe- Wahtheiten z aber er ift wicht tief geaug Im 
de Daqhe ringedrungem >: DEE Dr 

Eine offehbare Ehlcane IR e6, wenn der Verf. In en 
Obſ. XI fagt, das A. R. ſiche P. 1. T. N. $. sa fg: mie 
dc ſeibſt im, Widerfpruce, wenn es in rabro dag temediung 

1..2.C, de relc, K. V. Auinchme und in nigro vers 
werfe, da doch das rubrum-nut die Worte: Von der Ver 
- legung aͤber die Hälfte loupet, und in nigro wirtlid elnße 
"ge rechtliche Wirkungen derfelben angefüßse werden .  . 


Die gefegtiche Erbfolge:ngch Laubſchem Nedite, en 
worſen bom-Profeffor. Mehlen zu Greifswald. 
x. Stralfund und Greiſewaid, bey Lange. 1798. 

1 


Da der Verf, einmal über das Lbedfde Reı a 
„tmag. es Ihm nicht verdact werden, Daß er gleld 
rede dieſem Recht eine ſtattliche Lebtede hält; e 
wichtlgſten und vertrefflihften Statutatiſchen A 
lands, fowopl Für dem tor der Handlung, all 
Piacet, für die Aplsur des deuiſchen Ries“ 
elle, und befonbers die.Lrhre von.der"Echfold 
beaſchen Rechte Äußerk interrffaut finder... J _ 
geſtehen, dag er nicht ganz diefes Glaubens if, und daß wer. 
nigftene mehrere Vörfchrifgen, 4. Br die Aueſchlleßung unehe⸗ 
Ucer Kinder fogar von der Erbfolge ihren Keislihen Müttes, 
ihm nicht ſonderlich gerecht und lobensiwereh vorkommen; tg 
läßt aber darum doch gern dem Bleiße, den der Verf. die 
‚ Äntereflanten Behre gewidmet hät, wolle Grrechtintelt widir⸗ 
“fahren, . Richter und Bacführer an Orten und Enden, wo 
„entweder: Loͤbſches Det ſeien gin, oder ein Abalanı davon 





J —* Nechte betreffend,“ a 


u. W Re itheluht hen· 


> gar Biſſonur kient dei Verf. —* her go @uäbee! 
En Dörfer, die’ Ad des erſtern oder wenigſtens .des Letztern ni· 
rfteuen haben — fiüben hier die Ordnung der. Erblolge te. ° 
| ae Zufarhmenhange vorgetragen, und, "was ben Firi 


s.Vetf. vorzuͤglich Auszeiäänier, dukchgängig eine reihhaktige- 


weile, um ſich bey. ander Nechtsgelehreen, Über eiuijelie ” 
Nechtslaͤtze und Controverſen weiter Raths zu erholen. ı Nut 
Schade iſt es, daß eine Menge der akabemiſchen Steeitfheife J 
ꝓvotin ſo mancher Gegenſtand des Luͤbſchem Dechts vor⸗ 


uͤglich ‚gut abgehandelt iſt, fo ſchwer und zum: Thril ſalt 
—e erhalten iſt; wiewohl dieſem Mangel nun ſchon eial⸗ 


—** durch einen elgenen theſaurum juris Lubecenfis, und 
eine andere Ähnliche Sammlung: abgeholfen iſt, weldyen bep⸗ 
den Werken der Verf. daher auch techt ſehr sine‘ gedeihllche 
dortſehung wuͤnſchet. — 


7x &r hat feine Schrift in zwey Abſchnitte abgetheile, und 


im erſten vonder Guͤtergemeinſchaft und Abfonderung der Kin⸗ 
derz im zweyten aber. von der gefetzlichen Erbſolge ſeibſt ges 


—5 Angehaͤngt ſind ein Paar Meklenburgſche Landes⸗ 
f ſetze, wornach die. Schugiupen Im Ihren Schxid und Cou⸗ 


— 


ıslachen nad Lübſchem Rechte, wenn es an ihrem Rohr“ 
orte gilt, gleichfalls Behandelt werden ſollen. — Ferner einle _ 


ge Protokolle und andere ft die. Erötpellung . 


on 


Yrgnengelaßebein” 


Kaufäis: medicinifehe und chirurgiſche Erfahrungen | 
"in Brisfen on Oictanner, Hufelagb, Loder, use _ 


- rin, Richtern, ſ. w. nebft den eingegangenen Ant⸗ 


worten. Leipzig, in der v. Kleefeldſchen Buchhand ⸗ 


ung 1798. 444 S. 8 1. EEE Zu 
J. 35 Briefen: die an verſchiedene beruͤhmte Kerzte Deytfär 


lands gerichtet find, und ſich über die gefammte Arznepfunde 


erſtrecken, thellt der Verf. feine Gedanken, mehr oder weni⸗ 
ger umſtaͤndlich, hier und da auch zu declamatoriſch, - milk, 


je nachdem der Geiſt voll war. Er fpricht über Ecſ —— 


aderit. bertchigt oder deſtaͤtigt Re durch 9 Pie Erfahrung ı u 


Memparlahoßpit: -. 43%, 


fo Bari -der Lefer prüfen, weſſen Stfahrung bie einzig wahre, - 
fey, kann, menn er will, feine dritie Erfohrung Dagegen hab, - 
Ten. Wir wollen dem Verf, jolgen, und ganz kurz reſeriren, 
weil wir mit dem pro und Contra zu weit ins Detail geken 


.. güßten. . 2) Un den “hen. Brafen von Guarin über, 


‚Sie MWurzein and Blumen der Wolierley, innerlich an®, .. 
. Außetlih, Viel Yures, und mit eigener Erfahrung beſtaͤ⸗ 
tigt. 2) in Hrn, Hofe, Aoder über den Linnen deu, : 
Ziceica im Außern, Brande. Außer der nähern DBeitime, . 
miung des Uebels, die beſte Beitätigung der Faͤulnißwidrigen, 
Kraft des angegebenen Mittels, mit Eiuſchrankung der, neu⸗ 
erdings wider von Karrey empfohlenen —*28 9); : 
An sen. Prof. Nojoe Iher Medicinaltaxen und Dolta« . 
arzneykunde. Es werden Erhoͤhung der Zaren nad den- 
Stänten oder Penflonen von Leiten des Staats vorgeſchla⸗ 
gen, wenn man beffere Aktzte ud Wundarite haben will, - 
ingleichen bie Ausdehnung des Mold. Archivs auf mehrere, 
Semeinnäbiakeit. 4) An Hrn. D. Bapp'kber He Sucht, .. 
nach neuen Mitteln. Won diefen adden, als probat, em⸗ 
pfohlen — die Wolſerley, das Aronitim In Reifen, in Bl, 
‚ und Lähmunge,das Ssländiiche Moos in deranhebenden'Puns, ” 
. genfischt, die Rinde beym offenen. Apoilem , der Dampf det 
Talren, Waſſers Im Stickhuſten der. Kfnner, der Eiheifaffe, 
in der Kinderabzehrung von Verſtepfung im — 


w. 


- 


+ 


egen ‘bie Würmer das Stärkfhe Mittel, mit etwas Eifenieks.. 
triol verfegt, auch ſogar Der verfchrieene Bublimat und. 
die Pientiihen Pillen, am ſicherſtͤn das verfüßte‘ Queck⸗ 
ſubes. 7) In Hrn. Prof. Secker bber Äußere Mittel, 
wenn Die inneen nichts belfen. Urin und Stuhl wurde, '. 
durch Shyaukeln in Tuͤchern relchlich bewirkt, loues Bad. im, 
Krampfhuſten und Verſtandegverwirrung, - Efligfeiction Im, - 
Faulfleber, Übergefchlagene. Kampferiufftur In Zuckungen, 
eingeriebenes Opium in Kolifen von B:ritopfung mit Nutzen 
gebraucht. Dabey noch etwas über Erbrechen vielſarbiger 
aterie, rein und unvermiſcht. 8 — 12) An,Aen. Hofe, . 
ichtee uͤber das gaſtriſche Kellverfabren. .. Darüßes- "> 
viel Wahres mit: Dilererion und Darlegung ‘der aßbeniſchen 
. Uebertreißungen in Browns Schule, mit Prophejeihung des - - 
antiphlogiſtiſchen Unfugg, mit Belegen für die kluge Beybehal⸗ 
tung ‚des daſtriſchen Methode. 13) An Ken. Hofr. Gir« 
mnner aber Abortus — beſonders von Erſchuͤtterung. v4 
16. Yan. Hofs. Branschber Phyſi | | 
RL: Base | 
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7 rzueygel 

‚ass a enge ae 

Ein Kommentar u der. Ati Loderſchen gaurnoi götieferien 
2GSekizze, mit marichen treflichen Dieflöpiomen; über das, was 


rer Piofitusfeytt und worfielen follte, über die Verſchleden⸗ 


‚nie dee. Fuadſcheine, über deſtimmte Angabe, was und wie 


P2 


‚er Über Toͤdtlichkeit denkt , mic der. Negative, daß ein durch 
Erwuͤrgen. dewirkter und. mit Extrapafat, verbundenet Ton - 
‚für ——. li —* athten ſey. 17 = 28) Aushrn. 
ufeland uͤber feine ang Baur) —— Der 
‘Bert. Pr fie für eine Eeberangs 9 mit elinem ſchleichen⸗ 


hen Dervenfieber 26 — 32) An. Ken; Sofr. Somme⸗ 


ring über byfteriſche und Ichte Zaxuruhe und Bachs 
brechen, u. d. viel Qutes aus der Füße der Erfahrung... 


35) An Sen. Öberbofge, Af. «en, D. Eebaro, 


Beer die heſſere Eintheilung der Toͤdtlichkeit dex Wunden 


— ——— der Verf. als aͤchter Phyſteus, und bemuͤhet ſich zu 


Jeigen, daß bey der Beſtimmung auch auf Ort, Zeit, 
Be des Gubljekts u ſ. w. Achtung gegeben werden maͤſſe. 
as alles wird mit Bepfplelen belegt. Den Deſchluß mer 
zen einige Ruͤckantworten von den Heehtten Hetren. Dissen 
mer, YTolde, Gufeland, Koder, will der Verf, ihnen 
‚felite Schreiben vor dem Drucke uͤberſandte. Mile enthalten 
Berichtigungen oder Befkeigungen, und. reeiptocirliche Roms 
aylluend,. Av. R.w. Man fieht daß. ber Verf; Kopf und 
Erfahrung bat; hs nad vieles in det gelehrten 
fagen. und freien kann, was zum Theil laͤngſt bekannt, 


‚gan Theil gruͤndlicher und solfkändigeniäffchrieben HR; aber role 


wuͤnſchen es / zu feiner Ehre, lt. Auch Drau: Rtkiten. dat 
‚feine Eigenheiten, wie de 


5 8 ber infäge und- 
WMeitſchweifigkeit nicht. äfigmersen fol. 5* fen [helüt bfe gan» 


ge Ardeit in mercantälifcher Abſichr ¶ Berry) : 





r untern men zu 

"Jay, und da der Vf. wieder zurdeck, als Phaſſtet j t, 
— iſt: 16. wird es wohl bey Sem eren de bleiben, 
Diatt deffen möchte eg rathſamer fepn, feine ‚praftifchen. und: ges 
stästtilhen. Erfahrungen in beſondern ** —X an he. 
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© 7 de Optiina sgendi velexTpeftandi in inedicine ra. 
i ‘ | VE SS - .. . yet re ' — 
tionso liber ũungularis, er diſſeriatjo de forcipum 
>. Hindole.et aetions. Cunz' tabulis in: nerg.exprefe. 
Bis Vak L. Lingee ſumtib. Tälicher. 1798, 
a 2) 
Serien wirlich groher Maͤnner ſterben nicht mit Ihnen 
ab. Sie leben durch dieſe dey der. Nachweit, die meiltens das 
wahte Berdienſt unparthepifcer Ihägt und richtet, als dierk: 
waRfirenden Zettgenoffen. "Und :vteB Bregnoftikon kanr man ° 
; ana ‚Laimpers Gcetften ftellen. · ¶ Sie athmen fämmilib —. 
3. Kopf, Muferuny Zeile, pod vielen Arber man Das KHoraziide 
.  Nonuhe. prematie jn ennum deutlich. an. Deo geffert 
Dt meiſten dieſer Schriften, Die — bler mittheut 
ſind bereite ardruckt, und deh Geledenheit aufdegrbener Preiße 
‚fragen gefertigt ,  meiftens‘ mit Vollſtaͤndigkeit und Brͤn 
Utheeit; anberdieriditinen hier zuim erſten male "ir begne⸗ 
. .genant, dieß die Tiel det enkhaltenen Abhandlungen ange 
mierken, da die Pruſung und Beurtheflung zu ſpaͤt oder bod 
unnut ſeyn wuͤrde: Der Verf iſt nicht mehrr Dein- 
Entum rbgiaine,: ) De 'emofihlentis' et optima · 
todo inſitionis verlalaraie; 3) De inöomniodis ab uns’ 
uentorum abuſa utiandis, - er.de eurum eniehdafion)« * 
. bus in ufteeum chratione, 4) De tleoria et ctirations 
mordotum tlirohitoruin palmionum,, nicht edit. . 5) Sur - 
... ek indnenges, que fair par ſer dverſes quatices peu woir 
dein des madedies chirargieulen et für‘tes moyens ‘de: In? 
rendre Isiuraire. dans. leor traitement,. Ebenfall⸗ jum er⸗ 
ſteumal editt. 8) De vera er praecipaa caufsa morborumg 
inter pecora et. armentz epidemice- feu epirootice grafs_ 
tum... We; fiehet drutſch in den bh; der Berl: Nidurk- 
Srfenfcr . So gweit der Inhalt des erſten Mondes Mario 
genden follen:foigenBgänedich erſcheinen. ) De remedio- 
rum Petialium reguiiiv, genuina hiftdsie er optimä a 
miniffandi merhedo, nec'nen.de ttorbis,- quoxum Ipe- 
wiales eqrai oneꝝ defiderantyz,-..8) Pe Iomni er vigiliag _. 
irglole, wrähe GNg in hhorhhes area: emdntür, : 9)° 
. . edimmient te vige dt) dißerehiek ekeretionis peut infiuer. 
fagt jes æꝛalodica chiraxgclenꝰ. er :qaelier’ font les: reglen -. 
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ivas er she er? 10) Dohyäroptmn en 
de grnig a ‚au * et, la 'ıı) De: 


Sptima: - 
agendi'vel exlpeäandi i in medicina rätione‘ Nber ſ larie 


Die Konſtellation der'jegigen ‚Zeit, we man, Na" row - 
und IranE , immer chaͤtig fehn ſoü⸗ wird dieſer Wong: 
ein neues Iutessile Wehen. ‚Män’ hört Boch gerne kinen Wen: 


teran ſprechen, wie er von Krant eiten dachte, uud were 


verfuht · 12) De. foxemum indele et Biene.“ u. 
Bu Ba “oo a x Ar B 
h; Br 


Be . . 
ER un zu 
R ar i7 .f 


— Yufföge Sahmtrger Se. 
‚ten, Geſammlet und herausgegeben Ko: Fopanı 
Dionys John, "Dofe:d. Amnd Urin-Tcplige .. 
- Prag und Dresden in der Batrberfihen af: 
handlung. 4798. 215 ©. 8 . 20 A 


‚Die Bart. fach. einige heſſere Edgtiften ober —* Abe: - 
wWpelungen Behmifder Aetzte vor ihm. j: DB. eiries: Serinek, . 
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er, unter denen’ es bifannelih mit hinter "an hläciipe 
„Kbpfe sieht, haben gerliutptnapn,-diefe Zueigaynä fen ein Anfang 


E suis Frieden zwiſchen der dentſchen und Trapgefidien delehrn : 
sen Republit, die dach eben keinen Krieg gehabt. haben Be. 


IN 


der Borerinureung melper Here H. la Place liefere nicht ein 


Syſtem der Aſtronemle, aus den erſten Gruͤnden hevriffi 8 
herge!eitet; denn fo was koͤnne Man aus befannten Urſa 

ner. von Demuſchen aufweiſen. Er ſtelle das Soſtem der 
Aftsandinis. fo. dar, wie es ſich nur in dem. Kopfe deſſen Bil 
Den kann, dem ben jedem Ochtitte, Phooſtte Geometrie 


nund Analufls in ihrer Kun Bollkommenheit zu. —e— u 


fiehn. Bey ben erſten Ca 


mu — on a — — 
* 


eln dieu Hr, 5. nicht Für namig⸗ 
Hab bap Wett: dur! Anmerkungen nad Bufäge den erfien 


‘ Anfängern verſtaͤndlich Jamadeu 3. er fand aber bald,/ Lagıeg J a 


mehr Paten als Tert erfordern würde, und übertäßt.esalfo dem 
Uertbeil des Publikum, ob er wa ·in eigen eignen. Bande) 


—— va? — er alerdings Braten» 


Er Zi A Be a ” 


"De te gan me elaze Blnlekrung ba aeg 
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"Seen Ra": ‚Gebäuden, ‚im —— und edit’: 
Bye in sillen „.. Aufriffen ‘'und?Durch®, 
0 Felinljeen ds * Datgeftellt:: -durch ‚Kupfertafeln yon.“ 
gig ‚ed. de Velten: Bayıneifter und. &.Condixteure. 
Be \ Sachfn. : Erläutert- von ‚Friedrich: Manerty. . 
 Ronigl- Preuß. Ingenieur Lieütchaüt, :Profeflor : 
| er, ‘Mathematik und. der Kitegswilfenlchafften, ‚ 
oo. auf der.Friedricht Uniegrfgät eu Halle, des Hoch-; 
| - gürlt. Heffen- Caflelfchen: Statewitthfehsftlichen. = 
0. „ne — und dad“. 
eyletzogl: «Sachfen othajfchen Societaet der Far 
vud aßvnde zu, Waltershausen Ehrenmitg!iede, 
einzig: Bey Leo. 1798. —— Kaya vn 
nr —— 3 an Be “ 


| 8*8 inf ‚Martin m gethiteten, Eaueheroner Niß ho 
IB: —— und mie ſacbern ſein geteichneten Kupfer 

mocht den deutſchen Kuͤnftlern Ehre and 
| — Wörten des Aslantns an die Seite 
‚Det Zweit iſt panda, Ban Umpautbebrfigern, 
der griechiſchen, roͤmlſchen, egypt ie ‚mes! | 
33 und neuern Architektur a Ei R font 
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BGegertitade x.⸗ũνRen, ware — an Au 
chitetren "von Gelchmad- ihre ‚eigenen, a jungen wäh: 
macht "Die erſte Erundung if ci Lauut haus einer wohha⸗· 
ſenden buͤrgetlich en Familie, in einem turftlojrn. geſaͤligen 
Cole." Zivey Seundrige, eſn Aufriß und ein Srünt:vonm; 
Durchfäntiet.. - Die eanie Fin. Landhaus für_eine reihe 
bärgerliche oder fikr- eine adellhe Bamllie, in eincnt- ebiem, 
Orte; Senit Reimehum vnd Geſchmock, zwey Srundrife und, 
ein Aufit. Die Brite. Ein Daurthaus, vdet die Wal, 
nung ẽines wobidodendeen Dauere / die den bauerſhen Chas 
totter Mar: im veredeiten Othie darficht.,.. Zweh ee 
und ie. Au.> Wiezafene,. 08 AmeH-Kupferefee sh 
sen‘ = 
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werngna ae zumten uns uinten Orfokang, sn 

viatye jmeh Dresdent Cie beträgt, gar zu edigt iſt farme 
—* die ervren, deſonders In der. untere Etage bie Feun 
„ te wohl etwas Weiter uͤnd hoͤher hätten ſeyn ſollenz und: 
duch iwelfeit er, ob, wie hier, bdie Helbzietelöffuung zu; 
Euigange in einen dar ſteten Wohnung wid geſelligen -Tigs 


gone ersten Gehhate, und nach mehr, ob fie in eiuer: 
Fat 


” — 55— mit Neiht inne apgebrocht werten ? Die. 


Werks fell do 
BE 2 (die * be zu —— = 
a unter ung. 





* — ——,,— 


| köhting "ie RR ini: der, enäfifiien Lanbwir 
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miang deurſchet Sanbiofrehfehäfe für. denkende 





” en meräfiften (5) - von. hr Thaer (,) 
des eigen Ausfäufies Ru 
igfeäkhäft ordentlichen; . Tim 
-,. Ägricauft, ‚von. —** aͤug waͤrclgen Mitallede 


Hannover bey de den Gehe; Hahn. 270% ZERUU 


ar S.. . Ev. 27 Be 
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| & rt, wie dat gegenohrehee verßient die Yafnerke 


der deucſchen Poblikams, ee ver Gutha⸗ 
en en Ar weſchem Mintel Deutſchlande Re‘ 
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mögen. HS Harn * 
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be. Churf. ieibarzte; 
Sr dandwirthich. 
des Boards: of 


RN hd 1 | 


* Munkheteungsioiffenfihaft, Te 


Be antike om gerathengti: · Hautrerſoch ben Dart aller berer,:dle : 
frin — mehrere Wände folgen duͤtften, zum ee 


den in der —— chaft cheoretiſch und praktiſch denutzen 


koͤnnen. Merl geſteht auftichtig daß dieß Wert, menige - 
Peus — einge Einſicht dad Ucbermugung,, au die Seile 


ten j eſtnern 

* And, und wovon ein diemli — Verzeiche 
niß in dem. allge, Bepett. der Kit F. 1789.=- 17903 
ar. Dd, XI Bad. No. 19 m nah hr VIER 
No. —S No. 1) 3 = PM Send 1195 
gr. 4 antrifft, oßsie zu gebenten, -eeE Dr 
yon peretn Dchriften der Att in feiner —X —* 
von 17 30ten Bhee nes & angefährt und: —— 
— — Hr,’ Selöfl. in: vleien- Orüden darf’ es wait. dem ben . 
: gibmien" Houngleben Werke und deffen Annalen. * | 
— Akebaune rt wind! Hu Thaer on dewn Rov⸗ " 
widerſpricht. | 

Do, ale wäfen bie Brite nd Ligenhethetheaſn on 

Einlt. sur engl. Aandi ne erwägen s mb J 
unſere Leſer mit den —E Vug 
kurzen weſentlichen Auszuge dekonnt m ge: 
Einfchattungen ollen auf assörı —— F 

Verf. (S. VI) baju beſtimmt ſeybſeinen Unterricht zq ern - ; 

oder ihn bat laudwirthſaftitchen — 

"derer deutſchen Gegenden dekannt ju machen. 


winleirnng S. 8. Dit Herr. "Berk, oe, Ber w 

anlafı, xEaudwirthſchaſt prattiſch —* —8 zu ten) u 
. bad. gelangt er zu wiſſenſchaftl. Vervoilt ommaun⸗ ieſes 

Run; Draft Dagegen ©. 4 — 10, die mannichtaltigen de ahh 

Werke det Art, die S. 11 — 16 Yan ba Engl Boͤgern ! 
—— aberttoffen werben. Seite 8 8 Werden 
bie —* Auf die Engl. Daushaitungetunk, —8 einige 
| oreinterangen auftnertfam gemacht, | F 
. Erites Bapiteli: vVerkaſſang ve. Anndapterhe 
I: — A⸗gund © 19-33. —B de Bias 


— —E dir ieh. d tb 4 
Mr ehrt esse zn 


ersten BEER) —— 
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456. Haushaltungswiſfſenſchac. 


or 
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— 
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nn 


ge: ob größe oder klelge Pachengen fht din Staat vorcheth 


dafter ſeyen? Hr. Thaer erklaͤrt ſich S. 26 — 28 für dad 


engl. Oyſtem, nach weichen die heinen Pachtungen, ſejbff 
ber der grohen Getraid⸗Theutung Im Jahre 1795, vorn Par⸗ 


lamenteẽ veeworfen wurden. (Rec. iſt eben der Meinung, 


*.daß große Pochtheſe, wenn fle die ‚Anzahl von 80 — 100 


I. 
—B 


22 


Kot: Morgen, ſeder zu 600 Q. Ruthen, ober 77,01% Trs. 
Q. 6. nach Nelkenbrecher's Taſchenb, Be Auf. Brite 9 
Vori. 1798° 8, nicht aͤberſteigen, ungleich vorrbeilhafter für 


— den Staat ſind, ats iverin’ die. Hufen, nad den Grund⸗ 
fügen Friedrich des Großen, zu ſehr vereinzelt werdan. 


v 


aßig ‚Teln *Randroitt ober Pächter = Höfe, ‚jeder. 


let so 
Ho, Morgen groß‘, niche pachten darf, ſind die beiten Bes 


An manchen Gegenden det Preuß Stedten, Ina Bye 
traidereicheften Gegenden, feit dem fedenlährigen Kelege der⸗ 


- Qaßaft:Yereinzelt ; daß eine Menge Tagtähner und. Kolanifien, 


bisweilen "auf ı& Morgen Bol. und minder wohnen, und 

oufter nem Tagelohn, eigene Wirthſchaft treiben. ‚Der große 
„Böntg arudee Badarh.die Population aitf· dean plaklett2ände 
„au brfördern.;- zog aber. dadurch... gewiß wider ſeinen Willen, 
"eine Menge ſchlechker Wirthe und Bettler In feine Stasten, 
Ale groͤſſten Bauern und Quthebefigern, duch Träghejt und 
-Abten Haushalt nachteilig geworden find, wie 3.0, tm Clev⸗ 


hen, wo, Über dieſen Punkt, mancher thaͤtige Landwirth 


East... Ungeachtet die Vereinzelung der Hafen, ‚Inden Preuß. 
Staaten/ ſo viel dem Rec. bewußt iſt noch nicht aufgehoben 


* fo iſt doch dieſerhalb aichts näheres. beſtimmt Im allg. 


8 
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Schreißt miner; Simple Farmers und Gentiemen Far⸗ 


Zweyres Kapitel“ Vervollkommung Dit 
Aandroicabſchaft in England, als Wiſſenſchaft betrach⸗ 


Rande. fur die Preuß, Staaten, ir Ib. ar Bd XXxICit. 
$. 399 — 625.) Unterſchied zivifdien gemeinen und vorneb⸗ 


men Pächtern; ihr Zuftand und Verdienfte um die Landwitth⸗ 
Schaft, nad Arth. Voung S. 28 — 34. (Der Berfafler 


mers: wozu das? da das Buch doch Deutſch, und uͤbrigens 


decht dautlich Yund.fileffend geſchtieben TE! —. Die-wenigfien, 
ſewte die Segikereften Landwirthe verſtehen eugliſchJ). 
RC IE SA RER VERS ENES EREEEH K A — — 
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tet, in Den neueften qriten S. 35-62, Die Liriunt 
‚des Gelehrten it die, als Kunſt nunmehr betrathtete Land, 


wietbſchaft, brachte in Eugland anfänglich at Bu 


vie Ang Driräpungen ung Ten anedantenten Dirk 
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N PR ET LEE I u 
„Et feine haͤuftgen Vorſache und Séͤriſten dewehern, nue zu 
: Beben waren. Darbuf enrlanden (wie in Dentſchland) 


randwirthchaite Woeſelian abern > mb. das "Aderbauamt , 


Board of agriculture) deſſen Zweck ©. 56 — 02 ſchrie. 


Lo 


+, ,Deistea, Rapite 1. Wirtbſchaftearten in Eng 
And... S. 63 — 86 Drep Hanptarten der Wirthſchaſt, 


‚säntidr: ) Korn, oder Aderwittbſchaft; 2) Gias, oder 


Weidewirthſchaft; und 3) Wechlewirthſchaft. (Das iſt ja 


‚auch bey uns in, Deutſchland!) Der. Zuſtand der engliſcheri 
Staffhalten, wo der Aderhan das Hauptgewerbe Auenjacht, 
in umgteich deffer als Die Gegend, wo meht Fobriken getrien 
ben werden. (Im Ganzen iſt dieß überall der Fall; doch lel⸗ 


> det diefe Regel Ausnahmen in beyden, und in umgekehrten 


älfen.’ z. B. In der Gegend um Cefelb, im fühltcherr Theite 


bes Farſtenthums Mirs, werden die Fabriken ganz vorzuͤg⸗ 
‚lich, Die Landwitthſchaft nichts. deſts weniger beberziget, und 


trgtere ſteht daher, well ren ber Boden Sefer Begend zientt 


(ich gänftig iſt, eben fo fehr, wie der Fabrikflor in gutem 


denberg, und einige Diſttikte vom norböftt. Herzogttlum 
Berg, mh die Wotlsenge (hen tr ;terrächeilc 


giebt. es, bey einem ‚fchröffgu ,s-auifruchtbareh Boden,’ bloße 


briken wenig Laudwitthiceft „ und bennod teiig odek 

- gar Leine. Bettler. Intgefe and weile Staats » Doiicen 
vermindart bie Dürftigteit 1 Betteleo ſowobl in Deutſch⸗ 
land le ‚aller. Orten. England kanm aifo hierinng nicht 
Muſter fen. da en nl 
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- SC EEE „ . Pe : , x 
ER Nisries BR apitel. * Der Erdboden. | eft . 
82. 138, Die bisher uͤbllchen Ausdruͤcke und Begriff‘ von 


Bar. Beſchaffenheit des. Vodens, müffen mas det Meynung 


° 


des, Sen, Chaer durch beflimmtere ju einer“ wiſſenſchaftlichen 


Behandlung der Londipierhieaft: ethoben metden. Weriänerz 


..: 


edoch Sep weiteni nihr'pfufängfich, ſind dat in die Englänper 


beſtehen (©. 92°. 134) erlitens in Etkenntniß Ber Da. 


gekommen. Die Happepunkte, worquf es (Brite — 
bded der Unreriuchanguhd Beſtimmung des Bodens ankömmt, 


Ay 


ſtandthelle det ackerbaren Oberfläche des Bodens; zweytens, 


deren Tieſe; Drittens˖ Beſchaffendelt des Untergrundes? 


vjerteno Lage dis Wodens uad deſſen Neigung gegen irgend 
M - u L Gg. 2. eine 


N > | " 
. ’ x D 
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* Saemechnen nftens, Eiime,. mis fedvfienz, 
Lage bes Ackets im Verhaͤleniß der umliegen eu rom. Ohne 
dieſe heftimmite Keontaiß — Bodens bileibt, ©. 138 1) 
bie kebre ven · der Guͤte bes Aters ſchw ankend. 


Faͤnftes Kepitel. Vom Lee e. tag 
114: (Sin wichtiges Haudtftuͤck, das KH theoretifch -praße . 
aſcher, nou⸗hiſtorich· und thenffger Lehren und Verſuche 
iſt. Der Gere Verf. handelt hard. vom thieslichen — ven 
ieb inſae nmineritſchen un utmafphäriigen: Dünger - 
und zöiie Wetall die Mietel und Wechoden am, wie die were 
Wledenen Arten der. Dünger gewannen und Verangt werben 
Finnen. : Es wuͤrde zu weit führen ,. wenn. wir davon einen 


Auszug Üplerten ; tolt meäffen dober auf des Acen Dres Abe 


fepniehe: feißit verweilen.) ° Zr Pa 


Sechſtes Rapftel. Yon“ ot apd 
Drensen des Rafens. ©. 2iy —234.-"Oc Diefe Werts 


. Haie mit. Nutzen für: Acker und "Cindte Bauterhaft ſeyn: 
a 


6. Land "befonders dazu MR ED daber auf dfte . 


— —X gefeben werdenn · 5* 





BSiebdentes Bapteek .i igen. Sek 
ap 248. Die cerforderlichen Pi | F ber. Werft 
ng°, geben dem Baͤu und der: Ehre 
flüge; in Abſicht Ihres Gebrauchs. —5* Bar Eis. 


| shfrigen. : (Miche Immer; Br. ſaß in 


den in einigen Gegenden von Ober⸗ 38 


gm Niedertheine gebraucht werrenden, nahſt 
BOb es Yathfamiet ſey, das —— yon , Blunt 


wennbredhen? und wie-oftıman Mbig ya wid. 
s zum Vortheil des — X Bräßlinge durch 
Lueerpfluͤgen entſchieden. Ei ſodet flach 


| —* sr in dis Qurete 3 p Ya — — den 


nterricht aus: Verfaſſers Gelt⸗ sig auf ei febe 
erapfehiende An, . 

Ach tes Bapisel, vom ggen und wal⸗en 
* 249 257. Vorſchlederie Meinungen vom Eggen ums 
mittelbar nach dern Pflagen, oder auch kutz vor der vaͤch⸗ 
ſten Fur he. Der. Beth. bezweifelt (S. 270 — 53), daß 





man durch Cigen, die Quecken im Lande (Acker) zerſtoͤren 


Fonne. (Darknh Hat er ganz recht. „Rec. verfichert,. da 


bie S 252 -233 u lagene Methode den. Ader que 
weſala oene erh ⸗ 


oo  Yiushaltungswiffenfgäft 459 
Sam rer wen Da a das Hufe 
m bat das häufige 

Sen, zumal in einem ann Sand und Shartenerde 

5. geualfaten, Boden felbft. dapn, wenn der Boden Lehm und 

ey — einen grof —2 Unwitelbat nach der Erndte, 

tim Augufmonar das deis oder die Ötapyeln geftrichen, oder 

Kadı — dann eft geegt/ und die Drurden fleißig gen 

dm giebt in Gegenden, * wieder Led * 

ütreifeääter gezogen und angetroffen werben, nicht vur 

reines An ſendern ſeldſt Die Quoecken, wenn fe forge 

„fältig un der Connie und in fteper — nd tas · 

ic) wehemas imie Heugadela geläftet und Dadurch won des 

antlebinden Stäuberde Bee ‚werben „. aeheü,inn Ritter ein 
recht Gradchbhres "Futter für das B: 
und Grämmer verfpaes werben kam 
Trocknen der Daten, ofe Gorgfal 
. den Selenten ober Blicberfnafpen..diı 
Fenchtigkeit abſtirbt, ‚domit. m B 9 

Er das @reQvieh-getteen. 

Dünger nuf Auf das. Lanb- gefahren 4% 
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ars —— are [27 











ANne Ice Sol mad unten, Sri Det 
hennt ga: 2 nA Nelkdercheke, juwal au art Seite 





— ben Ben al Qureckand; 
' ala" aut “fan 
. Li a 8* + ben: Besbenioiacı, da. ade. Anpıcht. 
—— 
eantıe er El. Meodeungun den 
2, — En ee ' 
BD ti nn 
| Bi is —5— 





* —*— 
2er A * 
dep wohl feine Rechyano 





4m nu Beuetingeotfarte. | 


Sebnten Kapisel. ‚don det Brauche ud 
Srucrwechfel, S. 267,298. Die Notwandigia 
Entbehrlichkeit der Drache wird beſtriteen, vertheidize —* 
ber beantwortet, und vom ‚Krug Verf. durcht ben ,.auf.yrals 
tiſche Verſuche geftügten, Fruchtor chiel estl⸗hrlich artiachk- 
©. 281 fg. wird.ein Beyſeiel augeſichrt, daß ein Fen telap 
teen Bodens ; 21. Jahre nad einander, chne all⸗ Dünne 
- Blo6 durch Jruvtwechiel In Englonhd maͤre vernutzt worden.” - 
(Dos geht an einigen Otten in England wohl aus mi ein >" 
gelinder Himmeleſteich, — die Unverdroffenheit der engiäichen: : 
‚ Ranzmwirthes the. fleißines Pfluͤgen, ihr oͤſtenes Zuflederm 
ihre Arc au Diiogen, und unzäblige andere. Dinge , am deu“? 
es den meiften beutſchen Defenouen fehlt, das: Untetnehmen 
Des Feldbanes kroͤnt. Und doch iſt die ſo ſehr geprieſene engl, 

Landwirthſchaft, hoch. immer großen Moaͤngein unerworſen; 
fo daß man nicht alles ohne Unter fdied.annehtgernund für baare ©" 
Mänze erflären muß, 008 bayon in. manchen Baͤchern null. 
Reiſebeſchre bimgen erzählet wtd. Dieß fear: ſelbſt die ante " 
kannteſte "Quelle der engliicen. Eindwirtbfbaßt s ver beruͤhm⸗ 
te Artb. Young, der in. vielen — vielen Stellen feiner : 
trefffichen Werke, feinen Landeleuten ‚ihre Fehler / deeiſt we 
Yugen ſtellt, “und fie jur Verbeſſeruug derielben ernuntert. 
In Deufhland läht man. die Aecker — male ilnteeſchied brache 
egen; man thut, nach, des: Mer. ‚Klafıht, Erfahrupg a 
Ueberzeugung wahl daren. Im Bike Uetrecht, : ur More” 
holland, im-: Holänd,. ‚Seldern. And in-den’dezan:greminbet ' 
Rhein: Niedrigungen ‘des Bergonthums Clene sis eint — 
obexhatt Rees Uegt der. Arkersturchgängig. um das vierte 
Jahr btach, das beißt man-pflägt dan ‚Im: Yugufl. dus-suem. " 
Jahrs nach der Ernt⸗ Bach. gat.und. walzt ·iden; in Mey 
wenn than in pie Werde‘ feuim⸗en lanü, und der Boden trochen A 
iſt, Noch rinmal wie Jupor‘; TIm Mayınder wird er tief, Fur -· 
de au Furche zeytügte, ode. u xgg/o und zu walgen, das 7’ 
mir das etwalqe Unttaut Zerert w shesnund dieß iſt die 
Brachte dieſer Gegenden die ſo vels Srachtfeiten, reint Achs 
Ber und vortrefflich⸗ Genbtö liefern. Diefe Bebandlangsart 
wird Zoomervooren ' Sommerpflügen, Brache) genannt. 

SGie hat in mnch⸗n Städten vi-l aͤhnliches mic der engliſchen 
rache, die man in dem lehrreichen Briefwechſel des Ar⸗ 
thur Noungs Annalis of Agriculture ete. Vol. X dee, 
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a nd des Daranf eingeführten Simultaneums im 
Herzogthum Smzbach — „ein wichtiger Beye 
trag, jur" Oberpfälgifchen Eropis » und Kirdem - 
Bu 4 von und im Namen ber evaungeliſchen 
x Veiſtlichteit daſelbſt, mit XXXIV Bedla- 
‚gen: auffef‘ Vielen in dern Werke feibft befinde 
lichen Belegen. kind, Den Steifhet. NOT 
© 14 und 334 5 | 
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| Durst Diele pair a attenmihie⸗ Beisiäre wiih de, wa 
te oben don dem mmer weitern Linifichareiffen der fo nuduis⸗ 
fümen kathol. Kirche an Derteri, wo man ihr dat: Eihuli 
taneum geftattet, geſagt haben, auf das voßtommenfistenieh _ 
get. Bey dem Eitiniichen Verglefäh der, S. 203 unser ——— 
| 9. V ganz in extenlo angeführt. mins, muß man ſich 
"hindern ‚wie ein ſo frommer Und .edeldendenner Bürk, we 
ber beym Abſchluß diefes Vergleichs Noch euangeiiiche Difa sie 
Ebeiftian : ‚war, die‘ Möchte ſeing evangeliſchen dw 
terthanen Fin —*RE ſo ſehr anfe Dolet etzen da 
J BA mit dem kathol Erbprien von Sendung, prart 
u Ins; Sur Insaeheitn" und "ohne alles Vorwiſſen feiner. 
| Uhiterthanen einen Vergleich eingleng, der nuch &. 10, dem 
| Bed: Brlebensfchluß offenbar enlgegen war, und dei, 
V. A. D. D. XLI. B. 4. Sr Vils Geft, 9 b alle 
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güe Yard denfeiben erlangte a Bar m N 


Kvangelifchen ganz prefär und von der 


fomen bereichfächtigen lisbefiper ſehr abhaͤngig machen muß. 


Dem fo figerlich auch die. Werfiherungen.iwaren, bie if 


en ihre Bandesregenten zur Aufrechthaltung ihrer Gerecht 
Same in Religions⸗ und Kirchenſachen gaben ; fa konnte man. 


ja doch ſchon feit dem erſten Retigiondfrieden aus fo vlelen Er⸗ 
fabrungen gar wohl wiſſen, rose ſich die katholiſche Sch 
lichkeit aus fanatiſchem Eifer für die Bergröfferung ihrer al 
 "einfeeligmachenden Kirche für Verdrehüngen und Birlehun 


gen aller andı der belligß - fancieten Beiedengfchläfie. erlaubt, 


“wenn fie einmal de Herzen der Regenten und ihrer Raͤthe 


mit ihrem unduldſamen blinden - Retigiongeifer urmſtrickt 


bar. Unter ſolchen Umſtaͤnden iR. es gang vergeblich 
and fruchtlos, wenn bie aus dem Beſitzſtand rer‘? 
and Gaͤter immer weiter hinausgedrängten Profeflanten (hr 
‚een von Sefuiten und: Pfaffen umringten Regenten auch nom 


fo unterthänigR Eriechend und hochfiehentlich, oder, wie es O. 


7 Heißt; um des hohen theuerbaren Verdienſtes und Lofer 


| farbenen Blutes Jeſu Chriſti willen bitten ; : dleſelben made 
aten doch gnaͤdigſt geruhen, ‚fie bey der Eingeführten-evanger 


„lichen Religion, und ben rechtem Gebrauch der Höchheill 
5 gen Saeramenten, wie fie von Cyhriſto Jefır eingeſebt Bor 
„den, zu manuteniten, und die Einführung des ſicaultane eker 
äitii nicht zu geflattem * Solche bochftehentliche Oitten 
ruͤhren das in der Glut des heißen anatiichen Reiigionseiſers 
gefahite Hürftenber; fo wenig, doß dieſet feine bedrängten 
* Interifanen, ©. 31 vielmehr daruͤber lobt, wenn fie auß 


unsershäntaften Defpett und aus Sefätgerie gegen Bkn vr 


(tem wohferlängten Nedhte-zurücttchen. SD) runs wäre mel 
-  föniten ‚aus der freyen evangeliſchen Rellgionsäbung geworden, 
wann bie Pretefanten sd. In andern von karbeitichen Ei 
ſten tegierten: Laͤndere eine ſolche uniänntidre Oprade 90 
führe, und eine folche uttenthänigfireipterwaie Nachsiehiggen 
m Qutäcffichen won (hten:Bechten betoiefen hätten! I Aus 
dern Grunde eralengen dann auch von alten ber kachellſcen 
Beiſtlichkeit alle di e Dedruͤckangen über die armen Sutzbach⸗ 
fen Proteftanten, Die fie fa ihretie unterehänigfien Vinaen 
Ken. vorher. aeahndet hakten, beſonders nadıdem Der. Dial: 
.  Kpriftian Auguf im J. 1656 feihft zur Fakhofikhen Relige 
bbergeteeten wut. 3a eoardeh dir a von 

2 den Kotholiken nach uad nach bald ang allen Civilſtillen IH 


ß * 
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Geſchichee. a73 
alte „Kuffafterien'; dus allen bedeutenden und undaden⸗ 
- senden. Aemtern verdraͤnat und ausgekbioffeng Der cofliifke " 
Berglelch wurde nicht einmal ganz erfüflt,. @. 28, fondern ia 
. einigen Gräden usch bazu plslict; fa daB "Dir. halftige. Ver. 
theilung der Kirchenguͤter nie ganz zu &tarde am, And der 
gröffer? Votthell immer der tarhohifchen Seite zugewandt - 
sourde. "Durch Diefe Gatervettheilung wurden verſchiedene 
Bierteien wicht nar in Ihren Eintpiftergefkmälert, fondern 
& ihre Anzahl im "Wangen dem Wohrbinkeion web ⸗ 
Terer. vermindert. ‚Wollte etwa ein Bene kathol. 





Eciigion udertteten i fo wurden hm von Seiten beggee tholiten 
Plle, Mittel u, Wege dazu gebahnt n.geebner 5 wethe adet ein 
Katyolit jur evangeliichen Religion Abergehen : ;ja Letam der 
Bang. Seifttiche, der Ihn’adfnahtn, ficher die grätten Pins -- 
bei und Berbeielicketen „Mande feidf evang, Kirdrirfas 
en betreffende Stteitigkelten wurden von Tatholffhen Rich⸗ 
tern und Rathen, ohne mtr die geringfe Confultation eeneg 
evangeliſchen Raths entibieden Daufälige Kirarn ſouten 
die Evaogeiuchen alein’teparicen pder gar men aufbauen DIE 
Katholiten hingegen wollten’ jene wohl mit gebrauchen; abet , 
zu "ben Daukoſten nichts deptragen. — Nadm ſich ein 
“ evangelifher Geiſtlicher etwa bie Freyheit heraus, etwas 
naddrädlichere Vorftellüngen oder Klagen Abre die dor deis 
Karboliten eriittene Bedeädungen zu erheben t fo wurde ihm 
von allen Seiten aufgelanert, ar wurde jur’ Berantwortung 
"gezogen, . oder gar, wie der Bulpbaifche Suderintendent 
M. Jan, S. 124 ſelhes Amtes entfegt. "An einfeitigen Pas 
tboluchen · Feyetto gen wurde den armen Proteftanten alle® - 
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Eitbiilden — Vote, Das Begeetf Mftenkat 
nöcht ; maͤnſot aber zeche berplich, -dap-bfe far t —— 
Soche der dortigen vroteſtantiſchen Gemeinen durch den biſ⸗ 
Genius uoſter ae dab ne an Dentung Beton 


ver, . ze m. “ , ei, 
—B ⸗ 


on bie fung ‚der‘ pie galebent 

— auf Das. Reſigioneweſen in der Mm . 

‚und. das durch den Frieden darin bie 

a Normaljahr. — Stuttgordt, in 

: Megiet, nas un und 7 Sriuni % 
16 8. 


Sie —— iun ber hit —— Areanien 
wach ber: Vorbede S. VII ein im Jahr: 1790 zu Mannheim 
un Druck erſchlenenes Ocriftlein, das-die Aufſchriſt Boriat 
Vehbichte der weſtrhaͤliſchen Ariedenähendiungen. zur Deleuch 
zung de der worgeblichen Streitſrage Abır das Enticheibusttjeht 
für die Pfolz. In demfelben ſucht -der wodrſchelullch brin 
feitiicher Cofutftit sei geübte Verfaffer die ſe ſchweten OR 
Dshkungen , welche ‚bie proteitantiide: Kie che In der Ustr 
Walz Inmer od won Geiteh: her wern-aiten ein Kant 
beſeelten kathollſchen Kirche erdulden muß-,. zu 
nd * den duen * Us ———* | 
u — 2 das im demnſelber fe die nt . 
—** wu —* ven. — a 
m diefes mir Den obaͤld der Fuͤrſt feine Religkon Antrertv" 
⁊0 nie: mehr zu Otatten komme, ſondern daß ber üb 
allein. ich heffen: px ericemen habe, weil mu thiee die Lnsste 
pialz mis aben grifttidhen uuD tpeiclichen Gütern und: Grträk' 
tigkeiten zurkdlgegeben werben fen - Dieſe Behauptung ‚Di: 
Ah, wie man leicht ſleht, bloß ouf basinargegebene Noah 
Binder; ‚ale ob ein kacholiſchet Regent Ute feine * 
nitht nut: bie Beſugniß, ſondern ** sie 
de Babe, dieſelbſgen bald mit liſtigen Lieherrednunen; Fa 
mit gewaliſamen Bedrohungen in den Sowes · der v 
machenden katholiſchen Kirche zuroͤckzuſuͤhren, het mul 
Werft. fo Orr vor uns liegenden ne a . 
uns gränälig mibeelent, ur wʒ — 
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ee Meheffinin Mötmal. 
 joße.„nöng-aufahe kamalawen Dnen Sefeffeie Siner erlangt 
tion, wicht apdens: ale großer Ungerechtigkeit und dem. 





“oider entifffen werden kannten.” Dirf‘hat der Verfaſſer Hier 


. aursängeiichen Geſetz des verttähälifchen Krledensveritage zu⸗ | 


in. zug. Abſchnitten bewiefen. : In dem erßen erzähle er die 
Geſchichte der weſtyhaͤllſchea Sriedensbandlungen in Abſicht 


: rer Verlehung auf bie vukere Piätz von Seite ı — 80 mit 
wieler -Auefährlichteit und Benauigteit, und mit einer ſn die 
ipamaliken: Berwidrkngen der mannichfaltigen Vertbeil⸗ 


‚Worderungen und Abſchren Bet mit einander Kuleaführenden . 


Mähteitief-inbehageuden Forſchungsgeiſt. Im zwehten Ab 


Penis erkiart ee. die: Chrum deu deutſchen Staatsrechtz 
"fiber bendäinuß bie weilnbäliehen Friedenshandlungen auf 


das ſaͤr die imtere Matg. im Keieden feibft Hefliminte Rocmab 
q45 Ancin, fe frhe amd der Verfalfer durch diele ſehe 


Habe, — A⸗ 
Feſodliche Alchnnblang alien unvartheviſchen, heilerfehenden 
Fenaern der daltziſcen Kircengeſchichte Genuͤge thun, umd 


ya Mitleiden für die ſo tief Tiebergehräckte proteftantilche. 


“ > edge fir ber utern Pfalz rege machen wird; fo zweiſeln 
: :" etr-Bö-fehedaran, Di die gegenfeltige Kirvenpotchey de⸗ 


vwarch bewogen werden Kaue, auch ne das Mindeſte von ib- 
en eben fo- mneechimäßigen wis rbtttriedenen nnd unduid ſo 
' , menferherungen und: Ynfvelihen naczulafien, wenn fie wide 
5 ur inächeigere-Seitumfände bazl gezwungen wird: Dent 
ger in se, was der Betſaßſer Selte 117 ſagt, daß unmet\ 
en dentſchen Provinzen noch kyine von Ihrem burd den 





eben errungen Reigieus und Kirchenzuſtand mit einee 


; #9 beufptelioien Argliſt und Gewolt verdrungen worden, als 
de Umerplalz, and nun iſt ſeit det Quebe Ihres Unge macht 


— 


in ganges Jahrhundert derſtoſſen, ohne daß die proteftanth - 


‚  fihen: Knterrhanen Stets Landes rine shätige Gülfe dagegen 
“schatten tonkten., die ibaen dieſez Rekhsarundgeieg, der 
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WBrunbriß der Pfahiſchen Eh 
5. Gründung des Chriſtenthums in ben Rhein und 
> Meskargegenben. bie. beim Rabe Nas Epwriduhen 
28 Ba SE 3. on — ‚at 


det Prätjifihen Mirchengefchtchte von der 





je. Beer) ./ 
ge Pktipye ‚ so. dem Johre 1108: word 
f. OBER tehrer ber Gottesgela 
auf. der bopen Schule zu Heidelberg. 
u ben, bey Gebr. Präe. ‚296. 39. ‚Een 
u ir 7 “ 


de Zweck bicſes führ” ‚gut. eworfenen Crundiiſe⸗ der 
Hölzifchen Kirchengeſchichte iſt nach der futzen Vortede S. 4 
dieſer den untet des Heren Verfaſſers Leitung ſtubtrenden 
- Sängkingen ‚einen: Leitjaden in die Hand zu gehen, der ſi 
„ Yem’Qange-der Geſchichte nachzugehen, in den Stand fee, 
- Biden Zweck wird der Her, Verlaſer auch —* gegenwar 
tigen Grundriß gewiß erteidien- ar je: leichter Re * 
Lebiling der Geſchichte nach Zeit, Dit ,: Bere — 
ßaͤuden zu orientiren, und das Ganze nebſt ſeinen 
Thrilen mir einem Viicke zu uͤberſehen gelernt hat, — ge⸗ 
ſchwinder kann ee dann: uch in die weitere Ausſuhr 
. Jeder einzelnen Theile der Gedichte eindringen und 
-  Batnit bekannt machen. -Diefer Grundriß euchält auch nicht 
‘bloß ein duͤrres und mageres Skelet der in den angezeigten » 
| Derwoen wettommenden Namen und. Begebenheiten, ſor⸗ 
‚Bern man finder auch His und dert ſchon vie ip DB» 60, 8a, 
"328 und andere. mede ſehr gute und tteffende Beniertungem, 
“We zu ertennen Beben, daß der Herr Werfaffer ſehr tief in 
ben Get eines jeden. Zeitaltere ein gebrungen iR, mb & 
- Sehr genau damit detannt gemacht bat. Solche ſcharffinnige 
ie —* Bemer kungern werben deßwegen auch bey dem Pu⸗ 
tum ‚den. Waoſch erregen, daß —A Berfebnng- dein ' 
"Deren Beifaffer fo viel Zeit u abheit fihente 
at fein Verſotechen zir ——— und die geide äh Kies 
. Meihnefählchte, na upcheginäen Plane welter zu bearbeiten. 
In der Font t. führe uns auch die —SeS chte —2— 
auf einen ſo mertwutdigen Kame ſplab⸗ wo dig drey in Deu 1 
‚ae tiksiete: Kiechen , die Latholifche,. bie enangelif 
—5 — ‚And ewangeliich reſormitte, fo lange, fo: eig 
und nile'fg unhlachen Kräften um kirchliche Vorrechte mit ei 
ander geßritten baͤtten, wie in der Ehurplal; am Rheine, 
Und da. 28 dem. Herrn Verfaſſer gowiß nicht am - der 
Bes Unpartheplichkeit uns der Flügen Maͤßigung fehlt: ſor w 
das Studium ber Kirchengeſchichte Äberhaupt durd eine von 
. im nein Me NEE * 





Zabrhundert dis zum Stahe 1476 enthält, In Reben Perioden 


bar, Die ıfi 


"zu der großen Kirdienreuglution im 1Sten Jehrthundert, dom 


„1618, big zum weftohällfhen Frieden ı648; die ſechste ao 


— Tode des Churfarſten Earl Phlltpns un —8 
et! 


Frieden 1648 bie-zur Eriökhung der Sinmer 


em det 


. mgeſch 
Diefem Grumdeiß noch nicht enthaltene Herlode bis anf unß 
A Geb vu Bfareibeg Bei, Tu und Bude sr 


yon 
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Vabitgen Sebröai 
x ge bie aorige- dritte 





. Ausgabe um ‚uisles vernie ee wäre, das. Fann man 


vben acht 


pgen.. PM fand deym Dutkblänern und 


:Wergtelihen mit deu warlgen Ausgabe nur, Ile und da etwas 


„gang unbedenton 
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be werÄndertg- tole-4..Qp Gelte #98, ne-aum 
Bi x N oh 538 





Fre Erg 


. ugenD, ‚Segler, Michneti 
anter den yornehmften Ddeologen t 
zeigt werden ; von den nenern fo w Fi 
"Ber Theologie und hrhtlihen Kirk u 
det, anffer in der. angehängten d 
wWerten PerloSe, oo ünter andern au deu Tod dae D. 
BSabrois der Martin Berberis, H.P. C. Henkii Li- 
neantenta inſtiiait. fidei ebrift; hift.. eritipgg: nad Canii · 
„nuae ſou ciiticae Poiilaphie ü in omai Theelogie end ’ 


ostonmen. u I .. 


5 laſihegied ind tar. Pilogie, nebſt 
den dahin gehorigen Alterthamern. | 


Lehrbuch ber lateiniſchen Sprache, oder Ialeitung 
um Lateinleſen. Von M. K. F. > 
- Präseptor in Alpirſpach. Gruttgardt, bey “ “ 

: Iqnd. 1197- LXX und 650 ©; 8. . 


Auch unter Sem Titel: 


Elemente Für.die Anfänger ger: in dr) en 
Speache Zweyter Tpeil, unſ. w. J 


ler Genenihtrige Recenſent iebat war den erften EM bier 

r Elemente nicht; kann auch dab:g nicht fagen, In wiefern 

er Ns dieſer Iwerte an den erſten anſchließe, und auf dem dort 

—— Grunde fortbauey da indeffen, wach dem helondern 

tel zu fehlieffen „ diefer äweyte Theil and als ein kuͤr fieb:den. -- 

7: Mehendes Werk betrachtet werben fol:‘fo kann dis Unbefgzuts 
ſchaft mit dem vorhergehenden auf dag über ben. vor.uns lie⸗ -, 
— iu-fätten Bryan au keinen aumitlbaren- ups. 

















2 Der Pian , den.der Werfafler bey: ‚der Ausarbeitung dies 
fee Bu des brfolgte, war, nach Brite lil — IV der Votreden 
2) Sorsleisung vom Zeichen zum Schweron die dahin, 


Alaſfiſche Piloten. | ar. 


no bie Snake einen tientfihen — 6 fen im 
Braude wäre; 2) Dariegung ‚Den, | 
van: dep Abweichungen Ste Iateiniichen, und der —XF 
fiiyan Sopracho, un mit den Geiſte der behden d+flo hen. 
Gefonmmk- u schen; 3) Abklsbeung in den zum Vrthände . -- 
niſſe eines rimiſchen Sueififieliers noͤthigſten —— 
aus bes, Alterıbüirnere, dar Geleeichate ver Cerdbeſchrei. 
bung. Non Yasoken u. Ein kw. Ueder edes der dern Birk .. " 
erklärt. er ſich in der Vorkedt unfländiicher, und fucht die i 
3Zweckmaͤßigkeit und Nochmendigkeit drſee Gonren anzugeigen, 
‚_ wab.upu einige Einwärfeman.rerien, dir Mm wenn borübee 
germacht werden Ehunsen-, beiten: dew Ieperen Abſchaitien ale. 
"mas Leichteres, als in aan. anbern, vretemme;, und bu th; 
nie ſiſtemeruche Driinang. une den Megein ‘ Dee Sram 
 beobanhtet. ſey, nf w.: Menfenr, wien Ms nice 
< rauet,, obur.-genayerer. Auch · den wirtthhn 
":fes Buches erworbene Bekanntſchaft barkber zu em u: | 
ob jener dreyſache Zweck, den der Verfafler par Augen Dativ, 
Aaurch deſſelbe vellig erreicht werde. glaube de welldero--- 
: gu dürfen, daß der Berfafier nicht vach Ser fa we .- 
— Suugensfägtftfteher zu Were negangen frp, die, ivenn ie 
- einmal.deg:Serontertgnfeße baben. ein Taseiuifihen edis ande 
res Leſebuch für Die. Yugend zu ſchreiben, ont Dan: Gl, . . 
Beſte, "wag Ihnen in die Hande fouens, unb uids dem Ran 
": Bemaktar angemeflen.fcheint, jufonimen trage‘, odne Mib days ".. 
um zu bekknungen, in welder Ordnuba DIE Vörgäträgemen |" 
Baden unit Na ei nder min den, was vorhetgegaugeß 
M, ſichen. Vielmehr ianbter\aus-dfiem e eg und wo 
= Aberdacte Öt ra Ve ſtiobecn hetver ber Plan, ". 
den. der Verfaſſer für. * — — wg m 
den vorgelegten Bund. ya ebinkdhen. | 
—. Weas Reeenſene an ee ungen San; oder. wantgftend ” 
an der Ausführung beffeikem siunt:gefäße,-ift Dbefen, daß dic "| 
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len Cartier X Yan — Der Berfaffer Sagt 
war Vorrede ©; 5: JZu winlängticher. Lebuug:-in- den 





 Opracsefebin und Ortaheigenbeiten, und um vrx⸗ re 


Fachen mbglich 12) ‚jur machen, durch Mebniug In diefem 5 a ‚— 
6 Dune Sein Kind Bumerang 6. See ut 
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fe Verſael⸗ uite fon.“ 





Eouma ⏑ Emma, —— — 
ie Roi nacbuch. das ein Knabe erſt gan 

Fiejen Gaben fofl, ehe. es ihm möglich, und an 

s eis, nen feiägten tbmifcten Schrififieher. ſelbſt zu varfehen, 

« und Joeiches Bud noch obendrein der zwedte Theil des sum 

" jen Eiementarentercichts iſt, dem moc.chr dritter ‚folgen fol, 

wehher dein gangen Curſus erſt flieht, uud frage. Mich dan, 


"mes das für tardums ag-pingun ingenium feyn.mäft, _ 


2 Nas fo viele Werbereitung nithig bat, oder wie viele Sal 
”° ytafellgee Eurfus erfordern waͤrde ẽ MUS es nicht cinn 


© > Muaben ermoden, wen et.20, ‚so and mehr Degfpiele äbe -| 


ine Regel, die er vielleicht bey den erſten 5 aber 10 ſchonbe 


fen hat, sufammen achäufe flebt, und eine Reihe obgerifene | 


": © @entengen überfeßen follte, ‚nad deren Enbigung er just 
ande Wörter umb .allerley gute und mügliche. Sedaufens 
- ge “ —— do, aur fraguientatiſche Kenntniſſe geſonnn · 
"fer hat? ⸗ ; , . - 

«. , ger Hätte der Werfaffer alb karue ſon nen, obs 

jane. Io .gernaßien zu mahe zu treten ;. Härte end 





ar Behser won folden 
ae auf ;bie Bent 
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Aellich zu überfeßenbei 
„N Böltet“ Bas fareintihe‘ 8 
R yrefuränatäche Dedeurung hat „.mbchte Meirälgat 
apeın Nöunafr.anbeim gebein, dA c6 bekannt If, wie DIP 
ER woloe gen Auttladung SS land daran! * 
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—X Br 
—XX Kiähe: die: etſte Bedertun Ion 
‚nicht 6ioh die, wenn glei Pre * 


| Aa fiebt Neeenſent den Naten sicht ei, marum Die hin⸗ 


7* jedem leteiniichen Abſchnitte ſtehenden 
ia den erſten Beyſpielen, ‚nicht: nach Ber 
Fommmn, fondesn in alphabetiſcher Ordnung gefehe find, ab 
noch menigee begreiffe er es, warum: bey eiuzelnen Deuten⸗ 
sen, die etwa ans dam Phaͤbrus genommen And, auf die Far 
Get hingtwieſen wird, wodurch fie eigentlich Licht und Sinn 
erhalten? Der Knabe, der dieß Buch liefet, fol ja den Pd 


Becabein — beſenberẽ 


E Ddrus noch nicht gelefen haben, und der Leiters wenn er nicht 
"fh och Tiro iſt, roledi ja wohl willen‘, woher zum Beh⸗ 
. IN vefligia me terrent genommen iſt, und was ed eigene .. 


beige. Unter diefen Bocabeln ſind aud) Diejenigen ausge⸗ 
laſſen, deren faͤr das gewaͤhlte Beyſpiel ſchickliche Bedeutung 


in Schellers kieinen Wörterbuche ſteht, weil der Verfaſſer 


vorausſetzt daß dieſes in den Händen dee Knaben ey. Auch 


dieß, olanbt —— haͤtte nicht geſchehen muͤſſen, um den 


u ‚erfvauen; au möchte wohl 
’ —— lo bey ker Hani 2 als der Befalie L * | 
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Knaben die Zelt des Nachſachens in einem Woͤrterbuche zu 


nicht an allen Orten Gchellere 
Heine, | 


"ag hdchen Biefes Bach von arm verändigen Behr, 
Die Hölle des Verfahfete mit kiuger Hand zu wertbeilen 

der fl In den Yiay beffelbene enftmädee hat ( tike 
| —S ſtedende ir —— 
en en ei 
‚. karan jipelfelt Becenfent keine 5. und nun fo ws 
ige; n der Berufe fon fat 
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PET ui e geeittin —* au Be 


ri fplele ‚gendmmien And, mit gang tube \ 
J Be Im a Motigen,. und. das"grammatifce un 


iſche Blegifler. find ‚ganı zweckmaͤßig. — Fin — 


WR; der — in ſome Ornitesforache gu einen Hanpt⸗ 
BSH feinen; — macht, muͤßte ſich beſonders einge 


eiteelzen en Diet ru 


Nütpe, mie Be wen | 


| lb nachge⸗ 
Ä Mat, und r en —*& Gange 


“Me Sihetiu 


nit Dififäepiefen oder Dies; aum eu; 
kroiſende Berge Nie Preißende Barae 1. hbacheren ar hoc · 
fetged; nd::fo weitet freiben, und Am "wenigfien nimm 
"ide. für nehme ich fagen. — „Die. Druckfehler (heine- 
-euc- nit alle ‚Gintsw amgegehgt zu. from, welches bey einsm 
@-hutpusche den Aet durchau⸗s voth wendig i wenn Ber Cor 
sector comal fine · Schvieigkeit wicht bechachtet hat. 


nn 








er 


. "Von (den Zeiten. dee Zeitwörter ;; und. ihrem: Ge- 

" % brairche‘imleteinfetied Gefehiehtsltyl.. Ein philo- 
{ Jogifiher Verfuch von Gufas Schadeloock, Doct, - 
.. und öffentlichen -(@)>Lehrer der Philofophie 
. — - Gedauoktin der Adlerichen Ofkein 
BELLE. 2 0 2 2 Ze 


Dit Birfaffer füpte felbik, Daß Diele benufche Benennung 
‚ber äranimarfihen ¶ Kunſtworter eawas Gezwungenes mb 
Undeutliches babe, "und braucht daher in der "Abhandlung : 

einlſche n Wörter und Endigungen t tenapora 

eiſte Adſchnitt der erſten Abtheitung bass 





itemparibus verharum überbaipt, theils \ " 


der Bedeutung der temporum praeterii- - 


1 lptelnzfhen Siafhtern zu befiäzigen. Des 

Y.yprpten Ahtbeilung enchält die Gründe 

ver iempprem Imlageinifen Sefikisftels - 

ng an nnurjSffiober,-Negeln für den Gebrauch der zem-. - 
Kr "7 bey don Kaustgelehihtsumftänden 2) bp : 
Bor» Söten in den. Deriodens 2) bey den Mebmuzte " 
Wänden,“ Ge iſt freplih nicht zu glauben... dog Gchrififtehter, 
aus Genen fh wiel Bein, t und Sorsfelt m 





‚Barftegutig Ihter Ideen ‚peruorleuchtet, Yon denen man tuelß, 
DRG m 
eerfadiungen, ja foga on 
‚blefem Jacbe warm, } 
„auch Heoin Wrjäbfen 1 [2 


2 ZA werpanangn Bein e 
Ad in * os 








e Abſchnitt ſucht das hergefagte dutch 


Cgwie der- Verſoſer ſeibſt eirgeeht) "auch ihre 


— — ag day ‚Sit ash. Koien 
na. in. Rüsfiht:aufipee Zeit ſchickt Fol moͤgen fich Buy 


Mir des Werfen Worten; dfefe Unröfhlede der ritange 
druͤcke demich nach Regen gedact haden, oder were 


durch den Redegdrauch eine dukte Vorſtẽ huna und ein ua⸗ 
ncic ite⸗ eläpt darde fehabı‘ hädrn. "Damit aber or 


nuu der richtige -Shebraunh “der. latelnifchen temporum ib - 
Bio$, sole Adelung fügt, in Wert der Uebhng und des sw. 


durch erwotbenen Geſchmacks und ſeinen Geſiihla bieibes 
and um. den Demiſchen, die weder in aiten noch in veun 


anal. Serfinmte Rtkaeln hieruͤber kennen, and denen 


" Ampere une ihr ‚köperfectum in den Weg trick, geraifirun 
MOchritte zu zeigen· fo. Hehe: der’ Vetfaſſer aus dem Schatze 
feiner. Coßrstansen, aD ans‘ Sr verzäglichfien Ieteisiident 
Slam, Artur, Salluſtius, Nepos Tociig 

Caſars Bemetkungen und Regeln ab; die der 
Auſmerſamteit dee Dhilelogen hitr/unwe th ſind Were . 
Rens fint. folgende. Regeln aͤber den” Sebrauch der empor 


a Sekiinmter, ale die, weiche wir feibik m | 





ellers und Broͤdero Gtammariten leſen, ab. Min gieich 
Auanahmen 


— - De Demtor'niierimfänne werden ‚erihbls: im - 
im ‚Praefend,; em j "Tapete. und: um. uf 

wine un — Be BR 
N DAE Reife, Rebe, were bie Besibanfelien rs 7 
—5 oder gefchehen gedacht worrden ſollen,‘ und dieß abe 
Uin die Abftcht Dee SGériftſtelers Sir; ohne babsy eine Bar. 
fleßung eins gewifſt Zrutheils, wohin fe we ion 


J Tas mi ergegen gr wollen. — "| vr 
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8 —8 Das‘ —S fete: a, ws * Orts 
füselier Dinge» rzäble‘,“.- die. gegeiruärtig. ſud, —2 
Nuiſtande die winigfiehe: noch zu ſeiner Zeit vorhanden 
waren; welches ſich auch ſchon von feteft verſteht. Aber-beg.- 
Erjähtung vergaugener Dinge wird. das Praslens german 
Du das Vorsefaltene'defto lebhafter vorzuſtelleu beg Dee 
gebenbeiten, melde id durch viele Handinugen ame zeichnen, 
Wie: von: den. Hemd ciadet mit einer’ gewiflen High bee 
entwrder bald Inter eidander⸗ Ber gar neßen einander. gr 
Mücken. — a ne Re: Bess, der Peranch: 





wur, 
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Me en ut 
J Deruuſtute Sarſen a 


ie Weib, ober Eompenbidfe Bib lothek inter x 
in . fenswürdigften über weibliche Beſtimmung um 
4 "Aafftärung.  Eiienach.und Halle ,- bey Beben. | 
Bu Aa Viertes Heft. © ©. 6 er” | 


Di Says ; weldhe das Be, Iiner Seffirmänd & 
7 ie Mängel und Fehler, welche es nicht 
pen muß, find bier nad der Wohtheit angeqeben. "Sic 
* müß man bie Voreriunerung, ®. ı /nichtuafer Ateſ taffen, daß: 
die gegenmäruige Gchrife fi; dem Plane der vomvendiſen 
SHiblierbet semäß, auf die Befinimung” des Weldes Alb 
Poker — * Haß men » af nicht bit: Jene 
ophen uns Keligiemslchre zu ſchen Habt, nad 
Allgemeine Deflimmung dee Menſchen, ale. Rd unse, 
„Drununftonshitung, Melgionseifighen u... 


Unter, den Bes Bebichre des weibHäien Sr 
talachıs gehoͤten wohl feine Biograpbbiven Te: wenlg als 
Laxtzens Anzeige lines neuen Ditterts, Wafſe vor bern Bat. 
berben ‚zu, bewahren, Ab. faulen lenkte teirfbar zu 
ma den, unter dan Begriff: : woeitsiiche: Befonomie. und 
Pnologie; fie mußten zwey beſondere Hauptabrheilanget 
ausmachen; wenn. fle akbers aͤberall in uw Pi diefe, come 
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Weltweisheit. 
Die allgemeine-Religion. Ein Buch für gebilbere 
Leſer, von Ludwig Heinrich Jakob, Dortor und 
‚Profeffoe der Phitofophie in Holle Halle, beym 
VWerſaſſer, und in Commiſſion bey Hemmerde 
und Schwetfchfe. 1797. XXXII unb 576:&, 
J gr. 8 1 RR: 20 *. 


Es iſt nicht die Abficht dirſes Buche, die allgemeine Bert 
| gion zu lehren. Diefe kann, wie der Verf. behauptet, ga 
nicht aelchrt werden. Man kann fie nur.thells erwerken und 
beleben, theils ihre Entſtehung ans einer urfpränglichen Arts 
Tage und Gemuͤthsſtimmung des Menſchen rrflären, und ge 
gen die Ztoeifel rechtfertigen, bie etwa bagegen Aus fpekulas , 
tiven Graͤnden erhoben werden moͤchten. Die Erklärung iſt 
BSG. XV ber Vorrede kurz ſo gefaßt: „Es iſt dem Menſchen 
weſeutlich, daß er ſich dutch die Vorſtellung der Pflicht für 
verbunden haͤſt. Hiervon läßt ſich kein weiterer Grund ans 
geben; ſondern es iſt fo,“ und dieſe Einrichtung wird als ur⸗ 
ſpruͤnglich erkanut. Yder Menſch Toll: Aus dieſer mo, 
raliſchen Natur des Meaſchen entſpringt die Ider von einem J 
motaliſchen Höchften Gute, dad’ der Menſch, Indem ex ſich — 
den mboraliſchen Geſetzen als untetworfen denkt, Für möglich 
haͤlt, und, hiemit ſetzt er zugleich ben Grund der dglichkeit oo 
. 906 hoͤchſten Guts, das iſt, Wort, voraus,“ Der Menſch 
 WUD.D, XLI. B. a. 6, VI" Ji nimmt 


41’ + 


x 


! 





D 
* 


wenn es dem Schriftſteller einfäle, die Sache ſo zu ih 


Punlichen; auch kann, nach CAfar’s Bepfptele, von ſeden 
chriſtſteller das Praefens ohne Bedenken gebraugct wir 


ben, bers ſo wie dieſer, feine eigenen Tboren hide, 
. eo) Mitten'unter-dem Perfecsg erſcheint das Pracfens, md 

eine Handlung ergäßlt wird‘, die ganz uhmittelbar auf ven 
hergesangene angeführte Degebeneiten , gleichſam als Wie 
“Hung. von ihnen gefolgt iſt oder weniaſtens, ohne daß,lene 


vorauf (vorher) gegangen find, durchaus nicht haͤtten ſtatt 


, Anden konnen. d) Endlich wird auch das Praef. überbaum 


- ben. umftändlicher Beſchreidung einer getüoffenen. Cionid 
tung. und. Veranſtaltung gebraucht , "oa es auch deſondets 


3 


züm Aucmalen der Degebendeiten genuße wird. · 


9) Das Imperfestam. wird Aethaupt geſcht wein 


‚eine Handlung nur auf elme gewiſſe Zelt gezogen merbef 
San, aber der Schtiftſteller will/ daB fie auf die Zeit od 
augen werden fol .. welche eigentitch Die Zeit ihres Betr 
dene Ah, und die alsdanı aus den Umſtänden leicht ehe 
jet. Auch kann 26. wohl ganz Allein . gebraucht werden, 


wen es-nut. Eleine Megebenheiten Betrifft, die ſich aufm 


. gensifie- Zeit, beziehlen, welche bey dein Leſer ats bekannt 
vorausgeſetzt werden" kann; oder weil de Umſtaͤnde Minds 
oben der Geſchichtſchreiber wirklich -Tefbit- au gegen wär 


Menn zum Benfpiel Gelllus erzählt, was hen feiner Au 


weſenheit zu Athen geſchahh: fo fängt’er oft mit Wem 


tempate Jeine Kleinen Erzählungen an, und dollendet * | 


Ingenfeeri zum“ Tbeil häufiger, zumm Melk. meiiih 


damit. Lurtius erzähle aud) in langen @reilen, im Imper 


keeto. Diefes tempus, meint er, merde zwar auch bev Der 


fchreibung des Zuftandes eines -Vorkothttennen- Objects odet 
.  Bußheitd oft gebraucht; “Ger man Mmüffe deſonders den Um⸗ 


6 | pub nicht aus der. Acht: laſſen, daß bieſe Zuſtabde gerede . 


bie Beft der erzählten Degchenheiten fallen müfkiii' 028 


ewa erſt ihe Daſehn erbieiten, : Es werde voft gebtanct! 
6 Es werte of a 


a) ben kurzen 'eihgefiteuten Anmerkangen und TEAK 
terüngen, die ‚der Geſchichiſchreiher ——c— ne 


anb 
ä Siermelnpläß? ſondern fo beihaffen. find; .' DAR 






tiugt zur deſſern Belehrung der: Beer $ "zur Berbindung 
“ dorken, "uns —— Bi * 


2. fen wmit durchläuft, ettwas-arlhältend In eben 


*8 


das, immer wieder was Reues vornimemt. 





. . J Kloſſiſche Poilologie. , E ig 
(lie; B).mehn ‚ber Gshäthtfäireiber ble Sedanken, M⸗ 
Achten, Seflinungen und Uehetlegungen ber handelnden 
Perſonen anführe, melde ihnen nicht etwa beftändig bedzu⸗ 


Schränken‘, wo die erzählten odet zu erzäblendeg 


ondiangen bingebören; u) 'hiy -Cbaratterifien: 


- er‘ vorkommenden Perſonen; bey genanerh und umſtaͤndij-⸗ 
ren Beſchreivungen ' intereffanter Segenftände , wo auch 
‚fonft: das Praelens ſteht; imgleichen dep kleinen Fwiſchen⸗ 

- . Gefichten;/doh nur in fofern, in wiefern es auf did 


"vorhandene Seit paßt; d) wenn von dem Erzaͤhlten die 


Wrüunde kirz angegeben werden, in fofern ſich dieſeiben auf - 
Be dJeit der Begebenbeit allein beziehen, und nicht alle : 


Re find, fondern welche ſich dloß auf die Seit eia- 


Yır 


deweus Cohen enthalten, Ar mögen Äbrigens Zuftände abet . 


Wegebenheiten betreffen: _ 


“ * 


N Dder Infniein leht,"außer, dab er hu vnd da eig" - 


er 


felten gaͤl 


“len, we fonft audy Bas Prnefetar.oder Das Imperf, gefept tere 


Ben könnte; deſondert wenn wiele Handlängen dringend hiu⸗ 


ger einander erzählt, und wenn ‚zugleich Wergtelhumden ame: 


‚geftelie werdens aber am: ſhoͤnſten. 1b‘ Handiamgen ver 


oder tim Affeet nicht lange. verweilt, fondern bald Dieh, bald. 


Dieß iſt das kurie € 
alten Geſchlchtſchreiber abgezogenen, Bemerkungen des Be 

faflere Über den verſchiedenen Gebrauch det Zeitwoͤrten 
bey, Erzählung vergangener Bücher; die freyllch unſern Le⸗ 
fern verſtaͤndlicher und anwendbarer geworden ſeyn würden, 
menn. wir ung hätten erlauben wollen, die ausgejogenen Rs 


. ”. , 
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Eelet Dep, Aus tanger Lettͤre dh 


Feln durch bepgefügte Beyſpiele ‚alter Schriſtſteller zu ere 


rer Aber eben dadurch Auch unfere diecenſion zu verlaͤn⸗ 
gern. Wir werden ader doch dadurch den Zweck erreichen, 
SGSchutmaͤnner auf dieſe Schrift auſmerkſam zu machen; jene 


Badurc zu verahlaffen, diefe bep Erklärung der Alten zu ver 


| \ - gleichen, und die darin angeſtellten Regeln durch ihre eignen 
WMatrnehmungen zu deſtaͤtigen, gu ermweitern, ‚ober einzu⸗ 
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— 5 üher weibliche Beſtimmung an) 


* "Aufftärung.: Eiſenach und Halle, — 
‚2 3797. Vierten Belt 28 8. 3 


Die Di top, ; welche das Gelb, ner. Srftnind w | 
Fl ha Die Mangel nad Kebher, welche es nicht de⸗ 
"ya muß, find bier nad der Wahrheit eingegeben. "Ob 
muß man die Vorerinnerung, ®. ı  nichtaaffer Accı laſſen, def 
die gegenwaͤrtige Schrift ſich, dem Plane der dompendicſen 
KWibligtbet gemäß, auf die Beftimmung des Melbes. u 
Meib einfhräuft, Hab. man. alfo: wer hier, „fonter 


allgemeine Defimmang dee Mienihen, eig nic, 
Vernunftauutunans. —— 2a 
f , „Aue — — * de 
ecke ocen WO Bioge 2 

Larizens Anzeige aines nassen Wiiteris, . Waſer vor dem Ve⸗ 
derben ‚au. bewohren, and. faulen Wuhe’wieber trirfbar ie 
maden, unter dan ‚Begriff: : woritstiche: &iefonomtie. und 
Technologie; fie. mußten. zmey. befondrrz ra uptabiheilangeh 
‚gusmaden; wenn. fie akders Überall in den Din Ber, con 
benbiäfen Bist peak. 
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Weltweisheit 


Die allgemeine-Religion. Ein Buch für gebildete 
$efer, von Ludwig Heinrich Jakob, Doctor und 
Profeſſor der Phitofeppie in Holle Halle, beym 

VWerſaſſer, und in Commiſſion bey Hemmerde | 
und Schwetſchke. 1797. XXXII md 576 & 
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Rift nicht die Abſicht dieſes Buche, die allgemeine Bert * 
| aioh au lehren. Diefe kann, wie der Verf. behauptet, ga 
niche aelehrt werden. - Man kann fie nur.thells erwecken und 
beleben, theils ihre Entſtehung ans einer pe änglichen An 
lage und Gemuͤthsſtimmung des Menſchen erklären, und ge 
gen die Zweifel reäjtfertigen, die etwa badench Aus ſpekula⸗ 
iven Gründen erhoben werden moͤchten. Die Erklärung iſt 
S.. XV ber Vorrede kurz fo gefaßt: „Es iſt dem Menſchen 
. weſenklich, daß er ſich durch die Vorſtellung der Pflicht für 
voerbunden haͤſt. Hiervon laͤßt ſich kein welterer Grund ans 
geben; ſondern es iſt fo," und dieſe Einrichtung wird als ur⸗ 
ſpruͤnglich erkanut. IAder Menſch ſoll. Aus dbieſer mo⸗ 
raliſchen Natur des ſchen entſpringt die Ider von einem 
motaliſchen böchften Gute, dad’ der Menſch, Indem tr ſich — 
den mboraliſchen Geſetzen als unterworfen bentt, Tür mbglich 
haͤlt, und, hiemit fett er zugleich den Grund der “Möglichkeit - 
‚ds hoͤchſten Guts, das iſt, Wort, voraus.“ Der Menſch 
NnA. D. D. XLI. B, a4. St. Vieh Di nimmt 
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8 Wellbelspel. 0 


nimmt alfo Gott, vermöge einer Vorausſetzung, arı , wopa 
ihn feine moraliihe Natur atıtteibe, ohne daß er anfaͤnalich 
den Zuſammenhang davon einſteht.“ Man fieht, es kommt 
“hier alles Auf drey Ärägen an: 1)Ob ſich von der mora« 
liſchen Verbindlichkeit Bein Grund angeben lafle, und dieſelbe 
dennoch ale dem Menſchen welrntlid und urſpruͤnglich ers 
kannt werde? 2) Ob aus: der angenommenen meräliihen 
Verbindlichkeit die Idee nothwendig folge, daß .ein morali⸗ 
ſches hoͤchſtes Gut maglich ſey7 3) Ob das moraliſche hoͤch⸗ 
ſte Gut nicht als ohne Sort maͤglich denkbar fey? Bey dee 
erſten Frage ſcheint eine moraliſche, oder vielmehr eine dem 
Zwange des Inſtinets nicht nothwendig unterworfene, Nas 
tur mit einer Pflicht oder moralifchen Verbindlichkeit ver⸗ 
wechſelt Ju feyn." Weſentlich ind urſpruͤnglich ift Bey dem 
Menſchen nur eine ders Zwange des Inſtiners nicht noth⸗ 
- wendig unterwotfene Ratur. Nur von diefer gilt ee, daß 
‚ fi. kein Grund von derſelben weiter angeben laßt, als daß 
Je ſo iſt, oder daß der Schhpfer fie fo geſchaffen hat, weil er 
fie ſo gewollt bat. Aber. die moraliſche Verbindlichkeit, und 
‚ deren, Anerkennung, iſt dem Menſchen nicht weſentlich und 
urſpruͤnglich elgen Sie muß ihm erſt durch Unterricht und 
Erziehung einleuchtend, und durch Ueberzeugung eigen ges 
miacht erden. Nur die Anlage dazu iſt dem Menſchen 


x, weſentlich. Er kann das moraͤliſche Geſetz als ſein Geſetz an ' 
erkennen, und. ſich verbunden achten, demſelben zu "folgen. 


Er Sann. aber: auch die Befriedigung ſeiner Neigungen ſich 
hum Geſetze machen, ſie fuͤr feine Beſtimmung halten, und 
bdie Vernunſt bloß als ein Mittel, kluͤger, länger und mehr, als 

“alle andre Bewohner der Erde, von ſinnlichen irdiſchen Guͤ⸗ 

tern zu genießenn, betrachten. Da die Erfahrung das: letztte 

durch das Beyſpiel fo: vieler, ja faft der meiſten Menſchen, 
‚und ſelbſt durch das Beyſpiel von ſyſtematiſchen Vertheidigern 
dieſes Sabes beitätigt: fo kann daran nicht, gezweifelt wer⸗ 
den; und es iſt nicht einmal noͤthiq, erſt daran zu erinnern, 
‚daß der Menſch, ohne Erziehung von Menſchen, unter Thie⸗ 
een aufgewachſen, nicht einmal vernuͤnftig werden wuͤrde. 
Muß aber die Anerkennung einer meraliſchen Verbindlichkeit 
durch Unterricht bey dem Menſchen bewirkt werden, den ihm 
andre Menſchen geben: ſo muß auch die Vernunft Gruͤnde 
für dieſen Unterricht anführen können, und: er muß Gerects 


‚fertigt werdeh, wenn andte Menfchen- ihn ;derwerfen wols _ 
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ralitaͤt imter den Menfchen, wenn man zu geben Mäßee,. daß 
ſſich kein. Grund angeben Jaffe, warum ſich ein Menſch durch 
“ich berhunden achte, und wenn “man Ih -bfoß uf eine 
aAngebliche weſentkiche und urſptuͤngliche Einrichtung Berufen: 
; „müßte, die am Ende mir. die Moͤglichkeit, moraliſche Ver⸗ 
. ı Bindlichleit anzuerbennen; aber iſlcht ARie Nothweridigkeit dera 
ſelben⸗ bewleſe. A 


1 


Ev Ta Pe Pa VE ER 2 - ZERER ... BEE 
3. In Abſtcht der zwehten Broge duͤrfte ed nicht weniger 
yroblomatiſch zu: achten fen, 06. inyanem Menſchen, welche 
vie moraliſche Verbindlichkeit allgenehite Vernunftgeſctze arte 
„erkennen, aus dkeſer Anerkennuñg ihreremoraliſchen Berbinde. 
lichkeit nethwendig die Idee der Moͤglichteit des’ ſogenannten 
hoͤchſten Guts, oder der Heiligkeit, vereint mit: Seligkeit, 
“und der genauen Proportion dei, phyſiſchen Gluͤckſeligkeit zur 
ugend folge. Grutndet ſich die Anerkennung ihrer moralle 
ſchen Verbindlichkeit bloß darauf, ——* algs vernlinftige We⸗ 
fen dem Geſetze der Vernunft. folged- muͤſſen, wenn fie die 
Woͤrdevernuͤnftiger Weſen behaupten wollen; willen fie niht# : 


y Mefen find, dic hier eine kurze Zeit leben, und dann ſter⸗ 


” gar nicht iu der Idee von einer morallſchen Ordnung und 


F bbohſte But ſey moͤglich oder nicht.” Wollten fie denken, 
BGluͤckſeligkelt zů begehren ſey ihrer Natur nothwendig? Duͤrf⸗ 


„ 


a 


a Sallfhe Weltordnung ſeyn, weil fie nlleg nad: moraliſcheti 
Geſetzen zu gebrauchen ſich verpflichtet achten? Wie wenn 
u er ‚blog durch ihren ſchwaͤrmeriſchen Stolz auf ihre 
Wuͤrde als verhünftige Weſen, :getäufcht wuͤrden : Es wäre J 
ja moglich, daß ſie, naͤch dem Geſetze einer unvermeidlichen 
UNS Te pe Ji⸗a DE ons: Noth⸗ 

. ur \ 


— 





gbothwendigkeit, bloß efänere Thiere ſeyn —— Es hanx 
ja von ihnen ab, ob fie der Vernunft oder dev Neigung fob 
gen, ob fie Gluͤckſeligkeit oder Selbſtachtung vorziehen meh . 
len! Haben ſte Urſache zu klagen, wenn ihnen zu Th il wirt, 
was fie ſelbſt wollten ? Bir sus der angenommenen Ders 
bindlichkeit des Wyaunftarfenes „auf eine Moͤglichtrit einer 
feiner Tugend proyüniEuinE Bar IOHEH Feeligkeit fihtöffe, der ers 
gäße: ja, daß die- Bernunft"ihm nach der Vehaupfung 
VWerf. fagt, daß Hiche Merle gar nicht Fast finden. € 

baͤtte alfo gar feinen: berntinfegen Grund zu der Du vi 


— 38— ir er DE — di 


‚Ende audi‘ fe r2 darau | 
Idee —— In Huͤlfe zu —*8 um 
unmoraliſchen Triebfedern entgegen zu wirken. Nun ja, 
wer das auch — dag ihm dieß erlaubt ſey, der muͤhte 
Ro, doch zurnke vg —5* —— ein Wwewer Wenſch. 84 
_ Steiner foldei- Idee —2 bemühen, 
- xine — theoretifchlcere dee gar nicht mehr ER, Ian 


doch im Brunbe: 
— —* Denfhen find fo — ae 
kr. man an nicht eier — er 
: per bedürfen werden. Dober mußg man ie 
9 und RR WIE eunem — — ‚up ve 
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wirtſan BR Dietizhk.kre Schran 
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U Sale, der — Au f un Gott Urt ‚ja die * 
2telligenzen und Sa oe 
Ä Smreligensen ee Yatur nah Me ET Pam, ſi 
Amer mehr die Sinnenwelt nach dem Maaße ihrer erlang⸗ 
‚ten motal ſchen Vohhtaninenhat zu Toterwerfen; m Mi 
AIntellektuellen Belt nach diefem Leben nit gleichgefinn 
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Wermifchte yhlloſorhiſcha Abhandlungen ans.bar Tu 


leslogie, Politik, Religionsiehre und Moral, 
von Ludwig Heinrich Jakob, erdentlichen Pro: 
feſſor der Philoſophie auf der Koͤnigl. Preußiſchen 


Friedrichsuniverſitaͤt. Halle, Im Verlag der 


Baiſenhausbuchhandluug. 1797, XXII and 46 
S. 8. 1 RR: Fe ' Dee 


Ri der Vorrede if manches Wort zu feiner Zeit gefagt, Äber 
bie Schaͤdlichkelt der Parteyſucht und Genieſucht in’der 
Philoſophie; Äber den Uterfeigb awchen dem Selbſiden· 
ken und dem Erfinden unerhoͤrter Formeln, Worte und 
Wortſyſteme, und Über die Nothwendigkeit, eine Menge ven 
Erfahrungen, und hiſtoriſchen, mathematiſchen, phyfſſchen 
und andern Kenntniſſen ſich zu ſammeln, ehe man an daß 
Philoſophiren gehe: Sechs Abbandlungen ſind it dieſer 
Sammlung enthalten. 1) Uebrr die Aehre von din 
Zwecken. Ein philoſophiſcher Vorſach. Vie Vorſtel⸗ 
fung eines Zwecks Heißt die Vorſtellung eines Dinges, ſofern 
ber Begriff deſſelben feine Urſache if. Daraus wird gefol⸗ 


gert, fie ſey nur durch Vernunft moͤglich, weil uͤberhaupt un 
Vorſtellung einer’ urſachlichen Berbindung Vernunft zor 


wendig fey! "Alto habe Fein Thler eine Vorſtellung dings 
Zwecks. (Man kann aber den Thieren die Vorſtellung ven 
urſachlicher Verbindung nicht abſprechen. Sollte es nicht 


beſſer ſeyn, tinen Zweck durch den Gegenſtand eines ver 
nuͤnftigen Mollens zu erklären, wenn man Zweck für Petr 


nunftzweck nehmen, und vom: Segenftande des ſinnlichen Anl. 


triebs unterſcheiden will, wie es allerdings närhig undenuͤt⸗ 
lich iſt?. Der Verf. ſagt: ODie Idee des Kuͤnſtlers wird dit 
Urſache ſeines Kuuſtwerks, Doc niche bloß die Idee 
ſondern hauptſaͤchlich die Fertigkeit, die er ſich erworben hat, 
fein? Adee durch den Pinſel, Grabſtichel oder Meißel in einer 
ſennlich auſchaulichen Form darzuffellen. Ich kann mir mer 


dien abwefenden Freund fo anſchaulich vorſteilen, als ob id 


/ 


ihn vor mir fähe; aber abbilden kann ih Ihn nicht. Dirk 
ten wir auch wohl bas wrafifirte Ideal eines Kuͤnſtlers feinen 
Zweck nennen? Sein Zweck wad die Realiſtrung keiner 

dee. Diefer Zweck wurde die Urſache des Kunſtwerks ſeim 
Funſt.) Wobr iſts, was der Bf. fernen bemerft, der Ben 
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karin nad) Ideen nur Formen und-Ordnang, nicht Materie bers 
vörbringen. Wahr ifts, die Unterſcheiduſig zwiſchen Kunſtwer⸗ 
Een und Werken der Natur ſetzt Erfaßrung voraus. Aber folat. 
daraus wahl, daß wir nur dureh Erfahrung in der Sinnenwelt 
Aber Zwecke urtheilen, und Feine Zwecke erkennen koͤnnen, wo 
keine Erfahrung uns vorleuchtet7 Eder heißt es wirklich 


‚unfee Marp@fenbei zug Qiee ee Tifenfehafe machen; wenn. 


wir von denjenigen , von weichem wir Peine Erfahrung haben 

koͤnnen, eiwas zu willen behaupten? Wie wenn es ſich hin⸗ 
gegen zeigen ließe, daß es zu einer vernunſtwidrigen Zweiſel⸗ 

ſucht fuͤhrte, weun wir nicht das mit Gewißheit für ein Merk 
der Vernunft erkennen wollten, was nach allen Erfabtunqgen 


feir Jahrtauſenden nicht andeis, als durch Vernunft bewirkt 


wird? Man muß es nämtich nice vergeflen, daß wir die 
Urſache warum ‚die KTarurkchfte R wirken, we fie wir⸗ 
ten, nit willen, und daß es alfo offenbar eine unſtatthafte 
Anmaaßung wäre, zu behaupten ‚+ daß diefe Urſache eine 
"Hoße mechaniſch wirkende Urſache fen oder fen koͤnne. Denn’ 
woher in aller Welt wilfen wir, daß ſie das fen? oder nur, 
daß fie das ſeyn koͤnne7 In unſerm Begriff von mechauiſch 
wirtenden Urſachen liegt gar kein Grund, es als moͤglich zu 
denken, daß die Urſache der Naturwirkungen eine bloß mecha⸗ 
niſch wirkende Urſache ſeyn köͤnne! Denn nach allen unſern 


Erfahrutigen von mechanisch wirkenden Kraͤften muß immer 


erſt eine vernoͤnftige Ueſache da ſeyn, welche de mechaniſch 
wirkenden Kraͤfte in eine ſolche Verbindung, und in ein fol 
ches Verhaͤltniß unter. einandey feßt, tworin fie zweckmaͤßig 
ficken und etwas Zweckmaͤßiges hervorbringen. Die Kraͤf⸗ 
te, die in einer Uhr und in jeder kuͤuſtlichen Maͤſchine wir / 
ken, ſind mechaniſche Kraͤfte. Der Kuͤnſtler [haft fie nicht, 
Sie find da. . Aber fie ſetzen die Uhr nicht znfanımen, Sie 
freten nie in die Verbindung. worin fie zweckmaͤßig wirken; 
wenn auch die Materialien. einer Uht und einer Maſchine noch 
ſo fange bey einander. liegen... Dieß vergift, man, wenn 
man’ behauptet, es Tey denkbar, daß ſich die, mechanifchen: 


räfte, die in der Wels wirken, ohne eine vernünftige Ice ⸗· 


Sache in die Verbindung geſetzt haben, die alles übertrifft, 
was der Menſch von zwedmaͤßiger Ordnung und. Wirkung 
‚du denken vermag. Mean fehlebt immer unvermerkt die Be⸗ 
auptung unter, daß Naturwirkungen bloß mechaniſche Wire 
umgen ſeyen. Woher weiß man s ? Vermeidet man ni 
4 n 
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Matur-und Vernunft einander entgegenfe 
gen, was als Naturwirkung dentbar ſehf; 


und zwar, nicht bloß um <hre MWipralicht; fonderu Tal aght 
ihre Si Pligkeit vorzüglich zu befördern, 
& sı gelage wird, Angenommen, daß bie Ehes 
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Grund des Daſeyna x Welt ſinden fann 5 alſo nicht 
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perie, die nicht. den Grund des Daſehus der Welt enthalten fang - 
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wiung eime theoreitſchen Hobotheſe ſagt, und was. wider de 
groberem.Rochto wider Die Hopotheſe ſagen daß bie Wet: 


wielleicht dag Werk, eines bloßen Wechaniſmur ſeyn Finn; 


Kein Menſch kann ſich je Hoffnung machen, "einen bleßen 


Mechaniſmus, aus Erfahrung oder a priori , kenden zu ler 


uen, durch welchen etwas Zweckmaͤßiges entſtanden waͤre. 


Hingegenſt va priori, Aus. dem Vegriff eines bloßen Mei 


chaniſmas ·erkenſibar/ daß er ‚nicht als Urſoche des Zrordiiäfe- 


"Ben gedacht merben- kann. Alſo ein über alles, was wir 


denken koͤnnen erhabener Berſtand, und eine uͤber alles ie 


—4 


habene Vernunfte muß ui die Urſache der ordnungsvollen 


Ndewundernswuͤrdig zweckmaͤßigen, vernunftlofen Welt, und 


! 


als. Urſache der Vernunft, und aller Weisheit, Tugend und. - 


Willensguͤt⸗e, in ‚ber vernünftigen Welt gedacht werden. Die 


Uebel und: das Biſe in der Wale find nicht, -twie &..108 Wi 


Bauptet.üft, ein unbeantwortlicher Einwurf gegen die Echte, 


dob aus der Brtrachtung der Walt erkannt werben Linn, 


daß Gott iſt. Sie ſind unvermeidliche Einfchränfungen det 


Bollkemmenheit endlicher Weſen, und die Uebel koͤnnen alle, 


N 


wie die. Erfabrung den Menſchen Ichet,; don ihm zu feine‘ 


Beredlung und Bervofiemamungbenußt,: und dadurch eine 
Quelſe pon Gewinn an wahrer Gluͤckſeligkeit werden. Kt 


- « 8 - I 
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nug, daß hie Welt voll weiſer Ordnung, und die Merhurft; F 


1 


Weisheit. und Bfte- der: Wenſchen / die Mapcheie mmwider 


2 


fhrechlig: kehrt; daß: det Urheber "der eh unenttich weil 


und gütjgefepm- maüfke:. : WIIE.Diefer Ueberzeugung mullen mir : 
en die ttrachtung der Welt gehen „.und nach diefer Brundl- 


wahrheit. alles is der Welc-beurtheilen! 


“ Hgirber pie Religion.: Diefer Auſſatz iſt zuert ii 


ben: vom Werfaſger ‚herausgegebenen philoſophiſchen Anttalett 
bier abayı verdeſſert erſhienen. Alle Religion müller wie 


‚Kant lehre, aus der Morab hervorgehen, und auf Moral ſich 


gruͤnden,.¶ Der Begriff von natuüͤrlicher und geoffenbartet 


RMeoligion, als. Erkenntnißbegriff, ſey nach der Kritik ein gand' 


leeter Deqriff. Mur al Reflerionsbegriffe haben Dee 


» Li 


* 


2,3 
tr 


griffe fußfeftiven.mioraffehen Mugen, Inbint:Jeriön.bie Mary", ° 
aus dem tekölagifchen Geſicht apundte auficht, und diefee-.äben, 


Wunderertzaͤhlungen umd ein heiliges Win als Über eine goͤtj⸗ 


liche Wirfung reflectlet: Das Volt glaube nun einmal an 


J die BDihel und die Wiunder. Dieſen Glauben müſſe man mes 


raliſch berutzen nicht ſeine thperetiiche Wahrheit erweiſen J 
wollen, auch nicht aus der Bibel‘ bewelſen; aber den Ergähs 
Wangen und Ausſpruͤchen der Bibel, die doch alle eine'moras- -. 


 lifche Tendgng- haben; eine fohhe Drütung: Heben," die. bei 
Waoral gemäß: ſey, wie Kant gelebrer habk. Hebrigens fepeh- 
nach. Kantſowohl die Orthodoxen als. die’ Heterodoxen auf. 


dem · unrechtan Wege; weil deyde die natͤrliche und geoffen. 
barte Religion, und zwar die detztre aus einer unmittelbaren 
oder mittelbaxen Offenbarung theoretiſch etrweiſen wollen, da 


doch weder ein Wunder erwieſen, noch überhaupt eine goͤtt⸗ 


Ude, und: nffo-überfinnliche Wirkung theoretiſch erkannt 
torrden.. koͤnne · —Auf die letztre Bemerkung kommt es :-, 
Gier voruehiniich an ‚Kann ‚Kie-Mernumft-ung’cheorenifh 
‚lehren »- daß see “ft ; und: was Gote:ift; tie wide ales, 
was Gott iſt, und wie Bart if, und das if, tung er its 

ſo kann ſle uns auch allerdinge lehren, ob in det Geſchicht 
der Menſchheit Veranſtaltungen angetroffen werden die ein⸗ 
richtigere Erfepntniß und wuͤrdigere Verehrung Gottes allge⸗ 

‚melner-und wirkſamer, als vorhin, unter den Menſchen zu 


befoͤrdern gedient haben, und. mithin. als Weranftaltuugen 


‚ der. Sörthichen Weltrenierung zu Diefem Zwocke ¶ der gärnig 

Wortes: Zwed ik, zu befrachten find... Sie. ann uns alle 
yon Offenbarung Gottes Beichren,, wenn ſie gleich eine. ung 
mittelbate und üserrfatürtiche Offenbarung beweifen kann / 
weil ſich freylich eigentliche Wunder weder erweiſen, noch zum 

it der Lehre eineg 


göttlichen Gefandten gebrauchen laſen. 


m Eewas Aber Die Sceybeis. Diele phlloſophiſcha 


Abhandiung ſteht auch vor Kieſewetters Schrift über dag 


Moralprigelp. Man fünne Die Freyheit weder beweiſen, noch 


widerlegen; denn ſie gruͤnde ſich auf eine Thatſache in unjſerm 


moraliſchen · Bewußtſeyn. Alles, was die Vernunft gegen | 9 
die Freyheit geſagt habe ſey aus der Vemuͤhung. dad umn. 
xrbklaͤrbarg zu erklären, und dieß Bemühen daher entſtanden. 


daß die Vernunft vor der Entſtehung der kritiſchen Philofo⸗ 


phie ſich and. ihr Vermoͤgen noch nice kannte. = Upee 
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einer tranfeenbentiflen und abfeluten Frevpeit eine‘ 


fung , und nur ans Verwechfetung der unbegeänzten Pers 
— — Bien Eh 
Willensfrenhete entkaben X 
ger Wille je Voͤſes — 
an Verwerfen muß? Er der Wille nicht ein un 
tiger , von si — 
nunft bemalt 
thin dangenehmen Genuß verhei 
uno caur daß wir anders geh 
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Kree erwerben tonnen und folle 
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’ "u lach welchen Grundſatzen ſoll mit pom 
ſcho Meinungen un: — beugibeiten? Zuert 
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"der fubjektio recht. Bloß zu ensihulvigen war er; 
Kenn er aus —5— vor der Macht des Kenve Bert und bey 
feinem re BULL ERR dacht widerſetzen, den 
Sefehl des Kouvents voll3sg,- weilibni A "nöbere Selbſt⸗ 
pfi gen fir anp Die Seinigen die Rettung des Koͤ⸗ 


BT: Batich halte ; Sotrir er’TUiR vteich ais ofen art Uns 


; Hecht vrrfold ei Aehhenten /detrachtere. fl 


ft EEE 


wen 
NV; Meer da moraliſche Geflchl "Zen ung, Ge⸗ 
tegenhbeiteſotie erſchkenen Der Verf, zeint · bi Jinfyı ung 
die Veſchaffrihen und Sie‘ DRMtEch Iur Auabi dung Beieifgu an. 
© Re, glaubt Übrigens nicht, dag v8 unhſogliche ſey, Die Natur 
der Gefuͤhle zu granden ing merci fh das, 
was fie fi nd PT wien e dase ſuid uch Weabachtung zu 
ergruͤnden. Wach Die Ruten vERN Keen Mkefähle 
ehte welentliche Empfänglichkeit der fi nulicken und vernimfu— 


" gen Natur des Menſchen, für unmittelbare Eindräde theils 


ſinnlicher, theils überfinnlicher Gegenſtaͤnde. Die Ausbil⸗ 
dung dieſer Anlage, ober weſentliichen Empfaͤnglichkeit, haͤnat 
von den mſtanben ab⸗ er Menſch ſich befindet. Je⸗ 

‚doch iſt auch der Grad dieſer Cmpfaͤnglichkelt yon Natur ve. 
eigen Menſchen groͤßer oder geringer, 


“VI, Arifläus, oder ber die Vorfehung, Ein 
pbilefopbifches, Gefpräch. Der Verf. wurde bey der, 
Ausarbeitung feiner Schrift Aber. die allgemeine Nelinion zu. 


einer neuen Priifung der theoretiſchen Gründe, die für eine ' 


weiſe und ‚gürige Vorfehüng angeführt werden, veranlaßt, 


yad da in, jener Sehriſt alles Polemiſche vermieden werden 
ſollte: fo beſchloß er die Unhaitbatteit der theoretiſchen Graͤn 
de in dieſem Geſpraͤch einleuchtend darzuſtelen. Vier Fieun- 


“de, Kleant und’ Eineas, Phils und Ariſtaͤus Haben drey 


Unterrebungen mit einander, und bey der dritten ift auch 
Philaxete, Kleants Frau, zugegen. Kleant und Philo bir - 


Baupten,, eine Eur ber und gürige Vorſehnng Wottes koͤrue 


nice ‚nie Cinens — ‚ans bes Betrachtung. der Welt, 


und 


* 
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\ 


! 


s0 Weltweisheit, 


. = 6 dein vielen Anſtaiten zur Wiuͤckleligkeit der Lebendigen be⸗ 


wieſen werden. Denn es fey noch ſehr problematiſch, ob 
melrr Elend oder mehr: Elqtkſeligkeit in ber Welt ſey; und 


.. wenn die Betrachtung der Welt eine gůtige Vorſe hung bewei⸗ 
fen for: fo mauͤßte gar kein Elend, oder dieß doch nur unde⸗ 


bentend feyn. Atiſtaͤus endiich ledt den Streit durch die 


Bemerkung bey, daß in dicſer Sache Leine throretiſche Er⸗ 
kenntniß ſtatt finde; ſondern der Gilaube an eihe weile und 
gültige Vorfehuun aus der Achtung für Tugend-hervorgehe. 
— Der Bert., läßt aber doc Entas die theoretiſchen Grün’. 
de der Ueberzeugung pon einer weifen: und gütigen Vorſehung 
wohl nicht in ihter ganzen Staͤrke vortragen, da er dir Weite” 


DE Betrahtung nur auf die Betrachtung ber. Anſtalten zur Gluͤck⸗ 
ſeligkeir· der Lebenden einſchraͤnkt. Dieſe Betrachtimg kann 


‚Ne Guͤte Gottes nur beſtaͤtigen; aber nicht für ſich allein 
beweiſen. Die Wecrachtung der ganzen, nicht bloß verhunftz 
laoſen, ſondern auch vernuͤnſtigen Welt, uͤberzeugt die Ver⸗ 

nunft, daß die Welt eiren unendlich volltommnen verränfs” 
igen Urheber haben muͤſſe. Der Menſch, das Werk dieſes 
Urhebers, erkennet nun, ih. dev. Stimme ber Wergünfe und, 


des Seröiffens, die ihm nach einer immer vollkommneren Seia 
ligkeit, Weisheit und Guͤte zu ſtreben gebeut, die Stimme 


"feines Schöpfers, und mithin feines Schopfers Heiligkeit, - 
" Weisheit und Güte, . Von dieſer Erkenntniß erleuchteg‘, ‚geht 
“er nuñ an die Betrachtung der Welt, und finder Dieleibe-übers 


all betätigt, wo er Anſtalten erkennt, Leben und Wohlſeyn 


T 


"Bis ine Unenbliche zu vernielfältigen; und. die Liebel in dei 


Welt machen ihn nicht in feiner Ueberzeugung irre, da et 


ſie theits für. Foigen ber enfheänfung enblicher Weſen theils 
—3 — N 


ttet erkennt, die Menſchen zu einer immer vollkoinm / 


Sem Weisheit, Tugend und Gluͤckfeligkeit zu fuͤhren. 


a 
' ‚tw 


¶ Wie zeichtn ber Zeit am Ende bes aditjehnten Yafı 
bhunderts. Erſtes Stuͤck. Wolfenbüttel, bey 
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Albrecht. 1798: "VII und 176 :Eeiten, 8 
re 2 nn u 


‘€ er Auedruck: deichen der deit, ſcheint dem Ree. nicht 
Fialich zewaͤhlt au ſeyn, da der Verf. nicht von allgepen 


err⸗ 


wu 


v2 Güte, : 


’ 


Weltweihek. | 5a 


berrfchenden moraliſſchen Verdetbniſſen; ſondern von thed⸗ 
retiſchen Saͤtzen und Meinungen redet, die nichts weniget, 
‚ale allgemein angenommen find... Sollte Rec. von Zeichen 
unfeer Zeit reden: fo würde er nicht anders, als mit Dauk 
‚gegen Gottes Fuͤrſehung davon reden Finnen. Denn der. al⸗ 


"gemeine Charakter unfrer Zeit. it .unläugbar ene mebr alg 


‚jemals erböbre freye Wirkſamkeit des Vetſtances und, 
Der Vernunft. Sat diefe glei eine Revomtion in. Abſicht 


J "vieler, nicht allein bisher ſehr wichtig geachteter, ſondern 


auch gewiß ſehr wichtiger Begrffe hervorgebracht; iſt gleich 
zum Theil das erfreuliche. Geſuͤhl des freyen. Gebrauchs der 
Geiſteskraft, in einen Freyhritsſchwinddel ausqeartet, der 
Manghe eycenttiſche Ideen, und Mißnebutten der Phantaſie 


gar Folge gehabt hat: ſo verſpricht doch zuvertäftig diie Gei⸗ 
Rad einen. fünftigen reichen Gewinn für die Menſch⸗ 


it, unter der Megierung einer unendlichen Weisheit und 


r 


A ’ 


Freylich aͤher handelt Het, wie der Verf. ddenz richeig 


* 


"Sagt, menſchenfreundlich, der Seinen Zeitgeneſſen zur War⸗ 
nung auch die Gefahr drobenden Zeichen bemerklich 
macht, um ſie, mo moͤglich, zu ubetzeugen, daß nur dann, 

wenn bie dutch die erlebten Ereigniſſe von der Furfehung ger 


gebenen Belehrungen weiſe denutzt werben, glückliche Tage 


nad fo großen Stürmen zu hoffen fi:d. Der Verf will 
- „nicht Ungluͤck weiſſagen; ſondern nur durch Darſtellung bee 
Wahrheit nuͤtzen, und ſein Mahlfpruch. it: Wahrbeit! 
| fuhr (el, Biel Durch Denken, nicht durch Pban 


Das eeſte gelchen ttohender Art nennt det Werfäflers 
das Mifwsrbältniß der Keligionsauftläring und der 
gegenwärtigen Aufklärung. Ein fehr wahrrs, und, fo 


Jusgedruͤckt, viel umfaſſendes Thema, in deſſen Behandlung 


der Verf. ſich aber mir auf Erinnerüdern, Wider die Des 


— dhauptungen der neuern Philoſophir, einlchraͤnkt, tag das 
Daſeyn Gottes kein Gegenſtand des, Wiſſens ſey, und daß 
keine Wundet ein Gegenſtand der Erkenntniß ſehen. Bolls 


kommen einſtimmig mit dem Verf: in der Wahrheit, daß ' 


die ganze verwänftige und vernunftloſe Melt den. verhuüͤnftig 


nachdenkenden Menſchen su dem Schluſſe' dringe,“ daß die 


Weit das Werk eines unendlich. maͤchtigen, welſen und aſiti. 
= gan Urhebers ſey, fo daß er nicht zweifeln kaun am Daſeyn 


M 0 DO 
’ — u 
« 08a . .. . - u 
.2 .. . . . . “u. 
\ Ten Eee, 
B x un * 


Ben — re, 


Pas, meiner unfe folgen mil: zroglfele Ri 
D6 Bea Ang aa deren die nn — 
— vad Als: füh, en hr entſcheiden Eönhter', als 
SuhgBine, uns anbegcelfihe Uciahe , ein —— — — 
Kınaa, N des Daß has der'Welt enthalten mige 
ni 22: .Bingegen wean, Mit der, Berrachtund Ser’ lem 
3% Welt;tie- Bettachenug Über das vetnünftige Men 
2° gefehrlechr.werbuniden wird: wenn es uhs winfeudstet; daß 
Kor Pet Menfnolked, wwas.se. wird, niht fid allein. zu Yfkdanı 
ten Habe; fondern bet Werbindung ; worein er: Mit Anden 
Wenſchen, nnd mit der ibn amgebenden Welt Heretst fl; dal 
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ME WBetsiare . 
"Bier und ſtattſtche Muffäge Aber bie Eiäfl. 

[chen Sonde, geſamimlet und herauögegeben von . 
hei tafen von Beuſt. Eiſter Bandı 


Altenburg , bey Richter. 1797. 138 Seiten; 8% 
13 3: 


Graf ven Zune, m fich fchoh durch ii Edrifi 
iM vonder Ars um die Sächfifche Gefäjtchte und Statifti£ vera 
dient geinad Bat, Alefere Bier dert Anfang eier neuch Sammi⸗ 
luug Verfdftedeniet handſchtiftl ———— und Abhandlung 
3 woblrch inanche Kenuthiſſe iin feigen Vaters , 
= unbe — — ünd dein Eühftigen Geſchicht sfotſcher drauch 
Materiallen zit Veürbeitung der Gerichte Sächfeug 
Firgapıit werdemn Det vor und liegende. Sana enthält fol 
gedde Scheei 1 


2 Pr &iflorie 3 Bbebe iind einem taten 
pon Gleiheh und Dietichen von Hellbach befascier 

und in deutſtbe Aeime verfaßt durch Ichänn Ger⸗ 
hardum pfartberrn su Rhfletöbelm Am Mein; dem 
fetzigen —— don Belbach zu „Möblberg und 


303 











dem — Bereiche sü Spin, Mit ahmestüngen 


vom Herrn Math Fellbach 2 Wechier. Obgleich diefed _ 
. SEnide am Belkkehuke br Segen Onletät eng 
it des 


NE: 
a hin 
u ur⸗ 
halten 
DA 
nd im 
DR “ 
’ eſſ⸗ 
babtr- 
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1 Gefhläee 


bachiſches Familie eben fo vier @ilber ae fete, ae du 


Verungluͤckte fchiver war. . Der Graf verglich fi nadher 
wit. Dietrihen von. Hellbach dahin, daß er ihm dafuͤr Jibe 
lich ein Wohlen aus dem Kloſter Neinhardsbrung geben mol 
te, Die dem Gedichte benfügten Anmerfungen enthalten 
zumXhell zute Erlaͤuterungee. 


) Chriflien Ulrich Grupen de pagis' Saxanici, 
Echhon der Name des Verfaſſers, als eines beruͤhinten Alter " 


thumeforfchers , giebt von dem Inhalt dieſes, zur Auch 


rung der mittlern Geographie abzweckenden, Auftogesein gutit 


Borurtheil. Den Anfana macht der pagus Nördthuringae, 


deflen Graͤnzen ſeit dem sten Jahrhunderte manchen Veraͤm 
berungen unterworfen waren, welche bier. aus aͤchten Ge 


ſchichtsquellen entwickelt werden. Mach dem Ende des Th 
tingiſchen Koͤnigreichs erhielten die Gachſen das fogenanntt 
Nordthuͤringen, oder denjenigen Strich Landes, der zwiſchen 
dem Harz, det Sanle und Unſtrüt gelegen mar. Im 
568 führte König Siegbert in diefe Proping. eine große And 
ahl Schwaben, Heſſen und andere Völker ein, von meldet 
Zeit an ſich hier. verfchiedene Gauen bildeten, die unter um 
Namen Schwabengau, Haßgau und Werlingan bekann 
geworden find. Nur einem gewillen Striche zwiſchen der 
Bode und Elbe blieb der Name Nordthuͤtingen, im engern 


Sinn, eigen. Von dieſem unterſcheidet fig ($..6) der 


fuͤdliche Theil von Thüringen; der aber ohne weiten Zu 

ſatz meiftens nur pagus oder provineia Thuringiae genanut 
wurde. Zuletzt 65. 3) liefert der Verf. mehrere Auszine 

aus Urknunden von den Jahren 937 — 1033, melde den 

\ Fir Nordtharingiae betreffen, und nicht nur viele dahin 
ge 


rige Drtfchaften, fondern auch die Grafen namhaſt mas 


Gen, welche dieſem Gau vorgeſetzt waren. Der am Schluſſe 
verſprochenen Forfegung bieſes Auffages fehen wie, und 9er 
wiß auch jeber Kenner des mittlern Geographie, mit Ber 
langen entgegen. . , 6 


3) Wie iſt der RXautenkranz in das Saochſiſche 
Wappen gefommen? Die Beantwortung diefer. bifterb 
ſchen Frage enthaͤlt Eeine neue Entdeckung; ſondern nur eine 
Beſtaͤtigung der, in Heinrichs Saͤchſtſcher Geſchichte, DB. b: 
S. i7t, angenuinmenen Meinung, daß der Saͤchſtſche Rau. 


| 


tenkranj nichts anders, als eine rautenſoͤrmige Krone, Mei _ 


. Srräii, 
J Vernhardt ve 
rt ee erhalten an en 


>40) Nachridn vom. Amte Dippoidis walda — 
J ich, diefen magern Auflah har die Geſchichte und Crariftif 
ber. Sächfifchen Lande wenig ober nichts ‚geivonnen. Selbſt 
die, in kednhatdi's Erdbeſchreibung befindlichen, Hadrice 
"den von biefem Amte übertreffen die gegenmwärtinen ‘bey tueie 
terhi und wir muſſen daher dem Best Gerausgeber wohl⸗ 
meinend rathen, den Weith feiner Sommlung, durch der⸗ 
weisen uninsereflante Sdhrifien, nicht herabzumfirdigen. 





s) And cſuch ei⸗ 
Aiteraru Staats. 

dr; vom inatt in 
Dresden. D ber, bes 
teits in Herr An Be 
[ürichte: (Th. © anzuſe⸗ 
‚und dat erks und 
-den Freunden erf. ſucht 
Bazurc feinen kamit tft, 


mimer wehr Volſtommenheit zu geben; und es waͤre zu wüns 
fehen, dag er von mehrern Cähfifben Gelehiten in ſeinem 
eüfgantichen "neernchmen machdrüclic unferfügt; und tar 
burcy in dem Stand gelegt werden mbdite, bald eine zweye⸗ 
Be Ausgabe jenes müglihen Werks zu veranftale 
ten. Yuch. iu den „gegen! npirtioen Nacträgen vermift man 
noch manche beſondere An andren Sammlungen eingerücte 
Siriften, die der Aufnreckfamteit des Deren Verf. enrgane : 
en ſeyn mögen; 3; hifkoriice Nachrichten, von dem Deut⸗ 
ſchen — ——— welches neuerer Zeiten dem 
Zardauſe Sachſen, nR Ausſchliegung des S. Erneſtiniſcen 
Oauſes, ‚verlichen mörden , nebſt ciner kurzen Demating L 
über die von Kurſachſen prätendirte alleinige Yandfolge ; . 
. 3. Sowltes Ch, Babrl’s Beytraͤaen ıc. ster Band, sie 
©: 198). =" Eyiraet aus den K. ‚Kommill ‚Acten, die 
©. "Hirbncgh. alleniara.berreffend, #772 (ebendaſ. S. 109). 
— Diplom. Racrichten von dan Urſprunge der Lehnshert» 
lichteſt des, Srifss Bürzb. Über- das ©, Meinungilde Schloz 
6 Amt Meinungen, 1790 Cim Journal von und Se 2 
-anfeı 1.&. 1— 180), — %on der hiſtoriſch⸗ fa 
"Mkhen Wefärfbutig‘ der Braffhäft Henneberg, 1794, har 
GEW. LO. 135) nur der Einleinung erwäl at; da a 


EEE "ee 
i xXeither Selt auch die Beſchreibung des Kurſtehſtehen An 
34 an Denneberg, und nachber (1796) die. Befhpreibung 
| ESemein ſchaftliche Artes Therar mit Urk. im Drud.n, 
fſchienen And. Dergleidien Maͤngel, deren wir noch mehte · 
fe wabrgenommen heben, wereicen aber. dem Verf. trinke. 
we9e8 zum. Vorwurf, Denn wer mit den vielfachen Schwig 
uigkeiten Bekannt iſt, die mit Arbeiten von der Att wriih 
ven find, der muß den rühmlichen Fleiß beronndern, mit 
. Welchen: Herr W. eitem literariſchen Werte ohne Unterfͤ⸗ 
= ‚Bang anderer Gelehrten, :den gegenwärtigen Umfang gegr 
> benbar. Auch If en fehr lobenswuͤrdig, daß hin und wieter 
Manche, handfchriftlicke Auffäße angemerkt worden And, bie | 
der Betanntmachung ni R ganz unwordig waren. Hier barf 
- Man aber noch vielweniger Auf — rechnen, weil 
Es, ohne Zutritt zu Archiven und großen ihliotheken bloſ⸗ 
fer Gluͤckszuſall if, bergleihen im Manuſeript cirentivende 
aats wiſſenſchaftliche Schiffen kennen zu lernen Rec. 
darf alſo wohl nicht den Vorwurf ver Wenlaͤuſigteit befuͤrch⸗ 
ur en, wenn er von einigen: ‚dern Berf. unbekonnt geblieber 
u | nen, bandſchriftlichen Auffägen, welche einzelne Zweige der 
| Daͤchſiſchen Gefchichte und Etaatsverſaſſung betreffen, his 
| folgendes Verzeichniß nitiheile: en 
| 135) Tb. Pfanners, Furt, ©. Gothaiſch Hofrathe, 
Becericht vom den Landestheilungen dee Fuͤrſtl. Hauſes Sach 
ſen, von ao. 349 bis nach Her zogs Johannſens zu Sachſen zo... 
. 1605 erfolgtem Abfterben; aus, den is der Weimariſch. 
und Gothaif. Archide Verfaßr,, Dieſer weiskäufige,, abet. 
Zarchaus gründlich abgefa en UMd:in- 15 Kapitel abgerheille, 
Aufſat beſtehe weiitgftens einem Ries Paper. 


209.Deſſelben Beriär vonder Voenmmdſchafe über De 
Fefanaenen Herzoge Johann Friedeiche des mittlern, um 
wmiundige Herrſchafev⸗ Ang en 








aD Veffeiten Deriht yor ben Ehe, ni Faͤrſtl. Vom 
mundſchaft über Herzug Frledrich Milkelmg zu ©. nachge 
laſſene Fuͤrſti. Eibne, am sten Auguft, 1699: 


“ — ) Deſſelben Vericht von ve; stolichen Churſachfen 
ee EM Kohurg befrittenen, Vormundſchaft über Herzog 
VWbebannſens zu ©, Weimar nachgelaſſene unmändige Söhne, 


/ 


Er © "77 ee 

9 Deffelben Bericht von der Ehurfürnt, GA. Bon 
miundfebafe über Herzog Johannſens zu S. Weimar nadhger 

laſfene junge‘ Herthaft, und deren Afigmasion ‚am vöften 

April, RB: 

652 Deſſelben Bericht von bee Vormundſchaft uͤber 

FR Zeobann Ernſts S. Beine bſatetlaſſene ‚Bürt 


77 effeihen Bericht ı von dem Bormandfgaftre a 
Chur⸗ 7 Fark Haufes Sachen überhaupt, . | 
) Deffelben Bericht won den Berschtfamen vertan 
fände in den Chut⸗ und Fuͤrſtl. Saͤchtſchen Banden. : 


9) Deſfe lben Hiftorlſch politiſcher Bericht ater die 
Theilnehmung des Churhauſes Sad an der 1583 ausge⸗ 
ferberen Grafſchaft Hemeberg. Fi ſehr merkwuͤrdiger 

uffag ; worin a Worſtſt Anguft In feinem vortheilhaf⸗ 

sen Lichte erſcheint.) 
10) Deffelben aruͤndlich bewoͤhrt⸗ Vorſtellang⸗ meh 
06 mit dem Seniorgt in der Eandessesirtung des Gürfentfunme. 
Weimar für eine Beitafenbeit pe | 
2 23) Recht des Chur · und * Houſes Sacſen af 
- bie zwey Königreige Neapolis una Sicilien, aa, 1767.  :. 


137 Receß and artenmäffige Nachricht ‚vom ben Hen⸗ 
neberg » Sichleuftigiichen gemeinfchaftlihen Reichs und Kreis⸗ 


voto: entworfen im Jahre 1744 yon Johann Friedemanzz 


©. Vbd dargheugichen Hof· und Conſiſtoria. 
ra — 
) Nachricht wog n.den, auf: dem helammm Zurſtl. 
fe Sachen 5 —— —* ſowrhl wegrn der Ober⸗ 
fächflichen. als. Fraͤnkiſchen Vande, Reichsmarrikularanſchlaͤ⸗ 
"ge, und wie ſolche nach und nad bey den vorgegangene: 
. @ucceffionsfällen vertheile instden md; won Ludwig Ande. 
Gotter S. Gothaiſch. Hofrathe, 1726. 
74 Entwinfde moda farceffionis in dem Fuͤrſtl. 
Kaufe Sachſen; vom Hofratbe I. Geh. Keb, 1748. 
0137 Keiehmäßiges, Vedenten de © Coburg. 
eigevatug Beten j * | 
I — —— at5 | j 1.) Ce 


16) Oiefaihetenkäkte aneiärthe Nökehte: 
ve Henneherg. Herrſchaft Mömhild ‚guftehenden, Selondera 
Sartsuote vom Hof und Conſilloriirach 3 on. 28, 





Bir dem, 


1763 Be 


BR Fr Blafer annefüßrte Sander Auſfahe * nicht 


nn in Hiuſicht ihrer Segenfände , ſondern auch; megen ihrer 
ndlichen Ausführung, der öffentlichen Ditahntitahung um 
5 wuͤrdiger, da fle über die. Geſchichte und Verſaſſung der 
Gachſiſchen Lande der mitilern und neuern Seiten ungemein 
“viel Licht verbreiten; allein bey dem fetzigen Geſchmack des 
leſenden Pusikumd wird dieſer Bari: nelp- tere sih 
pium deſiderium bleiden. 


Den Veſchluß dieſes iſten Vard⸗ wade ein mertwuͤr⸗ 
oher Ictenft hck vom 3, 1801, unter der Aufſchrift 


"6) Beinnera breiten: des olmasferalle von 
Bänfars an: den Rerzog Johann Raffımle zu ©, Co⸗ 
burg, nebſt (der) —* bierauf.. Die Zerruͤttung 
. dar Serzool- Finanzen und. die unmirchichaftliche-- Haushal⸗ 


sung des Herzogs machten.es der damaligen Penierung zu 


oburg jur Pflicht, dernfelben die unangenehmen Folgen feis. 
ner Wixthſchaft mit einer Freymuͤthigkeit vor Augen zu legen, 
bie nur in jenen Zeiten gewoͤhnllch war, wö ber. uͤrſt noch 
durch kelfien kriechenden, ſubmiſſen Vortrag verwoöhnt wor; 
ſoudern gegen Wahrheit und Warnung mehr Surf nglichkeit 
. hatte, als in unfern Toren. Die bier mitgeteilten zwey 
Schreiben liefern hievon einen forehenden DBrpeie. Die 
Schuldenlaſt des Herzogs belie ‘fd, damals auf 199,060 I, 
wehwegen fein: Räche zu Coburg, ſich veranfaßt. fahen, tie 
Srbiehen der Staatsverwaltung anzuzeigen, und dem Her⸗ 
309. eing warſamere Qinsichtung feiner. Hofhaltunmg zu empfebe 
fen. Pebterer nahm. diefe Erinnerung, Sehe. weil, auf. und 
** in der Antwort dag Bekenntniß 46 


Er ‚abe daraug eletlich und enldentic behun⸗ 

"den, das fein Berupgen und Cinkohmen, itziges uͤber⸗ 

\  wmäßiges Aufgeben bdie Laͤnge nicht ertragen kann ſen⸗ 

bern do es bergeſtallt länger" geführte werden follte, 

„das endliche Verderbeu mit merklicher Verfeinerung 

„und Ochimpf erfolgen, und dent ſweriich oder. 
u „iangfaim bl belfe en fein rürbe“ 
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> feße wir auch Ste Jortſetzuma dieſer Sammlunt melfnfhen ; 
müffen wir doch aud die Wirte bainıt vereinigen,, daß 
Herr Br. von Benſt dabey mie einer ſtrengen Pruͤfuna und 
Auswachl der Ihn zugeſchickten hiſtoriſchen und ſtatiſtiſchen 
Auffäge zu Werte gehe, und keine triviale Nachrichten aufs 
Hiehmes denn aufferdem pürfte auch dieſe periodiſche Schrift 
J | . Nu, Ai 
Eynchroniſtiſche Tabellen aus Schroͤckhs Lebrbuch 
der allgemeinen Weltgeſchichte, um Gebrauch den: . 
| „. Wiedern Claſſen in den Scyuien. Von M. Johann 
Auyguſt Philipp Hennicke, Rector der Exfiss 
 fonie zu Merfeburg. einzig, bep-Trapus.. 
et 1797. 5 B. 4. und 1» de. ı1co HH. ” 
. . . 
FH I. hat das Schroͤckhiſche Lehrbuch zwar auͤberhaupt fir 
—S chulen brauchbar; aber nur nicht für den grften Anfänger! 
In ber hiſtoriſchen Willenichaft, gefunden, weil, wie er ſagt, 
> ben’ dieſem auf weiter nichts zu fehen. ſey, als daß er die: 
Namen einiger wenigen Männer‘ von vorzüglicher Wichtig⸗ 
afeit, dann die erbeblichften Begebenheiten und Jahrzadlen 
„dem Gedaͤchtniſſe recht feſt einpräge, um diefes Fachwerk, 
pelches aber , als Grundlage Betrachter, ganz unentbehrlich, 
72h, in ber Folge mit nutzlichen Materialien ausinfullen.* 
Da nun biefer Zweck dep den srften Anfängern durch nichte 
beſſer erreicht werden koͤnne, ale durch Tabellen; umd zmar 
darch folche, die nurdas Unenthehrlichſte enthalten, um weder 
die Augen des Anfängerg durch die Menge der Gegenſtaͤnde 
. allzu fehr zu zerſtreuen; noch dag Gedaͤchtuiß zur Unzeit mit 
einer Menge entbehrlichet Dinge zu uͤber laden: fo hat er hier 
bvoiche Tabellen entiworfen, aus welchen er alles für den er 
ſten Unterricht Entbehrliche entfernt ; nur fich hin und wiedet 
etlaubt hat, kurze Winke zu geben, die den Lehrer zu auss 
fuͤhrlichern Chatakterzeichnungen und nuͤtzlichen Werrachtuns 
gen veranlaſſen ſollen. FE: 


. Mande Leler, die mie jenem. Lehrbuche bekannt And, 
möchten Felleicht mit dem Dichter. [paen;,. Quod petis, bie 
J Dee}: * k Stan. eh} 
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I | Ze, 2 
en} Denn wenn sit defelken bie = 


fung ber Weltgeſchichte für ben allererſten — | 


| . brauchbar ſeyn follte : fo * jg der Verf. wor dieſer 
| —— einen — — Curſus Bere, ia en; derr- rn 


Er. [73 ante hedem“ Lehizr, Br aus — 
foricht,. fr frey ſtehe in muß; die Met de au wäßlen, ve 
er als bie träglichd. Behtnbin hatı. fe wollen wir 

: ®« darüber garnicht um: baß die Teinige. in Zr nd. 

llen beſteht. Nur haben wir das Behenken gegen Diefels- 

ben, daß ſie au ſehr mit Namen und Begebenheten. a 

bieweilen mit "elkinichen —F D, man dringt im Parlament 

it en Frieden; Unriben in Dublin; es entſtehen Unrn⸗ 
Srieptand and- Groningen, A. teil m.) uberladen 
aum die Halfte der. hier augefuͤhrten Fuͤrſten ſten und 
—X mat. ffir die erften orferihen Anfänger ñ⸗ 
—* Aufferdenf Kae, auch Der Manches in Biefe 
abeflen bloß aus dem Wedächtütfle eingeruͤckt zu baden; u 
ber find nicht wenige Berbefleuungen in denſelben nötbig. So 
wird im ı 3ten. Jahrhunderte in der feanzoͤſiſchen Geſchihte 
die pragmatiſche Sanction genannt, die ins 15te gehett.. 

Beyin Jahre 1552 ſteht, neben hem Paſſauer Vertrage, 
auch der Keligiohafriede, Unterm Jahre 1684 wird, irn. 
Schlacht bey MFoba'cs gedacht, hie im A — 1536 BR 
fallen it. Nah Beßher ſteht erſt Halilät 
ons Vi. foflen erfb die Portugieſen ihre ofinpifibrn au 
hau, en verloren haben, und erſt Beyin Johre 1795: fomr 

e Meihodiſten vo anderer folder Stelfen ni 

h —— die der Verf. am Orku Finn ehe ” { 

eh sefanden baden durfte. 
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Hiltorifehe Wehtcherte, meh der. englifcken des 


-"Dodkorg Prielley, s Bogen im Landehäten: 


format... Fa \ 
Fliftorifch - furimsrifche Dorflellung der vorzägl 
Jichflen Staatsveränderungen; die fich in den ybr«. 
fchiedenen Völkerbrhetrichnugeu; fo weit die 





Geſchichte reichet, erängaet (erfignet) haben;! 5 Bi 


“als eine Nachlefe zu der hiftorilch- chtonolog· 
fchen: und geagraphilchen. Weltcharte, 
Von Jofseh. Wilhelm Bayer.- Wieg (bey Rlı 


«znauer). #796. 20 Bag. 4. 


Bi ee Bee 
eftlen: in einen gr lauf N 

ine Apficht, —S weiche fi mit der Weltgeldicte: 

in ihrem ganzen Zufainmenhange Bekannt machen wollen, dar 


durch — ſoſt unentsehrliches Hotfemittel an die Hand gu ge⸗ a 
ben. 










ach feiner“ eigenien Aeuſſerung ſoll alſo Diele Eharre. :.- = 
Gemälde feyn welches alld Zeiten und Preippen dee  . 


9 

Weitsefhiähte umfaßr; ein Bild. weſches die dorzůglichſten 

Ürpnarchien der Vortweit In ihrer Folgereihe darftelic, uad 
- worin man nicht muy die Gründung und Zunahme all Reig, 

&e und Freyſtaaten / die von der Sündflueh.an bis jege ger’ 
bläher dahen / erblicken ſondern auch die Dauer ihres höch⸗ 

n 


312 Seßbhichee. 
Be Be a 
on won epich. nad Engh⸗ 2 
“x. basauf, uärelic in Jahre 1744 , Heferse eün gelchrtes Pris 
J 1 des Piedigerordeng. eine ſoiche Charte zu Paris. 
5 folgte ei Driefllep.- (Barum führte der. 
Kap seralotione de} Uniren erc., divilces en 39 ins 
u.» : Selles.et reprefentges en 60 cartes, par Mr. da Pr, Per 
ne han): ° wert 
22,1. Die bichler. gelieferte Tharte nichts amberg, als ble tr 
"denen Namen derjeniaen Länder und Völker, enthält, dem : 
Mtrürhen amd -Berachen darin. andezeige wird; und daher 
Dieb. zur (oneiken Ueberficht des Samen befkiunepe. ifb: fa iR 
derfelben die fummariſche Darfkelkang beugefügt, weiche lich 
v2 7’ fen an Eemmentar dam dienen konn und worin der le 

NE Wrath · die woitern Schlckſale der angeführten: Otanten 
yxver Natisnen kutz erzähle. werden. Diejchigen Länder, vch 
de ie dem Werke des Dr. Prieftien ansezeigt. finden, 
2” China, Boantene, Taraut, Sapan ,"Eoren, die Tat 
* ”, Turteftan; die grode Oußharcy,"Khataln, 
Ipelen,, jegt Kurdiften, Wabylorien, Medien, 
ien, Jude, Torus, Arabien, Mefopte 
menteit," Kleinarinenten, Rteinpbrngien, &. 
‚ ‚Bytbinien', Iberlen oder Georgien, Rh. 
3, Acthiopien oder Abpfinien, Zunis, Kar 
8, Aigier, Iremeren, Maneitanien, Krets 
\ Adaja, Auen, Soarta oder Racedämen, The 
= de, Mefline, Epitus ober das hentige Albanien, Zobteaciet 
. Macedenien, die Krim und die Heine Tortarey, Hungarn 
. en Zelten, Pannonien, Deutfhlaud „ Böhmen, Mom unt 

Yas Pariyae,, Umbrien, das Land der Babiwer. .T 

Meilend, ‚ Benrdis, Genua, Neapel, Gieilien,. Zrankı, 
eich, das Deipbinat und die Provenes „bie Grafidalt Ge. 
Smn and Yolanon, Savppen und Piemont, die Ce 
Kranch⸗ Tomter, oder hie Grafſchaft Burgund, Lorbriv 
an, Flandern, Nolan, Ghrweben, Dönsmart , Mitte 
an. Tnaiand, Hand, Ziland, Polen und Rotbrenf 
‚.Sithauen und Curland ,. Preugen, Rußland, Kiriel, 
: and @ibielen, Singermaunlend, Gpanien,” Portugal, Mit 
ZT Yufıt Tube, Hilpeniole der &t. Domingo, bir Fleinen Air 
eillen, Brrflien, Terrafiema, Per, Dierito, Louifant, 
u, Mioridas Meiiapa ober. Denfrankreih; Alabieh —2* 
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‚ter: nicht gang den orberuingen, ** 
thua kann· Man flebe ook auf d m harte und 
ſummariſchen Omfillung, wie ——— 
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*8 ab Die vereinigten / Seraten * 
— aber hier einige en won * 


| | vonien 

Dulgarien, Ksortien, usb. Dalsarien mit der alten Repu⸗ 
bur Raguſa enthaͤlt; 3) bie ——— Mofas und 
- Weallseni 4 Ciebeubürgen ; s) die 


Nevabijt Genfs: 
6) Da Khuigericr‘ Garfien; 2) das Köninteib —— 


83 das Kerzsathun Modena und der paramfaniide Dtanı 5. 


9)bie Repubiit Lucea; ro) bie —Sæ von Maita. 
und 21} Ölen, mo et:dende Orten — 
merß zeib⸗ am. 


Im Grande Yleftenes wohl m nach eine große ' 

= Pen ja.mebl;, ob · es näglich-ew , Ale — 8 
der in einer ſoichen Eharte zur vervieifaͤltigen, und beſonders 
ſeiche mit. jn hen Plau aufzunehmen, welch⸗ 


qllein 
ig der Weltgeſchichte eben beine betvaͤchtliche Rolle sel. 


Haben? Fürs went? ensfpricht.diefee Mhrek,- ſewehl in fehe 


ner. wfpränsiichnn Geſtait, die Tom Vrieſtien "gegeben, * . 
na6 der "Ulnarbektung;: weiche Kerr D: ——* 





ſchwanden, Noiche eutſianden und vergingen‘, ui Yin T 


.. Sion bie andere nach und nach vetdroͤngte, 3* De um: 


‚ders endlich verſchlang aber man ſieht nicht, Au 


Veraulafſungen Sch dir — und mac zu jenem 5 
von Cultur, auf weſchem e winklich aebt, exſchueungen had. 
be: . Die Meltgeſchichte Io verzuͤglich jene Hauptb B: 
te bemerklich. mischen; -weldie eine: allarımeine 





rung 
in der Denkungtart; in: den Gitter. und der anen: Werd: 


ga ſung der Welt hervurge dvach —— Une 


Wirken der Mistergeifien in 25* Bien Tpeil Euuus, nn 





große Hanſeatiſche Bunt, _ tie - Erfinbuug und 
Des: Schießuutuers,„ die Wasbreitung, ber Pe 
Luthers: Reſormadian med; mehrere.anbere Tharfachent ſind Ser, 


md eben ſo wichtig; ma wicht art wichtiger, als die Reg⸗en⸗ 
zenfelge in den eichen. Dem Leſet 8 oh, 


Fo. een Die Arge, der. Tabak, der ee 
tofe 


⸗ 


—*& | oOebicher — 


toffeln zuerſt in Eurspa cingefahet: wenn And von wen dl 
Glas, die Uhren und dergleichen erfunden worden find, alf- 
zu erfahren, rurlhe Kamilien in China nach und ‚nach tegie⸗ 
ser haben, oder welche Käufer in England ſich auf einander: 
gefoiae And» Auf ſoiche Facta Bine ‚Here B. Ruͤckſicht neh⸗ 
men ſolen, wenn ec Prieſtleys Werk zweckmaͤßig vermehren‘ 
wolite; allein er Ueß es bey hen eigentlichen Staatederan 
derungen bewenden. Da er K. 39 von Deutſchland handele: 
thut er nicht einmal von Herrmann, dem Retter deutſcher Frey⸗ 
beit, eing Weldung. &.4n nähen er wohl Der —** 
Deurſhlands in.ıa Kreiſe unter dem Maifer Moaximiſian 1.3 
—* nicht des darch ebendenſelben eingeführten fo wohlthaͤtie 
gen ewigen Landfriedens. Einige Artikei, z. B. Deutſch⸗ 
fand, Venedig , Rupland, at Herr D, freplich etſvas am⸗ 
ſtaͤndlicher behandelt als Prieſtieyz deſſen ungeachtet iſt 
- der dieſe ſummari de Darfiellung doch fein Fruchtberer Com: . 
mentar! als Nachleſe ſollte fie weit unbe Thatſachen enthal⸗ 
sen. &..6Q, wo von England die Rede iſt, vermißt mon 
eine Nachricht. vyn des Yulververſchworumg pon- ber Rrom- 
Turion, "and mehrerh andern Dingen Bey Mußland Yärten- 
66 die Bemuͤhungen Peters, es ans der Warbateh u 
eben, eine Irwähnung ver Bu Bey. Ameriie, yon &' 
I0 — 74, iſt der große Kinfiuß-Übergangen‘, welchen vi 
— dieſes Welttheiles auf Qurova han Zu 


er Stcyl in dielem Bere Mi arhftentheits —* 
ut — feinem Oegenſtande nicht angrineſſen. Zur Dres 
nur einige Stellen! ©. 1a 2 Schaetz wie ein Berg⸗ 
em, der ſeinen Damm Durdibrhör, Breiter ſich ans die 
| acht der Fatirniten.“ S. 14: *Judaͤa wankt noch ein 
ganzes Jahrbundert om Saume des Werdenbenss. aber auch 
feine e Srıne hal enbtich „furchtbar heran. Nabuchodonoſor 
jchwinat ſeins bintige Fahne auf Jeruſalema Bartıpfenden Fin" 
may; Kanig-Ioabim wird gefangen, und muß mie ſelnem 
nzen janimerbedecktem Volke bie zerfleiſchende Weiß DE 
Bi räpıen.”. ©. ırı „ee Denis tung war, fürs mb’. 
- shafhetsfhräannen,“ Folaeude Stetlo &, ıs ſallt wohl ae: 
dus Komiſch⸗ Ungluͤcklicherweiſe entſteht bald nachbes 
eij den Sbhnen der Koͤniginn Aleyandra, dem deerſche 
en Ariſtobul IN; und dem dummen unthärigen Se 
—*X 2. dom 


N “ Sarsmtelefrehs wie ie 
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N 0 | | 
pejas ⸗ man denfe ⸗MPompejus wird sm. Sdieb erich⸗ 
ter erkoren; und man würd die Schlangenkunſte der roͤm⸗ 
ſchen Politik zu wenig kennen, ftünde man nur einen Augen 
Stick über des. Romers Ausſpruch im Iweiſel. Der dumme 
Syrtan II. wurde aiſs Ethnarch? Judaͤa den Roͤmern zins⸗ 
bar. Die Herodianer bemaͤchtigen ſich darch ſchteckliche Mit⸗ 
dei des Throus unter bein nijmittelbaären Sue der Romer. 
Nun iſt es um den Staat geſchehen. Kr tichtet ih’ zwar 
“auf, um daſd uoch tiefer zu ſinten; Roms berrfhlüchtigee 
Sedhat beſchließt zuſetzt auch die Vertreibnug der Herodianer; 
gut; aber einen Vorwand mug man doch haben? Dafür 
teiflen die Machthaber (han. za forgen. Man laſſe eine Vet 
ſchwoͤrung ausbrechen, die, veriicht ih, Niemand ante: is, 
wis die Herodianer, ja Stiftern habeh darf. Die Freund⸗ 
ſchaft ift gebrochen; Sie Natibnalehre beleidigt. Die Maden 
der erſchlagenen Bruͤder fordern Blutrache; fo IR das. Plan⸗ 
ihen beyſammen, und fo ward es auch renifte.” Folgendeg 
©. #9 iſt unbeſtimmt ausacdrüde: „Der zwiſchen Karin 
Cvon Anjou)- und Konredin eteſtandene Krieg Eoflete letz⸗ 
verm das’ Leben.“ Hunbert in der Geſchichte nicht bewan⸗ 
derte Leſer he * „Ronabin in —8 Deffen 
geblieben, und fich nicht einbilden, das ihr feirie Gegenpartey 
Peremtlich babe emhänöten laflen. ©. 66 ft ot man guf einx 
undeutiche — ⸗Vermittelſt dieſer "Vergrößerung 
Sefinder ſich das ruſfiſche Reich das weltlaufiſte der Wer.“ 
.  Suleht in hier noch zu erinnern, daß Hert B. anſtatt 
des Verjeionſſes der engliſchen Könige, welches Ptieſtley 


An ſeiner Charte aufgefiellt Hatte, die ganze Nähe der beut⸗ 


ſchen Kalſer von der Wiederherſtellung des aberjölaͤndiſchen 
Reichs angefangen, bis zu Frang Al, fubfkitulet, und amn 
Eude eine: Tabelle. atuigehaͤngt hak; weldie Jeden in dem 
Stand ſetzt, die verichießenen Begebenheiten der Otaaten⸗ 
"ges Propinzen hetbeyfuͤhren koͤnnten, vott Jaht zu J | 

‚ agon ſeibſt deyzaſchteibeenn.. 
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Eioos vn wiinen ¶edenslauf⸗ uch ende ven men J 


ner Mufe uf der Veſtung. Ein kleiner Beytrag 
het pa eriebten Geſchichte meines. Vaterlam 


5 Bam. Regienungs « Nahe D. Huber, 
tegaet/ er Sointit. 2798. „3 ©. % 
3 &- 15* 


Br eeiten vin dieſer —— 2 einen Zuding ru, 
—F er für das größere —— intereſſant ſehn mag 
Verf, hatte weitet andern Unlverſitaͤrgfreunden auch dem 
——ã— ‚Witembergifdien ‚Ge e). Rat ‚und Piegierungds 
ptraͤſidenten / den Freyherrn von Gemmingen, 
euch als Dichter bekannt gemacht hat. Den Faden 
P ftiß ſich entſpornenen Breeundichaft xiß auch. nur der Top 
des Setztern ab; boch gewiſſermaaßen auch bieſer nicht. Die 


Sueignung dieſer wenigen Bogen iſt an dieſen ebrwärdb 


gen Todten geriehtet. Der Verf, ward im J. 1728 uf 
einem Bitemberaiihen Derfe, , öeflen. Pfarrer fein. Vater 
war, geboren. Tin feiner Jugend wurde er weder in Maße 


rung, nech in. Klabung verzättelt; und noch jetzt je feinem 





. Ba Alter gem eßt er eine. dauerhafte‘ Selundhelt, . Bow 
der Kirche gewidmet ſtudirte er anſfangs in den Kloſter⸗ 
ſchuen des Lande d, ‚und dann in dem cheologiſchen Stifte zu 

Tabingen Trah feines Vaters Tode wählte er dag Erw 


Hu dei Rechte... Im erflern ‚Yalbiahre deflelben ‚hörte eg 


‚ Über die SInftitutionen. und das Deuıfd e Stontatecht; jes 
nes Collegium In. bein Iebbofsehen ‚ dieſes in denn, * 
weiligſten ae Viele Stunden widmete. er auch bet 
Muftt und Dichtkunſt. Mit dem Ende der akademiſchen 
Laufbahn war auch das vätetliche Erbe aufgezehre. Er Haste 
—— nicht gelernt, weil ihm ſeine Aeltern von 
fruͤher Jugend anaie mehr, als -einige Kreuzer, auf. einmal 
ih den Händen gelaſſen hatten, - Als angehender Advocat 
kennte er ſich noch nicht den nöckigen Unterhalt erwerben; 
uud döch v verlobte er ſich mit der. Tochter. eines unbegüterten 
Mannes; welcher Gch aber hutch feine Brauchbarkeit bey dem 


Kuͤtſten und dern Staatsminiſterium ein unbeſchraͤnktes Were 


trauen erworben, und feine Kinder zur Sparfamfeit 
Baste. Diefer nah nun den Schwiegerfohn ins Haus und. 
— Si; bat bald nachher für ion dem Sürften um m ine 





Okifimeng, und Ele α elle be Mn and Ne 


im J. 1750 zu Theil. Im J. 7762 erhielt er Beförderung . 
Weile die Oberamtey Tübingen. Von ben Pflichten und 


Veſchafften einer ſolchen MWirtefnbergiihen Beamtung dirbe 


bee Der). einen annändlichen Bericht. Wie ale ante 


-  tanrsanftätten, To auch die Amtsvorſchtift fir diefe Bean 
2n, Tärebt fi von Sem: im Lande umortaeklihen H. Chile 
-  Wopb. der. Wir dieſer nun ein für allemat den Latzen 


Bes Iheiten vemn Wobytande Den Landes anf feinerieg 
Weiſe getrenut baden wollte (o des preiswuͤrdigen Fur⸗ 


,r. 
. . 


fen! ): ſo ſottte ein ſolcher Oberamtmann der Diener feine 


Berrn, und, ſo zu ſagen, ber Zausvater der hm unter⸗ 
FO Kandescorporarion ſeyn. Offendar aber iſt Dies 


Amts ſtelen zu viel anverraͤuet, um vnvermeidichen 

322* det dandescotporarionen, wenn der Rütft bey dex 

ſetzung berisiben nicht mir der groͤßeſten Cireumſpeerion 
verfaͤhrt. Über der damalige Herzeg Cart, unfeligen An: - 


dentens, fieng nun an, wie alle Aen-ter des Lar des, fo auch 
dieſe an den Moiſtbieteuden zu ve⸗ kaufen. m J 


ertheitte dieſer dem Verf, den Bang ines Hofraths ohtie fit" 
Belilangen; und, "als et nachher um eine erledigte Stelle it : ..- 


Regienmasenthichnrgium anfichte, — das Deerer, daß er, 


Bey Befekung ‚derleiben vorzüglihes Angenmerk auf ihn tich 
. sen wyne Jene über erhielt H. won dem damaligen alarm ' - 
mein befanmiten Dienfimäkler cin Eareiben, „er MmicrE 

I ko, den Reglerungsrach · in Et. werden nielle, mut abad - 
08 


. 4 


bey thin eirſinden; er habe kaine Bittichrife an dem. 


Bere table, die Sache ſollte ſogleich Ausgemadit fen. - 
Sie aber H. auch den rothen Keller für bie nachgeſuchte⸗ 


SDtelle mir einet edlen Aeuſſerung verweigerte: fo wurde ee 
beym Fürften aufs haͤßlichſte angeſchwaͤrzt, als ob er ſchinpflich 


von Dienfivertaufe ge Mochen hätte, und lief Gefahr, aufs. 


fet Brod gefege zu werden. Doch gienn Las damals über 
feinem Haupt aufgeiftegene Sewitter gluͤcklich vorüber: ghrr men 
feige vom Verf. eine Beichte von Handlangen in ſeinem 
Antte, welde Sräufen erregt, die ſchrecklichen Besrheu m 
Ern des Kandes unter der Negierüng diefes 5, Earl weni; 
05: 1750 Bi 8764, als auf das höchfte gelliegen,, ber 
ſchreibt die Sprecher des Volke, de Diener des Sıtaaıs, 


die Maſſe der Himderttäuienden, vom Ober ſten Bis zum Um⸗ 
ten, im Bilde des teißenten: 


tetften., vom Erften bie zum % 
nt 


Gehsrjanis,, dahlloſen · Plagen ven Reiben: 
— | u. . w 








j 
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mal nie fe bibli 


und Delporen feines Landes. tn die · Mith⸗ idiungen Fit 


Oberamtleute erduldet waurden, fd barfteilt, daß H. „die 
nun auch yon ſich redlich geheichteten Unbilde mit nichts, al 


it dem Uarechte det Zeit, mit diefer Geduld feine 
aterlandes utid feines Senats, und damit werden bie 


u. Fauna gemeint, und mit ben Beyfpiele nicht 


„üur aller feiner Collegen, ſondern auch der Canzley nur 


. xbedecken; nicht aber entſchumlgen will:“ = Als unſaͤugbare 


Thatſachen daͤmaliger Zeiten führt er an, daß man, mwͤhrend 
pleſer zahlloſen ſchteclichen Landegplackerepen, bein: Veſro⸗ 
en Ehreupſorten erbauet, und immer mehr’ auf Schmeiche⸗ 


eyen und Gluͤckwuͤnſche geſonnen habe; Als nun aber, ai 


das Maaß der Negierusigsfänden voll zu machen. durch tin 


Fü Steuerüeränderung in dem Rande, das Bill 


is zum Bertelfiabe beftedert werten wollte: . fo faßte 
bann endlich Ztiber Herz nnd Much zum: Koiderfpruch 


9— Ei zu einer ihm zu farchtenden allenfallſigen Abſetzung 


Betteln mit Weib ond Rind — hielt er band 


—* nöd, für eine edlere Profeſſion/ als fein Amt läne 
"ger noch pflichilos verwalten” (@, ss). 


Nur dee 
eftangsarreit ba ai er ben aſſung feines —* 


| wotin er F allen ſeinen Collegen ‚der: Winzzige blieb, 
3 g in feine Berechnung genowmen. Dieſe, die ganst 


erfaſſung des Tandes mit umſtuͤrzende, Steuer⸗ 


SI gb Findnjoperätien. feßse verinitreiſt bed Depftdribes Di 


Dberänitleute durchgefegt tberben. Angedesher ward, jedchl 
auf ben Fall feines Mißlingens — bie araaklalide aß 
ſetzuig vöni Arıte. Um nun insg ie 


- gu inſtruiren,  reifete der: Sürkt mit feinen Wink, # 


r der beruͤchtigte Graf Montmartin, unter einem andern 


ma 
je, im Bande herumn, mid beffee auf verſchieden 


läße die dort umher geſeſſenen Beamten? Auf ein fl 
onventiculuin ward nun H. mit andern Eitfen feiner Cold 


"gen berufen. Auf einem andern felhen Verſammlungeslate 
.  enibieberte das Anſinnen des Minifterd ein. folcher Obetamt⸗ 


mantz init dein bibliſchen | Sntude: „Dieß iſt der Tag/ de 


ber Hert geiüacht. haͤt; laſſet uns freuen. wird feößtich feon. 


Er ward darüber Gebeimeratb and iſt 6 mit allen Ei 
den in dieſer Würde geſtorben. Ab er Zuber wär: —— ein⸗ 
geſinnt. Er fptach ſhon wor dei 
Be Anſinuen des FZuͤrſten mit Einem ſeiner — 


rn ανα lcheei⸗ len in der Mühen abe 


Ä 










N 
ihnen in Anregung gebrachte, Vaterland damit erwiebertz... 
„Das Varerland? Ich bin.das Vaterland! !“ Als 
Aun. di ıde:dAharere, - 
amd ar erleitete: ſo 
wurde iber mochte 
die triſ ließ er thin, 
Kart gi idigen "Sn 

dieſen? antons ‚Lies 
“Bar, w venzen hält, 
gur Tal ie Geſchichte 
bes. Tu m Diener, 
„er, enant / und 
bog vül 


ag / feine Einnabmer ‚gegen _! 
ten und anderer bergleiden D 
Er erhielt yon mehrexn Orten 
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su 


htliher Gutach⸗ / 
zu vermehten. 

volleſten Antra⸗ 
& ve? 
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se0 Deſchihre. 
"ges über es derelnigten ſich Key ſeinem Privatleben ſo viele 


vortheilhafte Uniſtaͤnde, daß er dabey verharrte. Von jedem 
Sabre brachte er vier volle Monate bey feinem Freunde 


ſen Tode von Tübingen nah Siuttgart. Von dem 5. 
Earl will der Verf: zuvertäflig willen, "daß er gegen dag Eiis 
de feines Sehens viele feiner Degierungglühben bereyet, aber 
wie er fi denn auch mit dem Verf; ausfohnte, und ihm 
J Dienſte in der Canzley antragen ließ. Wag der B erf. über 
"Ne franzoͤſiſche Revolution: äber die Regierun gaprin⸗ 
eipien des. TTachfolgers im Herzogthum; Über deſſen Vobr 
” Haben, den Acmterfauf zu ahnden; Aber deſſen Kufßebung 
der Alademie zu Otuttgatt; aͤber den. Eiufal' der Framoſen 
Ing Land, und die Fortdauer des Kriegs am Ende-aiigehängs 
Sat, muß Bey ihm felbſt nachgelefer werben. 


— ⸗ 
*. 


- 


Hiſtoriſch⸗ etymoloyiſcher Verſuch über den Keltiſ 
WBGermauiſchen Voiksſtainm, von Cark Dietri 
Huͤllmann, auſſerordeltlichem Profſ ſſor Der. te 
ſghichte zu Frankſurt an ber Oder. Berlin, bey 

Lange. 1798. 170 . 8. ah. : 
In der zahlloſen Menge des Menſcengeſchlechts erſcheine 
ſeder Einzelne von feiner matärlichen Seibſiſtaͤndigkeit her 


urch noch fo fehe iſolirt und als Sonderling:: die Gemein 


ſchaft des Bluts macht doch jeden Einzelnen zu einem intes 
grirenden Theil einer Familie; und burdy. ein eben ſo na⸗ 
therliches Band macht Gemeinſchaft der Sprache jede 
"einzelne Famille zu einem integrienden Theile eines Wolke. 
So nahen eben die Samilien, d. i. mehrere Menſchen von 
einerley Blur, und die unter Dielen Geſichtspunkt ges 
. beachten Völker, .d. i. mehrere Familien ‘von einerlep 
Sprache — die natuͤrlichen Abtheiſungen im Menſchen⸗ 
geſchlechte. Freylich bleibt es nicht, umter den Familien fo 
wenig als unter den Völkern, — ben ſolchen natürlicheren 
Abtheilungen und Vereinen. So wie ſich die Menſchheit 
. Dutch die Eultur Immer mehr von’ drn "rohen urb einfachen 
Verbaͤltniſſen der Natur entſernt: fo haben, den Erfahrums 
gen aller Seiten nach, die zufälligen tauſend fachen politiſchen 
Verhaltniſſe in ſolchen natuͤrlichen Urabtheilungen und Ben 
" ' e einen 


u %, 


un 
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‚ einen dle Gpaltungen unvermeldlich gemacht, und bie viel⸗ 


on 
ı7 
2 


fachen 'polittihen Privat» fornohl, als Staats corvorationen 
giengen ſoͤbann "von jeher ihren nach Zeit und Umſtaͤnden 
abgemeſſenen — ohne ſich darin durch das natuͤr⸗ 
liche Band der Gemeinſchaft des Bluts bey den Erſtern, oder 
der Sprache bey den Leztern — auch nur fm. mitbeften (er 


fen ‚oder aufhälten und beſchraͤnken zu laſſen. Doch blicke 


andy die Menfchbeit bey ihren rohen .und einfachen Verhaͤlt⸗ 


niſſen der Natur noch fo lange befeben fo muß doch — bey 


den Familien die Einheit und Gemeinſchaft des Bluts von 
einer jeden Sippſchaft in den ſpaͤtern und entferntern Nach⸗ 


: kommen, tech Die. mit jeder neuen Generation wiedterkeh⸗ 
“rende Vermiſchung fremden Bluts, ſich immer mehr verlies 
ren:; und eben ſo wenig konnte bey den natuͤrlichen Volka⸗ 


abtheilingen die Einheit und Gemeinſchaft ber Sprache eines 


‚Volks unter allen deſſen weit Aus einander gelegenen Verbrel⸗ 
ungen, und unter den fich sreignenden Cinwanderungen freim⸗ 


ber Völker, ſich aufrecht erhalten Gleichwohl haben die fofs 


chergeſtalt einander fremde gewordenen Famillen ihre, Wefipps 
ſchaft; und eden fo auch Nationen, weiche jetzt einander noch 


“i— 


fo _unverftändlih geworden feyn fürmen, Ihr Stammvolk. 


- Auch die europäifchen. Nationen Haben ſolch ihr Urvolk, oder 


fie find Abkoömmlinge zum Theil von dieſem, gußs Theil von 
einem andern, Kür den alfgemeinen Umriß der Geſchichte 


-, des Menfchenaefchlehts oder der Voͤlkergeſchichte hat die Aus⸗ 


ferſchung folder Itrs oder. Stammvbirer kein geringes Ine 


rereſſe. Hoͤchſt muͤhſam und trocken iſt ſolches Stuntans 


dann quch erfördert eg Tmmer einen Mann von Tafenlen, und 


Belehrlamteit, wenn die daraus gejogenen Reſultoͤtẽ für die 
Geſchichte einen Werth Haben Tolen. Zu iden ſchaͤkbaren 


Bemühungen eines‘ Sifcher's, GStritter’s,. Gaitterer's, 


> fi, unter den“ nenern Deutſchen, 'und eines Seltgutier 
und Bullet unter den Franzoſen bat bekanntlich Herr Nico⸗ 


lal in Berlin in den Beylagen zum B. XI feiner. Reiſen xx, 
“einen trefflichen Det trag gelieſert; und wem es um Auftlä 
rung in der eurdpaͤiſchen Voͤlkergeſchichte der Vorzeit zu thun 


it, dom empfehlen wir auch dieſen ſo gut arlüngenen Ver 
ſuch des Hru. Prof. Huͤllmanns über den Reitifih- (Betr 


nman iſchen Volksſtamm. Entopens weltlichen, ſuͤdweſt, 


7 


} 


eo” 
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lichen, mittlern ‚und, noͤrdlichen — und alfo -größeften 
heit, — haͤlt er. fuͤr den weit Ausgebreiteten. Gig des ein 


1. 


' zigen Volks der Kelto⸗ Germanen. Cr: hätt fie für das 


Le ‚ Reitgeciiftenfäiaft. | 


Alteſte Volk in Eudepa, und das De: oder Seeennoit ing ur 
Portügieſen, Spanier, Franzoſen, Englaͤnder, Echrttläne . 
ber, Irlander, Jelaͤnder, Norweger, Schweden, Dänen, 
Niederlaͤnder, Deutſchen und Schweizer. "Die bbriges 
Europaͤer, bie oͤſtllchen, nord - und ſud⸗ bſtlichen, und die 
fuͤdlichſten hält er für neuere Europaͤer, weil fie theils wahr⸗ 
ſcheinlich, theils erweislich und. ausgemacht erſt paͤter aus 
Aſien elngewandert ſeyen Zu dleſen Letztern zähle er ſech⸗ 
Nationen: 1) Die Dako; Getiſch⸗ Slapiſchen; 2) die 
Scytbiſch Finniſchen; 3) die Aunnifch : Mongoliſch⸗ 
Ungriſchen; 4) bie Sarmatifch - Aeriifchen Vöolter; 


- 5) die Tartarifchen Türken, und endlich. 6) die Mechlom⸗ 


‚men der Griechen und Römer, Ur⸗Eurovaͤer sennt ee 
Die Belto» Germanen‘, weil deren Niederlaſſung füg 


die zuverlaͤſſige Geſchichte, ſowohl in Anfehung. der Zeit. 


als des Weges, fhledtsrdings unerreichban. ſey. Die ger 
führten Beweiſe von der Sprachverwandtſchaft dieſes ie 


‚volte emůſen ber dem Bei ki nachasieien, werden. oo 
Rntegewiffenfäafe 


* Geöpniürhige Bepträge eines oͤrietifchen fine zu. 
Geſchichte des gegenwaͤrtigen Krieges.” Aus dem 
Engliſchen. Zuͤrich, bey Geßner. ‚1797. — 
Bine die ‚Sentaiangie und Einleitung: Er 

Br x Mr. 
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Bi Aofihr hee Ven 94 le. er 6 ein ir . Eintl 
telbft- ſagt: eine auͤthentiſche, vollig unparteiiſche —3 — 
bieſes beyſpielloſen Krieges, von dem Augenblick an, Tro, & 
Großbritannien in denfelben beriwidelt worde, beim’ Publ 
fm vorzufege ; und die polltifchen Erelgniffe nur in ſoferz 
zu berühren, als folhes fein Pron unumgaͤnglich are 
Bon den Öperätionen derjenfgen Mächte‘, wilde 10, 16 
‚Beförderung des gemeinſchaftlichen Spnterefle, mit. 

tanien verbunden hatten, will der Verf, nur eine fl rige 
Eine entwerſen; beſto er aber Diejenigen, Sa 


24 
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u. 
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0 Toy Ganzen hat der Verf. bleſe fee Abſicht barch das 


Tr 


N 


u . xia⸗vq we 963 


fine netten er yerfinitd deygewohat 


ganze Büchlein gur durchgeführt; über die Operationen deu 
alllisten Mächte iſt er aber, wie wir unten fchen werden, 
fluͤchtig hinweggeeilt; öfters Hat er ſich auch Urtheile erlaube, 


die, dep naͤherer Beleuchtung, nur halb wahr, oder auch 
manchmal ganz unſtatthaft ſind. So iſt z. B. alles das, 
Was der Verf. ©: XI, XII, u. ſ. w. über den Operationd⸗ 
bplan bes Herzogs von Braunſchweig In dem Feldzuge 1790 


—lagt, auf eine ganz fchiefe Art. dargeſtellt, und in der Note 
zur ©. XII find alle die Uebertreibungen, welche das dichtes 


riſche Genie des General Dümonriez üßer die Deſchaffenheit 


2: des preuffifchen Lagers bey Ba Küne erfunden hat, gutmuͤthig 


‚wiederholt: Auch Recenſ. ift in diefem Lager geweſen, und 
‚Gar allerdinas einige todt geſchoſſene Pferde bie und, ba liegen 


aefehen; daß aber das Lager La Lüne überall voll todter 


Menſchen und Pferde gelegen habe, und daß die Graben mit. 


... ‚Blut-engefüft geweſen wären, dieß: find Erdichtungen, die 
der denkende Englaͤnder dem windigen Franzoſen nicht nach⸗ 


beten ſoute. 


.: 


Br Wenn der Verſ. ©. im erſtem Kapitel — Mari 
nad Greenwich ꝛc. — fagt: Mngarn hattée Georg III. 


„die Abfendung feiner. Garde nach Holland bewilligt; als das 


her. der. Befehl unterzeichnet war, daß. drey Bataillons das 


„bin aufbrechen follren: ſuchte man dieſe Expedition mit eis 


. „ner, foldben Eilfertigkeit zu betreiben, daß viele Offis 
"melere, welche damals. auf Urlaub waren, zu fpät kamen.“ 
m. &6 wäre gi mohtifchen,, daß ſich der Verf. deutlicher er⸗ 
.. Wäre bitte. Datte man denn die Drdre zu. diefem Marie, 
oder die Zuffimmimg- bes Koͤnigr zu demfelben von dem Kb ⸗ 


nige erſchlichen7 Befuͤrchtete man, dag der König diefen 


on . 


Befehl zuruͤck nehmen wärde?” / 


SG. 3. beißt es: DA de Transporefhiffe- bereits zu 
Greenwich In Bereisichaft laden: fo machte man gleich nach 


- oder Revuͤe Anſtalt zur. Einfchiffung. Sie gieng ‚ohne wi 


— „brigen Zufall won ſtatten, bis auf den einzigen Umſtand, 
2 wbaß:ein Aemeiner Soldat das Ungluͤck hatte, eben als er 


. 


wſich an Berb begab, ein Dein zu brechen. Jetzt zeigten 


„fi die Folgen der Eilfenigtens denn als man ben uns 
.. . 3 


asluͤck⸗ 


PET | — E u 


woher Menfien berbiuben woller: wa auf teilen dad : 
„ugen Schiffe eine Feldapocheke zu: finden.“ — Cs war 
allerdings ein mißlicher Umſtand, daß man hey den Zuruͤ⸗ 
ſtungen zu einem Feldange die Errichtung der Feldapotheken 
vergeſſen hatte. Indeſſen ‚brauche man. denn zur Verbin⸗ 
dung eines Beinbruchs eine Feldaporheke? Wo war denn 
der Compagnie- oder Regimentschiturgus? — Dergleichen 
Herren pflegen ja wohl diejenigen andagen, welche jut 
Verbindung eines Beinbruchs erfordert werben, bey fish zu 
führen? "Oder iſt das bey den engliſchen Trouppen anberc. 
als bey uns Deutſchen? 

.&. 9 und 10 muͤſſen wir einen kleinen Bebler der us; 
berſetzers ruͤgen, well dadurch eine ganze Stelle ande 
wird: „Die Eroberung diefes letztern, des Forts € 
. „feßte den Feind in den Stand, die Warterien gegen wib. 
belmſtadt zu eröffnen; welches nachher, durch die meins. 
wbafte Vertheidigung des wackern Generate Bozelaer ber 
„rühmt wurde, Es iſt zwar‘ kein ſtark befeſtigter Der; er 

bhat aber eine ſehr vortheilhafte Lage. da es, nach: der Ge⸗ 
mg zu, wo Pordrecht, Rotterdam unh BDergenopssone: 
„liegen, von der Maaß beſchüͤtzt wird, und: ‚man ihm nup- 
uvon der Seite von Clundert beykommen kann.“ - Mer. fiche: 
nicht; "daß ſtatt: da es, hätte geſchrieben werden muͤſſen: 


da er, weil die Beziehung auf das Wort Ver geht. In der 


Balge:ift das Neutrum mesgelaffen, nnd: der Dattvus ibm 
gesraucht worden: — Der Ausdtud: beſchuͤtzt, iſt u 
nicht ganz militaͤriſch. Man ſagt lieber gedeckt. 


N? ©.:19; sDiefer Sg koſtete bie Kaiferlichen gleidge 
awohl über 1500 Mann,“ u. Iım., {ft won dem Ueberſetzer 
wieder «ein Sprachfehler - hegangen worden, ba bier der. Da⸗ 
Kr Pre ‚and essen be „Dieler Sie‘ koſtete den 
n,“ U ſ. W. 
Br haben Kon oben Semeeft, daß der. Verf, von den 
e — der uͤbrigen Armeen nur allzu oberflaͤchlich un⸗ 
rrichtet iſt. O. 31 ofen sole auf die vefte Stelle, weiche 
‚Hten. ſeht dentlichen Beweis zu unferer- Behauptung. liefert. 
* heiße daſelbſt: „Die Preußen waren hm 27ſten März in 
ber Gegend von: Oppenbeim gluͤcklich über den Rhein 
garden, Bekanntlich gieng die ſaͤmmtliche K. Pr. — 28 
Amte den. 2ſten, 2 2ſten, 23ſten Maͤrz 1793, zwiſchen 
Caub und Bacharach; ‚über den Rhein. i 
059 
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— 2 und 2 bey Car —8 13009 De. 
steigern: uͤber votbeſagten Ottom; druͤckte ein feindliches 
„Korps, welches am jenſeitigen Ufet fand (wo hätte es 
„denn.Behen ſollen 7), und faſt eben fo ftark als das ſeini⸗ 
wo way. zuruͤck, und gieng nun mit dem Vothaben un . 
Aie Seung Kandas zu awringen·“·· 


FR find foft eben ſo viele Unmabrheiten, ale Wortes“ 

gleng "Barmfor er nicht bey Carlsruhe, weldes be⸗ 

en, —S liegt; ſondern bey Ketfch über dem. 
nei —— tar ſein Corps nicht i aꝛ000, fondern kaum 
Mann ſtark. — Drittens ſetzt der Begriff vom Dr 
Mn ein Berbbren woraus: Die Feinde, die nicht am 
NRhemufer Tonderhfhen' bry Edesdeim, am Buß des Ger: 
birges, Banden, fanden es nicht für gute, ih vom Zeibheren 
Murmfer beruͤhren zu laſſen er kaun ſie alſo auch nicht 
—* dern fle flohen von ſelbſt. — Viertens 
Bine Bas: grüße. firazegetifche und. logiftifche Genie dee 
ldderen Wurmſer keineswegrs mit des Kleinigkeit um , bie 
Era Landau zu umringen; Tondern- vielmehr war es fein 
ſas, ohne-Meiſter von Mainz und Landau zu feyn, in 

Bas CElfaß einzudringen, ‚und fidy, hoͤchſtens einige wenige Tar 
ge; vor Strasburg zu verweillen. — Won dieſen genievol⸗ 
den Peolekten des — Zeldherrn ſcheint freylich ums 

fer Englaͤnder nicht unterrichtet geweien au ſeyn; auch iſt ihm 

das nicht zu vetargen, da freylich militärifche Entwürfe 

= Art woch in keines andern Menſchen Behin Gef 
eyn mögen. 


Eenn der Verf. auf eben. Diefer. e 91 ferner fage: 
Prinz Sobenlöße warf den Feind unter immer waͤhrendem 
GScharmuziren zuruͤck, drang In die Gegend von Mainh, 
und formirte daſelbſt eine Belagerumgéarmee von 30, o0od 

„ann uͤber welche Graf Kaltreuth das Commando fuͤhr⸗ 

s“ fo müßte man mehrete Bogen voll ſchrteiben, um alles 
Bas! Faffche zu berichtigen, was der Verf. in. Yiefen wenigen _ 
Boreen Sufannmenzubrängen bie Kunſt beſaß. u. 


Auf der folgenden ©. 32 belehrt ‚ung der Vveih, de 
16 Pe —ãS König von, Preußen zwar oft genug 
n feinem —— habe ſeben laſſen; das ?r ſich 
ber weniger um fine, al, Tee ve 


. 
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ses kelegewiſſenſchafe. 


de, wie ſedermaͤnnigſirh vilauae fit, erſt zu Mfang Des J. 
1794 anfieng, feine priltiſch· mititaͤriſche Laufbahn zu bes 
treten, und vom deijen. Exriſtenz der Kbnig von Poenßen zu 
Anfang des J. 1795 noch tuchts wußte. — - Auch unter 
richtet ung dee Verf., haß die, oͤſterreichiſche Rhrinarınce zu 
 Zulans bes Belszided ir 793 30, 60% Mann "Rast geweſen 

ey. — Mainz laͤßt er berennen md: Landau‘ Belagern, 

- and bie preuffilche Armee, weiche diefe Defognes zu beforgen 
gehabt haben fol, giebe er zu 48000 Mann an, — Für 

\ jeden andern fchreißfeligern Receuſenten gäbe es da etwas zu 

berichtigen; w aber, uͤberheben. uns dieſet ſaurrn Nuͤhe. 


Daß der Meberfeger Bein · Seldat, oder wenigſtens 
. Dann dit, der die militaͤriſche Terminologie. nat ve e 
erbellet beſyndets aus O. 24 und 72, ma. ar. dag Wort Po» 
irun gebraucht » da von einer eigentlichen Poſition, von 
“einer. eidenlichen feſten Stellung, die Rebe iſt. Auch der 
Berf., der ein engliſcher Officer von hehen Range feyn 
muß, mag von der Etellungstunft der Armeen eben nicht dje 
= xehtläften: Begriffe. haben, da er Das Lager bey Manide, uns 
weit Ct Amand, für-fo umäberminuich Half, das sooe 
Mann hin aͤnallch waͤren, ſich in Dielen, Stellung ıqggen jede 
: noch: ſo Überlegene Macht zu behaupten... Meiß ‚denn der 
Verf. nicht, daß man eine jede Stellung, umgehen; und die 
en bie. darin ſtehen, shi an, ‚Nerauszuger 
“ben, oder das Grmebeyu ſtrecen? 
S. 41 und 42 ſpticht der ef, von dem Obrratione⸗ 
plane, der auf dent; am⸗gten Adril 1793, ju Antwerpen 
gehaltenen Congreß, Anifdien einigen Geperalen und Ge 
J ſandten der veröunberten ‚Der für ben Belbins 1799 verab⸗ 
edet worden iſt. 


u . Da Mer, inet ber. Dieinurig gereefen" ®; daß in den 

falſchen Beſchluͤſſen dieſes militaͤriſchen Congreſſes, ober. Con⸗ 
eertes, mie man ihn anch: zu nennen pflegt, Die Yaıpturlas 
he aller derjenigen ungluͤcklichen Ereiqniſſe zu fuchen fen, wel⸗ 
"= de das Ende bes Feldzuges 1793. auf allen Kriegstheatern. 
und beſonders den Beldzun 3794, auggeieichnet haben : fo 
wrill er diefe Gelegenheit benuitzen, dieſe feine Meinung bier 
mweitläufig vorzuttagen, und einen Operationsplan zu entwi⸗ 
Eeln, den die, coalifteten. Mächte hätten befolgen follen und 
-" Btinen," und welcher fe, hoͤchſt wahrſcheinlich, au großen 
5 wind sagen Refujtaten geführt haben würde, 
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Brrkeätfaftef. gar 


" PP ER Berfenm "mim: se wehrrn finden 
— nach welchen der Operatisnspianbes Feldzuges 


Dw792 von den Herzoge von Braunſchwrig mewerfen wor⸗ 


den iſt. Dieſer große. Generdt und gretßze Dia forderte, 
Aals conditio ſine qua non, daſ Oeſterre ich Veyroͤder we⸗ 


1. — ie große Atmeen, and ein berraͤchtl Torps 


+9 Amer im: Jahr 1799 ins Welb-Tefimfoller. "ine An 
mee von 80,000 bis 100,000’ Mat z uafer dem Herzogo 
. yon Ben Mi ahfen: Tefchen und dem Genetal Clairfait, Tote in 
Werlauden auftteten und zwee im oſſcnen Felde Ai 
ten. Die Beſatzungen in Ramnue Mune Dornit "m 
Hpern, Oſtende, u. 6 w Hkten uife- —* sein 
Funke nicht Begriffen ey. et re 


Eine zweyte RE | im. Ri Pr * 7 008, 
nen = die Beſatzung; man Eayemburg nid Se Se 
nee — ſollte das Terrain zwiſchen der Moſel uud, Ay MR 


* u. feinem Sriegefcauplate..auff@lagen,.und Garionie, 


rey zum Beſitze dicht Teftungen. Babe —* 
in ef nehmen, — DEE md 


Elne dritte zicſreigiſche ERTR Re ven 
Em von 25, 000 his 30,000 Man 
"aufgeftelle werden, und hie Umffäpde nur fü. weiih fie ſich 
guͤuſtig — ib en Dalel und Hunmgen 
Rhein zu gehen up Dee, tdloth —* But 
dingen re 7 ebony In? Tan Ay 


.'.. 


Weun die olitik weg: Biene Caͤbinets Meß Vdingen, | 
gen ‚erfülen i te, Ph fh" daſſeihe auch ** mach⸗ 
* » alsbanıl verſprach der Hero Sch’ WBrakfifäneis, Anit einer 


: Bau: nitht nur bedrohen? foneen wenn BR un Bere 





5 * Atmee von 50,000 Preußeri"äber Luyrniburginah ii Mack 


„ ‚yottubritgen ;' und daun nach w Maußgabeꝰ der Umſtͤnde zu 


handeln —Dieß wate Yle Rec. verſtchern Aätın, der 


Operationsplan des Feldzuges #193 y und race‘ Iaeir Du 


.. uf das Herz, und feäde ſich, ob 


dieſer 
rüͤhmliche und eutſcheldenbe Reſultate degeben hadr 35 ae j 


wenn die Bedingungen erfüllt worden waͤren un 


es allein möglich war , eine ſtuchtbare — Nas. Pan 


von Fvrankreich, mie der ee ne Bitten 


et zu unten Dinar? 6 


3:8 Ererlegewiſenſchaſe. 
E⸗ Pier det Ort nicht, Die Utſachen enufuͤhren u. 


genan zu,erfttern „. — ugführung jenes Plane, der 


nad richtigen. militärifcpen n Gtundfatzen entioprfen har, were 

Binpert.hahen., Uns genũget zu wiſſen, dag er nicht ausge⸗ 
„fer: worden iff, und. nünniehr zu unter ſuchen, was für ein . 
Oreseriomsnlan für den geidzug 1793: am weigmäßigen 
geweſen ſeyn würhe 








af. — Holland für vie 
te'gekettet worden war. fobaja ” 
Auf die fipleunigfte ‚WBiedgreroben , 
und ſich überzeugen, "daß mag. 
ſchritte thun dürfe, wenn. man 
ie folide Operatlonsbaſis etablirt, 
cthobricht; es war abgeſchmockt; 
der wahren, der aͤchten Kunſt 
ueſnoh erobern, d.h. ſich eina 

'ihifchen Niederlanden etabliren 

eber. Meifker vom Rhein sat, .. 
d.h: ehe man’ nicht wieder Weainz etobert haste. Daß man 
Tonde‘, Walencieuhes eroberte, che man wieder Meiſter vom, 
b Dihein. war, bewelſet eben wicht, daB man recht ‚gehandelt 
9 weil der. dactiche ober nmgtünktiche Enfole Eolegerifcher, 
Bit — für bie Mabrheit.der — die men 
Ken, muß, ‚nee, le 







* Sein: pn ei beige Maconit bei 
ur PR; fosfonhee d6 ju Ende Apeifa, Inaftens in der. Mine 
[? mp, vöfedee im den Händen: des Beutfepen Keinen ſevn. 


ie, Bey Creperung 0 Wioicz muhte in dem geidtig 
—— Net: ao ei und fhon im Winter 
ey: den thllinärilhen. —— 1: Branffurt_ am Mainy 
Muußte,tmenfigenen unterluht baben 8 die. —ã Möge 
„ seihinlängkiherpäfze haben-wmärden, fich,in den Beſtz eines 
‚ebihkeärifchen: Menge in: den soiterreichilhen Miederkander gm 
Ken naben,mitiandern, Worten, au der Bamdre, Cihelde 
ud von eine geborige Anzahl Franzoliicer Feſtungen in dein. 
Feid uoe⸗ 129%; zw.erobren,: welche Feſtungen Im: Stande 
nahen, dia Winterquartiere der Armee in dem We 
Frei 7aa: m +29 au fihern, und für —ã— ı2p0- 
Ye ſrude ÜMesReapeniomehnde: ” dien? 
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77 Bein man die geaße Anzahl. frangbftſchet Feſtungen bez 


traſhtet, welche. in dieſem winzigen. Feldzuge zu Erreichung 

er Zwecke hätten‘ robert werden muͤſſen; wenn man auch 
nur einen Blick auf die-Qualität dieſer mit qllen u langwie⸗ 
eigen Belagerungen erforderlichen Beduͤrſniſſen verichenen Bez 


fingen wirft: ſo muB man fich obige Frage ſogleich mit Teint: 


beantworten. „, und ſich uͤberzengen, daß man einun:ganz an⸗ 


bin Operationgplan ::hätte entwerfen und —, befolgen möla” , 


ſen. Dec. hatte damals folgenden Entwurf gu feiner eigenen 
Belehrung begtheitet. Nachdem Waſtricht wieder entſetzt 
und die ſtonſtſche Aemee unter Duͤmeuriez in ihre giten 


Gränzen zuffiißgetwiefen worden war: ſo haͤtte man Die Ofterg“ - 


nicht uur alle zu den Waffen faͤhige Mannſchaft herauszie 
jen; ſondern auch alle Jene: Dinge in Regnificion ſehen mäfa 

ei, welche in der Folge yon den Franzofen, welche dieſem 
ande die Freyheit, mie. fie. Tasten, gaben, in: Requiſition 
let wurden, Ree. iſt überzeugt, daß man ſich hierdutch 
ie Mittel verſchafft haden würde, zwey, vielleicht dred Felb⸗ 
üge zu fuͤhren, ohne einen Thaler ans bern Aeraͤrjo zu nehe 
ven; —Wiittel, welche, wie Jedermann veraunfeh,. Abe 

jez oder fang In Ele. Haͤnde ber Feinde fallen mußten ‚weil, 
ram fhlechterdingg nicht im Stande wars:in dem ‚einsigen- 

eldzuge don 1793 eine ſolche Relhe franzdrfher Beßungen 


reichifchen Mieberlande als fen Tre Yan hetrachten, und 


. zu 


v:grobern, die den: Feinden eine undurchbringligke x 
itgegengeſetzt haben würden. Haͤtten die ehemaligen Bat⸗ 


ereplaͤhe noch in rerum natura cyiſtirt; med waͤren ſie ⸗ 


add bene notandum — zu Anfang des Feldzugs 1793 
ch. in den. Händen der Defterzeichen geweſen; alsdang 
uͤrde auch Rec. für einen audern Operationsplon geſtimmt 
ben. .. Aber Jolephs gerade ader Ichiefe Politik — es Amp 
Hin geſtellt — hatte ja diefe Bormausın laͤngſt vernichtet}: 
Daß man nicht Urſachen die Fülle gefunden Haben Yolfte, 
unruhigen, zu. Empoͤrungen nur za aufgelegten, Nieberlams- 


‚alg:eim eroberten Sand zu betrachten, day it gar Keine 


U 
> h N‘ 
0 “ . 


‚Diefe Reichthaͤmer der Niederlande hätte man in: ie. 
* 


ckwaͤrts liegenden bollaͤndiſchen Feſtungen Spergenioppos 
rede, Herzogenbuſch, Graye, u. ſ. w. ſchaffen, und. dief 


ſtungen in. den furchtbarſten ‚Bertheipigungsfland fegen 


ſſſen. Eben ſo haͤtte man die Citadele von Anwerpfi 
. Du . u ' 7 


. 


1 % 


330 MWiegiwiſſenſchaſt 


J und baleichers Nafticht, in Belagerun geſtand ehen / nd fie 
ghts machen muͤffen / ſehr langwierige Belagerungen aushal⸗ 
den zu kbnnen. Mit der Vereinigten’ engliſch · hollaudiſchen 
— Armee/ zu welcher „ein betraͤchtliches Eorpe: Defterreicher, 
vielleicht auch die ganie preuſſiſche —— batte ftoßen 
w iffen waßte man auf der Linke: zwiſchen Antwerpen und 
Maſttteht eine Erntenpofition.nehmen; und in dieſen Gegen 
“en, unterſtuͤtzt von dieſen Feſtungen, welche die Flanten 
and den Rüden der Atmer deckten, den. Vertheidignnasktieg 
fo Türen; Haß man, bey jeher ſcwlatichen Welegenheit , von 
der —** einfae Zelt -wenigftens zur nachbrudsvoßften 











Pillicen; ſondern in diner Atmee, in Maſſe/ zuſammenbleiben 
fih, ehe der Feind zu irgend einer Belagerung ſcheitt, in 
kin Schlacht einlaffen ; diefe Schlacht aber ſelhſt ſuchen, for 
"57° Bafd der Reind eine Velagetung untetrromher hatte, und ihn, 
> 2 Ben fpdächeen , dann angeäfen; er ige auch ſteden, me 
La. 
Bu re. von weniaſtens 30,006 Dann Defterneis 


—9 ori Ruremburg aufgeßelle werden , und umter dies 
her Ze die fatung diefer Feſtung noch keineswegs 
zit aß man die Operätionen diefer Armen, ° 





. diſch⸗ deutſchen Armee,. Die jwilhen Maſtricht und 
Antwerpen aufgeteilt war, bitte comibinlien une, verficht 
- # von elf. >... 

"Die grögefte Macht ber Akücten mißte auf Dem Krieg 
Mate zwiſchen der Moſel und dem Mhein ’aufgeftelit wer⸗ 
Ber, und die Operationen diefer weriigflens 140,000 Maus 
Rarfin Armee mußten. iin Feldſuge 793;° _ dahin geich 
tieren, dab män Sarlouis und Pfalzburg erobetre,, und 

Ab in den Veſis des Revers der Bogefen.fehte, mud detin 
Aa Winter i 3754 bebauptete ·⸗ et nich, 
= daß Nee. bier feine: überfpaurite Forderung macht, weil man 


Als Lnfänden, mit. den Operationen der engliſch⸗ 








" zwelrzer mit aden Beduͤrfniſſen verfehenen Armee von a40,008 - 


Mann wahl:-das Zuürranen haben kann, in dem Laufe eineh 
as uges jwey folthe Beflungen , wie Sarloule · und Pfal⸗ 
find’, zu errbern, umd fh in deren Veſitz zu erhalten: 
bveſonders da die dey Laxemburg -auforfiellte: Armee, durch 
Annahige Diverflönen. und Invofionen / das Ihrige zu dire 
— beyeragen kinnen. : Malte u’ Bi 


Offenfive ütergleng." Man mußte Ah sicht in Corps enar , 


Boch. erteicht· —— ſm Winter TOT a 
felöft, weil wir Meiſter ven dem: Revers der Vegeſen, d. - 


von den Wegen und Straßen. gewoeſen ſeyn wuͤrden. welche 


aus Lothringen nach dem Elſaß führen; auch weil. dadurh 
dem Feinde allg Mittel verorunen geweſen ſeyn würden, Lam 
dan zu. Huͤlfe zu tommen, — -Wielleitht öffnete, Ju’ Anfang. 
des Feldjuges 1794, ſelbſt Gtrasburg uns die Thüre. Map - 
Brauche indeffen quf dieſe freywillige Lebernabe gar nicht zu 


rechnen, weil ſie im Laufe des Feldzuges 1794, eriolgen nur 


‘ 


x, wie wir bald ſehen werden. Se 
Ehe wir jedoch zu leſem Feldzuge Äbergeßen: ; —* 


man ung-die Bemertung, daß es am vortbeilhafteften: gewe 


ſen ſeyn bürite, dieſe ganze 149,000 Mann ſtarke Ar 


J Bloß aus Afferreichifchen und Reichs⸗Trouppen zuſammen zus 


fegen; «and. der ganzen preuſſiſchen Mheinatmee, fhen tm. 
Winter, 129% — 93, den Miedeschein zum ae 
anzuweiſen. Dieſes Kriegsthrater- war der preuſſiſchen At⸗ 


mee deßwegen vorcheßäftet., weit fie auf: Ddemſelben eine © 


‚eigenen Waffenplatz — Weſel— hatte; meil:Tie' ihre Be: 
Barfnitie van Magdeburg auf einem kuͤrzerm Wege zu Lande, 


and) geſchuͤtzt durch: die. engliſchen und holtoͤndiſchen Flotten, 
von Homburg aus zur See leichter an fh sicher konnte, er 


als indem Falle, wenn diefe Arme am Mittelrhein. mai 
te, nd Mainz ihr Waffenplan war. — Opaorirte le," wir 


wir bier vorfciägen , an Micderrheins fo konnte ihr in4 


Folge Maftriche- zum zweyten Waffenplatz ättgeroielen 9 


Kch. Dioſe Armee hatte alſo kuͤrzere Operationslinien, und 
führte: den Krieg an den Graͤnzen ihtes Stagts; auch lag 
dein Konlge von Preußen aus Gruͤnden dee Politik und bee. 
‚Samiltenverhättnilie am meiſten an der Erhaitung von Hod 
land und der Oraniſchen Statthalterſchaft. Endlich war 
es auch ſchicklicher, daß der Kaiſer die zwar gerechte Zuͤchtz- 
gung der Niederländer einer andern Macht überließ, dere - 
Generale unparteyiſcher zu Werte gegangen ſeyn wuͤrden, . ale 
„die Jenigen kallerlichen Venerale, ‚bie geborne Riebezue 
waren.” 


Shen vierte Armee endlich mußte auf dem. veßren Dre. 


ufer ;- zwiſchen Mannheim und Balel, aufaeſtellt werden.. 


Diefe mußte, ebenfalls aus Dfterrdicdhern , und: — 
ans Reeiche Tröuppen beſtehen; es fonnte man ihre Stör 


ee 


\ 


— 
IN 
. & 


= den; und dann zog fir. ihre Bedürfnifie äuficer Kasf- * oe J J 


530 riegswiſſenſcheſt 
Ee, nahe Einſcakaß der Beſatzungen von Wanndeln mb O4 
| z, immer auf 60,000 Bann ſetzen. Diefe Arme : 
in dem Felozuge 1793 bloß eine Defenfierofie über‘ | 






aommen, und erſt im folgenden’ Zeldsuge zu einer thatvollen 
Offenſtve übergegangen ſeyn, wie wir bald. feher werben, 


„" Die Feſtungen Sarlonis und Pfalzburg gaben für den 


J 838 1794 eine Offeuſtoparallele ab, Im deren Mücken die 


Bitte 1793 — 94 gelallmen Feſtungen Landau, Vitſch 
Aetitepierre lagen. Aus dieler. Parallele Eonnte man num, 
vereinigt: mit der Lyxemburgiſchen Armee, hervorhreden, 
and sur Belagerung von, Thionville.fchreiten. — Vlelleicht 


war es ſelbſt nicht einmoͤl noͤthig, auf eine fo ſyſtematiſch 


Att zu Werke zu gehen; ſondern die Umſtaͤnde beduͤnſtigten 


.Wwahrſcheinlich — eine Unternehmung, melde entſcheidender 


ee Er EEE 
. vo... . 


wear, und auf einem kuͤrzern Wege zum Zweck führte — die 


“ SDerennung und Belagerung von Mes. Geſetzt aber auf, 
man /haͤtte jenen ſyſtematiſchern Gang nicht verlafen dürfen, 


alte Thienville zum. erſten Gegenſtande der Unternehmungen 
diefes Beldzuges machen müffen:: fo waͤre es doch wwahehaftis 


nicht unmahrfcheintic gewelen, daß man im Jahre 1794 
nicht auch mit der Eroberung von Diez zu Stande härte kom⸗ 
Fe. men koͤnnen; beſonders wenn unfere Leſet noch dich bemerken, 
Daß es dem Wiener Hofe eben nicht ſehr ſchwer gefallen kn 
waͤrde, die Oberxrheinarmee, welche tie im / vorigen Feldſo 


ge zu 60,000 Mann angenommen hatten, auf 100,000 


4 


— * 


2 


nn zu. vermehren. Dieſe Armee mußte zwiſchen Huͤnin⸗ 


gen und Baſel über den Rhein gehen, vor allen Dingen 9b 
. Yıingen und Bedford erobern; und nachdem ſie, inclaftvede 


:.” :$be.diefe Sefungen erfordertichen Befagungen, eine Ar 


yon 50,900 Mann in einet Centralftelung zwiſchen Kine 


gen und Debford aufgeſtellt hatte, mit den übrigen 50,09 


Ar fragt nun Jeden ſachtundigen und umparkerſſchen 
Marin, ob-mant ſich von dieſem Operationsplane nicht glic⸗ 
Ullchere Refultate verfprechen Eonnte, als von jenem , am SE 


ad eine feueruplle Sinvafion in das Herz ‚von Burga 


en, und dadurch zur Eroberung von Thionville und Ma 


ungemein. viel beytragen. 


x 
. . ' * 
x 


Aprit’ 1793, zu Antiverpem verabredeten Plane, der, keines 
weges bie Operationen aller evatifirten: Maͤchte in. geb 

n Bufammenhang ‘beachte, und Aberhaupt auf ‚Woran 

gen bernhete, weiche bie Creiguiſſe des A 


t - J 
> x vH 1 3 


 Reingenifenfäehe —W F > 


u won; 3 deten Stanhaftigkeit aber ——— an lien⸗ 


war. Wurde man im Feldzuae 1794 Meiſter don Tier 


[7 a 
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‚ville und Mes: fo fiel ganz Lothringen, ganz Elſaß In’ une 


Tete Gewalt, und das ſtolze Straeburg wuͤrde nun -gerd 


ſeine Thore demuͤthig geöffnet haben. ° Wahefeinlich rotden. 


: dig Gutgeſinnten in Frankreich die — erhalten /und 


= "Bio Jakobiner vernichtet haben; man w 


rt ven 
[4 


wo. 


-. 
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DET, nern 
en ° 
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rde auch den Frier 
den gewiß nicht in Raſtadt geſchloſſen, und’ nit der Schan⸗ 


.. de der deurſchen Nation erfauit haben !!-— Wenn Rex. 
» bier des italienischen Kriegstheaters nice gedenkt: fo geſchieht 
- 86 bloß, um nicht gar zu. weitläufig. zu werden. ‚Bon ſelbſt 
| vperſieht es fly, daß der. König. yon Sardinen Sch. Geſtere 
eich mit guten Treuppen und guten Greneralen, und von 


‚England mit-gutem Welde.ungerftüßt werden mußte um, in 


Piemout wenhaftgis, den Verthelnidanzeitieg mit altctiem 
Erfolge fuͤhren zu fingen. en | 


x 


Mach dlefer langen line weiße Yeah: a ne 


| glauben, niche am untechten Orte fteht seehreis: wir zu ume 
ferem eigentlichen Gegemtande— tu Vr Reg 4 Non 
* Hiegenden Werkes — geruͤck. *. 


S. 63.ſagt ver ‚Verfafhr:. Mag. dem: Seh bey 


RP S Amend: bezogen wii. ein Lager: in der Gegend von Bai⸗ 


afleux. Während, wir hier ſtanden: kamen itzuner mehr 


- nrirtifche Troüuppen da. Holland an, und unter, andern euch 
‚ „die Brigade leichter Dragoner, welche ganz nach oem Bor 


fchlage des Genorals Ralph Dundas formist. worden war. 


Dieſer Hatte: nämlidy Die. Drmerfhng gemacht, dag: 18: 908 


znicht wohl. gethan fen, ganze Cavallerſeregimentet zum wirds 


„lichen Rriensdienft zu beorderd, weil fi viele ungeäbte 
Recruten darunter befanden, and dte Pferde: od) 1 ju 


awaren, um große. Strapazen anshalten. zu ‚Finnen, Au 


ofeinien Rath traf man daher bie. ‚Berfügung,. ‚aus. jedem 


.  nCorpsdir beſte Manuſchaft auejuhehre‘,.. und: eine: ‚Brigade 


. „daraus zu ſformiren, fo daß lauter webildere Soldaten und 


r 


„dienftfähige Pferde nach Holland geſchict wurden... Mit 


slerwelle exercirte man Diejenigen‘, welche in Einstand: zuruͤck - 
pblieben, „und bediente ſich er, 2 bie, ‚Armee, nach: und nach | 
| yoamit zu ergqaͤnzen·· | 


r . fi ‘ 
J . Be x5. 


Dle Engla uber ober Bee oa se Vlindas ſcheinen 
a ie er irgend einer deutſchen Arte. en 
en; 


- 


524. Erliegewiſfenſchaſt. 
glücklichen‘ Nenſcher verbluben wollte: war auf keillem eſn⸗ 
ꝓdigen Schiffe eine Feldapotheke zu: finden.“ — Es war 
allerdings ein mihlicher Umſtand, daß man bey den Zuru⸗ 
ſtungen an einem Zefdzuge die Errichtung der Feldapotheken 
vergeffen Batte, Indeſſen brauche man denn zur "Verbin 
bung eines Beinbruchs eine Feldaporbeke? Wo war dem 
‚ der Lompagnie s oder Regimentschirurgus? —  Detgkigen.. 
Seren pflegen ja wohl diejenigen Bandagen, welche zut 
Verbindung eines Beinbruchs erfordert werden, bey Th m 
führen? "Ober iſt das bey den engliſchen Trouppen anders, ! 


als bey uns Deutfhen? - \ rn. 
.&. 9 und 10 .mäffen. wir einen Kleinen Fehler des Um 
berſetzers ruͤgen, tell dadurch eirie ganze Stelle undeutlich 
wird: „Die Eroberung dieſes letztern, des Forts Glundert, 
pſetzte den Feind in den Stand, die Batterien gegen Mil. 
abelmſtadt zu eröffnen, welches nachher , durch die meißen. 
* 


.r 


wbafte Vertheidigung des wackern Benerate Bozelaer be 
„rühmt wurde, Es iſt zwar’ Ein ſtark befeſtigter Hrt; && 
dat aber eine ſehr vortheilhafte Lage. da es, nach. der Gi⸗ 
wgend zu, wo Dordrecht, Rotterdam und Vergenopzoom 
nliegen, von der Maaß beſchuͤtzt wird, und: man hm uuf- 
„von der Seite von Clundert beykommen kann.“ Wer, fiehk 
nit; "daf ſtatt: da es, hätte geſchrieben werden muͤſſen: 
da er, weil die Beziehung auf das Wort. Ber gebt. In de, 
Bolge.ift das Neutrum weggelaſſen, und der Dativus. ibr 
gebraucht worden: — Der Ausdtuc: beſchuͤtzt, iſt an 
nicht ganz militaͤriſch. Man ſagt lieber gedeckt. 


TB. 18: Dieſer Sleg koflete bie Kallerlichen glei‘ 
awohl über 100 Diann,® 2. ſaw., iſt von dem Ueberſetzer 
wieder ein Sprachfehler Gogangen worden, ba hier der. Da⸗ 

tions: (Beben, und es.heiben.muß: „Dieler Sieg koſtete den 


Wivr baben fchen. oben bemerkt, daß der Werf, von den 
MPneratianen der übrigen. Armeen nur allzu oberflächlich un⸗ 
Herriähter iſt. O. su ofen wir auf die vefte Stelle, welch 
Alen ſeht dentlichen Beweis zu unferer. Behauptung. Hefett, 
Va peiße:dafelöit: „Die Drenßen waren hm 27ſten Maͤrz in 
Ider Begenb. von: Oppenbeim gluͤcklich über den Rhein ge 
‚myanzen.“ Bekanntlich gieng die ſaͤmmtliche K. Pr. KIM 
‘arte den. :sı len. aaften, 23ſten März 1793, zwiſchen 
Eaub und Bacharach, ‚über den Rhein. gu 
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* Berner Seife es eben. dafeikfk s- „hengnal Murmſer gieng 
oebhenfalls, und zwar bey Carlsruhe, niit. 1 3000 Def. 
zteichern uͤber votbeſagten Ettom; J drückte ein feindliches 
„Korps, welches am jenſeitigen Ufer fand (wo bätte es: 
„denn ſtehen ſollen 7), und faſt eben fo ſtark als das ſeini⸗ 
„pr. war, juruͤck, und gieng nun mit dem Vothaben um, 
bis Borna Landau zu umringen. ... . 
fer find foft eben fo viele Unwahrheiten, als Wotte 
gleng Wurmſer nicht bey Carlsruhe, welches be⸗ 
thunih —E liegt; ſondern bey Ketſch uͤber dem 
Rhein. Zweytens war ſein Corps nicht i 2000, ſondern kam, 
88 ‚Mann ſtark. — Drittens ſetzt der Begruff vom Di, 
ein Berbbren voraus. Die Feinde, die micht am 
Nhctiäfers ſondern ſchen bry Edesheins, am "Buß. des Ger: 
birges, — fanden es nit für gut, Ach vom Seldherzn: 
Burner. be eruͤbren zu laſſen er kaun ſie alſo auch niche 
gedruckt haben; denn fe lohen von Telbfl. — Viertens 
Feng das grüße, ſirategetiſche und logiſtiſche Genie des 
keinerwegrs mit der Kleinigkeit um, Die. 
Feſtung Landau zu umringen ; ſondern vielmehr twar es fein 
Berfah, ohne Meiſter von Mainz umd Landau zu ſeyn, in 
das Elfaß einzudringen, ‚und fidy, hoͤchſtens einige wenige Tar 
ge; vor Strasburg zu verweilen. — Bon diefen genievol⸗ 
In‘ Projekten: des weohlſeligen Zeldherrn ſcheint freylich ums 
fer Engländer nicht unterrichtet geweſen au ſeyn; auch ik ih 
das nicht zu verargen, da -freplich militärifche Entwürfe 
Sdefer: Art noch in feinen andern. Wenſchn Spin Sehatm 
men ſeyn moͤgen. 
“2 Wenn der BVerf. auf eben Befer e ar ferner (age: 
„Bring: — warf den Felnd under intmer waͤhrendem 
Scharmuziren zuräd, drang in die Gegend von Main], 
sund formirte pafelbit eine Selageringéarmee von 30,068 
„Mann , über welche Graf Kalkreuth das Commando fühts 
—* ſo muͤßte man mehrere Bogen voll ſchteiben, um alles 
bas! Falſche zu berichtigen, was der Verf. in dieſen union _ 
Barum ‚Sufanitnenzubrängen bie Kunſt beſaß. 


Auf. der folgenden ©. 32 belehrt ‚ung der Bef,, daß 
7 ‚der letztverſtorbene König von Preußen zwar oft genug 
n. ſeinem Kauptquartiere habe feben ſaſſen; das *r fh 
ber wentzer ums ‚ ale, am ee em Ye 
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306 Kelegewiſſenſchaft. 
der, sole jebetmannigich Lilaune ME eek: za Anfarıd des J. 
1794 anfteng,,. feine plitiſch⸗ mititaͤriſche Kauftahn zu be⸗ 
treten, und vom deſſen Eriſtenz der Kbnig von Poentzen zu 
Anfang des J. 1793 noch tiches wußte. — - Auch unter⸗ 
richtet ung der Verf., daß die oſterreichiſche Rheinarmee zu 
Polaris bes deidzuges 193 30,606 Mann ſtatk geweſen 
ey. — Mainz läßt er berennen unb Landau Belagern, 
‚und die preuffilche Armee, welche diefe Beſognes zu beforgen 
gehabt haben fol, giebt er zu agooo Mann an. — Für 
—* andern ſchreibſeligern Neceufenten gäbe es da etwas zu 
berichtigen; wir aber Äbenheben.ung biefer feiszım. Muͤhe. 


- Daß: der weberfetzer kein Seldat, oder wenigſtens 
. Dann it, der’ die atlitärifche: Terminslogie vet ve 
erhellet-beipnäers aus O. 24 und 12, ma. er dag Wort Po 
flicung gebraucht, da von einer eigentlichen Pofition, von 

einer. egenlicen feſten Stellung, die Rebe iſt. — Auch der 
Verf, ider ein engliſcher Officler von hehenn Range feyn 
muß, mas von der Stellungskunſt der Armeen eben nicht dje 
 sichtlaften: Begriffe. haben , da er das Lager bey Mapide, uns 
weit. Ct Amatd, für-fe unoͤberwindiich Hält. das 8000 
Mann hin analich waͤren, ſich in dieſer Dtellung gegen jede 
: ach: fa uͤberlegene Macht zu behaupten. Weiß denn der 
Verf. nicht, daß man eine jede Stellung, umgehen, und die 
Fromm, bie darin ſtehen, ubthisen an heraus zuge⸗ 
“ben: oder das Gewehr zu ſtrecken? 

S. 41 und 42 ſpricht der Verf. von em Operations. 
plane, der auf dem, aft--Iten Adril 1793, ju Antwerpen 
" gehaltenen Congreß, Avifdien einigen Generalen ind Ge 
fandten der verbunderten ‚Der für ben ‚Beloius 1799 verab» 
edet ma „m. 


imrüeh der. Dieinung zewweſen vu in den 


N. Da 
falſchen — siefes militätifcyen Congreſſes, ober. Con⸗ 
, _eeites, nie man ihn and: zu nennen pflegt, die Haupturſa⸗ 


che aller derjenige unglüdlichen Steigniffe zu ſuchen ſey, wel⸗ 
che das Ende bes Feldzunes 1793. auf allen Sriegstheatern, 
und beſonders den’ Feldzüg 1794, ausgezeichnet haben: 

il er diefe Gelegenheit bentisen , dieſe feine Weinung PR 
weitläufig vorzutragen, und einen Operätionsplan zu entwi⸗ 
Eeln, den die, coalifirten. Maͤchte haͤtten befolgen ſollen und 


konnen, und welcher‘ fe, hoͤchſt wahrſcheinlich, zu großen. 
und Auci aen Refuftaten geführt hehen würde © 


Noch 


un nam . — — 


am. am 


9— + ghshienmes Vetter man :dle wahren een 
Srumdſaͤtze, sad) welchen ber Operativnsplan⸗ des Feldzugeẽ 
, 792 von dem Herzege von Braunſchwrig entwerfen wor 
u veräft.- Dieſer große. Benerit and größe Men forderte, 
"ig tonditio fine gie non, daſ Oeſtecre ich ut e we⸗ 
r ’ — ** ‚ey große: Atmeen,/ arts ein Setsächslüchen Coerp6 
.:9 Armee ini Jahr 1795 ine Feld ſtellen toller. Site Kos 
mee von 80,000 bis 100, 000 Mau ; wafer -deuwi.ßerjoge 
von von Sn ahfen: Tefchen und dem General Clairfait, ſJollte in 
Serlanden auftreten und" que imoffänen Beide agi⸗ 
= en "Die Beſatzungen in Marmur, wenefl Darkk;, Me⸗ 


F Dpetn, Oftende, u.ſ. w. ſotten eho —* Zu 


Eunce nicht begriffen fepn. MEN) 


ae: 4 u 5 — 
N. Eine zweyte An .relchiſd ⸗ Armes ven Fa =70,008 
— ———— me die Beſabung man Laxemburg niht ger 
nee ‚follte dos Terrain jwiſchen der Mole), md, Min Er 
:. zu. feinem Sriegsihauplage..aufflasen.-mnd 
VDau nicht nur Bedreßensfonseen ; weng Liſ und —* 


Brsgeilfingeh. ur 


„tey_yam Beflge dieler Jeſtungen —* —— de wi irtiich 


* in Wert nehmen. Beer n ee De 


Ein⸗ dri ziecxel liche en" * N h 
va Cork von. ni u ——— Mani en 3 


J— qufgeſtellt werden, und die mfäpde gem 7 ei ı fie ſich 
1: Hänftig delgsen‘,_ ing! fl uhd. SHänihgen ; 

1 Abel vn. wife 
b:; 
Ü 





in m oben, und bar, Sörafor auch Aa 
‚Weingen... ER rd Plan 


63237 t 8.. EN we ‘N 





J in die ii Ru Wiener Cabinets Die Voingen⸗ | 


te, Yoga Fich" daſſelhe auch * mach⸗ 
"ger Er —2 verſprach der Herrog von Wraktirfitneit, mit einer 
Amee von 50,000 Prtußeri”über unr mbutg ko aaf 
u "yorzubringen und dann nach Maußgabe der Ainände zu 
Handeln. —' Dieß war‘, wie Rec." verfipetti Odlın , der 

2 u "Oprrationsplan bes —— 1792 3 rd ac lege di⸗ 23 
. auf das Herz, und frae ſich, ch. dieſer“ Pian Mile große, 
N 


ruͤhmliche und entſcheldenbe Mifateäte: gegeben habe dürfte, " 


+ wenn die Bedingungen erfüllt worden waͤren unser”. welchen 
FR Waren moͤglich war, ale ſouchtbare Itivaſton air da⸗ Ss 


nz zu untetmepmar? 


*5 x x u 


“ 9* > “- 
ke ‘ , . 
a 2 SS - Pi Ee 
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von Frankreich, mit der Saar Hin Glheikhen — 


BE Relegefufhef, 


Eesr in heier der Ort nicht, die Utſachen enzefüeen, und 

genen zu,erfttern „. melde die Ausführung jenes ‘Plans, der 

nad, higen mtklfden Or nſaͤtzen entworfen war , ven - 

Binpert haben. Uns genũget zu wiſſen, dag er nicht ausges 

ftbet worden iſt unb.nünniche zu unterſachen, was für ei . 
Oyesmioasnian fie den Hug: 1793: am-4i 

geielen jeyn würde 3 R 

Be in ai Babund, 6 Solms für vw 

yufernent'getettet worden wat: fobajk 

Kräfte Auf die ſchleunigſte Wiedgreraber 

venden, und ſich überzeugen, daR mag 

Offenſivſchritte ehum dürfe, wenn man ' 

thein eine ſolide Operationsbaſis etablirt 

Es war bricht; es war abseſchmockt; 

ümdfäge «der wahren, der aͤchten Kunſt, 

h, & Quefnoy erobern, d.h. fich eing 

n öfterreichifchen Niedertanben etablisen 

nicht wieder Meiſter vom Rhein wat, 

& h. ehe man nicht wieder Wainz etebert.-haste. Das man 

Konde‘, "Valencieuhes eroberte, che man wieder Meifter vor, 

Khboein war Bene then ge dag man recht gehandelt 








Babe, teil der yrütkilche ober nirgkhchtiche Erfolg kriegeriſcher 
ühternehmim Ai bie Wahrheit der Srumbd! A bie men 
Ken muj 1,03 fäteöterbinge nichts 










* Bein’ man Melt At: dem to ick — 
d6 gu Ende Aprifs, (ängftens in der. Veine 
r in den Hinsen des veutihen Armeen ſeyn. 


Broberung iso Wein mußte in dem Feldgüge 
um TE urxer —S anfangen; und ſhen im Wintg, 
ey; den vmittaͤrihchen Eonferriizen gu; Frankfurt am Main 
Mußte,emenfigenen anterhucht haben „ ob bie.goallfirten Moͤc⸗ 
‚vehilänmihermpäfte haben: würden, fi in den Beſitz eine 
‚eihleärifchen. Bränye in. den -öiterreichiihen Mieberlaitden gu 
Ateln ‚uaben,mitiandern, Worten, an der @ambre, Cichelde 

ud bon eide oeborige Amahl franzöflfher Feſtungen jr dem 
——— ſY zu eroberu, welche Feſtungen im Stande 
eweien eher, sbla Winserquarsiere der Armee in dem ls 
VER 79R:18 +79 u fihern, und für- ae ı70- 

"Üfenfospeentionebafis au Silben? 





— 





⸗ 


dee man tie derte Angahl F ram Behungen ben 
* a T dieſem len Feldzuge zu Err 
er Zwecke haͤtten erobert werden mäflen ; ; wenn man au 
nur. 183 us auf die Quaͤlitaͤt diefer mit allen zu Tarıatoier * 


rigen Welagerungen erforderlichen Beduͤrſuiſſen verichenen Fea 
ſtuͤngen wirſt: ſo muß man fich obige Frage ſogleich mit Teint. 


beantworten, und ſich uͤberzeugen, daf man einen ganz u: 
Bern Dperationgplau hätte mtwerfen und. — ‚befolgen 

fen. - Rec. batte damals folgenden Entwurf zu feiner: eigmen . 

Delehrung bratbeiter. . Nachdem Maſtricht wieder entfekt, * 
uud die franzäffche Aeme⸗ unter Diimgurlez in ihre often” 

Granen zuruckgewleſen worden war: ſo haͤtte man die oͤſter. 

reichiſchen Nieberlande als ein exobertes nd betrachten, und" 

nicht ur alle zu den Waffen fähige — — 

hen; ſondern auch alle jene Dinge in equifition ſi fü 

feri, welche in der Folge von den Franzoſen, wel eek 
Lande die Freyheit, wie. fe ſagten, gaben, in ifo 
geſetzt wurden. Rec. ift überzeugt, daß man. fi bierdurdg- 






die Mittel verſcha Hasen. würde, zwey, vieleicht dren deld⸗ 


züge zu führen, oßne einen Thaler ans dern Aerario zu 
inen; — Mittel, welche, wie ‘jedermann vorauefeh, 1993 


kurz oder lang in se Hände ber Feinde fallen mußten, weil 


— 


aan ſchlechterdinge nicht im Stande war, in dem einigen 
—— von 1793 eine ſolche Reihe ſtanzoͤſiſcher —— 
‚zu erobern, die ben Feinden eine undurchdringliche B 
tgegengelett haben würden. ' Haͤtten die —— Dan 


viereplaͤtze hoch in rerum natura tpiftiet; uetb wären- fie eo 


"guod bene natandum — zu Anfang: des Feldzuge 1293 
noch in den Händen der Defterseichen geweſen:? alsdang 


whrde auch Net. für einen audern Operationsplon geſtimm 


Baden, Aber Yofepds gerade oder ſchiefe —* ⸗es ſy 


J dahin geſtellt — hard ja dieſe Vormauirn langſt vernichtet! 


"Daß man nicht Urſachen die Fülle gefunden Haben )olite 
"vie unruhigen, zu Empoͤrungen nur zu aufgelegten, Niederlan⸗ 
* als ein es ettes Sand zu bettachten, das iſt gar te | 
rage. 9 


Dieſe Reichthaͤmer der Niederlande důtte man in * 


. - zhdindnts liegenden hollaͤndiſchen Beftungen Vergenopzoo 


SBrede, Herzogenbuſch, Graye, u; ſ. w. ſchaffen, und. die 

-Beftungen in ˖den furchtbarſten Vertheidigungsſtand ſeten 

maſſen. ‚Chen » Haste man die Fitahile von Ammerpen 
un 


330 Meiegomiſſenſchafr 


BE, ifonbers Noftricht, in Brlagerungeſtend fepen; und fie 
>)" üble machen muͤſſen, ſehr langwie tige Belagerungen aus hal⸗ 
7° en zu kinnen. Mit der vereinigten engliſch⸗ hollaͤndiſchen 

Acmee/ zu welcher cin betraͤchtliches Corpg: Oeſterreicher, 
vielleicht auch die ganze preuſſiſche Rhelnarmee, ‚harte ſtoßen 
“reifen, mahte mar auf ver Linie zwiſchen Antwerpen und 

ee ee Centralpofition nehmen, und in dieſen Segen 
= bden umerſtaͤtzt von dieſen Feſtungen, welche die. Flanken 

u F und den Rüden der Atmer deckten, den Vertheidigungskrieg 

= F fe fuͤhren, dag man, bey jeder ſchictichen Gelegenheit, von 

bder Defenſtve einlge Zeit weriaftene zur nachdruck avol ſten 
* ffenfise uͤdergieng. Man mußte ſich ttiche in Corps epar⸗ 
pilliren; fondern. in diner Arntee, in Waffe, zuſammenbleiben, 
fih, ehe der Feind zu irgend einer Belagerung ſchritt, in 
feine Schlacht einiaſſen; diefe Schlacht aber ſelhſt ſuchen, ſo⸗ 
bald der Feind eine Belagerung umtetnommer hatte, und ihn, 

ben fhöächern,, ‚ dan 'anseefens er wioee ug ſteben, 10 
J . .® wollte. 

. Eine Armen. ven weniaſtens 20, 009 Man Defterris 
mußte bey Rurembura aufgeftelle werben , und unter Dies 
es Zahl mußte: die Beſatzung dieſer Feſtung noch keinesweges 


air begriffen fepn. Daß man ‚die Operationen, diefer Armee, 


ollänbifch.s deutſchen Armee, Die zwiſchen Maſtricht und 
ntwerpen aufgerkeile war, hätte sonıbiniten innen, werfct 
#6 son ſelbſt. x. 


u "Die oröäehe Macht der Aflicten ißte uf Dem Kriegs 
| — Aheiter‘ zwiſchen der. Moſel und dem Mbein aufgeſtellt wer 
Kr, und die Operationen diefer wenigſtens 140,000 Rem 
ſtarken Armee mußten: im Belbiuge 793,‘ Bloß dahin geich 
“get'voreden, daB man Sarlouis und Pfetzburg eroberte, und 

| 3 in: ven Bee des Nevers der. Bogeſen fehte, und darin 
Am Winter 1793 1796 behatiptete. — Wer ſieht nicht, 
daß ß Nee. Bier keine-Überfpaunte Forderung: macht, weil man 
zu einer mie allen Beduͤrfniſſen verfehenen Armee von ı 40,008 
Mar‘ wohl das Zutranen haben kann, in: dem Laufe eines 
Barsiuges zwey ſolche Feſtungen, wie Sarlouie Ind Pfal⸗ 

tge ſind, zu errbern, und ſich In - deren Beſitz zu erhalten; 
— da die dey Luxemburg aufgeſtellte Armee, darch 
F cmaͤßige Diverflonen und Invs ſtonen / das Ihrige zu die⸗ 
or Etoderungen yänte beytragen Lennen. ya man dicke 


G gewilkn. Umftänden, mit. den Operationen der engliſch⸗ 


! 


i 


. ‘ N 
\ \ 
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\ 
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Boch: ertriche: fa- fiel Baader icn Winter TOT a 
felöft,, weil wir Meiſter von dem: Revers der Vegeſen, 8. 6. - 


- von den Wegen und Straßen gewelen ſeyn wurden, weldde 


aus Lothringen nach dern Elſaß fuͤhren; auch weil. dadud 
dern Feinde alle Mittel Hentomshen' grweſen ſehn würden, Lane 
dau zu Huͤlſe zu kommen, — Bielleicht öffnete, Ju Anfang 
des Feldzuges 1794, feloͤſt Strasburg ung die Thüre. Man 
brauchte indeffen auf dieſe freywillige Uebergabe gar nicht zu 


mann weil ſie im Laufe des Felduges 1794. alelzen auf 


, vie wir bald ſehen werden. 
Ehe wit jedoch. zii! bleſem Feldzuge Äbergeben; ; —** 


“ * ung:die Bemertung, daB es am vercheilbaftefien, gewe J 


ſen ſeyn bürite, dieſe ganze‘ »40,000 Mann :ftärke 


loß aus-äfferreichifchen und Neiche ⸗ Trouppen zuſammen m 


feßen; «and: der galizen preuſſiſchen Mheinatmen, fiber tr 
Winter. 1797-93, den Niederrhein zum Pe 
anzumeifen. Dieſes Kriegsthrater- war der * preuſſiſchen Ab⸗ 


mee beßwegen- vortheilbaſter weil ſte auf demſelben einen 


eigenen Waffenplatz — Weſel— hatte; weil ſte ihre Se: 


Suaͤr fniſſe von Magdeburg auf einem burzern Wege zu Lande, 


und/ geſchuͤtzt durch die engliſchen und hol oͤndiſchen Flotten, 


von Hamburg aus: zur See Teidzer. an fi ziehen Tomte, ⸗ 
als in dem Falle, wenn dieſe Atmee am Mitteirhein — u 


te, und. Mainz ihr Bafenplay war. — Opeoerirte fle, wie 
volr bier vorſchlagen, am Hictrirhein: ſo kormte ihte in det 


, . Zolge Majtticht zum ztoeyten Waffenplatz angewieſen were ⸗· 
den; und dann zog ſue ihre Beduͤrſniſſe auf der Maaß an - 
KFch. Die Armer hatte alſs kuͤrzere Operationslinien, und 
führte. den Krieg an den Graͤmen ihtes Staats; auch ſaz 
dem Könlge vor Preußen aus Grunden der Politit und ee. - 
‚Bamiltenverbättnifie am / meiſten an ber Erhaltung von Bob, 
don) und der Oraniſchen Statthalterſchaft. Eindlich wer. - 


es auch ſchicklicher, daß der Kaiſer die zwar gerechte Zuͤckti⸗ 


gung der Niederlaͤnder einer andern Mat’ uͤberließ, deren 
Generale unperteyiſcher zu Werte gegangen ſeyn würden, ale 
„dejenigen kollerlichen Venetale, die geborne Niederlander | 


water 


, &ine vierte Armer endlich mußte auf dem — ——— 
ufer ziölfchen Mannheim: und Dafel, aufgeſtellt werdet. -. a " 


Pu 
tele 


.. 


Dieſe mußte ebenfalls aus Oeſterreichetn, und: bauptſa lich en 


ans Reiche ZLouppen beſtehen; aud konute man Ihre Otaͤr⸗ 


\ 


m 
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530 Ktriegswiſſenſchaſt. | 
"Ber welt Einſchluß der Deſatzungen von Wannhelm und. Di 
Appsburz, immer auf 60, boo Mann ſetzen. Diefe Armee 
ede in dem Felozuge 1793 Stoß. eine‘ Defenſterolle oͤber⸗ 
‚aommer, und erſt im folgenden Feldzuge zu einer thatvollen 
MAffenſtve übergegangen ſeyn, wie wir bald ſehen werder. 
Die Feſtungen Sarlouis und Pfalzburg gaben für den 
: Beldjug 1794 eine: Offenſtvparallele ab, im deren Ruͤcken die 
Im Winter 1793 — 94 gefallenen Feſtungen Landau, Bitſch, 
Peritepierre lagen. Aus dieſer Parallele tonnte man. num, 
‚vereinigt: mit der Luxemburgiſchen Armee, hervorbrechen, 
nnd zur Belagerung von, Thionville ſchreiten. — Vlelleicht 
war es ſelbſt nicht einmal noͤthig, auf eine ſo ſyſtematiſche 
aAtt zu Werke zu gehen; ſondern die Umſtaͤnde beguͤnſtigten 
.wahrſcheinlich eine Unternehmung, welche entſcheidender 


« . - 
- 


‚5° Werennung und Belagerung von Mes. Geſetzt aber auf, 
= man hätte: jenen ſyſtematiſchern Gang nicht verlaffen bürfen, 
> alle Thienville zum erſten Gegenſtande der Unternehmungen 
.:, Diele Feldzuges machen muͤſſen: fo wäre es doch wahrhaftig 
mnicht unwoheſcheinlich gewelen, daß man Im Jabre-1794 
— nicht auch mit der Eroberung von Mez zu Stande haͤtte kom⸗ 
Ye. sen konnen; beſonders wenn unſere Leſet noch dieß demerken, 
ee Wiener Hofe eben nicht ſehr ſchwer gefallen. ſeyn 

Muͤrde, die Oberxrheinarmee, welche wir im ‚worigen Feldzu⸗ 

— — 68,000 Wann angenommen hatten, alf 100,000 

\ - ‚Warn zu vermehren. Diefe Armee mußte zwiſchen Huͤnin⸗ 

gen und Baſel über den Rhein gehen, vor allen Dingen ‚Hi 

Vingen und Dedford erobern; und nachdem fie ,. incluſtve dee 

:.: fe. biefe Feſtungen erforderlichen Befagungen, eine Armee 

.. ar so,noa Mann in einet Centralftellung zwiſchen Hünine 

:  gen’und Bedford anfgeftelle hatte, mit den übrigen 30, 000 

Mann eine feueroplle Invaſion im das Merz von Burgan 

machen, und dadurch zur Eroberung von Thionville und Mes 
ungemein viel beytragen ON”. " 


3 ige Fragt nun jeden ſachtundigen md-unpartentfchen 
Mann, ob-man fich von diefem Operationsplane nicht glück 
lctchere Refultate verfprechen Eonnte, als von jenem, am- sten 
0 April 1793, zu Antiverpen verabredeten Plane, der keines⸗ 
weges die Operationen aller edaliſtrten Mächte. in: gehörte 

n Zuſammenhang "brachte, und Überhaupt auf Voraus⸗ 
Freungen betnhrte, tochfe Di Groigae: des Augenbtids cs 
u | — denug⸗ 
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> war, und auf einem kuͤrzern Wege zum Zweck führte — die. 
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zeugten; deren Statthaftigkeit aber kelneſdegee erwleſen 
bwar. Wurde man im Feldzuge 1794 Meiſter don Wie 
ville und Mez: fo fiel ganz Lothringen . ganz Elſaß tn une 
ſere Gewalt, und das ſtolze Strasburg wuͤrde hun ger 
*" feine Thore demuͤthig geöffnet haben. Waheſcheinlich wuͤrden 
die Gutgeſinnten in Frankreich die Oberhand erhalten, iund 
die Jakobiner vernichtet haben; man wuͤrde auch den: tier 


den dewiß nicht in Raſtadt geſchtoſſen, und' niit der Schan⸗ 


be der deurfchen Nation erfauft: haben !!-— Wenn Nee, 


‚ bier des italienischen Kriegscheaters nicht gebenkt: fo geſchieht 


es bloß, um nicht gar zu weitläufig zu werden. Von ſelbſt 
verſteht es ſich, daß der. Koͤnig von Sardinien ven Keſter⸗ 


reich mit guten Trouppen und guten Generalen, und von 2 


England mit gutem Gelde unterfüüigt werden, mußte, um, in 


Piemont wenjaftens, den Vertheidigungskrieg ame glüctichem 
Erfolge führen zu tͤnnen. * 


Mach dieſer langen. Epiſode | meiche -jeheih „ff wir 
lauben, nicht am unrechten Vrte fleht, kehren wir um: 


ſerem eigentlichen Gegemtande —nar Beuitheitung des von 
Nliegenden Werkes — zaruck. b 


2 B. 63. ſagt der Verſaſſer: „Nach dem. Treffen bey 


x FL h.- y 


WSt. Amand bezogen wir ein Lager in der Gegend ve Bals 


wien. Während. wir bier ſtanden: kamen inuner. mehr 


i& "orittäfche Trouppen ‚in. Heland-an, und unter, vaderg auch 


‚ „öle Brigade lökhter Dragoner, welche ganz nach dem Vor⸗ 


oſchlage des Generals Ralph Dundas formirt worden war, 
„Dieſer Hatte nämlich Die. Bemerkung gamacht, daß es gat 
nicht wohl gethan fen, ganze Cavallereregimentet zum wirk⸗ 
wlichen Kriegsdienſt zu beordera, weil fi viele ungeäbte 
„Recruten darunter befanden, and die Pferde noch zu jun 

waren, um große. Strapazen aushalten. zu foͤnnen. Auf 
ofeinen Rath traf man daher bie - Verfügung, aus. jeder 
nLorps die beſte Mannſchaft auezuhebre‘,. und eine Brigade 


odaraus zu formiren, fo daß lauter gebildete Soldaten und 


. 


55 Die Englander ober der Benerdi Sinti Büindiis 
‚ biefe Einrichtung bey irgend einer deutſchen Armee angertofe 
ne beut! 


„blieben, ‚und bediente fi) ihrer, die. At 


„öienfifäbige Pferde nach Holland geſchickt wurden. Mits 
alerweile exercirte man diejenigen, welche in England zurück⸗ 
„damit zu ergänzen.“ · 
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@ssı: bene, melde: „son An: ——— 
nsungemittein bar Feſtang · Valtmeiennes nicht gehörig. 
wtichten · waren, hab · n fig ſehr daruͤber vermindern; :df 
man dürfen Det nicht ſogle ichnach det Eroberung drwes 
waes Ayur, ıberüharbiite „ baitan. von: datt aid diem i 
nTitadele: uͤberſehen bann. Abein der · Marauis · von" 
Bouillel, picherſich bamats,katr der Acmee bed Bang. " 
von Yot befand, leiſtete den. Velageretn einaã ſeht wen· 
wüichen : Biend, well er fe demachzkhrigun, „Daß bit. — 

Gegend an mebreren Orten tminted.frp.© Bi kei 
du den,militizilten. Rammiffen. bes: Mprguiis: von. a 
ie sine ER, ole Do, ale an Karen, 

ben Sage „ber.; vog· Valenzidy 

4 wie ber. — biek angießt, - WDiee Mine | 

58 —ESE auf eine ſoichẽ Ehtfernang Bicheits da 
id mo erſt olen ¶ bafımanı meahishsst: Menden wor CW· 
«ie Serben’ In der. ſoige fehen, ns 

i euem —— Hat. 









"Ein "oh ine den Brig Be in fie 
Sager ge haben, EN &. — 
angegriffen, And ‚\ugggenommen, wi — So 
Bar! Bay. diefemg. Et “ ei ah Vad Lage. dl. | 
Prinzen von Hohenlohe E 
wo der. Prins fein Lager — ft kein 
und in. der. Gegend von Pirmaſenß befanden ſich bamale 
nit nur „Leine: Beute Merhaux⸗ 
Trouppen. 5 


©..17: De Delagerten tpärfen jwar- PER i 
welche ein helles und anhaltendes Licht verbreiteten, DM 
— wa a Segeaten erden, 2, oe 
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wohl won -feihft ausgeloͤſcht: fepn. 
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ee _ - . N % 
„ber mrfien Schaden than Borthtes allein durch ein paar 
Schuſſe wurden dergleichen Leuchtkugeln gemein iglich wieder 


paut actoſcht.“ Dieſe Schiffe möaen weht zum Ausibs 


. 


ſchen der Leuchtkugeln wenig deygetragen haben; ſie mögen 


« 


Zu 6:98 ſtoͤßt man auf eine Deſchreibim der Sappeur⸗ | 
- dreht ein Ding, wellhes dero Inglärder wohl ganz neu ge— 


weſen fern mag. Der deutiche Ueberſetzer hätte Diele Ber. 


ſctrelbung fuͤglich gang weglaſſen tönnemn 
Raum kraut man, ſeinen eigenen Augen, wenn man auf 


eben dieſet Seite lieſet: Witfleiweile ſetzte man von Sei⸗ 


ten ber Alliirten die Minen in gehörigen Stand, und 
“ „biköbte ‚die Drudkageln hinein.” .— Was _foll dag 
bheißen? Was haben Die Männer, der Verfafler ſowohl, 
+ .wis.der Meberfeher ,. für eine Idee von einem Globe de Com- - 
- Breffion? — Moͤchte man da nicht ausrufen: riſum te= - 
Mearis amid? = nn 


“ 


ı 


Dünkishen (©, 117) won dem Verfafler — einem englis 


E hat uns Wergnägen gewacht, Die Unternehmung aif- 
ſehen Officier — mit der wahren Benennung bezeichnet zu 


ſchen. Er neunt dieſe Unternehmung den allertollſten und 


unverninftigſten Plan, der nur erdacht werden konn⸗ 


8a; gern unterfihrelben auch wir dieſes gerechte durtheil. 
Dagtze gen ‚möfen: wir einenogroßen hiſteriſchen Fehlet 


| ruͤgen, deſſen fich der Verf. S.137 ſchuldig gemacht hat. 
Erx ſagt näntih: „Det Herzog von Draunſchweig befand 
ſich ‚damals zu Homburg im Herzogthum Zwepybruͤcken. 


Von dort. and detaͤſchiree er den Prinzen von Hehenlohea, 


welcher den Fran zoſen dir Opitze bieten mußte, währen) er 
ofelbſt einen glätten Angriff argen (auf) ein feindliches 
„Tops von 6 bis 7006 Mann unternahin, welches ich bey _ 


sßelſendrunn gelagert hara vn. > | 
Die Sache verhält ſich nämlich fo: Der Herzog von 


nd 
- . 


Braunſchmeig war‘, nad) der Uebergabe von Mainz, mit’ eis‘ 
nem.Eorps d’ Armee von Kailerslaurern Über Bann, u. |. wi: 


nach Pirmaſenß in der Abficht vorgedrungen, dafelbft eine 


@trllung zu unternehmen, welche einen wichtigen Bezug auf: 


die —— diefes Felde uges hatte. Urn ſich in 
dieſer 


telung.zu behpganten : mußte er das feinbliche Eorns 
· di. D. B. XLI. I. a. St. YULS GER. RM. > ver 


£ N u \ 
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5138 Wuiegswiſſenſchaft . 
anes Kamilteirbeichkuffes'fey ihm daher die Ehre des Telumps 


eſtiamt. Gefagt, gethant Einige Cpaßobgel anen iön 


5 So trug man ihn durch alle Ziumer eines großen Sci 
wies, worin ſich dieſe merkwuͤrdige Scene ereignete, bis man 
vendllch an eine verſchloſſene Thüre -fam,. Men: Iprengte 


geheimer Kriegsrath gehalten „ weichem der Prinz von Co 
.. „burg, det Herzog von Merk, und der Oberſte von Dad 
o⸗beyhwohnten. Ohne nur im Geringſten aus der Faſſung m 


wanf ihre Schultern, umd die ganze Famille zog hinten deli, 


„fie auf, und fieße! in dicken nämlichen Ziminer ward eben 


„kommen, warfen die ſpaßhaſten Familienherten der. hohen 


BGeneralitaͤt ihren Generalquartiermeiſter auf.den nämlich 


„Til, wo ihre Zeichnangen lagen, .und. liefen eiligſt dw 
went — Manvenle!!!! . .... 2: in 


or Madre. 193 fol ih, kurz vor dee Eroͤffnung des | 


Feldzuges 1794 „bey der brittifhen Armee die Oage mn 


‚breitet haben: der Herzog von York werde das Commande 
niederlegen, und der untännft aus Oſtindien zuruͤckgekomme⸗ 
ne Lord Cornvallis, an deflen Stelle, zum Oberbefehtehate 
diefer Armee ernannt, werden. Etwas Wahres,' fagt der 


Berfaſſer, mochte allerdings an der Cache ſeyn; alein de 
Vorſtellungen des Minifterg Pitt hatten kein Gehoͤr bey den 


Könige gefunden. Man ſieht auch an biefem Beyſpicke, daß 


Heinliche Berveggrände, -ipie-3. DB. Borliche eines Vatat 


.t’ 
. 0 


‚einen geliebten Sohn, in einem Kriege, mo es Auf dus 
wichtigſte Intereffe dee Nationen aufam, ihre hoͤchſt nadı 
theiligen Einflüffe gehabt haben. Der khnigliche Vatxr wid 


. den Sohn an der Spitze der Armee fehen,, und weiß nidt, 


daß ehen diefer Sohn, der zivar em feuriger, tapferet Mann, 


‚aber. dennoch Kein General if, die Armee zur zwerienmel. 


wie bey. Dünfirchen, ati den Hand des Untergangs fuͤhten 
Mit Unreqht macht dei 758881 erai von Mad 
S. 184) den Vorwurf, als. hätte derſelbe Feine gehörige 
Ruͤckſtcht darauf genommen, Meftflandern vor den infäb 
ken des Feindes zu. fihern, und Ryſſel gu mefqiigm. 7 


x ’ 
; 
g 


- Der: Senetal von Mack trug auf die Drmolizung der Solesß 


"fen von Oftende.an,. und wollte Weſtflandern unter Waſer 


“fegen, wodurch er freylich die rechte Flanke der offenfin« a9 


" senden Abmee gedeckt haben wuͤrde. Man fell aber De 


Dres Diele Maußregel zu hart gefunden haben; und begn 
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"a of; told Überhaupt In dieſem Kelege, mit Salben Maakr: 
.. teaeln (Bemimoyenn), die ihres-Bwedes ‚hefändig. verfeh: 
Im. — ee entſchuldigt der West. den General 


von Ma ſebbi Bu | 
©: 187. srfaßien wir: daß Im Winter von 1793 — 97" 

die kaiſerlichen, faͤchſiſchen und heſſendarmftaͤdtiſchen Troup⸗ 
den die Rheinufer von Weiſſenburg bis in die Gegend 
‚von Mainz gedeckt haben follen, J u 


Der Verfaffer weiß alfo nicht, dab Weiffenburg . 


% 


Iheren verbundenen Reichs : Tronppen aus dem Elſaß über den 
Rheln zurüdgegangen waren, und das rechte Ufer dicſes Fluſ⸗ 


er, vonder Gegend von Baſel bis nach Mannheim, beſetzt hate - | 


vn? — Der Vexf. weiß alſo nicht, daß ſich nur die preufe, 
fliche Armee, ‚bey welcher: fih damals das ſaͤchſiſche Contini⸗ 


‚gen Befand, nach jener ungluͤcklichen Meträte der Wurmies, 


ph am Rhein legt? — daß diefe Gegend ſchon zu Ende - 
e6 Monats December von gen deutfchen -Srouppen verlaf 
ſen worden war? — daß die öferreihifchen und die mit 


En Armee, auf dem linken Rheinufer‘, zwiſchen dieſem— 


luſſe und deu. Nabe oder Noh bebauptete, und dadurch das 


mit Nichts verfehene Mainz dedte? — Won dem allenr, | 


weiß ber. Verl. nichts? en 
Mriach S. 196 ſoll fich der General Graf Wurmſer zu 
Anfang des Feldzuges 1794 noch bey der dſterreſchiſchen Ar⸗ 
mee am Rhein befunden haben; der Verf. weiß alſo nicht, 


‚daß dieſer General, gleich nach des ungluͤcklichen Retraͤte von: 


Beiſſenburg, nady Wien berufen worden war? 


” 2 


S. a24 foͤllt der Verf. von den oͤſterveichiſchen oder pie ⸗ 
miehr von den unstifchen .Önfaren folgeides Weeheil: Diele 
Huſaren trugen nicht wenig dazu bey, die Wetsvirrung,: br. 
welcher ſich die Britten zuruͤckztehen mußten, zu vedmehe 


„ren: denn ſie machten ſich gar Fein Bedenten daraus, di 


„Önfantegie.übern Haufen zu reiten. "tee Troupren ſind 
„von ihrer Unentbebrlichkeit fo.fchn-Abrszeugt, daß ſie * | 
wjeder Gelegenheit, Bedacht darauf nehmer, ihre wezchen 


 „Perfonen In Sicherheit zu ſeden. Mon dem feflen Ent 
michtoffenen Muthe, wodurch ihre uͤhrigen Laudesleute Ad 


auszeichnen, beſttzen fie nichts; doch kann man ſich ihrer 


«ink gntem Nitzen vrdirnen, einen bereits weichtenenen und 


— 


wirtfptengten Feind zu verfolgen = —NDieſes Urtheil uber bie . 
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vertreiben , welches night. feier ben dem Gtfehhih nee Auf, 
als vielmehr bey dem Kettericher Hoſe poftirt Rand. Der. 
Herzog von Braunſchweig machte alſo den Enrwurf.zi die 
fer Artäte; und in diefen Entwurf geboͤrte es, daß der Erb 
pring von Hohenlohe⸗ Ingelfingen, deflen Eorps damals 
im Lager bey Humburg und Zwenbräden Rand, eine Dem 
ration gegen die feindliche Stellung bey Schweigen oder 
Neühornbach machen mußte. 
Ebern fo unticheig iR alre has, was bet Verß S 
über die Schlacht bey Pirmaſenß fast. Ss verlohnt Ach der 
übe nicht, den Verſ. weitläufig zu widerlegen, da daf 
ubHkum über diefe Schlacht durch das ſchbne Werk dee Ober, 
ſten von Grawert (Husführlihe Beſchreibung der Salat 
bey Pirmaſenß) Hintänglich und vollkommen unterrichtet iR, 
Wir fügen Hier. nur noch Hinzu, daß der Verf, nur aus den 
Berichten des ruͤchtigten Szekeld, weiland K. Pr. Ode; 
ſten und Aufuͤhrers eines Corps ieichter Trouppen, wiſſen 
kann, daß ein Regiment, welches man die Sanscuͤlottes 
— naunte / In Stuͤcken gehanett worden ſeyn FR (S. 1339). 
Wenn wir G. 158 — 159 eine Erzählung von dem 
Angtiffe auf die Weiflenburger Linien finden ; fo mäflen wit 
es bloß der. Unwiſſenheit, keinesweges dem höfere Willen des 
Verf. zuſchreiben, wenn er. bey jenen michtigen Vorfaͤllen def: 
Herzogs von Braunſchweig und der —2 Trouppen, 
die, bekarintlich, hier ſchrorhatig mitwirkten, mit, keinem 
Worte erwaͤhnt. — 41 
Man findet So174 — 175 eine Beſchrelbung, we 
ſich die Adſutanten des Herzogs von York anfzuführen pflege 
ten; und da fich aus der Lebensart md dem Geiſte, der den’ 
Generalſtaab eines Feſdherrn beſeelt, manche Reſultate eines 
Feldzuges ertläten laſſen: ſo verdient dieſe Stelle hier ausge 
hoben zu werden. Nachdem der Verf: von den ſchlechten 
Anſtalten —— welche bey ber engliſchen Armee in Ab" 
ſicht der Lazareche getroffen zu werden pflegen, und 0 
Sechichſal des engliſchen Soldaten in dieſer Rückfiche beklagt: 
fo fährt er fort: „Welch einen ſchauderhaften Contraſt mochte 
: ndas harte „Gefühl diefer Ungluͤcklichen mit der Vepsigfe. 
‚| zund dem Woehlleben der fogenannten Samilie) Unter Die 
„fer Benennung verſtand man die Staabs, und andern Of; 
aciere, welche das Gefolge des Herzozs von Diet 
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„ten, und, außer Ihrem ſebt avſehnlichen Gehalte, an 
och bberdieß freve Tafel bey Gi. Kinigl. Hoheit hatten, 
mDiefe Serren Iebten alle Tape herrlich und in Breifden, mähe 
wrertd es’ dem geweiuen Wanne, der ihren. Rufen mit hems- 
„Berlufte frines. Dlutes und feines Lebens bezahlte, mar ofe 
„am Nothwendigſten gebräch. Zum Dehufe-äiefer. wrzehrli, 
mihen Samilie Befand ſich eine re 


mbet Armee, "welche mit den a ib den 
kontlichſten Weinen fſeachtet er zog 
weine Schaar ‚don Koͤchen und e den 
„ganzen Apparat, deflen bir F ring 
nlien und Bachanalien: bedurı d we⸗ 
oniaſtens · eben. ſo ahire ich w Prinz 
„Soubife (fiegreichen Andent Krieg 
omit fi, fhleppte. Sie faien Bar 
mgen; da hingegen der Kriener Jaden, 


wund alles. Uagemach der. Witterung ohne Mutren erdulden 
smußte. Mährend dieler auf feuchtem Eidrsid) Ing, und 
“soft nicht einmal einen Trunk feilchu Waffers hatte: waͤlz⸗ 
oten fi) gleichſam die Mitglieder der Fainilie in aflen Arten 
„von Wollüften, und thüten ſich in ihren Beldguartieren f$ 
“wäütlich, ais ob fie am Hofe lebten. Narärtichermweie mußte ; 
odie gute Wartung und Pflege die Herten fo öbermächig may 
wihen, daß fie bieweilen aicht houßtett, was fie vor Muthr 
willen anfangen ſollten. Sie hatten einen Mann an det 
„Tafel, welder ſich alles gefallen fie; und deffeh Gumm 
othiakelt eben darnm bey der ganzeit.Arkree zum Spridrosre 
mpetoorben mar. Ce nantıie fi ,.x.e, md wor bey dem 
nbrittifchen Tiouppen ats -Beneralguazrieemeiffer anges 
oftelt, Mit diefem Wanne, weicher, wahre Kiobsgetultg ' 
“mbefaß, pfleaten Die Herren von der Familie allerley Bus 
benſtteiche zu treißen, wenn ſie die Langweile drückte. "Bald 
„warfen fie ihn mit Obſtkernen und Srodfügelchen, daß er- 
fidy feft nicht zu bergen wußte , bald bliefen: fie. ihm, dem 
nberen Generalguarviermeifter,, undermeret die Haarso 
" evoll Tabatstauch fg daß er. Aı.graßem Vergnügen. der, 
ohocanfehufihen Zuſchauer ‚mit einem Nimbus von ob: . 
neen umgeben war. ¶ Das Mertwässigfte unter .aflın @päße - 
schen, welche (le mie ihm trießen, war Biefeg: Cie üben 
tedeten der. u — WR I —SE Verdien · 
„te um die Armee erworbin hade ſe im auch eine 
neben Belohnung zu ze Dede. ‚ Nertmigselft sh 
wii F ws Fin 


51538 Mriegswiſſenſchaſt. 


an) x 


anes Kamiiteiibekhfuffes:fiy ihm daher die Ehre zee Triumph⸗ 


‚..nbeftimme, Geſagt, gethan? Einige Spaßvoͤgel luden ihr 


wauf ihre Schultern, und die ganze Fautilie zog hinten drein. 
w&a trug man ihn durch alle Zinmer eines ‚großen Schlofs 


gzſes, worin fich Diefe merkwuͤrdige Sirene ereignete, bis man 
vendllch an eine verſchloſſene Thuͤre kam. Man ſprengte 
ſlie auf, und ſiehe! in dieſem naͤmlichen Zimuter ward eben 


„geheimer Kriegerath gehalten, welchem dee Peinz von Co⸗ 
„burg, det Herzog von Mork, und der Oberſte von Mad 


" sSepmohnten” Ohne nur im Öerinäften aus der Fallung zu 


„kommen, warfen die ſpaßbaſten Familienherren der. hohen 


Generalitaͤt ihren Generalquartiermeiſter auf den nämlichen 


‚Tiſch, soo ihre Zeichnangen lagen, und lieben ‚eiligft da⸗ 
von,“ — Mandenle iii um 


> Naht S. 183 fol ſich, Mrz vor .der Erbffrung des 
Feldzuges 1794 ,, bey der brittiſchen Armee die Sage vers 


breitet haben: der Herzog von York werde dis Commando 
niedetlegen, und der untängft aus Oſtindien zuruͤckgekomme⸗ 
‚ne Lord Tornvallis, an deflen Stelle, zum Obrrörfeh 

diefer Armee ernannt, werden. Etwas Wahres, ſagt der 


Verfaſſer, mochte allerdings an der Sache ſeyn; allein die 


+ Borftellungen des Minifters Pitt hatten tefn Gehoͤr bey dem 


Könige gefunden, Man ſieht auch an dieſem Wepfpiske, daß 


kleinliche Beweggruͤnde, wie z. B. Vorliebe eines Waters 


Mi ‚einen geliebten Sohn, in einem Kriege, wo «8 Auf das 
wichtigſte Intereffe der. Nationen ankam, ihre höchft nach⸗ 
cheiligen Einflüffe gehabt haben. Der önigliche Water. wiß 


....den Sohn an ber Spige der Armee fehen, und weiß nicht, 


haß eben diefer Sohn ,.der zwar ein feuriger, tapferet Daun, 


2 
kann. 


⸗ 
— 


/ 


aber dennoch kein General iſt, die Armee zum zweytenmal, 


wie bey Dauntirchen, ati den Rand des Untergangs‘ führen 


Mit Unrecht macht der — [von Na 
. S. 184) den Vorwurf, als. hätt 


| ikte derſelbe keino gehörige 
Ruͤckſicht darauf genommen, Meftflandern nor den: Einfäl 
fen des Feindes zu. fichern, uud Ryſſel zu mofguiigen. — 


- Der: Senetal von Mad trug auf die Demolirumg der Gchlenfe 


fen von Oftende.an,: und wollte Weſtflandern unter Waſſer 


ſetzen, wodurch er freplich die rechte Flanke ber offenfin « agi⸗ 
renden Abmee gedeckt haben wuͤrde. Man fl aber hoͤhern 


Orto dieſe Maußregel zu hart gefunden haben; und 


! 


’ 


"4 alſo, wie hberhaupt In dieſem Rriege, mit halten Drache‘ 

regeln (Bemimoyens), die ihres- Iweches beſtaͤndis verſeh· 

ien — In dee Folge entſchuldigt der Verſ. den General 
vo ibie. .5 | 


©: 187. erfahren wir: daß im Winter von 1399 98" 
die kaiſerlichen, fächflfchen und heſſendarmfadtiſchen Troupr! 


den die Rheinufer von Xeiffenbutg bis in die Gegend. 


„von Mainz gedeckt haben follen, 


Der Verfoſſer weiß alfo nicht, dab Weilfe nburg.- 


Bin zurüdigegangen, waren , und das rechte Ufer dieſes Stufe 
fes, vonder Gegend von Bafel his nach Mannheim, beſetzt hats 


iufſe und der Made oder No bebauptete, und dadurch das“ 


„ren: dein fie machten fich gat Fein Bedenten daraus, 


Önfantepie.äbern Kaufen zu reiten.: "Misfe Tyoupwen find 


- 


, 


mit Nichts verſehene Mainz dechte? — Won dem allen, 


©: 426 foͤlt der Verf. von den oſterrelchiſchen oder vieb 
‘ 1 - , 


rt‘ 


‚ungeifgen Hrſaren mag der Verf. ſelbſt veranwerten. G 
— daruͤber wohl in eine Afore d’ Gonneut verwidelt 


* 


Ein weit treffenderes Ureheil fäne der Veel. GS. e31 
and Wwir koͤnnen nicht umhin, dieſe ganze Stelle hieher zu 
ſetzen, da fie ung wie aus der Seele geichrieben if. „Die 
fer Sieg, Heißt es, hatte, unter andern, bie toohfehhrige ' 
„Folge, daß Dornik für dieſes Mal noch von der Plünde 

rung gerettet wurde. Unfehibar war bie Abſicht der Fran⸗ 
- „zofen bierauf gerichtet; denn Raubgietz allein If} der wahr 
„ve Beweggrund, weldyer fie veranlaßt, bey ibren Fab⸗ 
„nen 3u bleiben. Aus Liebe und Vertrauen za: tbten An⸗ 
Ffuͤhrern geſchieht dleß gewiß nicht; fonft wuͤrden Re, für 
„wahr, nicht geſtattet haben, daß man einen nach Demi ei. 
„dein zur Guillotine ſchleppte. Auch mit den —— 
“han fie. eg nur in ſoſern, als fie von denſelben die De 
iedigung ihrer Bedürfniffe zu geroärsigen haben, 
find freylich von ihren Verwandten und Freunden, von ie 
nen Liebfchaften und allem, was ihnen wertb iſt, getrennt; 
- „bafüt werden fie aber regelmäßig bezahlt und gekleidet (9), 
| A und leben noch überdieß auf Koſten der Unterthanen in den 
„eroberten Landen. Ihre Mictbaͤrger hingegen welche nicht 
„mit zur Prquiftion gehören, erben im Imuern des landet 
nt Laͤßt es ſich, unter dieſen Verhaͤltniſſen, wohl 
erwarten, F 780,000 Mann, weiche dieſe Lebensart ger 
wohnt ſiud, wieder zu Ihren — feledlichen Beſchaͤf⸗ 


ignngen zurůcklehren, und ſich, In. ruhtger Stille, ven 


ihrer Bande Arbeit ernähren seenben?.— Wohl -Idmen 
mh. — Ueber kurz oder lang werden ſich die Feanzöfiichen 
1 &oldaten entweder der Regierüng demaͤchtigen, und def 
| —æ Republik Gelebe worfchteiben ; oder fie wer⸗ 

| n das Handwerk der Chtraffentäuber treiben, und Ihr ei⸗ 
genes Vaterland auffe-fien, wenn ſie in ben benachbarten 
kaaten nicht mehr ſlehlen und pluͤndern kdunen. Sohald 

* Europa der Friede wieder hergeſtelſt wird: ſobald iſt es 


Siuverlaͤſſig am den Nationalconvent, oder wie fonft die teyu⸗ 


| ae Fan an genannt werden Mag. gefheben! 
\ &, 33) 


ar ereliätign Valens erd Bochum un 


® . 
L 2 ve 


— ar 


Ä Bi guyun 
ei Wirass Sabre uns der Bart, , DuE-AU Be Befube-6i0 


ya dem ı8ten May 1794 am Ober:, —2* Miettelrhein 
danz ruhig verhalten, an dieſem Dage aber einen allgemel⸗ 


nen Angriff auf Aggereteim, Frankenthal,“u. ſ. w. ante 
nommen haben ſollen; einen Angriff, von. dem alle: diejeni. 
gen nichts wiſſen, weiche ki den Armeen am Meetelchein 


engefelt waren. 
Berner foffen bie Hreuen am sıflen Ray eine Schiff 
bruͤcke über den Khein gelchlagen haben, anf welcher Die 
Avantgarde: des Prinzen won Hohenjohe Aber dieſen Strom 


Br Gier as Snreybräffche yorgedrungen ſeyn, und 


Tqrkbeim und- Kalſecrzlautern zuruͤck⸗ 
geworfen haben ſoll. — Auf dieſe Mer ſind die merkwuͤrdi⸗ 
ger Gefechte —— welche den DER preußiſchen Armee, 
am 23ffen May 1794, in der Gegend von Kaiferslautern 


getiefert worden find/ und wodurch ſich diefe Atmee in den 


Beſitz des Gehbirges hinelnſchwang. — Die Preußen 


2rau⸗bten Beine Brücke Über den Rhein zu ſchlagen; denn fie 


Sefanden fih ſchon auf. dem linden Rheinufer. Der Berk. 
** ai in —S Dienſten geſtandenen Fuͤrſten von 


— rchberg init dem: in preuſſiſchen Dienſten 
Sehen iren von obenlobe⸗ Ingelfingen verwech⸗ 


* delt Fenet gieng ſrrylich hey Mannheim: über dm Rhein; 


‚ rang aber nihe ‘gegen das Zweybruͤcſche, ſondern gegen 
Die Rehbach ut, & f. w. gevaraphlicien eanitn 


» ber in den Zeilen ehshalten: a: ph das Zweybruͤckſche vor⸗ 


dringen „ und die Franjoſen bis Taͤrkheim und Kaiſetelautern 
zuruckwerfen, welch wir gar nice Fügen. weit Ihn kaum 
wit drutſcher Sthulknade ‚begeben würde, 5 


Urtheil weich⸗ der Berf. 152 253 über 


bie ge u der. Serungen. Konde und Valenciennes fällt, 
nunterſchreiben wir von Bus zem Herzen. Mann kann wohi 


Pagen, duß die oſterreichiſchen —— in dieſen Feſtun⸗ 
gu wne doure ‚refiftanes geleiſtet haben, 


Die Stelle S. 258, Über die Rettäte des erſten engli⸗ 


ſchen Gardedataillons, It ſehr undeutlich. 


Ueber einiae — nr —5 — ‚in der engliſchen Armee 
wingesiffene , — der Verf. ©: 262 ſeht 
‚Genmärbig. . & he uns ©, 265 eine Kleine Anekbote, 






E | eine wir hier vueben.t won. da run Denken. ba 


2. 


Er > > EEE 


Ger Dinge 485 icierrveife aa andelanm fi. Re 
„ter von. einem dieſet neugehagenen Ofieiere ſchried an deu 
- „Dberfkena — deſſen Meaiment befehligte (ulſo der 
—* aus feinen Tommandeur 7), uud bat ihn, er 
wie doc feinem Sohne uch fo lange Hılaud —E 
wer. volig’ ar when ſed —denn nach. au Zelt Anne man 7 
; sticht aus der, Schule nehmen, Unfehlb " 
“ste Disfer juugen Holden yap-pleihem Ran 
„von den Birfenveilern nach aufjuyelgen, wi 
nse Nest Präcaptor für ibre Un aezogenheil 
—. Diele.und ähnliche Mipbräugbe. in der: 
ſpllen indeſſen durch den. Mana, von DVoꝛt al 
‚un, eo Boom on id 
Mil nnlaer Freude Befit man rer bie minniide 
und edeimürhjae Ani wort, tueldt det Eorhmendarir 
ve, dei Oeneral Bons, denen ertheilte, welche don us 
Mibergabe anfordern: Ich bir, ſchuleb er; ein alte@ 
HSoldar; Kia wanſche nichts Tehrdither, als den Rub mr 
Ein mein Grab zu ijeffinen, daf id duch ein braver Goldat 
„serdefen Tey; ich bin daher ſeſt enrichtoffen;, entweder zu fie 
gen, oder Mi) inter den Teäitmerh® dicht Peking sun 
wen ju laflıen.*' So länge ich noch fo viel Wälder habe, eis‘ 
PL erfocentich IR, den Seinden der Menſabeie eine 
aRugel-zinaitgieken?” for lande werde ich sch wehren, us 
durch: dirk’ Vetdaiten bafle ich ſotwohl Bott, au ir 
amonſcwen einen wienft m itnteifen. 


Pa ri Beräanı Beberpinesn Berta, woe dir Merläffer ©. 
278, >9: aber der unprijänuilichen and barbarifeden Zap 
fang , weichen Die Holländer deu jr&eo’Belggenheit: gegen -die 
Briem an den Zaı Tenten,.? &r’ergühtt ei Wegfpieh, ‚me 
"des Sdauen und Erufogen. wirst, Bu 






D -. doeſinige mt Aufpertfantelt if, 
was di Roͤchug den briculchen Armee von 
den U ig an dig Uſer dar Ihſel serköble : i 
mochte in deu „Adern exftargen, - Wir wol 
ten bie beben, weiche einen ©pariff von den 
Unord an. die ſſch - Dep einer Arwiee note 


„di uartiermeiften ie 
ae ———— 
ie shen,gejehen ‚haben. Es prift, S 


ol 305: 





MM. ann — 
ſtimmt, dergleichen, ı 


\ 


vWort zu Wort folgende 


rn —E BE 5 
sort; Dylan Neen Sala -Cr9a) palttee Wie Mt Sie © 


„fürchtbaren Linien an der Beeb, u,f.w., Der ie Jan. 


war, wegen dr dee Ungluͤcksfaͤlle, weiche — an demfelben er⸗ 
„eigtieten, meit nertaotdiger, als irgend ein anderer Tag 


J * > ährend der ganzen Retraͤte. Eobald Mit der Himm 
 Farante: fraten —æ ihren Marſch ak, weine 


wen zu Loonen ei ſolten, weichts — 
Meilen weis von-fäter wur, unb sur bey 
a sarl; "tag. Das es Tanner. tälter wurde, hard 


“ Ranfımd; Rd ein unzeſtuͤmer Oſtwind wehke — 
de 


—8* den Dchnyr ins Geſicht trieb: fo — *8* ſte 


J ati, Kb man fürcsäthljd-nnd Warhig srichtete, ninkgg 


„Megimeder in: fioey nicht weit von einander emtter neen Vor⸗ 


„weit von dem Orte ihrer Deſtimmung anıforus waren. Sieg, 
„eohnte man aber, role leicht zu er bie. —— 
RXrchoppen nicht umerbringen; mithin feflte man 






Bautbefinden ihieg Veſ⸗ hlehaber anbein ob ſie den. Mb ; | 


„bie. Loonen vollends ſortſetzen, aber In den. Dorſſchaften 












„mehrere eier und Söhtben, Paar zn * 

* ——— — den Lie Mataiſlons / fu wel⸗ 
vn; 

e. Das can nähe, egteirite: war dergeſett : zurfirenen, 

* es ——— — ſchlechtrroings ir 


wäber en toisklichen Wepnib Mitspäre zu ırıflanien‘, u 


die Verirtten, welche ſſch von Zeit zu Seit in ganz Klein 
„Pattigen wieder —2X drachten die äglichhien Nach⸗ 


Ffern Halt machen zu-taffen:, welche moch 9 engliſche Weiten! 


anterweas elnguartiren tunligu. . Ei —— 
nebſt xitle und. ihven Fuld eu ak 

Fanenuntergang fort „nd orten 31 euer, weil. 
nt8.,. d0 Die garye- el Gehnee nein. —— — 
muiche. möglich "ei . ag Pian. AU —* Kan Den Ha ve. 
whniftere suße Paten, die 
vor Entträ Mi ni, Pr Aie 


— 
- ” * 


lagen hatten Afturrcen vor. Kal⸗ E 


rider von Baupteörpe niit Win 1 Ofkeits on ver ·Gaco⸗ 


ide, welcher bes andern Mortene auf Recvanvſcirung aus⸗ 


oggeſchicke wurde, Tab ſah hierdarch vor ailen andern Ip 


„Stand. geheht Sie gragunhen Adam zu demerken, melde 
‚biefen abchtlichs Marſch nach Mid gezogen hatte. Der mühe 

rende Vericht, wrſchen ee daruͤber erſtuttete, laurcte von 
maßen Am reten des Morgen⸗ 

re Gpeeiälßsirht;, unen hs ich dis Heide ausfi 


„dig . 


' > [3 
4 t . , 
1 ' “ - 
⸗ * 
2 N « * 
. “ } 2. e 

“ . 
— 


abtg gu Macherr, datit ſowobl die Atniee, abs and ba de 


stillerie, oßne fernere Hindeeniffe wach -Lonnen ‚gelangen 


> wlönnter Der Himmel ſieng wen zu geanen an, als id mit | 


- 


„nieinem Commande · ausrıldtes- und fo wie cs nach ua) nad 


eTag toard: Bel ums eine fürchterlähe Gene, eine bruis 


à ſchurterude 


uach ber andern in- die. Augen. Mb 


wfiraße ſtend ein Adſi wogen ,: weicher ‘mis -s- Pferden. 


U wear auf der Speibe, unpefähn:etne Safbeiüteie von Der fan 


u : »fPanne war; Schon von weitem ſah man es dieſen armen 
biermn an, daß ſo Neih meen.Ich Iprengte hinzu, und 


vfand, daß · ſie zwar Ro The: erfrorea ;: aber doch ganm 
witere und IRSF weni: Nhrs.fiürk beteiften Mähnen diev 
wien nm Seweiſe 205 firdie-gampe Nacht auf ‚Biefem nö 

within Biecke ingedracht' button. - Da ich keinen Fupriudt 
wbadey gewaht mimibes--fo: Flopfee' ich einigemof mit Meinem 


oDegen wirt bie leinwanone Deite des Wagens ; und fragt 


web Beil Darin. ip? -Gridlich- vernabm ich ein 


= witägliche Beimme, und es fchien mir, als ob Jemand un 


we dar 


. TTV AL EERTE WARST STEEL 
ut demſelben ebenfalls. habe 


a ME Dede einen Verſuch mache, fich in die Kühe iu 
weile. Cudtih Samen ein yaaı nadte, ganz. erfrerneSöth 
: sone Berſchein⸗ und. einer. der: erbararıngemärbigen 
v Wen ſchen bie mir be gu Sefkehen geßsäemdn And, fant a 
mden Erdbeden herab, Bein ganzer Anzug mar [p jerlump 
‚wand. derriſſn, daß er faß ni ‚im Stande war, hi 
wOliffe suchedelen, 1.1.16. —:: Br 'eezäßfie mir; das s4 
wRegimeng, «mit welchem ek in her uprigen Macht abnap 
arhiet ſey, habe einen Meg eingeſchlagen; da er 
felgen pobllen:. haͤtten di 





9 Pferde ſein Fuhrwerk nicht aus dem Geleiſe herausarbeiten 


wbunen ; mithin fen er- nebſt noch zween feiner Cameraden 
vduruͤckgelaſſen wmorden? "um fd: — ſo gut fie ver 


* 


erhaen. Sie lagen bebhe im -WBageh «und poazen tt 


uw 


. 

+8 
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ee TEN 
3 Dn ganzen Tag über brkamen wir nichts, als Oct 
‚snen.Diefer Aet, im Tehety; Seine "one" iminer trantiger,.ald 
wdir Andere Kelle 190 Scheiffe-Fonnten wir märflren, 
möhne eine Menge todter Maͤmer, Weiber und Pferde mahts 
äunehmen: Unter andern fiel mir die Gruppe in bie Apr 
‚tr ‚die einen ſolchen Eindeuit auf mich machte, daf & 
wfih gewiß nicht gus meinem Gedächenig verlieren soird, ( 
vlange ich abe. icht weit von dem ben Nik 
—— * *qt FJIwagen 
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5 Künftlers, DR ui Ze 


J Bali «in Üheraus — Jies 


Tal Bandıued: An ander —— 
„Reben demfe then erblickte 715 her robuſten ann *4 


eier ſchoͤnen, junsen Frau, melde ein Kind von etwa 7 - 


„Motten en der, Druf lienen hatte; alle drey waren erfro⸗ 


sten. Die Mutter gab, -aller Wahrkheinlihtelt. nah, ie 


„eben dem at liche ihren Geiſt auf, wo fie ihrem Daͤug⸗ 
ging zu teinten ſchenkte; denn fle Ine- mit entbloͤßter Bruſt 
gauf-einem Schneehaufen, und die Milch war im naͤmlichen 
„Du, erfroren, als fie dem Rinde in den Mund firömte, 
Es lag da, als ob es erſt bie Lippen abgezogen haͤtte, und 


j 5 — ſein Kopien an die Du. ‚feiner Dintter , wor⸗ 
nf ein wenig gefrorene Miich lag, im ans dem Muns 


„de gerräpfet war,“ u. ſ. w. Rec. vermag es nicht „_ weitet 


“ zu fhreiben. In weiche Verwirrung, ie welchen unabſeh⸗ 
Baren‘ Jaͤmmer muß eine Armee imimer gerathen, an deren 


eis ein Mann Sl bloß feurig und unrernebmend 
—8* und * - 


Dernice Seiten. 


 Eoieren von Maler Anton. Erf Band. 


mer be; Schmitt.) 1798. 336 Seiten, & 
. Mit einigen‘ Kupferftichen ohne Renung 24 


*. 


J ss unſern " ben Tag Gineiufgeeißendeh Fnctoren oft am 
usſindigm 


ſauerſten werden mag, iſt die A achuug des Titel 


Rach vermiſchten Schriften angenannter ader unbekann? 


wer Seribenten greift auch der waͤrnuſte Leſefreuns nicht mehr 


y gerads zu; wie vorher; warum? talk. man jeither au binn > 
Rs und gs arg bamit betrogen wurde. Die Herten Schriſcs 


ſteſler mußten alfo, wollten fle und ihre Soßer zu rechtkom⸗ 


inen, nach andern Aushängefchtiden ſich umfe hen; und num 


‚giebt es dieſer Wahrzeichen wieder fo niet, daß es gopfbrechens 


der als je wird, irgend ein neues und. anlockendes zu _erbert 


Fuͤr dießmäl jedoch. Aft dem angeblichen Mater für fern 





— 340 — 


er um Baar] Die Dan Beies vn. 


r . ee ‚ " .. . . er . 
. . . , . vo. * 
J . B / . 7 * 
. ‘ 
7 ⁊ - 
t 


fa - 
“ Bro . 





ey Ze hei 


fen; ‘denn wire ik alles, was er uns hier fu leſen Fiebt Ar ß 
a 


huntſchaͤckig imaginirt „ſo geſchwaͤtzig ausgedehnt, fo 

gehaͤlten, und mit fe weniger Wahl auf dem Heerwege des 

Alltaglebens zuſamntengerafft, daß ihm Niemand die Ueber⸗ 
echt Spieleteyen ſtreitig ‘machen wird. Hat er das 


| H brechen kindiſch nicht überall: beygefuͤgt — einer der Be⸗ 


andtheile des Buchs heißt age Kinderpoſſe — fo 
Hegt deßhaſtb nſcht weniger am Dage, daß er ſolches will bie 
jugedacht wiſſen denin die vier oder fünf fein Werkchen vers 
tdeuernden Kupferſtiche ſtellen auch nur Kinderſpiele Dan, 
WE Kinderphyſtooremien, und mir ‘der Radiernadel des 
Kuͤnſtlers hat eg 'ainaır dieſelbe Bewandtuig, w mit der 
Beure des ihr vor bder nachlanfenden Speiitkelree, oo 


Schon ngleiche ſchwerer Säle. es ihm die: guthernige Uns 
3 — die hartloſe Laune den nachſichtigen Koſmo⸗ 
vn angehehen. worauf er iu Feine Praͤamdel ebenfal 

ſpruch mach in aller Welt bleibe da nur ging Sp - 
von. Men be. wem jedes" bisherige Verhaͤltniß hürgerlis 
Kart Verelns als ſchon aufgelhſet angenommen, über Jeden, 
Ber dahry zu Erz konnnt, ſehr grob mit unter, gefpoitet, über 
af uingeriffen, aid nirgend etwas Troͤſtlicherrs an Die Stelle 
Bes deriorneir gefegt witd - Mur immer rat los m de 
de, ‚Mehr wohl dem Beer ans ‘nicht ohne Balſam aber 
ts der wundsr ʒt an ſeine Operatlon sehen. ‚Und wa s fol 


wan von dem eignen Hitn eines Gathtikets denten, ber ung 


Die. feine Memerkung vorlegt: Pit’s Kopf fey, wie befannt, 
Kiche von ſonderlichen —— Be zweydeutig fichf 


&s mit dem —— De gegen Kritik und 
Afterttitit a Beh chbe: tönt —A Lammesſinn; 
et tar dige nt oghre iR: gehen Dad Onbe zn, 


Smmt ande bie Elan Baktins (kam ta roimh ‚in der 
Yureröele einem hm. dig Mlaue gergtiennen Mecenfenten 
Barbariid) fnitgefpielt; und wae ao. aͤrget IE, der Rach⸗ 


| Sat eines beleisigten Atretots Zw. Sram muß 4 


er hier redend eingeführte. wird, ‚Daß er Leſſins war, sein‘ 
— — Mm. und hu. Seiſt Bi mi Dei it ſich: pie 


—— —— Einlagen, iſtela, Träume, 


a ehe Poſſen ſchlechtweg nnd Kinderpeffen, Anfang ei⸗ 


Bes Nittergedichts in achtzelligen Stamen, Mittcrgefchichtens 


“ Formen; lamige Auſſahe und, weib der Paul, was mehr 
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06), Pad der Bpiekropmehiefet Bpiehesenen, die Das Klick: 
* Anz Nummern zur Schan ſteuen, und eben deßiwegent kinen⸗ 
amftändtihen Bericht nicht wehl erlauben... gKuch'ift Der So 
Sr des Kumioriften voch Kange nicht erfchkpit, und finder is, 
der Fortfenung- feiner vermifdsten Werte fich etwes Rliiges, 
"res: (wird es mod) immer Zeit feyn, utfere.Befer {lt ei‘ 
nem genügtjuehden Detan u bewirtben:“ Seviel indeß muß 
- ‚Sem Spielenden: Cſchon die Tendgbringeitde Geſelſchaſt 
zahite dergleichen) anf der "Pelle naqhgertrmt werden, daß, 
e gan talis'mif’elner Meinigkeit reime dir ſelbſt mandem, 
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Seipyig,:bey Jacobien.” ryg:: VE 0. 788 8, 8. 
ie "on Roemaͤelee gegtfühn, 


Mit einem capfer 


um doſch gefkgehän ;» 
—— lien 


ng ‚gelten; ua wer- bie Befenneniffe-elriee „glIuLIDER" 
U Wenere, ala derrs Werfaffeesen Tech Diet ehezfals.unat, mie ' 
dem Beyfolle:nufnadın, den die Einfeitimg Jurnerftehen gbebl;o 


woird auch den Namen des Schtiſeſtellere nünhk em. 


Kr 
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5 MWermifchee Schriſten. 
Seutſchi. ch gleichſalls tieb ſeyn muß, Ein daat eriemae 


opeiften mehr in Reit und Giied fteflet zu Ebmen, 


*  Unperblihkeit, Vorſehung, Ergebung in ehren Willen 
Menſchenwurde, Zufeledenhiens , KHäuelichkeit , und noch * 


dre Gegemtaͤnde von nicht geringerm Belange find es, wot 
Über Herr K. feine Leſet zu erbauen ſich angelegen ſeyn lieh, 


Gegen die moraliſchen Grundſaͤtze des Buchs giebt es nichts 
von Echeblichteit einzuwenden. Sie And meber’ zu fireng, 
noch zu. nachſichtig, und werden daher Niemand forleicht irte 
führen; was ihnen bey der Menge von Schriften, deren 


erf. am Ende nicht willen, was fie gewollt, dad in dee 


bat zur Empfehlung gereicht. Waͤrmer, einleuchtendet. 
anziehender finder fih freylich hier nichts vorgetragen, Alb 
von andern Schriſtſtellern, und in jeder Art von Darſtẽſlung 


. läfaft bereits geſchehen if. Bey Buͤchern indeß, die für Zeits 


bedurfniſſe, oder für Zeitgeſchmack geſchrieben werden, muß 
man ſchon froh ſeyn, wenn der Nachfolger nur nicht wiedet/ 


„reift, oder wenigſtens verunſtaltet, was die Worgäuge, 


» 


auſgedaut. und verfchanert harten. | 


Nicht in reinem Oeutſch aflein, ſehr wenig Stellen ande 
uemmen, ſondern meiſt auch in’ zietlichem find die neum 


Aüuffaͤtze des Baͤndchens gefertigt. Inhalt und Zweck, wie. 


ſchon geſagt, Heben eben fo felten Were; und dennoch wird 
Syrmanb ‚der nicht nur beleher, ſondern auch arigelockt ſeyn 


einem Schrifiſteller gar nicht erfreuliche Umitand? Aus dem 
Mangel der Lebhaftigkelt und Erfindung. Die Geſchichtchen, 


die Herrn K. zur Graͤndiage dienen, und denen er feine Si 


renlehre, ſo gut ſichs thun laſſen will, uͤberall anpaßt N) find 
ſchon dergeſtait ab genutzt, Daß ein deſer, von nur einiger Er 
fahrung, ſie des Aufwands von Dialekttk und Rhetorik naht 
langer werth haͤlt. Orbßtenrheits durch Hypochondrie miße 
mäthig gewordne Menſchen, ober wahre Neulnge noch, And 


die Gegenſtaͤnde ſeiner Beredtfameit.: Iſt der Hypochondrit 
ſenſt kein untltzer Kopf: ſo muß 


diefer ſehr Fein, und ver 
allen Dingen.auf eine Art, deren er ſich nicht verſah, des 
beißt, nen, und feiner individuellen Stimmung gemäß behaw 


belt werden. An dem Bekannten har er ſich ſatt gehört und 


auczarichten ſeyn. Den Neuling hiugegen, ſtatt des 
σ uud. Ausfüheborfen, „sine, Miırurul 


t 


gel und mit ber Schulmethode dürfte kaum etwes bei 


J 


. % 
1 


wiil, Tchmerlich Bas Vuch bis’ zu Ende lefen:. Hohen dieſe 


— 
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uat Wetrkhtseikäfeit"ins Unuͤberſehliche ſuhten third ſoſchen 
Seinen Schritt weiter dringen, als er ſchou vorher war; ihn 
nur zerſtreuen, ſtatt zu unterrichten. Wenn alte, mit einem 
Wort, Kerr B. ſich nicht erfinderifch genug fühlt, duch 
neue oder wehlaftens. felten benubte Situationen den ſchon 
bel gewordnen Lefer anzuziehen, und dem Neulinge das wirk⸗ 
Kb Anwendbare Durch lebhafte Darftellung anfhauficher und 
meinder-adfchrecdend eifcheinen gu laſſen: fo witd'er ohne Zweis 
fet am beſten thun, aus beim Gebiete der Phanrafle, wen es. 
noch Zeit ift, ſich mit Ehren zuruͤckznziehen. — Daß Biäde, 
Wetigkeir auch ihin für Beſtimmung des Menſchen gilt moͤch⸗ 
ge noch hingehen, weil er dieſe Gluͤckſeltgkeit dermaaßen um⸗ 
—ſchreibt, daß anch die Berubigung, ihrer werth zu ſehn, dar 
in Platz findet; bey dem Allen werden die ven ihm In Hand⸗ 
lung geſetzten Charaltere oft genug auf eine Arc gluͤcklich oder 
ungluͤcklich, die dem Leſer von nur mäßiger Erfahrung noch‘ 
immer Zweiſel uͤbrig laͤßt, ob fie dus eine wle das andre wirk⸗ 
uch geweſen, oder auch tie ſeyn often, — © ©. 
ni Ran. 


Quinteſſeng aus Ahrafams-a Eoncte Claræ Arie 
fen... Ein Epreifieum fürs Zwerofell. Erſte 


Gabe. Neue ‚Auflage. Ftantfurt und Leipzig. 
1798: Va 6 Bet 
Os von bieler Quiate enj Deren erſte Auflage uniäusfl: 
eeſt erſchienen iſt, vorliegender Abdruck wirklich Ichun der Bla. 
mer zwoeyten joy“ dnß Rec. well en jege nicht gefehen, une“ 
cutſchieden laſſen. DVefrerndlich indeß waͤre ſolch eine guͤnſtige 
Aufnahtne ganz und gar ˖ nicht. Die Leſeren des Tages kommt 
zwiſchen fo groͤßer Menge geiſt⸗ und. wihleer hingeſudelter 
Vuͤcher, und der: Gegenfluth io zugeſpibter, verſchrodner, 
mit einem Wort kaum verſtaͤndlicher Schriften und Schrift⸗ 
en oft dergeſtalt ins Gedraͤnge, dag. dem nach ZJeitvertre'.b 
ansgehenden, ein fo hauſtiger and doch anſpruchsloſer Kopf, - 
wie P. Abrabam, in der That Anfkerft willtommen ſeyn 
wmuß. Ueber Die ſchwaͤchere Seite des Mannes erklärt dee 


. Serausgeber in: feinem Vorberichte ſich In beitimme nnd bile“ 5 


lig, daß Rec. wine beſſers thun kann, als auf ſolchen zn ver⸗ 
weißen. Lout Horrz Roche Grunkeiß der deulſchen Litera ⸗ 
u | dturt⸗ 


org 


yz 


10 Vmiſchee Sariften. 


gevelsiat⸗ ÜR es der Hoffiſeal Stengel in Berlin beit Wie 
= Viehhaber diefen durch deibes Qulammienichütteln nach duflens. 
der gemachten · Riechnapf zu danken haben. Zwar find die 
Meedigten a Auffäge des Aaauft nermoͤnchs bis in die 
itte des Seculi, eoinzelſt md» geſammiet, wit genug adge⸗ 
dt worden da ſoiche jedoih ame teicht bagreiflicher Urſach 
in proteftantifhen Gegenden· imer Kiteu geblieben: fo“ ver⸗ 4 
dient der Einfall, wenigſtene das Spaßhafteſte und. Widig⸗ 
ſte daraus zu diehen. gewiß feine Mißbilligung. | 


- Nur aus zwey Sgriſe en d des Ehrung erft iſt vor⸗ 
llegender exfterEsriongäeiethiertfnirbit ar voothrir der vom 
Herrn Rab Mitgetheiltett Lifte ni le aim; auf ſei⸗ 
uem wohlangsfällten Weintellee Mala, ver Baus 
berbätte,, Da die Laune ded riden; Hk va ‚dicentis 
anerfchöpfich, und ſein or) an Kennrkiffen aler Art gar 
wicht ünbedeuterty ode To. ii einen Salsorkgons detgleis 

en Hefte Hinkeichent-t en vörhändent," ohne dag man, 
thig baden with, noch mehr "der. töflen Hiſtãrrhen autzu ⸗ 
se ei esta eh aefheidtr DVſaff Gisiwelten aus der Heilte 

‚dei Hanns Gagri atter Stande jr Furcht und 

—& j’jaden vathfatn farb. Dia Han feine Deuher⸗ 

\ Bet ‚erben, oft kräftigen Prewintiatifrhen Kot audyim Ausze 
aelafet, «eefihe ih vote LT 
— teinerh —* ae —— feon. 








land 7: ©: He —— wir ber 
* Aumettang- bar Sobaifpänd Atäyret: > Warhei. Tert 
Von einer Ark fpeicht, Die MEldktugeW hedem In Anen · je 
ſcheint dieſe Auslegung auch ganz guchta daffen Wer; erin⸗ 
dderdeutlder Geg · nd audı eime Her — 
Wiate geht Ven Ahlen) Bin | 
drofreiih firsiesht en: Stäbe | 
en Hredſgein no@sSib jept servamen: Amio⸗ 
wie Roͤhre DE ſn Weraus 
holde Beinetfungeh art Her ans Marge 
niot elitfaffent:" E Begrmhtee ſich hltocmig- 
güt am jeloßtiene Virdentſa uagen ion Bap- 
uprfnmen , wie Buchflaben : Werhfel, 
an Anageamma. Kreytih rd — 
marren af, —— ſinene⸗ Li 
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TE gan mie face difen Bars fülmien —*5 
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daß ſolche Wolfen. mie einer a ! 
die, fih-anlaubt,, mit-oft Saum "einem Chad Wirth dh | 
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wirklich‘ ont Mrafbar bielbt, und errblich elninl von 
ernolicetem hebergiat Torrdent foRtel — ia * 
ſarch ver Adeuce diefer Schaetorben ih ei 
Airpfaht , war der Umſtand, die Signatur der Bone 
der Buchkaherl bes Xiphaheir, Hier mie Ziffern amdged 
Y s-hrfiden.. Aber; wie aefagt, auch mub einen Aigent 
Diele Meuetung Srich 5 denn da 'anf ſoiche Art ud « 
ie Blatt dis Bra Füplich bejekhnler f 
üßte Henn ehimifche Fühlen , eder gibher | 
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Todesfall: 


‚Der durds mehrere Sihatpiele, befonders aber den 
Graf von Waltren betannte ehemalige Schaufpielbirector zu 
"Schwedt, Hr. E-9.7FdUer, ſtard am 27ſteu Februag 
. da Fi auf. eines Reife-von Schwerin nach Berlin, zu Fehr⸗ 
Tran Ai ! 


80) u Chwuit 


nr Chrodik deutſcher Yniwerfitäten 
| Goͤttingen. 1798. — St... N 

Prorectorats s Anfchläge: 1) Am erfien März 1798 
33 Or. —— ‚das Proreetorat an Hrn. HR. 
chen, Die Ankaͤndigungeſchriſt zu dieſer Feyerlichkeit 
iſt vom en. SR. Heyne: Acad. G. A, Protector — Suc- 
* ceflorem in Magifttatu academien 10h, Gsdöfr. Eichhorn 
- conımendat. :-= gi ra Imaginem Hlußratio; 
Particula P, tabulas übri I. XXVII— AXXI. üb. II. 
‘I—V complexa. fol. Lib. 1. tab.e7: Amphiarsus. 28. 
Venatio. 29, Perisus, : 30. Pelope. 34. Xenia. Lib, 
II. tab.ı. Poellarum chorus, 2. Achillis nutritio. 3. 
tanras...4. Hippolytus, - s..Bhodagune. _ 2). Gata- 
logus praeledionum — per ſemeſtre aeflinum. 1798. 4 
Die Vorrede wendet den motalifchen Spruch: Aderit Mi- 
nerva; fed manum ipfe tw more, auf ‘die Zeitumſtaͤnde an, 
_ Querelia muliebribus nihil ad fortunam emendandam 
Prößeitur, Peflimus in dubiis augur timor. ° Zugleich 
foirh die Vetordnung der Kbnigl. Regierung bekannt gemacht, 
daß künftig die Leetivnen nur erſt vor dem Palmſonntage ger 
ſioſſen; die neuen aber immer am Montage nach dem Sonn 
“ tage Miſericordias angefangen, und zu Michaelis der Um⸗ 
farrg der Ferien nach gleichem Werhättnifle bis zum 35 "Ort. 
eingeſchraͤnkt werden foll, et - 


+ Fefiprogrammen: 1) Das Öfterprogramm vom 
Hrn. Eonfilt: R. Plank — ‚inf? Aanecdotorum ad hiftoriard 
Coneilii Tridentini pertinentium faſeie. VII. 4. 12 Bog. 
Es enthaͤlt folgende Ahſchnitter a. Capia canonum de eu- 
chariftig ſeſſ. XIII. proponendorum. b, Frideriti Nau- 
feae, Epife. Viennenfs, ſaper praemiſſi⸗ <anonibus fen- 
tentia five cenſura. e. Refponho-Näußae, Epifcopi, in 
Synodg Tridentina, num fibi glaceat reſppnſum ad lite- 
fac Chrittianiffimi Francorum regis Hentici "ehon. 
fo eiusdem. an pläcear aggredi'seformarionern abulaurs 
fedis Apoftolicae. e. Refponfio einsdem;, an’placeat, ut 
| —— proeuratoribus ſaluus ad.Gonciium eondu- 
us praebeatur.” 2) Das Pfingſtprogramm vom Set: 
Docet, Staͤudlin — inefl Commentationis de propheta- 
gum Ebratorum docuina morali Particula I. 4. 2 vn 
we au . Dr 


* 


N 
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Hr. D Sctaͤublin arbeitet ſich zu einem: großem. Verke Abe - 
die Geſchichte der chriſtlichen Moral in einzelnen Abbandlum 

gen vor. Dazu gehoͤrt fein kurzer Entwurf ber Geſchichte 

der Moral unter den Hebraͤrrn ton Chriſto in dem Pine - 
programm 17945 über den Werth, die Natur und den Eis 

fluß der Moſalſchen Schge, in etlichen Programmen von 
2736 und 17975 über den morafifchen Zweck des Buchs 
Oiob, in feinen Beytraͤgen zur Philoſophle und Geſchichte 
der Religion SIT; über die Moral des Predigers, in ſeiß⸗ 
ner Geſchichte des Serpticifmmus Th. 1. Jetzt unternintiht 
er, die Sittenlehre der Propheten in zwey Abſchnitten, ya 
Anterfüchen. Im euflen Abſchnitte, welchen die eben’ am» 
gezeigte Schrift anfängt, und der noch weiter fortgeſetzt wer⸗ 
den ſoll, hebt der ®. aus den Schriſten der Propheten ein⸗ 
jeine Hauprſtellen aus, welche die moralifchen Grundſatze 
der Propheten datftellen und: erlaͤntern; zuerſt Jeſ. i, 1 

10.:58.'5% Amos 2, 22. 24. Micha 6, 612, weh 
che ee in untergeſttzten toeittäuftigen Anmerkungen etklaͤret, 

auch hernach mitt. ähnlichen Ausſpruͤchen griechifcher und fafels 
niſcher Proſanauetoren vetgleicht. In der naͤchſten Fortſe⸗ 

Kuna wird er gubere Hauptſtellen folgen laſſen. Der zwey⸗ 

se Abſchnitt fol alsdann iu weiter folgenden Fortfegung 

die Morgl der Prosdeten überhaupt, ihren Beruf. umd dei: 

fen Einfluß auf Sitten und Lebenkart des Ifraelitiſchen 

Votes ins Licht ſeden. Se 


Andemifche Prärmienvertbeilung für die Smöt 
“ wenden, Sie ivar, wie gewoͤhnſich, am dten Jun. 1798. 
nit der Feyer des Geburtstags bes Rönige verkünden. Die 
im Namen aller Facultaͤten vom Hrn. HR. Heyne gehaltene ' 
Rede mit den Cenſuren über die eingelaufenen Abhandlungen. 
and mir den neuen Preisaufgaban für das Folgende Jahr, 
4 abgedruckt unter dem Titel: Academiae &, A. Prorectot 
I. G. Eichhom c. 5: civium fuorum, qui; in certaming 
' hiterario a. d. 4 lun 1798 — indicto, praemia, ordı- 
‚num academjcorumg Aıdicio‘, reportatunt , Äniulque come 

. merttationum, quae ad ceꝛrtamen in a, d.'4 Tun. 1799 ad- 
miti volent, argumeänta,-ab. Academiae ordinibas pra- 
poſita, promulgat. Goett. typis I; Ch, Diegerich, fol. 
3 Dog. Der Eingarig enchäte eihe Müge der jetzigen Ark. 
zu ſtudiren, und des Geiſtes unſers Zeitalters — faachli 
genii ‚-proclivioris ad-ommeni: leritgrem,, -olliciem "et 
— (Bbby 2 ani- 


v 
/ 


z , 
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animorem COrpörummnue diffolationens,. — ‚Non. ignors- 


mus faeguli noſtri morbum elle, gi omnem  fere ven. 


tutem tanquam peftilensi fidere afflatamı cortiguit, at in- 


‚stiles elle putent literas, Selaque bene iis carere Bifle, 
tur, cui-nomen um 


quae non ea difciplina continee 
proleſſi funt; neque in hac ipſa difciplina: fibi curandım 


‘ efle quicquam, nifi.illod ‚ex quo rerum aufus penden, 


än quo ıllı olquando fe verfaturor elle, aut ſperent aüt opi · 
nentur; ſaltem providendym eſſe, ur earum: rerum notie 
tiam aliquam conleguantur, de qua forte in examine ali« 
Quandu five ad honores academicos conlequendös, fire 
'ad munus publicum obtinendum fubeundo, quaeri polit; 
quod li forte inciderit aliquid aliquando praeter illa I. 


geile er ex lıbris peti aur aliunde arcefli, Quibus per 
uaſiontbus nihil effe potelt perniciofius. — — (uam 
pres isia fine rempura haec ad ſtudia difeiplinarum per- 
undorie et leviter et tanquam aliud agendo, pralequer 
da, .nun aliter, ac fi.de lalu aliquo ant. ladicro {cenico:ad 
fallendum orium agarar, fatis ducuit haec ipla temiſio 
Studiorum, hor animerum frigus, hic winor, cum tam 


 Pauci ad concertationes, pablice progakitas concnrrenint 


Quudß enim in iuvenilibus animis ne. landis. guidem ulls 
ſt eupiditas:. quem tandem. aoimis. ‚flimulam: fobiichs, 
ur'ad (tadid feveriora vi excitentur? " Fs folge darauf ik 


Die Cenfur der einselaufenen Preisfchriften, und die de 
3eige Der gekroͤnten Preisfchriften. - 1) Die Tbeologl: 


ſche Preisaufgabe war: ut ii, quibus de preemio regio 
Convertsre animus eſſet, modum aique- confilium hilte 


ziae Poutiicum Romanorum ex.omnihus temporum no- 


ſftrorum rationibus prudentiſſime ſeribe ndae optimum & 


rulgo exſanguia dicuntur: infequrare fcilicet et ver 


fapientiſſimum exponerent. Es find zwey Auffäge an die 


Facultaͤt überreicht worden. Den Preis erhielt Hr. Barl 
Adolph Grupe, aus Lüneburg. 2) Die Juriftife 


Aufgabe war :- Diflindionis inter modos tollendi oblig* 


zionem ipfo iure et ope exceptionis, quae fir.origo; quse 


1 . 


vis et poteflas in iure; an et. quis ulus in faro? Die SW 


aultaͤt erhielt drey Abhandlungen, von welchen fie feine prei⸗ 
. würdig fand. 3) Die Miedicinifche Aufgahe: Hiftoris 


Jenluum esternorgm in binis an malium clafhbus, quat 


woium, (Eingelnfen waren je Schſin don Pre 


« 
% 
= 


lennia et wulgaria, de quibus in le&ionibus momti fint, 


\ J ” ‘ 


kannte bie Borskkt dem Hrn. Mart Chr. Gottlieb Kch 


‚mann, aus Holſtein, zu; das Accelſit aber crtheikte fie dem 


...gtn. Franz Jofepb Schelver, aus Osnabruͤck. 4) Die 
‚Pbilofopbifche Facultaͤr hatte. zwey Themata aufgegeben, 
war. a. Quae fint Germänize antiquae er mediae provin- 

‚ige, in quas Slavicae osiginis populi vel.fponte immi- 
grarint, vel 2 Germanis vıcduribns fuerint translari ? Es 


men ordini ne indulgentias quidem locum reliquit. Die⸗ 


eius narrationem ‚diiudsandam, erhendandam er ilig- 
Sirandam facere polliut: Nur einer hat es unternommen, 


um diefen Preis zu wetteifern ; 'aeceiht autem ira inſtructus. 


ut, etiamli plures habuiſſet lie aemulos, certa tamen 


ipſi palma fwfler. Ita enim fatisfegit ile defiderijs ordi«. 


weil ihr dießmal ein -aufcrordenclicher Preis zugefallen 


ie nur eine Abhandlung auf Diele Frage erfolzt — Jo⸗e e 


ea 
\ 0 a 468 


„felbe Aufgabe iſt daher ‚für das folgende Jahr wieder: bes. 
ſtimmt worden.- b. Hiftarin beilorum erocistorum ex Abnl- . 
jeda, ita, ot fimul ex atiis feriptoribus tam orientslibus . ' 
dquam accidentalibus in medium praferantur ea, quae ad 


* 


„nis, ut eriam expectationem ſuperaſſe videretur. De 


ae Ze u Ze 


u, nr 
oa . . 


zum en 


ng 


Name des Verfallers,iff: Scied. Wilden, aus Rogeburs, 


45) Die Homilerifcke Preisaufaäbe - und die Beurtheilung 


der ubecreichten „und. zum Teil hernach gehaltenen Predigs 


„ten, if. in einer eigenen Schrift angezeigt worden: Weber 


das 'maralifche Fundament der Ebeverbole unter 
VPerwanditen. bh. ı. zur Ankuͤndigung des am 4 Jun. 
„1798 vertheilten dritten homiletiſchen Preiſes. Won D, 
Ebpb. Se. Ammon, Director Scs Predigerfeminariums. 


gegebene Thema war. über den Text, Job, ı, 14. Ber 
Einflußs, welchen die Bibellebre von der göttlichen 
Waͤrde Jeſu auf Die Gotteserkenntniß und Tugend 
der Chriſten geäußert bar und noch Äußere, _Es’ find 

. „30. Predigten übergeben werden ‚.dfe hier einzeln beurtheilt 


„beim, und Hrn. Kehne, aus Einde, zu. Verfaffern ‘hats 


„ten, den Vorzug zuertannt. Nachdem fie Hierauf‘ in der. 


‚ Wülperfitätskicche gehalten worden find, hat, nach. dein Au 

ſpruche der Facultaͤt, Hr. Preis; Hr. Loͤdecke 
das erfte Acceffit, und. Hr. Stepb 

haften. "Im der voreusgehenden gelehrten Abhandlung unters 

- a, , (Ob6) 3 5 ſucht 


. + 
= 


v 


mi das zweyte Acceſſit er⸗ 


Goͤftingen, bey Dieterich, 1798. 4. 3 Öogen, Das auf 


. „werden, Unter dieſen bat die Theol. Faeultaͤt dreyen, welche 
Hrn. Stephani, aus Wertheim, Hrn. Luͤdeke, ans Stock 


410 — 


Aucht der Vf. die verſchledenen Theorien ober Verſaͤche, Ofe 
| ——— der Eheverbote unter naben Verwoͤndten zu 
ertläreh. zeigte) daß weder göttliche Willtuͤhr, noch 
Beſtaͤtigung durch Jeſum den Moſaiſchen Cheverboten eine 
allgemeine verbindende Kraft gebens 2) daß es auch niche 
‚bloß ein Geſetz des Anftandes und der Klugheit on Eönne, 
das durchaus Fein Naturgefeg zum Grunde habe. e moͤg⸗ 
Jichen Ichädlichen Folgen eined Handlung, und folalihd auch 
Die moͤgliche oder wirtliche Schädlichkeic der Inceſte Fönnten 
Seinen Grund ihrer Schädlichkeit oder Inmoralirät abgeben; 
3) daß vielmehr ein Geſetz In der menfchlichen Natur ſelbbſt 
iegen müfle , welches die Ehe unter nahen Verwandten ver 
‚bier, wenn ſolche Ehen Ale moraliſch zu betrachten find: Die « 
Alnterfuchung hierüber iſt einer zweyten Abhandlung vorbe⸗ 
Halten, 2 1 
‚1 Veus Preisaufgaben für das naͤchſtfolgende Jahe 
‚bie zum 4ten Sun. 17995 worüber abet die Ausführungen 
‚vor Ausgang des Monats März eingefchidt werden mäflen: 
1) in der Tbeolögifchen Farultät: Suckindte er ex certis 
aeram geftarum monumentis monftretur, retigionig chri- 
‚flianse quae vis fuerit in vira, moribus, animis homisrum 
‚ner tria priora fsecula, 2) Sin der Juriſtiſchen Facultaͤt: 
-Qpaenam int legum poenalium propria interpretandi 
priueipia et fpeciarim , an extenfiva interpretaria in iis lo- 
‚cum habeat? 3) Inder Madiciniſchen Kacuität: Qoae 
‚Ant vera, certa, ericta et öbfervationibus declarara che- 
‚inica corporum animalium et vegerabiliom wlemenra ? 4) 
In der Pbilofopbifdien Facultaͤt, die ordentliche Aufga⸗ 
be: Cum Graecorum-et Romanorum notiones ethicar fun- 
‚riet valde imverfectae, extiterint tamen civitates, tem- 
‚gora et homines, quos praeclaras virttes exferuiff& negari 
‘ „hand pofüt, quaeritur; Quaenami in religionibus, h.e, 
‚notionibus. religiofis er inſtitutis facris, horum popue 
.zum fueriut momenta.moralia, quibus homines ad virk&- - | 
‚res exlerendas adduci potuerint? Die auferordeutlis 
che Aufgabe tft die vorjährige: Quae fint Germaniac, an- 
tiquae es medjaes provinciae, in quas Slavicae ge 
Ä —* yal ſponte immigratint, vel a Germanis vidton 
fuerint iranalati. 5) Die Homiletiſche neue Preiscuſ⸗ 
gabe iſt uͤnr den Tee lm, 13, 1—3: Von der — 


— 


 » gilichen Beruale. der Obrigbeis, nach den Beundfä, 
gen das Chbriſtenthums. Der 


... IU. Die gekroͤnten Preisfchriften find bereits unter 
Isenden Titeln gedruckt erſchienen: 1) Car. Adolohi 
rupi, Lüneburgenfis, Commentatio da modo et cop: 

ESlio hiftorise pontificaum Romanorum' ex omnibas noftsi 

temporis ranionibus feribendae, In certamine literario 
- Acad. Ge. Aug, 4 Iun. 1798, praemio ormsta, Goett, 
— Diererich. ..2 Bog. 3) Mart. Chr. Gottlob 


’ 
— 


7 Lehmann, ‚Hollati,. de ſenſibus externis animalium ex- 
- anguium, infeftorum feilicet ac verminm Commentatio, 
. In certamine cet. ib, 65809. : 3) Frid Wilken, Ratze= 

hurgenfis, Commenratio de. beilorum cerusiatorum ex 
Abulfeda hiftoria,, In certamine cet. ib, ı Alph. 8 Boy: 
‚9) Ueber den Einfluß, den die Bibellehre von. der örtlichen 
Würde Jeſu auf die Gotteskenntniß nnd Tugend der Ehris 
fen geäußert hat und noch Außert, ine Predigt über ob, 
1,14 — 17 „wele am 4. Sun. 1798 von der Theol. ab 
Goͤttingen den Königl, Preis erhielt, von Wilh, Se, 

Eebnr. Sm. 8 3Bos8s8s8s. — 


7 (Die Vortſehang folgt im naͤchſten Eid) 


De Se Se Se 
77° Veleprte Geſellſchaften. | 
MNaturhiſtotiſche Befellfebaft zu Sannover, Die. 

fe it vom Hru. KHofmedicus Menſching geſtiftet worden, 


und. hat am erften Jänner 1798 ihre erſte Sitzung gehalten. _ 
Unter den Deitgliedern- befinden ſich auch folgende als Schrift⸗ | 
ſteller befannte Perlonen: Hr. Hofrarh. Keder; Hr. Dires — 
> str und Profeflor Havemanu bey der Roß⸗ und VBieharze 
mepyſchule3 He. Ingenieurlieutenant Lafius; Hr. D. mMab 
x73; Hr Rath und Agent Webrs; Hr. Gartenmeiſter 
Wendtland zu Herrenhauſen. — Dir Verſammlungsort 
dieſer, gegenwaͤrtig Neun und Zwanzig Mitglieder zaͤhlenden 
Gecſellſchaſt, iſt in der Buchhandlung der Gebruͤder Hahn, 
woſelbſt fie zwey Säle gemiethet hat, auf denen fie leid -- 
ihre Bibliothek aufbewahrt, und die Mitgieder bey ihren Zus 
ſammenkuͤnſten die neueſten Druckſchriften auf des Tafel vor⸗ 
en —— gelegt 


De ’ - a 


g13. — ug | 
‚gelegt finden. Die beſtimmten Zuſammenkunfte ſind fäc die 
Generalverfammiungen auf den erften Montag, und für di 
Committee auf den letzten Mittwochen jedes Monats Ihn 
ſetzt. Uater den Senerälverfammlungen iſt in jedem Bien 
teliahre Eine Beitimnit, in der die Hauptangelegenheiten bet 
Gefellſchaft ausgemacht werden. Sin vom Hen. Obergerichts⸗ 
Proeurator Muͤnter im Druck erſchienener, auf i0 Jahre 
eingerichteter, Kalender, uͤber die beſtimmten Zufammens 
kuͤnfte der Geſellſchaft, zeigt bie. Tage, ſowohl der General⸗ 
verſammlungen, als auch der Verſammlungen der Commib 
kẽee, und der vierteljaͤhrigen nothwendigen Zuſammenkuͤnfte, 
welche letzten darinne rorh gedruckt find, genau an. Diedb 
bliothek der Geſellſchaft enıhätt ſchon mehrere der vdtzuͤalich⸗ 
ſten neuen naturhiſtoriſchen Werke, und wird mit der Zeit 
fedr-anfehnlich werden. Jedes Mitglied der @otietde de ° 
kommt alle Vierzehn Tage ein Werk, -und die Buͤcher, DU 
Bereits: im Umſlauſe geweſen, können demnaͤchſt auf laͤngere 
Zeit von den Mitgliedern erhalten werden. An ſolche, dk 
feine Mitglieder der Geſellfchaft find, wird aber kein Bud 
aus der Gocierätsbibliochek verliehen.” Die Geſelſſchaft dat 
ihre Befondern Geſetze, die hoffentlich baſd im Drucke erſcher 
neh werden. In den viertetzjaͤhrigen nothwendigen Be 
ſammlungen wird auch uͤber die Aufnahme neuer Mitelie 
der ballotirt, und in der Rolge ſollen auch auswärtige Wit 
glieder aufgenommen werden. Von der meitern‘ innern 
‚ Einrichtung dieſer gelehrten Geſellſchaft wird naͤchſtens ein 
naͤhere Bekanntmachung aus Licht tteten. 
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5 hzronik deutſcher Univerficäten. 
Cortſetzung zum vorlgen Intell. Blatte: Göttingen, 
1414112798. - ODt. 4.) u 
Jariſtiſche Difputationen and Promotionen: 1) Da 
. ture reflgnandi ofiicialium publlcorum, Specimen inau- 
‚gurald, quod — ı0 Matt. 1798 publice def. auctor Zug, 


Guil. Moeckert, Rintelienſis. Hoett. 8. 2 Bog. 5) 
Specimen ingugorale de Havatyd, quam vocunt, groſſa 


AMHamburgenfium, quod ı Mart. puhlice def. auctor 


—V 4} wo. 


LE 

Bo, Eiehält uff en Conſpectus mit einigen Saͤtzen zum 
Bifputiren. Die Khandlung ſeibſt hat der. Verf., theils 
5, weil ig: Inhalt ohn hit 
„bit lateiulſch abgefaßt werden kounnte, “heils auch um fie 
gemein mutztger für ein groͤßeres Publifun: zů machen, in deut» 





"Oder Krrraordindce, befonders:näch den Geſetzen und 
Gewohnbeiten der Reichsſtadt Hamburg. Von Franz 
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H -" fes.insufßurales..Ioca.Differtarionn de cauffs nonnullis & 
‚eognitione iudiciaria ſpeciatim /etunduny-ius Brun/vico. 


 Jgwnebukgenje’extmtls, quap = 27 Mart. def. Ge. Chr, 


Gudan,"Lineburgenfis, 4.. Die Abhandlung ſoll fpäter 
BE F En (de . Bu nach⸗ 
J F * tet . a 
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n allgemeinen deutſchen 
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Bibliothek. 
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“ Frau: Maithi. Mſfebec; Hpburgenſis. Goett. 8. ⸗ 


ſcher Sprache heränggegeben: Pon der. Kavareigroſſa 


Mattbi Riefeket. Goͤtt. —5 — 45 Bog. 3) The 


* 


7. fen magna,, inprimis fecundlän:leges et comuetudinet 


je, größe. Schwierigkeit und Dunkelheit | 


414 — | ee 2 nn . Du 
nachfolgen. 4), Difl, inaug orid. de eo. quoi if ef, 
eirca referipta de eihendanido, fen Ordination prade- 

sim feiundanı lus prouinciae Brunfvico..Lunsburgicum, . 
. guam — 31 Mart, def. Henr. Ge. Frid. Claren ‚Lee 

ſis. Goett. 4. 3 Bog. 5) Commentatio inaog. iurid. 

Ar menmullis fundamentis obligationum ex patto terti 
acſitarum, quam.— 7 Api. def. Frid. Lang, Lube 

„  ea„Holfatienfis. Goett. a. s$ Bog. 6) Am ⸗25 Meh 
4E Hr. Vincen; Heine, Huffel, aus Hamdurg, Tuch rin 
VDipiom zum Doctor det Rechte erciöt worden. 7), DIE. 
— *2* de fhidiis legiSlatorum et eruditorum füeisli deci· 
ui otasi in reformando et colmido iure crimitsali colloce- 
tis, quam — 7 Jul, def. Phil, Baumgarten, Lubecenis. 

Goett. 4. "EWR ..... Er EEE 


> F \ 


y. —— —— und er 
ı) gaugraen et ſphacelo, eorum cauſſis ei weil 
Diſſ., quam — 9 Febr. 1798 def, Ge Chr: Lud. Mohr- 
‘mans, Harinoveranus, Goen 8. 23 Dog. 2) per 
_ wen inaug: med. ſiſſens momenta guaedans: gemeraliere 
eirca febris gafirüne dij'inEionem et medelam, quod - 
a Apr. def. auttor Zar. Fr. Lud. Leutin, Clausihalienſs. 

- Soc, medicor. et chirurgor, correlpondentiym, quae lenae 
‘eh, Sod. Ord. 'Goett.’d, 3 Vog. 3). Objersations 
uaedam Melminthologicat, quas — 58 Apr. del. Jo 
nr, Eber, Suerofurcho - Fsancus, ' Geeir. +4 On. 
4) Diff, inang. med. .de Pemphygo, quam — 28 Apr. del, 
do. Cönr. Detuf Kuntæe, Diepholtano: Hannoveram®. 
Goett. Mur erft Theles. Die AÄshaudlung ſelbſt ik ned 
nicht abgedruckt s) De frattura ofkum nafı Dill, imeg: 

‚ quam — ı3 Mai def, auftor Zngelb. Chr. Ant. Dri- 
dig, Frifus Orlentalis. Goett. 3, 2 Boq. 6) Difl.im 
. aug. med. obfletr, qualem febres in graviditatem vim 
‚habeant inquirens, quam — 'ı5 Mait def. Gujlav. Dro- 
Jen, Bremen. Goerr..4. Sehe nur Thefes. Die W 
Handlung iſt noch. nicht erfchienen. 7), De caufis, guurt 
ingens Europasorum multitudo praematura mortt DO | 
taviae pereat, et mali, huius remediis, Diff. mag» 
geam — 35'’Mai def. Dan ‘Müller! Nen-Eborscenfis | 
mericanus, 'Goett. 8 34 Boa, _ 8) Specimen ınzuf. | 
med. filtens momenta quaedam geseraliora ciria a" 
= Mionenn hyfierisam; quod - 16 il. pübline <enlue 


\ 
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"geam — 30 Iun. publicae denſurae fabi, suftor. Fr. Ern, 
Heiß, Soc. phyl, Güett, Sod. ord. Goetr, 8. 3 Bogen. 


10) Diff. inaug. ‚medico - obiterrieis.de i 


7 iul. def. auctor Jo, Godefr. Becker, OsiabsugenGn 


$oc. artig obftetr. amicorum Sod. Ord. ‚Gostt. 8. 2 Büg: 


. ptio de vera florun exifientia in plantis dorfjeris;; quod 
— y lul. propefuit audor Jo. Pair. —*& ‚ Ölpenaw 
Gueftphalus. Accedie tab. sen, .Goett 8, 34 Bögen, 
43) Tentamen inaug, —— de vi vitali, quod 
— 9.A0g. propoluit autor Gaül, Phil, Trefurt, Hoyao- 


srı 


N Feel WO Anktandigungeſchriften. 1) Hr.HR. 

melin bat ats Drcanus in einem Programma die Medi⸗ 
ciniſchen Promotionen unter feinem Decanate äfigezeigt: Ox- 
dinis medici Decanas, Jo. Fr. Gmeün, vitas nonnullarum 


eandidatorum. dodifimorum recenlet, quibus Ordg.mes | 


dicoram Gogtringenfis an. 1797. Doktoris gradum pobli- 
ee impextivit. . Praemittyntaf nonnulla de primis chensiae 
maticas grginibus. Goett. 4. 3 Bog. 2) Zwey- 


te Nachticht voı. den Verhandlungen der Gefellfchaft von  - 


‘Freunden der Entbindungskanft Zu Goettingen. . Vorg. 
April 1796 bis dahin 1798, mitgetheilt ‘vom Prof; Ofis 
ander. Goett. bey 1.G. Rofenbufch. 4. 2 Bogen.Iſt 
eine Anzeige der Vorleſungen, eingeſchickten Beobachtungen, 
vorgefhlageder neuerfundenen Werkzeuge; fortgefektes Na⸗ 
: menberzeldnB der Mitglieder und der von ihnen hetausge⸗ 
gebenen Ochrien. 3) Kadier Bichat's Verſach über Des 
Aule und-defjen Berdienite um, die Chirurgie, uͤberſetzt und 
mit Anmerkungen. värfeben: nebſt Bemertungen über den 


Werth und die Behandlunig der medieiniſchen Encylopäbies J 


mit einigen Blicken auf den gegenwaͤrtigen Zuftand der Me⸗ 


dieln, ale Ankaͤndigungs ſcheift feiner Votleſangen. von⸗ | _ 


Ge. Wardenburg, ber Epirurgie und Argneyıolil, Deeter 
und Priyatlehrer. Goͤtt. bay Dieterih. 8: 75 Wegen. 


Pbilofopbifde Difputarionen und Promo u 


* 


— Cunfpefgs difqwihtionis ———— 
® reaee Mes ira Sam. 


4 
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Scandinaviernm poefin et mythologiam efingendam for. 


mandamque effecerir Coeli terraeque natura; d, 18 ‚an, 


1798 — ad diſp. propof. Chr. Bun/en, Bibliorh, Acad, a 
literis. Guett. 4. 2 309. a2) De iure naturali us. 
rum Commenrtatio, quam — ı7Mart, def. audor Frid,, : 
Baihorn „ Hanvoveranus, , Goett. 8. 22.Bog. 3)DiE | 
J[yR«matis difciplinae paedagogicae con/peffum exhiben - 
quam — 24Mart. def, Guil, Frid, Lehne, Eimbecea. 
Hannoveranus. Goett, 8. 2 Bogen. : 4) Am 30 Apr. 
iſt Hr. Heine. Ebpb. Sr. Zuͤlſemann, Hector der Schule: 
au Hameln, duch ein Diplom zum. Madifter der Philofte 
pbie ernaunt worden. 3 7— 


"ee 2 
J 


Pbilofophifche Binladungsfdarift: He iber⸗ Rın 


ni navigatione, in congreſſu Rafladienfi obtinendn,.ct de 
224 r% 


tammodis 4 Germania inde peräipiendis Dif. hiftoin . 
pulitica, qua ad audiendam.oratiöuens pro maners pro _ 
Tlionis philofophige extraordinarlas, &, 10. Febr. 1798, . 
abendam invitar Ge. Sartorius, Goett. ap, ‚Dieterich, 
9. 223.009. . EEE 
A. Hocietat deu Wilfenfchäften. Januar. ft. 


— 


| . Aflelor. Murhard handelte mehrere Uriperfuchungen aus dir 


* » 


nigen noch wenia Bearbeiteten Feldern der hoͤhern Machen 


ned. Zuerſt von der Moͤglichteit einer noch du hoflenden. 
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BRgangen. Der Werfqſſſer derjenigen. 


Erfindung einer allgemeinen direeten Integral⸗ Methede 


nn 5 Goͤtt Anz v. gel. ©. 1798, ri, Sebi. HER 


Heyne las vor: de fide hiftorica aefatig. myıhicae.  Eirte 


elle Reviſion ‚und weitere Unterfuchung über Denkart und 
- Stade des rohern Zeitalters, Der; Rihalt ift umſtaͤndlich 
auseinander gefeßt in Goͤtt. Auz. v. gel. & 1798. St 


8.465 — 476. , Ian: An der Berfammlung anf 1. 
Sun. Dandelte Hr. AR. Räftner de Monachis. Apollonil 
Pergsei. Gott. Anz 'v. gel. S. 1798. Er. 104. In dei 
jelben. Berfammlung geſchahe die 6Eonomifche Preisver: 
tbeilung über die auf diefen Monat fallende Frage © 


tell. DI. 1798. No. 18. Die Preiefrage war: 


Eönnen die Vortheile, welche durch das Wandern 
der Handwerksgeſellen möglich find, befördert, um 


‚die dabey vorklömmenden Vachtheile verbäret wer | 


den? Es find in allem ı7 Echriften an: die Sechiät \ 
Sqqrift, wear 
u wecg 


% 


- 


‘ 
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“ Sprietht den, Preis zuerkannt bat, iſt Hr. M. Rarl Friedr. 

Mohl, Archidiakon zu Dunkelsbuͤhl, in Schwaben. Sie, 

Reit im Y2. Hannoͤvetiſchen Magazin, Monat ' Yagufl, 

d. J. abgedruckt. | 10 
| Anzabi der Stwötrenden ; 30 Sting, Fr 3.5.. 
im Jahre 1798. — Öfteren, * 

. Midjaelis ı 1792 ipat die gonze Anzap ver em on 
5 ditenden zu, Göttingen Eu ZI Suse 

—J 1798 bis zum May. war die a Rn 
57. der Abgegangenen sr 20... 1837. 


* 
u 


6 


* 


ur, Bee E Ze 


der Alien, wele blieben 1. ir Lu ss, 
"3 Kreuangefommnenen bie ze ET Pa 





doltlig die Toigllumme bie 12 Day ur. Bi 


Das Berhältnig des Winterſemeſtera 1797. zu dem Son” 


werſeneſter 1798 iſt nach “on Hnjrinen Fileurheften de u 
Studirenden folgendes ) - 


Theologen, Wigaelis 1797, i38, Dfteng 1758. Fr 5 

Juriften, * ne — * 6 = Zu u -354 RZ 

. Mepicinen, a mi rn 
bilöfopben, f} 4 * * — F ” 7 
BT 5 

“ Phbilologen, .- Ku en 

Vetonomen, d Be 





.” 


De nun in Sen halben „sobre . 
Abgegangen 183 
Angekommen⸗ 17243 9— 

ſo hat ſich die Anzahl der Studirenden {m Sommerfemiftee. . 
3798-gegen, die im Winterfemefter 1797 vermindert um J 


— 


* * J — 
— Bir neuefte Eintbiknethrif gr Sen, Be 


Bu Veyſchus anthät: Nihgen zur 1 unfigeiebich e = 


nn Kgec 3 ur 


N 


418 en 
te bee Reicholiade wraͤrdlingen Erſto⸗ öl. Pos 
De: Formſchneiderey. 1798. 4 20 S. Ber Bf. unten 
"Bricht die in ſeinen zeithetiqen inrereffauten Er maduugeſigeſ 
ten abgehandelte Schulgeſchchte Nortlingens, um zufsrberfl 
einige Gegeuſtande Ju erlaͤutern, die Ben Nindlingiigen 
Aunſt⸗ und Wiſſenſchaftzuſtand überhaupt betreffen, und. in 
‚ mehrern Punkten mit jenen Untenfschungen in ol 
- eben, fo daß er in den letztern alsdann ungebinderter Fort 
ſqteiten gu können hofft. Syn der vor ung liegenden Schrift 
giebt er, außer einigen nähern Aufttärungen über Brief s up 
Zartendryckerey, bie er nur wie Gattung und’ Art perſchie⸗ 
bein zu feyn glaube, vorzüglich. ſehr wiltfommiene. Nachrichten 
son dem Formſchneider Friedrich Walther, der newerlid 
als Mitverfertiger der Tafeln zur-Biblia pauperum befanut 
- Boorden-ift ; von dem zweyten, an dieſem Werke arbeitenden 
Küntler , dans HAmarning, aber, beachte ® weniger befrig 
* Born Boten women! | 
x . 
. ” \ . —8 » er. . i 


| Bisrrenjeigen 
2  Yentrde, im Jahre s2g8.. . Adeten Schd, - 


Inhalt: | 
% Lagebaa der Vorfaͤlle im Tempelthurme, waͤhrend Kt 
——— Lodwig 16. vom Sen, Elery, Eönigl. Su 

wer 


— — —8* 


iener. (Fortſetzung.) 
a. Der 8 Sunius, und Ber vote Augufl Aus Drei 
ungedrucktem Nouraag Payie. ' 
4. Der Eritifchen 32 neunte Geuͤck, vom aufn ba 
5 3oflen Meflidter. - 
‚4. Hiſtoriſche Memolren, betreffend Stisbani⸗ onik I 


Bourbon⸗Conti. on ihe ſeldſt geſchrieden. (Yo Ans 
Auszuge. (Bortfegüng.) v 
| 3. Ausführliche Anıele des zweyten Jahrganges dt 


\ aBin encyclopedique, ou Journal des Iciences 
| — er des Arts, redige par A. L, Millin, a Ks rn | 


aone. 1796..93. (Befchluf). 
6. Dex iron 2 Deeode var ein vom cin —X 
Zbermidor. 
„u 





J orfohrerhb aan. c..... 
7 ur Derlage, die init. dazu ſare Elan. 
Ä Ze . . . u . en . J ur a 

7. Bon dem Jonmal.des Minen, publię par PAgence 
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X 
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... des Mines de la Republigue, Paris NG. 1 — 35, babe ich 
Exemplare erhalten. Dieſes in feiner Art wichtige Wert iſt 
‚. „bisher in Deutſchland wenig bekannt, und nicht zu haben ge⸗ 
weſen. Der Preis ift s ı vebles 160 gr. in Louisd. a 5 tthit.“ 
Sollte jemand den Ankauf wunſchen, fo veripreche ich gegen 


| freye Linſendung des Preiles die Verfendung urverzügs 


+ 


liich zu beforgen. Hamburg, den Oect. 1798. 
u 4 h J — A UU u C. E. Bohn. 


. 


Noachrichten. 


pP - - . 


2 J - Die fhhne. Ausgabe der Avantures de Teiemague; 5 
frangoſtſch und deutſch neben einander, melde 1771 bey dem _ 


VMuchdrucker Banner in Ulm berausgekemmen iſt, habe. ich 


... Ehuflidy an mich gebracht, und iſt dieſes Hortrefflice Merk 


kuͤnftig alein.beg mie. zu haben. Die dentſche ürderfezung 


iR von dem verſtorbeuen Diakonus Schuftes in Leipheing 


"= dia Ulmiſchen, und iſt bisher ‚von Seiner andern übertroffen 


worden. Das Epemplar koſtet mit Kupfern 2 Nrhle-, ohne - 


Kupfer Ne. 105 * 


lnitetahen 


©: Born autwäffigch Pubiktuns zeige 16 Hiebarß) an. da 


ich die bieflge Sortiments « Buchhandlung der ſel. Fran Witt. 


we Vandenhie und Ruprecht, an mid gekauft habe, und 


"bier fortführeh werde. Mit dieſer Anzeige vereinige ich die 
ergebenſte Bitt e, mich mit Aufſtraͤgen zu beehren. Sie mit 


Puͤnktlichkeit, und unter den bitliaſten Bedingungen u "soll 


2 . » x 
i — * Fo 
ge - gig 
⸗ * 


Nehen werde ich mir unausgefegs angelegen fepn Ioffi: 


Sbitinten, im Aaga 1290. 


"55 Biftion geledri Thoma, ⸗ 
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| Begenertiäcung ‚dei Recanfenien- von Aufeländs: ! 
Bunft zc in der X. A. D. Bivl. 2. uni 
N — M L, “ R BE In H " W 

Bern ich in meinet Anzeige aufrherkfam zu nadnfıde " 


te, wo, wann uhd wie Br, Hufeland mit dem Vom 

ſchen Hyſteme zuſammentrihft; ſo. glaubte ich damit nit cum 
der Pfuchten eines gewiſſenhaften Rec. erfuͤllt zn Haben, DaB. 
Hr. H. und wie er dieſes übel nehmen koͤnne, hebe ich nicht 
geglaubt, und begreife eg nicht Mag Hr. H. dem Gchottlan⸗ 
‚ber vor⸗ oder nach zedacht haben z. moͤgen die Grundideen 
dieſes Werkes ſechs oder Ein Jahr alt ſeyn;' mögen die se. 
‚ merkten Stellen zu Sen Grund⸗ oder Mebenideen achdran; * 
kurz, fe ſtehen wie bey kon, fp wie bey Hufeland 
Hr. H. dat alfo ähnlich ‚mir Dr. gedacht. : Daß zwiſchen 
H's und Br.“s uͤprigen Grundſaͤtzen noch eine Verfcieden 
heit ſtatt finde, habe Au td) aefunden, und darüber be 
fiheidne 3 ader'der Dellkateſſe des Bi. grwiß foͤhlbare Mike 
(Rec, &;224.,231) gegeben? BB’ Tchon nicht glaube, da) 
dieſe roefentliche Verſchiedenheit In den, der Hufelandſchen Er: 
klarung einverleibten,, fragmentarifchen Grundſaten befhe 

. . ur “ > pe. . 


. — 


.. Bıklörung 
‚Wie muͤſſen zur Rechtfertignng des Hrn. Ihring, Ver 
faſſers des Werks: Der practiſche Kaufmann te. anjeigen— 
daß er an der Abfaſſung dieſes Titels keinen Theil gehabt hat— 
| fondern. aß detſelbe von uns entworfen worden if; eg vet⸗ 

ſtehet fh, mic feiner Beruill ung, aber auf unfere Geſahe. 

Es kant uns hauptſaͤchlich der Vorwurf treffen, daß mir Das 
Duch, eine Anwelſung jur gefammten Handelswiſſenſcheſn 
nennen. Daß, wir dabep wicht die doppeite Buchhaltaag al 
lein im Auge datten, wird man uns glauben, und daß. 


Ihring den Wilken hat, au die übrigen Theile der Hand | 
lungswiſſen aft zu bearbeiten, wird er durch fein bald zu eu 
wartendes Wer von den Wechfeln zeigen. Der Fehler. 

liege eigentiihh Darart, daß wir unterlaffen haben, einen Ne 

bentitel, mit;der Bezeichnung des eigenztichen Inhalte, iW 
fügen; mir Werden den Febier dep einer tunftigen Aufag | 
gut machen: > Die Derleger. - | 
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\. ſcher kande mit Aucnahme von ‚esteften.. 


„green 
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Zutelligenablatt 
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Reue älfgemeiden: Beulen 


Bibliothet. 


NMo. 50. 1798 . 
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- Beförderungen "und Dienftveränderungen,. 5 


Von vem jeßtregierenden Rönige von Preußen. wurde dr 


Ir. Großkanzler, Graf pon Carmer, auf fein Anſuchen, 
von dem Arbeiten bey der Su fanbehein un der Provinziake 
geſetzbuͤcher, und’ als Commillarius ben dem landſchaftlichen 
Treditſyſteme der Provinzen Oft: und Weſtpreußen, Sehle⸗ 


Ten und Pommern, difpenfirt. Die‘ Bearbeitung der Frrgs ‘ 


vinziale eſetzbuͤcher ih dern Bin. Großkanzler von Golobeck; 
die Gelchäffte als Commiſſarins bey dem landſchaftlichen Era 
ditſyſteme in Oſtpreußen und Pommern ſind dem Hrn. States 
minifter von Maſſow; in Weftpreußen dem Cammerger 
richtsptaͤſident von Schleuniz, und in Echleflen dem Hrn, 
Etatsminifter ; drerberen won der Red, übertragen 
‚worden. - 


: Der. Banfhafssölgeetor u und Vrandenbutgiſhe Domde⸗ 
chant Hr. Albrecht Heinrich, von Arnim, iſt zum 
Staats: und Juſtizminiſter ernannt, und ihm die ſpecielle 
Bearbeitung des‘ Eriminaldeparteinents in dem Suftiminte 


ſterium, anvertraut wonıden. 
¶Der Juſtizvard md, Cuminaleichtet, "Hr. Auguſt von 


Sof „erhielt die Stellk als Generalfifcat fämmtlicher preußi⸗ 


dr Er 


—X PER." 


j 


= 
x 


‚432, ng pe 
’ "Der Shnlamts «Candida Chalau würde ai Seauffart 
an der Dder als Eonrertor, und der Candidat Cunow, als 


ee gm. der Stadtſchule zu Ruppin angeſtellt. 


Ditritan wurde dem Hrn. Kriegs, and Domainen 

— Hm. Barl, Chriſtian Tenke,die Stelle eines zwey⸗ 

| ten Dieestass der. „Kriegs und Dotrainautaratner vajehf 

. ur Aenen — . 

7 dr En 3 nn. vr . * Pr. 


3, 1... 
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BR "Xob.e stätte e. | 

| .) —* Januar 798 ftarb zu "Shetingen, der al 
gtündlicher Tatenlaser befännte Kämmerer: uud Senate 
Hr. Joban Auguſtin Briner ‚77 Jahre alt. 

Am Bten Auguft zu Freyberg in Gadhfen; der z“ 


am Gymnnaſium daſelbſt und Cantor, Hr. Zeffel, 
MM bes Unterrichts im Generaibaſſe. Leipjig, 1790. & 


Am 1 sterne Auguſt zu Berlin, der eßematige d — 
* Baartiermäifler,; pe 79 Jahre alt. Er hat Ge⸗ 
dchte eines: Dayzueng,., uud "Beldsüge der Preußen wirt 

Sachen , Oeſterweich u. Fimnhfrausgegeben. 1-2 | 
= An Bemergi age zu Mel, der Privatiehtet und A 
ne = Zur dei, philoföphlldyen Fusftiät, D. Milpelm‘ Friedrich 


“ 

“ 
”. ’ 
_.r 


“ tee Mac Cenfen, 3% Jahre lb 


J F Am 2ißen Yugaft zu Berlin, St. Sobanı Ludwig 

% Grtaf von Hordh/ koͤniglich Preußiſcher Senerallieutenant, 
u 29 Jahre alt Werfaffer von den Memoires diun Gentil 
Kr — Jummle'’Svedois.sefe.. & Berlin. i786. 2. Er "ber ſeit 
—— — tyorten ehren ander Dienſten. 7* 


nl 19: u 


—— — A BEE ee 22 = 
2 5 je 5 —F J ur . 
na Br ar Beet Sefeüfigaften. 
9 Y za/ ner 
om Die G ſellſchaft —— zu Det 
Ann ac von dem Khnige von Preuen folgendes Cabinets⸗ 


Sqrelden era: 77 ze 


En on 423 
Or. König. Meier. von Preußen ms: von der Aufz 
— 5 — der von der Berliniſchen Geſellſchaft naturforſchen⸗ 
der Freunde in der Eingahe vom 29. v. M. erhaltenen Ver⸗ 
Acherung ihrer treueſten und reinſten Ehrſurcht eben fo Übers 
Zeugt, als —————— deren gluůckliche Bemühungen’ 
au Crweiterun rund ber Naturgeſchichte, befonders in Ruͤckſicht 
. ; auf die vaterlaͤndiſche Naturerjeugnife kennen und ſchaͤtzen; 
„und kann die gedachte Geſellſchaft daher außer, dem Dante. 
Sr. Majeſtaͤt ſich auch Allerhoͤchſtdero beſondern — 
J 1: verſichert halten, fo. lange diefelbe fortfahren wird, fich, mie 
hisher, auf eine fo. gemeinnuͤtzige Weife verdiene zu. machen. 
ASvoruetuenburg, den «0 win 1798... :  . 


: I . Sricdrich wilbelin. 


x gten! Yukiud 1798 eiyerte Biefe Sefeüfhaft das An⸗ 
ihrer vor 3s Jahren geſchehenen Stiftung, und Hr. 
erökadrah Are hielt hiebey eine Rede , in. twelcher er - 
.ı die Geſchichte ‚biefer, geſellſchaftlichen Verbindung kuͤrzlich 
durchgieng Den bereits, vor za Yapram verſorbene Dockor 
Martini gab die et u derfelßen;-und.tegte. den von 
iihm entworfenen einfache er au inlgen. .einheimifchen Ges " 
lehrten vor, won melden zu deffeg: Nusfährumg. und näherer 
Beſtimtmußg fieben Perfonen zufammentraten, jnd am gen 
"> Julius 1223 (ich zum anfernmale: verſammelten. "Spblf or⸗ 
"deutliche Misglieber: machen den, Fo der Gelellſchaft aus; 
= = is ihnen, ſtud mehrere außenondentlich Mitglieber.— eins 
‚de iſche Perfohen welche den ‚Verfarhinfungen. ber. oͤkono⸗ 
1. sullche und innere Angelegenheiten.der Geſellſchaft vicht, ſon⸗ 
dern nur den literariſchen Borlefangen veywohnen, und aus 
X J —5* die abgehenden ordentlichen Mitgl eder ergaͤnzt wer⸗ 
den — „und Ehrenmiegliedet verbunden. die, wenn fle. ein: 
heimiſch find, nur monatlich einmal Zutrite zu den Sitzun⸗ 
Er gen der Geſellſchaft haben, . In dieſer legten Klaſſe befinden 
"2 ſich etzt viele der deruhmteſten auswaͤrtigen Gelehrten. Die 
ie Gehſellſchaft beſizt eine ſehr ſchoͤne Dibliothek, und eine vor⸗ 
J ee N “dur die anfehnlichften . Bedträge „austwärtiger 
1 &reunde_b der Naturgefchichte .bereichekte, Naturalienſanim⸗ 
hing. Am, 2iften Hetober 1773. wurde von dem Staatsra⸗ 
he derſelben die Befugniß, ein I Siegel zu führen, 
nund Diplome anszuftellen, gewaͤhrt. Friedrich. Wilhelm 
‚ee ihr au ihren —— und 2, Aufbewah⸗ 
Bet: 7 \ na 
\ — J J 9— Ds J 
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eung ihrer Bibliothek und Kabinets ein eignes Sans, und 
Beitätigte im Jahre 1790 die-von den Mitglisdern verabrer 
dete und unterſchriebene Grundverfaſſung und: feyerliche Ben 
Bindung. Und unter der jegigen Regierung ‚giebt. endlich 
Bas oben Aabgedrudte,. in der Stiftungsfeyer gewidmeten 
Berfommlung ‚ ben; lämmtlichen Anweſenden vorgelegt: Ka 
binetsſchreiben die ſchouſte Ausficht zudem Eonigtichen Schut 
amd Bequnſtigung der gemeinnägigen Arbeiten dieſer Geſel⸗ 
Maft, deren Fruchte das Publitum ſchon laͤngſt in den 16 
Banden ihrer Schriften ſchaͤten gelernt hatı 


— 


Oeffentliche Anſtalten. 


„Svorſtinſtitut ja Deſſau. Der fuͤrſtlich Anhalt: Deh 
ſauiſche Oberforſtmeiſter, Hr. von Gorſchen, kuͤnbdigt in 
einer Brkanntmachuna vom 3ten September 1798 die. Et: 
- Pinnng eines neuen Forſtinſtituts Zu Delfau,. an, in wel⸗ 
dem in allen. einem Forſtmanne zu wiſſen nöthigen. Kennt: 
niſſen, ein zweckmaßiger dintersiht in beſtimmter Folge er⸗ 
theilt werben fol, Hr. Prof. Buffe wird Mathemotlk, 
und. insbefondre Arithmerif, ‚Seometrie, angemandte- Me 
chanib, Civil: und Waſſerbaukunſt — Kr; Bibkierheiet 
Seidel, Foritwiflenkhafe — allgemeitte Naturlehre, Furt, 
Naturgeſchichte, Technologie, Polizey 2c. lehren. „Pract: 
ſche Uebungen ſollen in den nahen Laub⸗ und. Nadelholzum— 
gen, und den ins Große gehenden, auch noch jaͤhrlich fe 
erweiternden Forſtplantagen, ſtatt finden, Die nähern dttr 
nomifhen Bedingungen zeige der Unternehmer auf Erler: 
‚ bern. beionders an. nn J 

Mounier Erziehungsanſtalt sa Belvedere beſ 
wWeimar. — Wir haben den Plan. zu dieſer Erziehungs⸗ 
anſtalt in unſern Blättern auszugsweife mitgetheilt. Do⸗s 
‚Unternehmen it nun wirklich zu Stande gekommen, und 
‚feit einem halben Jahre eröffnet. Gegenwärtig, befinden I 
zehn Zönlinge, groͤßtentheils Dritten, dafelbft in dem Tpeile 
- des Luſtſchloſſes, welchen ber Herzog von Weimar 78— 





* * 
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Behufe eingeräumt dat, und deflen Lage mit dem dabey ber 


ſindlichen Garten und der Nähe von Weimar den Anſent⸗ 


vw — - 


— un, y 
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hatt hier ſehr angeuehm machen. Dieſe jungen Leute, alle 


von ı7 bie 20 Jahren , find nicht an gemifle Stunden ges 


bunden, fondern die Wahl: derfelben {ft ihren Aeltern oder 


ihnen ſelbſt, nad) ihren verſchiedenen Beftimmüngen, über 
- Saflen : fo. haben mehrere von ihnen nur den Zweck, fi in - 


der deutſchen oder ftanzoͤſiſchen Sprache zu Üben. Nur des. 
Morgens von 8 bis ı Uhr werden Echritunden gehalten; der 


Nachmittag iſt ganz frev. —, Mounier, ehemaliges Mit 


glied der geſetzgebenden Verſammlung, ein achtungswürdie 
ger, auch als Gelehrter nicht unrüsmtich befannter, Mann, 


ſteht als: Director an dei Spitze des Sarnen, und bat ‚aufs 
fer zwey andern Franzofen, auch einen Deurfchen,; Ken. . 
Auguſt Matibiaͤ, vorzuglich durch philologiſche Kleinere 


Auffäge befannt , als Lehrer der alten Firerarur mit fi zu 


verbinden gewußt. Auch Hr. Betgrath Scherer, der jebt . 
in Belvedere wohnt, tied Theil am der Anſtalt nehmen, und 
‚ein Engländer, der den Unterricht in der Engliſchen Sprache 


uͤbernehmen foll, wird bald erwartet. Ä 


, BEE: 
Kileãne Schriften. 


— 


Budiſſin. Hr. Reetor Bedike, ließ als. Einladunge⸗ 


ſchrift zu der Redeuͤbung und Fruͤhlingspruͤfung, die von 
ihm bey der Einfuͤhrung des Hrn. Conrector M. Sartung 
vor fünf Jähren gehaltene Rede abdrucken, deren Haupt⸗ 


thema ift: Daß Das Schul: und FErsiebungswefen ei⸗ 
nee immer fortgefennten Verbeflerung fäbig und be« 


duͤrftig iſt. 32©&. 8. Obwohl fi die letzte Häffte unſers 


Achtzehnten ˖ Jahrhunderts. durch feine Bemühungen um Were 


beſſerung des Erziehungsweſen, ſowohl in theoretifcher als in 


praftiſcher Ruͤckſicht, merkwuͤrdig auszeichnet: To iſt deck in 
ber fublunarifhen Welt die. Vereinigung nicht denkbar, bie. 
zwiſchen allen Verhaͤltniſſen und Umſtaͤnden ſtatt finden muß⸗ 


te, um die Erziehung den hoͤchſten Gipfel ihrer Vollfommen⸗ 


heit erreichen zu laffen. Verbeſſerung iſt daher unaufhoͤrlich 


nicht nur möglich, fondern ſelbſt nothuwendig. "Gebe es a 
einen Punkt, wo jene Verh 
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aͤltniſſe alle in die erforderliche 
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atictiche Barmonie "gebtagt wären: ſo fi — (sg 
goteder, mit der menſchlichen und bärger chen , 
auf welcher fie beruhen, 'unenblichen. wirderfehrenden Ders 
änderungen ind Wechſeln unterworfen, die. dann ihren un⸗ 
vermeidlichen Einfluß quch auf die Erriehungseinrichtungen 
zeigen muͤſſen ‚Diele und mebrere mit ihnen zufammenbäns 
gende Saͤtze entwickelt hier der Vf. mit feinem bekannten philo⸗ 
ophiſchen Schanfblicke, und fügt zuletzt einige Nachrichten 
von be Zuftandauger unter feiner: Leitung ſtehenden Schul⸗ 
F aAnſtalt y. on Bu u non . n | 


‘ ’ . 
r : — 


. wre” ae F 
Cobutrg. Am zten⸗Julius d. J. wurde das Gtif 
ungsfeſt des Gymnaſium zu Coburg gefeyert, zu welchem 
der daſige roter der Marhematik, Gr. Arzberger, eins 
lud durch eine kleine auf 33 Beiten 4. gedtudte Abhefblung: 
Ueber die geographiſche Ange der Stadt Cobutg. 
Der Bf. erzähle vorzuͤglich darinne bie Beobachtungen, bie 
'& über Store « and Senneuhöhen anſtellte, ımd aus welden 
er bie dhe Kofurgs auf s0°, 15°, 48” big sa“. angeh; 

um die Laͤnge zu: beftinmen, mangeln ihm noch die feinen 

diehfals 'angefellten Beobachtungen correiggudivenden Ob | 
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TI Buderanzgeigem 
Won Schubarts Englifchen Blättern it 
a des zten Dandes ztes und ates Heft, mit dem Intel 
gens. Blatte No, HI. er IV. erſchienen, und in allen guten 

Buchhandlungen zu haben. | 

J —* Bu on. Zr ! . 

‚ Unnalen. der niederfächfifcen Candwiribfchaft. 

Mach dena Plane diefes auf Koßen und uuter der Die 
reẽrtion dee Koͤnigl. Landwirihſchaftsgeſellſchaft zu Zeile here 
auszugebenden Jeurnals, welcher ausführlicher publicirt wars 
deu, ſollen darin nicht nur die mannichfaltigen Wirthſchafts⸗ 
arten der niederfaͤchſiſchen Provinzen, welche im Großen 





” 5 . m u . | - . | ® . 


eingefuͤhrt And, ſondern auch, die heſonderen Methoden, 
Wertzeuge und Handgriffe, meiche an einzelnen Orten, durch 
langjaͤhrige Erfahrung. vortheilhaft befunden worden rem 
7 pirblikutit aber zum Theil oder völlig unbekannt. geblieben 
. find, beſchrieben, geprüft und. ihre Vorzüge oder: Maͤngel 
gegen einander geſtellet werden, Hauptſaͤchlich if ek allo 
. auf Sammlung merkwoͤrdiger Thatſachen angelegt, und um’ 
die Richtigkeit derfelden mehr zu -fichern, wird derl.Einfenz. 
bern die Namens + Unterfchrift zir Bedingung gamacht. 
.. N gheoxien und Malfonmements werden nur darin aufge · 
2nommen werden, wenn fie: ſich auf Myerlaͤßige Thatſachen 
x. gehnben, eihe tichtige Kenntniß derfeiben und eineh ausge⸗ 
ieichnelen Scharffinn verrathen.. — 


un 
. 


I ri Bereich; man SBefipreibengen. Beonemihher" Reife 
: Dur Nieder ſachſen, die mit hellem Ange und Deobachtungs⸗ 


geiſte angeſtellet ſigd aufnehmen; tem. fie bloß auf. lands 
wirthſchaſtiiche Gegeuſtaͤnde gerſchtet find. ge 
Ferner aber ſollen dem Landwirthe vie Siegen 
ut — vorerſt viertetjaͤhrig — demnaͤchſt, wenn es den ere 
. vwarteten Deypfall und Nutzen hat, vielleicht monatich — 


ſolche Nachrichten mithetheilet werden, die anf fein individus 
= elles:. Gewerbe und den Abſatz ſeiner Erzengniffe wichtigen 
::._ Einfluß. haben, und feine zeitige Speculätion ſicher leiten 
72: Binnen. Nicht nur.die Preiſe der Feldfrächte, des Miches, 
der Butter, der Wolle, des. Honigs, des Wachſes, des 
©: Dels Reine, ſind Kleeſaamens. des Flachſes, des Kaufe - 
’» ..garns,, des Leinend; des Branntemgelüs‘, der Cichrien, ıc. 
re  In.allen.. Gegenden: 'and.: erheblichen Orten Niederſachſens, 
::follen, fg wie fe zu Ende des DVierteljahrs eher, mitge⸗ 
ve heilt merden; ſondern dieß Blatt wird"huh fülhe Nahe 
richten über die Handels⸗Conjungturen und vermuthliche 
k-  Komeurvenz neben, woraus: das Steigen und Fallen aller 
»- fandwiethfehaftlihen Produrte mit Wohrſcheinlichteit vorher, 
38 fehen iſt. Wie manchen falſchen Speculatiotten, die der 
andwirth auf einſeitige Nachrichten zu unternehmen oft 
verleitet wird, kann dadurch vorgebeuget; wie vis kann er 
auf richtigere hingeleitet werdej 
Die Mittel zur Ausführung dieſes Plans kann vielleicht 
.... pur eine, in fo. manchen Verbindungen ſtehegde, und ſo 
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nd 


reichlich Dotirte, Socierät, wie diefe, Beben. Die Dire⸗ 


.etion der Annalen hat eine große Anzahl von Corteſponden⸗ 
- ten in cillen Provinzen, Gegenden und Orten Niederſach⸗ 


fens ; did es übernommen baden ; die ihnen vierteljährig vor⸗ 
gelegten ragen zu tedhter Zeit zu beantworten;-und fle for 
dert noch alle diejenigen, welche u einer ſolchen Torrefondenz 
einen Beruf fühlen, auf, ſelche gegen ein nlit ihnen zu vers 
abredendts jährlihes Salarium zu Übernehmen; bittet ſich 
aber yon Unbekannten eine vorläufige Beantwortung drt vor: 
gelegten Bragen aus. Kürandre Aufläge, die zum Abtrud 
angenommen werde, bietet fie verhaͤltnißmaͤßig nach Ihrem 
Werthe, ein Honorarinm von 14 bis 2 und 3 Friebricheh’or 


“für den gedruckten Bogen an.  .. 


J 


Die Verſendung geſchiehet emweder durch die Erpedi 


tion, auf eingegangene Praͤnumeration von einem hollaͤndi⸗ 
ſchen Diskaten , unmittelbar, und poſtfrey, fo weit die Dans 
wäVerifchen Wolken geben; ‚oder man wendet ſich dieſerwegen 


. * die Poftcomtoite. - :. : ". ; 


DAuch nehmen die. Buchhandlungen ( in, Hambarg bie 
Bohniſche) einen hollaͤndiſchen Dufaten Praͤnumeration ap; 
demnaͤchſt iſt aber derPreiß im Buchhandel. 3 Thlr. 12 Ggr. 


Alle auf bas Inſtitut Bezuga habende Briefe, werden 


an Kodnigl. Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft zu Zelle, addreſ⸗ 


‚fir: Die ſpeciellere Direction nnd Redaetion dieſer Annas 
len, haben der Leibmedicus Thaer, Mitglied des engern 
Ausſchuſſes, und. der Oberappellations⸗Protonotarius Se 


. 


neke, übernommen. _ 
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u \ Ehrenbezelgungen und Belohnungen. 


Hr St. geheinte Hofrath Schwabe ju Gtuttgardt iſt von 


der kaiſerlich Ruſſiſchen Akademie der Wiſſenſchaften zu Pe⸗ 


— terebdurg zum Mitgliede ernannt worden. 


Sr. Wilhelm Tobias Rang, Pfarrer zu Siegen bey 


Durlach, welder vor zwey Yahren von der gelehrten Geſell-⸗ 


haft zur Vertheidigung der chriftlihen Neligion im Haag, 
wegen einer Abhandlung, einen Preis von so Dufaten an 


einer goldnen Medaille erhielt, trug ben nämlichen Preis ges 


genwaͤrtig über -die im vorigen Sabre aufgegebene Frage: 


über die harakteriftilche Würde Jeſu als eines. göttlichen Ge⸗ 


fandten, abermals davon. | | 
Vam Kaifer Franz II. erhielt der Senator, Hr. Karl 


Aang. zu Heilbronn, wegen, ſeiner Herausgabe des Denke. 
mals der Gattenzaͤrtlichkeit und Volksliebe, eine prächtige mie 
des Kaiſers Bildniß gezierte goldne Tabatiere, und. von dem 
Herzöge "von Wuͤrtemberg eine goldne Uhr nebſt goldner 


ette. 


lichen Mitgliede emannt. . 


J 


a Die 


Sr. Profeſſor Buſſe zu Deſſau If von ber Goͤttingi⸗ 
ſchen Societaͤt der Wiſſenſchaften zum Correſpondenten aufge 
nommen worden. | on ’ 
He. Oberconſiſtorialrach Söliner zu Berlin wurde von 
ber daflgen Geſellſchaft naturſorſchender Freunde zum ordent. 


/ 


jL : = = 


N 


Die deutſche Geſe ſchaſt zu Yelmftäbt nahm Hm. Sorn 


den juͤngern daſelbſt zum Mitgliede auf, nachdem er eine 
Probeſchrift über die Poeſte der Alten, und eine phitologiſche 
iabeiniſchẽe Abhandlung eingereicht hatte. 


— 


Todesfälle 


Den 5. gulius ſtarb zu Emmendingen, der marfgr 
Badenſche Koftathsfefretär und Stadsfchreiber der Markgraf 


ſchaft Hochberg, Kr. Carl Wilhelm Baurittel, Verf. einer 
-Anweifung zu den Ögihäfften eines Seribenten, uf iu 


ss Jahre alt. 
Den 8 Julius zu Marsgröningen, der herzogl. Wuͤr⸗ 


tembergiſche Specialſuperintendent, Hr. M. Wilhelm Aud« 


wig Hobbhahn, 64 Jahre alt: Er bat einen Kinderkate⸗ 
Sismus geläpricben. 


“Am Ende des Julius, Hr. Ebriftopb Otto, Senior 
reverendi Minifterii und Protodibliothetat zu Um, 71 


Jahre alt. 


Sm Anfange des Augufte zu Haunshelm, einem dem 
Herrn Daron von Racknitz gehoͤrigen reichsritterſchaftlichen 
Orte in Schwaben, der bey dieſem Gutsbeſitzer in Dienſten 
ſtehende Hr. Johann Georg Wenz, welcher die. „Prakti⸗ 


ſchen Bemerkungen über dag Sorftivefen , Nuͤrnb. 1792. ge⸗ 
ſchrieben hat. 


Am 8. September, der ausübende Arzt und Privaileh⸗ 
rer der Arzneykunde, Hr. D. Jonathan Schleußner, aus 
Danzig getärtig, zwiſchen 30 und 40 Jahre alt. Sein eigent⸗ 


licher Aufenebale war Jena; früher lebte er auf jurtflifcher 


Lenfbahn zu Berlin, und verwechſelte dieſe erft ſpaͤter mit 
dem Studium ber Medichn, welches er unter den glücklichften 
Aufpicien ergriff, fo daß er als gefchichter praktiſcher Arzt eben 


. 165 wie aͤls gebildeter, kenntnißreicher unterhaltender Geſell⸗ 
ſchafter, geſchaͤtzt wurde. Geburtshuͤlfe war das Hauptfach, 


welchem er ſich widmete. Als Schriftſteller bat er ſich nur 


bey ſeiner Inauguraldiſputation: De Geograpbia medica, 
genennt. Cr Ba i in dem Bade zu Eannpabe im u 


| 


.Am 26. September za Wärjburg, der Doctor und 
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graf, in einem Alter von 71 Jahren. | 
Am as September ,. det. Rector ber heiligen Geiſts⸗ 
fäule und. Vibligthefar bey der Kirche zu Ct, Bernhardin 
der. Reuſtadt zu Wreslauy Kr, Samuel Benſamin 


. 


* 


Preheſr ber Phitofophie, auch Venedietiner Hrdenegeitliche, 


. Lhronik deutſcher Univerfichtene - 
Börtingen, 1738. — &t, ©: S. oben Intel. Pl. 179%. 


übergeben. | 
gefeyert: Academize G. A. Proredl 


, "die Gemälde des Philofiratus fort, 
6. Axrichio. 7. Antilochüs. 8. Meles. 9: Panthia. _ 
‚10, Caffandrae caedes, ı1. Pan. 12. Pindatus. 13 
Alax Locrus f. Gyrae. 14. Theialia, ı5. Glaucus ma- 
sinus. 16. Palaemon, 4) Caralogus praelectionum — J 


auogurationis ſacra LXI in Kal. Sep 
Aĩqt ſimulque ſucceſſorem in magiftratu academico Chph. 
Fr. Ammon — ç(mmendat. — Philofrati.imagınum 


x, Mnsernus Xeuß, a7 Jahre at. 
" F * ” 4 | + . 


en . 


No, 49... 


. 


pProrektorats · Anfcläge. — 3% Hr. HR. Eichhorn 


pet ai 1, September das Proreftorat an Hrn. D. Ammon 
Zugleich wurde der Stiſtungstag der Univerſitaͤt 


.® 


- .. 


ilufiratio, ‘Partioula V J.. tabulas libri Il, UL AVE 


. somplexa. Goett. typ. I. C. Dieterich. ſol. 2 Bogen. 


Hr. HR Heyne ſetzt darin feine gelehtte Abhandlung üben 
"aus dem atın Bude: 


- 


per femeftre hibernum 1798 inde a die XVI O&tobr. ha- 


bendarum, Goeıt. 4. ı Dog. Zur Vortede ift-der Text 


\ 


or - Anniverfaria in- ' 
£. 1793 celebranda in- 


bergifchen, wohin er ſich fm der Hoffnung, ſeine Geftndpeit 
‚wieder Herftellen zu Eönnen, begeben hatte. Ra 

> Am 17, September zu Altdorf, Kr. Georg Audrens 
WI, Senior ‚der dafigen ‘Univerfität, erfter Profeflor der . 
philoſophiſchen Facultaͤt, wie auch kaiſerlicher Hof« und Pfalze 


-. 


‘ 


j 


aus dem Petronius genommen. "Facerum eft apud Peuor 
. num (cap. XXL), quod Trimaleio in titulo fepukcri fui 
— (ge ade 


W iR 


4 


‚ Mit, pufle aliquem etiam fine magiftro philofopkum efle, 


f re \ 
432 ern — 
adſeribi iuffie: "Sehertiums religeit trechahies, nec unzuam 


philojophum audivit. Sane, dicas, its quoque prubabilo 
fit, nunquem enın effe philolopharum, Fiſi enim conve- 


fi tamen magiſtrum aliquis potuit habere, nec eo uti ma- 
‚lit; non magno eum philofophiae amore dactum efle 
manifeftum eit. — rn 

Juriſtiſche Difpurationen und Promotionen. — 
8) Dill. inaug. iurid. de. bonis uxgris ex juris Romani 
praefumtione, non dotalibus, ſed paraphernalibus, quam 
— 22. Septembr. def. Ferd. Maximil. Stark, Mocno- 
Brancofurtenfis. Goett. 8. 3 Bog. 


Philoſophiſche Promotionen. — 3) Am i19ten 
©ept. ift Hr. Job. Ant. Aug. Alıdede, aus Etodholne, 
durh ein Diploma zum Magiſter der Pbilofophie creirt 
worden, en nn 

Alademifche Amtsbeförderungen Kr. Ebrift. 
ilb. Stügge, Privatlehrer bey der Univerſttaͤt und vorbin 
Repetent bey der th olog. Faeultaͤt, ift im Auguft d. J. zum 
zmeyten Univerſitaͤtsprediger ernannt worden, und dat 
fein Amt bereits angetreten. n 





I Wärzburg, 1798: 

Am 10. Januar las Hr. D. Thomann, als auſſeror⸗ 

dentlicher Profeſſor der Heilkunde, feine Antrittsrede: De | 
Mania ac amentia, Er pries darinne das Browniſche Ey | 

. ffem an. i u | 


Am 24. April diſputirten im Karmsliterfonvente, unterm 

Vorige des Leftors Anfelmi a Santo Sebaſtiano, zwey von " 

beſſen Schuͤlern, über Aphoriſmos ex univerfs philofopha, 

| —— Hr. Lektor in einem guten ßießenden Style abge | 
e. — 


Am 28. April vertheidigte Hr. Wilhelm Joſeph Boͤr, 
ans Qulzheim, thefes ſelecas ex univerſa inrisprudentia, 
und erhielt die Licentiatenwuͤrde vom Hrn. Prof. D. Klein⸗ 
ſchrod, welcher dabey ſchrieb: Doctrinam de reparatione 
damni delicto dati, ex natura rei, iureque pofitivo dedu- 

.&a et ad omnes criminum claffes applicata. Spec. Imum. 
"Principia huius] doftrinae,generalia. 8 D. 4. 
.. 5 Be 0 


+. 


‚ 
“ 
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- gnts der Miedicin und Epirtirgie Hr. Georg Fran; Beyer, 
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4 
‚An, eben dieſem Tage erlangte Sr. Leo Laurentius 
Yıayfal, von Ballerftein, die mebdicinifche Doctorwürde, un⸗ 


term BVorfige des Hrn. Hofrath und Profeilor Gutberlet, 


nachdem er uͤber feine Abhandlung: De ſeclione legali, 30 


®. 8. und derſelben angehängte 20 Saͤte, diſputirt hatte. 


Am 12. May erhielten die Licentiaten der Rechtsgelehe⸗ 
famteit, Hr. Philipp. 

juriftiichen Encpklopädie und Metbobolegte, und Syndikus 
Der Uniperſitͤt — Hr. Michael Anton Asdwenbeim, 


Regierungsadvekat, und Kr. wilbelm. Jofepb, Bär, aus. 


Bulzbeim, die juriſtiſche Doetorwuͤrde. 


Am 31, May las Hr. Profeffor D. Zirkel im theologi⸗ 
ſchen Hoͤrſaale feine Antrittsrese: De Moſis ad -fnperos 
translatione ad locum epift. Iudae v. 9. , 


Am 13. Jumus vertheidigte zur Erhaltung des Dokto⸗ 


k. £. Dberfeidarzt, feine Abhandlung: Natura medieatrix 
philoſophiae er phyſice⸗ generalis legihus aeltimeta. 


60 G. _ 


Am ı2, Julius wurden ven Sen. geiſtlichen Rathe D. 


I Derg fünf Licentiaten der Theologie zu Doctoren creirt. Die 


von dem Promoter aufgeftellte quaeflis inguguralis mar; 
Quas in chriftianae religionis cultu mutationeg eflecerig. 
eriticae philofophiae Audium? und die guagftiones inangu- 
sales det Promovyenten: Quos idem ſtudium efleftus ha- 


huerit in chriflianse religionis expolizione, ſpectata ) exa- 


gefi facrae fcripturae; 2) dogmutica generstim; 3) velin 
catholico fyflemate; 4) morali do&trina; s) re homilerica 
et catecherica ? | 


Am 13, Julius vertheidigte Sr. Bart Tofepb Maier, . 


von Bonn, feine Abbandlang: Sin Wors über Aderlaf, als 


Praͤſervativmittel, 39 &. 8. und erhiele hierauf durch feinen 


ſche Doktermürde. | 

Am 4. Anguft wurde Hrn. Peter Neuß, von Aud, 
vom Hrn. Hofrath und Profelfor Gutberlet die medfeinifche 
Doctorwuͤrde ertheilt. Die Inauguralebhandlung des Pro» 
on enthielt: Momenta quaedam circa haemaptylin. 
60 . 8. " ” " 


Präfes, Hrn. Hofrath und Profeflor Siebold, die medicine 


oe | ee); Am 


lipp Joſepb Schmidlein, Profeſſor der 


u. a _ e.V om ru 


21 
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Am 22. Auguſt erhielt Hr. art Gottfried Hares 
von Würzburg, durch feinen Praͤſes, ben Hrn. geiſtlichen 


- Rath und Profeſſor Gregel, die Licentiatenwuͤrde der Rech⸗ 


te, nach Bertheidigung feiner Differtation: Specimen theo- 
retico-prafticum exhibens remedium -L, II, C. de telſe. 
vend. brevi fyflemate tradirtum, 40. ©. 4. 


Am 25. Auguft eriele Hr. Auguſt Sorg, von Birp 
bura die medieiniſche Doktorwuͤrde ‚nach Vertheidigung fh | 


ner Differtation: Experimenta phyfiologica et medica, 14 


S. 8. Bein Promotor-war Hr. Drof. Pidel. 


Anm 29. Auguft erwarb fi Hr. Eruſt Franz v. valb⸗ 
ritter, die juriftifche Licentlatenwuͤrde, durch Vertheidigung 
der von ihm aufaeftellten cheles ex univerfo iure, Der ft. 
geheime. Rath Schneide fieß als. Promotor die Fortiekung 


“ "feiner Siolimentorum ad hiſtoriam univerftatis Wircebur- 
. genlis er in fpecie literatgram facultatis iuridivae. 8 V. 


“ 4 


J 


EÆrblande. Durch ein am 7. Jul. 1798 ergangenes 


iſt anbefohlen,. daß, wenn ein inlaͤndiſcher Bein 


erſcheinen. | — 
Am 1, September wurde vom Ken. Profeſſor Pike 


‚bie medicinifche Doktorwürde an Hrn. Georg Anton Eber 


bard, aus Aſchaffenburg, ertheilt. 


Am 10. Septembes vertheidigte Hr. Adam Seyfried, 
von Gaubuͤttelbronn, das von ihm verfaßte: Specimen ih 
sugurale refolvens praemiſſis generalibas de iuramenito 
prineipiis quaeſtionem: Nom iuramentum delatum in It 
dirio acceptatumque, interseniente morte acceptantu. 
haberi pro ‚praeflito quear? und ſerhielt hierauf von ſeinem 


Praͤſes, Gen. Hofrath Kleinſchrod, bie Licentiatenwuütde 


RG u 
_ Oeffentliche Auflaken 
‚Klone Eenfarverordnung für die Vepreichhiän, 
jer eine 
ur nicht 


9 


Schrift, welche der hier zu Lande beſtehenden Cenſut PIE 
uͤberreicht worden iſt, unter einen faͤlſchlich vorgeſebten 
laͤndiſchen Druckort, im Auslande in den Druck legt, dei! 7 


„eines folhen Vergehens wegen, mit einer Geldſtrafe he 


A‘ ı | , . 
. Nu “ [ v .. 


4‘ 


Ä 


A 0 


Dataten, und ‚d wofern er dieſe entrichten unvermoͤgend waͤ⸗ 
re, mit einer angemeſſenen Arreſtſtrafe belegt werben ſolz 
waͤre aber zugleich der Inhalt dieſes Buch⸗ ſo beſchaffen, daß 
er fuͤr ſi ich ſchon, zufolge ter Geſetze, eitte Straͤfe nach ſich 
zieht: fo wuͤrde bie Strafe noch incbeſondre zu verhangen 


ſeyn. 


verbeſſerunge der Sternwarte zu Keipsig, Diefe 
geſchah durch ein. Geſchenk, welches der Churfuͤrſt von Sach⸗ 
fen derſelben mit einer betrachtlichen Anzahl aſtronomiſcher 
Inſtrumente machte, die bisher auf dem mathematiſchen Sa 
lon zu Dresden aufbewahrt worden waren. J 


Yästheilung von micait⸗ Leſebuch für Soida 
ten. Der jetzt regierende Koͤnig von Preußen erließ folgen⸗ 


des Kabinetsſchreiben: : 


Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt von Preußen finden dag von dem 
Schullehrer · Johann Friedrich Neichaͤlis zu Berlin unterm 


2. d. M. eingereichte Leſebuch für Soldatenſchulen ganz zweck⸗ 


maͤßiar und. tragen ihm auf, davon 1200 Exemplare am den 
Feldpropft Kletſchke nad) Potsdam abzuſenden; die Koſten 
für dieſe 1200 Exemplare Aber demnaͤchſt Allerhoͤchſten Due 
anzeigen, und deren Anweiſung zu gewaͤrtigen. 
Charlottenburs, den 10, Jul. 1798. 
Vriedrich wibrim 


* 


Reine Schriften. 


Zittau. Die zwey neueſten bey der hieſtgen Sael er» 
ſchienenen Programmen finds“. 


— 


1) Mulier, de libris & Seculo XV, qui in amptiffini | 
| Senats Zittavienfis Bibliorheca exftanr. -Particula I. 


1 Dog. Fol. 1798. In dem bier eröffneten Verzeichniſſe der \ 


Incunabeln, das dem Fiterator gewiß ſchaͤtzbar feyn wird, 


macht der Hr, Konrettor Müller den Anfang mit Bädern, - 
bey weichen Jahr und Druckort fi genannt finden. Wenn 
er diefe aufgezählt, hats fo wird er diejenigen angeben, bey 
welchen nur eine jener Angaden vorhanden tft, und endlich 
mit denen: ſhliehen, bey we beydes mangelt. Der vor 
— ung 


. . J 
436 DE — 


ung fiegende erſte Abſchnitt enthält Nachrichten von deeh und 
zwanzig Druckſchriſten, unter welchen die aͤlteſte Reperterium 
aoreum magiftri Guilielmi Duranti, Romae, 1474. ift; bey 
: jedem Bude ſtellt er Vergleihungen mit den Defchreibungen 

an, bie Panzer, Maittaire und Denis davon geben. - 


2) Knefchke, Commentatio I, de eximiz ration, 
quam in formando loecheri Lipfienfis ingenio inüt con- 
mncta et parentum et ſeholat magiftrorum cura, 1798. fol, 
s Dog. Eine Jugendgefhichte des berühmten Doktors der 
Theolsale und Profeflors der Geſchichte zu Leipzia, Chriſtia 
Bortlieb Joͤcher, die der Verf. beugt; um manche Grunde 
füge der vielleicht nicht modiſchen, aber defto zweckmaͤßigern 


Ersiehung abzuhandeln, und ins Licht zu fielen. Vorzuͤglid 


fpeicht ex ein ernftes Wert zu den Eitern und uber isee Ev 


wirkung auf die Erziehung ihrer Kinder. Jöͤchers Batıt, 
ein mürdiger Kaufmann, ließ feinem Sohne nicht nur, une 
feiner fteten Auffihe und unter dem Beyrathe einfichtsvelr 


Männer, eine mufterhafte Häusliche Erziegung geben, ehe e 


ihn einer öffentlichen Schule andertraute ; fondern er entfernt 


ihn auch ausdruͤcklich von Leipzig, und ſchickte ihn nach Zitta , 


aus ih wor den unverme Olichen Zerſtreuungen feines Haufed 


verwahren. - Wie viele Eltern denfen wohl heut zu Ti 
0? wie viele fehen nicht wielmehr ihre Kinder ale nothzwen 


Bige Glieder einer jeden Geſellſchaft an, um fie vecht früher 
tig von der Neiaung zu der Stile und Ruhe, die die Wilke 
fchaften und Geſchaͤffte fordern, zu entwoͤhnen, und ihnen 
deriwillen gegen diefe, die fie datin als Stoͤrer ihrer Freuden 
nothwendig betrachten mülfen, einzuimpfen ! 
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* we debermngen 1 ind Dienfiveränderuigen: 


„.,' 


Botelligenidlatte 


ern 


Denen allgemeinen Bentfhen. 


„‚pibliöther 


a . Ne 52. u . 
e e rn * 3 


er "bisher an der Perusstlade zu .Beipie, He. 


> —S inrich Albrecht, iſt als Sonnapendsprebignt 
= ven; der Nikoailirche daſelbſt augefteik werden u. 


Hr. Ebriſtian Gotibold Lontius, Pfarrer zu Dol⸗ 


fänhıen In:der Minberlenfig,. bir ven Sf Jum Arcbinton 
in Hoverswerda erhalten, " : 


Der Candidat der <hesiafe, He. Bontieb Konge, 


ans Koͤnigshofen in Franken, Verf. der Verſuche uͤber Sp 
| genftände der Erfahrungsfeelenlehte“ ud „biblifchen Religions⸗ 
—* ui it Pfarrer zu Delhi und Kirchſteiz bey Bei 
gewsr . 


int Herzogthume Gotha wurde Br. Jobann Cbeiſrian 


Adlof vormals Lehrer bey dem Watlenhaufe sn Grraußfärf, 


Bann ‚privarifirender Defonom zu Dachwig und Efchenbergar 
Im Lands Polizeninfpektor ernannt. Er Bat eine ‚perbefferte 
ve von Trokar erfünden, und lolche in einem Heinen gedruch. 


sen Aufſabe beſchtleden· 


Nic) Hannover tͤmmt an des verſtorbenen D. Leß 
Sielle Hr. Abt Sertro, aus Heimſtaͤdt, als Hofprebiger. 


F Der Hr. Ouperintendent Lindemann im Fuͤrſtenthume 
ne 


burg wird Superintendent zu Dannenberg an die Stelle 


. j Kae) J befdrderten daſigen Hrn, Super, Greve. 
8fſ) Der 


497 


wu oen . 


| J ECdronit deutſcher Hniverfiräten. 


L: BE > > „u 
Mrisatdocent zu. 


bisherige, Ebei: 
Alien —X Slügge, IR zn zwyyſen — * toptedi 
ger daſelbſt ernaunt worden. 


Hr. Profeſſor Thibaut gt Kiel hat eine srdentfüche Bey: 





ſiherſtelle im Spructolegium, mit einer Gratifilation von 
. u als n erhaiten. ae a en 


* 


urn 


* 


Frankfurt ander Bd. Den 16. Jan.' 1793 ver⸗ 


theidigte Hr. Joachim Ebeiftian Bärge, aus: Hamburg 


e Proßekhrife: De variolaram. lue infitionis beneficio 


| "proferibenda, 15 B. 8. unfer dem Vorſitze des Drn. Prof. 


Vito, und ethielt hierauf die mediciniſche und chirargiſche 


Dokltorwuͤrde. 


7 Gleiche Wuͤrde erhielt am 22. Jenner Hr. Karl Eaw 
Be, ans Haynau in Schleſien, michdem er feine Diſſ de fin- 


gulari ſuper Onanilmi vitio fententin; Part, 1. * B. v. 


Shne Praſes vertheidigt hatte. 5 


©... Den 26. Jenner feyerte bie Univerfitär das’ Andenten 
des verſtorbenen Koͤnigs — Wilhelm Il. durch eim 
deutſche Rede, woeinne Hr. Prof Schneider die Verdienſte 


des Könige um Vergrößerung feiner Stagten und Begluͤckung 


der Preußiſch⸗ Brandenburgiſchen Nation u. ſ. w. ſchilderte. 
Hu dieſer Rede lud ein vom-Hen. Prof. Sehneiper verfaßtes 


lateiniſches Programm, 1 Dog. 4. ein. 


"us Den 20, Maͤrz verteidigte unterm Vorfig der Profef 
‚der Theologie, Hrn. D. Dettmers, Hr. Johann Kraft 
. - Seller, aus Tſcheylan in Schlefien, des Predigtamts Candi⸗ 
dat, feine Abhandlung: qua rationes pro et contra zufe» 


Toy Y.piftolae lelu ad Abgarum Edellse regem-miflze, re: 
cenſentur atque diudicantur, ı$ 9. gr. 8. 


Den ız. April Bifputicte zur Erlangung der mebicinis 
fhen und chirurgiſchen Dokterwürde Hr. Jacob Mayer 
Iſrael, aus Wittſtock, unterm Vorſitze des Hrn. Prof. Vtto 
uͤber ſeine —S De bypoehondriaco malo Mmonita 


San 


quaedam. "EB. 8. 8 8. 


. 


. gender, worinne diefelben gefunden werden. Der. Hr ‚Verf, 


Zr 26, PER erhielt gleiche Würde Hr Yukon Son 
der Arens, aus Oldenburq, vdeflen vorher ohne Präfes 
vetheidigte Sereitſchrift enthielt: Aoalecta quaedam ad da» 


— de ıbagnetilmo animali pertinentia, 15 B. gri8. 
Den so. April wertbeidigte zu demſelben Zwede Du 


Ahlen elix Geisler, aus Schleſien, ohne. Praͤſes: Monisa: 
quaedam. de. difigaltatihus vises medicaminnm rite desem “ 


minaui. ED. gtrs. J 3J 


12. Den 20. Innius verthelbigte er. Salomo Geldſteim 


aus Lifſa ki’ "Shöpreirßen, ‘ohne Vorſitz, ſeine Diſſertation⸗ 


De ma rationis noxa temere. in 'dubium vocata, if. 


we 8. "und: ugi Köitıfälls bie Dottorwurde der Medicin 


hirur gle. 


A 29. June. Sifputirte ohne Praͤſes Hr. Rari | 


—* Auguſt Hars leben, aus dem Anhaltiſchen: Da: 


ileo 'maxime propier Ipalmum, 23 D. 4. uud riaugte dass 


durch, ſo wie 


Den 24. Auguſt Sr. Peter Immanuel Zartmann 
aus Frankfurt, ebenfalls vorgedachte Wuͤrde. Des letztern 
ohne Pı aͤſes vertheidigte Differtarion handelte: De foerug 
in utero nutritiorie, periculum phyfiologicam, 3 B. 8. 


»Den gi, King vdiſputirte zu demſelden Zwecke Kr, 
Georg Bartholomaͤus Koͤbnel, aus Krappnitz in Schie⸗ 
fien, ohne Präfes‘; Aber: Mecitations⸗ de modo gend 
inedisaminam. 2. 2 ß. 


" * 


Gelehete Defenfäefteh. 


. Pr Eborfeftliche Atademie natzlicher Yon: 
fchäften zu Erfurt hielt am aten September ihre monat⸗ 
liche Sitzung, in welcher verlefen wurde, eine von dem Hru. 
Hofs und Kammerath Joſeph Barth dem luͤngern. einge 
ſendete Abhandlung, enthaltend die Beſchreibung der im Füge: 
ſtenthume Eichſtadt befindlichen Mineralien vom Kieſelge⸗ 

lechee in ſyſtematiſcher Ordnung, mit Benennung der Go⸗ 


21 


has his jetzt im ganzen Sürftehshun nur Kieſclarten der eriten 
| (Ein) a Klaſſe 


4 
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oe 
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Klaße —ſolche, die bu gemeines Jeuer · Ab, 
gefunden, „und vermißt die von der zweyten “= oder bug 
eines Feuer ſchmelzbare, nänti in 1: 32* 
Sa, Zeolith, Pechſtein und Baſa Unter ig 
nen finden ſich aber mancherlep. —— ſewohi 
unter den derben ungefarmten und geforluten Quatzarten. 
* anter den. —— Vorzägfich sahleeih, find’ Nie Aeı 


" tere wer Chaledene;- Feuerſteine giebt 28: genug; a in | 


‘ von feinerer dit. “ Dan findet fie forboßt; ats Ech 
„Bprünalm 8 age, awiſchen Mergel ader thonartigen Baal 
Ändern, als auch ais Mieten, in £ugelichen adır froliam 


gr auch trifft mu ———— 


fer Steinart an — 


Afademie die vierzehn’ Üreisßewerbunng —** —23 | 


welche auf die ausgeftellte „areiefrage, über. die Verbindung 


der Arzneptoiffenichäft init Ver Ehiriiegie,, abet 16 ron 
Mind. : Man wird das Sefihtat bes Aber. de ten Urtheil 
bus näher Sekannedmiechen. 543 
TI T Fun 35 nn. 2 * eh x - 

fl. J era 
win. Verwiſche Rachen, 


—RR au wie⸗ im Jenna⸗ bir April root | 


I En Deurfüe Schriften, nn 


An den Congeeß zu Raſtadt, von einem Staatmanne. 9* s 

Anleitung zur peimitiven kabbaliſtiſchen Wiſſenſchaft und zur 
ſymboliſchen Sprachkenntnißefuͤr a Eprachen anwendbar. 
Den Soͤhnen des Lichts getwidiiet von J. 35.8.0 
Heliopolis. 1798, 8... 


. ‚Annalen der leiden en Menſchheit in wan glofen SHeften, at 


Heft. 1797. 


u Ahrwortatägeien des Hrof. Kant in Kinigeberg an den A 


Sieyes in Paris..1797. X. d. tat. Briginat uderf 1797. 


. Apolögie für die unterdtuͤckte Judenſchaft in Deulchland, a 


ben. Congreß in Naftabr gerichtet. 1798, 8. 


Ausſoruͤche der philpfopbirenden Vernunft and des reinen sen 


gens über die der Menſchheit wichtigften — 
bebonderer Ruͤckſicht uf! die kritiſche + pol * 
Pochen. Jena. 1798. 8 
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. 
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ir Minen So 


Berapius, J. Wels einer Biodtanbie der &. Arien 





„wi. Eihrengh einer berüßtuten Date drg vorigen Soap u 


" Bunbert.” Zürich und Lindau, 1900, g.. 


: Bafis, des Roßddter Friedens , uthaltend die zu . 
is, ßadter ne bee se 


‚mio feſtgeſetzten " Frieoeusartirel, welde- N 


kirt werde Jollen, Ite Aufl. Paris u, Raſtadt. un 


Vemerkungen äber- Frantreich waͤbrend der Beldzäge.i ind 
Jahren 17395. 1797. . 


Kenibe, € 3, Unterhältungen eines Lehrer —— 





ern über dag Leben, pi en, n 
— E —* — 1793. 8 ” 


| J vn —— 


“alle Otaͤnbe. Vte Asrh. pe Kane —* Sk x AL | J 
Eu ee? 


Eiſenach uud Halle 1798. 8, . 


. —E 
ee —S der neueften Biteratur) betausgegehen: von 


II. chleuaner, zr Bd. 48.0. SEO. Gott. 1397.87 
—_füR. Krigit ‚aut Ber des RL), ‚Deransgeschen ne 
d,4 4797, 8 RF 


Br Bra —* Be. ven Diirninens Beth n 


2p. 1284.89 | 
ie —* von Denle Ebendaſe 794, 


2: Biee über rankreich, die Niederlande und, Drucken ö 


Sefshr. Ind. 3.1793, 96 u. 97,25%. Altona, 1y98,8, 


F Briefe angeſehener Gelehrten, Staatsmanner und andreer,an 


den berühmten Maͤrtyrer D. Kari Friedrich Vabrot, ip 
und ar Cha ‚8p3.:1798. 8 


atjlina, ein hiſtoriß Semätde... . Rap griechlſchen 
len — Bearbeitet... Stendal, ge Rn 


—R* Rante uud 


ee Vom Bela des 3 von Sohn om, er . 


nddien. . reyberg. 1797. 


Dagobert. Eine Beſch ans d. jopigen Frryhetlekriehen die Or 


kenſtück zum Graf Denamar, aru. legter Tb. Alt. 1708..9 


Der Seutſche iit Denen, ein großes wagilomiſchee Bamitien / 


gemaͤlde. Lp;. 


Deurfäpe Beöfpteifaranilung für Sch Bildung. Verch 
Sau ur hg | 


fung des Geſchmacks, von W. A 


Delius ni 1797, December Alten, 8. 
donatsſchrift, 1798, Janunar. 5. 


—— ® ee Geſch. der ——— — | J J 


ar Ob. ‚ Deilberan 1797.80. 


en 
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R Br . m So .. FE So vo 
Caſetler, ber Inbenbe; von Adoloh; 78 Heft. rar. d, ” 
Güstiide Blätter vor · Schubart, Bten Bbes 16 u. 26 Hit, 

Erlangen, 1798: 0 
Eaiwudf einer helvetiſchen Ecaats verfaſſung. Bäfel, 1798. 8. 
Eubäntenia, ober. deutfches Boltegläd, 1797. 118 u. 12800 

1793. ı6 @t „oa J J u e “ ‘ i \ J 

E opene politiſche Sage uad Staatsintereſſe 68 Heft. 1797.8: 
Jalt, J. D., Taſchenduch fuͤr Freunde des Scherzes und der 
u: hy — 52..7 
ZH :6:©t. !Aftone. 8... 
Friedrich Wilpelm 11. Verſuch einer Datitellung Wh 
Beben, nebe Wuͤnſcheri an ſeinen Thronfolger Friedrich 
sBübele IL: METER 5 
Galerti, 3.8. A., Lehrbuh'füc den Schulunterricht In der, ! 
Goſchichtatunde, ate Auxgabe. Gotha, 1797, 8. - | 
DAR Bene Weitgeſchichte, ze Theil. Ebend. 1797. 8. 
Ganiise der: Revolutienen von Italien, .ı 8 St. Byı 17968 
Genius der Zeit, 1797, Drebr: 1798. Jan, Maͤrz Altena. de 
Beriheigeie, Moratitlät und wahres Inteteſſe. CEine dm 
higung für Hanſeatiſche Vuͤrger. Negensk."r797:8. _ 
BGeſch. des chriſit Reſiglon für denfende Veler. Hat, 17976 
2VWewagte philof? Bemerk. Über mitttat. Gegenſth 1d..1997.8 
Das Glack der Che, sr Theil. Komiſches —— 
Sunnſers Zeitalters. Loz. 1796-8. 7 02000 5 
dee Archiv für die nenefte-Rircdiengefehlhte, sten Bbei 
2228 und 36 St. MReimar. 179888. —— 
Def. nener Musazin- für ReligionsphiiszſophieTxegeſe un 
Rirchengeſchichte Ten Bdes 26 Se." Geimfkädt, 1792. 
. Mmarlierk. 1798. Ch = 9 . | 
. Fakod, Aunalen der Philofophie, 1797. 48 St. 1] Be De 

5 66, A. Se. E, Unterbaltungen eineg Lehrers mit fen 

uhoͤrern auſſer der Kirche und dem Krankenbette, ah 
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ADochen. Frkf. a. M.i797 0, | 
Zoimnnai für Prediger, zarten Vdes 26 St.; der Peach 
7 gJournal für Prediger, -ı dten Bdes 23 €r, Halle, 17988 
Inſtizmord und Regierungsgreuel in Ungarn und Oeſtieich 3J 
on Matthias Rabi z. 57* ; 
Aalliſte/ die Sfekgebrrin: (TE. LO. se 
Klauen, Ott: ©, Mede Hber den Getmehigekft zut Feyer bes 
8. Sebussfeftes am 30 Yan, 1797. "Altona "1747. % 
Axcinteufel, oder der ſchoͤne Bereuter Fref u Lppe 18 
Land, dasıginetiche;” ein Neujahrsgeſchent fuͤr Kinde 
tona. 1798. A en Leben⸗ 


\ 


Viteratyrzeitung, allgemeine, Zebrnat 1738. Nu 37 st. 
Antiligenzblat, Dir. 21 und 36. 


arie. 


fh, sörme, 


Fin. DON Kupland, in 2 Dden, iR 22* 


1798. 8. 


8 
. 
. 
. 


“ne 


Mann, der kluge, vom Verf. des eaacun⸗ Schl⸗eicher, 1 
£pj. 1798. 8. 


‚Theil. . 


. in: — r2r Th. D—F.. 


= Berimen, Charakterzuͤge u. Anekdoten, ss dh. pr. 1797, 


randa, Kbnigin in Norden, Geliebte Pauſalvins. Ger⸗ 
manien. 1798. 8. 
Morai chriſtiicht, für den Kanzelgebrauch u, katechet. ua«ericht 
Dorem. u. Lpz. 1796 8.. 
.„Brell und Louiſe, ‚oder, was vermag die Liebe 


mot er, E 


tona, 1798. 8. 


‚ nice? Ein 


ufaget. 


Ein 


De Nacht. 28 Vochen. 8; 

" Deemefis, cin Oppofltiowsjonrnaf, 16 Heft. Neuſtreliz. 1798. s, 

. Meue Klio, eine Zronusiäuift für die franzoͤſiſche Beitge ſcch 
„uber, 1797, 78 und 88 Heft. 8. | 


te, von. $. 


‚Sgpuiil in 3 Auf;: 


Gotha, 1797. 8, 
gleiter des Genius der Ben, 18 St. Al⸗ 


. v8 


Neue Spiele zut Veſarderung des Freude und des geſelligen 
Velonuͤgens mit Muſik von Hrn. Werner. | 


Neueſte 


Lpz. 124. 


Staatsanjeigen zr Bo. 181,26 @t, Germ.1797.8. 


Meues theologiſches Journal, herausgegeben non Ammom, 
Haͤnlein und Paulus, 10ten Bdes 48 u. ss Stuͤck, oder 
Nürnberg, 1797. 8, 
\ \ Nonne und ebtiffinu im Wochenbette, oder die Frucht dee 
: Bichwärmereg, eine Geſchichte einzig in ihrer Art, wong 
Manne im grauen Node, ur 
Mörtingen Anello, Traueripiel in s Auf. Warſchau, 1798, 8, 
Obſeurantenalmanach auf das Jahr 1798.” Paris. 8. * 


Jahrgang 1297, 108 u. 118 St. 


Das Orakel zu. Enten, ar Ih. 1795. 


Meiſſen, 1797. 8. 


Lpz. 8. 


Kebmann, ©. $., Holland und Frantteich, in Briefen gas 
fehrieben auf einer Reife von der Niederelbe nach Paris, 


ır Theil. 


‚paris pud Köln. 8, 


Seife durch einige Theile vom mittäglichen- Deutſchuand und 


dem Venetianiſchen. 


Erfurt, 1798. 8. 


Riem, Canon. Reiſen durch Deut chland, Holland, Frank⸗ 
reich und England in den Jahren 1785, 95, 90 und 975 


2r und ar Bd. 1797. 8 


N 


 Roufkans Geiſt, oder Auszug chriſtlich moraliſcher Srundfäge | 


‚feiner hinterlaſſenen Sqhriſten. Dregeni. 1797. 8. 
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mn, Shwinke nad * Einfan⸗ des Pa von 


‚2 Noquelaure., Ein Kumpan zu Kyaus Leben und u 
einen. Neu erzaͤhlt von Simen von Ereme — 
1798, 


Due Seume Oboien, ı 16 Bdden- Lpz. 1796. 3 


ut eek am "Stade der. Mad — Ci We 
J PR für Snesepables . eafeo 798.8. 
en eins Roftmopofiten an die deutfche Natin um 
—— — Raſtadt. Ep 794. 8. 
—*8 D. H., Unſer —ã oder VDarſtellung 
J—— ——32 keiten und Begebenheiten 
bieften-Mäntter deſſelben. Ein Handbuch der deuera 
ichte. Fottgeſetzt er r D.VoR, ar %h. Monk 
79T. B.5 obere vop, € D., das Jabthundert der, Aub 
zAlaͤrung, sr 


_— in — — — nn . 


—** für Frepmaune auf das yabr 1798. Cithn u 


Trauerrede auf des hoͤchſtſeligen „Königs von Pteußen Frie 


drich Wilheim 11. Majeſtaͤt. Deutlchtand. 1797. 8. 


Mas: Traumgeſicht, nach dem Latein. des Peter Cundat 


Schleswig. 1798. 8. 


Uder die —ã— einer neuen ratvetl. Geſetgehun· AJ 


| Deutſchland, gew. allen Regierungen von x.% draft, 
mid &pg. 1798: 8. 

j win die Dperationen der Dentfchen Herten am Rhein u 

ahre 1797 nehſt zwey von beyben Seiten —* 

ruckſchriſten und deren ‚Prüfung von eingim wa 

“ — Herden Sffizter. 


. Be Verirrungen de —E "ober Geſchchee Frey | 


„yon Seelberg. Hera ben 'vo us 
dr.Thell. Frankf. a, Pe * a Bere 


0 —** z. Verbeſſ. der deutſch. Na dberetfaſ b. Geiegenhet 


d. Congreſſes zu Raſtadt den Ständen 8. Reichs gero. 1798-8 
wor. E. D., das Yahrhundere der Auftlarung, it 
Altona. * ſiehe auch Stoͤver. 
yon Waldſtein, Hinto, mit der eilernen Taſche. Beifing 


ſſyſhte aus dem 15. Jahrhunderte. Wolfenbůcte lc 
_. Welttunde, neue u 


WBWirrungen ber Liebe, 10 Bochen. &py. 1798. 8. 


Br ——— der phyſiſchen und moraliſchen für Een 
Popppilht 


. and Romanenleſer. Herausgeg. ‘von Abeiard 
end a Theil: Gnidos. 1798. 8. 
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Veſorderungen und Dienfveränberungen. 


Bu Siuttgardt wurde der herzoglich Wuͤttemdergiſche Geue⸗ 


rallieutenant, Kr. von Vicolai, Verf. verſchiedener militaͤ⸗ 
fiſcher Schriften, zum Präfidenten bes Kriegsratho ernannt. 


Der bisherige vierte und auſſerordentliche Profeſſor der 
Theologie zu Tuͤbingen, Hr. D. Flatt, hat die dritte ordent⸗ 
Uche Ptofeſſur· der Thevlogie, nebſt des Stelle des dritten 


Fruͤhpredigers und des zweyten Superattendenten bes theolo⸗ 
giſchen Stifts daſelbſt erhalten. — In ſeine Stelle, als 


—— — Profeſſor der Theoloqie und als viertes 


Grtipprediger, ruͤckte Hr. Diakonus M. Suͤßkind, von Urach, 
ein. Hr. M. Schott, bisheriger aufferordenthicher Profelr 


hr de Dil Philoſpodie, bekam die ordentliche kehtſtelle der. kogttk 


und Metaphyſik. 

Der Rector ber Anatoliſchen Schule zu Tübingen Hr. 
DIR. Johann Georg Butten, erhielt bas erledigte Paforat 
zu Denkendorf. 


Hr. M. Philipp Chriſtian Zeinbard,; zu Balingen 


im Waͤrtembergiſchen, wurde als Profeſſor der praktiſchen 


Philsſophie nach Köln berufen, 


n der Markgraſſchaft Baden wurde der auch als 


PR nicht unbekannte. Freyherr von Drais von 


Bauerbronn, Kammerbere und zeithexiger Oberforſtmeiſtet 


u Bernsbäg, zum m Öbenfsfimeier m zu p rideim — 


fi 


j « 
v t FR: 
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Zu Um warbe der Solarch, Sihfiorkefar und Cherich- 
ter, Gr. Kudwig Albrecht Vettor, zum Senior des Rh 
niſteriums und Oberbibliothekar; ber. Pfarrer an ber heiligen 
Srey altiak eitskirche und Proſeſſor der Theologie, Hr. Katl 
Guftav Weiller, zum Abendprediger im Muͤnſter uud Bis 
bitorhefars det Diakon an der. heiligen Dreyfaltigkeitskirhe 
una Profeſſer der Geſchichte, Br: M. Jobann Chriſtopb 


zu Symidt gem Dfürrer an.eben bdi ſer Kirche, und der Pros 
beſſor der Gb äifhen Grabe, He. DW. Tobannes Quo. 
8. am Diakon an der heiligen Drenfältiafeitseinche und Viblo⸗ 


thetar der Schirmariſchen Dihliocher biftele. . .. 
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En Oeffentliche Auftalten — 


Faolgende Kablnets chreiben des jetzigen Ebnige den 
Preußen bezeugen bie Sorge beffelben für die. Verbeſſerun 


ur "u 


bes Schulweſens, und verdienen die Auſmetkſamteit und der 


( 


. 


Dant eines jeden, dem eine fo wichtige Angelegenheit am 


J 
D 


2 — 1. Mein lieber Etatsminiſter von Maſſow Es kann 


Ench nicht entgangen ſeyn, daß ich das Schulweſen in Div 


nen fämmtlichen Staaten, als einen Gegenſtand, Di a 


—weine Aufwerkſamkeit und Färforge verdiene, ‚betrachte. 


Ferricht und Etgiehang bilden den Menſchen und den Vuͤrter⸗ 


und beydes iſt dem Schulen, wenigſtens in der Regel *2 


traͤucst, fo daß ihr Einfiuß auf die Wohlfahrt rs Want 


der hoͤchſten Wichtigkeit iſt. Dieß has man laͤngfſt anecker 
und dennoch bat man faft ausſchlie ßend bloß auf die genen 


gen Gelebrtenſchulen die Gorsfals vermandt, die man DW 


> Weitem mehr den Würgers und Landichulen ſchuidig War, 1" 


Wohl. wegen der überwiegenden Menge der ihrer beduͤrfenden 


2, Mntershanen, al$ um desieillen, ‚weil bisher), einzelne Bit 


fuche austienommen, gar hühts -Aufüp Yefibehen maz-... € 


. alfo.endiiä eininat Zeit, für jivedtnäßige Eepiepung und UM 


erricht der Buͤrger s md. Dauerkinder ju forgen.: Die dabıl 


u gun Grunde lirgende Zweck kann fein anderer, ale der Pi 
e zu Büirfeigen gutgefinneten, gehorſamen und Reibigen pr 


Nun ” 


* 


7— ı 


. WB - A 7487 
gen uud Bauern gu bilkens darnach nf Sie Materie des 
„Unterrichts forgjältig boſtinumt werben. : Auffer, daß für Be 
„aeuen Provinzen. Unterricht in ber benrfchen Sprache hinzu⸗ 
„Fombien muß, ‚und doß Die Derſchledenhan dev Meligiongıt den. 
Religions unterricht unterſcheidet, wird für alle Provinzen 
„eine Einfürmigteit Statt finden muſſen. bie dem: zn entwwere 
feuden Plane wicht zum: Votwurf geruichen Bann. Weber'die‘ 
‚Io beitimtuten Maserien ift für Tmocmäßige fapliche Schill 
‚bücher und fobann für gute Lehrer, die in Sechinarien gebil⸗ 
‚ ‚dei warden, zu forgen.. . Dann muß der gegeumäreine Juſtand 
dor Schulen ungerlucht, und Die Art und Weiſe ihrer Reform 
_ ausgemistels wer den. Es iſt hierbey nicht auffer Acht zu bafe 
ſen, daß ſehr viele der jegt ſogenannten Welchreenfekulen, weil 
fie on ſich üserBägig ud zweckwidrig einagichter find, au 
. Dloben Vürgerſchulen redueirt wetden müffen, Noͤchſidem 
. 2QUR man die bisherigen Fonds. zu dielen Schulen auemitteln, ' 
die kunftig nothwendigen Koſten derſelben berechnen, und 
wenn, wie zu vermuthen, die bisherigen Fonds bazu nicht 
dinreichen. neue Queſten zur Ergaͤnzung derfeib, n aufſuchen. 
Die werden ſich 3 B. im Schulgelde, fixirten Beytragen der 
winereyen und Gutsberren n f. w. ſind / am laffenz ywd om 
Ende muB der Stact ſeibſt zuereten, um das fehlende ⸗ ‚fo 
0, Nelt es. nur immer die Umf aͤude verfinsten, juznfhiehen. 
Mit allem diefem werdet ihr. fethft einfeben, muß nach em 
j ‚keiten dur Plane verfahren werden; und ich te goe 
u die Veſorgung deſſelhen, ats.Gheh ‚des Bier Schi. 
Collegii, anf, Eure etttichiedenen Berbieufe, und Euer Ehe 
fer fir das allgemeine Defte berechtigen mich zu der gegefitte 
‚ betfte Hoffnung, daß Ihr alles, was in Euern Kräften Res 
2 Sets afbieten werdet, Meine landes vaͤterliche Abſicht in Er 
» 7 ‚Pellung zu bringen.“ Ich zweifle Daran auch m fo weniger, | 
218 Cu die Thärigkeit und die Einfichren fa Bioler perbienfi | 
Bellen Mitglieder des Der » Schul: Culkegii, dee O er Con- 
ſltorũ und der ProvingiatrEonfiftorien zur Seite ſtehen. die 
eimne Angelegenheit, wovon das Wehl und Weh aller kemmen ⸗ 
„Mt Benerätionen abhoͤnat gewiß nicht mie Wire behandeln 
"2. Werden: Auch koͤnner Ihr, wie alle diejenigen, weiche zut Er⸗ 
7. „ keldung meines Zwecke vorzuͤglich defoͤr dorlich ſeynw · rden Euch - 
Wehe hochſten Gnade verfert halten.” Jh verbleibe Ener - 
vwedhlaſffektivnirter Sönig.- Eharlottenbto d.3. Ju. 1798. 


TE ann Se ee . 
Buben Etatsminiſter von Dreffan. , — —— .. - © 
ME en 2 |) 2 Dee 3.7 


% / . . “ v 
in * ” y 
\ . / 


r ‚ 


⸗ 


narien, indem bie Armeen von den gegenwärtigen faft ok . 
„feinen Nuben ziehen, Ich will, aber Kieber Die bereits ut - 
dandenen vergrößern als 'neue etrichten, und trage Eu 


| 18. Jul. 1983. 
‚An den Etatenuiniſter on Maſſew. 


9’ 
. 


Teen Mieter Etateminiſter von Bieffin! Der deh⸗ 
propft Kletſchte -Hälc- es für nbchig,. ein Schulreglemen fir 
bie Armee herauszugeben, worin nicht nut bie Gegenſtaͤnde 


des Unterrichts und bie. Behrmerhobe. Beitissnmt, fondern and 


die weientlichften Punkte einer guten Schulpoliget vorgefhries 


‚ben feyn.müßten. Da nun amrine Abſicht iſt, die Ylrpe 


und Garniſonſchulen in ben Eleinen Städten zu vereinigen: fo 


 . Habe Ich dem ꝛec. Kletſchke aufgegeben, ein ſolches Neglement 


zu entwerfen, und Euch. vorzulegen, damit Jr ſolches per 


fen, und. bey Ausarbeitung zines Plans zur Berötnigung jr 
ner Schulen Gebrauch davon machen Eönnet. Die Th 


hierzu nöchige Nachricht von ber jehigen Werfaffeng der Mb 
litaͤrſchulen umd deren Fonds werder Ihr entweder von drin 
eldpropft ſelbſt, oder von dem Ober⸗ Kriegs s Collepio m 


(ten. Hiernaͤchſt erwaͤhnet ber ıc. Kletſchke des Vir ſehe 


wohl bekannten Mangels. hinreichender Schullehrer⸗ Geul⸗ 


‚blermit auf, Euch dieſen wichtigen Gegenſtand ſehr angelegen 


ſeyn zu laſſen, damit die Arinee von den @emindrien si 


j aut araudpbaren Schullehrern verſehen werden koͤnne. 


in Quer wohlaffektionirter König. Eharlottendurg, den 


SVSriedrich Wilheln 
* 
Bacheranzeugen—« 


Der durch feinen Almanach für Prediger mb ander | 
HSoriften ruͤhmlich Bekannte Superintendent Gortet 1 


Welßenfee will einen. — 4 
Almanach für Schallebter in Stade und Lam! 
fbulen, die Gutes wollen und gerne ıbun, 


Bermsgeben, meldet zu Mihanis Dis Japıc wie 


Alles, was fuͤr Schullehrer zweckmaͤßlg, nuͤtlich, mil 


5 tiſch und unterhaltend ift, wird ein Segenftand delleiben Kg 


Abhandlungen, auf Erfahrung geschnbere Verſchaͤge, m 
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zuttungen, Matechifetionen, Briefe, Lebensbeſchrekbungen 
und dergleichen, werden abwechſeln, und zwar fo , daß feiöp J 
da den Schulen benm Unterricht Gebrauch davon gemacht 
werden kann , und ob er gleich vorzüglich die deutſchen Schul-· 
lehrer beruͤckfichtiget: fo werden doch auch Männer in hͤhern 
Schulen manches Brauchbare fuͤr ſich darinne finden. Die 
Für mancherley Zwecke noͤthigen Data werden, ſtatt Montd- 
und Aherlaubenszeichen, nie Namen wuͤrdiger Sqhullehrer 
and nuͤtzlichen Bemerkungen. erführ werden. 

Jeder Jahrgang wird wenigſtens 15 bie 16 Bogen, 
mit einem farbigen Umſchlage, enthaiten, und am die ubs 
feribenten beofcbire für 12 Gr. abgeliefert. Man kany In 

„allen Buchhandlungen fußferibiren, und fi an meine Buch⸗ 
bondiung w wenden. Erfurt, den 30, Aus. 1798. \ 


oo G.2 Berk . 


"menu 


Aene Heege werte der michaelism⸗ſe 1798, von 
Wilbhelm Debmigke dem juͤngern in Berlin, 


Der Anekdotenfreund, eine Sammlung kleiner Eriblungn 
Schwaͤnke x. ar Heft, 8. 79% | 
‚Des Vildniß Sr. Majeftät Friebe Witheim III. 45 
von Preußen, won Lowe gezeichnet, und von Meyer geſto. 
then, vier Zoll Hoch und drey Zoll breit, auf Welinpapie 
avant la lettre ſchwarz· N Th. 8 ee * 
anf Belinpapier mit. ef. Hr | 
Das Bildntß Ihro —2 der Koͤniginn Loniſe von Preuß 
fen, nah Hrn. Schadow, von Deling gemalt, und von. 
Sügel geſtochen, en Medaillon, vier Zoll hoch and drey Zoll 


"breit, auf Velinpapler avant ia lettre ſchwarz. ı Thi. Gc. 


— — — »*mit Unter rau | 1:1) 
— — — bunt gedru ⸗ Thl. 
Almanach, neueſter, für Opkeli für 1799, euchait die uͤnd⸗ 
lichſte Anweiſung zu einer leichten Erleenung des Whil:, 
rHombre⸗, Quaodrille-⸗, Tarok⸗, Caßino⸗, Conmecio- 
mens, Piquet und noch anderer neuen’Kartens !c. Opiele, 
heraucegeg. von Ufer, 8. fauber gebunden. Thl. 4 Gr. 
Leben und Schwaͤnke relegirter Dtudenten, ein Spiegel menſch⸗ 
Ucher Leidenſchaften, 35 Db- (s Ay 8 799 in 


459  . 


Age für Ferdennahschen dub fee Wunden; ia Pi | 
und Hlllsbüdrlein, 8. : Pife- 799... 
| Wem Bildergallerie ‚für Jungs Soͤhne und Täter ai * 
nehmen und nuͤtzlichen Selbſtheſchaͤfftigung aus dent 
der Jlätur,. Knuſt. Yale und Des — 7 u 


„2 Band mit ſchw. Rupf. 20dhl. 46. 
Daſſelbe mit illum. Kupf. Bu Ma 
2 auf englifch Papier Pie it Thl.in Gr. 


Deſſelb. Buch⸗ neue Aufl 1— 4. Bboem ſchw. K. sie 
ee —— mit bunten Aupf. 13 198. 
—— — — — amf engliſch Papier ilum 23% . 
Dr Menſchenfreund in plöglichen Todes gefohren gehef. BR 
Die teeuden gefeliger Zirkel, ein Almanach Inm 

aufs 3. 1799; herausgeg. von Adolohi, ſauter geb. 2 | 
Srirelogie, oder über Jungfrauſchaft, Beyſchiaf un Ä 
Hoer Bd. mir illum Kupf. 8. 799.- 
Der Naturſreund oder Darſtellcugen aus der gemalcen Pe 

ein nuͤtzliches und angenehmes Leſebuch fuͤr die toißbegierigen 

Kinder ‚mit 6 iluninisten Kupfertafelo, AUB199 sn | 


yolterabente, ein Taſchenbuch auf das J 1799, fir 8 
gebund. 


des geletligen Vergnagens 8. mit R. 


‚Die Kunf ein hohes Aiter iu erreichen, ein. —*8* * 
biem; 28. Baden, mite Kupf. 8. I199. 10Oble. 106. 
—2— neueſter Wegweiſer durch die ———— — 
ar Bände, neie Auflage, wit Kapf. und Karten, ieh & 
unden. 

. Neuer Schauplatz der Naxur und Kante. in einer ieh der 
vorzuͤglichſten Gemälde von merkwauͤrdigen Volterſchaften 
J1 augen 3. 2r. Band, 8: 299 mit 7 
Daſſelhbe mit idum. Kupfeen. Al ao . 
Suhelm Lerwend, eine moroliſche ⸗Mich⸗ sommer 
Sienfried von Lindenderg, 26 Diden,s. 79. 1Chl. “ 

F Daſſeibe auf Schreibpapier, 8. 199. — Ahir. 8G. 

—— der Kirdheit, oder die gelben Krgähtungen md 
‚Bseoiße, daufdy und fram. mie. 8,8. 799, gehand: 10 
+: Busignngerelfe Or. Me}, Koͤnige Feisbeic — 

— ——— * —2* er: —“ 

m und onhett, ein Alm . 

12297 Ai bayten sta ae | 
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2 2° Je De Omega 


, Der Anetdotenfreunp, dire: Semmkıns won dienen eesählun . J I . 


gen, Echvanten, Fir — des. Witzet, des Scherzes 
und der Laune ic, ir Db. 16 Daft. 8. 6 Gr, 


Ammn iur matbemat J L und Staacengeoäräkie, 
. as Heft, wit & a Thl. 4 Wr, 


— ode Wefchtelbung, ei Reiſe 


J Ach Frautteich, alien, die geiz und.die Hieberlads 
Vde, 2 Bde, nach der vier) engl. Ausgabe frey überiht von 
Sprengel, 8, 2T | 
2 und Echwaͤnte wLelegitter Studenten, ein —** 
menlchlicher Leideuſchaften, 2 Mor, mit Rpf.a = Abt Bein 
Be nr eine moral Geſchiehte aus der wirfl. Melt 
zur Beförderung der Menſchenẽunde. Mad einem nieber⸗ 


Na ! tnb Driginalder grau E. Becker verw Weif und Ber Dem, Ä 
A. Decken frey beardeitet vom Verf. des Oiegfried won: 


En 
4 


—— 


x 


- "Hindenbeng, Bd. d. af Drudp. 


"auf Öcirelöpap- HET... - 
Meer der Wirkt in enter Silblichen und Befäreibennch $ :).. 
ſtellumg von ‚wierfwügdiggn Rändern und Mölfern, 0) 
sem tbrperlichen,, geiſtigen uud bürgerlichen Zuftande, cd. " 


·9* 


The Br, 


’ nich ib⸗ 


en on Matar⸗ und Kunſterzeuaniſſen, von Anſich⸗ 

ten der ſchönen and ertabenen Natur, von alten und heiten 
Senkmtlern uf, w. in deſtaͤndiger Hinſicht auf anani⸗ 

tät u Siuftlärung, 98 98. 4, 18 Band, 48 Heft, mit ſchwar⸗ 


Jen 
mit illum. K 
auf Pe unten. mit illum. m. Kıbfein 


Bow urguet, Dr. und Prof, der Cliemie beym Köniz. Colle- 


21T. - 


ı 


„um 


m x». Sr: 


2 Thl. Gr. 


‚gio medico-chirurgico zu Berlin, chemifclies Hand. 
‚  Wörtesbach nach den neuelten Encdeckungen mit eintt 
:Voreede verfghen von Dr. Sigismand Friedrich Heimb- 

;Königl--Ober - Sanictsrash nd. ‚Boten, ter 


Baadı gr. $. 


b. 
wien, 8.8, der Rechenſchiner. Ein —— air 3 


faden bes. erften Huterrichtg im. Rechnen fuͤr alle Beittaf | 


fon, 8. 10 und einen. haiben Bogen. 


etter, Verſueh einer fafslichen Därfleilung. der 
wichtigen Wahrheiten der'neuen Phäu faphie für 


‚singewejhte,  zweyte völig vage und ce j 


vermehrte Ann g 8 . 


e 


Ku, 


WBerfaſſer der Gynaͤologie, 8. 


953 | ze . | 
"Kumfl, bie, ein hobes Auc zu erreichen ; ein aufscifes Din 


blem, wie der Begaftungstrieh von feinem Erwachep au 
zu behandeln, und bis zu feinem Verſchwinden als Wuͤtze 
und Verlängerungsmittel des Lebens zu benugen if, mit 


⸗ 


Eroͤrterung der wichtigſten hierher gehörigen Fragen, vom 
ae 


Voev Schwan und Gotz In Mannheim find m hr 


Mich. Melle folgende neue Bücher erfchienen, und in allen 
- juten Buchhandlungen zu haben: wm 


3) Briefe über die projektirte Religionsvereinigung ber.den 


"den proteftantifchen Partheyen in der Unterpfalz.8. 8ER 


e) Doeſſin⸗ Dubjenil (IJ. L.) von der Epilepfle oder fallen 


"den Sucht Überhaüpt., und befonderg derjenigen, bie durch 


msraliſche Urſachen beftimmt wird, Aus dem Sram. iba⸗ 


$ 


-feht, ae. 8. 20 Gr. 


: 3) Desfelbe, vom Schleim, deffen uUrſachen und Birkunge, 


N j .4) Supplement au dictionnaire de la langue allemande 
et ſrangoiſe ete. eompoſe par Chr. Fred. Schwan, a 


nebſt Entdeckung eines Arıneymittels zur Unter 


dieſer Feuchtigkeit... Aus dem Franz. gr. 8. 46G. 


nus table des verbes ſimples er: primitifs irtégobin 
ge de... ' F a Thl. a6 Ge. 


Auſſer den Zufägen zu dem bereits im Dicdionnaire ſelbſt ber 
Aindiichen Woͤrtern, enthaͤlt es bey 7000 meiſtens Kunfw 
‚ter, wenn man bie feit der Mevolution in Frankreich nei g⸗ 


* 


ſchaffenen Wörter, die mit einem * bezeichnet find, dene 
ausnimmt, oder mit dazu rechnet. Der Verfafl:r hofft. 


» 


dieſen reichhaltigen Nachtrag feinem Diklionnajre einen &# 


der Voliſtaͤndigkeit gegeben: zu haben, der wenig meht 


Wwuͤnſchen uͤhrig faflen wird. Diejenigen‘. welche diefes Sup 


» i 


Webarhlng ver na ar Me Bed KR 
Buchhandlung oder auch an die gu wen 

‚ Die auch denen, welchen etwan die letztern Theile des Dion . 
naire armoch fehlen, ſolche einzeln liefern und da6 % 


‚Hängen Eonnen. Das complete Diftionnaire mit dem Oep 


Ziement kofter 28 Th. 8 ©r. Gäcfiik. 
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Renen allgemeinen Beithen 


altuoibee 


u . Be. sh 1798 


a 
3 . . 
. ‘ . , . . 
= Al . r en. . 
’ eg .n 4 ” " ®e 
. 
or . . .. , # . . oo. . „» 
_ 2 . 
j * 





= Pefteangen ab; ; Dinferäerngen. i | 


gen ls Dichter bekannte Staatsrath Hr. Baton v. mw 


| J —— Petereburg, ie von ven Seſchafften entſerut 
otden 


Der Bisherige Profeſſor der Phuelehie Sr. M. Rari 
mMorgern zu Halle, hat den Ruf zum Profeſſor der 
:. Weredtfamgekt und rd. am Athenaͤum zu Danzig ans 
gensmmen. 


Br. Paſtor Bornträger, zu Obernieſa im Doanboeri⸗ 
ſchen, Verf. einiger pbiloſophiſchen Sqhriſten, iſt als Poſtoee 
nach Srdemünden verfegt worden. 


Der Proſeſſor der Deraphoit zu Hofe, Hr. De. 
" Hat baſelbſt die „Senf. der Moathemattt 
erhalten | 


58 Gotha erhielt der dekarmte chileſephihh⸗ Schriftſtel⸗ 


J ler, He. Oberhofmarſchallamts⸗ Secretait Sant Bere. 


mann Rwald, die Stelle eines‘ Hofſetretairs. 


Die zeitherige Cchufmeifterfübftient Wolfen: zu Sted-· 
ne verichiedener Schriften zum mai, ni 


Bogen mach Senden weit ‚worden, \ ne 
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Am 6, Söptefnber.ı7 2 ſtarb der Hrofeſſor der Merete 2 


. . fait & an det —— zu Mietau, und Paſtet 
ee . 


den det kutandiſchen reſon Gemeinde⸗ Hr. Tilling, 


32 Jahre alt. on 
ee A: Septbr. —9— im ı Schtiienflade in Eichsſeld der 
Zr —* Mainziſche Hof und Regiernnasrath, Hr. Hugo 


BRarl Kudwig Bofige, Diitectok der gaſigen Regierung and - 
des Oberlagdgeriähfs.." Unxvergeßlich bleiberl, feine wichtigen 
-  MWerbienfte, die. er ſich in. & mübfeligen, Dierftjahren um das! 

‚.  dörtige Land erwatd. Schade, daß weine. Überhäuften Ge⸗ 


. 
⸗ 


bwvaͤſtte ihm. nicht DIE Jeit Heßein, fetne “güsgeßreiteten Kennt 


„7 nlffe im Gebiete des Staatsmanns in ein Syſtem zu ordmen, 
De. und bee gelehrten Welt dadurch ‚einen fchägbaren Nachlaß ja 


fiefern, wie er es nach einer Aeufferung: gegen verſchiedent Ge⸗ 
lehrte einſt Willens war: 


Am 28. Schr. zu: PN dir ——— Aut, 6. 2 


Eheiftian Friedrich Daniel, 45 Jahre al t. 
Am 3. Oetober zu Kinigeherg der Hrofeſſot der zum 


rn _ le _ 0 ie Te — — ——— 


die und Tonfiftorialrath, Hr. Dr. Gotthilf Chriſtian Rec⸗ 


rard., 63 Jahre alt. Das Publikum kennt von ihm, als 
Sphriftfteller, vorzüglich. aſtronomiſche und theologi 
handlungen. 


Am 6. October zu Rinteln der geheime m und Kanyı 
ler, wie auch ordentlicher Profeffor der. Rechte, H Dr. Jo⸗ 
Yann Chriſtopb Erich von Springer, 73 Sabre rs 


Am 10, October zu Deſſau der Schufdirecter der Deſſau⸗ 
(den bende, Hr. Rarl Goufried Neuenbabn, 48 Jehte 


Am i⸗. Detober zu Celle ‚im HDannovetiſchen der Oben 
| Yppellarlonerath, Br, Sriedrich Adolph von der werk: 
36 Jahre alt· Er iſt Berf, verſchiedenet dronomiſcher A 
handiungen. Ka . 


Am 19, Öetöber zu Breslau” ber inial — 


ger Infanterie uny Commandant zu Breslau, Hr. Frie 
ein Gedicht, und. einer aan Aber“ bad Amt einet 


ER, 
.. ne 
- N 
. 


Augüft von Grävenitz, 68 Jahre alt, Verf. des —* | 


Sriegeminifiets ꝛe An 


- Winladundsfcheift ſchildett Dr, Geheimerath Erman, ale 
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Am 20. Oetober der Herzogl. Mecklenburq⸗ Otrefigifche ' 


Dberhauptmann, Hr. Jacob Sriedeich Joachim von Buͤ⸗ 
low, 67 Zahreate. Deine gensalodifihe Sefchichte-dez Fi BER 
—— 


lowiſchen Fanillie hat ihn als Schrifiſteller betannt geiya SEE 
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Berlin. Tahlean du college royal frangois pout -— —- - 
Vexamen public fix& au 8. &t 9, Ott. 1398. 4. . In diefee 


Director. derigenanngen Anftalt, die Verbefferungen ‚welche 
den Amtswohnungen ber Profefforen und Lehrer zu Theil ger ' 

tootdeh find. '’ Hierzu. Fömme die Anlgge einer neuen Klaſſe „ 

In Hinſicht quf die innere. Einrichtung ift eine zwedmäßi ° , > 


- . Veränderung mit den Schreib» und Rechenſtunden gemacht 


worden. In dieſen Lehsftunden hatte man vormals ſaͤmmt⸗ 

liche Schüler vereinigt, ohne Unterſchied des Alters. und der 
Sortforitte. Jede der drey untern Kiafien erhält Jet beſon⸗ | . 
ders den Schtreibunterricht. "Huf die Ärt find Freplih. de — . .. ' 
Schüler leichten: zu uͤberſehen, und koͤnnen mehrere Fortſchritte ' 
machen. Der Schreibtehrer Marthe hat franzöfliche Wow 

ſchriften angefertigt, melde von Ramhetg in Rupfer-geftocen 

find. Der verflorbere König bewilligte- darapıf der Angalf 
ein ausfchliegendes Privllegium für die Herausgabe und den 


Debit derſelben, da die Unkoſten dafür überhaupt 609 Rthlr. 


20 Gr. 6 Pf. gemelen waren. Der jepige Monarch beftäs 
tigte daſſelbe durch eine. Kabinetsgrdre vom 9. Apr. 1798, die 
man Gier abgedrudt findet. Einige andere Veränderungen, 
das $ehrerperfonale „ die Prämienvertheilung u. f, f. betref⸗ 
fend, machen den inhalt der Schrift aus: — Darauf folgt 
die Darftellung des Lehrobjekte, die. im verfloſſenen Schuljahre 
in den verfchledenen Klaffenabtheilungen zung Grunde gelent 
‚find. Beym Eramen des vorigen Jahres wgreg- 12, Schuͤter. 
Den Veſchluß macht die namentliche Aufuͤhrung der Shäle, ..: ' - 
welche Prämien erhalten haͤben; nebſt einigen Notizen, diäceccc 
ſich hauptſaͤchlich auf, bie abgeqangenen Suhſekte Beziehen." iS" ©“ 
Eine andere Eleine Nachticht, Diele Anſtalt berzefiend, 2°: -. 
füßre die Wohlihäter an, welhe der Biblistgek.deg Öpfande“ ° .'  , 
Slums, die 1792 angelegt wurde, Geld oder Buͤcher Im were: © 7 ©. 
floſſenen Jahre geſchenkt habeen. 3* 
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J faotiit 5 an. det kaiſerlichen 
Vvey ber kurlaͤndiſchen “in 

: 38, Jahre alt, ne 

ne 8: -Sepför. —9— m , Gchttgenfade ie Eichsfeld one » 

Churfuͤrſti Veainz ſche Hof: md Kegieinnasrath, Hr. Hugo 
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;- dortige Land erwarh, , Schade ,, dag fri 
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ya vi Soͤtgiaber 17 zok ſtarb der Profeſſot der Beredt⸗ 
© zu Mietan, und Paftor 
Gemeinde⸗ Hr. Tiling, 


Barl Ludwig & ligs Director der daſigen Regieruna und 


des Oberlatzdaerichtß. Unvergeßlich ſieiden feine wichtigen 


Verdienſte, die er ſich In es muͤhſeligen Die jahren um das" 


. ſcha ihm nicht die Zeit ließen, Aetnb’ "alısaeßreiteten Kennt⸗ 


niſſe im Gebiete des Staatsmanns in ein Syſtem zu ordnen, 


und ber gelehrten Welt dadurch. einen ſchaͤtzbaren Nachlaß zu 
fiefern, wie er es nach einer. Aeuſſrung gegen verſchiedene Su 


lehrte einft Willeng war; . 


Am 26. Seht. zu PN Sir aus dbende Arzt, SD . 


Chriſtian Friedrich Daniel, 45 Jahre alt. 


Am 3. October zu Kinigsherg der Profeſſot ber Theblo⸗ 
gie und Conſiſtorialrath, Kr. Dr. Gotthilf Chriſtian Xec⸗ 
kard. 63 Jahre alt. ‚Das Publikum kennt von Im, ale 


“ Spriftfteller, vorzüglich. aſtronomiſche und theologiſche Abs 


handlungen. 


Am 6. October zu Ninteln der geheime Rath und — 
fer, wie auch ordentlicher Profeffor der Rechte, Hr. Dr. Jo⸗ 
hann Chriſtopb Erich von Springer, 73 Jahre alt. 


Hm 10, October. zu Deffau der Squldirector der Deffauts 


ſchen Sande, Hr. Rarl Gonfeign Feuenbabn, 48 Jahre 
el t. 2. 
Am ıq. Bitober ; ju kelle im HDanndͤveriſchen der Ober· 


| Appellationsrath, Hr. Sriedrich Adolph von der Wenfe, 


46 Jahre alt. € iſt Bert verſchiedenet beomomifcher Abı 


. an 
Am 19, Öcteber“ zu Breslau” der koͤnigl. Senerofmajor | 


Auguſt yon Graͤvenitz/ 68 Jahre alt, Verf. des Brennus,' 


der’ Snfahterie und Commandant zu Bieeldn, Hr. Sriederch 


ein Gedicht, und einer abhaniung über“ bad Amt eine 


Rriegsminifiere ꝛe 
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u setlin. .. Fablean' du "college: royal frangpis Pont. — 
Vexamen public fix& au 8. êt 9, Ott. 1398. 4. In dieſet I 


> worden. In diefen. Lehiftunden hatte man vormals ſaͤmmt⸗ 


machen. Der Schreibtehrer Marthe hat franzöfliche Wow ⸗ = . 
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Ebendaſ. Die bießlährtee Einfaduugskhrift des Hrn. 
16, und I7tenÖcteber " 
her Dealfänte enebäle 
er gegenwärtigen 
alanſtait -gebörigen 
teürzlids folgende Fras 
ırten iſt die Kunſtſchule 
It gewidmet ? 2. Wels - 
nah Maaßgabe ihrer 
Welae Srängen hat 
richts votgezeichnet? 
€ vertheilt und einges 
fsmittel für dem Unter» 
Befigt dis —— 
— u... fhdas Lectionsberzeiche 
riß der deutſchen Schule Ceinet Worbereitungsanftalt zur 
Kunſtſchule) ſowehl, als der Kunſtſchule mitgetheilt.. Zu 
den KHülfgraittein beym Unterrichte gehoͤren u. ac sine Maſchi⸗ 
“nen: und Modellenſammlung, ein phyfiſcher Appatat, ein 
VTonchyllenkadinet, und eine Sammlung von Mineralien, Far 
Britaten u. a. d. iM., welche die Anſtalt befigt. — An der 
VDealſchule arbelten Überhaupt 35 ordentliche und. aufferordent« 
liche Echtes, und im verflogenen Jähre find uͤberhaupt in der 
Runft s und deutſchen Schule (mitt Inbegriff der Ledranftakt 
‚Für. Töchter: und pen fichen Patochialſchuten) mehr als 900 
Schuler und Schälstinnen unterrichtet worden. 


4 





-Büherangeigen. 


Folgende Verlags » Bücher find bey dem Buchbändfer 
 Beyfer in Erfurt in der Jubilate⸗Meſſe 1798 
« .berausgetoinmen. = - . 
Annalen der Gaͤrtnerey, medft einem aligemeluen Ans 
u ein für. Garten und Diumenfreunde; herausgegeben won 
NNekuenbabn d. j. 78 @nid.9. 6gr. Antibypochon · 
driakus, der Junger. ver Etwas zur Erſchuͤtterung des 
greife und zur Defördering der Verdauung. 3. und 48 
. Worriöndet, 8. 898. Arnould, Syſtem der, Sees 
“handlung und Polisit der £uropäer, während des ı8ten, " 
ea " und 
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wortet aus. der Geſchichte und den wechſelſeltigen God und 
politiſchen Verhaͤltniſſen dieſer Staaten —— aus 


maͤßigen Fotneln verſehen, zum Gebrauch für Richter, Adve⸗ 


katen und andere bergfeichen Perſonen. vIr Theil. gr. 8. 2 She 
sage. Mitſchis, P. ES Y., Bllgemeine Voͤlkerge⸗ 


ſchichre, zum Schulgehrauch und Seſhftunterricht wach ſie 
nem Tode fortgefet th M. J. Dom inikus, 2g Tb. 8. ebd, 
un Ho Stiche, 
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Nitſche, KR. G. Ge einntigliigke Scztloploviſw es 


ende Kericon,, für Belehrte und Ungelehrte, Kuͤnſtlet, 


Zeitungsleſer, auch Bürger "und Landſchulen. Als Hülle 
mittel jur Erklären nr dex porzüglichften:; . auch fremden und 
neuen franzoͤſſſchen 


"Landi wi; Geransgegeben. von 5 B. Zerrenner. ı9res 
Dh. 8. 5 gr. 


and: enthaftrub. "Keften: Bandes erſte und zte 
Abtheil. ge. 8. 1ꝛ gr. Vogel, D. Ludroig, Taſchen⸗ 


— 


atzer und Nedenkatten; welche ſowohl 
in © wiften, „arssäslennden und Goniveifationen ‚bftete vor⸗ 
Form a 8. ithl. 6 gr. 


ulfreund, der deutſche, 
sein ni zliches Hanb⸗· und Vefesuc für Lehrer in Buͤrger⸗ und 


> 


« r B 


. chumann, A., Handbuch dep 
merk meildfch s ‚grogenpbilchen, ‚Bewerb: und Produk. 
anfkeute ,- Weſchaſtsmaͤnner und Statiſtiker, 
. "enthaf ind % zine indalichſt vollſtaͤnbige Ueberſi icht der Erzeugniſſe 
pe Natur, des Kauft? und Sndufktiefeipes der Handlung :. 
und Gewerbe in allen Tpeilen ber. Welt, Erſter Theil, 
Er 


"Buch für angehende, Gebuttsbeifer, enthaltend eine voll: 
- “ändige Anweifung zur meDieinüftien u und arursitgen fu Prars 
‘ der oitinechutte 8. 10 gem I 


r 


e gertiffe Uftände jest eidt. wiehe. vorhanden nn “ 
welche mid bisher abhielten, mein, auf die, an mich ie 


KReichsanzeiget von 1793 wiederholt ergangene —— 


Jin eben. dem MPlatte gegebenes, eventuelles Verſprechen, 
Dinſicht eines vollſtaͤndigen Religions »Pehrhuchs ‚für: Schulen | 


zu erfüllen: fa habe ich ein ſolches bis zum Drud ‚fertig aus; 
|| weiches bald unter dem Titel: . 

Ebriftlicnes Religions Kebrbuch für Lebrer und 

KKinder in Bürgers und Landſchulen, nebſt den 


fünf Haupıffüden Des. Raiechismus Kutberi mit 


Worierklaͤrungen. > Ä 


‚sefheinen-mirt.. Es wird daſſelhe ice: über: 898. often md 
ri 16 Hagen betragen: Es hedatf Übrigens: der Verſiche⸗ 
‚rung wohl nicht, daß ich, ſo viel in Meinen Kräften fand, \ 

2 „antch bemüht habe; mich jenes mir öffentlich geäußgrten shrene . 


. vollen Zugranens durch Lieferung ‚eines, Lehrmitt-[s mihtzane ', 


- Befsrbesung reiner Sittlichteit und. einer vernünftigen und 


\ wuͤrdizen Religionskenntniß ai „Nebsaubar: ſeyn Ka 


Dee I im Rn Ur. 


"Sereeönen 


er N " A r 


. wWerth zu eigen, dos hoftenklih für.Lchrer und Lerdende zu... 


"2: ri 17% Ne 


= men habe: fo erfuche:ich alle biejenigen, weiche daflelbe etwa 
u Befigen wuͤnſchen, ihre Namen mir, oder der rachft * 
.. genen Buchhandlung, oder demjenigen Freunde, durch wel 


—2 — Ereinplare zu gewaͤttigen. 


ang, Ernaͤhrung, Erhaltung der Geſundheit, Krankenpflege, 
Krankenbiaͤt, Koechrunt Getraͤnke, ꝛt. Ein Familientuch, ꝛc. 
von OD.L. Vogel heraustommen, welches die en 





„gern deſſelben Eoncentrirt enthaͤlt. Liebhaber koͤnnen des⸗ 
Ib ein weitlaͤuftiges Avertiſſement, nebſt Proben einiger 


Vvusgeatbeiteter Artikel, in allen Buchhandlungen gratis be⸗ 


| _ Fommen,, uud Darauf ſubſeribiren. 
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Neygo Verlagsbächer.. von. Schwan und 6 —* 
Mannbeim fuͤr die Jubilaremeffe 1298... -. 


| Ehrich Johann, über den Gebtauch und Nutzen deriingter 


u,uum — mung 
* 


_ Berfertigung. ge. 8. Cin Kommiſſion) 5 ge. 
Freund ſaft und Herzensſchwaͤche; ein Shaufpiel Än 5 Auf⸗ 
zuͤgen von F. A. von Guttenbera. 8. 10 qr. 


Bilfesheim, a. $. W. von, Beytraͤge zur Salzkunde, oder Zr 
ausführliche Nachticht von den- Salzwerben au Reichenhall. 


und Traunftein, und dem. fämmtlichen. Satzweſen tm 


Baiern. Mit einem Sirutionsplen der zeichenhaller 


“ Salzguehen. B. 8 


> fland; A. Wo der. Wognerifmns, Radipiet ini ng . on | 


ı ‚neue Anflage.ge: 8: 3 0e - 
Lang, WM: T,, uͤher die Unzulänglichiee der. Vernanfereligh 
zur voͤlligen Berubigung des Menſchen Eine — * 
RB — — . 10 Gr. 


= — Suffpiele von. “Friede, Andpeimer. . Sarespapkr | F 
Oie 


Fi 4 gr. — i ehe, J 


Weil ich dieſes Religions ⸗KLehrbuch in Verlag ‚bekomme 


, pie Antindigung zugefertiget wird, nebſt dep Anjzahi Bee * J | 
" langten Sremptate, wiſſer zu laſſen, und ii feine Beide 


Auch wird bey mir ein Difterifeben Keticon, —* cee⸗ J 
Br prattifcher Unterricht über Nahrungsmittel, We: daus 


einer 
diaͤtetiſchen Bibligthef vertreten fell, Indem es der‘ ſaͤmtutli⸗ 
rn Vorrath diätetifcher Werke mögfächft benugt ‚und den 


ze GN Bert 


‚Wagen, bey dem Sruathenbel, nebſt Anmweifung zu deren; 


* any 
. v . 


‘ 
⸗ 


J 46 | I 


—* enthälen: ) Das Friedencfeſt. 2) Der Vurg⸗ 
geifl. 3) Das wandernde Kürbchen. 4) Spoitieke um 

Liee; — welche auch einzeln gegeben werden ; auf Dena⸗ 
* 6 gr., Auf Schreibpapier gr. 


‚ir Neutralit& au Palgeinaldu Rhin, tanit, ‚delarive ge 


che que de la uite. 8, " 3 gr. 


J Wlothevendigteit,. vol der, "eines Meichspolipepgefebes über Sie 


Landwirthſchaft, an Regenten Dentſchlands. 8. 391. 
s linte Rheinufer In Altern und neuern Zeiten. 8. 3 gr, 
ochings. Eye Sottfr., hiftoriſch⸗ phyſttaliſches keſehuch 
fuͤr die Anſtinger der fatein. Sprache neue Aufl.8. 12gr. 
— .6. H., Forſttugen. Ein Veyttag zut dorſt⸗ 
wirthſchaft, 8.3 gr. J 
Otolpertus ein Junger Browniauer am Kranfenbette,.. oder 
Stolpertuß ein Junger Arzt etc. 3ter Theil: 8, . +2 Or. 


‚‚Supglement; au. Didlionnaire de la langue allemande. er 


‚frängoife ete., compol€ par Chr. Freder. Schiran.. gr, 4 
2 sthie. »6 gr. 


Aöufyung. Ein ‚Sitteneemälde ih s Akten, von D. Friede. 


Lindheimer. 8.; anf Schreibpap, 14 gr, auf Druckp. ı2 ge. 


Dperialkarte des Rheinlaufs von beyden Ufern bis in die Ges 


birge· vom Hrn, General : Landmeffer Dewarat, 46 Blatt, 
—8 die Gegenden von Lauterbura, Forilouis Has 


gran Strasburg, Kehl, Baader, Raſftadt ic. Folie. : 


46 gr (Die 3 erſten Blätter toften 1 vehle, 22 98.) 
= FR Künftig werden eefhehnen: 


u Site ah Emitien über Die Mythologie, nah dem Framöſt 


fchen des Hrn. v. Mouſtier feey uͤberſetzt, 3 Theile, 8: mit K. 
Doufli in Dubrenil Abhandlung von dem autartigen Tripper 
und dem weißen Ffuß, aus dem. Frang. überfeßt, 8. 


Sipfsmätikte Darſtellung des letzten Reichskriags mit Frank⸗ 


“reich, als Eineitima gar Geſchichte der Raſtadter Friedens⸗ 
unterhandlung, ır Theil. 8. 


- Köfterd, Wilhelm, Liturgie, ze Theil, ‚enthäle Anreden und 


Gebete zu Anfang und Beſchluß der Tonntägfidyen Goͤttes⸗ 
Seegenowim⸗ 


2. Speretumgeht, des faeceilien — 
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Suter isenjblatt‘ 


ber 


Ruin ‚algemetnen‘ Benfßen 


„‚Bibliocheh, 


No, 55. i BE 





— — Blenleraden egen unh 
Ehrenbezeigungen. — 


Im Henogehume Wuͤrßemberg ſanden folgende Vefbrderum 
‚gen Statt: BR — aufferordentiheie Profeſſor der Phi⸗ 
ioſophie, M Gaab, zu Sabingen, aim ordentlichen Profefe _- 
8 derfeißen‘, jedoch dhne Sie und’&ti 
M. Victor Mattheus Sührer, dejtheriger Praͤceptor 
ar een, Vetfaſſer verſchledener Gebichte, zu Fa 
un 


zum / Drarrer ju Fellbach. — Der bisherige Lehrer "bemis 
— msn, Stuttgatdt, ®: Bibel / erhielt ben Br 
as Praͤ 1 


De bisherige Hrediger der digeilhen Birhengeiniint 
dan zu Ramlay in. Dber» Steyerimark, und nunmehriger Daflok 
A: Dornbach in Öberkärnthen, ‚Hr. "obann. Georg Övers 

bed, wurde zum Senior der geſammten evangeliſchen Kt 
emeinden un Steyermatf, Kaͤrnthen und Trieſt ernaniit. 


Der Hoß⸗ Ktiegs⸗ und ·Juſtirrath Lypowsky/ oder u. 
smeitefs gelehtiem Dentſchlande) Eipprosen, wurde nächbäy 
An weſen heit des: Grafen von Rumſord zum Ober · Polizey⸗ 
Sommiſſeirangeſt · lie um An def “anfınng in Paluenäen 
: len us zu verhandein· EL 2 


2 Zr Fe 7x « 2. J $; Bang 3 yes une a: 


IR “ F ih "unter 


imme im Senate. - 


u 
. 
‘ 


bach. — Der Pfarrer. zu Birkach Ar. Wi 
—X durch Elurichtung der dafigen Arbeitsſchule Bekännit, 


> 


- 


’ 
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2798 gehaltenen: monatlichen Sitzung wurde ”s) eine: von 

Hrn. Prof. Fuchs zu Jena eingefendete Abhandhing vorgee 

Ren: „Lese Verfische über die bleyfreye Toͤpfergia⸗ 

” u nf etprobte Mifhung beftand aus 
‚ tlärgefloßenem Glaſe, von jedem 
ey Quenten/ weißen Pfelfenehon 


Dieſes trug det Verf. in einem - 


und nachdem es eine Viertelftuude 


ve'ee von dem Thpfer Far gemadien 


geragen, welthen eine dem) 


3238 Töpfe 

Wunſche nes Verf. entfprechende Giaſur gab... Die Vetſuche 
wüurden mehrmals wiederholt, und diefe bleyfrege Glaſar gen 
‚ lang jedesmal, wenn der Töpfer flebenzehn bis achtzehn Stun⸗ 
den brannte, "Dagegen gelany die Glaſur wie fie der ser 
ſdickte Töpfer Nießmann in Leipzig vorgeſchlagen hat, die 
- aus Salperer, Potaſche, von jedem vier Lorh,; Korhſalz ahe 
Veh, Glas drey Loch, beſteht, weniger, und dem Bf. ſcheint 
dabeh noch ein Bindemittel zu fehlen. Von einer andern 
Mhung aus gepulvertem Feuerſtrim gepufvertem Glaſe, 
Doraſche Salpetet, von jodem zroch Yorh, Pfeitenthor wud 
Fochſaie von jedem Ein koth, erhielt der Berf. eine geibe, 
ebene und gleiche Giaſut, die det Töpfer andy auf nicht ge⸗ 
blannte Gefaͤße anwenden konnte, Von dieſen und andern 
Juchen haitt der Verf. Proben vor Geſchitren mit einge⸗ 
ſdict⸗2). Hieranf ias Ht. Ptof. Gotchard vor: 


Zdeen zu einer Geflndeordnung: Auch Hatte 3) der: hier an⸗ 


weſende Ht. D. Stephan Meyer aus Ftantfurt am M 

zer Atademle einen Aufſatz eingereicht: „Ueber die Atonie? 
\ amd einige · damit in Verbindung ſtehende Materie n 

Die Alddemie nahm —* Htn. Nlcol. Möller, Sähiitheig‘ 

u Mirt, Bipfeld im B 





iehrerer Stonomifchen Schriften, zum Mitgliede auſ. 





"Bu Geranzetigen 


Don des Herr Geh. Rath Akein’e Annalen der Bes 
ſetz ꝛebung und Rechtsgelebrfamkeis in den Preußiſchen 
sta aren if ih det Micjaelismeffe d. J. dee XVII. Band 
feitig geweiden⸗ wheſcher deſonders and; wegen Bir Rocht cc· 

Ak ws B 2 von 


tßurgifchen Amte Klingb:rg, Verf. | 








un — 5. 
Nr . Snade kefrepun Zucht · 
zes nei Sun ik. Dita Präriumes 
«wanten werden erfucht,. die Vorausbezahlung mit 19, as Eons 
* wentiensgeld. an die Belebeich Nichleikhe Burhhandlung in 
Her Vrüderfträße zu Bettin einzuienden. ' Des Ava. Theil 
remmt in ‚ser Oflermaefke 1299 berous. 


— 2er 


ü Sotandicran e eines patriotiſchen Mschi fr wen, 
" land, Mit.dem Motto: ‚Der Bortheit — den 
J Gärten 'bem Vatet tander ua) J 


Dir ed dieles Acchips if: den in einen.gejahrpofs, 
x. Ten Scluminet veifünfenen Paitiotismug. der Deutfgen neu 
B beleben, und deutfches Boltsglüd in, feinen Zoe {gem 

Beisiehh, Sirtigkeit, Gemeinfinn, 2 ——— 
"Baubesverfaffung,. 16; 3u. befütdern. — unetſheidender 
.= Ebavakter heftche darinn daß e⸗ Right, wie fo nie © rif⸗ 
: gen der Zeit, Bieftu Zweck durch Tadei her Bürften, detrſaß⸗ 
+ Jangen und Stände, ſondern mehr durch Sinspeißang apfderen 
‚at vertanntes Gute zu erreichen ſuche. Gbeich. entfernt , on 
sdameicheley und Verldumdung wiud es nut der Wabr⸗ 
it — Sein Inbal ei ensfpiehe Kanten Dame: 








feouth- und Ganfinbeiy; © 
Ausas und Terfireuunigefi 
2) Mittel, dergleichen ie 
— ——e 32: DaB 
kommnung ſeiner und.d 
————— a 
die Geſetze der Weicheit un 
thr und Gewet imfer. 
-fomminern Zitaube feiten 
Gang der Zeit, den DER 
und ſelhſt in. allen ihren X 
fiberfie, und für alle insge immer — für die 
ichlechtet gegenwaͤrtiger undeänftiger Zeiten, der wol 54 
-- tbärigfie (95 daman in base © täase, worin man 
‚der Ehufuscht für Die Geſetze tole einer förgenben, 
J Sein, re .—; ſey; dah —2 
u. sit 3 J 








u kn | 

Unter Pr * die —— weis. | 

—*8 era | en wir, daß 
ver Katechet L der ® — r. Jobann 
Beorg Muͤller (ein Brader * bekannten — 
ders), den geiſtlichen Stand abgelegt hat, und Mitgiled der 
Berwaltulgstammer daſelbſt geworden if. Geine heyden 
Veofeflorftellen der geiech en und hebräifhen Sprache am 
Collegio humanitatis aber hat er proviſoriſch beybehalten. — 
Zu Bern wurde der Pfatrer zu Difelen, Hr. Johann Ich, 
"ehemals Dröfeffor der Phildſophle. zum Miniſter des Innern 

> Bep.dem Birectacium der Hetsaifgih' Republit erwasınt, - 
In 'det Herbſtverfammlung der Martiſchen Beonomifihen 
— Sefellfchaft in Potsdam, am 73. Dttobet 1748, wurden zu 
ordentlichen Mitgliedern gewaͤhlt: ı. Sr. Graf von. Lehn⸗ 
Sof Pr. —— rn Ritter. Bes tothen Adlerordens. 


n; —— erh fm fächfie 
. fen —S 5 — Porsrain: 








u. ein 
ED und Biegen Guide a Cotbuc. 


— | 
‚Kleine Eäritten. | 


; Ansbach, Zur Beyer des letzten Gebmtetag⸗ des 43 
wigs lud im Namen des daſtgen Gymngſiums ber Hr. Ken⸗ 
reitor, D. Schäfer, in ein in * —— ſtarken Schrift 


ein, welche Amendationes et: objarustiones in — 
quordam Taciti, Piss j EX Ovidii lacos enthält. Der 
Berf. tieft Taciri Yan-AV dui te tnvitumm perrumpunt 


f. ‚te invito. Ebend. VI, 46. impetentia f. in patientia, 

Plin. Wrief 2, 12, 2. Acuiius Cals Gefäleätename) Nerra, 

"seutias N. Ebend. 7, 9,8. vertheidigt er das von anderk- 

als unätht angefochtene volo carmina. Ov. Verwandli. % 
351 fgg. verändert er »gituntia in actaatia und ebend. 6 

197 13. „Laronse turba 3. L; turbae mein Die‘ 

Ä e on, ‚die ruhige Unterfuchungsweile, Der ine Ge⸗ 

‚mad ‚in der. Beurtheilung der beftrittenen‘ besart; die ge⸗ 





agenen zeichnen, nebſt der muntern und — Wendung, 
bie hin und wjeber ben Lefer de 
gang anf Die angetünkigge Weffftprs, Diele * —2 
iz 
ION. m nm 


| | 6 
aus. . ‚Die Waͤrbi 8 KL. 
Mgtreichiſchen Staaten ft in Dein eheln 





feine Berdeutſchung en Stiche, ar welher er 
„ent ville Ach arbeitet, liefern Die ſchne Prode der⸗ 
es. vor mehr als zwey Achten gegeben hat, 


lhianes Gegenſtandes nicht oſt genug vorhalten, denſeiben nicht 
oft genug anıdie Pflichten erinnern, die er in dieſer Ruͤckſtch 


erlebten ein und ſechyi 
wird. 


u 
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2798 gehaltenen: monatlichen Ditzung wide”) eine: yant 
Hrnu. Prof. Fachs zu Siena reingefendete Abhandlung vorge⸗ 
leſen: „Lese Verſuche über die bleyfreye Toͤpfergla⸗ 
ſur.“ Die von dem Verf, erprobte Miſchung beſtand aus 
dlat geſtoßenent Fruerſtein, tlargeſtoßenem Glaſe, von: jedem 
zwey Loch, Kochſalz zwey Quenten, weißem Pfeifenthon 
x Loth ud Borax 3 Loth. Dieſes trug der Verf. in einen 


gFauͤhnnen OS &tärlztiegel, und nachdem es eine Viereifrend⸗ 


mehrerer bkonomiſchen Schriften, zum Miätgkiederaufe 


E 


"wohl gefleffen harte, wurde es von dem Toͤpfer Far gemahlen, 
und auf ſchon gebrannte Toͤpfe getragen, welches eine dem 
Wunſche des Verf. entſprechende Glaſur gab. Die Verſuche 
wiirden mehrmals wiederholt, und dieſe bleyfreye Glaſar gen 

‚lang jedesmal, wenn der Toͤpfer flebenzehn bis achtzehn Stun⸗ 


den braunte. Dagegen geland die Glaſur, wie fie: der ge⸗ 
ſchickte Töpfer Nießmann in Lelpzig vorgeſchlagen hat, die 
aits Salpeter, Potaſche, von jedem vier Korb, Korhſalz acht 


Lich, Glas drey Loͤth, beſteht, weniger, und dem Vf. ſcheink 
dabeh noch ein Bindemittel zu, fehlen. Von einer andern 
Miſchung aus, gepnfvertem Beuerflein, gepulvertem Gilaſe, 
‚Dotafche, Salpeter, von jedem zwey Torh, Pfeitenehon und 
Kochfalze, won jedem Ein Loth, erhlelt ver Verf. eine gelbe, 
ebene und gleiche Glaſur, die der Töpfer anch auf nicht ges 
blantite Gefaͤße anwenden kojnte, Won diefen:und andern 
Rerfuchen hatte der Verf. Proben von Geſchleren mir einge⸗ 
ſchickt. — 5) Hieranf las Hr. Prof. Gotthard vor: 
Ideen zu einer Gefladeordnung: Auch hatte 3) der hier an⸗ 
weſende Hr. D. Stephan Meyer aus Frankfurt am Moͤyn 
zer Akademie einen Aufſatz kingereiht: „Leber Sie Atonis 
amd einige ⸗· damit in Verbindung ſtehende Hfaterien“: - : 


Be Afademie nahıh zutetzt Hrn, Ncol. Muͤller, Gtinitheiß® - 


. . 


26 Mhrt» Wipfeld im Wuͤrzturgiſchen Amte Klingbetg, Verf. 


N . 
‘ R « ‘ ... “tr . 


a .r 


! u . 
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-Biheranzeigen © 


Don des Herr Gieh. Rath Kleins Annalen der Bes 
ſetze ꝛebung und Rechtsgelehrfamteit in den Preußifchen 
esta aten iſt in der Micjaelismefle d. J. der XVII Band 
fertig geworden; welcher beſonders auch wegon der Rachricht 

Lu... wer. 4 . . rt von 
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Ln hen mis Rai. Suhe keicepen Bifienger; —* Zucht⸗ 
haus» Gefangenen merkwuͤrdig iſt. Die Herten Praͤnume⸗ 

.  ganten werden erſucht, die Verausbezahlung. mit 19.08 Con» 
wventionsgeld. an die Briebrich- Nicolaiſche Vuchhandlung in 

dDer Bruͤberſtrahße zu Detlin einzuſenden. ae va Theil 
BE genmt. in. ‚der Onermeſſe 1799 nenn." , 
. — er at. 
ii eines  pateierifähen : —* für Bensfihr 
hand. Mit dem Motto: ‚Der BGottheit ten 
‚Büren - dem VBarertander 3 


J Der Iweck biefes Acchive iſt: den In einen: aefahrbol⸗ 
DR “Gen — ** — vetfünfenen Pattlotismus der Deut ſchen neu 
W g, und dentſches Volksgluͤck in, ‚feinen Zweigen 
Ah, Eitlihkeit, Semeinfinn, Zu Zuhrledenheit mis. ve 
ahung, . zu ‚befördern, . Sein Bine der 


... Fa - > 
e * 


—— heſtehe darinn, daß es nicht, wie  yiefe Schrif⸗ 

der Zeit, dieſen Zweck durch Tadel der Fuͤrſten, Verfaſ⸗ 

‚ungen und Stände, ſondern mehr durch insyeifunganfderen 

at verfanntes Gute zu — füge. Gleich entfegnt ‚von 

m Beamer und Verl umden HR wines. nur der Wabr⸗ 
„beit huldigen. Sein Inhalt engiptede folgenden Diane: : 


u ‚Parkiorifihe Rügden- und Belebrungen: A 
):Auellen politiſcher Unzufriedenheit abeil 
= | 2 gegen die Religions Ehrgeiz and Ssfrunt; Le⸗ 
J J = ſewuih und Snöpfindelen 5. Toͤdelſucht un toteranz 
en Larus und’ Setfkreuusigefu t. re 
‚® Mittel, Sergletchen Quellen Sberffopfere 
.® Didaeeifche ; "3.8: daß det. Mini zur V | 
kommnung feiner und. der’ Dinge, Ania’ üßge zur 
ae Vollkommenheit ſelbſt af Deden Brent Wi daß: 
*die Geſttze ber Welsheit und Gerechtiäfeir, EL · 
ruͤhr üenn Senat," unſer Bfteben. nach kinem Soll 
ommnern Zuftaude keiten nräffen;” Daß det! vuhige 
2Gang der Zeit, beit —— ſelbſt vorzkichne, 
ra and Tepe in. allen: ihren Verändern iger nehriie,, der 
200 ficberfte, und für alle insgefimmr— für die Ges 
BER Ze fhlechent oegenwartlaer undeüniftiger Zeiten, der wohl: 
©. +. ‚tbärigfie.fey; daß man in. seen Etaate worin man 
Ka — für die Geſetze, wie einer ſchuͤtzenden 
| Glitinn R Atare errichten, lädtich fey;: vel mir / das 
N sin 3 Sit 


’ . ’ 
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Wetengeſetz die Rechtmaͤgigkelt ut bon Dingen bee. 
‚ . Preßirenheit begränbe, sc. :; r near # 
b) biftorifche ; ’3. D. lebhafte Gemaͤlde aus der Ba 7 - 

zeir, wie Schreckensſcenen aller Art jeder gewaltſa⸗ 

‚men ee auf dem Fuß —X we 
und wie das Ziel ſolger Reſotmen faſt immer verfehle, . : 
| oder doch für einen ZU theuern Preis errungen wontb. 
2.27 IE Patriotiſche Vorſchlaͤge und ermunterungen, . . 
wie uniere Jugend durch Gewoͤhnung an Heine, dem DR 

terlande dargehrachte, Opfer für erhöheren Patriotis⸗ 

mus ermpfänglich zu machen waͤre; wie: dem zuletzt auch des 

n beten Gitaatsverfaffung: Sefahr drohenden Beftehungsr- 
Hſteme und der niedrigen Seldſtſucht am ficherften zu ent· 
gegnen fg. 0500 ET ea eg 
AI. patrioiiſche Chatakterylige und Thatſachen, hergee 
nommen en ep, sti. 
1) von regierenden Perſonen. Sollte eine Game:  : 
fung ausgezeichneter Fürftentugenden dem Herjen guß 
mürhiger Deutſchen nicht undefchreiblich wohlbehagen / 





— 


2 


Nu —- 


De Pe u Zu Sr 


Nicht fo manches vorſchnelle, harte Uriheil Aber die Brpfe . - 
Pen unterdrüden? — Nicht auch in diefer Hinficht.den. ..:: 
‘ erftorbenen Sinn fuͤr Wahrbeit und Gerechtigkeit : : - 
neu beleben? - u u | . BR nn ver 5 : 
3) Bon Butsberrfchäften and Stadtsbeamten, °C. 
0, Hk: mindeftens ein ‚folaenteicher Schriftſtellerleichtſinn. 
Bier Jede Wiüße fhomungsios aufgndedten, .Anftart. Del 
in das Feuer zu gießen, iſt 26 dem Gerzen des Vater - - 
landsfreundes bebaglicher, auch dem Verdienſte volle Ges * 
xechtigkeit wiederfahren zu laſſen, und fo die empoͤrte 
MDdenſchheit gleichſang mit ſich ſeldſt auszufohnen. Unm⸗ 
feiedenheit unter: den Polktern zu verbreiten, it eben fe 
‚belebt, ' als es Himmliſch and: fegenteich iſt, dieſem Zweche 
ber Hölle mit vereinigen Kräften entgegen zu arbeiten. 
O) Aus dein Bürger und Bauernſt ande. Bekaunt.· 
lich iſt die Tugend nicht minder anſteckend, als das Lo⸗ 
fer. Eine patrietiſche Handlung, eine ausgezeichnete 
WVuͤrgertugesntd kaun, in Äaa gehörige Lit geſtellt, han⸗· 
dert aͤhnliche veranlaſſn. — 
EV Patriotiſche Kiteratur. Sqriſten welche ben Self 
aͤchter Vaterlandsliebe achmen, wird man empfehlen; bie 
ich will annehmen, anabfichtliihen Ruheſtoöͤhrer — bes. 


ſcheides zurechtweiſen, nicht abittern,. 
0 un Er Pas V. Po⸗ 
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V. Päteiot wandige Mache 
far nennen 


Es ift mir geglaͤckt, nach Biefem Plane Diitarbeiter für : 
Ä nein Archiv zu vereinigen, toelche, dem Kepfe und Herzen 
nach, im Publiko chtenvoll bekannt And. Indeſſen Bedarf. ; 
46 , befondess wegen No; TIL. des Plans, Matcriätten ale . 


* —— mmuchigen Verbindungen beit | . 


€ verſchiedenen Gegenden Deutfhlands. Ich erſnche dafte 
Ale, welche mir Züge oͤchtdeutſcher Baterlandeliebe verbürgen 


und mittheilen koͤnnen, um biefe patriotiſche Gefaͤlligkelt. 


Bon diefem Archive erfheinan im Jahre 1799 viet Hefte, 


Jedes zu 16 bis 18 Mona. Hefte geben einen hand, 


Zwey | 
deren jedem das —2— Apes liebenswuͤrdigen, deutſchen 
Patrioten Beygefägt wird. ; Wer unter meiner Adreffe einen 


er. — — 
el en] 


HDüfsten Yoransbesshlang poſifrey einſendet, erhält den 


Sabrgang um dieſen Puls: "De nacperige Vertauſpreis | 


# vn Rthlr. 


So ſtehe nun dleß —* In der Meiei⸗ wiſchen dem j 
Sen von Schriften. -meiches in der großen Angelegenheit des 


Tages für und wider die Verfaſſung der Volker auftritt. 


. Outer Wille mag beyde Barthtp: Fi: aber, die Nagtheile 
- And nicht zu berechnen; weiche. Beyde für die A gute 


‚Bade ernorßringgn. it ale wirkegen Bas in Medio Veni- :' 


_ 


6) schare zu keiner Partbeg, nur die Wahrbrit it - 
Ä * theuer? Aber fie reizt auch nr als je, ihres Wort. , 


zu reden, frit die Setzebenhejten ber Zeit die Edlen’in allen 


Völkern um ihre Altaͤre verſammelt, und ihnen auh.Disjönke u 


. gen auf dag Neue zugefühtt Gaben; die eine Zeit lang darch 


‚geredste und fafe Seffnungen eines großen Aniibeina- 


u ſich cinften u ebene an der Havel, im Dre 
es 
| * Sam. Chr. wagenen, 


J * — 
N Beiperdigm, Be 
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Ynfändipung — 

.Aulgeferdert von verſchledenen meiner Freunde [N RD 
. mich entſchioſſen. meine ais Thierarzt, fett zwey und ibanzig 
— , uewachien Berfuce und Erfahrungen, unter dem 


Zu... Sa. me 


« 


.. 
* 
— 


Bar 
Ss 
. 


w . Megraie fuͤr die Thierarznexkunde; ober Beobade: 
J J * tungen, Verſuche und Erfahrungen uͤber die in⸗ 
n nerlichen und aͤußerlichen Krantðeiren der Pfer⸗ 

. de: und des Sorhwiebes, — 





I einer periodiſchen Scefft, von welcher alle Pleitetzaht ein 
TOTER erſcheinen ‚fell, Kerauszugeben. Alte. wahrgenommenen 
i Krankheiten follen an anf ur und phyſiologiſch beichtichen, und - 


> ge Erkenntniß und Heilung: —5 — deutlich — — und 
nobiflaͤhriger Dienft als Res 
. 5 2 gimantes Pferdeatzt bey einem hauncherſchen. Cayallerie· Re⸗ 


4 j gangau -erlänisene werden. Mein 


giment, und die Stelle als Diesen! bey dem Friedr ich⸗ 
. "Wilgetns. Saplte, wobey ich Jeit 16:  SJahreni ſtehe, ‚haben: 
(air Gelegenheit verſchafft, Ver ſuche anzuſtellen nud Erfah⸗ 
zungen zu, ſammten, die öffentlich betauni u wachen mich 
—* ſcheuen darf. 
Ich ſneaie mit, daß bie grantheen her Whien und 
dir tragenden Stuten, melde, fo. wiet ich’iveiß, bes jetzt * 
nie recht deutlich beſchrieben woͤrden find, dieſe Schrift einem 
jeden: intereffant mochen ſollen. Auch die Hufe weiche won 
ben Sohlen ber; der Geburt leiſten kann, ſoll nicht underuͤhrt 
bleiben. "Die —— brd Rindviehes füllen einen Theil 
dieſer· Schrift austnachen. Die Befchreißung derſelben gräne 
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